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Borrede 
zur Zwoten Auflage. 


8 würde dieſe zwote Auflage des Hochfreyherrlich 
von Crailsheimifchen Sefangbuches Feiner Vor⸗ 
rede bedürfen, wenn man nicht von den dabey 

porgenommenen Veränderungen Rechenſchaft abzulegen 
für Pflicht hielte. | 


Der fchon einige Zeit dauernde Mangel an 
Exemplaren der erfien Auflage machte die Veranſtal⸗ 
tung einer Zrooten nothwendig. — Diefe un 
welche die Umftände felbft darboten, fchien fehr bequem, 
gu Pay einen Plan zur DVerbefferung dieſes Gefangs 

uches auszuführen, bey dem man auf Die größtentheils 
aeringern Dermogensslimftände der Leute, zu deren 
Gebrauch diefes Buch beftimmt ift, eben fo ſtark Ruͤck— 
fiht genommen, als auf die fo heilfame und nun bald . 
allgemein angenommene Semonheit, den Chriften auch 
aus dem gemeinen Volk, Feine andre geiftliche Gefänge 
in die Hände zu geben, als folche, die fie zu verftehen im 
Stande find, und darch welche blos auf deutliche Vor—⸗ 
ftellungen des — Mr grundende .-— 

u 2 rom⸗ 
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fromme Empfindungen und Geſinnungen des Herzens 
hervorgebracht werden koͤnnen. 
Man hat daher, um die erſte Auflage bey dem 
offentlichen Gottesdienft noch in Zufunft neben diefer 
woten brauchbar zu erhalten, in der Ordnung und 
nzahl der ächer, in welche der feelige Herr Pfarrer 
Lenker die Sefänge geftellet hat, nichts geändert, ja «8 
find fo gar alle in der erften Auflage befindliche gute 
und auch noch mittelmäßig gute Lieder auch in dieſer 
2ten Auflage unter der nemlihen Nummer wie in jener 
fiehen geblieben und die Anzahl diefer Gefänge ift in 
jedem bey dem öffentlichen Sottesdienfte brauchbaren 
ache fo ftarf, daß man meiftentheils noch immer eine 
uswahl derfelben bey dem Gebrauch E machen im 
Stande ifl. Die unter Die guten gemiſchten ſchlechtern 
theils auch allzulangen Lieder der erften Auflage aber 
hat man in diefer zweyten weg gelafien und an ihre 
Stelle befiere und von den berühmteften Lieder -Dich- 
gern verfertigte Geſaͤnge gefegt, und unter dieſen im» 
mer die für den Verſtand des gemeinen Mannes faß» 
fichften den andern vorgezogen. Weil es einmal in 
Dem ‘Plan lag, daß die befondern Sonntags Lieder 
benbehalten werden follten, unter diefen aber einige fich 
befanden, die Feiner erträglichen "Beflerung fähig waren, 
und nothmwendig meggelaffen werden mußten, fo hat 
man doc, allemal ein anderes gutes und mit dem 
Evangeliſchen Text übereinftimmendes Lied aus der ers 
ften Auflage gewählt und an die Stelle eines folchen 
fhlechtern Liedes gefekt , daß alfo ein jeder in der 
Gemeine beyde Auflagen ungehindert gebrauchen Fann. 
Ich will, um allen deutlich zu werden, ein Beyſpiel 
diefee vorgenommenen Veränderung anführen und 
zugleich wegen des Gebrauchs meine Meynung fagen. 
In der _erften Auflage fichet no. 103. das am erften Ads 
vents Sonntage zu fingende Lied: Dofianna —— 
* x ohn 
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Sohn ꝛc Diefes Lied ift in der neuen Auflage weggeblies 
ben und dafür das in der erften Auflage no. 171. bes 
findfiche Lied: Wie fol ich Dich empfangen 2c, unter no. 
103 gefest worden. Will man nun in Zukunft ſich am 
ten Advendts- Sonntag des befonders für dieſen Tag 
beftimmten Liedes bedienen, fo daß beyde Auflagen 
des Gefang » Buches daben gebraucht werden Fonnen, 
fo darf entweder das Lied ftatt mit. der Zahl nur mit 
den Anfangs » Worten — oder wenn man 
die Zahlen ſetzen will, ſo darf nur Eine Kirchen⸗Lieder⸗ 
Tafel für die erſte, und eine andre für die Zwote Auf⸗ 
läge beftimmt und diefes Der Gemeinde angezeigt wer⸗ 
den. Die übrigen in dieſer Zwoten Auflage befindlis 


“chen Lieder der erften Auflage find theils ungeändert 


wieder aufgenommen worden, theils aber find fie bald 
nur hin und wieder in einzelnen Worten und Aus— 
drücken; bald aber auch nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ftände ftärfer verändert tmorden, doch immer fo, daß 
wo möglich die End⸗Sylben mit der Zeile des erften 
Tertes im Ton übereinftimmen, und auch aus beyden 
Auflagen ohne Stoͤrung der öffentlichen Andacht ges 
fungen werden koͤnnen. Diefe Aenderungen ‚find meis 
ftentheil® aus guten neuen. Sefangbüchern genommen 
worden, oft aber hat ſich der Verfertiger diefer Auf⸗ 
lage gezwungen gefehen, felbft nach feinen Einfichten 
und Geſchmack zu ändern. In diefem Sall befand er 
ih am häufigften in dem erfien Theil des Gefang- 

uchs, weil Damals, als er ausgearbeitet worden, weder 

Das neue Dayreuther, noch das vortreflihe neue An⸗ 
ſpacher Geſangbuch herausgefommen war: doch hat er 
auch im ten und zten Theil öfters diefe unangenehme 
Arbeit übernehmen müffen, weil er bey der Veraͤnde⸗ 
rung ber ältern Lieder, immer dahin fehen mußte, fich 
von dem Ton ber Worte und von dem’ Gang der 
Gedanken des. Altern — nicht zuweit zu entfernen; 
3 um 
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um die erite Auflage das Geſangbuch in feiner Brauch⸗ 
barkeit ben dem öffentlichen Bottesdienft zu erhalten; eine 
gewis muͤhvolle Arbeit,die aber doch durch die ganze Lage 
der Umftände unvermeidlich nothmendig gemacht wur⸗ 
de, und bey der ich immer in Sorgen bin, ob ich nicht 
manchem öfters die beftimmten Graͤnzen der Derbeffes 
rung zu weit überfchritten zu haben fcheinen werde. 
Sir bie in der erften Auflage befindliche weni: 
ger als mittelmäßige Seyertags-Lieder find Lieder auf 
befondre Zeiten gefegt worden , theils weil in verfchie- 
tenen Drten des Hochfrenherrlihb von Grailsheimis 
fchen Gebietes die Feyertage aufgehoben . find, theils 
weil e8 auch gewiß jedem Prediger leicht ift, aus der 
großen Anzahl der in diefem Gefangbuch befindlichen 
Lieder eines zu wählen, welches der Feyer und dem ges 
möhnlichen Evangeliſchen Tert eines folhen Tages, ſo 
wie auch dem Inhalt feiner Predigt, angemeſſen ift. 
Endlich find auch mit Genehmigung der Hoch⸗ 
freyberrlih von Crailsbeimifchen Herrſchafft, 
die an der neueften Auflage des Anfpadhifchen Gefangs 
buches befindlihe Morgen und Abend - Zeft = Beicht- 
Communion sund Kranken = Gebete, ftatt Der in der 
erften Auflage diefes Gefangbuches befindlichen gefeßt 
worden, nebft den in den Aochfreyberrlich von 
Erailsbeimifcben Kirchen gebräudhlichen Gebeten an 
Sonn: und Zeyertagen nach der ‘Predigt fo wohl, als 
auch in den Sonntäglihen Catechiſationen und Bet⸗ 
ſtunden, wie auch in den Wochen-Betſtunden, nebſt 
einem bey der Confirmation der Kinder zu gebrauchen⸗ 
dem Gebet, welches ich nach einem bey dieſer Feyer— 
lichkeit ehehin gebräuchlichen geändert und auch ger 
braucht habe. | J 
Man wuͤrde eine unmoͤgliche Sache fordern, wenn 
man ben den fo zwang ⸗ vollen Geſetzen die bey Der 
DBerfertigung Diefer zten Auflage vorgefhrieben — 
| in 
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ein Werk erwarten wollte, welches an innern und: dufs 
fern Dolfommenheiten irgend einem unferer beften, 
neueften und auch gang neu umgearbeiteten Geſang⸗ 
buͤchern an die Seite gefeßt werden Fonnte. 
verfichre, Daß. ich felbft mehr als hundert Stellen ans 
eigen Fann, die ich gerne weggeſtrichen oder geändert 
Atte, wenn mir nicht die Bedürfniffe der Gattung bon 
£efern, für welche ich arbeitete, wichtiger hätten ſeyn 
müffen, ald der Wunſch, ein fehlerfreneres Werk zu 
liefern; und eben fo gewis ift es auch, daß, märe es 
meiner freven Wahl überlaffen gemefen,, die Anzahl 
der Lieder noch um viele wuͤrde geringer fern; aber 
die erfte Auflage brauchbar zu erhalten war Das Gefek, 
das alles entfchied und dem ich mich ohne Einfchräns 
fung unterwerfen mußte. 
Es ift, mie ich glaube, genug Lohn für meine Mis 
he, wenn: ein billiger und mit dieſer Art von Arbeit 
vertrauter Beurtheiler bey der, Dergleichung viefer 
ten Auflage mit Der. erften nicht gang unzufrieden das 
Bud) aus der Hand legt. Ich bin aud) nicht durch 
die Begierde nad) Ruhm, fondern durch höhere Pflich⸗ 
ten zu dfefer Arbeit eingeladen worden. Ich habe das 
Gluͤck gehabt, mehrere Jahre im Dienfte der durd) fo 
bielfache edle Sefinnungen berühmten Freyherren von 
Crailsheim als Prediger zu fliehen und damals noch 
tourde ich don diefen meinen gebietenden Herren zur 
Deforgung der z2ten Auflage dieſes Sefang » Buchs 
aufgefordert 5 aber mitten in dieſer Beſchaͤfftigung rief 
mic) Bott an eine andere Stelle, und hier war ic) 
unter Dielen andern Gefchäfften.niht im Stand, Dies 
ſes mit gnädig aufgetragene Werk früher zu vollen- 
den... Doch es ift frühe ‚genug vollendet, fvenn es gut 
und feinen Abfihten gemäs vollendet iſt. 
Es liegt mir nun Fein Wunſch mehr am Herzen, 
als der Ehrfurchtevolle aa arte daß Gott das 
4 ge⸗ 
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Hefammte hohe edle von Crailsheimifhe Hauß noch 
ferner mit feinen beften Seegen beslücfen, und Ihnen 
Die reichften Srüchte von Ihren unermüdeten Bemuͤ⸗ 
hungen für die Ausbreitung und Beveſtigung eines 
vernünftigen reinen Sottesdienftes unter Ihren Uns 
terthanen, ſchon hier noch molle anfangen einerndten zw 
laffen. Gott fegne aber auch dieſes feinem öffentlichen 
und häußlichen Dienfte gewidmete Buch an den See⸗ 
len aller, die e8 zu_ihrer Belehrung und Erbauung ges 
brauchen werden: Er laffe ihnen Fein wahres Gutes 
mangeln, um das fie ihn anflehen, und ſchenke ihnen 
und mir das Glück, durch Die Uebungen eines mit rich⸗ 
tiger Erkenntnis, mit herzlicher Ehrfurcht, und Findlis 
chem Vertrauen ausgeübten Gottesdienftes hier unter 
die Zahl feiner würdigen Anbeter aufgenommen, und 
einft durch unfern unter feiner Leitung gebildeten und 
beveftigten Glauben feelig zu werden. Ja der Herr 
mache Euch, Meine geliebteften Leſer, felbft fertig zu 
allen guten Werfen und ſchaffe in euch, mas vor ihm 
gefällig iſt, durch Jeſum Chriftum. Die Gnade Jeſu 
Chriſti ſey mit uns allen! Amen. 


Geſchrieben im Monat May 1784. 


Gottfried Ludwig Pflaum, 


Stadtpfarrer in des H. R. Reichs Stadt 
Weiſſenburg. | 





Des — | 
Srenherriih Crailsheimifhen 


 Gefangbuhee 
Eriier Theil, 
| enthaltend Pe 
die Lieder für alle Tage; 
und zwar | ln 
I) Morgenlieber 


t geſendet, ‚Und mich ohn alle 
1 Auf, auf, ihr meine | forgen Erweckt an bdiefem 

® 9 lieder! Mein herz, |morgen. ar 
meingeiftundglieder! Dem| 3: Er ift mein ſchutz ge- 
höchften lob zu fingen, Und |meien, Daß ich frifeh und 
opfer ihm zu bringen, geneien, An dieſem tag aufs 

2. Er hat die nacht ges |ftehe, And an Die arbeit. 
roendet, Das licht herab ar 


Mel. Nun laßt ung Gott. 








4 Es 


* Morgenlieder. 


4. Es haͤtten tauſend 
ſchrecken Mich ploͤtzlich Fon- 

en wecken: Wo er nicht 
feibf gewachet, Und alles 
gut gemachet. 


5. Mein leib, feel, und 
mein leben Sey ferner ihm 
ergeben. Hilf, Herr! auch 
heut, und fende Den bey: 
ftand deiner hände. 


6. Daß ich von dr ges 
fuͤhret, Und überall regie⸗ 
ret, Zu deines namengehre 
Mein. ganzes leben Fehre. 


7. Behuͤte mich vor fün- 
den, Und Jaß- mich ftets 
empfinden Abfıheu vor allen 
Dingen, Die deinen jorn 
mir bringen. BR 

8. Dein guter geift mich 
feite, Mein. herz auch fich 
bereite, Damit ‚als Find 
und erbe, Ich dir nur leb 
und ſterbe. J 

9. Begleite mich mit ſe⸗ 
gen Auf allen meinen we⸗ 
gen. Begluͤcke meine tha⸗ 
ten, Und laß ſie wohl ge⸗ 
rathen. 

10. Verleihe muth und 
kraͤfte, Zu dem berufsge⸗ 
ſchaͤfte; Den guten geiſt 
mir ſende, Daß ich es wohl 
vollende. | 


„I. Gieb, daß mic) deine 
üte Nor unfall ftets be⸗ 


üte, Ja, dag ich ewig 
in glied an deinem 
eibe. 


12. Mein hoffen und ver: 
trauen, Laß Dater aufdich 
fhauen, Daß fich . mein 
glaube mehre, Und did) mit 
früchten. ehre. 

. 13. £aß freund und ans 
verwanten , Wohlthäter 
und befannten Und Die 
fich chriften nennen Durch 
michts von dir fich trennen. 

14. Und follt ich ſchmach 
und neiden, Kreuz und ver⸗ 
folgung leiden; So hilf 
es muthig tragen Und laß: 
mich nicht verzagen. 

Is, — alle hart ge⸗ 
plagten; Erfreue die vers 
sagten; Gieb brod und troſt 
den armen Aus gnaden 
und erbarmen. 

16. Erhoͤr auch alle bes 
ter; Bekehr die übertreter; 
Sen gnaͤdig mir und allen 
Nach deinem wohlgefallen. 

17. Sinfonderheit am 
ende Nimm mic) in deine 
hände, Und laß mic) felig 
iterben, Das ew'ge leben 
erben. | 

—— D. Joh. Caſſenius. 
Del, 


Morgenlidr. ur 





| Mel. Befiehl du deine wege. - 
Aluf, auf, miein geift, 
2. A * (oben; Auffeele! 


werd erhigt; Bedenke, wie 


von oben Der hochfte dich: 


beſchuͤtzt. Haͤtt er dir nicht 
die. wache Der engel zuge⸗ 
ſchickt: So hätte Did) der 
drache Der fatan leicht ber 
rückt. 

2. Erbarmer | Deiner 
güte Die herr mein Gott 
allein, Nur dir foll mein 

emüthe Stets  Findlich 

anfbar ſeyn, Denn du 
haft ja mein leben Bis heus 
te noch bewacht, Und was 
du mir gegeben Zeugt, Herr, 
don deiner macht. 

3. Beherrſcher aller wel⸗ 
ten Mein Gott wie dank ich 
dir? Wie ſoll ich dir ver— 
gelten Was du gethan an 
mir? Ich bin viel zu ge⸗ 
ringe Doch nimm ein opfer 

in, Das ich dir kindlich 
bringe, Nimm, Herr, mich 
ſelber hin! 

4. Weg mit den opfer- 
thieren! Mein herz bring 
ich dafür; Du wirſt eg felbft 
regieren Und mweih’n, zum 
opfer Dir. Das laß dir, 
Herr, gefallen! So fchlecht 
Die gabe fcheint So ift je⸗ 


Herr! zu 


doch vor allen Dieß opfer 
gut gemeint. j 

5. Gedenk nicht meiner 
fünde, Gott der barmherz 
sigfeit, Sey deinem ſchwa⸗ 
chen kinde Ein vater der 
verzeiht, Du Gott der lie⸗ 
be daͤmpfe Die ſuͤndliche 
begier, Mit der ich ſtets 
noch kaͤmpfe, Und ziehe 
mich zu dir. 

6. Gieb, daß auf mei⸗ 


nen wegen Dein engel um 


mich ſey. Steh ſelbſt mit 
deinem ſegen, meinem 
thun mir bey; Verleihe 
kraft und ſtaͤrke, Vor dir; 
beſtehn; So 
werden meine werke Nach 
wunſch von ſtatten gehn. 

7. Gieb mir vor allen 
dingen Getroſten muth und 
eiſt, Froh alles zu volle 
ringen, Was mein beruf’ 
mich heiße Laß mich in 
guten tagen Nicht uͤbermuͤ⸗ 
thig ſeyn, Doc auch nicht 
troftlos sagen, Im ſturm 
und angft und pei. — 

8. Hilf, daß in meinem 
ftande, yo thu, was die 
gefällt; Auch laß mich nicht 
in ſchande Gerathen vor 
der welt: Richt ſelbſt mein 
— leben Nach deinem 

2 willen 


4 


willen ein; Und was Du 


mir gegeben, Laß, Herr! 
gefeguet ſeyn. 

9. Sieb, daß im glück 
und leide, Ich fters fo le= 
ben mag, Daß id mit 
heil’ger freude Denk an den 


legten tag; Und Fommter, | tod 


p vergönne, Daß ich voll 
reudigkeit “Des glaubens 
fprechen Fonne: Komm, 
Herr! ich bin bereit. 

Joh. Frank. 


Eigene Melodie. 


Au⸗ meines herzens 
3. grunde Sag ich dir 
lob und dank, In dieſer 
morgenſtunde, Darzu mein 
leben — O Gott! vor 
deinem thron, Zu deinem 
preis und ehren, Durch 
Chriſtum unſern Herren, 
Dein'n eingebohrnen fohn. 

2. Daß du mich haſt aus 
gnaden, In der vergang- 
nen naht, Vor noth, ges 
fahr und fehaden Behuͤtet 
und ‚bewacht. Ich bitt' 
demüthiglich, Wollſt mir 
die find vergeben, Womit 
in diefem leben, Ich hab 
erzürnet dich. 

„3. DU wolleft mich be: 
hüten, In gnaden dieſen 
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tag, Vors teufels liſt und 
wuͤthen, Vor ſuͤnden und 
vor ſchmach, Vor feuer 
und waſſersnoth, Vor ar⸗ 
muth und vor ſchanden, 
Vor ketten und vor ban⸗ 
den, Vor boͤſem ſchnellen 


od. 

4. Die ſeele, leib und le⸗ 
ben, Mein weib, gut, ehr 
und kind, Sey dir, Herr! 
uͤbergeben, Darzu mein 
hausgeſind, Als dein ge⸗ 
ſchenk und gab, Mein’ els 
fern und verwante, Ges 
fchmiftert? und befannte 
Und alles, mas ich hab. 

5. Laß.deinen engel bleis 
ben, Und weichen nicht von 
mir, Den fatan zu ver—⸗ 
treiben, Auf daß der boͤs⸗ 
wicht hier, In dieſem jam⸗ 
merthal An mir nicht tuͤcke 
uͤbe, Noch leib und ſeel be⸗ 
truͤbe, Und bring mich nicht 


zu fall. on 

6. Gott will ich laſſen 
rathen, Der alle Ding’ vers 
mag: Er fegne meine thas 
ten, Mein werf, berufund 
fach. Ihm hab ich heime 
geftellt, Mein’n leib, mein’ 
feel, mein leben, Und was 
er mir gegeben: Er machs, 
wies ihm gefaͤllt .·. 
7. Dar⸗ 
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7. Darauf fo fored) ich Jund geift Anbegen deinen 


amen, Und zmeifle nicht 
Daran: Gott nimmt, in 
Jeſu namen, Gewiß mein 
feufjenan. Und ſtreck' nun 
aus mein’ hand, Greif an 
das werk im frieden, Darz 
zu mich Gott befchieden In 
mein’m beruf und ftand. 
m. Joh. Matthefius. 


Mel. Herzlich thut mich verl. 
anf fey Gott in der 
4. D hohe, In diefer 
morgenftund, Durch den 
ich num aufftehe Vom fehl 
frifih und gefund. Mi 
hatte erft gebunden, Mit 
finfterniß die nacht: Ich 
hab fie überwunden Durch 
Gott, der mid) bewacht. 
2. So höre nun. mein 
bitten, O ſchutzherr ifrael! 
Du molPft mich uͤberſchuͤt⸗ 
ten Mit heil an leib und feel. 
a alle Dbrigfeiten, Die 
hulen und gemein, Syn 
dieſen bofen. zeiten’ Laß dir 
befohlen feyn. | 
3. Schuͤtz uns durch dei⸗ 
ne guͤte Bey Jeſu reiner 
lehr; Vor irrthum uns be⸗ 
huͤte; Streit fuͤr dein wort 
und ehr, Daß wir mit un: 


namen, “Den erd und him⸗ 
mel preift, 

4. Dem leibe wollſt du 
geben Geſundheit, nabs 
rung, fried,. Ein ftilleg, 
maͤßig's leben, Und frolie 
ches gemüth, Daß mir in 
alten ftänden Auf fugend, 
ehrbarfeit Und pi | 
fleis wenden, Wie es dein 
wort gebeut. | 

5. Sieb vater deinen fer 
on, Daß wir zu deinem 
preis Wandeln auf unfern 
wegen Mit treue, muth 
und fleis, Daß jeder froh 
feinnege 2 — ‚ undauf 
dein wort Den troſt mit 
Petro feße; So geht die 
arbeit fort. 

6. Was die gereicht zu 
ehren, Und der gemein zu 
nuß, Das will der fatan 
wehren; Doc) unter dei— 
nem fchug San er. uns nicht 
bezwingen, Weil du, Herr 
Jeſu Chrift! Regierſt in. 
allen Dingen, Und unfer 
benftand bift. | 

7. Wir find nur ſchwa⸗ 
che reben, Der meinftock 
Herr bift du; An dem wir 
find und. Fleben: Schenk 


ferm faamen In einemfinn eh Fraft dazu, Daß mir 
3 | | an 
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an dir veft bleiben, Und 
wachſen immermehr. Laß 
Deinen geift ung treiben Zu 
werfen Deiner ehr. 

Johann Muͤhlmann. 


Mel. Aus meines herzensgr. 
5. Almoͤchtiger, ich hebe 


I + Mein aug empor zu 
dir. Lob dir, durch den id) 
lebe, Und neuer danf das 
für ! har beine. huld ift 
roß, Und niemals hat Das 
alten, Desdanfesdir miß- 
fallen, Das aus dem hers 
zen floß. —— 
2. Daß nicht in tiefem 
ſchlummer Des lebens docht 
verliſcht, Und daß mich, 
frey von kummer, Ein ſanf⸗ 
ger ſchlaf erfriſcht, Das 
dank ich deiner macht Und 
deiner vatertreue, Durch 
ſie bin ich aufs neue Mit 
heiterm muth erwacht. 
3. Beſchuͤtzer meiner fees 


fe, Ich traue ſtets auf dich. 
mie} 


Was ifts, ‚das ich 
wähle? KH mähle du für 
mich! Sieb, was mir nuͤtz⸗ 
lich iſt, Du, dem ich alles 
danke. Mein freudigſter 
gedanke Sey, daß du 
mich biſt! 


um mein beruf dich prei 
Ton mein helfer bift, tn ja 


4. Er ſchrecke mich von 
fünde Zuruͤck! Er feure 
mich Zur tugend an! ent» 
sunde Stets mein verfraun 
auf dich! Ach, das zerftoß- 
ne rohr Das milft du nicht 
serbrechen. Dis gnädige 
verfprechen Hält dir mein 
herze vor. | 

5, Begluͤcke du die mei- 
nen Mit deinen fegnungen. 
Verlaß der armen keinen, 
Hilf allen traurenden, Du 
eilſt zwar ohnedem Gern 
jedem beyzuſtehen. Doch 
iſt der liebe flehen Dir, va⸗ 
ter, angenehm. 

‚6. Gott, dem ich ange— 
hoͤre, Dein friede ruh auf 
mir! Mein ſeufzer, meine 
zaͤhre, Erbarmer, iſt vor 
dir. Des ſoll mein herz 
ſich freun. Wer dir nicht 
traut, der bebe! Ich ſterbe 
oder lebe, So bin ich ewig 
dein. 

Neander. 


Vorige Melodie. 
ein ſegen vater 
6. D ſtaͤrke Den koͤr⸗ 


per und den geiſt; Daß 


jedes meiner werfe, Daß 
ft. Der 


\ 


nad) deinem willen Mic) 
jede pflicht erfüllen, Als 
bürger und als chrift. 
2. Dir meih ich meine 
alieder Und jeden trieb und 
ſinn. Blick aud) auf mei- 
ne brüder Mit vateraugen 
hin. Bey nahrung und 
gedenn Laß, fattin dem ge- 
nuffe, Mich von dem Aber: 
fluffe Des armen: herz er- 
freun. | 
3. Gieb mir vor allen 
Dingen, Den geift der freus 
Digfeit, Und laß mich nichts 
vollbringen Als was dein 
wort gebeut; Dein ort, 
Das, Herr, mic) lehrt Das 
irdifche verachten, Pur 
nad) dem ſchatze trachten, 
Der unvergänglich währt. 
4. Sprich auch am letz⸗ 
ten ende Troſt deinem kinde 
u, Und reich ihm deine 
aͤnde Zum eingang in die 
ruh, Hör auf mein kind⸗ 
lic) fiehn: Laß mich in freu- 
De fahren, Und mit erföften 
fchaaren Zum leben. aufer- 
fiehn. 
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Erinnerung an die taͤgli⸗ 
chen Pflichten, und Gen 


ber um die Gnade 


dazu. 


Mel. Aus meines Herzens. 


De⸗e morgens erfte 
7: ſtunde Soll dir, 
Gott, heilig ſeyn. Das 
herz ſtimmt mit dem munde 


Zu iobgefängen ein. Ob 


ich dein lob hier Thon Mit 
ſchwachen lippen lalle: Doch 
weis ich, es gefalle Dir, 
Herr, durch deinen ſohn. 
2. Es hat mid deine 
gnade In diefer nacht bes 
deckt, Daß mich Fein ſchmert 
noch ſchade Verletzt, ia 
nur geſchreckt. Der a 
hat mich erquickt, Da 
nun mit frifchen Präften Zu 
des berufs gefchäften Mein 
geift ſich freudig ſchickt. 

3. Beſchirme mic auch 
heute, Wenn fatan nege 
legt , Hilf, daß ich wider 
ftreite, So bald das fleifch 
fih regt. Laß mich den 
ganzen tag Vor deinen aus 
gen wandeln, Daß ich nicht 

(08 fromm handeln, Nein, 


Lauch fromm denken mag: 


Ag 


4 Fromw 
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4. Frommlaß mich, doch 

geſellig; Klug, doch von 
faiſchheit rein; Freymuͤ⸗ 
thig, doch gefaͤllig, Und 
ſtark zur tugend ſeyn: Daß 
nichts den muth beſtuͤrzt, 
Kein zorn die liebe hindert, 
Den ernſt noch ſanftmuth 
lindert, Den ſcherz noch 
weisheit wuͤrzt. 
5. Was dein gebot ver⸗ 
letzet, Laß nie mit luſt mich 
ſchaun. Wenn es die welt 
ergoͤtzet, Erweck es mir 
doch graun. Schnell wirkt 
des laſters gift, Nichts, 
nichts ſey mir verhaßter: 
Doch daß mein haß das la⸗ 
ſter, Nicht meinen mit- 
Inecht. trift ! 

6. Des naͤchſten ehre 
fhmälern Entehrt mein 
ehriftenthum , Ein ruhm 
aus fremden fehlern Iſt 
nur ein ſchnoͤder ruhm: Laß 
mich den immerfliehn, Nie 
ſchlimm mag gut ift deuten. 
Und feh’ ich andre gleiten, 
Es jedem aug entziehn. 

7. Den fleiß und arbeit 
fhleiche Kein geiz ſich in 
mein herj: Und fremde 
noth ermweiche Mich leicht 
zu, edelm ſchmerz. Stein 
gluͤck das andern bluͤht, 
1 773 u Due 


Empore mid zum neide; 
Und fein genuß der freude 
Derzärtle mein gemüth. 

8. Gieb, daß an dieſem 
tage Sich mir kein unfall 
naht: Und trift mich eine 
plage, Nach deinem wei⸗ 
ſen rath, So gieb, daß 
ich alsdann Mein leiden 
nicht verſchulde, Nicht mur⸗ 
re, chriſtlich dulde, Froh 
dir vertrauen kan. 

9. Wie bald iſts übers 
wunden; Das leiden die— 
ſer zeit! Auf wenig bange 
ſtunden Folgt gluͤck in ewig⸗ 


keit. Dis ſtaͤrket mich in 


noth, Daß ich nicht aͤngſt— 
lich zage; Am letzten mei— 
ner tage Giebt diß mir 
muth im Tod. J 

Schlegel. 


Mel. Was Gott thut, das iſt. 
8 Die nacht iſt hin, der 
tag iſt da! Mein 
ſchoͤpfer ſey geprieſen, Ich 
ſinge nun halleluja, Du 
haſt wohl recht bewieſen, 
Daß deine macht Stets 
um mich wacht, Und da 
ich aufgeftanden, Iſt ſchon 
dein hier 
2. ag un et, 
du warſt bey mir, So rube 
: i 
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ich ohne forgen. Da ich 
erwacht, red ich von dir An 
Diefem neuen morgen: Ich 
feh’ das ficht, Und mein 
gefiht Kann fih nunmehr 
mit freuden, An Deiner 
fonne meiden. 

3. Drum will ich, hüter 
ifrael, Dir mein geluͤbde 
ahlen. Ich preife dich mit 
eib und feel, Dein ruhm 
fol laut erfchallen, Daß 
du die nacht Zur ruh ge: 
macht, Und unter deinen 
waffen, Mich fiher laſſen 
ſchlafen. TEEN 
4. Ich ftehe froͤhlich wie- 
der auf, Mit beten und mit 
fingen, Laß mich. nun fer- 
ner meinen lauf In deiner 
Fraft volbringen. Laß mei» 
nen finn Nur immerhin 
Krach deinem lichte ftreben, 
Und als am tage leben. 

s. Sch lege meine Flei- 
der an, Sieb mir did) an- 
uziehen. Mein Jeſu laß 

ie lafterbahn Mit allem 
ernft mic) fliehen. Ich wa⸗ 
che mid, Hilf, Daß ich 

ih Mit reinem herzen eh- 
re, Und deinen ruhm ver- 
mehre.— 

6. Steh mir in dem be⸗ 
rufe bey, Zu dem du mich 


licht iſt nah 
AS 


‚verpflichtet, Daß ich) in al- 


em gluͤcklich ſey, Was 
mund und hand verrichtet, 
* ſtelle mir Dein beyſpiel 
ur, Daß ich mich nad) Dir 
halte, Und alles wohl ver- 
walte. Sn | 
7. Sieb heute mein be- 
fcheiden theil, Im kreuz 
und auch im fegen, Laß 
mich den grund zu meinem 
heil In deinen willen legen. 
Sch bin bereit Zu lieb und 
leid, Denn denen die Gott 
lieben, Nutzt lachen und 
betrüben. 

8. Und endlich laß mich 
allezeit In deiner gnade le- 
ben, Und deiner liebe füßig- 
feit Des himmels vor- 
ſchmack geben. Hat jeder 
tag Gleich feine plag, Iſt 
bey den abendftunden Doch 
alle laſt verſchwunden. 

Benj. Schmolk. 


Mel. O traurigkeit, o herz. 
ie nacht iſt hin! 

9. "Mein geift und 
finn Sehnt ſich nach) jenem 
tage, Dor dem vollig wei⸗ 
chen muß Sinfternig und 

plage. 

2. Der da, Das 
as dunkle zu 
ver⸗ 
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vertreiben! Vor dir, Fin 
fu , fchonftes licht! Kan 
nichts dunkel bleiben. 

3. Der fonnen licht Aufs 
neu anbricht. O unerfihaf: 
ne fonne! Brich mit dei- 
nem licht hervor Mir zur 
freud und wonne. 


4. Des mondes sim; 


Derliehrtfich gang, Er muß 
dem großern weichen. Mit 
dir, glanz ber herrlichkeit! 
Iſt nichts zu dergleichen. 
5. Der fernen pracht 
Muß mit der naht. Vom 
himmel abfihied nehmen. 
Unfers morgenfternes 
pracht Darf fi) niemals 


chaͤmen. 

6. Der menſchen ſchaar, 
Die als todt war, Greift 
jetzt zu ihren werken. Laß 
mich, Herr, bey meinem 


werk Dein werk in mir mer⸗ 


ken. 

7. Ein jeder will Der 
ſuͤßen ſtill Und ruhe abſchied 
geben. Jeſu! deine ſtille 
ruh Sey des geiſtes leben. 
8. Denn ich will auch 
Nach meinem brauch Zu 
meinem werke greifen. Aber 
laß aus deiner ruh Mein 
her; nie ausjchmeifen. 
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9. Halt du die mad, 
Damitfein ach Und fchmerz 
Den geift berühre; Meinen 
ganjem lebenslauf Deine 

and regiere. 


10. Wenn einmal wird 
O Herr mein hirt! Der zeis 
ten wechfeliweichen, Penn 
der tag anbredyen wird, 
Dem Fein tag zu gleichen, 


11. In jener welt, Da 
diefe fällt, Die tion noch 
macht weinen, Soll noch 
heller fiebenmal. Tag und 
fonne fcheinen, 

12 Fa! dannmird nicht 
Der. fonnenliht Sferufas 
lem verlieren. Denn das 
lamm iſt felbft das licht, 
Das die ftadt wird gieren. 

13. Halleluja! Ey! wär 
id da, Wo meine fonne 
wohnet; Wo die arbeit 
diefer zeit Voͤllig wird bes 
lohnet. 

14. Verlaß, o Herr, 
Uns nimmermehr In un⸗ 
ſern dunkeln zeiten; Fuͤhr 
uns aus der finſtern welt 
Zu des himmelsfreuden. 


J. A. Areplingohauſen | 


Rd, 


Morgenlieder. 


Il 
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Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der die kleinſte nicht verbor⸗ 
| morgenftern. en 


10. His feh? ich wie⸗ . 


4. Sch bin ein chriſt, o 


der , morgen« ! herr! verleih, Daß ic) Des 


licht! Und freue mich ‚ber 
edien pfliht, Dem hoͤch⸗ 
ften lob zu fingen; . Ich will 
entbrannt von dankbegier, 
O mildefter erbarmer! dir 
Mit heil gem muth lobfin- 
gen. Schöpfer! Vater! 
Deine treue Nührt aufs 
‚neue Mein gemüthe. Froh 
empfind ich Deine gute. 
2. Du mwarft auch Diefe 
nacht um mich. Was mär 
ih? hätteft du nicht Dich 
Ss huͤlfreich mir bewieſen. 
Au meinem.leben feßeft Du 
est einen neuen fag hin- 
Wi Sen hod — 
en! Durch dich Bin ich, 
Und ich merke Neue ſtaͤrke. 
Dich erhebe Meine zunge, 
weil ich lbbe.. 
3. Verleih, o Gott der 
lieb und macht! Daß ſuͤnd 
und gram, wie dieſe nacht, 
Auf ewig von mir fliehe, 
Daß ich die Furze Lebens. 
ar Sm cheiftlicher zufrie⸗ 
enheit Zu nutzen mich be⸗ 
mühe. rüfe , Siehe 
Wie ichs meine. Dir i 


Beine Meiner forgen, Auch | 


namens mwürdig.fey. Mein 


ruhm ift deine gnade. Denn 
ach, was bin ic) ohnedich ? 
Ein irrend fchaaf; erhalte 
mich, Mein hirt! auf dei⸗ 
nem pfade. Staͤrk mich, 
Daß id) Stets mich übe, 
Deine liebe Zu betrachten, 
Meber alles dich zu achten. 

5. Auch im geräufch der 
welt fol mich Der heilige 
gedank' an Dich Oft ftill zu 
Dir erheben. Im dunfeln 
thale wall ich hier; Einft 
nimmſt du mic) hinauf zu 
dir, Zum licht und hohern 
leben. Aufdich Hoff ich; 
Herr ich werde Mich der 
erde Gern entfchwingen, 
Dir dort ewig lob zu ſin⸗ 
gen. | 
Leander. 


Mel, Sort des himmels und 
der erden. Ä 


ir fey preis! ich 
IL D lebe wieder, Va⸗ 
ter! und empfinde mich. 
Mit mir wachen meine lie⸗ 
der, Und erheben dankbar 
dich. Denn du haſt in * 
er 
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fer nacht Ueber mich, dein |nach_ vollbrachten ſtreite 


find, getwacht. | 

2. Wenn ich einſt vol 
fendet. habe Diefe. meine 
pilgerzeit, Ruht mein leib 
auch fo im grabe Wartend 
auf die ewigfeit. Auch in 
diefer langen nacht Wird 
mein flaub von Dir be= 


wacht. 

3. Aber ich erwach' aud) 
wieder Und mein lobgefang 
mit mir: Dann erfchallen 
meine lieder Heiliger und 
reinerdir. Ewig wird der 
morgen ſeyn; Ewig ſchlaf' 
ich nicht mehr ein. 

4. Wach' auch uͤber mei⸗ 
ne tage, Vater, meine zu⸗ 
verſicht! Daß mich keiner 
einſt verklage, Wenn du 
kommſt zum weltgericht; 


Daß ich meiner pflicht hier | d 


treu, Und dort unerfihro- 
cken fen. — 
s, Keinen tag, zaͤhlſt du 
vergebens, Gott! Durch den 
ich bin, mir zu; Jeder iſt 
ein theil des lebens: Je⸗ 
den, jeden richteft du. Lehr’ 
mich wachen, Daß mir nie 
Ungenuͤtzt ein tag entflieh. 
6. Heute leb’ ich: laß 
auch heute. Nicht umfonft 


Diefed tages auch mich 
frei: | — ar 
ıeb mir heut Stärfe 
Gelegenheit. Ei 
Můuͤnter. 


Mel. Warum betrubſt du dich 
mein herz. 

hm, der das licht 
12, A) entftehen. hieß, 
Und mich gefund erwachen 
ließ, Sen preis und froher 
dank! Des neuen morgens 
heiterfeit Sey meinem Gott 
zuerſt geweiht! 

2. Sieh, Herr, ich uns 
terwinde mich Mit dir zu 
reden, ftaub bin ic), Don 
deinem hauch befeelt. Gleich 
als ein todter lag ich hier, 
Daß ich noch lebe, dank ich 


it. 
3. Und jedes gut, deß 
ich mich freu, Empfang ich 
jeßo wieder neu, Aus deis 
ner milden hand. Mein 
Auge wird, wohin es blickt, 
Von wundern deiner huld 
entzuͤckt. cr 
+4. Did, dem ich, nit. 
vergelten Fan, Did, Das 
ter, bet ich Findlich an! 

& opfre Dir mein herz. 


mein leben ſeyn. Laß mich | Ein Herz voll danf rl 
ar er⸗ 
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verſicht Verwirfſt du, hoch⸗ 
erhabner, nicht. 

5. O du, den meine ſee⸗ 
le preiſt! Erwecke mich 
durch deinen geiſt Zu mei⸗ 
ner chriſtenpflicht. Er hel⸗ 
fe meiner ſchwachheit auf, 
Bis ich vollendet meinen 


auf. 

6. Ein gut gewiſſen ſey 
mein theil! Diß wirk in 
mir, o Herr, mein heil, 
Und ſegne meinen Fleis. 
Dir iſt, was ich bedarf, 
bekannt, Und alles ſteht in 
deiner hand. 

7. Die blume kleideſt du 
mit pracht, Naͤhrſt jeden 
vogel, Gott der macht! 
Bin ich nicht mehr, denn 
fie? „9 merfe meine forg 
aufdich, Du, mein erbar- 
mer, forgft für mid). 

Leander, 


Mel, Ach bleib mit deiner gnade 


13,106 (äßt der Herr | 


I Ar mich leben! Mit 
froͤhlichem gemuͤth Eil ich 
ihn zu erheben; Er hoͤrt 
mein fruͤhes lied. 

2. Zu ihm entzuͤckt mich 
wieder Der moraenfonne 


Pracht; Ich falle vor ihm | 
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nieder, Der fie und mich 
gemacht. eng, 

3. Du, herrfcher aller 
melten! Nimmſt dich. auch 
memer an; Wie fol ich 
dir. vergelten, Was du an 
mir gethan? 

4. Wirſt du nach opfern 
ſchauen? Sie gelten nicht 
vor dir; Du forderſt nur 
vertrauen; Nur liebe, 
Gott! von mir. 


5. So will ih dir lob⸗ 
ſingen, Mich deines na⸗ 
mens freun; Nach deiner 
gnade ringen, Mein ganzes 
herz dir weihn. 

6. O tilger meiner ſuͤn- 
den, Mein mittler Jeſu 
Chriſt! Laß mich den troſt 
empfinden, Daß du mir 
u du 

7. Dir hab ich mich er= 
geben; Ich freue mich in 
dir, Erfreuender als leben 
Iſt deine güte mir. 

8. Sie führe mich auch 
heute Auf deiner tugend 
pfad. O mein berather! 
leite Mich felbft nach_-deis 
nem rath. 

. Jrur eins laß mid) er⸗ 
deben: Ein chriſtlich wei⸗ 
ſes herz, Auf dich ſtets auf⸗ 

zu⸗ 
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zuſehen, In freuden, wie 
im ſchmerz. 
10. Daß ich am erſten 


trachte Nach dem, mas dir‘ 


efällt, Mehr deinen bey: 

all adıte Als allen ruhm 

der welt. | 
11. Daß id) dir innig 


trauend, Das gute ftand-| © 
haft thu, Und froh geni h 


himmel fehauend, Denk: 
Herr , mich fieheft du! 

12. Bereit, den lauf zu 
fchließen Auf deinen wink, 
o Gott! Und lauter im ges 
ame: So finde mich der 

od. 


Neander. 


Eigene Melobdie. 

ott des himmels 
14. G und der erden, 
Vater, ſohn und heil'ger 
geiſt! Der es tag und nacht 
laͤßt werden, Sonn und 
mond uns ſcheinen heißt, 
Deſſen ſtarke hand die welt, 
nd was drinnen iſt, er⸗ 


hält. | 

2. Gott! ich danfe Dir 
von herzen, Daß du mich 
in dieſer nacht Bor gefahr, 
angft, noth und ſchmerzen 


Haft behuͤtet und bemacht, 


| Und bey aller meiner fhuld 
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Mich noch traͤgſt mit vater⸗ 
huld | 


3. Laß die nacht auch mei» 
ner fünden jet mit Diefer 


nacht vergehn, Laß mich 


gnade vor dir finden Glau⸗ 
bensvoll auf Jeſum fehn, 
Der. für meine miffethat, 
ih am Freus geopfert 


at. 

4. Hilf, daß ich auch Dies 
fen morgen Geiſtlich aufers 
fiehen mag, Und für’ meis 
ne feeleforgen, Daß, wenn 
nun dein aroßer tag Uns 
erfcheint und Dein gericht, 
Sch davor erſchrecke nicht. 

5. Fuͤhre mich, o Herr! 
und leite Meinen gang nach · 
deinem mort; Gen und 
bleibe du auch heute Mein 
befchüger und mein hort. 
Unter deinem fehuß allein 
Kann ich froh und ficher 
feyn. _ 

6. Dir, o großer Gott! 
befehle Ich mas ich nur 
hab und bin, Meinen. leib 
und meine feele IBerf auf 
dich die forgen hin. Herr 
mein heil, mein fchild und 
ruhm Segne mic) dein eis 
genthum. 

. Du mollft deinen en⸗ 
gel ſenden Wenn — 

un 
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und lift mir. droht, Alles 


mir zum beften wenden Und. 


mich ftärfen in dem Tod. 


Sterb ich, o fo bringe vu b 


Mich. zu Deines himmel 


uh. = 

8. Höre Gott! mas. ich 
begehre Und was mit: dein 
wort verheißt. Dir ſey 


Iob und preis und ehre, 
Vater, fohn und heilger 


geift. Sich der bier nur 
|. Bete dich 
inft twürdger an. Ä 
- 2 Geinr. Alb 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 
Seele. 


Is, Herr es iſt von mei⸗ 
5. nem leben Wie: 
ber eine nacht vorbey, Laß 
mid) Deine treu erheben, 
Die auch dieſen morgen 
neu. Deine wacht hat die: 
- fe naht Mir zur fanften 
ruh gemacht, Und nun 
ommt mir fchon dein fegen 
Mit der morgenröth ent: 
egen 


2. D wie theuer ift die li 


güte, Die mic) überfchat- 
tet hat, Daß d. meinem 
bett und hütte Keine plage 
fihgenaht. Nunmehr ſteh 
ich froͤhlich auf Und mein 


werken N 
geift mich ft 
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herze denket drauf, Dir 


vor dieſes neue leben Itzt 
auch kindlich dank zu ger 
en. — 

3. Wenn ich dir mich 
ſelber ſchenke, Wird es 
doch zu wenig fepn Und ſo 
ich es recht bedenke, Bin 
ich ja vorhin ſchon dein. 
Seel und leib gehoͤret dir, 
Doch nimm gnaͤdig an von 
mir, Was ich felbft als 
eine gabe Bon dir, Herr, 


empfangen habe. 
— pfangen h 


4 Iſt mein: Auge nun⸗ 
mehr lichte, So erleuchte 
meinen ſinn, Daß vor dei⸗ 
nem angefichte Sich ein Find 
des lichtes bin, Und den 
angebrochnen — hin⸗ 
terlegen mag, Daß ich in 
dem lichte wandle, Und in 
allem weislich handle. 

5. Segne mich in allen 
ge ie am yr bes 
ruf gebeut, Laſſe Deinen 

rken Mindre 
die beſchwerlichkeit. Was 
ich denke, red und thu, Al— 
es, Herr! begluͤcke du, 


Sieb, daß wollen und voll 
bringen Dir zu ehren wohl 
gelingen. | 


Io 


6. Sollt ich heut in ſuͤn⸗ 
allen, Richte mich bald 
. wieder 
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wieder auf. Laß in Deiner 
furcht mid) wallen Bey der 
welt verfehrten lauf. Hal: 
te fleifch und blut im zaum, 
Sieb dem fatan Feinen 
raum, Wenn er mir fein 
netze ftellet, Daß er mei- 
nen fuß nicht fället. 

7. Werd ic) auch an die⸗ 
fem tage Nicht -ohn alle 
plage ſeyn, Mache nur, 
Daß ichs ertrage, So find 
ich mich willig drein. Wenn 
du nur aus liebe ſchlaͤgſt, 


und mein — * hälfte j. 
l 


traͤgſt — eine truͤb⸗ 
ſal ſcheuen Du wirſt auch 
geduͤlt verleihen. 

8. Nun ich leb an die: 
ſem morgen, Da ich abends 
ſterben kann, Laß mich vor 
mein Ende ſorgen, Nimm 
dich meiner ſeelen an. Reiß 
mich nicht in ſuͤnden hin, 
Wenn ich reif zum tode 
bin. Laß auf Jeſus blut⸗ 
vergießen Mich die wall⸗ 


ließen. 
* ſelig Wale Schmolk. 


Eigene Melodie. 

ch dank dir, men- 
16. 3 fhenhtiter! Daß 

du in diefer naht Mich, 

meine hab und güter So 
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mächtig haft bewacht. Io 
lag in Sinfternifien, Mir 
drohten noth und tod; 
Daraus bin ich entriffen 
Durch deine güt, o Gott. 

2. Mit dank will ich dich 
loben, O du mein Gott 
und Herr! Hienieden und 
dort oben. Leit mich, All 
gutiger ! Auf deinen gu⸗ 
ten wegen Auch heut sum 
himmel hin; Kron mid) mit 
deinem fegen; Brich meie 
nen bofen finn. Bas 
3. Laß mid), Herr! nicht 
abweichen Bon deiner vor⸗ 
fchrift bahn; Will mich der 
feind erfchleichen, Sp 
nimm dich meiner an. Er⸗ 
halte mic) im frieden; Ber 
huͤt, das bitt ich dich, Mich 
por des teufels wuͤten, 
Womit er fert an mid). 

4. Den glauben mir vera 
feihe An den Heren Jeſum 
Chrift, Und alles mir vers 
jeihe, Was dir zumider 
ft. Du mirft mirs nicht 
verfagen, Wie du verhei- 
gen haft; Er hat die fünd* 
— Gefuͤhlet meine 
aſt. 

5. Die hoffnung mir auch 
ſchenke, Die immer huͤlf 
erreicht; Mein herz zur 

| ſanft⸗ 
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fanfemuth Inte, Wenn 
fichs zur rachſucht neigt, 
Daß ich dem guts erweiſe, 
Der mich‘ beleidigt hat, 


Und Den im leben preife, 


Der für die feinde bat. 
6. Dein wort laß mid) 


bekennen, Bor dieſer argen 


welt, Mich Deinen Diener 
nennen, Nicht achten gut 
und geld , Das. mid) bald 
möcht ableiten Don deiner 
wahrheit ſchein; Wollſt 


mich uch nicht abſheidben 
fen ah Mel, Aus meines Herzens 
nme.) TE AI 


ı Sika Sa hd 
| 17. pen geift ER, 


von deiner Firchgemein. 
7, Laß mich den fag vol⸗ 
fenden Zu Deines namens 
ruhm, Don’ dir laß mich 
nicht wenden; Ich bin dein 
eigenthum. Behuͤt mir 
leih und leben, Darzu Die 
che” im land. Was du 
mir haſt gegeben, Stell 
ic) in deine hand. 
8. Herr Chriſt! dir: lo 
id) ſage Für deine gütigs 
Feit, Womit du meine ta⸗ 
ge Beglückt haft allezeit: 


Hilf / daß ich Dich recht 


preiſe, Der du allein biſt 
ut, Giebſt deinen leib zur 
eife Und mir zum tranf 

dein blut. ne 


9. Dein ft allein die 


ehrt, ‚Dein Merallein. der] Sabre mich bewacht. 


/ 
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ruhm; Deinfegen fich ver 
mehre,ı Bey Deinem eigen« 
thum, Und wenn wir einft 
entfihlafen, Mit gnaden- 
zu uns eilz Schenk ung; 
des glaubens waffen Vors 
teufels liſt und pfeil. 
BZobh. Roblroß. 


Tägliche» Erneuerung 

des Dankes fuͤr die wie⸗ 

derfahrne Begnadi⸗ 
“gung. 4 11% 
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"und danfe, Da 
er aufs neufich fühle! Mein 
freudiger gedankfe- Sep 
Gott, der mich erhielt; 
Dich, Gott, denk ich zu⸗ 
erft, Der du mich ſchufſt, 
erlöfteft, Bekehrteſt/ lei⸗ 
teſt, troͤſteſt, Beſchirmeſt, 
pflegeſt nährft. 

2. Gott! auch mit dieſem 
tage Wird deine huld mir 
neu. Noch leb ich, ruͤhm 
und ſage: Groß, groß iſt 
deine treu: Du haft in Dies 
fer nacht Nach deinem va⸗ 
terherzen Nor ängften, 
Schrecken,  fihmerzen, Ges 


3. Doc 


3, Doch da beſchirmt | glauben Dein friede, Ä 
I ge ag mein zen | — 
mich. freu: "So miſcht in 7; Dann raffe mid) noch 
meine freude Sich den: | heute Ein Khner * * 
hin So weis ich daß ich 
heute Auch ſchon bey Chri⸗ 
ſto bin. Nur fleh ich de⸗ 
muthsvoll; Laß ihn mich 
nie in ſuͤnden, Stets feſt 
im: glauben finden; So 
ſterb' ich immer wohl! 












>. Wie oft hab ich mit 
fünden Dein wohlthun dir 


gelohnt! O huld, nie zu Schlegel. 
ergründen! Du Herr haft ., — — et 
fiets verſchont, Mit tüg- Mel. Gott bes dinmmels und 
(ich wohl gethan Voll vaͤ⸗ er erde. 


OWeſus guͤte hat Fein 
18. as ende; Sie ift ale 
fe morgen neu. Pain ich: 
nur mein. aug hinwende, 
Seh ih, daß ſie um wich: 
fen, Und mich ſchuͤtze und: 
vegier, Und daß Jeſus ſey 
bey mir. 09 30° 

2. Denn nad; feinen wil⸗ 
den ſorgen Folgt auf eine 
gute nacht Itzt auch dieſer 
gute morgen, Der beweiſt, 
daß Gottes macht, Mich, 
die meinen, hab und gut 
hat beſchuͤtzt durch Jeſu 

ut. — 

3. Jeſu Dir ſey dank ge⸗ 
geben , Sur befihirmung. 
deiner hand, Fur’ out 

Un 
was 


terlicher triebe Bis endlich 
deine liebe Mein her; mit 
abgemwan. 

5. Wie ward da mein 
gewiſſen Von angſt und 
reu erfüllt, Erſchreckt be⸗ 
jedmd jerriſſen ® 

ld von dir geftilt. © 
Far (ach nie werd’ ih, Mein. 
Gott, des dankens müde!) 
Es kam von dir dein friede 
In Chriſto über mich. 

: 6. Nun dieſer theure ſe⸗ 
gen Bleib immerdar auf 
mir! Auf allen meinen we⸗ 
gen Erhalt er mich an Dir; 
nd will ein roher ſcherz 
Dein wort des heils mir 


rauben; O ſo bewahr im | ruhe ,. fürmein leben, 
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was du mir zugewandt.l 8. Mach mich los von 


Ach! zieh von mir bis ing 
Br Deine hände niemals 
ab. | 
4. Sie finds ja, darein 
gegraben Steht mein nam 
mit deinem bluf, Die mich 
felbft bereitet haben, Mich 
gefront mit himmelsgut, 
Al, fie find es, die bis ikt 
PA verforget und be> 


uͤtzt. 
s. Laß fie weiter mich 
umfiften, Weil ich doch 


dein eigen bin. Laß fie, 
mich ,. mich fie. nicht laffen; 
Diefes: ift und: bleibt ‚mein 
finn. Satan! dir entfage 


ich; Sefu Dir ergeb ich 
mid. 

6, Oeffne retter unfrer 
feelen Mir des höchften va- 


ters herz! Heil’ die wunden, 


die mich quälen, Durch 
dein leiden, tod und fehmerz. 
des hoͤchſten trofters hut 
Be mich mit hab und 
9 * 


7. Weber mir mit ſegen 
malte, gebete ftärfe 
mich 5 dem glauben 
mich erhalte, Und die fiebe 
mehre ſich. Laß mich dei- 
nes geiſtes voll Leben, lei— 
den, ſterben wohl. 


—M — 


meinen ſuͤnden, Laß mich 
einen gnaͤd'gen Gott, Und 
ein gut gewiſſen finden, 
Jage ſchrecken, angſt und 
noth. Steh mir bey, da- 
mit ja hier Nichts ver⸗ 
dammlichs ſey an mir. 

9. Sey du alles mir in 
allen, Meine huͤlfe, was 


ich thu: Mein ſtab, wann 


Mein 
ſchutz, wann ich geh zur 
ruh; Meine freude, wann 
ich wach, Mein arzt, wann 
ich Frank und ſchwach. 


10. Sey mein leben, weil 
ih lebe Und verbleibe ja 
bey mir, Wann ich einft 
den ge aufgebe, Den ich 
anbefehfe dir; Mach ihn 
aller leiden los, Und bring 
ihn in Gottes ſchoos. 


11. Ich bin’ ef, voll 
vergnügen, Fuͤhle nichts 
als feligkeit, Weil in dei- 
nen armen liegen Sch, und 
alle. land. und leut; Ich leb, 
oder. ‚fterbe nun ©. Wohl 
mir! ficher werd ich ruhn. 


3.4. Gräfin v. Schwarsb. 


ich. bin gefallen ; 


Wr Del. 
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— — nd 
Mel. Herzliebſter Jeſu! was. 

obet den Herren, 
I9. L alle, die ihn eh— 
ren! Laßt ung mit freuden 
feinen namen fingen, Und 
preis und dank zu feinem 
throne bringen; Lobet den 
Herren! 

2. Der unfer leben, Das 
er uns gegeben , In dieſer 
nacht fo väterlich bedecket, 
Und aus dem ſchlaf uns 
fröhlich hat gewecket. Lobet 
den Herren! 

3. Daß unfre finnen wir 
nod) brauchen fonnen Und 
hand und füfle, zung und 
fippyen regen Das haben 
wir zu danken feinem fegen, 
Lobes den Herren! - 

4. Daß feuersflammen 


uns nicht alkufammen Mit. 


= häufern unverſeh'ns 
gefreſſen, Das machts, 
daß wir in ſeinem ſchoos 
geſeſſen. Lobet den Her⸗ 
gran | 


under Sur und feiber Nicht 
angetaftet und mit muth 
verleßet / Damider hat fein 
engel, ſich geſetzet. Lobet 
Den Herren! 


6. O treuer hüter, ge⸗ 


ber aller güter! Ad, laß 


Daf Dieb und räuber 






Morgentieder. 


EEE ek em uner 
doch ferner über unfer le- 


ben Bey tag und nacht dein* 
huld und güte ſchweben. 


£obet den Herren! 


7. Sieb, daß wir heute, 
Herr! Durch dein geleite, 
Auf unfern wegen unverz 


‚hindert gehen,. Und uͤber⸗ 


all in deiner gnade ſtehen. 


Lobet den Herren! | 


8. Treib unfern willen; 
dein twort: zu’ erfüllen; Lehr 
ung verrichten ‚heilige ge⸗ 
fhäffte ; Und wo wir: 
fchwach find, da gieb du 
uns fräfte. Lobet den Her⸗ 
ven! TE 2 15 
9. Lenk unſre herzen, daß‘ 
wir ja nicht ſcherzen Mit 
deinen ftrafen, ſondern 
fromm zu werden Bor dei⸗ 
ner zukunft uns bemuͤhn 
auf erden. Lobet den Her⸗ 
ven! — Be 
10. Herr du wirft foma - 
men, alle deine frommen 

Die Dir gedienet,gnädig das 
hin bringen, Da alle en⸗ 
gel ewig, ewig fingen: Lo⸗ 
bet den. Derren! * 


P. Gerhard. 


| Mel. 
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el, | IH dank dir ſchon durch. 


Mein .erft gefchäft 
20, M fey preis und 
dank; Erheb.ihn. meine fee- 
fe! Der Herr hört deinen 
lobgefang ; Lobfing ihm, 
‚meine: feele! i 

2. Mich ſelbſt zu fihligen 
ohne macht, Lag ich und 
ſchlief im frieden. Wer 
ſchaft die ſicherheit der 
nacıt ,. Und ruhe für Die 
‚müden ? en 
3. Wer wacht, wenn 
ih ven mir nichts weis, 
Mein leben zu bewahren? 
er ftärft mein Blut in 
feinem fleis, Und fchügt 
mich vor gefahren 

4. Wer lehrt auge 
E pflicht, Sich ficher zu 

edecken? Her ruft dem 
tag und feinem licht, Die 
feele zu erwecken? 

5. Du bift es, Herrund 
Sort der welt! Ind dein 
ift unfer leben. Du bift 
es, der es ung erhält, Und 
mirs jeßt neu gegeben. 

6. Gelobet fenftdu, Gott 
der macht! Gelobt fey dei- 
ne treue, Daß ich nach ei- 


ner fanften naht Mich die- | | 


ſes tags. erfreue. 
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7. Laß deinen ſegen auf 
mir ruhn, Mich deine wege 
wallen, Und lehre du mich 
ſelber thun Nach deinem 
wohlgefallen. 

8. Nimm meines lebens 
gurbis wahr; Auf did) 

oft meine feele. _ Sey mir 
ein retter in gefahr, Ein 


vater, wenn ich fehle. 


9. Gieb mir ein herz voll 
zuverſicht, Erfuͤllt mit lieb 
und ruhe, Ein weiſes herz, 
das feine pfliht Erfenn und 
willig thue. 

10. Daß ich, als ein ge 
treuer knecht, Nach Deie 
nem reiche firebe, Gottfes 
(ig, züctig und geredet 
Durch Deine gnade lebe. 

11. Daß ich, Dem näche 
ſten beyzuftehn, Nie fleis 
und arbeit feheue, Mic) 
gern an.andrer wohlergehn 
Und ihrer tugend freue. 

12. Daß ich das glück 
der lebenszeit In Deiner 
furcht genieße, Und; mei⸗ 
nen lauf mit freudigfeit, 
Wenn du gebeutfi‘, bee 
IHließe. u Ss 

| | Gellert. 


B3 Wel⸗ 


22 
el. Wer nur den lieben Gott 
laaͤßt walten. | 


ein Sott nun ift 
21, M es wieder mor⸗ 
gen Die nacht vollendet ih⸗ 
ren lauf Nun wachen alle 
meine ſorgen Mit meinen 
pflichten wieder auf: Die 
ruh ift aus der ſolaf da⸗ 
hin Und ich ſeh wieder wo 
ich bin. | 
2. Ich bin noch immer 


auf der erde Wo jeder tag 


fein elend hat; Und wo i 
immer Älter werde Bey 
ſtets verneuter . miffethat: 
O Gott der mid beſchuͤtzt 
und nährt, Wär ich doc) 
deiner liebe werth. 

3 Gieb, daß ich dir Herr! 
auferſtehe, Dir einzig lebe 
nicht der welt! Es gehe 
mir ſonſt, wie es gehe, Thu 


ih nur was dir wohlge— 


faͤlt: Schließ mic) in beis 
ne vorficht ein, So bin ich 
tod und lebend dein, 

4. Dergieb mir vater 
ale fünden, Die ich jemals 
‚vor Dir gethban, Und daß 
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5. Hilf du in allen fü- 
chen rathen, Denn wo waͤr 
ich mir felbft genug?" Des 
hüte mich vor miffethaten, 
Vor böfer menfchen lift und 
trug: Fuͤhr du mich felbft 
auf ebner bahn, Und was 
ich thu fen mohlgethan! 

6. Demahre mir leib, 
feel und leben, Verwandt 
und freunde, hab und gut! 
Willſt Du mir kreuz zu tra⸗ 
gen geben: So gieb dabey 
mir kroſt und muth: Doc) 
folf mich auch ein glück ers 
freun, So laß es mir durch 
dich gedeyhn. 

€. Neumann. 


Mel. Befiehl du beine wege. 
Ich danf dir lieber Herre. 


ob fen Gott! der 
22, L den morgen Uns 
ſendet nach der nacht; Der, 
wenn wir ohne forgen Ent⸗ 
ſchlummern, fuͤr uns wacht; 
Der uns im ſchlaf erqui⸗ 
cket, Und unſre kraft er» 
neut; Gott, der die erde 


ich gnade möge finden So) ſchmuͤcket, Und, was er 


fiehe meinen mittler an! ſchuf, 


In deffen namen fleh ich 
dich: Es ift dein fohn, 


farb für mid)! 


— 
4 
{ * 


erfreut! 


2. Der engel heil’ge hee⸗ 


er! re Erhöhn ihn mit gefang: 


Auf! fingt in ihre chore, 
Sn 
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chriſten loos: Doch iſt in 
ihrem leiden Des Herrn 
erbarmung groß. Wir lei⸗ 
den nicht vergebens, Und 
ſchaun von ferne ſchon 
Die wonne jenes lebens, 
Der uͤberwinder lohn. 


7. Getroſt, mein geiſt! 
ermuͤde In deinem kampfe 
nicht; Dich ſtaͤrket Gottes 
friede Mit kraft und zu⸗ 
verficht. emuntre did), 
und ftreite, Des fieges lohn 
ift nah! Getroſt! vielleicht 
\ heute Des Fampfes ende 
a. 


ihrer jubel klang! Er- 
tonet harf und pſalter, Ins 
lied der feraphim! Dem 
ſchoͤpfer, dem erhalter Er: 
toͤnt! lobſinget ihm! 

3; Don dir iſt mir geges 
ben, Herr! mas ich hab 
und bin; Und dies mein 
irdifch leben Flieht ſchnell 
zum tode hin. Bald ift fie 
ganz verfchmunden ‘Der 
walifahrt kurze Zeit: Doc) 
hängt an ihren ſtunden Das 
heil der ewigkeit. 

4. ſuͤßer, hoher glau: 
be! Nicht ewig zu ver— 
gehn; Es foll der menſch 
vom ſtaube Einft wieder 
auferftehn. Ach! laß michs 
nie vergeſſen, Der heil’gen 
hoffnung voll; Laß täglid) 
mich ermeffen, Was id) 
einft werden fol. iR 

5. Sollt ic) nad) reich» 
Bu ie ? RS 5* 
es in mein herz! Nach ehr 
und wolluſt en 2 finnen! wacht, Sekt nun 

hr fohn ift veu und den fchlaf beyſeit; Auf 

mer; Hienieden ſchon Of zu (oben ſeyd bedacht, 
auf erden Soll meine jeele Denn es iſt dankens zeit — 
rein, Ein’tempel Gottes 3. Und du, des leibes 
werden, Ganz ihm: gehei- | edler gaft, Du theure feele 
igt * du! Die du ſo ſanft geru⸗ 

6. Zwar dieſes lebens het haft, Dank Gott für 

freuden Sind nice der ldeine wub :: | 
B 4 4. Wie 


















Mel. Lobt Gott . Ehriften 
allzugleich. 

en fich die nacht 
3. geendigt hat, Die 
finfterniß gertheilt: Wacht 
alles, was am abend fpat 
Zu feiner ruh geilt :;: 
2. So wachet au, ihr 
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- 4 Wie ſoll ich dir, du 
feelenliht! Nach würden 
dankbar feyn? Mein leib 
und feel fey dir verpflicht, | 
Und ich bin ewig dein :;: 

s. Die geb ich, Jeſu! 
Diefe gab, Zu einem unter 
pfand, Diemeil ich fie em⸗ 
piangen hab, Von deiner 
iebeshand :,: 

6. Und diefe Deine liebes⸗ 

hand ft, die es. hat ges 
macht, Daß aller fchade 
abgewandt, In der, vers 
‚gangnen nacht: ::. 
7. In deinen armen 
ſchlief id ein; Drum fonn; 
te fatan nicht Mit feiner 
liſt mie ſchaͤdlich ſeyn, Die 
er auf mich gericht’t ;;: 

3. Vor maffers» und | 
bor feuersnoth Hat mich, 
Herr! deine güt, Vor eis]. 
nen boͤſen fchnellen tod Heut 
dieſe nacht behnt’t :,: | 
* Hab dank, o Jeſu! 

habe dank Fuͤr deine lieb’. 
und freu. Hilf, daß ich 
dir mein febenlang. on | 
herzen dankbar fey_:;: 

‚10. Gedenke, Herr! auch 
Heut an mich, Un diefem | 
“ganzen tag, Und wende 





don mir gnädiglith Noth, 
ijammer, angft und plag-s: 
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11. Erhoͤr, o Jeſu! mei⸗ 
ne bitt, Nimm meine ſeuf⸗ 
zer an, Und laß all' meine 
tritt und ſchritt Heut gehn 
auf rechter bahn: :-: -- 

12. Ah! laß, o Jeſu! 
feine ſuͤnd Mich dieſen ta 


hey Wenn ich dur 
Di 


nur gnade find, Kan 
ich bey Gott beftehn 
13. Wend meine augen 
gnaͤdig ab Don diefer eitel- 
feit, Damit_bis an mein 
fühles grab Ich alles: böfe 
meid —* | 
14. Sieb deinen ſegen 
diefen tag, Zu meinem werk 
und that, Damit ich felig 
fagen mag: Wohl dem, 
der Jeſum hate 
15. Wohl dem, der Je⸗ 
fum ben fih führt, Schließe 
ihn ing. herz hinein! So 
ift fein ganzes thun geziert, 
Und er kann felig feyn :;: 
16. Yun dann fo fang 
ich; meine werk In Jeſu 
namen anz Er geb mir feis 
nes geiftes ftärf, Daß ich 
fie enden kann:, | 
3. Sr. Moͤckel. 


FR . 
zz 

® 
f) yiYy ve 
# a Eu SZ 


el. 
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Mel. Wo Gott zuni Haus nicht 
giebt fein. 
heilige dreyfal⸗ 


24. O tigkeit Du hoch⸗ 
gelobte einigkeit! Gott va⸗ 
ter, ſohn und heil'ger geiſt! 
PA diefen tag mir bey⸗ 
fandlif. = 
2. Mein’ feel, leib, ehr 
‚und gut bewahr, Daß mir 


‚nichts boͤſes miderfahr, 


Daß mich_der fatan nicht 
-verfuh, Noch mic dann 
druͤck' der fünde fluch. 
3. Des vaters huld mic) 
heut anblick, Des fühnes 
güte mich erquick, Des geis 
ſtes heil’gen mortes fchein 
£aß meiner. füße leuchte 
ſeyn. | 


4. Mein fchöpfer! fieh 


mir Fräftig bey, O mein 
erlofer! bey mir ſey, O 
teofter werth! meich nicht 
von mir, Mein herz mit 
Deinen gaben zier. 

5. Herr! fegne und bes 
= * a 
err! gnädiglih; Herr! 
heb auf mid) deinangeficht, 
Entzieh mis. Deinen frieden 
nicht. | 


r 
“nr 2 





Mel. O Gott, du frommer 
— Gott! 


25.O 





ehr”! 
iſt dein, Verklaͤre dic) in 


3 . Befenius, eben 
Bel le dann mir, Beweg und re⸗ 
5 
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efu, füßes licht! 
i ie nacht ift ist 
vergangen, Es hat bein 


2. Was foll ich aber dir, 
Mein Bott, für: opfer ge: 


Iben? Ich will, Herr fi 


fe mih! Nur. dir Herr 
will ich leben Mit Teib, mit 
feel, mit geift, Heut Dies. 
fen ganzen tag. Das fol 
mein opfer ſeyn, Weil ich 
fonft nichts vermag. 

3. Drum fiehe da mein 
Gott! Da haft du meine 
feele; Sie fey dein eigen» 
thum, Und alles, was fie 
wähle, Waͤhl' fie zu deiner 
Mein geift o Gott! 


ihm; Er foll. dein tempel 
feyn. | 

4. Und endlich fey mein 
leib Dir Jeſu ganz erge- 
ben, Zur wohnung. und 


‚zum haus. O meiner feele 


leben! Ach! wohn, ad)! 
ge 
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ge mich, So hat geift, feel 
und leib Mit dir vereinigt 
i 


5. Dem leibe hab ich 
jest Die kleider angeleget ; 
Laß meiner feelen fern Dein 
bilöniß eingepräget,, Im 
goldnen glaubensfhmuck, 
In der gerechtigkeit, Die 
allen feelen ift Das rechte 
ehrenkleid. - zu 

6. Mein Fefu! ſchmuͤcke 
mich Mit weisheit und mit 
liebe, Mit Feufchheit, mit 
gedult Durch deines geiftes 
triebe. Auch mit der de— 
muth mic) Vor allem Fleide 
an, So bin ich wohl ge: 
ſchmuͤckt, Und Eoftlih an- 
gethan. | | 

7. Laß mir dich Diefen 
tag Stets vor den augen 
fchweben, Laß Deine gegen- 
wart Mich, mie die luft, 
umgeben, Auf daß mein 
ganzes thun ‘Durch herz, 
Durch finn und mund Dich 


lobe inniglich, Mein Gott! If 


zu aller ftund. 

8. Ach! fegne, was ich 
thu, Ja rede und gedenfe; 
Durch deines geiftes Fraft 
Es -alfo führ und lenke, 
Daß alles nur geſcheh Zu 
deines namens ruhm, Und 
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daß ich unverruͤckt Verbleib 
dein eigenthum. 
Br Lange. 


Mel. Werde munter mein gem. 
Freu ſehr, o meine 
eele. — 


enn ich einſt von 
26. W jenem ſchlum⸗ 
mer, Welcher tod —57— 


auferſteh; Frey von diefes 
lebens kummer, Nun den 


ſchoͤnern morgen ſeh; O! 


dann wach ich anders auf. 
Schon am ziel iſt dann 
mein lauf. Traͤume ſind 
des pilgers ſorgen, Großer 
tag! an deinem morgen. 

2. Hilf, daß keiner mei⸗ 
ner tage, Vater meiner 
lebenszeit! Im gericht mich 
einſt verklage, Keiner ſey 
von mir entweiht. Auch 
noch itzt bin ich erwacht, 


Dank ſey deiner guͤt und 


macht. Laß mich heilig und 
im ſegen Dieſen tag zuruͤcke 


egen. | 

3. Daß ich nicht erſchro⸗ 
cken ftehe Wenn mein leß- 
ter tag erfcheine Wenn zum 
dunkeln thal ich gehe Und 
mein freund fchon um mich 
meint. » Lindre Dann des 
todespein, Lab mein end 
ihm 


” 


Wo Gott zum haus nicht. 
nr se deinen thr 
| 27. or deinen thron 


O Gott und did) demüthig 
bitt, Wend dein genädig 
angeſicht Don mir , dem 
armen ſuͤnder, nicht. 

2. Gott vater der Du 


mich fo mild Gemacht nad) re 


deinem Ebenbild. In Dir 
web, ſchweb und lebe ich; 
Vergehen muͤßt ich ohne 


dich. — 

3. Errettet haſt du mich 
gar oft Ganz wunderbar 
und unverhoft, Da nur 
ein fchritt ja nur ein haar, 
Noch zwiſchen tod und les 


ih von dir, Des lebens 
nothdurft er du mir; 
Dazu aud einen guten 
freund, Der fo redt, wie 
fein herz es meint, 
8, Gott fohn! 


Und die, Herr des todes 
Be: —— 


Mel. Herr Jeſu ei mein's 
| a 
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ſtillt — 

6. Wenn ſuͤnd und ſa⸗ 
tan mich anklagt, Und mir 
das: herz im leib verzagt, 


Alsdann brauchft du dein 


mittleramt, Daß mich. der 


Vater nicht verdammt. 
tret ich hiemit, } 


7. Du bitteft für mich 
allezeit, Du bift mein troft 
und meine freud! Ich kann 
durch dein verdienſt allein 
Hier ruhig und dort felig 


yn. Ro; 
8., Gott heil’ger- geift! 
du hochfte Fraft, Des gna⸗ 
de in mir alles fchaft! Das 
gute fo ich And an mir, 
Das Fommt ja Herr allein 
von dir. — 

9. Dein iſts, daß ich 
Goͤtt recht erkenn, Ihn 
meinen herrn und vater 


en waͤr. nenn, Daß ich fein wort 
4. Verſtand und ehr hab | 


und facrament Behalte lieb 
bis an mein end. 

10. Daß ich veft in an- 
fechtung ſteh', Und nicht 
in trübfabuntergeh’, Daß 
ich im herzen troft empfind, 


) du haſi Zuletzt mit freuden über- 
mich durch dein blut Erloͤſet I wind. 


11. Drum 


28 
-- 11. Drum dank ich Dir 


Gott in dieſer morgen: 
flund, Bür alle güte treu 
und gnad, Die meine feel 
empfang. hat. no; 

r2. Und bitt, daß deine 
gnadenhand Dleib über 
mir heut ausgefpannt; 
Meinamt, gut, ehr, freund, 
feib und feel In deinen 
ſchutz ich. dir befehl. 

13. Hilf, daß ich fen von 
herzen fromm, Damit mein 
ganzes chriftenthum Auf: 
richtig und rechtfchaffen fen, 
Nicht bloger fihein und 
heucheley. | 

14. Erfaf mir alle füns 
denſchuld, Und hab mit 
deinem knecht gedult; 
Schenk glaubens freudig: 
Feit und lieb, Zu jenem 
leben hoffnung gieb. 

18. Ein felig ende mir 
befcher, Am jungften tag 
erweck mich Herr! Daß 
ich dich ſchaue ewiglich: 
Amen, amen echore mid)! 


3. Geſenius. 
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Mel. O Jeſu meine Wonne! 
mit herz und mund, OF 


. Rum, ger ung Gott bei 


erren 


ach auf mein her ! 
28. W und ſinge Dein 


fchöpfer aller Dinge, Dem 
geber aller güter» Der men⸗ 
fchen £reuem hüter. 

2. Deut, als die dunk⸗ 
le fchatten Mich ganz ums 
geben hatten, War fatah 
ſehr gefchäftig, Gott aber 
in mir Fräftia. 

3. Umfonft war fein bes 
muͤhen Mich im fein neß zu 
siehen, Denn vater! mit 
erbarmen Beſchuͤtzteſt du 
mich armen. ” 

4 Schlaf, ſprachſt du, 
ich dein hüter Weck dich 
am morgen tieder, Ruh 
fanft und ohne grauen, Die 
fonne follft du fchauen. 

5. Dein wort iſt here 
gefchehen, Ich kann das licht 
noch fehen ! Du machſt daß 
ich aufs neue Mich meines 
lebens freue! > 

6. Steig auf mein danf 
sum throne! Dem vater 
und dem fohne, Dem geift 
des herrn fey ehre Anbes 
thung! preis und ehre! 

7. Hör. meinen dank, 
mein fichen! Du Fannft ins 

RTETERTE gle 
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herze ſehen! Ach mochte dir 
gefallen Herr! meines herr 
zens fallen! 

8: Dein werk wollft du 
vollenden , Und Deinen 
engel fenden, Der mich 
an diefem tage Auf feinen 
händen trage! 
9. Dur felber wollſt mir 
rathen allen meinen 
fhaten! Mich Telbft zum 
beiten Teiten! "Mich ſtets 
mehr vollbereiten I 
“10, Begleite mich mit 
fegen Auf allen meinen we: 


fpeife.. Auf, Diefes «lebens 
teile. Id zur 

| P. Gerhard. 
u. 7.Kigene, Melodie. 


20, Die ſchoͤn leuchtet 


ſtern, Am hohen firmament 


von fern, Die nacht iſt jetzt _ 
verſicht 


vergangen, Und jede crea- 
fur erwacht, Des neuen 


lichtes glanz und pracht h 


Airflebend zu empfangen. 
Was Tebt, Was ſchwebt 

och im lüften, Tief in 
Flüften, Laͤßt, zu ehren 
Seinem Sort, ein Dank 


fied hören. ©. j 


der morgenz | 


Dem feind genschre, 
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2. O richte auch, mein 
herz! dich auf Dem Herrn 
bey einem neuen lauf, Von 
neuem lob zu bringen. Du 
bift es, Herr! dem lob ger 
bührt, Sir den man froh 
die faiten rührt, "Die ans 
Dachtsvollerflingen. Koͤnnt 
ih, Herr! dich Recht, vers 
ehren, Mit den choͤren, 
Die von weiten Ihres ſchoͤ⸗ 


‚pfers ruhm verbreiten! 


‚ ’ a ‚ia GHZ 14 
3. In ſtolzer ficherheig 
lag ic), Sah nicht, mas 


gen, Dem wort ſey meine I gefahren mich Sn Dies 


er naht umgeben. :Deg 


‚teufels üb. der hoͤlle neid, 
‚Des todes wilde grauſam⸗ 
keit Stund mir nach leib 
und leben. Wie waͤr Ich 
mehr Aufgeſtanden Bon 
den handen Und geneſen 2 


Waͤrſt du nicht mein ſchutz 
gemein: iu id aan» 
4. Herr Jeſu, meine zu⸗ 
ſicht! Sn’ aller anafl 
mein troſt und licht! Du 
aſt mich heut — 
a 
feine macht Mich um die 
ruhe nicht gebracht; Die 
neue Praft verleihet. Mein 
muth, Mein bit, Soll 


dor allem Dir nur wallen, 


Und 
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* —— leben Ss dir Zu — Werd 
gu eigen geben. | erhoben ig, ewig Did 
oh Sein. üter febeng=1 zu (oben. re 
hort! laß mir Noch ferner] 8. Indeß ermuntre Dich, 
deine gnadenthür Aus lang-| mein finnt; Und ſieh im 
muth ‚offen bleiben. , Sen | Ereus zum himmel hin ;. Ex 
meine. burg und veſtes ſchloß | bleibt Dir offen ftehen. Denf 
Und laß Fein feindliches ge⸗ wenn die ſchwermuth dich 
ſchoß ich je daraus ver⸗ betruͤbt: Gott laͤßt den kin⸗ 
treiben, Stell dic, or dern, die erx liebt Es oft 
mich; Kamof und eile A| am fhlimmfiengehn. Drum 
le —— Die) ſo Sep froh; Glaube, ve⸗ 
auf mi die feinde rich⸗ſte ? Da gr befte, Nach 
rg et ir 5 PVerlangen ir in jener 
Ki" Bent ineiner Smabe| race em — 


6. SM J welt empfangen. 
reichen ſtral Auf mih vom⸗ ob. Steegmann 
hoben himmelsſaal; Sieb Be RE 
mir ein neues herze: Dein | Mel. Warum betruͤbſt du dich) 
guter geiſt regiere mich; Zu mein Herz. 
thun nach meiner pflicht, daß 
ih Mein’ heit nicht jelbft 
verſcherze. Sieb ratb Und 
that 5’ Laß mein finnen Und 
beginnen Dahin gehen, 
Um vor dir fiets zu beftes 

| fische gedank an dich 


hen. | E T { 0} { 

7. Mend ungluͤck _ab,;] 2- Mein aug erblickt aufs 
zanns anders feyn Bo] neu die pracht Der werke 
nicht, fo geb ich mich dar⸗deiner weifen ‚macht, Du 
ein, Und till nicht wider⸗riefſt, da wurden fie! Und 
ftreben. Doch ftärke felbft | erd und —— ſind noch 
mein mattes herz , Um mich | beut Ein viegeldeiner herr⸗ 
im efend, krein und fehmerz lichkeit. 
Seduldig zu ergeben, Bis! 3. Da freuet fi, o Que 


l 
id) Endlich Nach den hir tigfter! Ein able het 
Eh eben⸗ 
















— 


eſund erwacht 
30. G voll danfbegier 


‚Erheb ich meinen geift zu 
dir, Mein Vater und mein 
Sott! Wie froh und hei⸗ 
ter mache mich. Der himm⸗ 
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lebendiger Der milden va/Eigene Melodie. 
terhuld, Die neu an jebem 31 Mein erſter wunſch, 
morgen iſt, Und auch des] I"* mein, innigiteg 
wurmes nicht vergißt. En DE Mein 
! a ſtelleſt du, durch) DO: dich wuͤrdig zu erhe- 
2 DE unter I ben: Unendlich groß ift dei⸗ 
ne wunder hin Zum froͤh⸗ 
lichen genuß · Was iſt der 
menſch, Herr! deß du dich 
So gnädig annimmft! 


Was bin ich! 


. 5. Den menfihen Frönte 
deine hand, Did) zu erfen- 
nen mit verſtand; Sie bil⸗ ftraht 
bett h En Pan; | 

ar froh empfinden Fantı, | yupeni Aantet Yinm- 
Pi viel fein Gott an ihm eben ON Zanie: Dom 
gethan. 1; 


6. Und welche felge hoffs] groß ſich deine vorſicht 
nungen Schenkſt dur ni 1) 
Den. »erlöfeten, Du - ftifter 
unfersheils! Derfüßt wird 
jedes: leid. Dusch die, Und] mich! du, -Höchflert den- 
leicht der tugend edle muüh. | Feft 


7. Ihr will ich, deiner]: | mi 
werth hu feon, Die euren Du foroft Dormih! Gore! 
— — zo rz bring ich dir, 
IE noch übrig find. Viel Asret Sacı | Ä 
höhern friedenhabich dann, Verrdafür. 
2 dieſe welt mir geben 
ann! 








Neander. yergebung finden. Er, tel; 


her nie ein gläubig flehn 
ver⸗ 
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verwarf, Erlaubts, daß ı Mel: he in ber 


» 







mein retfer in gefahr, Mein 
ftarfer fels, te helfer im⸗ ch 
MERDAE. "Sen. lan 

7. Du weißt, wie lang 
ich hier noch wallen werde.) 

aͤlt ohne dich Fein fperz} „.- 

ng auf Die erde: Go 

nimmſt du, Herr! auch 
meines —— — jo 
namen kennſt du mic), un 
sählft mein. haar. 

8. Mein heiland! pieb 
mir Eraft zum neuen: leben; | f 
Sieb mir den muth, ‚dem 
beyſpiel nachzuſtreben, Das 

oHerr! ung hinter⸗ 
laſſen haſt; Dein joch iſt 
fanft, und leicht ift Deine 


At. mis 344 } 

9. Dein auge fieht: Die 
Schwäche meiner feele; Ver⸗ 
wirf mich nicht !_ vertritt ſchwarm. I 
mich, wenn ich fehle! Zuf “4. Erwacht zu feinen, 
die empor fleht meine ſeele ruhme, Shrfcommen! aus. 
ſtetz, Und du: vernimmfis,t der nacht, Zufeinem eigens, 
erhoͤrer Des gebets! thume Gefchaffen und bes 

| Neander. wacht. Ihr abgefallnen 
rinder! Hort ihren lobge⸗ 
ſang; 
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3; Und buße, buß ihr 
uͤnder! Sey euer morgen⸗ 
dankt. 

5. So weit die himmel 
gehen, Geht vater! deine 
treu. Ich will fie, Gott! 
erhöhen; Denn täglich wird 

e neu. Von dem wir alles 

aben, Mein fchuß, mein 
geil ‚ mein licht, Quell als 
er guten. gaben, Gott! 
wen erfreuft du nicht? 


u fiebe! was ich 
Timm jeden meiner 
a Zu deinem ‚opfer 

m. # 
Div geben? Mich ganz und 
ohne. zwang. Ein dir ge: 
peiligt leben Sey emig, 
ott! mein dank. 
Mel. Lobt Go 
aaallzuglei 
33. Mun iſt es tag, mit 
frommem dank, 
Verlaß ich bett und ruh. 
Here, 
fang Mein erſtes wort bift 


u. 
2. Wie hat der fchlum- 


tt 
6% Chriften 


mer mich erquickt ! ch 
fühle neuen muth. or 
t 


ta ſenden bin ich begluͤck 


as ſollt ich, Derrt fen 


re meinen lobge⸗ 
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Die nicht fo fanft ge— 
ruht. | 


3. Mein neues leben 
Danf ich dir, Dir Die ver- 
jüngfe Fraft. Denn ben- 
des, Mater, haft tu mie 
Auf mein gebet verfchafft. 

4. Ich nehms aus Deie 
nen händen hin Mit froher 
Danfbarfeit. De mas 
ich habe, was ich bin, Sep . 
ewig Dir geweiht. _ 

5. Mein ganzes leben 
— dich! Dein ſoll mein 
erz ſich freun. ur, be⸗ 
ſter vater, lehre mich, 
Fromm und dir freu zu 


eyn. 
6. Der erdenluͤſte eitel⸗ 

keit Beruͤcke nie mein herz. 

Gieb Flugheis bey der fröhr 


' —— Und maͤßigung im 


u 2 
7. Kurz ift der eitelfeit 
genuß, Die mir die welt 
verfprad). Und reue, mars 
ter und verdruß Folgt ihren 
trauben nad). 
‚8 Ich fihmacher pilger 
in Der zeit, Will ihre füfte - 
fliebn. Nur um das heil 
der ewigkeit Sol ſich mein 
geift, bemüht, 
Dann wird es Nies 


» Danı 
mals mich gereun, Daß ich 
ıG den 
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den tag durchlebt; Ich 6. Mach mir den nie⸗ 
merde froh und felig fern, dern fand, beliebt; Wilſſt 
Kenn man mich einft bes | du mic) höher ſetzen: So 
gräbt. laß den rang, den unſchuld 
giebt, Mich uͤber kronen 
chaͤtzen. | 

7. Mit gütern fegne meis 
nen fleis; Doch, find fie 
mein verderben; So laß 
mich nur im bittern ſchweis 
Ein mäßig brod erwer⸗ 
ben. 2 

8. O! wenn die freu⸗ 
den, die du giebſt, Zur 
thorheit mich verwoͤhnen; 
So Er mir, wenn du 
mich liebſt, Gelegenheit zu 
thränen. ee 

9. Nichts iſt das leben 
dieſer welt, Nicht werth 
der freud und klagen; 
Nimm dieſen Hauch, wann 
dirs gefaͤllt, Und gieb mich 
beſſern tagen. 

10. Ach! wenn mein kind⸗ 
liches gebet Mit deiner 
abficht fritte:, So gieb mir 
alles unerfleht , Nur das 
nicht , was ic) bitte. 


uber. 












Sturm. 


Mel. Ich dank dir ſchon, x. 


sed) wache gu dem 
34. leben ur, Das 
du, mein Gott! gegeben. 
O fegne meiner tage lauf; 
Was nüst mir fonft dieß 
— — 
2. ehre deine maje⸗ 
ſtaͤt An dieſem frühen mor⸗ 
gen. Mein beſtes opfer iſt 
gebet, Und fuͤr die ſeele 


orgen. J 
3. Reich iſt des lebens 
augenblick An folgen ohne 
ende. Gieb, daß ich ihn 
zu meinem gluͤck, Zum wohl 
der welt verwende. 
‚4. Du ſchufeſt mir ein 
ühlend herz Sür fremde 
ft und leiden. Stets fey 
er mein, Der fugend ſchmerz, 
> mein ſey'n ihre. freu- 
en. 

s. Du gabſt mir deinen 
engel zu, Vernunft zu gu⸗ 
ten thaten. Laß mir zu al⸗J 
lem, was ich thu, Nie ſein 
geleit entrathen. 


— more 
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Morgenlied eines Be⸗ Jmein flehen Zu mir dein 
truͤbten. | 5 — di 

. mir geduld, und bey dem 
reg Ah Sin beffend und jur 
35, Der morgen kommt. |" gyyr mein ſchickſal 

And meine klage noch verborgen, Das die— 
Wird igt init dieſem mor- fen tag mich treffen fol; 
gen neu. Mie traurig ei- Doch ich bin ohne gram 
len meine tage Der bangen und forgen; Du, Bater, 
pilgerfchaft vorbey? Der kennſt mein wahres wohl; 
fonne neugefchenfteg licht Und was dein rath beſchließt 
Erheitert meine ſeele nicht und thut, ft heilig, und 

2. So traurig als die gerecht, und gut, 
abendſtunden, biefer 6. Soll ich die laſt noch 
neue tag für mih. Die länger tragen, Ich halte 
quaal, die ’o bisher ems | deiner fügung ſti . Dein 
pfunden , Verneuet mit will gefchehe, will ich ſa⸗ 
Deimfelben ſich. Ich hofte gen; Herr, wie du wiliſt, 
troft in meiner pen, Doch icht, wie ich will! So 
meine hoffnung traf nicht | af mich, Vater, in der 
ein, pein Gedultig, wie mein 
heiland, ſeyn! 

7. Hab ich des tages laſt 
empfunden: So richt der 
abend doch herbey: dann 
ſchwerde Zu klagen und su | hab ich ewig überwunden, 
thränen zwingt; Joch im- Und bin von aller trübfaf 
mer fleh ich unerhöre Um f 


| rey; Und du giebft mir, 
labung, die mein herz bes o Gottesfohn! Den theu’r 
gehrt. 


| erworbnen gnadenlohn. 
4. Herr, eile doch mir: .g. Geftärft durch dieſen 
benzuftehen Verlaß den | hohen glauben, Trett ich 
machen pilger nicht; | auf meinen leidenspfad. 
ein vater,Neige auf * ſtaͤrke, ſtaͤrke mei— 
nun 2 nen 













3. Roc immer bin ich 
auf Der erde, Wo mich 
gefahr und noch umringt, 

nd täglich. härtere be- 
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nen glauben, Auch dann, lich; und dann fierb -i 

wann fid) der tod mir naht! dir. fach 
Vielleicht erfcheint er, heut 
— wohl mir! Dir lebr’ 


2) Arbeitslieder. 


" Sturm. 








Mel. Wer nurdenliebenGott ic. 


6 Mit dir geh ich an 
3 mein geſchaͤffte, 
Mein heiland! gieb durch 
deinen geiſt, Zur tugend 
muth, zur arbeit kraͤſte, 
Da mich dein wink noch le— 
ben heißt. Laß, deines ſe⸗ 
gens mich zu freun, Stets 
Deine weisheit um mich 


eyn. * 

2. Die arbeit, die du 
mir gegeben, Erlaubt mir 
keinen muͤſſiggang. Auch 
ſchon ein eifriges beſtreben, 

u thun, was du gebeutſt, 
ft danf. In deinem na- 
men thu ich hier Was mir 
gebührt, und traue Dir. 

3. Wie follt ich reichere 
beneiden, ‘Die pracht und 
uͤberfluß umgiebt ?_ Ein 
herz, daß dich, mit heilgen 


freuden, Im fihweiß Des‘ 
angefihts.noch liebt; Ein: 


- 


herz, das Dieb zum bei: 
ftand hat, Nacht deine güs 
te reich und fatt. — 


4. Ermuntre mich zu al⸗ 
fen pflichten, Die mein bes 
ruf mir aufgelegt. ° Gieb 
Fraft und muth, das aus= 
surichten, Was deines bey: 
falls fiegel trägt. ' Ich ken⸗ 
nemeinerarbeitmüh: Deit 
beyſtand, Herr! erfeihtre 


ie. | 
5. Laß mic) der frommen 
glück genießen „ Die be 
dem herren in gnaden fiehn. 
Dann wird mein leben froh 
verfließen, Und alle, noth 
porübergehn. Mit dem; 
was deine vorſicht ſchickt, 
Din ich zufrieden und bes 
glückt. | — 
6. Soll ich gedult durch 
pruͤfung lernen; Mach es, 
mein Gott! gia.dirk ge 
faͤllt. Was foͤnnte mi 
‚son 





von Dir entfernen? Du 
bleibſt mein beyſtand, herr 


der welt! Verzeuch nur — 


hebt das leiden an, Nicht 


laͤnger, als ichs tragen | Find 


J 5 


ann. 
7. Erinnre mich an mei- 
ne fünde, Wenn mir Die 
arbeit mühfam ſcheint. Er: 
wecke, wo ich zweifel finde, 
mir einen frommen treuen 
freund. Wohnt deine 
furcht und lieb in mir; 
Dann find ich alles gluͤck in 
Eigene Melodie. 

2 Ales iſt an Gottes 
37. ſegen, Und an 
feiner gnad, gelegen, Er 
nur iſt das höchite gut. Wer 
auf ihn.die hoffnung ſetzet, 
Der behält ſtets unverletzet 
Einen freyen heldenmuth. 
2. Er, derimich. bisher 
ernähret, Ind fo manches 

uͤck beſcheret, Iſt und 
leibet ewig mein, Der 


mid) wunderbar gefuͤhreth 


Und noch leitet und regie⸗ 
ret, Wird forthin mein 
helfer ſen. — 
3. Viele ſtreben hier nach 
ſachen, Die nur ſorg und 
unruh machen Und ganz 


37 


unbeftändig find.  ych will 
Herr vor allendingen, Nach 
tufriedenheit nur ringen, 
Schenk fie Vater! deinem 


4 Hoffnung kann das 
herz erquichen, Was ich 
wuͤnſche, wird ſich ſchicken, 
So bald es nur Gott ges 
faͤlt. Meine ſeele, leib 
und leben Hab ich feiner 
gnad erseben, Und ihm als 
168 heinigeftelle. 
J. Er weiß ſchon nach 
ſeinem willen Mein verlan⸗ 
gen zu erfuͤllen. Es hat 
alles ſeine zeit. Ich hab 
ihm nichts fuͤrzuſchreiben. 
Wie Gott will, ſo muß es 
bleiben; Wann Gott will, 
bin ich bereit.. 
6. Soll ich laͤnger * 
hier leben: Will ich ihm 
nicht widerſtreben; Ich ver⸗ 
laſſe mich auf ihn. Wer 
auf Gott hofft der beſtehet, 
Alles irrdiſche un 
und eilt wie ein ſtrom das 
in. . ’ 24 


Mel. Es iſt das Heil uns kom⸗ 
men Her ic. ,; 


50 6dott ifts, der das 
3 8. G vermögen fchafft, 


Das gute zu pollbringen. 
C3 | Er 
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Er. giebt zur arbeit muth 5. Laß muͤßiggang und 


und kraft, Und- läßt. fie 
ung gelingen. Was man 
mit ihm nur unternimmt, 
Wird, wenns mit feinem 
willen ſtimmt, Nicht ohne 
fortgang bleiben... , 

2. Wer das zu feinem 
hauptzweck „macht, Vor 
ihm gerecht zu werden, Und 
erft ı nach). ‚feinem. reiche 
tracht't, Dem giebt er aud) 
auf erden, Vom irrdſchen 
gut mit milder hand, So 
viel beym fleis in ſeinem 
ſtand, Als ihm wahrhaf— 
tig nuͤtzet. 


ſchild und lohn, Und Front 
er fie mit gnaden, Was 
folfte ihrer feinde hohn Und 
mißgunft ihnen ſchaden? 
Mit feinem ſchutz bedeckt er 
fie, Und feguet , bey Des 
febens müh , Ihr herz. mit 
troft und hoffnung. 

4. Drum gieb o Gott, 
daß ich auf dich Bey mei- 
ner arbeit ſehe. Mit licht 
und weisheit ſegne mich, 
Daß ich nie wege gehe, Die 
mir dein heilig wort ver— 
beut. Nach deines. reiches 
gerechtigfeit Laß mich vor 
allem trachten! 


trägheit mich, Als dir miß⸗ 
fällig, meiden, Und ri 
daß ch, geftärkt Durch di 
Voll muth, mit luft und 
freuden In meinem ftand 
gefchäfftig fen} Dein -fe= 
gen kroͤne meine treu, daß 
fie auch andern nuͤtze. 
6. Sey überall, mein 
Gott mit mir! Die werke 
meiner hoaͤnde, Befehl ich, 
Allerhoͤchſter, dir ; Hilf, 
daß ich ſie vollende Zu dei⸗ 
nes großen namens preis, 
Daß mir die frucht von 


| meinem fleiß In jenes leben 
3. Gott ift.der frommen] f 


olge. AR 
Ciskov. 


Mel. Die vorige. 
Gerr Chriſt! Du 
39. H wolleſt gluͤck und 


heil Zu meiner nahrung ge⸗ 
ben: Beſchere gnaͤdig mir 
mein theil, In dieſem ar⸗ 
men leben. Doch wirſt du 
wiſſen maas und ziel, Mir 
nicht zu wenig, nicht zu 
viel, O liebſter Herr! zu⸗ 
legen. | 
2. Denn, wuͤrdeſt Du 
su wenig brod Und nah- 
rung mir jumeffen, Koͤnnt 
ich leicht aus zu großernoth 
Herr 
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Herr deiner furcht vergefs| Mel. In dich hab ich gehoffet ıc, 


fen, Und etwa ſuchen un- 
recht gut, Und mit. ver- 


ch weiß mein Gott, 
daß all mein thun 


40,,3 


zweiflungsvoller wuth Mich | Und werk in Deinem willen 


in die hölle ſtuͤrzen. 

3. Gieb mir auch folchen 
reichthum nicht, Der mir 
gereich” zu fchaden, Ich 
möchte fonft, Wie oft ge 
fchieht ; Mißbrauchen dei- 
ner gnaden Und etwa trei- 


ben . einen fpott, Mit dei⸗ 


ner furcht, und von dir, 
Gott! Mein herze gar ab- 
wenden. 

4. Gieb mir ſo viel als 
nuͤtzlich iſt, Mehr will ich 
nicht begehren, Und laß 
mich redlich ohne liſt Mit 
meiner arbeit nähren: Ver⸗ 
leih Durch, deine gnade guch 
Daß ich den fegen recht ge- 
brauch Den du mir Herr! 
wirft geben. 


5: Bor: allem gieb die 


feeligkeit, Das ift Das al- 
lerbefte: Wir find in Die- 
fev kurzen zeit Doch nichts 
als. deine gäfte: Schnell 
mie ein traum find wir da⸗ 
hin; Wohl dem, der hier 
in feinem finn Stets nach 
dem himmel trachtet. 


ruhn, Don dir kommt 
glück und fegen, Was du 
vegierft, Das geht und ſteht 
Auf rechten guten wegen. 

2. Es fteht in keines men⸗ 
ſchen macht, Daß feinrath 
werd ind werk gebracht, 
Der ausgang ihn erfceue, 
Des hochften rath ver 
machts allein, Daß mens 
fihen rath gedeye. 

3. Dft Denft der menfch 
in feinem muth, Diß oder 
jenes fen ihm que, Und ift 
doch weit gefehlet, Dftfieht 
er auch fuͤr ſchaͤdlich an, 
Was doch Gott ſelbſt er⸗ 
waͤhlet. 


4. So faͤngt auch oft 
ein weiſer mann Ein gutes 
werk zwar froͤhlich an, Und 
bringts doch nicht zu ſtan⸗ 
de, Er baut ein ſchloß und 
feſtes haus, doch nur auf 
lauterm ſande. 

5. Wie mancher iſt in 
ſeinem ſinn Faſt uͤber berg 
und himmel hin, Und eh 
er ſichs verſiehet, So liegt 
er da und ſein gewinn, Den 


ler getraͤumt, entfliehet. 
C4 


6. Drum 
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6. Drum fieber Vater! 
der du kron Und fcepter 
traͤgſt im himmelsthron, 
Und aus den molfen bli- 
get, Vernimm mein wort, 
und höre mic), Vom ftuhle, 
da du ſitzeſt. | 
7. Rerleihe mir das edle 
fiht, Das ftets von dei— 
nem angefiht Auf Fromme 
feelen fließet, Und das der 
rechten mweisheit Fraft Und 
geiſt in fie ergießet. 

8. Gicb mir verftand aus 
deiner hob, Auf daß ich ja 
nicht bleib und ſteh Auf 
‚meinem eignen willen. Sey 
du mein freund und treuer 
rath, Was gut if, zu ers 


‚fallen. BEN 
9 Fuͤhr du mich felbft 
und was mit: gut, Das 


gieb wir ein: was fleifch. 


und blut Ermählet:, das 
verwehre. Mein bestes ziel 
und beftes theil Sen deine 
Lieb und ehre. 


10. Was die gefaͤllt, 


Das laß auch mir, Recht 
Pant bitt ichs Gott! von 

ir, Gefallen und mich lie⸗ 
ben, Was bir zuwider, laß 


mic) nicht Begehren noch 


’ 
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Ifo 


4 erringen. 


11. Iſts werk von Dir, 
hilf zu gluͤck, Iſts men⸗ 
ſchenthuͤn, fo treibs zuruͤck, 
Und aͤndte meine ſinnen: 
Was du nicht wirkſt, pflegt 
von ſich ſelbſt In kurzem 
zu zerrinnen. Er 

12. Sollt aber dein und 
unfer: feind, An dem was 
dein herz gut gemeint, Be⸗ 
ginnen fich zu rächen, Iſt 
dDieß mein troſt daß: feinen 
toren Du leichtlich Eonneft 
brechen. Be 

13. Tritt du gu mir und 
mache ‚leicht ,, Was mir 
fonft faſt unmoͤglich deucht, 
Und bring zum guten ende 


Was du ſelbſt angefangen 


Durch weisheit deiner 


nde. ——— 
14. Iſt gleich ber an— 
fang etwas ſchwer, Und 
muß ich auch ing tiefe meer 
Der bittern forgen tretten, 


So treib mic) nur ohn uns 


terlaß Zu ſeufzen und zu 
beten. Hai 

15. Wer fleißig betet 
und dir traut, Wird was 
er ſonſt voll ſchrecken ſchaut 
Mit tapferm muth bezwin⸗ 
gen; Es werden ſeine ſor⸗ 
sen fliehn Und er ˖ den ſieg 


16. Der 


— 


‚nen geiſt, Zur freud und 
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16. Der weg zum guten 
iſt meiſt wild, Mit dorn und ı 
hecken ausgefuͤllt, Doch 
wer ihn freudig gehet Wird 
endlich, Here, Durch dei⸗ 


wonn erhohet. 
17. Du biſt mein vater, 
ich dein Find, Was ich. ben 
mir nicht hab und find Daft 
du in voller  antige , So 
hilf nun, daß. ich meinen: 
fand Wohl halt und herr- 
lid) fiege. | Ser 
18. Dein foll_fenn aller 
ruhm und. ehr, Ich will 
Dein thun je mehr und mehr 
Aus hocherfreuter feelen, 
Mor deinem volk und alfer 
welt, So lang ich leb er⸗ 
zählen. 


Mel. D Gott du frommer 
| Gott ic. 


Yy u haftung, Herr! 
Al. D die pflicht Zur 
arbeit aufgeleget, Und fleis 
in dem beruf Uns ernftfich 
eingepräget: "" Der träge 
muͤſſiggang Iſt dir, o Gott, 
verhaßt, Fuͤr ung der laſter 
a Und unſerm nächften 









2. In Deine. ordnung, 
Herr Naß willig mich be 


| beruf: geſetzt. 
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quemen, Die buͤrden Des 
berufs Getroſt auf mich zu 
nehmen, Wird gleich mein 
angeſicht Mit ſaurem 
ſchweiß benetzt; Genug! 
daß du mich ſelbſt In den 





3. Bewahre nur mein 
herz Vor eitlen nahrungs⸗ 
ſorgen. Gieb mir mein 
taͤglich brod, Und ſorge 
ſelbſt für morgen. Laß mich 
an meinem theil Das meine 
fleißig thun , Und dann mit 
zuverſicht An deiner fügung 


uhn. 

4. Ah fördrey großer 
Gott! Die werke meiner 
haͤnde; Hilf mir bey mei⸗ 
nem thun Im anfang und 


Jam ende. Laß mich, bey 


meiner laſt, Auf jenen ſab⸗ 
bath ſehn, Da wir nach 
treuem fleis In deine ruhe 
gehn. 9 


Mel. Nun ruhen alle Wald. ıc. 


en allen meinen 
42. — thaten Laß ich 
den hoͤchſten rathen, Der 
alles kann und hat. Er 
muß zu allen dingen, Solls 


anders wohl gelingen, 
Selbſt geben 
und that. 1.7 


| ſegen, rath 


Es 2. Der: 
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2. Nergebens ift mein | 


forgen Dom abend big zum 
morgen; Vergebens muͤh 
und kunft. Er mags mit 
meinen ſachen Nach ſeinen 
willen machen! Ich ſtells 
in ſeine gnad und gunſt. 

23» Es k 


geſehen, Und für mich heil⸗ 
fam hält. 
alten, Was er mir giebt, ge⸗ 
fallen, 
nem Gott; gefällt. R 
4. Ihm trau ich in ge⸗ 
fahren, Er wird mich wohl 
bewahren, Er, der da mill 
und kann,/ Sub id nur 
feinen willen Sehorfam zu 
erfüllen So nimmt er felbft 
ſich meiner-an. * 
5. Er. wolle meiner ſuͤn⸗ 
den In gnaden mich ent: 
binden, Durchfteeishen meis 
ne fchuld. Und wenn id 
zu ihm ſchreye, So ſchenk' 
er mir auföneue, In Chri⸗ 
fto feine vaterhuld. 
6. Leg ich zum fchlafmich 


nieder, Erwach ich frühe 


wieder, Lieg oder zieh ich | th 


fort; Ser ich auf finftern 
wegen, Eil ich dem Freu 
entgegen: So troͤſtet mi 

fein heilig wort. .. 


“ = 


nn mir nichts] - 
geſchehen, Als was er vor⸗ 


Ich laſſe mir in 


Weil es ihm, mei⸗ 
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7. Schein ich von ihm 
verlaſſen: So will ich mich 
doch faſſen, In hoffnung 
auf ihn ſehn. Kein unfall 
unter allen Wird mir ſo 
ſchwer je fallen; Mit Gott 
werd ich ihn uͤberſtehn. 

8. Ihm hab ich mich er⸗ 
geben, Zu ſterben und zu 
leben, So bald er mirs ge: 
beut. Es fen heut ober 


morgen, dafür laß. ich ihn 


förgen. - Er weiß die aller⸗ 


| befte Zeit. 


9. So fey nun, ſeele! 
ftile, Dein will fen deffen 
wille; der dich geichaffen 
hat. _ Es. gehe, wie es ges 
he! Dein dater in der hohe 
Der weiß zu allen Dingen 
tath. 


Mel. Wo Gott zum Haus x. 
49 ott! deſſen hand 
43. die welt ernaͤhrt, 
Und jedem ſeinen theil ge⸗ 
waͤhrt! Laß deinen ſege 
auf mir ruhn, Und mi 

mein werk mit freuden 


un. 
2. Du ſorgſt fuͤr mic, 
Doch ſo, daß ich Auch ſor⸗ 
gen fol, zu thun/ was 
mich, Dein offenbarter wib 

e 
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böten welt, So lebe, wie 
es dir gefällt. Laß - meine 
erſte forge ſeyn, Mich von 
der fünde zu befreyn. 

4. Stehts erft mit mei- 


ver feele wohl Dann lehre 


mich auch, wie ich. fol, 
Dem leibe thun, wie ihm 
gebührt, “Daß er nicht ftärf 
und muth verliert. 
- 5. Und weil du from- 
migfeit fo liebft, Daß du 
den frommen. fegen. giebft; 
So hilf, daß ich in heil’: 
ger. ſcheu Recht fromm und 
recht geſegnet ſey. 
6. Dich ruff ich an, ber: 
laß mich nicht; Du weißt 
ja wohl, was mir gebricht: 
Doch trotzig fodr' ich nichts 
von dir; Was du willſt 
geben, gieb du mir. 
7. Mit beten geh ich an 
mein werk. Gieb du dem 
leibe kraft und ftärf: Ich 
ang mit Dir die arbeit an; 
* En ben ich fie. vollenden 


8. Erleichtre mie der ar- 
beit faft; Laß mich, wie du 
befohlen haft, Das thun, 
was meines Amtes iſt; Ich 
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Om Ich trau auf dich mit 


zuverſicht, Du. merdeft, 
treuer vater! nicht Auf meis 


ne arbeit und bemühn ‘Den 
nahrungsfegen mir ents 
ziehn. 

10. Du machſt die duͤr⸗ 


ren berge naß, Du kleideſt 


—7— und gras, Die voͤgel 


eiſeſt du allein; Fuͤr dei⸗ 
ne ſorg iſt nichts zu klein. 
x1.Ach! wuͤßt ich nur 
nach deinem finn, So lang 
ic) noch auf erden bin, Mit - 
deinen gaben umzugehn; 
Wie wohl wurd’ es da um 
mich fiehnt 
12. Nun, treuer Gott! 
Eine mich, Mein auge 
fiehet nur auf dich. Hilf, 
daß ich forae, wie ich fol; 
a, forge du, fo geht mirg 
2 


Mel. Wer nur den fieben Gott 


laͤßt walten ıc. - 


4 Mein Gott! es ift 
44 M dein guter mil: 


fe, Daß ich was gutes fchaf: 


fen fol: So giebft du gern 
des guten fülle, Und machit 
ung Deines fegeng voll; 
Doch, ſoll derfelbe uns er- 


freun, 
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freun, Willſt du auch an⸗ mem ihm die arbeit weht 
bag 


gerufen feyn. 


2. Gebet und arbeit 
bringen fegen, Und ey 
ftets beyfammen ftehn: So 
laß mich nun auf allen we— 
gen In meines Jeſu na- 
men gehn. Meinauge heb 
ich auf zu dir; Wirf einen 
blick herab zu mir. 
3... 8ieb. mir gemuͤths⸗⸗ 
und leibeskräfte, Und ftär- 
Fe mich auf diefen tag, .Da- 
mit. ich Die berufsgefchäffte 
Mit freudigfeit verrichten 
mag.. Nas mir zu ſchwer 
und muͤhſam deucht, Mac) 
mir durch Deinen benftand 
leicht. . 

4. Laß mich in allen mei- 
nen werken Auf deines nas 
mens ehre fehn, ‚Und das 
- dor allen Dingen merken; 
nichts Fonne ohne dich ge- 
ſchehn; Und fogebührt auch 
Dir der preis, Jeicht aber 
uns und unferm fleis. 
55 Bewahre mich ‚dor 
hinderniffen, Die welt und 
eigner mille macht , Und 
gieb mir ſtets ein gut ges 
wiſſen, Das auch bey ſau⸗ 
rer arbeit lacht. Bezaͤhme 
du mein ‚fleifch ‚und blut, 


u p . u... 

6. Gieb mir aud) ein vers 
gnuͤgtes herze, Daß ich mit 
dir zufrieden bin; Und dei⸗ 
nen ſegen nicht verſcherze 
Durch ungedult und eigen⸗ 
ſinn. Der iſt geſegnet in 
der that, Der ſein beſchied⸗ 
nes theil nur hat. J 


7. Vermehren ſich pt 
die befchmwerden, Stellt fi: 
dein .fegen nicht bald ein; 
Ss laß mich dod nicht 
müde werden, Die ftunde 
mill erwartet feyn, In wel⸗ 
cher du nad) hi und laft, 
= gnadenlohn beftimmet 
a. — 


2. Und wenn du mir nun 
das gegeben, Was in 
nuß und felig.ift: So laß 
mic) deine gut erheben; 
Weil du die fegensquelle 
bift, Die man gar leicht ver- 
ſtopfen kann, Nimmt man 
nicht alles dankbar an. 


9. Die arbeit kann nicht 
ewig währen; Es kommt 


einmal der ruhetag, Der 


wird die laſt in luſt verkeh⸗ 
ren, Die uns hier auf dem 
ruͤcken lag. Da feget uns 
der tod ins grab, — 
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ab, .. HIREEE 
10. So werf ich nun in 
deinem namen Mein netz, 
pie. du befohlen, aus; 
Sprich du zu allem thun 
dein amen, Und mache lau⸗ 
ter fon draus. Thu ich 
gleich Feinen reichen zug, 
ib ich mit dit doc) ſtets 
IE Sem Schmolt. 
Mel. Auf meinen lieben Sett ic. 
mw {6 ttett ich dem⸗ 
45. © nach an, Wie 
gut ich immer Fann, Mein 
amt, betufund wefen, Dar: 
zu mich Gott erlefen.. “Der 
wird mir feinen fegen Auch 
wiſſen beyzulegen. 
1.2. Dir, Dater-! ſag ich 
danf, Daß du mein leben- 
lang So reichlid) mich er- 
naͤhret, Und manche gnad 
befcheret. Laß Deine aut 
amd gaben Mich. heute fer- 
ner 58 5 Se 
3. Ach mein Here Jeſu 
Chrift, Der du mein hel⸗ 
fer bift! Ach fegne meine 
werfe, Mid felbft vom 
himmel ſtaͤrke, Damit ich 
Deinen willen, Sin: allem 
mög exfuͤlen. 





4. Behüte feel und leib, 
nd alles von mir treib, 
Was meine nahrung hits 
dert, Und deinen fegen min: 
dert; Ja — in fried und 
freuden Mich einſt von hin⸗ 

nen ſcheiden. 


Eigene Melodie. 
6 | azteverten bitt ich 
4 ra) von dir, Herr! 
im namen Jeſu hier. Du 
der alles reichlich giebt, 
Mas ung nügt und Dir be- 
liebt. Hoͤr mein bitten 
Das du weißt, Eh ich) fterb 
und fich mein geift Aus des 
feibes banden reißt. 


2. Sieb, daß ferne von 
mir jey, Lügen und abgoͤt⸗ 
terey; Armuth, Die dag 
herze bricht, Großen reich⸗ 
thum gieb mie niht. Ale 
zu arm und allzu reich, Iſt 
nicht gut,macht beydes gleich 
Ungeſchickt zum himmel- 
reich. | 

3. Laß mich aber, o mein 
heil! Nehmen mein befchei- 
den theil, Und“ befchehre 
mir. zur noth, Großer 
Gott! mein täglich brod. 
Wenig, nur mit.,frohem 


muth /Wobey das gewiſ⸗ 
| | fen 
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fen ruht, Iſt fürwahr ein 
großes_gut. 

4. Sonſten moͤcht' im 
überfluß Ich empfinden 
überdruß,, Dich verläug: 
nen, Dir zum ſpott Fragen: 
wer ift Herr und Gott? 
Denn das herz ift frechheit 
voll, Weiß oft nicht, wenn 
ihm ift wohl, Wie es ſich 
erheben foll; 


5. Wiederum wenns ſte⸗ 8 


het blos, Und die armuth 
wird zu groß: Wird es 
untreu, greift und ſtellt 
Nach des naͤchſten gut und 
geld; Thut gewalt, braucht 
raͤnk und liſt, Iſt mit un— 
recht ausgeruͤſt, Fragt gar 
nicht, was chriſtlich iſt. 
6. Ach, mein Gott! mein 
ſchatz, mein licht! Dieß 
und jenes ziemt mir nicht. 
Beydes ſchaͤndet deine ehr; 
beydes ſtuͤrzt ins hoͤllen— 
meer. Drum ſo gieb mir 
maas und ziel Allzeit, wie 
dein herze will, Nicht zu 
wenig, nicht zu viee. 
| D. Gerhard. 


Mel. Es iſt das Heil uns ꝛc. 
47 ur arbeit, nicht 
% 


/ 2) zum müßiggang 
Sind wir, ıo-Herr! auf 


f 
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erden. Drum laß mich 


Doc mein lebenlang Kein 
knecht der trägheit werden. 
Sieb mir verftand und luſi 
und kraft, Geſchickt, treu 
und gewiſſenhaft Mein amt 
hier zu verwalten. 2 
2. Haft du ein amt, f6 
marte fein: Das_ift, o 
Gott! dein wille O! flös 
ge ſelbſt den trieb mir ein, 
aß ich ihn treu erfülle. 
Hilf mir, daß ich von zeit 
zu zeit An einfiht und an 
——— Zu meinem amte 


wachſe. 


3. O Herr! vor traͤger 
weichlichkeit Wollſt du mein 
herz bewahren; So werd 
ich aus gemaͤchlichkeit Nie 
meine Fräfte fparen. Er— 
holen werd ich mic) “nur 
dann, Wenn ich, von kraft 
erſchoͤpft, mid) kann Zu 
meiner arbeit ſtaͤrken. 


4. Mit wahrer vorſicht 
laß mich nicht, Die zeit mit 
nebendingen, Die weit ent⸗ 
fernt von meiner pflicht, 
Verſchwenderiſch verbrin⸗ 
gen. Das muͤſſe mein ver⸗ 
gnuͤgen ſeyn, Mich den ges 
fchäfften: ganz zu weihn, 
Die bu mir aufgelegeti 

i 5. Ein 


Keifelieder. 


5. Ein heil ger trieb be: 
febe mich, O hoͤchſter! mei⸗ 


ne pflichten In deiner furcht, 
geſtaͤrkt durch dich, Mit 


er ju verrichten. Ein 
ers, Das fich des guten 
freut, giebt zu der arbeit 
munterfeit, Derfüßt uns 
ihre laſten. 

6. Laß mich vor dir, 
Herr! unverrücdt Mit ei- 
nen herzen wandeln, Das 
geis und ehrfucht nie ver- 
ſtrickt. Gewiſſenhaft zu 
handeln, Mein leben dei— 
nem dienſt zu weihn, So 
nuͤtzlich, als ich kann, zu 
ſeyn, Das ſey mir ehr und 
reichthum. 





ein 
7. Die u gefallen, ſey 
mein ziel Bey allem, was 
ich thue; So hat, es gehe 
wie es will, Doch mein ge⸗ 
wiſſen ruhe. Denn, wer 
die, Heiligſter! mißfaͤllt, 
Was nuͤtzet dem die ganje 
welt, Mit allen ihren fchäs 
n 


en. 
83. Laß mir den zeitlichen 
beruf, Dazu mich, Herr! 
auf erden Dein weiſes alle 
machtswort erfchuff, Doch 
eine leiter werden, Wor— 
auf ich einft in jener welt, 
Die mich den engen zuges 
fellt , zu hoͤhern mürden 
fteige.. 
| Borchward. 





3) Reifelieder, 


Mel. Nun ruhen alle Wäld. sc. 


48 geiebreicher Gott und‘ 


vater, Allmächti- 
ger berather, Auf dein 
wort zieh ich aus Auf un- 
befannte firafien, Wirft 
du mic) nicht verlaffen, So 
bin ich überall zu haus. 
2. Ach Herr! du kannſt 
Ja neigen Und nad) gefal⸗ 


len beugen, Des menfchen 
herz und ſinn, Erwecke 
fromme leute, Bring fie- 
auf meine feite Zur _hülfe, 
wenn ich einfam. bin. 

3. Behuͤte mich für fein⸗ 
den Und heuchleriſchen 
freunden, Dein Engel ſchuͤ⸗ 
ke mid. Begluͤcke meine 
werke, Am tag fen meine 

ſtaͤrke, 
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ſtaͤrke, Daß ich am abend | 


preife Dich. 
4. Laß mich nad) tugend 
trachten Und dein gebot 
nur. achten, laß allen fal- 
ſchen fchein Der ſchnoͤden 
eitelkeiten, Der laſtervol⸗ 
len zeiten Don mir, Herr, 
weit entfernet feyn. 
5. Mielaß, o Gott, mich 
miffen Weisheit und gut 
gewiſſen Und fromm bleib 
ſtets mein herz. Daß fich 
mein thun und Dichten Nach 
dir, Herr! möge richten, 
PM funde fey mie ja Fein 
herz. | 

6. Sollt’ auch nicht alles 
olücken Und mand)e noth 
mic) drücken, So gieb mit 
hohen mutht Laß mich auf 
Dich ftets trauen, So darf 
mir vor nichts grauen, Du 
Herr, machft endlich alles 


gut. * | | 
7. Erbarme dich der mei⸗ 
nen Zu hauſe laſſe Feinen 
Yon ihnen. ungluͤck zu! 
Entferne was betrübet, Und 
wenn eg dir beliebet, So 
führ mich wieder heim zur 


8. Do err, follt es 
— 35 ich nicht 


mehr ſollt ſehen Der vaͤterſchade. 


Reiſeleder. 


geht Soll id) bey 
‚enden (eben , Sch will 
nicht mwiderftreben, Iſt doch 
bei fremden aud) gut-feyn- 


9. Gott, du mwirft meis 
nen reifen Den beften fort- 
gang: weifen, Du wirft 
nach deinem wort, Mich 
ſchuͤtzen undernähren, Auch 
glück und heil befcheren, 
an Gottes namen zieh ich 
ort. 


Mel. Es ift dag Heil ung kom⸗ 


men ber. 
n Deinem namen, 
re Herr, mein 


Sort! Schief id mid) 
sur reife: Bewahr mi 
vor gefahr. und noth, Zu 
deines namens preife. Herr! 
leib und feel befehl ich Dir, 
Nebſt ehr und gut, und 
was du mir Aufdiefer welt 
gegeben. | | 
2. Schick deinen engel 
vor mir her, Den weg mit 
sur bereiten; Befiehl Daß er 
dem unglück wehr, Und als 
fen böfen leuten. Nimm, 
vater! meiner gnaͤdig wahr / 
Daß Feine angft, verluſt, 
gefahr An ſeel und leib mir 


3. Gieb 


Neifelieder. 


3. Gieb mir nach.deiner 
groß treu, Daß ich ſtets 
chriftlich tmandle, Behut—⸗ 
fam, kluͤglich und daben 
Gewiſſenhaftig handle. Re⸗ 

ier und leite meinen pfad; 

erleih mir ſegen, ralh und 
that Zu meinem thun und 
laſſen. 
4. Bring mich geſund, 
zur rechten zeit, Zu den 
geliebten meinen! Erhalte 
Sie, ſchuͤtz fie vor leid! — 

ed, Herr! der tag er- 
feinen, Damir.ung früh: 
lich wieder fehn: Wie mwol- 


fen mir did) froh erhöh’n, 


Und deiner güte danken! 

3. Laß mich mein pilger⸗ 
leben hier, In deiner furcht 
ſtets führen! Wo huͤlfe 


noth iſt, hilf du mir! Laß ſ 


deinen geiſt mich fuͤhren! 


Und end' ich meine pilger⸗ 
bahn, So nimm mich dort: 


‚mit ehren anz Bring mic) 
‚zu: deiner ruhel -- 


we 
= allzugleich ie. 
So, Es iſt fuͤrwahr nicht 


menſchenkunſt, 


wegen gehn, 


‚Auf ſichern | 
Zuͤhrt uns nicht Gott und 


e 
bt Gott ihe Epriften | heißt, 
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* ua 
Sottesgunft, Würde oft⸗ 
mals feltfam flehn. .. . 

2. Wie mandes leid, 
wie. manche noth, Wie 
manches jamerheer, Brächt 
ung in angft, thät ung den 
tod, Wo Gott nicht bey 
uns wär. 

3. Es muͤſſen ja noch 
immerfort, Die guten en⸗ 
gel gehn Und Gottes voff 
nach feinem wort Zu dienſt 

und willen ſtehn. | 

4 Wenn Gott mir meis 
ner augenlicht Zum fehen 
ftärfen wollt, Als wie dem 
Jacob, der fih nicht Fuͤr 
Eſfau fuͤrchten ſoüut. 

5. Ach lwas fuͤr wunder 
wuͤrd ich hier Auf meinen 
reifen ſehen? Wie viel bes 
hüßer würden mir Nicht 
oft zur Seite fliehen! ı 

6. Nun mas das auge 
nicht erreicht, Sieht mein 
erfreuter geiſtz Wann. bie 
erfahrung das ihm zeigt, 
Bas Gott im wort ders 


7. Es iſt fein wort, er 
hats 'gefagt, Sein heer⸗ 
volk ſey bereit, Uns zu um⸗ 
lagern wenn ung piast, 
Der feinde graufamfeit. 
D 8. Was 


! 


so 


3. Was Gott geredt, 

das ift vollbraht Drum 
ſeele faffe muth, Und laß 
ja nimmer aus Der acht, 
Mas dein Gott an Dir 
thut. 
9. Du ſiehſt und greifft, 
wie gut er ſey, Dem, der 
ihn ehrt und liebt, Er 
ſchmuͤckt mit lieb, er fuͤhrt 
mit treu, Ein herz, das 
fih ihm giebt. 

10. Er trägt: ung, wie 
(wenn einher fihlägt Blitz, 
hagel, regen, wind) Ein 
treuer frommer vater trägt, 
Sein Feines zartes Find. 

11. Er: decket ung mit 
ſeiner hand, Wie eine muts 
ter thut, In deren ſchooß 
das ſuͤſſe pfand Der keu⸗ 
ſchen liebe ruht. 

12. Er raͤumt aus un⸗ 
fern wegen weg Des m: 
gluͤcks ſcharfen flein, Und 


fchaft daß unfre bahn und 


ſteg * und eben ſeyn. 
13. Er führt ung über 
berg und thal, Und wenn 
es rechte zeit, So führt er 
ung in keinen ſaal, Zur 
ew'gen himmelsfreud. 

„ 14. Alsdenn werd, id) 


Die letzte y Und fchönfte | 


Heimfahrt thun, Und nad) 


neuem Auf, Gott! 


Keifelieder. 


dem fauren erdenſchweiß 
In ſuͤſſer Stile ruhn. 
P. Gerhard. 

Vorige Melodie. 

Ä öttlob ! die reife 
5I. G iſt vollbracht, Der 
weg zuruͤck gelegt, Des 
hoͤchſten ſchutz und ſtarke 
er Hat mich Darauf ges 
ed. Ze 

2. Wie vief und mans 
cherley gefahr Schleicht ung 
auf reifen nah! Dod, 
Gott! durch feiner engel- 
fchaar, Befchirmt vor un- 
gemach. 44 

3. Durch feine huld ber 
—3 — Bin ich Geſund und 
froͤhlich hier. Er leitete 
mich vaͤterlich; Sein ſchutz 
war uͤber mir. 

4. Die meinen hat Gott 
auch bewahrt Vor ungluͤck, 


ſchmerz und tod, Sie mir 
vergnuͤgt und wohl geſpart, 


a bon angft und 
noth. | 

5. Nimm gnädighm den 
armen Dank, Mein Gott! 


für dein geleit. Es flei 
zu Die. mein lobgefang Mit 


herzeng —8 ei. N 
6... Ich opfre Dir von 
— 

hab 


Tifchlieder. 


st 





Bat ad, bin. O lenfe gnä- 


hier —* währt, Iſts eine 


Dig meinen lauf Sur ruh | pilgerzeit. Wohl mir, of 


himmels hin! 


fie vorüber ’ 


fährt‘! 


7: © fang mein leben wart der wigkeit. | 
a, Tiſchli eder. 2 
a) Vor dem Eifen. De 








Il. Erhalt ung Herr bey dei 
Ar. me Wort ic. 


efiher ung, — 
52. B das taͤglich brod, 
Vor ih 98 und vor 
hungersnoth, Behuͤt uns 
Herr, im hoͤchſten thron! 
urch Fefum, deinen lie⸗ 
ben ‚fehn, 
y u auf. Hear! dei⸗ 
milde hand, Und mad 
deine uͤt bekanm; Er⸗ 
tdu die voͤgel 
ſpei ehr Uns, ‚ die du deine 
Finder heiſ 
3, Short du du boch der 
raben ſtimm; 
x e bit vielmehr vernimm, 
er Du uns ja als vater 
liebft, u allem vieh fein 


er 
— nicht unfter 
— 1 Und ſuͤnd, die 


Drum un⸗ 


dich erzrnet hat. Pfleg 
unſret mit barmherzigkeitʒ 


| u» wir dich ehr’n in ewige 


s. HHar! gieb und 
feuchtbak. Jahr » Den; R 
ben arferbau, ee: B 
huͤt uns auch vor ſeuch und 
ſtreit or theurung, Gr 
er, boſer zeit. 
⸗ 6. Gott, der du unfer 
dater bift, Beil Chriftus 
unſer beuder iſt! 
trauen nur allein auf di 
Und Feiſen dich, Her! 
ewiglich.⸗ 





— 4640 wur * *4 * 
Mel. Lobt Sr ihr ——— 
| allzugleich ze. 


ott, was des le⸗ 
bensfräftenährt, 
Bird ung Durch fruchtbar 
D 2 feit, 
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feit, Durch Fraft zum fleiß 
von dit befihehrt: Mir 
Danfens dir erfreut. - 

2. Bieb von den früch- 
„ten diefer welt Uns, Herr! 
ein nöthig theil. Und wenn 
der fleiß dir mohlgefäht, 
a fehenf ihm gluͤck und 

eil. | 


3. Durch deinen fegen 
haben wir Fuͤr heute unfer 
brod. Wir nehmens hin, 
und danken dir, OÖ, du 
liebreicher Gott 

4. Vernuͤnftig froh laß 
im genuß, Und ſtets uns 
maͤſſig ſeyn, Und, ſchenkeſt 
du uns uͤberſluß, Den duͤrf⸗ 
tigen erfreun. 


Me. Erhalt ung Herr bey del⸗ 
nem Wort ıc. | 


34. 


err Gott vater im 
himmelreich, Wir 


deine kinder allzugleich Bit⸗ 


ten dich jetzt aus. herzens⸗ 


grund, Speis uns doch 


ur 
2 * 


auch zu dieſer ſtund. | 


Tiſchlieder. 


2. Thu? auf dein reiche 
milde hand, Behuͤt uns, 
Herr! für ſuͤnd und ſchand, 
Und gieb ung fried und eis 
nigfeit, Dewahr ung auch 
für theurer zeit. — —-: 

3. Damit wir leben fe 
liglich, Dein reich befißen 
erwiglich, In unfers Herren 
Chrifti namen, Wer das 
begehrt, der fprech von her⸗ 
gen, amen. a 
D. Job. Stumpf. 


* 


Vorige Melodie. 


| err! du ſchenkſt 
55 mildigfich 
Seht fpeis und trank; wir 
preifen dich: Denn alles, 
was ung ftärft und nährt, 
Wird uns durch Deine huld 
befchert. an 
2. Sieh! deine gaben 
nehmen wir, o Dater! froh; 
lich nun von dir: Laß gn 
dig den genuß gedeyhn, 
Und uns für alles dankbat 
ſeyn. es. 


⸗ 221 
J 
m & ⸗ 
er > 44 — i 


Zifchtieder. 
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b). Nach dem Eſſen. 


Mel. er @hr der einig Got, 
| ‘ ut od * | 


56. Hert Sott, nun ſey 
50. geprieſen! Wir 
ſagen dir jetzt dank, Da 
du uns haſt erwieſen Viel 
ed in fpeis und tranf, 
in vaterherz zu mers 
Ben, Die zuverficht zu ſtaͤr⸗ 
fen, Daß du fenft unfer 
Gott. | Ä 


2. Wenn wir’g genoffen 

haben Nicht wie's gebühs 
ret fib, Durch mis 
deiner gaben Dielleicht er: 
gürnet dich; So woliſt Bu 
es aus gnaden, Uns, Herr! 
nicht laſſen ſchaden, Durch 
Chriſtum, deinen ſohn. 
3 . Der ſeele gieb darne⸗ 
ben, Zu ihrer ritterſchaft 
Und zu des geiſtes leben, 
Verneute lebenskraft, Daß 
wir die ſuͤnde meiden, 
Stark ſeyn in allem leiden, 
Und leben ewiglich. 


4. D vater aller from⸗ 
men! Geheiligt werd dein 
nam; Laß dein reich su ung 
fommen, Dein twille mac) 
und zahm: Gieb brod, ver- 
sieb die fünde, Die luſt 


rauh 


ung nicht entzuͤnde, Loͤs ung 
aus aller noth. 
V. Selneccer, 


Heriliebſter Jeſu was haſt etc- 
57. Lohet den Herren, 


v denn er ıfl Sr 
freundlich Es iſt ſehr koͤſt⸗ 
ich, unſern Gott zu loben. 
Sein lob iſt ſchoͤn und lieb⸗ 
lich anzuhoͤren. Lobet den 
Herren! 

2. Singt mit einander, 
ihm dem Heren zu danken; 
£obt ihr mit harfen unfern 
Gott, den werthen! Denn 
er ift mächtig und von groß 
fen FOOReN. £obet den Hera 
ven | 


3. Er Fann den himmel 
ſchnell mit wolken decken, 
Und giebt den regen, wann 
er will, auferden. Er laͤßt 
gras machten hoch auf duͤr⸗ 
ren bergen, Lobet den Hers 
ven ! 

4. Der allem fleifche 
fchenfet feine fpeife, Dem 
vieh fein futter väterlichen 
meife, Den jungen taben, 
wenn fie ihn anrufen, Los 
bet den Herren! 
D 3 5. Luſt 
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5. Luft hater nimmer an 
der. ftärf Des roſſes, Noch 


Tifchkieder. 


ben, Und uns ın feiner 
nad Erhalten fort und 


roohlgefallen an jemandes | fort, Und uns aus aller 


beinen; Denn ihm gefals- 
len, die auf ihn vertrauen. 
Lobet den Herren! 

6. Danfer dem Herrn, 
dem fchopfer aller Dinge! 
Die quell des fegens läßt 
er uns entfpringen. Gar 
Hoch vom himmel her aus 
feinem herzen. Lobet den 


Herren! 
7. D Jeſu Chriſte, ſohn 
des allerhoͤchſten! Gieb du 
die gnade allen frommen 
chriſten, Daß ſie dein wohl⸗ 
thun ewig preiſen, amen. 
kobet den Herren! 
N. Selneccer. 


Eigene Melodie. 
8 un danket Alle 
5 ® Gott Mit herzen 
mund und händen! Der 
große dinge thut An uns 
und allen enden! Der ung 
von mutterleib, Und Fin- 
desbeinen an Unzählig viel 
zu gut, So mie nod) jeßt 
gethan. Ä 
e. Der ewwig reiche Gott 
ol uns bey unferm le: 
ben Ein immer feohliche 
herz Und edlen frieden ges 


u 


noth Erlofen hier und dort. 
3. £ob, ehr und preis fey 
Gott! Dem vater und dem 
fohne, Und dem’ heiligen 
geift, Im hochften him— 
mels throne! Dem drey— 
einigen Gott! Als der im 
anfang war, Und ift und 
bleiben wird Jetzund und 

immerdar. 
M. Rinfhard. 


Eigene Melodie. 

un laßt ung Soft 
59. dem Herren 
Dankfagen und ihn ehren, 
Fuͤr alle feine gaben, Die 
wir empfangen haben. 

2. Den leib, Die feel, das 
(eben Hat er ung ja geges 
ben; Und fie auch zu bes 
mähren, Bill er an uns 
nichts fparen. | 

3. Er forgt für leib und 
feele, Daß ung Fein gutes 
fehle, Sogar für, unfre 
fünden Iſt rath bey ihm zu 
finden. 

4. Ein arzt iſt ung geges 
ben, Der felber ift das les 
ben; Chriſtus für uns ges 

ftorben, 


Tiſchlieder. 


ſtorben, Hat alles heil er⸗ 
worben. 

: 5: Wort, taufe, nachts 
mahl müflen Die munden 
im gemiffen In Fraft des 
geiftes heilen, Zum guten 
ftärf ertheilen. | 

6. Dann wird die fchuld 
vergeben, Gefchenft wird 
uns das leben, Und dort, 
dort fol’n wir haben O 
Gott! wie große gaben! 

7. Wir bitten deine guͤ⸗ 
te, daß fie ung ftets behuͤ— 
te. Auch mollft du deinen 
fegen Auf unfre nachmwelt 
legen. 

8. Erhalt uns in der 
toahrheit, Bis mir in hims 
mels klarheit Einft preifen 
Deinen namen, Erhor ung 
vater. Amen! 


C. Helmbold. 


Mel. Liebſter Jeſu wir ſind 
hier ꝛc. 


Dun mir find auch 
60, R diesmal fatt, 


Da ung Gott bergnügt ges 
fpeifet, Und vergnügt ge: 
tränfet hat, Seine güte 
fen gepreiſet, Gott wird 
ferner unferm leben, Speis 
und trank nach nothdurft 
gesen. | 


2 
2. Ach! wenn ja bey un⸗ 
ſrer luſt, Auch was fuͤnd⸗ 
lichs vorgegangen, Gott! 
ſo, iſt dirs wohl bewußt, 
Aber laß uns gnad erlan⸗ 
gen. Und der feele niche 
sum fihaden, Im genug 
uns überladen. 
3. Wache deine vater⸗ 
treu, So am abend, wie 
am morgen, Gegen deine 
kinder neu, Die dich laſſen 
vor ſich ſorgen; Und zu 
allen ihren werken Sich 
durch deinen ſegen ſtaͤrken. 
4. Hoͤre unſer flehen hier, 
* wir trinken oder effen, 
err! ſo ſtaͤrk uns ſtets, 
daß wir Deiner liebe nicht 
vergeſſen, Die uns alle ta⸗ 
ge naͤhret, Und viel tau⸗ 
ſend guts befchehret. 

5. Oeffne deine milde 
hand, Liebſter vater! auch 
den armen. Gieb daß ihr 
verlaßner ſtand Finde thaͤ⸗ 
tiges erbarmen, Daß wir 
ihnen einen ſegen, So wie 
bruͤdern reichen moͤgen. 

6 Vater! ſchenke doch 
hinfort Uns, auf dieſer 
lebensreiſe, Dein erquie 
Eungsreides wort, Daß 
dic) unfre feele preife, Big 
D24 | du 
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du uns in jenem leben Ewig 
wirſt erquickung geben. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht 
Gottes Sika. wo 


ch danfe Dir, o 
ÖL. 3 Gott! daß heut 
Uns wieder fpeis und tranf 
erfreut: Don bir find Diele 
gaben. Du felbft bereiteft 
ung den tifch, Und machſt 
ung ftarf, gefund. und frisch, 
Wenn wir gegeſſen haben. 
9, Behuͤt und, Gott! 
für (andesnoth , Sieb uns 
gefundkeit, hilf uns brod 
Durch eignen fleiß erwer⸗ 
ben, Laß ung dir redlich 
dankbar ſeyn, Und gute‘ 
fieben, böfes ſcheun, Froh 
feben , felig fterben. 


wel, Wer nur ben fieben Gott 
laͤßt walten ꝛc. 
Gott! von dem 
62. O wir alles haben, 
Die welt iſt wie ein großes 
haus; Du aber theileſt dei⸗ 
ne gaben Recht, als ein 
vater, drinnen aus: Dein 
fegen macht ung alle reich. 
Herr, unfer Gott! wer iſt 
dir gleich? 
2. Wer kann die men⸗ 
ſchen ale zählen, Die ſich 


der, jemals werth. 
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von dir ernaͤhret ſehn? 
Doch muß die nothdurft 
keinem fehlen: Denn du 
weißt allen vorzuſtehn; Du 
ſorgſt fuͤr uns, und jedes 
land, Bekommt fein brod 
aus deiner hand. 


3. Du machſt, daß man 
auf hoffnung ſaͤet, Und end⸗ 
fich auch die frucht genießt; 
Der wind, der durch Die 
felder wehet, Die wolke, 
die das fand begieft, “Des 
himmelsthau , der fonne 


ſtral Sind deine Diener 


alzumal. 


4. Und alſo mächft des 
menfchen fpeife, Der acker 
fchaffet ihm fein brod. In 
gaͤrten grünt auf gleiche 
meife Sein unterhalt auf 
dein gebot; Ihm reich 
du, was vonnoͤthen war, 
In fiſchen, vieh und vo— 
geln dar. | 

s. Woran foll ich zuerſt 
gedenken ? Der munder 
find hier gar zu viel. So 
viel, als du, Fann niemand 
fchenfen , Und bein erbatz 
men hat Fein ziel; ‚Denn 
immer wird ung mehr bes 
fchehrt, Als wir, wir ſuͤn⸗ 


Wir 
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6. Wir wollendein denn | geffen, Sey dir, Herr! 


nie vergeſſen, 
gaben uns erfreut. 


Da. beine | unfer dank geweyht! Und 
Tür | unfer ganzes leben lang Er⸗ 


unfer brod, das mir ge- | heb dich unfer lobgeſang! 
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Eigene Melobie. 


6 Cbriſt der bu biſt 
3. der helle tag, Vor 
dir die nacht nicht bleiben 
mag... Du leuchteſt ung 
vom bater heil, Und bift 
bes lichtes prediger. 

2. Ab, lieber Herr! ber 
hit ung heut In dieſer 
nacht gefährlichfeit, Und laß 
in deines lichtes ſchein Uns 
dor dem fatan ficher feyn. 


2. Ob ſchon die augen 
fhlafen ein, So laß das 
herz doch wachſam fenn; 
Halt uns mit deiner rechten 
band, Daß mir nicht fall’n 
in find und ſchand. 

4. Wir bitten dich, Herr 
Jeſu Chrift! Debüt uns 
por des teufels lift, Der 
ftets nach unfern feelen 
traht’t, Daß er an ung 
hab Feine macht. 


der gerechtigfeit 
Ds; il 





s. Sind wir. doch dein 
ererbtes nut, Erworben 
durch dein theures bfut. 
Das war des ew’gen va⸗ 
ters rath, Als er ung Dir 
geſchenket hat. 

6. Defiehl dem engel, 
daß er Fomm, Und ung bes 
wach, dein eigenthum. Gieb 
ung die lieben waͤchter zu, 
Daß wir vormfatan haben 


ruh. 

7. Laß uns in frieden 
ſchlafen ein, Und deine en⸗ 
gel bey uns ſeyn; Du hei⸗ 
lige Dreyeinigkeit! Wir 
loben dich in ewigkeit. 

M. Weis. 


Vorige Melodie. 
licht der welt 
64. O Herr Jef 
Chriſt, Vor dem kein herz 


verborgen iſt, Du ſonne 
ein 
glanı 


58 
zlanz bringt heil, dein wort 


erfreut. 

2. Wir rufen, — 
zu deiner macht ehuͤt 
uns auch in dieſer nacht, 
Und gnaͤdig gieb, entſchlum⸗ 
mern wir, Uns eine ſanfte 


ruh in dir. 
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der den glauben twirPt der 
geift, Sey ewig unter ung 


gepreift! 
M. Weis, 
Eigene Melodie. 


65 Der lieben ſonnen 
⸗ licht und pracht 


3. Wenn tiefer fchlaf | Hat nun den tag vollfühs 


ung- überfällt, Und unfer 
fleifch Der fürft der welt Zur 
fünde reigt, fofteh ung bey, 
Daß jedes glied dir heilig 
Le 


y. 
4. Gott, unſer troſt, 
Gott, unſer ruhm, Be— 
ſchirme ſelbſt dein eigen— 
thum, Das du mit deinem 
blut erwarbſt, Als du fuͤr 
unſre ſuͤnden ſtarbſt. 

5. Sieh unſre Schmach, 
ſie liegt vor dir, Den leib 
der ſuͤnde tragen wir, Laß 
unſre ſeelen fromm und 
rein, Von feinen boͤſen luͤ⸗ 
ſten ſeyn. 

6. Dann ſchlafen wir in 
ſtiller nacht, Doch unſer 
herz, o Hoͤchſter! wacht, 
Und iſt beym grau'n der 
finſterniß, Der gnade, die 
uns ſchuͤtzt, gewiß. 

7. Gott, der der rechte 
vater iſt, Sein ſohn, der 
Heiland Jeſus Chriſt, Und 


vet, Die welt hat ſich zur 
ruh gemadbt, Thu feelt 
wasdirgebühret. Schwing 
freudig Dich empor, Und 
bring ein fied hervor, Und 
richte augen, herz und finn 
Bela auf deinen Jeſum 
in. | 
2. hr hellen fterne leuch⸗ 
tet ſchoͤn; Mit ſchimmer⸗ 
reichen ftralen, Prangt ihr, 
fo weit Die augen fehn, Zu 
vielen taufendmalen. Doch 
ungleich heller fcheint Mein - 
licht, mein befter freund, 
Mein Zefus, meiner feelen 
ruhm, Mein fihas, mein 
ſchutz, mein eigenthum. 

s. Der fchlaf herrſcht 
zwar jest in der nacht, Bey 
menfchen und bey thieren; 
Doch einer ift, der oben 
macht, Bey dem kein ſchlaf 
zu ſpuͤren. Es ſchlummert 
Jeſus nicht, Mein huͤter 


Lund mein licht; Drum ſoll 


mein 
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mein herg auch wachend 
fen, Daß Jeſus mache 
nicht allein. 
4. Perfchmähe nicht das 
chlechte lied, Das ich. dir, 
efu ! finge, In meinem 
herzen ift Fein fried Bis ih 
es vor dich bringe. * 
bringe, was ich kann, Ach! 
nimm es gnaͤdig an; Es 
iſt doch herzlich gut gemeint, 
O Jeſu! meiner ſeelen 
freund! 

5. Mit dir will ich zu 
bette gehn, Dir will ich 
mich empfehlen; Du wirſt, 
mein ſchutzherr! auf mich 
ſehn Zum beſten meiner 
ſeelen, Ich fuͤrchte keine 
noth, Auch ſelbſten nicht 
den tod, Weil, wer mit 
* ſchlafen geht, Mit 
reuden wieder auferſteht. 

6. Ihr hoͤllengeiſter! pa⸗ 
cket euch, Hier habt ihr 
nichts zu ſchaffen: Dies 
haus gehoͤrt in Jeſu reich, 
Laßt es nur ſicher ſchlafen. 
Der engel ſtarke wacht Hat 
es in guter acht, Ihr heer 
und lager hälts im ſchutz; 
Drum fey auch allen teu- 
feln trum. 

7. So ſchlaf ih denn 


sun ruhig ein, Jeſu! in] 
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Deinen armen; Mein bette 
» dein ſchutzort ſeyn, Mein 
ager dein erbarmen, Mein 
troft fen deine bruft, Mein 
traum Die füße luft, Die aus 
den offnen munden fließt, 
Und dein geift in mein herz 
ergießt. | 

8. So oft die nadt 
mein’ ader ſchlaͤgt, Sol 
dich mein. geift umfangen; 
So vielmal fich mein herz 
bewegt Sey Diefes mein 
verlangen, Mit überlaus 
ten fchall Zu rufen überall, 
Ah Jeſu, Jeſu! du bift 
mein, Und ich bin aud) und 
bleibe dein. 

9. Nun matter-leib! gieb. 
dich zur ruh, Und fchlafe 
fanft und ftille. Ihr muͤ⸗ 
den augen! fchließt euch zu, 
Denn das ift Gottes wille; 
Schließt aber dieß mit ein: 
Herr Jeſu! ich bin dein; 
So wird der fihluß recht 
wohlgemadht. Nun Jeſu, 
Jeſu! gute nacht! 

C. Scriver, 


Mel. Nun ruhen alle Wäld. ıc. 


| 66 Beffeyet gan; vom 


kummer, Ruht 


nun im ſuͤffen ſchlummer, 
Ein theil der muͤden — 


2 
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Erhebet euch, Gedanken! 
Erhebt euch, dem zu dan; 
fen, "Dem dank der herzen 
wohlgefällt! 

4 Lobſinge, ſeel, und 
fag® Wie auch an dieſem 
tage Dein Gott dir wohl; 
gethan. Durch Jeſum dir 
verſoͤhnet, Mit gnad und 
heil gekroͤnet, Bet ich dich, 
vater, kindlich an. 

3. Dein iſts, daß ich 
noch lebe, Jetzt deine treu 
erhebe, Mich deiner liebe 
freu. Zu jeglichen geſchaͤff⸗ 
te Verliehſt du mir die 
fröfte, Und ftundeft mir 
auch mächtig bey. | 

4. Bewahrt vor herben 
leiden, Ward ich mit fpeis 
und freuden Bey meinem 
fleiß erquickt. Durch mie 
viel lieblichkeiten Hat nicht 
von allen feiten Dein welt: 
gebäu mein aug entzückt! 

s. Nicht für den andern 
morgen Mit gram und 
anaft zu forgen; Dies glück 
verfeihft du mir. Wenn 
fich die flirn erheitert, Das 
herz der freud ermeitert, 
Auch das ift ein gefihenf 
don dir, 

6. Du fenfteft thun und 


dichten, Da mir bey mei- | trık- 
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nen pflichten Das fleifch oft 


widerſtand. Durch Dich 
iſts mir gelungen, Daß 
ich die weigerungen Des 
fleiſches dennoch uͤberwand. 

T. — ſtrauchl' ich oft 
und gleite. Ich weiß, mein 
Gott! auch heute Sind 
meiner fehler viel. Doch 
du haſt mich geleitet, Und, 
wenn mein fuß gegleitet, 
+ nicht geftattet, Daß ich 
ef. 


8. Umſonſt finnt mein 
gemuͤthe Wie es, Herr, 
deine güte Nach wuͤrden 
preifen fol. Doch hat es 
fie empfunden: Denn jede 
meiner ſtunden Iſt, vater, 
deines wohlthuns voll. 

9. Stets biſt du hoch zu 
loben. Von deiner liebe 
proben Zeugt nicht der tag 
allein. Gott, deine liebe 
wollte, Die ſtille nacht auch 
ſollte Fuͤr uns reich an er⸗ 
quickung ſeyn. | 

10. Wenn wir, im fchlaf 
vergraben, Selbſt Fein bes 
wußtſeyn haben ; Umſchlie⸗ 
et uns Dein ber Will 
mich mein Gott beſchirmen; 
So biet ich allen ſtuͤrmen, 
Und aller liſt der boͤſen 


ar. Ich 


Abendlieder. 
31. Ychdarfnicht ängft 


fich beben; Denn mir be- 
wahrt mein leben Der felbft, 
der mir es gab. Bis ic 
die reife fehließe, Dort fei- 
ned lichts genieße, Zieht 
er von mir Die hand. nid)t 


ı2. Nun, bater, ich be- 
fehle Dir habe, leib und 
feele, Und ſchlaf in fichrer 
ruh. Ich trau auf deine 
gnade. Was iſt wohl, das 
mir ſchade? Allmaͤchtiger, 
mein ſchutz biſt u! 
ee Schlegel. 


pruͤfung am Abend. 
Mel. O Gott du frommer 
Gät x. Er 


67 He tag ift wieder 
. i hin, Und Die- 
fen theil des lebens, Wie 
hab ich ihn verbracht ? 
Verſtrich er mir verge⸗ 
bens? Hab ich mit allem 
ernſt Dem guten nachge⸗ 
ſirebt? Hab ich vielleicht 
nur mir, nicht meiner pflicht 
gelebt? 
2. Wars in der furcht 
bes heren, Daß: ich ihn an- 
nn Mit danf und 


gebet, Mit eifrigem ſtunden? 
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verlangen, Als Ein gefchöpf 
von Gott Dertugend mich 
zu weihn, Und süchtig, und 
gerecht, Und Gottes freund 
in fen. n .; unan 
3. Hab ich in-dem beruf, 
Den Gott mir angemiefen, 
Durd) eifer.und Durch fleiß 
Baar Diefen Gott, geprie⸗ 
en; Mir und der welt ges 
nüßt, Und jeden dienſt gee 
than, Weil ihn der here 
gebot, Nicht. weil mich 
menfchen fahn? ? 
4 Wie hab ich biefen 
tag Mein eigen herz u. 
vet? Hat mich im flillen 
oft Ein blick auf. Gott ges 
führet ? Erfreut' ich mich 
bes herrn, Beier 
bemerft? Und hab ih im 
vertraun Aufihn mein herz 
geftärke? "0. 
5. Dacht ich bey dem ge⸗ 
nuß Der güter Diefer er⸗ 
den An den allmächtigen, 
Durch den fie find und wer⸗ 
den? Verehrt ich ihn im 
ftaub? Empfand.ich feine 
huld? Trug ich Das glück 
mit Danf, Den unfall mit 
gedult? I 
6. und wie genoß Fr 
erz Des umgangs fü 
Suhl ich ‚der 
“ freunde 
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freundfchaft glück? Sprach 
ih, mag ich empfunden ? 
War auch mein ernft noch 


fanft; Mein ſcherz noch uns| h 


ſchuldvoll? Und hab ich 
nichts geredt, Das ich be- 
feuen foll? 

7. Hab ich die meinigen 
Durch forofalt mir ver- 


—25 Sie durch mein] 


eyſpiel ftill Zum guten un- 
terrichtet 2? War zu des 
mitleids pflicht Mein herz 
nicht zubequem? Ein gluͤck, 
Das andre traf, War das 
mir. angenehm ? | 

8. War mir der fehl: 
tritt leid So bald ich ihn 
begangen ? Beſtritt ich 
auch in mir Ein unerlaubt 
verlangen? Und menn in 
diefer nacht Gott über mic) 
gebeut, Bin ich, vor ihm 
ju ftehn, Auch willig und 
ereit ? | 

9. Gott! der du alles 
weiſt Was Fonnt ich dir 
verhehlen? Sch fühle tägs 
lich noh Die ſchwachheit 
meiner ſeelen. Vergieb 
durch Chriſti blut, Mir 
Die verletzte pflicht; Ver— 
gieb und gehe du Nicht mit 
mir ins gericht! 


en Hbendlieder. 


Io. Ja, du verzeiheſt 
dem, Den ſeine fünden 
kraͤnken: Du liebſt barm 
erzigkeit, Und wirſt auch 
mir ſie ſchenken. Auch dieſe 
nacht biſt du Der waͤchter 
über mir. Leb ich, fo leb 
ich Die! Sterb ich, fo fterb 
ch bir! | 


Geller, 


— 


Mel. Jeſu was 
| aft du ic... © 


68 Entſlohen ſind auch 
+ er Diefes tages ſtun 
den, An dem wir noch des 


lebens gluͤck empfunden 3 
Mit frohem danf Takt ung 


den herrn erheben, Durch 


den wir leben! 

2. Des lebens müh, ı 
elend zu verfüflen, Gieb 
uns der herr viel freuden 
zu genießen Und welche 
güter: fchenft er unfern fees 
fen! Wer: Fannn fie sähe 
len? | — 

3. Noch immer laͤßt er 
ung erbarmung finden; Er 
handelt nicht mit_ ung n 
unfern fünden. Wir haͤu⸗ 
fen fchuld auf ſchuld; er 
läßt - feben , Und will 
vergeben. N 

+. Wie 


4. Wie ummerth find 
wir ‚vater, deiner - treue! 
Prüf unfer herz! es flehet 
dir voll reue. Ach! laß es 
uns. vor dir im glauben 
ſtillen, Um Chriſti willen. 

5. Uns wohlthun, iftdein 
goͤttliches vergnügen. Dein 
auffehn fhüst ung, wenn 
wir huͤlflos liegen, Und wie 
entſeelt, umhuͤllt von fin- 
ſterniſſen, Von uns nichts 
wiſſen. 

6. War dies für ung der 
legte tag. auf erden; Soll 
unſer fehlaf ein todesfchlum- 
mer werden: Dann weckſt 
du ung, die wir ung dir 
ergeben, Zum em’gen leben. 
7. So legen wir getroft 
jur tuh ung nieder: Seh’n 
mir. erfreut die morgenfon- 
ne wieder; Dann preifen 
wir mit heiterem gemüthe, 
Des Hoͤchſten guͤte. 


Neander. 


giebt 1c. 

6 Erhalter, menſchen⸗ 
9. huͤter, dank Sey, 

dater dir, und mein 

fang Erhebe ‚Deiner guͤte 

macht, Die uͤber meine tage 


Are. Wo Gott zum Haus nicht 


wor 
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trau ich; hab ich boch dem 


— 
Ach/ der ich deinen 
geiſt empfieng, Bin deiner 
freue zu gering, Und un- 
mwerth der barmherzigfeit, 
Die meine fünden Hoch ver, 
geiht. 2 BESSE- ” 
3. Du! beſtes aller we⸗ 
fen ,, Gott! Mein‘ Gott, 
und meiner väter Gott! 
Von mutterleib: an warſt 
Du. mein ;, ich nur 
werth, auch dein zu ſeyn. 
4. Geheiligt und enthei⸗ 
ligt oft, Bleib ich dir theuer, 
und noch hofft Mein kuͤh⸗ 
nes glaube, Gott, gedult, 
Und::die erlaſſung meiner 
ſchudd 


. Sm! himmel freu'n 
die engel ſich, Wenn, geiſt 
der heiligung, durch -Dich 
Ein ſuͤnder, weil der zorn 
noch’ ruh't, Zu Gott ſich 
kehrt, und buße thut. 
"6 Rap mich des himmels 
freude seyn, Denfohn, der 
wieder lebt, und bein; 30 
will nun fchlummern, lag 
mich nicht "Entfihlummern, 
vater, ins gerihti-- 
7. Breit über mich Herr, 
und mein haus, Die foͤgel 
deines fihuseg aus; Die 


wort, ı 
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wort, Gott, mein verſcho⸗ 
— Herr, mein hort! 
Cramer. 


Mel. Run ruhen ale Wäld. ıc. 


est ſinkt Die ſonne 
79 se nieder; Die ftil- 
fe nacht: Fommt wieder, 
Und mit ihr ſchlaf und rub. 
Sie fchenft uns neue Fräf- 
te, Beſchließt des tags ges 
ſchaͤffte, Und druͤckt die 
rer Fee zu. 


wach ich, und 


—5 Mit tiefgerührter 
feele, Was Gott an mir 
gethan. Sey dankbar, 
mein gemuͤthe Sing dei⸗ 
nes ſchoͤpfers güte; Er hört 
dein Died Loblied an. 
3. Don ihm Fommt jede 
abe, Das leben, das ich 
abe, Die ruhe dieſer nacht. 


Er iſt die quell der güter, 


Mein fhiem und mein be⸗ 
hüter, Det, wenn id 
ſchlumm're, für mich wacht. 
: 4. Er läßt es finfter wer⸗ 
den, Und hüllt den Freig 
der erden In IR warze dun⸗ 
kelheit. In ſtaͤdten und in 
waͤldern, Und auf des land⸗ 
manns feldern Herrſcht 


Abendlieder. 


5. Er fuͤhrt aus dunkler 
ferne Den mond und viele 
ſterne Am firmament her⸗ 
auf: Sie leuchten ihm zur 
ehre, Hoch uͤber erd und 
meere, Und feine hand lenkt 
ihren lauf. 

6. Doll ordnung, pracht 
und ſtaͤrke, Stehn lauter 
wunderwerke In ſeiner 
ſchoͤpfung da. obald er 
rief: es werde! Gleich 
ſtunden meer und erde Und 
alle himmel herrlich da. 

7. Herr! deinen ruh 
zu —5— Dir täglich dan 
zu bringen, Iſt meine lieb 
fte pflicht. Du Fennft daß. 
herz der deinen, Und prüffl 
ung, wie wir's meynen, | 
Undaunfe (ob mißfälle die 
nicht 

3. Dir wird mein kind⸗ 
lid) fallen Einft ewig wohl⸗ 
— Wenn mein ver⸗ 

laͤrter geil, Befreyt von 
feinem bande, Dich in des 
frenheit lande, Mit den 
verflärten geifiern preißt. 


Mel. In u bab ich gehofft 


ir de gie ſey ges 
71. Fi preißt, Gott va⸗ 


soo, ſtille, weit und breit. Liter, ſohn und peif'ger Che 


N 
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pa an em: . . A ui —E— 


hr bin ich zu geringe. 
dernimm den Danf, den 
lobgeſang, Den ich Dir 
-Pindlich- finge. 
2. Du nahmſt dich meis | 
ner. herzlich an, Haft grof- 
fes heut an mir ‚gethan, 
Mir mein gebet gemähret; 
Haſt vaͤterlich · mein haus. 
und mich Beſchuͤtzet und 
genaͤhret. = | 
- 3. Here! was ich. bin, 
ift dein geſchenk; Der geift, 
mit dem. ich dein gedenk, 
Ein ruhiges gemüthe; 
Was ich vermag bis Die: 
fen tag, Iſt alles Deine 
guͤte. 


4. Sey auch, nach dei— 
ner lieb und macht, Mein 
fhus und ſchirm in dieſer 
nacht; Dergieb mir meine 
fünden. _ Und kommt mein 
tod, Herr. .zebaoth! So 
laß. mich gnade finden. 
— Gellert. 


ich erzaͤhlen kann, Haſt du 
mir gutes heut gethan, 
Wie fol ih, Gott! dir 
danken? | 
2. Du, der erhält, was 
er erfihafft, Erhielteft mir 
mein leben! Gefundheit,- 
fegen, friede, Fraft Haft 
du mir heut gegeben, Mich‘ 
führte Deine vaterhandy:- 
Dein wort, Hert, lehrte 
den verftand, und ftärkte- 
‚mein gemuͤthe. —J— 
3. Du haſt mich heute 
vaͤterlich Geſpeiſet und ge⸗ 
traͤnket; Behuͤtet vor ge⸗ 
fahren mich, Zum guten 
mich gelenfet! Du halfſt 
in der verſuchung mir! Sur: 
jeden anlaß dank ich dir, 
Den du mir gabſt zur tu— 
gend. — 
4. Fuͤr jeden dir geweih⸗ 
ten trieb, Mir nuͤtzlichen 
gedanken I Fuͤr jede that, 
o vater, gieb, Mir ernſt 
ge Ä undFraft, zudanfen! Du 
Mel. Sen Lob und Ehr dem | bifts, Der unfre werfethut! 
© bocfien Gut ꝛc. Wie gut bift du, mein 
72 Mit xreig und dan- | Gott! mie gut! Wer Fann 
9 tenah ich mich, | dich würdig preifen ?- 
Gert, dir, und fälle nie) 5. Dich, ſchoͤpfer, def 
der; ‚Denn du erzeigteft Inur gutes f ft , Dich, 
heute dich Auch mir als va⸗ | pater| von ung allen? — 
ter wieder. Vielmehr, als | 2, thät ichs nur nach 
meiner 








66° 


Abendlieder. 





meiner fraft, Wie wird 
ich dir gefallen! Doch, ich 


erfülle meine pfliht, Mein 


allerbefter vater, nicht; 
Ich fehl und falle täglich! 

- 6. Auch heut hab ich, vor 
dir mein Gott, Unfträflic) 
nicht gewandelt, Und habe 
wider dein gebot, Und wi— 
der mich gehandelt! Ad! 
ja zu oft vergaß ich dein, 
Und fuchte nicht, nur dir 
allein, Mein: fchopfer, zu 
gefallen! | 

7. Ach! giebmir, o all⸗ 
wiſſender, Die ſuͤnde zu er⸗ 
kennen! Gedenk nicht mei- 
ner fehler mehr, Laß vater 
dich noch nennen! Thu mei⸗ 
ne ſuͤnden fern von mir! 
Laß mich mit ganzer ſeele 
dir, O Jeſus Chriſtus, 
leben! 

8. Ja, wenn ich redlich 
por dir bin, So laß mich 
gnade finden! O gieb mir, 
Sefus, deinen finn, Und 
wafche mich von fünden ; 
Und laß mich ruhig dieſe 
nacht, Von deiner gute, 


Herr! bewacht, Und. rein | quick 


son finde fchlafen! 
0. Auch bitt ich, befter 
vater! dich Um gnade für 


päterlich, Und troͤſte die, 
fo meinen! Gonn allen 
Franfen fanfte ruh! Die 
fterbenden erquicke du, Und 
fegne, Die da werden !!- 


10. Nun, vater! über: 
geb ich- dir Mich gang mit 
leib und feele! Wachſt du, 
mein treuer Gott, bey mir, 
Was ift dann, Das mir 
fehle? Weck morgen mich 
ju rechter zeit; Und laß 
mich Heiliger, als heut, Bor 
deinen augen leben ! 


Cavater. | 


Mel. Wo Gott zum Haus nicht 
giebt ıc, | 


7 Ein tag fließt nach 
3. dem andern hin, 
So lang id) hier auf erden 
bin, Die zeit und alles eilt 
mitihr, Weich du, o Gott! 
nur nicht von mir. 

2. Schon viele tage lege 
teft du Wie dirfen, mir 
im fegen zus; Und wenn 
mich eine laft gedrückt, So 
warſt Du es, Der mid) ers 


ickt. | 

3. Allein! oft war mein 
mandel nicht Nach Deinem 
willen eingericht. Ich bin 


die meinen! Behuͤte alles Inicht werth, Daß beine 27 
| Bu ö 
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&o. lange mid; umfaffet Mel. Nun ruhen alle W Id.x. 
at. — Ra 
4. Doch trau ich feſt auf 74. 


beine huld, Die großer iſt, 
als meine fchuld , Ich halte 
zer I und laß dich nicht, 
‘Denn du bift meine zuver⸗ 
1, A 

5. Ach! ſegne, vater, 
meine ruh, Gieb mir die 
heere Gottes zu, So ſchlaf 
ich ſanft wie Jacob ein, 
Und fuͤrchte keiner feinde 
draͤu'n. 

6. Mein mittler Jeſu 
ſteh mir bey! Du tratſt der 
ſchlangen Fopf entzwey; 
Und nun bleibt ſtets, © 
herr ı, durd) Dich / Mir, 
er id) kaͤmpfen muß, der 

eg. 
7. Geiſt Gottes, tröfter! 
ftärfe mich, Daß itzt mein 
herz noch pruͤfe ſich, Ob 
ich als meines vaters kind 
De göttlich zeugniß inmir 


nd. 

8. Du heilige ——5 
tigkeit, Dein bin und bleib 
ich allezeit, Soll dieſe nacht 
die letzte ſeyn, So leb und 
ſterb ich dir allein. 


Benj. Schmolf. 





GSerr! der du mir 
das leben Bis 
dieſen tag gegeben, Dich 
bet ih kindlich an! Ich bin 
viel zu geringe Der treue, 
die ich finge, Und die Du 
heut an mir gethan. 
2. Mit danfendem ges 
müthe Freu ich mich Deiner 
güte; Ich freue mich in dir; 
Du giebſt mir Fraft und 
ftärfe, Gedeihn zu meinem 
werfe, Und fchaffft ein reis. 
nes herz in mir. 1 

3. Gott! welche ruh der 
jeeten, Nach): Deines morts 

efehlen. Einher im leben 
gehn ;: Auf deine gute hof⸗ 
fen, Im geift den himmel. 
offen, Und dort den preis 
des olaubeng fehn! 

4. Ich weiß, an wen 
ich glaube, Und nahe mich 
im ftaube. Zu dir, o Gott! 
mein heil. Ich bin der 
fchuld entladen, Ich bin 
bey dir in gnaden, Und in 
dem himmel ift mein theil. 

5. Bedeckt mit Deinem. 
fegen, Eil ich der ruh ent⸗ 
gegen; Dein name ſey ge- 
preißt ! Mein leben. und 
mein ende Iſt dein, in dei⸗ 

E a ne 
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ne hände Befehl ich ‚ bater, 


meinen geiſt. 
SGellert. 


Mel. Werde munter mein Ge⸗ 
muͤthe ꝛc. 
75 err! es iſt von 
meinem leben, 
Abermal ein tag dahin, Leh⸗ 
re mich nun achtung geben, 
Ob ich fromm geweſen bin, 
Zeige mir auch gnaͤdig an, 
Wo ich was nicht recht ge—⸗ 
than, Und hilf ſelbſt in als 
len fachen, Guten feyer: 
abend. machen. 

2. Leider! wirft du vie: 
fee finden, Was dir nicht 
gefallen hat. Denn ic) bin 
befleckt mit fünden In ge 


danfen wort und that, Ja Fe 


noch bis auf Diefe ftund 
Pfleget herze ,. hand und 
mund, So geſchwind und 


oft zu fehlen, Daß ichs 


felber nicht kann zählen. 


3. Aber vater, reich an 
gnaden Schenfe mir in * 
fu huld, Sch bin freylich 
ſthwer beladen, Doch ver- 
gieb mir alfe fchuld, Deine 
große vatertreu, Werde 
Diefen abend neu, So will 


Mendidee. 
Künftig mehr; als heut er» 


füllen... | 

4. Heilige mir Das ges 
müche, Daß der ſchlaf nicht 
fündlich fen, Decke mich 
mit deiner güte, Auch dein 
engel fteh mir bey. Schuͤtz 
und Decke ort und haus, 
göfche glut und flammen 
aus, Daß ic) morgen mit 
den meinen Veber ungluͤck 
nicht darf weinen. 

5. Steure den gottlofen 
(euten, Die im finftern boͤ⸗ 
fes.thun, Sollteman gleich 
was: bereiten, Une zu ſcha⸗ 
den, wenn wir ruhn, So 


zerftöre du den vath, Und 


verhindere Die that, IBend: 
auch ab all andre fihrecken; 
So der fatan Fann erwe⸗ 


n. 
6. Herr! dein auge geht 
nicht unter, Wenns bey 
uns ſchon abend wird, Denn 
du bleibeſt ewig munter, 
Und biſt wie ein guter hirt, 
Der auch in der finſtern 
nacht Weber ſeine heerde 
wacht, Darum hilf uns, 
deinen ſchaafen, Daß wir 
alle ſicher ſchlafen. 
7. Laß mich dann geſund 
erwachen, Wann es rechte 


ih auch deinen willen, |jeit wird ſeyn, Daß ib 


ferner 
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ferner meine ſachen, Nich- 


te dir zu ehren ein, Oder 

haft du lieber Gott!’ Heut 

beflimmet meinen tod, So 

befehl ich dir amende, Mei⸗ 

ne feel in Deine Hände. 

Mel. Ach bleib bey. ung Herr 
Jeſu Ehrift ic. _° 


76, Hunter iſt der fon- 


nenſchein. Die 


finftre nacht bricht ist her> 
| feuht uns, Herr 
Ehrift! du mahres ficht! 
Laß ung im finftern twan-| JG 


em. 


deln ;nicht. | 


B 


2. Dir fey dank, daß du 


uns den tag Für ſchaden 
und für aller plag Durch 


Deine engel haft bewacht 


Aus. vÄterliher güt und 
made. 0:0. 

3. Womit wir, Herr! 
erzuenet Dich, Daffelb ver, 
zeih ung gnaͤdiglich, Ach! 
techne Feine fünd ung zu, 
Laß Schlafen ung mit fried 
und ruh. De 
4: Durch deinen. engel 
uns bedeck Daß fatan un— 
Fre feel nicht. ſchreck Fuͤr 


So ung 


heut, o lieber 


| Del. 
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Wer nur den lieben Gott 
läßt walten. ° 
7 So iſt von meis 
7 ci nen lebensta⸗ 
gen Auch diefer nun zuruͤck⸗ 
gelegt? Und niemand, nie 
mand. kann mir fagen, 
Aenn meines todes ſtunde 
fhlägt. Hab ich mit dies 
fer nacht vielleicht Schon 
meines lebens ziel erreicht? 
2. Wie wuͤrd ich, Gott! 
wenn Diefes wäre, Vor 
Deinem angeficht beftehn ? 
a8 ift zu Deines namens 
ehre Don mir an diefem 
tag gefchehn? Vollbracht 
ich forgfam jede pflicht Der 
fugend, oder that ichs nicht ? 
3. Du weißt es, Gott! 
denn meine fehle Sind bef- 
fer bit, als mir befannt; 
Du weißt, wie oft fich mei= 
ne ſeele Bon deinen wegen 
abgewandt; Was mein ae 
ſchaͤfft aud) heute war, Das 
iſt dir alles offenbar. 
4. Du weißt, ob- ich 
auch heut die wege, Die du 
su gehn befiehlſt, verließ; 


unglüc und für feuersnoth, | Und mic), verirrte auf die 


ffege Die dein gebot mich 


“ 


— r 


ı meiden hieß; — Auch het: 


!: 


DIE A,o vor Di! 
ALLTI ET | ZU Zurunz 2 , 
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Vergieb, vergieb mein va- |und führe fie Hinauf zur 


ter! met 


5. Ich Fönnte nicht vor 
dir beſtehen Giengft du mit 
mir, Gott! ins gericht; 
Um gnade nur will ich Did) 
fliehen, Und dies gebet ver- 
wirfft du nicht. Du wirft 
mir meine fchuld verzeih’n, 
u meiner feele gnaͤdig 
eyn! 

6. Voll dieſes troftes 
deiner güte Eil ich auch jetzt 
dem fihlafe zu; Erhoͤre 
mich, o Gott! behüte Mein 
leben, während meiner ruh! 
Gieb, daß nach überftand- 
ner nacht Mein auge Dir 
zum preiß erwacht. 

. Erquicf, o Gott! durch 
cuL und fihlummer Die 
‚freunde, Die mein herz ders 
ehrt ;. Sieb troft den feelen, 
bie der Fummer Dom frü- 
hen morgen an verzehrt; 
Den kranken, die der 


fchlummer flieht, Gieb ruh 


und freudiges gemüth. 

8. Vernimm das flehn 
aus aller munde, Erhoͤre 
den, der zu dir weint; Und 


denen, Deren. todesftunde | ter 
In dieſer ‚nacht vielleicht | 


ruhe nad) der muh. 


Dilthey. 


Mel. Es iſt gewißlich an der 
Zeit ꝛc. 


78 He! hab ich jeßt 
a sum lestenmal 
Das fonnenliht gefehen, 
Und foll aus diefem rams 
merthal In dieſer nacht ich 
gehen: So leuchte mir dus 
diefer zeit Du, fonne der 
gerechtigfeit! Zur beſſern 
welt hinuͤber. | 

2. Zwar ſchrecklich iſt die 
lange nacht, Die wir im 
tode ſchlafen. Doch Jeſus 
Chriſtus nahm die macht, 
Den ſchrecken, die ung tras 
fen. Sein tod ift unfre 
zuverſicht, Und feine hims 
melfahrt das licht Auf dun⸗ 
fein todeswegen. u 

3. Voll heilger hoffnung 
ift der chrift, Der von der 
welt entfernet, Auf erden 
fhon im himmel ift, Und 
täglich fterben lernet. Jetzt 


feb ich, morgen bin ihtodt, 


Dies lehr mich denfen, Herr 
2 Gott! Damit ic) weiſe 
4. Schließt bald ſich, 


erfheint: Giebihnenmpth, l was mic tranrig mac 
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Des lebens gram und kum⸗ 
mer Und biſt du, ſchlaf! 
in dieſer nacht Zugleich mein 
todesſchlummer: Gelobt 
ſey Gott! ich bin bereit, 
Die huͤtte meiner fterblich- 
keit Mit freuden abzulegen. 


Pruͤfung am Abend. 
Mel. Nun ſich der tag geendet 
bat ꝛc. 

a du mein Gott! 


7 9. du kenneſt mich; 
Du weiſt, was ich gethan: 
Drum auf, mein höz! 
und prüfe Dich, Und ſchau 
did) redlih an. 

2. Hab ich bey meinem 
thun an Gott, Und böfes 
nicht gedacht? Mit ehr: 
furcht, was er mir gebot, 


Und Findlich froh voll: 
bracht. u | 


3. War ich in meiner 
arbeit treu? Vor Gottes 
aug ein chrift? Binichvon 
allem unrecht frey,, von 
trägheit und von liſt? 


"4. Was hab ich heute 


guts gethan, Gelernet und 
gelehrt? Nahm ich mic) 
des verlaßnen an, Der troſt 
von mir begehrt? 


mich mit nacht: Gut, daß 
E4 
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5. Hab id) in liebe mic) 
geubt? Dacht ich ftets brüs 
verlih? Ward niemand 
heut von mir betrübt? 
Seufjtniemand über mich? 

6. Bewacht ich heut mein 
herze ftet8, Und meine lei» 
denfchaft? Sucht’ ich mit 
eifer Des gebets, Zum kam⸗ 
pfe Gottes Fraft? 

. Wie? darf ich heute 
nichts bereu’n ? Kraͤnkt 
mein gewiſſen nichts? Wird 
dieſer tag mir freudig ſeyn 
Am tage des gerichts? 

8. Und wie? rief Gott 
in dieſer nacht Mich ſchleu⸗ 
nig vors gericht, Erſchreck 
ich vor des richters macht 
Und ſeinem antlitz nicht? 

Yon Cavater. 
Eigene Melodie. 
un ruht ſchon in 
80,% den wäldern, a" 
ftädten und in feldern Ein 
theil Der müden welt. Du, 
meine feele ! fchwinge Dich 
noch empor und finge Dem, 
der Dich fchüget und erhält. 
‘2. Dein glang iſt nun 
verſchwunden, O fonne ! 
finftre ſtunden Bedecken 


die 
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die befre fonne Mein Je⸗ 
fus, meine wonne, Mein 
ber; ist hell und heiter 
macht. 
3 Durch jene blaue fer⸗ 
ne, Weit uͤbern kreis der 
fterne ; Erhob er glorreich 
Di) Ich will gen himmel 
hauen, Und denken voll 
pertrauen: Dortforgt mein 
heiland noch für mid. - 
4. In fiunden füflen 
ſchlummers Vergiſſet feis 
nes kummers' Der müde 
ſterbliche. Herz! freu Dich, 
du folft werden Frey von 
der laft ber erden, Dom 
ſuͤndenjoch und jedem weh 
5. Bald legt ihr, matte 
glieder! Euch auf das bette 
nieder, Das euch die ruh 
gewährt. Es kommen ftund 
und zeiten, Da man eud) 
wird bereiten Die ruheftät- 
te in der erd. RE 
6. Die augen ftehn ver- 
droſſen. Wer wacht, wenn 
‚fie verſchloſſen? Wer forgt 
fuͤr leib und ſeel? Beſchuͤ— 
ge fie in gnaden, Sey gut 
vor allem ſchaden, Du 
— Iſrgel! 
en Dein fluͤgel Herr! 
bede eMich | fchlafenden, 
es wecke Kein unfall mich, 


.e 
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noch yein! O Jefu, meine 
freude ! Laß du vor allem 
leide Mein ftilles lager ficher 


eyn 
8. Auch euch, ihr meine 
lieben! Erſchuͤttre Fein be> 
trüben, Fein unfallnod) ges 
fahr. Schlaft ruhig bis 
um morgen. Der. Herr 
wird fir euch forgen, Der 
immer unfer belfer war. 
D. Gerhard. 


Mel. Nun fih der tag geendet 
bat xc. 


s . 
o fliehen unfre 
81. eh hin, Auch 
diefer ift nicht mehr. , Die 
nacht, der muͤden troͤſterin 
Eilt wieder zu ung her. 
2. Herr, du nur bleibeft, 


himie du biſt; Du fhläfft 


und ſchlummerſt nicht, Die 
Ainfterniß , die ung ums 
5 r Ssft deinem auge 
icht. [ 

z3. Dir uͤbergeb ich vol 
vertraun Mich auch in die⸗ 
ſer nacht. Und wofuͤr ſoll⸗ 
fe mir denn graum?- Mic) 


| fihüget ‚deine macht. 


Hab ich. an.beiner 


4. 5% 
gnadenur Noch theil, Here 
Jebaoth: So fuͤrcht ich 
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ne creatur, Und ſcheue nicht 
den tod. Er 

5. Zwar ich erfenne mei⸗ 
ne fhuid, Mit reue fuͤhl 
ich fie. Doch, mein vers 
fohner, deine‘ huld, Wie 
troſtooll ift mir die! 

6. Ich eil im glauben zu 
dir hin, Und weiß, mie 
fiher ich, Im fihatten dei- 
ner flügel bin. Du wacheſt 
über mich! 

7. Slieht, finftre forgen, 
weit von mir! Herr Jeſu, 
du allein Sey mein gedanf'! 
o meıhe dir Mein herz zum 
tempel ein! — 

8. Vielleicht iſt dies die 
letzte nacht In meiner prü- 
fungszeit, Dann fuͤhre mich 
durch deine macht Zum licht 
der ewigkeit. nn 

9. Ich lebe bir, ich fler- 
be dir, Ja, dein bin ich 
auch todt! Du, meiner: 
retter, bift bey mir, Und 
Hilfft aus aller noth. 


Joh. Sr. Herzog. | 


zer 


Mel. Nun laft ung Gott den | | 
07.0 Herten ze. | 


— chlaf ein, mein 
82. S herz! doch finge 


Dem fchöpfer aller ‚Dinge, | 
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; Zuvor ein lied derbuße Fall 
weinend ihm zu fuſſe. 
2. Wie ſehr haft du be⸗ 
truͤbet Den, der dich hat 
geliebet, Den geber aller 
guter, Der menſchen treuen 
huͤter. F 

3. Mit wie viel miſſe⸗ 

thaten Fuͤhlſt du dich nicht 

beladen? Du haſt dich 
nicht gewehret, Da ſatan 

dein begehret. 7 
A4. Bott will ein opfer 
haben, Drum opfre deine 

gaben: Fuͤr weyhrauch, 
rind und widder, Bring 
dieſe thraͤnenlieder: 

5. Gott ſey mir ſuͤnder 
gnaͤdig! Mach mich von 
fihulden ledig, Um Ehrifti 
bluteg willen Laß deinen 
sorn Doch ſtillen. 

16. Gieb, daß die Duns 

felheiten Mich nicht zum 

grabe leiten, eh id) für mei— 
ne fünden , Kann gnade 
bey dir finden... 

7. Sprich doch: mein - 
kind nun liege: Trotz dem, 
der dich betriege, Ruh ſanft, 
aß dir nicht grauen Du 
ſollſt die ſonne ſchauen. 

8. So mag, der fata 
wuͤten, Du, Nett, toi 
mich behuͤten; Daß ich kann 
& 5 Sanfte 
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fanfte fchlafen Bey deiner 
engel waffen. 

9. Bedecke, Here! Die 
meinen, Derlaffe heute kei⸗ 
nen, Daß fie in deinem 
fegen Sich alle niederle- 


gen. 
- 10. Und laß mich endlid) 
morgen Befreyt von allen 
forgen Aus meinem bette 
gehen, So will ic) did) er: 
hohen. — 
11. Schlaf nun, mein 
herz; und ruhe, Und alau- 
be, daß Gott thue, Was 
deine feufzer bitten; “Du 
ſchlaͤfſt: Gott ſchenkt Dir 
frieden. 


Mel. Werbe munter mein Ges 
muͤthe :ıc. 


8— | Aut o feele! werde 
3 munter! Lob ift 
immer deine pflicht; Denn 


die fonne geht zwar unter, 
Aber gottes Hüte nicht. 


Heut auch hat fie mich ge⸗ 


nährt; Heut auch freud und 
teoft gewährt, Vor ge 
fahren mich geſchuͤtzet; 
Meine ſchwachheit unter 
üßet. 
2. Stets gefürchtet, hoch⸗ 
gepriefen Sey mein treuer 


1 Benj. Schmolk. t 
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Gott! von mir. Was du 
gutes mir erwieſen, Dankt 
mein ganzes leben dir. Du 
haſt, war ichs ſchon nicht 
werth, Dennoch mein ge⸗ 
bet erhoͤrt, Das ich heut, 
als ich erwachte, Dir, in 
Jeſu glaubig brachte. 

3. Gott! da ih voll 
danks erzähle, Wie fo groß 
dein wohlthun war; Stels 
fen fich auch meiner feele 
Die begangnen fünden Dar. 
Wie iſt ihre zahl fo groß! 
Denn Bott! nicht nach 
thaten blos, Auch nad) ih⸗ 
res herzens Dichten Wirſt 
du einft die menfchen rich⸗ 
N. 

4. Doch von ernfter reu 

durchdrungen, IBag ichs, 
Gott! mich Bir zu nahn, 
Sieh nicht die beleidiguns 
gen, Sieh das blut des 
mittlers an! Ich verleugs 
ne. nicht die ſchuld; Doc) 
weiß id), daß Deine huld, 
Großer ſey, ald unſre füns 
den, Auch wo ihrer viel 
fih finden. — 

5. Gieb nun big zum fro⸗ 
hen morgen Meinem leibe 
fanfte ruh. Durch Did) 
ſchlaf ich ohne ſorgen, 
Wenn ich ſchlafe, mache 

u. 


02 Abendlieder. 
du. Seel und leib befehl natur, Alles ſchlaͤft — Du 


ih dir. Wall allmächtig 
über mir. Sey auch du 
der Gott der meinen, Zähl 
fie. alle zu den Deinen, 


6. Ad! laß uns Fein ban- 
ges ſchrecken, Räuber nicht, 
nicht feuersglut , Ploͤtzlich 
aus dem fchlafe wecken. 
aft ung feft in Deiner hut. 
if, wenn Franfheit oder 
tod Uns im firhern ſchlafe 
droht; Oder willſt bu, daß 
wir fterben,, Gott! fo ſeys 
nicht zum berberben, 
37. Höre, vater! ach erz 
hoͤre, Was jest mein gebet 
begehrt, _D Sohn Got- 
tes! Die zur ehre Werd es 
mir in dir gewährt, Heil 
ger geift! laß mit vertrau’n 
Auf des mittlers blut mic) 
baun. Hör, Drepeiniger! 
mein fleben. Amen! ja! es 
wird gefchehen. 
Schlegel. 


Mel. Die vorige, 
9 Jyater ‚ fen von mir 
+: gepriefen ! Eh 
der fchlaf mein auge fchließt. 


Dater! nur, Schlummer 
nicht: mit dank und beten 


Will ich gläubig vor dich 


treten. a Ce 

2., Schöpfer, du haft 
mich. bereitet „_ Vaͤterlich 
haft du auch ‚heut Mic) 
bewacht, befchüßt „;geleitet, 
Und durch manches gut ers 
freut! Nahrung, haft du 
mir gefchenft, Keine noth 
hat. mich gekraͤnkt; Du 
gabft mir zu. dem gefchäffte 
Meines ftandes, glück und 
kraͤfte! 

3. Diele ringen itzt bie 
hände Unter thränen, angſt 
und noth. Und wie viele 
find am ende Diefes tages, 
Falt und todt! Viele mif- 
fen fpeis und trank; Diele 
find voll furcht und Franf; 
Im gefängniß und in ket⸗ 
Haben viele Feine bet: 
em. 


4. Und ih — von der 
arbeit müde, Die du mir 
gefegnet haft, Suche, ficher 
und im friede, Itzt im bet- 
te fchlaf und raft! Dieſes 


Gutes haft du mir erwie⸗ |gut auch ſchenkſt du mir: 


fen, Der du ewig gütig 


Nimmer, nimmer Fann ich 


biſt. Stille herrſcht inder | dir, Schöpfer, vater, her, 
Dder 


| 
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der melten, - Was du an 
mir .thuft,..vergelten! ... 

5. So wie dieſes tages 
ſtunden, Wie ein ſchatten, 
wie der rauch, Wie der 
morgentraum verſchwun⸗ 
den; So vergeht mein le⸗ 
ben auch. ach durchleb- 
ter pruͤfungszeit Wartet 
nrein die ewigkeit: Him— 
melswonne, luft und freu⸗ 
den, Oder höllenguaal und 
feiden. ge 

6. Ah, mie viel: gele- 





genheiten Hatt' ich, zu der 


ewigkeit Mic), zur buße zu 
bereiten: Nutzt' ic) weis: 
fih diefe:geit:?:" Liebt ich 


über alles dich, Und den 


naͤchſten gleich als mich? 


Sucht? ich deinen heilgen 
willen, Dir gehorſam, zu 


erfuͤllen? — 
7. Gott! wenn es dein 
wille wollte, Daß ich, noch 
in dieſer nacht, Rechen— 
ſchaft dir geben ſollte, wie 
ich dieſen tag vollbracht: 
Waͤr ich willig und bereit? 
Und thaͤt ichs mit freudig⸗ 
keit? Wuͤrd ich auch in 
Chriſto fterden,, ‚Und. die 
ſeligkeit ererben? - 


„8 Laß, mich, ortade. ‚Der 
dir finden, Richtet za! 


ei, 
u, . 


Abendlieder. 





erbarme dich! Handle ns 


‚Inach meinen finden Mi 


mir! Jeſus ftarb für mid)! 
Gieb mir, unfruchtbarem 
baum, Doch zur befferung 
noch raum, Laß, ach laß 
mich ist noch ſtehen! * 
der buße ſollſt du ſehen!“ 


‚9. Gott, erhalter, ih 


-befehle Freunde, feind und 


vaterland, Mich, Die mei— 
nen , leib und feele, Haus 
und gut indeine hand, Wir 
ftehn unter ‚Deiner macht, 
Schuͤtz uns, Herr, in dies 
ſer nacht, Daß nicht Frans 
heit, ungluͤck, ſchrecken Uns 
aus ſchlaf und ruhe wecken. 
10. Lindte Franken ihre 
fehmerzen, Vater der barm⸗ 
herzigkeit! Troͤſte Die zer— 
fchlaguien herzen! Hilf “* 
dem, der um huͤlfe ſchreyt! 
Keinen kranken, guͤtigſter, 
Laß von troſt und hoffnung 
leer! Keiner derer, die er— 
blaſſen, Sterbe, Gott! 
von dir verlaſſen. 
11, Diele legen ſich itzt 
nieder — Noch geſund 
und — morgen todt! Sch’ 
auch) ic) vielleicht nicht wie⸗ 
der. Deiner fonne morgen: 
roth? Sterb ih nun: ſo 
bi) S ter 


Abendlieder. 


u 


erb ich dir! Gate, ach, 

eh gnaͤdig mir! Nimm in 
deine vaterhaͤnde Meinen 
— an meinem ende. 


Mel. Wenn wir in höchften | 


Noͤthen feyn ꝛc. 


85. 3 re tagen diel 
mir ſchon Don! 
meiner prüfungsgeit . ent-| 


ohn, Stürzt ſich auch die: 
er, den ich heut Durch: 
lebt , ins meer Der ewig⸗ 


feit. 

2. Gott l deſſen auge mich 
bewacht, Soft weiß! wie 
ich ihn ugebracht: Was 
ich gedacht, geredt, gethan 
Sah er genau, und merkt 


es * 
O ſeele, fordert er 

di nicht Um biefen tag 
einſt vors gericht? Haͤngt 
nicht dein loos in ewigkeit 
Auch mit an dieſem punkt 
der zeit? 
4. Dertödvollendetmich 
vielleiht, Eh’ diefe nacht 
dem morgen weicht, Und 
führet mich, wie ich hier 
in; Vor Gott, vor meis 
nen richter hin! 

5. Wie angftvoll bebt 


Weigel. 





ken: Lab mich d 
gen wieder ſehn! Verkuͤr⸗ 








7? 


DE 5 en ⸗⸗⸗⸗ — — 


ke, wie — vor Die‘ 
Der tod vollendet” m 
vielleicht, Eh Diele * 
dem morgen weicht? 


6. Vor einem. — 


ſchnellen — Bewahre gnaͤ⸗ 


Bo 


neo 


— tt nfein 
en mor⸗ 


ge meine tage" nicht! Fuͤhr 


‚nicht fo bald. wich ins ge⸗ 
richt! 


8. Von meinen — 
ten rein Will ich dir Ka 
mein leben’ weihn! ei 
tag Toll wieder mir ent» 
fliehn, Es ſegne ‚denn bein 
benfall ihn! — — 

9. Von dir bemadte ent⸗ 
ſchlaf ih nun: Laß mid in 
fanfter ſtille ruhn! Mein 
erfteg denfen nach der ruh 
on geluͤbde „Gott, 
ſey d 
manter. 


Mel. Nun ruhen alle Wild. 16; 


96, Zu unſerm beſten 


wendet Gott al⸗ 


les, liebreich ſendet Er auch 


mein herz in mir! Gedan⸗ldie nacht uns zu, Huͤllt und 


- 


# 


78 
in ftille (hatten, Erquicket 
dann die matten, Im fichern 
fhlummer, durch die: ruh. 


2. Der herr verfäumet | 


feinen. . Der andern melt 
zu fcheinen, Rief er. der 


fterniffe, Doch ohne kuͤm— 


feine hand uns fihüst. 
: unermeßner ferne 


Enit en tauſend fteene Die | 


große feiner macht. Fall, 
meine feele, nieder! Erhe: 
be froh did) wieder Zu dei⸗ 
nem Gott, ber Dich be- 
wacht. 

4. Er, der denmond be⸗ 
reitet, Die ſterne zählt und 
feitet, Iſt auch von mir 
nicht fern. Zu feines him⸗ 
mels hohe Blick ich empor, 
und flehe, Denn meine hül- 
fe fommt vom herren. 

5. Wer bin ih? fraub 
und fünder. Doch, vater 
alfer Finder, Auch mid) er- 
horeft du. Wenn ftillge- 
meinte sähren Dir meine 
ren erflären; So ruft dein 
fohn mir gnade zu. 

6. Mein herz _vergefie 
nimmer Der vaterhuld, Die 
immer Mic trug, mic) 
nie vergißt; Und meine lip⸗ 


———— 2 2 


‚ter und mein 


pe preife Den hoͤchſten, der 


fo weiſe, So gütig, als 
almähtig if. ig- au 
Neander. 


Abendlied eines Kran⸗ 
ſonne itzt. Uns decken fin⸗ ken. J 


merniſfe Ruhn mir, da Nel. Nun ſich ber tag geendet 


87. Aus biefen ta9 Rab 


en 


ich vollbracht Mit 
aller ſeiner noth. Nur dei—⸗ 


ner vaterlieb und macht 


Verdank ich es, o Gott! 

2. Waͤrſt du nicht mei⸗ 
nes lebens kraft, Mein ret⸗ 
heil, So 
wuͤrd in meiner pilgerſchaft 
Kein troſt mir je zu theil. 
‚3. Ad), ohne dich, Als 
gütiger, Dergieng ich in 
der north, Don freudigkeit 
und hoffnung leer, Waͤr 
ohne dich mein tod. Ä 
‚4. Doc welche freude 
fühlt mein herz: Du biſt, 
du bleibft mein Gott! Dein 
wort verfügt mir jeden 
ſchmerz, Und. lindert jede 

| 


noth. | 
s, Froh Fann ich ni 


dem fihlaf vertrau’n, Auch 


fchlafend bin ich dein. Vor 
feinem unfall fol mir 
grau'n, 
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grau'n, Dumwirfimein hel- | te fenn: Wohl mir! dann 


mein lauf: vollbracht! 


er ſen. — i 
6. Und ſollt, o Vater, Vollbracht des lebens vein! 


diefe nacht Des leidens letz⸗ 





' Sturm. 
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Am Sonntag; Morgenlied, 


Mel. Wo Gott zum Haus nicht 
giebt IC; 


88 O Gott! du biſt 
ruhm, Mein heri ſey ganz 
dein eigenthum! Laß Deis 
nen tag mir heilig ſeyn, 
Und gern ihn deinem dich- 
fie weihn. an 
2, Gieb, daß ich mein 
gemuͤth bewahr, Wenn 
ich mit deiner chriſtenſchaar, 
a deines haufes flätte geh, 

Jaß ich mit ehrfurcht vor 
dir ſteh. * 

3. Erinnre ſelber mei- 
nen geift, Daß du mir ge> 
genmärtig fenft, Damitich 

eines wortes lehr, Mit 
andacht und mit nutzen hor. 

4. Drücf alles tief ing 
herz hinein; Und laß mich 
nicht bLoß hoͤrer feyn. Steh 


mein preis und]. 





mir mit deiner gnade bey, 
Daß ich des wortes thäter 


ey . ae en 
5. Hilf, daß ich deinen 


ruhetag, Zu meinem’fegen ' 
feyern mag! Bewahr mich 


vor dem geiſt der welt, Die 


deinen tag veraͤchtlich haͤlt! 


6. Doch, laß mich nicht 
dabey beſtehn, Dich nur 
am ſabbath' zu erhoͤhn. 
Herr! meine ganze lebens— 
zeit, Sey deinem dienſt und 
ruhm geweiht! 


Abendlied am Sonn 
tage. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten 
allzugleich ꝛc. 


un bricht die fin⸗ 
89. N ſtre nacht herz 


ein; Sch ſuch Die ruheſtaͤtt: 
Jedoch 
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Jedoch ich ſchlafe noch nicht 
ein, Bis ich mit Gott ges 
redt. Ä oo 
. 2. O Gott, du großer 
Herr der welt! Den nie: 
mand -fehen Fann, Du 
fiehft, wer dir zu fuffe fälle; 
Sieh mich auch gnädig 
J— 


beſonders dein; Dir ſollt 
er auch bis in die nacht, 
on mir geheiligt ſeyn. 


4. Doch ach! ich muß es 


Dir Heftehn ,„ Denn ich. bin | 


fleifch und blut; Ich hab 
es oft bisher verfehn, Aber 
gleich mein: wille gut. 

s. Jun fuch ich deinen 
nadenthron ; Sieh meine 
chuld nicht an, Und denke, 

Daß dein theurer fohn, Kür 
mich ‚genug gethan. 

6. Schreib alles, mas 
man heut gelehrt, In als 
ler hergen ein Und lab dann 
die, fo esgehört, Dir auch 
gehorſam feyn. 

7. Erhalte ferner doch 
dein wort, Und thu uns 
immer wohl; Damit man 


ftets an dieſem art Dir die- 


ne, wie man fol. 


3. Der tag, den ich nun— 
mehr vollbracht, Der mwar-|. 


himmel ein. 
‚deiner herrlichfeit Mein 





$..Mun ſuch ih, Bas 
ter! meine ruh; Steh dei— 
nem Finde-bey, Und laß 


‚Doch Feinem übel zu, Daß 


es mir fihadlich ſey. 

9. Gieb alten eine ftilfe 
nacht, Die vor dir recht 
gelebt ; Und begre den, Der 
unbedacht, Dir, Hochfter! 
widerſtreht. 

10. Wofern es auch dir, 
Gott! gefaͤllt, So hilf mir 
morgen auf; Alsdenn voll⸗ 


bring ich in der welt, Noch 


ferner meinen lauf. 7, 

11. Und endlich führe, 
wenn 08 zeit, Mich im den 
Da wird in 


fabbath ewig fenn. a 
€. Neumann. 


Am Anfang der Woche. 


Mel. O Gott, du frommer 
Gott! 


ie neue woche, 

90. D Herr! Bilfich 
mit dir anfangenz Ach Taf 
mich deinen geift Und deine 
gnad empfangen, Im an⸗ 
fang fteh mir bey Und wei⸗ 
che nicht von mir, Daß ic) 
am = noch Vereinigt ſey 
2. Was 





2 Was du nicht fegneft 
nn,’ Mein vater! nicht 
gedeihen, Drum hör’ ung, 
uͤtigſter! um fegen zu dir 
en Ach nahe dich zu 
und, yet ‚geht die arbeit 
an, Die nur durch dic) 
allein Befoͤrdert werden 
fann.. 
3. Denn e8 iſt doch um⸗ 
ſonſt Am morgen fruͤh auf⸗ 
ſtehen, Und mit bekuͤmmer— 
niß An ſeine arbeit gehen, 
Biſt du nicht, Herr, mit 
uns, Der muth und Fraft 
erhält; Was nuͤtzt der ar- 
beit müh, Wenn ung dein 
fegen fehlt. — " 
4. Drum komm, o Gott! 


zu mir, Und gieb mir dei- 
nen fegen, Denfelben wol 
leſt du In meine arbeit fe- 
sen: Ach fegne all mein 
thun., Ach fegne meinen 
tritt, Ja theile vaͤterlich 
Mir deinen fegen mit. 
sß mic) in froͤmmig⸗ 
keit Die ganze woch' hin- 
‚bringen, Laß meine freude 
eyn, 
‚fingen, Bewahre mich für 


uͤnd Und grober mifferhat, 
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mein 


Dich loben, beten, 





6. Mein Gott begleite 
mich Auf allen meinen we⸗ 
gen, Und wilt du dieſe woch 
Auch leiden mir auflegen, 
So beut mir deine hand, 
Und ſteh mir Fräftig bey, 
Ja trage felbften mit, Daß 
mirs erträglich fey. 

7. Rum, was du guteg 
wirft Mir Diefe woch ers 
werfen, Dafür foll dich, 
e — ! nn Ha 
und herze preifen: a 
mich, als dein kind, Dir 
ſtets empfohlen * Bis 
ich durch Jeſu blut Geh zu 
der freude ein. | 


Mel. Wer nur den lieben Gore 
— laͤßt walten 20 Een 


| in neuer tag, ein 
gl. E neues leben, Geht 
mit Der neuen woche an, 
Gott will mir ‘heut aufs 
neue geben, Nas mir fonft 


niemand gebenfann; Denn 


hätt” ich feine gnade nicht, 
er gäbe mir fonft troff 
und licht. = 
2. Ich freue mich an dies 
fen morgen, Und ehre Got⸗ 
tes vaterhand, Die diefe 


Und wenn ich buße thu, So. nacht fo manche forgen In 


J 


ſchenk mir deine gnab. 


er 


gynaden von mir abgemandt. 
a Bee 7 
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Ah Herr! wer bin ic) arz 
mer doch? Du forgft für 
mich; Ich lebe noch. 


3. Nun das erfennet mei: 


ne feele, Und giebt fid) dir 
zum opfer hin; Doch wenn 
ich die gefahren zähle Mit 
denen ich umgeben bin; So 
fleh ih, weiche nicht von 
mir, Denn meine hülfe 
ſteht bey dir. 

4. Auch dieſer woche 
glück und ſchade Kommt, 
Herr mein Gott! allein von 
dir; O laß mich flets der 
fafter pfade Mit ernft ver- 
meiden; fo wird mir Ein 
jeder tag voll fegen ſeyn, 
Dein geift woll mir felbft 
kraft verleih’n. 

s. Soll ih mein brod 


mit Fummer effen, So laß 


es Doch gefegnet feyn, Und 
was du fonften zugemeflen, 
Das richte mir zum. beften 
ein ; op bitte Feinen, uͤber⸗ 
fluß, Nur was ich nothig 
haben muß. 

6. Erfuͤlle anädig meine 
bitte, Und ftärfe mich zu 
meiner pflicht! Uns alle ſeg⸗ 
ne Gottes güte, Mit frie⸗ 
de, meisheit, Fraft und 
licht, Daß diefe woch, wie 
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diefen fag, Ein jeder freu⸗ 
dig fchließen mag. 
Benj. Schmolf, 


Am Ende der Woche: 
Mel. Del thut mich vet» 
angen ic. * 


>. Nie woche geht zum 
92. D ende, Nicht aber 
Sottes treu; Denn wo ich 
mich hinwende, Da- ift fie 
immer neu. Die zeit kann 
wohl verfchminden, Pur 
Gottes güte nicht, Sie läßt 
fich täglich finden, Und gies- 
bet troſt und licht. | 
2, O! gnaͤdigſter erhalter 
Don allem, was ih bin, 
Hör meines mundes pſal⸗ 
ter, Und nimm mein opfer 
hin. Es find ja deine ga—⸗ 
ben, Die nicht zu zählen 
feyn, Und mas ich nur kann 
haben , Das ift ja alles 

dein. u 
3. Die ganze woche zeu⸗ 
et Don deiner gütigfeit, 
ie du zu mir geneigets 
Ja meine lebengzeit, Vom 
anfang bis jesunder DU 
diefen augenblick, Ruͤhmt 
deine gnadenwunder Im 
gluͤck und ungeluͤk. 
4. Allein 
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4. Allein mein herze be- 
bet, Wenn es zurücke denkt, 
Wie übel ic gefebet, Und 
dich, mein Gott, gefränft; 


de mehr du mich geliebet, | 


nd meiner haft verfchont, 
Je mehr ich dich betrübet, 
Und nur mit haß belohnt. 

5. Ach! frafe nicht im 
grimme Gehaͤufte miffe- 
that! Weil Deine vater: 


ſtimme Mid) felbft gerufen | h 


bat, So ſchrey ich um er; 
barmen, Erbarm Dich über 
mich! Ich fall dir in die 
genen, Ach ſchone gnädig- 
10): 


6. Mein glaube heißt 
mich hoffen, Es fey durch 
Ehrifti blut Ein neuer bund 
getroffen, Und alles wieder 

ut; 
oben, Auf ewig treu zu 
ſeyn; Dein guter geift von 
oben Wird mir die Fraft 
Derleihn. 


7. IN bindeinfind aufs | D 
neue, 


rum gieb, daß die- 
fe naht Mid auch bein 
ſchutz erfreue, Der alles 


t . werd: 
leichſam fterben, Der 
* iſt wie ein tod, Doch 
kann ich nicht verderben, 


rum will ich dir ge⸗ 


5 


Du lebſt in mir, mein 
St 


8. Ja du, mein Gott 
wirft wachen, Ich merde 
ruhig feyn; So mag der 
hole rachen, Gleich don⸗ 
ner auf mich fpenn, Dein 
find wird nichts empfinden, 
Als wenns im himmel wär; 
Von. vornen und von hine 
ten Deckt mich der engel 

eer. 


9. Du wirſt auch die ver⸗ 
ſorgen, Die mein und dei⸗ 
ne ſeyn; So werden wir 
uns morgen In deiner kraft 
erfreun. Wir werden opfer 
wich m Mit herzen, mund 
und hand, Und dir ein lob- 
lied fingen, Wo du, Herr, 
bift befannt. | 
10. Soll das in diefem 
leben Die legte woche fenn, 
Will ich nicht widerſtre⸗ 
ben, Und mid im geiſte 
freun Auf einen feyerabend, 
en Chrifti tod gemacht, 
Und, Ddiefe hoffnung haz 
bend, Sprech ich nun, gute 
nacht! ai 


Beni, Schmolf. 


2 Mel. 


84 
Mel. Werde munter mein Ge 

muͤthe ꝛc. 
ott! mein herz 


93 dir dank zuſen⸗ 
det, Dir ich preis und ehre 
ſag, Daß die woche wohl 
geendet, Jeder tag mit ſei⸗ 
ner plag, Jede arbeit, [org 
und müh, Was mir a 
wogen bie; Sat an der 
wochen ende Ruhm ich dei= 
ne vaterhände. Ä 

2. Diefe haben mid) ge- 
tragen, Mid) gekleidet und 
gefpeibt Engelwah um 
mic) gefchlagen , Steten 
ſhuß und huͤlf geleiſt, Als 
les leid von mir gekehrt, 
Seel» und. leibesgut be: 
fhehrt, So daß ihrer ich 
genieße, Glücklich dieſe wo— 
che fchließe. 

3. Nimmer gnug weiß 
auszubreiten Gottes wohl⸗ 
thun bier mein finn. 
dank lebenslang mit freus 
den Zür das, was ich hab 
und bin. Gott! dir fey 


zuhm, ehr und preis Für | 


fchuß, liebe, pfleg und ſpeis, 
Sur mein und der- meinen 
eben. Leib und feel bleibt 
die ergeben 
4. Ach! vergieb, was in 
der wochen, Jeden tag, 


= 
> 


ge: 
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fund und minute Wider 
dich ich hab verbrocen; 
Straf mich nicht um Ehrifti 
blut. Rechne, was dein 
ſohn gethan, Mir zum be⸗ 
ſten immer an, Und wirf— 
dadurch, mir zum gluͤcke, 
Alle meine ſuͤnd zuruͤcke. 
Ich bin von natur ein 
Bas: Ganz gefehrt zum 
ofen pfad, Als wie alle 
menfchenfinder, Und nicht 
würdig deiner gnad; Aber 
dein liebs vaterherz, Chris 
fti wunden, tod und ſchmerz 
Machen, daß ich glücklich 
lebe. Drum ich ihnen mich 
ergebe. , 

6. Froͤhlich geh ich nun 
su bette. Gottes lieb und 
Jeſu blut Weihe nicht 
von meiner ftätte! Heilger 
geift! halt mich in hut; 
Bring mic) morgen an den 


ch lort, Da man hört dein heis 


(ig wort; Mich mit dieſem 
(ab und fpeife, Bis ich in 
den himmel reife. 


Mel. Wo Gott zum Haus 
nicht ꝛc. 
Unwiederbringlich 
94. ſchnell entfliehn 


Die tage, die ung Bott ges 
liehn. Die woche Forint 
— un 
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und eilt Davon; Vergan⸗ 
gen ift auch dieſe ſchon. 

2. Danf dir, du ewig 
treuer ‚Bott, Fuͤr deinen 
beuftand in der noth, Für 
taufend proben Deiner treu, 
Denn deine huld war taͤg⸗ 
lih neu. : we 

3. Wenn unfer herz, 
von — befreyt, Sich 
mancher guten that erfreut: 
Wes war die kraft? wer 
gab gedeih'n? Dir, Herr! 
gebuͤhrt der ruhm allein. 


4. Oft fehlten wir und 


merktens nicht. Verzeih 
uns die verletzte pflicht. Du 
ſiehſt, Erbarmer, unſre 
reu: UmChriſti willen ſprich 
uns frey. | 

s. Wir eilen mie dem 
from Der zeit Stets näher 


Ende des erfien Theile, . 


3 
hin-zur ewigfeit. Du haft 


die ftunden — Die 


letzte weislich uns verhehlt. 


6. Herr unſers lebens, 
mache du Uns ſelber recht 
geſchickt dazu, Daß nicht, 
indem wir ſicher ſind, Der 
tod ung unbereitet find’. 

7. Iſt einft die zahl der 
fiunden voll, Die unfer 
[008 entfcheiden foll: So 


führ ung. aus der prüfungss 


ei Zu deiner frohen ewige 
eit. 

8. Da ſind wir unſers 
heils gewiß: Da wechſeln 
licht und finſterniß, Nicht 
mehr, wie hier. Du ewigs 
licht, Herr unſer Gott! 
verlaß uns nicht. 

Neander. 
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Del. Herzliehfter Jeſu! was lob, laß das gebet von ale 

haft du it. . (en Dir. mohlgefallen. 
05 Ni iftder tag zum | 3. Mie freu ich mic), 
.— fegen eingewei⸗ |die frätte zu begrüßen, Io 
het. Ihn fenert gern, wer duͤrſtenden des lebens bäche 
deiner, Gott, fich freuet. |Aiegen, Und mo bein heil 
O laß auch mich mit freus | yon der erlöften zungen 

den Dir dich retten, Dich Froh wird befungen! 
anzubeten ! | — 
Dich ruͤhmt der lob-| 4. Vergebens lockt die 
gefang der himmelsheere, | weltzuihren freuden. Mein 
uch unfer tempel ſchallt |geift fol fi auf Gottes 
von deiner. ehre- Laß aller l auen meiden. Sein - 


k, 
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uns wend ic 


— — — — — — — ED 
ARTE das feine boten | Mel. Ach Jeſu — — iu 


ehren, Das will ich hören. 
. Mit andacht will ich, 
Hoͤchſter, vor did) treffen. 
30 weiß, du fiebft, Die 
ındfich zu die beten; Und 
willſt, was mir zum wah⸗ 
ren heilbegehren, Uns gern 
gewaͤhren. * 
6. O laß auch heute dei- 
nen geiſt mich lehren, Vom 
weg, der dir misfaͤllt, mich 
abzufehren. Megiere mich, 


daß meine ganze feele Zum | dp 


troſt Dich wähle. 
7, Dein tag fen mir ein 
denkmal deiner güte; Sey 


“ mir voll heils, und lenfe 


mein Gemüthe Auf jenen 
troft, Den ung dein fohn ers 
worben, Da er geftorben. 
8. Dich bet ich an, Du 
todesüberwinder, Der. Du 
an diefen tag zum heil.der 
fünder , ‚Die, fern von 
Gott, in todesſchatten ſaſ⸗ 
fen, Dein grab verlaffen. 
9. Dein fiegstag ift ein 
faq des heils der erde. Gieb, 
Daß er. immer heiliger ‚mir 
jpiche. £ob ſey, Exlöfer, 


einem groben namen Auf 


ewig amen! 


En BN 


mein preis und 
ruhm; Mein herz fen gang 
dein eigenthyum! Laß mir 
den fabbath-heiligfeyn, Und - 
gern ihn deinem dienſte 
weihn. 

2. Gieb, daß ich; mein 
gemüth bewahr, Wenn id) 
mit deiner chriften fchaar, 
u deines haufes ftätte geh 5 

aß ich mie ehrfurcht vor 
ir fteh. u 
3. Erinnere -felbft meis 
nen geift, Daß du mir ges 
genwärtig fenft, Damit 
ich Deines wortes lehr Mit 
andacht und mit nußen hör. 

4. Präg alles tief dem 
herzen ein,, Und laß mic 
nicht blos hörer feyn; Steh 
mir mit: deiner gnade bey, 
De ich des wortes thäter 
ey. 

5. Hilf, daß ich deinen 
ruhetag Zu meinem fegen 


I feyern mag; Bewahr mic) 


vor dem geilt der welt, “Die 
deinen tag verächtlich hält. 
6. Doch, laß mich nicht 


dabey .beftehn,. Dich nur 
da 


mfabbath zu erhoͤhn Here 


| meine. ganze lebenszeit Sey 


deinenu 
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a. dienſt und — ges Euch liebreich “giebt, nu 


Mel. Vom Himmel — ı. 


Dieß eheiften, ft | 
97. Die ug ns m 
heren! Derfammelt euch bracht. e 
vor des hoͤchſten angeſicht, 
und grat, Der ſich für ung 
zum opfer gab, | 


im tempel gern, Kommt 


> freuct euch in feinem 


2. Kommt, bete eusen 
Schöpfer an, Und ruͤhmt, 
was er an euch gethin! 
hin preiſen iſt der chri⸗ 
en pflicht: Drum chtiſten, 
‚auf Nyerſaͤumt fie nicht. 


3. Ruͤhmt feine ſchoͤpfe⸗ 
—* macht, Die alles einſt 
hervorgebracht, Den him⸗ 
‚mel. und die ganze, welt; 
Pr alles, was fie in: ſch 


4. Und als er ihren — 
vollbeacht, Hat erden men: 
fen auch gemacht, Und: 

ihn, nach feinem: ebenbild, 
en unfchuld und vertand 

t. 


il: 


s. Erkennt um — 
ihm zu ſeyn, Daß ſeine va⸗ 


terhuld allein. Euch auch er⸗ 


Kölf, nd, was euch ale 





\ — und — 


aa bat. 


7. Du ſieger ‚über tod 


Laß uns 
der wohlthat wuͤrdig ſeyn, 
Und wach uns von den ſuͤn⸗ 


den fin. 


8. Laß Deiner auferfte⸗ 


hung’ Eraft, Die neues le⸗ 


| ben in uns fihafft, Uns mit 
dem hohen troſt erfreum, 
Einft ewig, Herr, bey Die 
zu ſeyn. 

9.O heilger geiſt! laß ims 


dein wort Se hören heuf 


und immerfort Daß ſich in 
ung Durch Deine lehr Glaub, 
lieb, und hoffnung täglich 
mehr. | 

10. Erleucht un⸗ ſtets, 
du wahres liche! Entseuch 
ung deine gnadenicht! Sey 
unfer troſt in aller noch! 
SUR uns im Mi a ind 


Mel. 


— —— 


Mel. — Jeſu wir ſind 


ier ic. 
g. un, Bott lob! es 
9 iſt vollbradıt 
Singen, beten, lehren, ho- 
ren. Gott hat alles wohl 
gemacht: Danfbar Laßt 
uns ihn verehrten. Unſer 
Gott fen hoch gepreifet, Der 
Die feele wohl gefpeilet. 
2. Unfer gottesdienft ifl 
aus, Und auf uns ruht 
Gottes fegen Froͤhlich ge: 
hen wir nad) haus, Waͤn— 
deln fort auf Gottes wegen. 
Gottes geiſt wird ſelbſt uns 
leiten Und zum himmel zu— 
bereiten. 

3. Unfern ausgang ſegne, 
Gott; Unſern eingang glei: 
cher maſſen; Segne unfer 
taͤglich brod, Segne unfer 
thun und (affen; Segne 
uns mit ſel'gem ſterben, 
Und mach uns zu himmels⸗ 
erben. 
⸗artmann Schenk. 


Ranzellieder. 
99. Ab Jeſuchriſtldich 


zu uns wend, 
Und uns de geift Der wahr: 
heit fend, Dem geift, der 
ung, Dein Hoff, regiert Und 
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auf den weg ‚sum leben 
führt. 

2. Er heiligt unfern lob⸗ 
geſang Den unler herz 
sum dank, Er ftärft den 
glauben , dem verftand 
Machter, Here! deine lehr 
befannt. 

3. Er treibt zur heilig— 
feit uns an Und leitet ung 
auf rechter bahn, Er ſtaͤr— 
fet unſer herz in noth 
Schenkt freudigkeit, und 
im tod. 

alleluja! einſt ſingen 

AM Gott heil 9! Heilig! 
heilig! die Und ſchauen Dich 
m deinen licht en ange⸗ 
ſicht zu angeſicht. 


Herzog Wilhelm zu Sachſen. 


iebſter Jeſu! wir 

100, x »w {ind hier, Did) 
und dein wort ‚anzuhören. 
Shi finnen und begier Auf 
die füße himmelsichren, 
Daß Die herzen von der 
erden Sans su Dir gesögen 
werden 


2, Unfer wiſſen und ver⸗ 
ſtand Iſt mit finſterniß um— 
huͤllet, Wenn nicht deine 
gnadenhand Uns mit hellem 
ne Ban Gutes den- 

fen, 
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fen, gutes Dichten Mußt Du 
felbft in ung verrichten. 
‚3.9 du glanz der herr- 
lichkeit! Licht vom licht, aus 
Gott gebohren! Mach uns 
allefamt bereit; Deffne ber- 
gen, mund und ohren! Un⸗ 
fer horen, beten ,. fingen 
Laß Herr Jeſu wohl gelins 
en. | | 1“ 
e « .. Tobias Elaufniger. 
Mel. Erhalt ung Herr bey bei⸗ 
Wort ?⁊.5. 


nem Wort ꝛc. | 

Gott! du hoͤch— 

IOI. O ſter gnaden- 
hort, Verleih, daß ung 
dein goͤttlich wort Don oh- 


ren fo zu herzen dDreing Daß 
es aud feine Fraft voll- 
bring. un 


2. Der glaub. allein ift 
dieſe Fraft, Der feitan Je⸗ 
fu Chrifto haft, Die liebes- 
werke fihmücken ihn Und 
bilden ung nad) Jeſu ſinn. 
auch, lieber Herr, Daß wir 
durch Deinen geift. jemehr 
In deiner kenntniß nehmen 
zu Und endlich bey Dir fin: 
den ruh. 


Lonvad Hubert. 


Fi Verſchaff bey uns 8 


Mel. du d 
d. Sp geh du denn mein 
102, te, Iſu 


4 nun audent, 

Daß mir Die predigt hör 
ven, Hilf, Herr, daß matı 
zu herzen. rich pas DD 
ung hier wirſt lehren. Giel 
Deine grad Zu Diefer that 
Daß alles wohl geling 
Damit dein wort Itzt un 
hinfort. Uns heil und leben 
bringe. - HR 

2. Des lehrers zunge Du 
vegier Megiere fein gemuͤ— 
the, Mitdeinem guten geift 
ihn führ, Durch Deine gro— 
Ge güte Daß er dein wort 
An dieſem ort, Dhn mens 
fhentand ung lehre,. Auf 
folche weis Nur himmels⸗ 
fpeis Aus deiner hand ung 
nähte. . 2 2 
3. Regier auch unfer 
herz und finn. Bey Dein 
himmmielslehren , Und. 
ung: trachten ſtets dahin, 
i =. ei = —5— er 
hören, Duß alles 100 
wie man fol, Wir tiefing 
—XF aſſen, Auch gute 
rucht, Wie man fie ſucht, 
Nicht ſtraͤflich unterlaſſen 

4. Das wirſt du lieber 


vater thun Uns, beien 
zz vo 


Sonntagslieder. | g1 


wort. vom herzen; reiffe. 
Gott! fieh ung bey, Des 
lehrers treu Uns gruͤndlich 
unterweiſe. * 


volk und kindern, Daß wir 
von fremden forgen ruhn, 
Und. nicht die andacht min- 
dern, Daß nicht der feind, 
Wie er wohl meint, Dein 











2) Befondere 
Dom. I. Aduent. |feid, Als mir das reich ge- 
Mel. Balet willich bir geben ꝛc. nommen, Wo ftied und 


geden ꝛc. freude lacht: Biſt du, mein 

ie ſoll ih dich!) heif! gekommen Und ha 
103. W empfangen, > haft 
Und mie begegnen Dir ?' 


mid froh gemacht. 
D aller weltverlangen! O|_ 4 Ich lag in ſchweren 
meiner feele zier! O efu | banden; Du Fommft_und 
mich regiere, Und deimen | machft mich los. Ich ftund 
geift verleih; Damit mag] in fpott und fhanden; Du 
Dir gebühre, Mirfundund | fommft und machſt mic) 
wiſſend fey. | 


95 Und hebſt mich hoch 
2. Dein zion ſtreut dir 


zu ehren, Und ſchenkſt mir 
almen Und gruͤne zweige großes gut, Das ſich nicht 
bin: Und ich will Dir in: 


läßt verzehren, Wie irgend 
yfalmen Ermuntern geift | 


reichthum thut. 
und ſinn. Mein herze fol] 5. Nichts nichts hat 
Dir gruͤnen In ftetem lob 







| dich getrieben Zu mir dom 
und preis Und deinem na=" himmelszelt Als dein ges 
men dienen So gut e8fann | treues lieben, Damit du 
“und weiß. alfe welt In ihren großen 

. Was haft du unter | plagen Und zentnerſchwe⸗ 
gaffen Zu meinem troft und |ven laft, Die Fein mund 
kant Als leib und feele | Fann ausfagen, So feft 
afien In ihrem größten !umfangen haft, : 


6, Das 


»»— 


6. Das ſchreib dir in dein 
herze, Du hochbetruͤbtes 
heer? Ben welchem gram 
und ſchmerze Sich haͤuft 
jemehr und mehr. 
unverzagt! ihr habet Die 


huͤlfe vor der thuͤr; Der 


eure herzen labet Und troͤ⸗ 
teſt ſteht ja hier. 


Ihr duͤrft euch nicht: 
—— u forgen 108: 


und: na Wie ihr ih 


wollet sichen Mit, Aufferlie R. 
cher macht. Er koͤmmt, er |; 
fommt mit willen Er if 
All angſt 
und noth zu füilfen Die ihm 


voll fieb und luſt, 


an euch bemuft. 


8. Auch duͤrft ihr nicht‘ 


Pe or eurer fün- 
den ſchuld; Mein | eſus 
will ſie decken Mit feiner 


fieb und huld. Er koͤmmt, 


er koͤmmt den fündern Zum 
troft und mahrem heil; 
Schafft, daß bey Gottes 
kindern Verbleibt ihr erb 
und theil. 

9. Was fragt ihr nach 


dem- ſchreyen Der feind’ und. 


ihrer tuͤckk? Der Here wird 
fie zerſtreuen In, einem au- 
genblick Er koͤmmt, 7 
koͤmmt ein koͤnig, Dem auch 


eyd 
ihn liebt und ſucht. 


Wache, fleh und bete, D 


che auf Don dem. — 
ſchlafe! Denke na 
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viel zu * Zum A— 
ſtande waͤr. 

ro. Er koͤmmt sum welt⸗ 
gerichte, Zum fluch ven 
Der ihnt flucht; Mit gna 
und füffem lichte Dem, der 
Ad 
komm, ach Fomm, o fonne! 
Und hohl ung allzumal Zum 
ewgen licht und wonne Syn 
deinen freudenfaal. 

D. Gerbard. 


po IT. Aduent. 


ache dich, mein 
104. MM get! - 
a 
Dich nicht zur bofen zeit Sa⸗ 
tan untertrette: Denn es 
ift Seine lift Ueber viele 
frommen Unverhofft gekom⸗ 


men. 


2. Doch vor allem wa⸗ 


was 
folget drauf? Eine lange 
ſtrafe; Und die noth, 

der tod Möchte did) in füne 
den Unvermuthet finden. 

3. Wache auf, fonft wird 
das licht Die noch ferne 
—— Deine nacht kann 
Jeſus nicht, Wie er 


das heer Der feinde | inet, vertreiben; ne 


Sonntagglieder. 


Gott will, Fuͤr die fuͤll Sei: 
ner gnadengaben. Offne 
augen haben. 

4. Wache! daß dich fa: 
tang liſt Mog im ſchlaf nicht 
finden, Weil er fonft ges 
ſchaͤfftig ift, Dich zu über- 
rinden. Gott giebt zu, 
Daß auch du, Wenn du 
forglos malleft , In fein 
nes ihm falleft. 

5. Wache! daßdichnicht 
die welt Durch gemalt: be- 
zwinge, Oder wenn fie fich 
verftellt, Liftig an ſich brin⸗ 
ge, Wach und fieh! Daß 
dich nie Falſche brüder faͤl⸗ 
fen, Die dir neße ftellen. 
6. Wach aud) felber ge⸗ 
gen dich, Und dein bofes 
herze, Daß es ja nicht lie: 
derlich Gottes huld ver: 
fcherze! Denn esift Vol: 
ler lift, Kann ſich felber 
heucheln Und voll hochmuth 
fchmeicheln. 


7. Aber, bete ſtets dabey, 
Mitten in dem wachen. Ruf 
u. Gott; er muß dich fren 


on dem kummer machen, ' 


Der dich drückt Und be- 


ſtrickt, Daß du ſchlaͤfrig 


bleibeſt, Und ſein werk nicht 
treibeſt. 


ſchreyn, 





— 
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8. Ja er will gebetten 
ſeyn, Wenn er was ſoll 
geben; Er verlanget unſer 
| Penn wir tollen 
leben, Und durch ihn, Uns 
fern finn, Seind, welt, fleifch 
und fünden Kräftig übers 
winden.. 

9. Doch mohlauf! es 
muß uns ſchon Alles glück 
lich ara, Wenn wir ihn 
durch feinen fohn Sm gebet 
anflehen: Denn er will: 
Uns mit füll Gnaͤdig über- 
fhütten, Wenn wir glaus 
bend bitten. 

10. Drum fo laßt ung 


immerdar Wachen, flehen, 


beten; Weil die angft, noth 
und gefahr. Immer näher 
tretten: Denn die zeit Iſt 
nicht weit Da uns Gott 
wird richten, Und Die welt 


vernichten. 
ar J. 8. Sreyftein, 


"Dom. IN. Aduent. 
Mel: Jeſus meine Zuverfiht ic. 
iſt du, der da kom⸗ 
105.B men foll? Jeſu, 
ja du biſt gekommen. Aus 
den wundern ſieht man 
wohl, Daß dur alles unter⸗ 
nommen, Was ung der 
Ä u 3” 


94. 


propheten chor Vom mel: 
fias ftellet vor. | 

2. Dlinde fehen, lahme 
gehn, Und auffäg’ge wer— 
je reine, Taube hören, 
fodte ftehn Auferweckt in 
der gemeine, Und Der ar- 
men eigenthum Iſt Das 
evangelium. J 

3. Arzt und helfer iſrael, 
Par: ung deine Fraft genief- 
fen. Heile beydes leib und 
feel, Mache reine das ge- 
wiſſen, Nimm der fünden 
auffas weg, Zühr den fuß 
auf deinen fteg. 

‚4. Gieb den augen unge- 
ſtoͤrt, Dich im glauben er 
zuſchauen. Was das ohr 
gepredigt hart, Laß ung 
auch) im leben bauen. Weck 
ung don den todten auf, 
Foͤrdre wahren tugendlauf. 

5. Laß die unbeftändig- 
feit Ung zu feinem rohr je 
machen, Noch laß, ung im 
weichen Fleid Deinen purz 
purrock verlachen. Wer 
fih an Die. ärgern will, Sins 
Det. nicht des himmels ziel. 


6. Dläfet der verfols 


gungswind, Laß ung Den- 
noch fefte ftehen, Und tie 
ifrael, dein find, In der 


wuͤſten ſicher gehen. Zieh 
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ung an gerechtigkeit, Dieß, 
ift unfer beftes Fleid. 
7. Haben mir Fein koͤ⸗ 
nigshaus, Wohne nur in 
unfrer hütten, So wird 
ung ein himmel draus, 
Wenn herodes gleich will 
wuͤten. Dich befennen 
bringt zwar ſchmach; Aber 
ehre hinten nach. 
3. Wenn auch ein Jo⸗ 

hannes will Die den te: 

bey uns bereiten, So la 
ung zum beften ziel Hin zur 
buß, zum glauben leiten: 
Denn dergleichen engels 
ftimm Warnet ung vor Deis 
nem grimm. | 
9. Es wird und wohl 
diefe welt Immer ein ges 
fangniß heißen, Bis Der 
tod, wenn dirs gefällt, Un⸗ 
fre bande wird zerreiſſen, 
Da du ung, o lebensfürft, 
Aus dem kerker holen wirft. 
Beni. Schmolk. 


Dom. IV. Aduent. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten ꝛc. 


| ieb, daß ich 
106. Gi mie 
erkenne, Mein Jeſu, der 


du alles weiſt, Und mich 
| nicht 


rlicht eher etwas nenne, Bis 
mich die that im merke 
preift, Laß mich felbft fra- 
gen: wer ich fen? Und gieb, 
daß —5— frey. 
2. Wer bin ich denn in 
meinem glauben? Die ant⸗ 
wort heißet wohl: ein 
chriſt. Doc dieſer ruhm 
iſt leicht zu rauben, Wo 
man nicht immer chriſtlich 
ift. Drum gieb mir einen 
wahren ruhm Auch durd) 
ein thätig chriftenthum. - 
gi Mer bin ich denn in 
meinem flande? Ein Fnecht, 
den (die magd, bie) Du 
emiethet haftz Und doch 
ind deine liebesbande Mir 
noch zuweilen eine laſt. Ach 
2° mir einen treuen finn, 
aß ich Fein fauler baum 
mehr bin. 

4. Wer bin ich denn in 
meiner fünde 2 Ach leider! 
nun nicht mehr dein Find. 
Hilf, daß ich dieſes recht 


«mpfinde , Und mich in buße 


wu die find’, Weil du allein 
der mittler bift, Der unter 
ung getretten iſt. 


meinem gluͤcke? Ein ball, 
ber da und dorthin fleugt. 
Drum warne mic) vor ſei⸗ 


— Sofmtaastieder. 


s. Wer bin ich denn in’ 
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— W—— — —— — — 
ner tuͤcke, Wie mancher 


faͤllt, indem er ſteigt. Das 
befte glück iſt in der welt, 
Wenn man zum freunde 
dich behaͤlt. 

6. Wer bin ich denn in 
meinen ehren? Viel ſchlech⸗ 
ter als Johannes war, Der 
wollte nichts von ruhme 
hoͤren, Und ſtellte ſich in 
demuth dar. Ach laß mein 
ber, euch niedrig feyn, Ge⸗ 

ücht geht man zum himmel 
ein. 


n 

7. Wer bin ich denn in 
meinem leben ? Nur eine 
ftimme die vergeht. Drum 
laß mich nicht am eiteln kle⸗ 
ben, Weil mir die fchrift 
por augen fteht: Gedenf 
ans ende, was Du thuft, 


Gedenfe, daß du flerben 
mu 


t. 
8 Wer bin ich denn in 
meinen leiden? Die rofe, 
die in Dornen blüht. Doc 
niemand Fann das kreuz je 
meiden, Der um ben him⸗ 
mel ſich bemüht.. Johan⸗ 
neg gieng durch wüften hier 
er kam ins paradies zu 


— — 
9. Wer bin ich denn in 


meinem ſterben? Ein menſch 


der durch den jordan geht; 
Der 


Befondere 


2, Die fir ift voller 
wunder, Dein wort und 
facrament Erhalten uns 
ſtets munter Zum guten big 
ans end. Dein fohn ifthier 
der ftein, An dem Die feins 
de fallen. Wenn er den 
deinen allen Ein auferſtehn 
muß fein. 5 

3. Das land. ift voller 
fegen, Und trieft von Deis 
nem fett, Man fiehet allee 
wegen, Wie feine frucht 
geräth. Iſt da und dort 
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Der kann imtodenicht ver; 
derben, Der nur in deinem 
bunde ſteht. Mein grab 
wird ein bethabara, Eın 
Übergong nen) canaa. 
10. Wer bin ich denn 
bey dir im himmel? Ein 
lamm, das ewgeweide findt. 
Da ſtoͤret mich Fein weltge— 
tümmel, Da raſet Fein vers 
folgungsmind. Und. tie 
ich hier beFannte dich, Ach 
ſo befennft du dorten mid). 
11. Nun weiß ih, mie 


















ich mich fol nennen; Ach 
fchreib es feft in meinen 
finn, Und laß mich dich im 
rg fennen, Bis id 
ey dir im fihauen bin, Io 
jeder frommer freude findt, 

Elias und Johannes find. 
Benj. Schmolf. 


Dom. poft Nat, Chrifti. 
Mel. Helft mir Gottes Güte ıc. 


107 O anfang ſonder 


ein gleicher, wo? Wir kuͤſ— 
ſen deine haͤnde, Und ſind 
von a froh, Weil du 
uns noch einjahr Mit fegen 


laͤſt beſchließen, Daß wir 
bekennen muͤſſen, Dein thun | 
I falten und mit beten, “Bor 


fey wunderbar. 


ende, Wo ift. 





ein ſchwert Durch unfre 
feel gegangen, So haft du 
nach verlangen Auch wieder 


% 


troſt befchehrt. 


4. Die häufer find vol 
gute, Sie allemorgen neu. 
Wer redlich fi) bemühte, 
Dem ftundft du gütig bey. 
Die Finder wuchſen auf, 


ind murden ftarf am gets 


fie, Weil Gottes Find fie 
weifte Auf feiner jugend 
lauf. 

s. Die herzen find voll 
gnaden, Ob wir gleich zorn 
verdient, Doch du halt als 
[en fehaden Durch Ehriftum 
ausgefühnt. Wenn wir 
bey tag und nacht, Mit 


Deinen 


.r x — * og“ a — 
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deinen thron getretten, Haſt 
du es gut gemacht. 

6. Ach ſollten wir nicht 
munter, Nicht voller jauch⸗ 
zen ſeyn, Und uͤber deine 
wunder Uns recht von her: 
zen freun? Ach follten wir 
denn nicht, Wie Hanna 
Diefe ſtunde Mit hocherfreu⸗ 
ten munde Zum lobe feyn 
geriht? 

7. Nun Herr, dein ift 
die chre, Du heifeft wun— 
derbar, Doc gieb uns auch 
gehoͤre, Daß wir das alte 
jahr, Befreyt von aller 
noth, In deiner gnade 
ſchließen, Und in dem neuen 
wiſſen, Du ſeyſt der alte 
Gott or 


8. Laß dir die alten dier 
nen, Wie Hanna, Simeon. 
Sieb, Daß die jungen arü- 
nen, Wie dein und Da— 
vids john. Nimmt man 
an jahren zu, So laß uns 
auch nicht fchämen Im gu- 
ten zusunehmen. Dieß al- 
les wirfe du. | 
: 9. Und: wenn wir das 
vollendet, Was uns dein 
wort gefagt Undunfer lauf 


fih. endet. Jungoder wohl ſtol 


betagt, So führe leib und 


feel Ins vaterland dort 


ober, Da wollen mir dich 

loben, Drauf wartet ifracl. 

| Benj. Schmolf. 

Dom. poft Feft.Circumc. 
Chr. 


Mel. Es ift dag Heil ung fonts 
men her t. 


| ey gutes muths 
Ä 108,© o chriftenfeet! 


Beym hochmuth Deiner 
feinde: Es hat das rechte 
iſrael Noch immer Gott 
zum freunde; Wer glaubt 
und hofft, der wird geliebt 
Von dem, der unſern her⸗ 
zen giebt Troſt, friede, freud 
und leben. — 
2. Zwar thut es mehr 
und aͤrgert ſehr, Wenn 
man vor augen ſiehet, Wie 
dieſer welt gottloſes heer 
So ſchoͤn und herrlich blü« 
het: Sie findin feiner tods⸗ 
gefahr., Erleben bier fo 
manches jahr, Und ſtehen 
mie. palläfte: | 
3. Sie haben glück, und 
wiſſen nicht, Wie armen 
fen zu. muthe, Gold ift ihr 
gott, geld ift ihr licht, Sind 
olz bey großem gute; Sie 
reden. hoch und das gilt. 
Shleht, Tas andre fagen, 
i 
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iſt nicht recht, Iſt ift ihnen 
viel zu menig. - 

4 Was follte, fprechen 
fie, wohl Sott Nach jenen 
andern fragen, Die fid) 
mit armuth, Freus und noth 
Bis in die grube plagen ? 
Wen hier des glückes hol: 
der fchein Nicht leuchtet, 
kann fein chrifte feyn, Er 
ift gewiß verftoßen. 

. Solld denn, mein 
Gott, vergebens feyn, Daf 
Dich mein herze liebet, Ich 
liebe dich und leide pein, 
Bin dein, und doch, betruͤ— 
bet; Ich hätte bald alfo 
gedacht, Wie jene rotte, 
die nichts acht’t, Als mas 
Bor augen pranget. 

6. Sieh aber, ſieh in 
folchem finn Wär ich zu 
weit gefommen, Ich haͤtte 
bald verdammt dahin Die 
ganze ſchaar der frommen. 
Denn hat auch je einmal 
gelebt Ein frommer menſch 
der nie geſchwebt In grof- 
fem ar und leiden. 

7. Ich Dachte hin, ich 
Dachte her, Db ich es macht 
ergründen; Es mar mir 
aber viel zu ſchwer, Herr, 
deinen rath zu finden, Bis 
Daß ich gieng ins heilig- 
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thum, Und merfte, wiedu, 
unfer ruhm, Beſtimmſt der 
bofen ende. 

8. Ihr gang ift fehlüs 
pfrig, glatt ihr pfad, Ihr 
tritt iſt ungewiſſe, Du fuchft 
fie heim nad) ihrer that, 
Und ftürzeft ihre füffe. m 
nu iftalles umgemwendt: Da 
nehmen fie ein ploßlich end, 
Und fahren hin mit ſchre⸗ 

en 


9. Wenn ich nur dich, 
o Itarfer held! Behalt in 
meinem ieide, So acht ichs 
nicht, wenn gleich zerfällt, 
Das große meltgebäubde. 
Du bift mein himmel, und 
dein ſchoos Bleibt allegeit 
mein burg und fchloß, 
Penn diefe erd entweicher. 
10. Wenn mir gleich 
feib und feel verfchmacht, 
So Fann ich Doch nicht fter- 
ben, Denn du bift meines 
lebens macht, Und läßt 
mich nicht verderben; Was 
frag ich nach dem erb und 
theil Auf diefer welt, du, 
du mein heil! Du bift mein 
theil und erbe. 
ı1. Das kann der fre= 
chen ſpoͤtter rott Mit wahr⸗ 
heit nimmer ſagen, Sie 
weicht von dir und wird zu 
ſpott 


Sonntagsiieder. 


fpott, Verdirbt in großen 
plagen, Mir aber ifts, mie 


dir bewußt, Die größte 


freud und hoͤchſte luſt, Daß 
ich mich zu dir halte. 

12. So will ih nun die 
zuverficht Auf dich beftän- 
dig ſetzen, Es werde mich 
dein angeſicht Zu rechter 
zeit ergdeen. Indeſſen will 
ic) ftille ruhn Und deiner 
weiſen hände thun Mit meis 
nem Munde preifen. 

D. Gerbard. 


Dom. I. poft Epiph. 
Mel, Zion klagt mit Angft und 
Schmerzen ıc. 


efus, Jeſus ift 
109. J verlohren! Leb 
ich, oder bin ichtod? Denn 
dieß ſaget meinen ohren 
— eg — 
ollt ich ohne Jeſum ſeyn, 
Wuͤnſcht ich a ins grab 
hinein, Ach wer kann mir 
nachricht geben? Wo iſt 
er, mein heil und leben ? 
2. Auf mein herz! ich 


muß ihn ſuchen, Wo er W 


anzutreffen iſt. Zwar die 


welt wird mir nur fluchen, 
Weil ich diefen freund _er- 
kieſt; Denn er iſt wahrhaf⸗ | 


‘ 
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tig nicht, Wo man nah 
der welt fi) riht. Wo 
man Tebt in lauten fünden, 
Laͤßt fih Jeſus gar nicht 
finden | 


3. Suche ich in meinem 
herzen, Ach! fo ift es oft 
ganz leer, Und empfindet 
taufend fihmerzen, Als ob 
ich verbannet wär. Mein 
gewiſſen Flagt mich an, Daß 
e8 hier nicht wohnen fann, 
Denn ich trage und empfin⸗ 
de Noch an mir den fluch 
der fünde, 

4 Suche ich in meinem 
Preuge, Ach! fo Eennet er 
mich nicht, Und ich bin dee 
arme meiße, Den der fas 
tan täglich ſicht. Ich bin 
meiner feinde fpoft, Wenn 
man mag: wo ift dein 
Bott? Sollte der von die 
wohl wiſſen, Der fich weit 


von dir geriffen ? 


5. Doch ich weiß, mo 
ich ihn finde; Sch will in 
den tempel gehn, Und 
dort im marienfinde Werd 
ih, mas ich fuchte, fehn, 
eil es fih in dem er« 
reift Welches feines vaters 
heißt, Und die lehrer ſelb⸗ 


ften lehret, Daß man feine 
meisheit hoͤret. 
2 


6. Hier 
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6. Hier an diefem lieben 

orte Sud) ich, meil ich fu- 
chen kann, :Denn ich treff 
in feinem worte Nichts, als 
lauter Jeſum an, Seiner 
‚treuen lehrer mund Macht 
mir lauter wahrheit Fund. 
Und er wird mir heut im 
tempel Selbſt das herrlid)- 
fte erempel. 


7. Nun was fol ich fer- 
ner Elagen, Weil ich Je— 
fun finden kann: Und ic) 
darf ihn gar nicht fragen, 
ie haft du mir das ge— 
than? Er verliehret fich 
zwar wohl, Nur daß ich 
ihn ſuchen ſoll. Doch ſo 
bald ich ihn gefunden, Iſt 
auch alle noth verſchwun⸗ 
den. 

8. Sch will dich, mein 
Jeſu! faſſen, Du in mir und 
ich in dir, Ehe will id) alles 
lafien , Eh ich Jeſu! dic) 
perlichr. Trifft mich einft 
der leiden nacht, Oder gar 
des todes macht; Wirſt Du 
mich zum himmel führen, 
Bo ich Dich nie werd ver: 
fiehren. 
| Beni. Schmolf. 


Dom: II. poft Epiph. 


Mel. Was mein Gott will, das 
g'ſcheh allzeit ıc. 
Sec hab in meines 
IIO. IGottes finn 
Mein' herz und, ſinn erge⸗ 
ben. Was boͤſe ſcheint, 
iſt mein gewinn; Der tod 
ſelbſt iſt mein leben. Ich 
bin ein ſohn Des, der den 
thron Des himmels aufge 
sogen. KDb er gleich ſchlaͤgt 
Und kreuz auflegt: Bleibt 
er mir Doch gewogen. 

2. Das Fann mir fehlen 
nimmermehr,, Mein vater 
muß mich lieben. Wirft 
er mich in der feiden meer: 
So will er mich nur üben, 
Und mein gemüth In feiner 


guͤt Gewoͤhnen feſt zu ſte⸗ 


hen. Bald in den ſtand 
Weiß ſeine hand Mich wie⸗ 
der zu erhoͤhen. 

3. Ich bin ja von mir 
ſelber nicht Entſprungen, 
noch formiret. Mein Gott 


iſts, der mich zugericht, An 


leib und ſeel gezieret, Der 
ſeele ſitz Mit ſinn und witz, 
Den leib mit fleiſch und bei⸗ 
nen. Wer ſo viel thut, 
Deß herz und muth Kanns 


| nimmer boͤſe meinen. 


4. Wo 
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4. Wo wollt ich fichern 
Aufenthalt Auf diefer welt 
erlangen? Ich waͤre ling- 
fiens todt und kalt, Wo 
mich Gott nicht umfangen 
Mit feinem arm, Der alles 
warm, Befund und froh- 
lich machet. Was er nicht 
hält, Das bricht und fällt; 
Was er erfreut, Das la- 


ef. 

5. Zudem iftmeisheit und 
verſtand Bey ihm ohn alle 
maffen; Zeit, ort und fund 
ift ihm befannt, Fr thun 
und auch zu laſſen; Er 
weiß, wenn freud, er weiß, 

" wenn leid Uns, feinen Fin; 
dern, diene; Und mas er 
thut, ift alles gut, Obs noch) 
fo traurig fehiene. 

6. Du denkeſt zwar, wenn 
du nicht haft, Was fleifch 
und blut begehret, Als fen 
mit einer großen laſt Dein 
glüf und heil. beſchweret; 
Haſt ſpat und früh Viel ſorg 
und muͤh, Zu deinem wunſch 


zu kommen, Und -Denfeft | I 


nicht, Daß, mas gefchicht 
Gefcheh ju Deinem from: 

7. Sürmahr ! der dich 
PR un hat, Und ihm 


uur ehr erbauet, Der hat | 
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ſchon längft in feinem rath 
Erfehen und befchauet Aug 
wahrer treu, Was dienlich 
fey Dir und den deinen al- 
len. Laß ihm doch zu, Daß 
er nur. thu Nach feinem 
twohlgefallen. * 

8. Wenns Gott gefaͤllt: 
ſo laß es ſeyn, Er wird 
dich einſt erfreuen. Was 
du jetzt nenneſt kreuz und 
pein, Wird dir zum heil 
gedeyen. Wart in gedult, 
Nur vaterhuld Wirſt du 
doch endlich finden. All 
angſt und qual Wird auf 
einmal, Gleichwie ein Dampf 
berichwinden. 

9. Welch feld wird obs 
ne Donner blühn Und edle 
frachte tragen? So fällt 
auch menſchen mohlfahrt 
hin Bey lauter guten ta— 
gen. Die aloe Bringt bitts 
res weh; Macht gleichwohl 
rothe wangen. So muß 
ein herz Durch angſt und 
ſchmerz Zu feinem heil ges 
angen. —— 

10. Eynun, mein Gott! 
ſo fall ich dir Getroſt in 
deine haͤnde. Nimm mich, 
und mach es du mit mir, 
Bis an mein lehtes..ende, 
Wie du wohl weiſt, Daß 
G 3 meinem 
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heil entftehe, Und deine 
ehr, F mehr und mehr 
Sich im ihr ſelbſt erhoͤhe. 
ır. Willſt dur mir geben 
fonnenfchein: So nehm 
ichs an mit freuden. Solls 
aber freus und unglückfehn: 
Will ichs gedultig leiden. 
Soll mir allhier Des lebens 


thuͤr Noch ferner offen ſte— 
hen: Wie du mich führft If 


Und führen wirft, So mill 

ic) gern mit gehen. 
. 12. Soll ich den auch 
des todes weg Und finftre 
ſtraſſe reiſen: Wohlen! 
o trett ich bahn und ſteg, 
en mir Dein’ augen wei—⸗ 
fen. Du bift mein bhirt, 
Der alles wird Zu ſolchem 
ende kehren, Daß ich ein- 
mal Syn deinem ſaal Dich 

ewig möge ehren. 
Daul Gerhard. 


Dom. II, poft Epiph. 


Mel. Wer nur den lieben 
Gott ıc. 


| u gehft berg ab 
III. D en Deinen > 
en, Doldfeliger immanue 
Kan ae ie | 


Und läge Dich Peinen gang 
verdruͤßen, Ein arzt iu feyn 
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meinem geiſt Dadurch ſein 


fuͤr leib und ſeel. Ich folge 
deinen tritten nach, Ach 
heile doch mein ungemach. 

2. Der auſſatz hat mich 
ganz gefreſſen, Es eitert 
mark und bein in mir, Die 
ſuͤnde will das herze preſ— 
ſen, Und ſtellt mir lauter 
wunden fuͤr. Ach heile, 
Herr, und mache rein, So 
werd ich heil und heilig 
eyn 


3. Gieb, daß ich mich 
den prieſtern zeige, Wenn 
mich der ſuͤnden auſſatz 
plagt, Und meine laſter 
nicht verſchweige Wenn 
Mofes dein geſetz mir ſagt 
Die gabe, die ich opfern 
kann, Iſt ein wehmuͤthig 
herz, nimms an. 

4. Willſt du mir fonft 
mein elend ftillen, Das mir 
oft fehr beſchwerlich fällt, 
So ftell ih es in deinen 
millen, Und fage: Herr, 
wo dirs gefällt. Denn du 
verftehft am beften mohl, 
ie mir geholfen werden 


oll. 

5. Ad) Fehr auch unter 
meinem Dache, Wie dor—⸗ 
ten bey dem hauptmann ein, 
Ob ich mich gleich nicht 
wuͤrdig mache, Dein Tore 

aufs 
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aufenthalt zu feyn. Aus 
gnaden hab ich Diefen ruhm, 
Ich bin auch dein Gaper: 
num. 

6. Du Fannft wohl durd) 
ein wort verrichten, Was 
mir mein leiden lindern 
Fann, Doch wirft du mich 
noch mehr verpflichten, 
Wenn du zu deinem unter- 
than, O großer Fonig! felb- 
ften Fommft, Und platz in 
meiner. feele nimmft. 

7. Laß mich im glauben 
auf dich bauen, Er ift oft 
Fein in ifrael. Drum 
pflanz ein freudiges ver- 
trauen Durch Deine Fraft 
in. meine feel, Daß mid) 
einmal auf jenen tag Ein 
heide nicht beſchaͤmen mag. 

8. Sieb, daß mic) dort 
an deinem tifche, Wo 
Abraham und Iſaac fpeift, 
Auch dermaleinft die Foft 
erfrifche, Die lauter luft 
und feben heißt, Und mo 
man folche gäfte findt, Die 
ud von heiden Fommen 


find. . 

- Fr Laß mich ein Find des 
lichtes heißen, So wird mich 
guch dein urtheiisſchluß 


keinen finſtern kerker 


chmeißen, Wo man mit 
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zaͤhnen knirſchen muß. Denn 
weil im himmel iſt mein 
theil, Find ich bey dir ein 
ewges heil. 

10. Kommt es mit mir 


einmal sum fterben, Und 
du ſagſt mir nur: gehehin! 


So Fann ich bald gr ein- 
mal erben, Weil ich ein 
find des reiches bin. Ein 
einzig toort aus Deinens 


mund, Und ich bin ewig⸗ 
[lich gefund. 


' Ben. Schmoit. 


.Dom. IV. poft Epiph. 


Mel. Ein fee Burg iſt unſer 
ott ꝛc. — 


* as iſt mir lieb, 
II2. &) Daß Gott mein 
hort, So treulich bey mit 
jtehet: Bann ich ihn bitte, 
wird Fein wort In meindr 
bitt verfhmähe, Des 
ſchwarzen todes hand, 
Sammt der höllen band 
Umfiengen überall” Mein 

er; mit angft und qual, 
oh hat mir Gott gehol⸗ 
en. | 

2. Ich Fam in jammer 


und innofh, Und ſank faft 
gar zu grunde, Und da ich 


fank, tief ich su Gott, Im 
4 erzen 
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herzen, mit dem munde: Ich aber fteh und ruh Auf 


LI herr! ich weiß Du wirft, 
Als des lebens fürft, Schon 

ihren meine fach: Und wie 
id) bat und fprach, So ift 
es auch gefihehen. 

3. Sey wieder froh und 
gutes muths, Mein herze 
fey zufrieden, Der herr er- 
weiſt dir alles guts, Durch 
ihn ift nun gefchieden, Und 
ferne weg gebracht, Was 
mich traurig macht. Er hat 
mid gnaͤdig noch Dem 
ſchwarzen todesjoch Mit fei- 
ner hand entriffen. 

4. Mein aug ift nun don 
thränen frey, Mein fuß 
Don feinem gleiten, Das 
mill ich fagen ohne fcheu 
Und rühmen bey den leuten. 


Was gar Fein menfch nicht. 


kann, Das hat Gott ge; 
than. 
gen voll, Gott aber weiß 
gar wohl Wie er fein wort 
ſoll halten. 


Der menfch ift is | 


Dir, mein Gott und helfer. 


6. Du flürzeft meiner 
feinde rott, Lind fegneft, 
wann fie ſchelten: Wie foH 
ich dir's, o großer Gott! 
In ewigkeit vergelten? Ich 
will Herr, meines theils, 
Den kelch deines heils, Der 
voller bitterkeit, Doch mir 
sum nutz gedeyt, Gehor—⸗ 
ſamlich annehmen. 


7. Was du mir ʒzugemef⸗ 
fen haft, Das will ic, ger⸗ 
ne leiden: Wer froͤhlich 
tränt deg kreuzes laſt, Dem 
hilft du aus mit freuden: 
Du meift der Deinen noth, 
Und hältft ihren tod Sehr 
hoc) ihr Leben werth, Auch 
laͤßt du auf der erd Ihr 
blut nicht ungerochen. 


8. So zuͤrne nım aleic) 
alle welt Mit mir, Herr, 
deinem Fnechtel Du, Du 
deckſt mich in deinem elf, 


5. Ich gläube feſt inmei- | Und reichſt mir Deine rech— 
nem finn, Und was mein te, Darüber will id) dich, 
herze glaͤubet, Das rede | Allfters inniglich, So gut 


mein mund in einfalt hin: ich immer Fann, Mit danf 


Wer Gott vertraut, der vor jedermann In deinem 


bleibe. Die welt und böfe 
rott Lacht deß mir zum fpott, 


Ja plagt mich noch darzu, | 


kaufe preifen. Ä | 
Paul Gerhard. 


- Dom. 


Sonntaaslieder. 


. Dom. V. poft.Epiph. 
Mel. Gott, du wohnft in einem 
| Licht ıc. 


| uter ſaͤmann, Hits 
113. G ten ſamen Haſt 
du reichlich aus tſtreut, 
Und giebſt auch in deinem 
namen, Die gewuͤnſchte 
fruchtbarkeit; Weil der 
acker wohl geduͤngt, Daß 
er reinen weitzen bringt. 


2. Doch wie iſt es denn 
geſchehen, Daß wir ſo viel 
unkraut hier Auf dem felde 
wachſen ſehen? Ach die 
ſchuld iſt nicht an dir: Denn 
du zeigeſt deutlich an, Daß 
der feind es hat gethan. 


3. Er hat, da die leute 
ſchliefen Eingewiegt von 
ſicherheit Die gelegenheit 
ergriffen, Und das unkraut 
eingeſtreut, Welches nun 
Den weitzen drückt Und bey: 
nahe gar erftickt. 


4. Herr, was machft du 
denn mit beyden ? Motte 
Doch das unfraut aus, Doch 
du millft es. alfo leiden, Big 
ur erndtezeit hinaus, Da 
es denn zur glut beftimmt, 
Wenn der weißen zu Dir 
Fommt 


“ 
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5. Laß mic) Doc) ſo weiſe 
werden, Daß ich dieſes 
gleichnig merf. Deine kur⸗ 
b° hier auf erden Iſt dein 
iebes ackerwerf, Und der 
Beige der hier fällt, Sind 
die frommen in der melt. 
6. Satan fireuer ganz 
gefchwinde Lauter unfraut 
zwiſchen drein: Das find 
feute.die der fünde ind des 
dienſts der welt fich freun 
Und wodurch dein Firchen» 
ia Alfo greulich wird vers 
ellt. 

7. Beydes waͤchſet nun 
beyſammen, Bis an dieſer 
erndte ſchluß Da die bo8- 
heit in den flammen Als« 
denn eig büffen muß, Nur 
die gläubigen allein - Wer⸗ 
den deine garben ſeyn. 
8. Laß mich, Jeſu, bier 
auf: erden mer. reiner 
meißen fenn, Nimmermehr 
ein unkraut werden, Einft 
beftimme zur hollenpein, 
Warne mich vor fihläftig- 
feit; Denn mein feind iſt 
nicht gar meit. 

9. Laß mich an Die ernde 
denken, An den lieben juͤng⸗ 
ften tag, So werd ich mich 
gar nicht Fränfen, Ob dag 
unfraut wachſen mag, 
© 5 Gnug, 
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Gnug, daß ich der neigen 
m „Ich gehör in himmel 
in. 


Benj. Schmolf. 


Dom. VI. poft Epiph. 

Mel. Meinen Jeſum laß ich 
nicht ıc. 

eele! was er—⸗ 


II4. OO idfedudic 
a" den Dingen Diefer erden, 

ie Doc) bald verzehren fich 
Und dir oft gefährlich iwer- 
den? Suche Sjefum- und 
fein licht; Alles andre Hilft 
dir nicht. | 

2. Sammleden zerſtreu⸗ 
ten ſinn; Reiß ihn log bon 


eitlen Dingen; Micht ihn] ! 


ftets sum himmel hin; Laß 
ihn ſich F Gott aufſchwin⸗ 
gen. Suche Jeſum und 
ſein licht; Alles andre hilft 
dir nicht. 

3. Du verlangſt oft ſuͤſſe 
ruh, Dein betruͤbtes herz 


zu laben; Eil der lebens⸗ 


quelle zu, Da kannſt du ſie 
reichlich haben. Suche Je⸗ 
fun und fein licht; Alles 
andre hilft dir nicht. 

4. Siehe die unfelge 
pein, So das finftre reich 
gebieret; Laß nur den dein 
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labſal ſeyn, Der zur glau⸗ 
bensfreude fuͤhret. Suche 
Jeſum und fein licht; Al: 
les andre hilft dir nicht. 

5. Ah! es ift ja fchleche 
genug, “Daß Du fonft viel 
zeit verdorben Mit nichts⸗ 
wuͤrdigem geſuch, Dabey 
du faſt biſt erftorben. Su: 
che Jeſum und fein licht; 
Alles andre hilft dir nicht, 
6. Gehe fchlecht und recht 
einher ; Laß dir nicht das 
siel verrucken. Gott wird 
dich je mehr und mehr Sn 
der noth mit huld erquicken, 
Suche Jeſum und fein 
— Alles andre hilft dir 
ni 


7. Weiſ'ſt du nicht, daß 
dieſe welt Ein ganz andres 
weſen heget, Als dem hoͤch⸗ 
ſten wohlgefaͤllt Und dein 
urſprung dir vorleget? Su: 
che Jeſum und ſein licht; 
Alles andre hilft dir nicht. 
8. Du biſt ja ein hauch 
aus Gott, Und aus ſeinem 
geiſt gebohren. Warum 
zagſt du, ihm zum ſpott? 
Du bift ja zum heil erfohs 
ren. Suche Jeſum und 
fein licht; Alles andre hilft 
die nicht. ——— 

9. Schwin⸗ 


Sonntagslieder. 


9. Schwinge dich doch 
oft im geiſt Ueber alle him: 
melshohen; Laß, was dic) 
zur erde reißt, Weit 
von dir entfernet ſtehen. 
Suhe Jeſum und fein 
nn Alles andre hilft dir 
nicht. 


7O. Nahe dich dem lau— 
tern ſtrom, Der vom thron 
des lammes flieſſet, Und auf 
die, ſo keuſch und fromm, 
Sich in reichem maas er- 


gießet. Suche Jeſum und | 


ſein licht; Alles andre hilft 
dir nicht. 


11. Laß dir feine maje- 
ſtaͤt Immerdar vor augen 
ſchweben; Laß mit brünfti- 
gem gebet Sich dein herz 
u ihm erheben. Suche 
Serum und fein licht; Alles 
andre hilft die nicht. 


12. Seyim übrigen gan; 
fill; Du wirft fchon zum 
ziel gelangen. Glaube, daß 
fein gnädger will Stillen 
werde Dein verlangen. 
Drum ſuch Jeſum und fein 
*— Alles andre hilft dir 
nicht. 
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Dom, Septuagef. 


Mel. Was Gott thut, dag ift 
Ä wohl getban ıc. 
115, 


ein Gott dein 

weinberg iſt vor 
mir, Den du ſo treulich 
baueſt. Der ſonnen licht 
tritt kaum herfuͤr, Da du 
ſchon um dich ſchaueſt, Wo 
leute ſtehn, Die muͤſſig 
gehn, Da du ſie alsdenn 
dingeſt, Und zu der arbeit 
bringeſt. 
2. Ein groſchen iſt des 
tages lohn, Doch nur aus 


lauter gnaden, Den trägt 


ein jeder hier Davon, Den 
du haft eingeladen, Syat 
oder früh, Heißt eine müh 
Der erfte wie der leßte Em: 
pfaͤngt das ausgefekte. 


3. Ach laß mich, Herr, 
nicht müffig ftehn, Daß ich 
den marf verlaffe, Wenn 
du mich heif’ft zur arbeit 
gehn, Und in gedult mich 
faffe, Wenn big und plag 
Den ganzen tag Auf mei- 
nen fihultern lieget, Und 
meine Fräfte bieget. 

4. Laß auch mein herz 
zufrieden feyn Mit dem, 
was Du gegeben. Ich bin 


Jnichts werth, und muß als 


fein 
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fein Nur deiner gnade le- 
ben. Hier iftnur huld, Ind 
Feine fihuld. Ein murren- 
des gemüthe Verſcherzet 
Deine gute. | 

5. Laß mich nicht‘ fcheel 
und fauer fehn Zu meines 
nächften gaben. Es muß 
dein. wille Doch gefchehn 
Und jeder etwas haben, Er 
nimmt, was ſein, Und ich, 
mas mein. Doch alles iſt 
Das Deine, Niemand ver: 
dient Das feine. 
‚6. So lang ich lebe, trag 
id) Doch Des tages laft und 
hige, Doc ftärfeft du mich 
immernod, Wenn ich im 
weinberg ſchwitze, Es if 
nicht weit Zur abendxeit, 


Da wird Die hitze weichen, 


Und du den lohn mir reis 
hen. | 
7. Herr, mache mich, 
mie dirs gefällt, Zum er— 
ften oder legten. Stell mich 
nur. dort in jener welt Zu 
deinen ausgeſetzten, Die 
allzumal Nach Deiner wahl 
Ein meinberg dort erqui- 


efet, Wo Feine fonne druͤ⸗ 
2 | 


et. | 
8. Es find wohl viel be= es nicht ein. 
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ſchuld iſt nicht bey dir, Sie 
haben ſelbſt gefehlet. Ach 
rufft du mich, So gieb, 
daß ich Den ruf nicht ma, 
verfehlen Sonft drückt mich 
ewig quälen: 

Senj. Schmolk. 


Dom. Sexageſ. 


Mel, Von Gott will ich nicht zc. 
T ein Jeſus führe 
IIG. M den namen, 
Daß er ein ſaͤmann heißt, 
Der immer guten ſaͤmen 
Zu fäen ſich befleife. Lind 
diefer ift fein wort, Das 
läßt er reichlich fallen, Doch 
fällt es nicht bey allen, Auf 
einen auten ort. 

2. Viel gleichen jenen 
wegen, Die hart getretten 
find, Da flreut er ohne fer 
gen Den edlen’ famen hin, 
Denn hier Fann allegeit Der . 
fatan ihn leicht rauben, So 
folget Denn Fein glauben, 
Und-Feine feligfei. 

3. Diel herzen find bes 
ftellet Wie lauter felg und 
ftein, Drein wohl das ſam⸗ 
korn faͤllet, Doch wurzelt 
Wie bald 


rufen hier, Doch wenig verdorrt der ſaft, Wenn 


auserwaͤhlet. Jedoch die [trübfalstwinde wehen, 


Daß 
wir 


Sonntagslieder. 


wir ſie fallen ſehen! Ihr 
glaub iſt ohne kraft. 

4. Viel ſind ein feld voll 
hecken, Darinn das korn 
erſtickt. 
gen ſtecken, So wird ihr 
ir reg naher 
fleifchesfucht Drum horen 
fie vergebens Dans theure 
. wort des lebens, Und brin- 
gen Feine frudt. 

5. Doch trifft man aud) 

bisweilen Ein gutes land 
nod) an, Das gute frucht 


ertheilen, Und wucher ge- 


ben fann, Wo man das 
wort recht hoͤrt, Daß es 
im herzen bleibet, Und fefte 
hourzel treibet, Da wird 
die frucht vermehrt. 

6. Herr Jeſu, laß mein 
herze Den guten acker feyn. 
Du ftreueft nicht zum ſcher⸗ 
K Den edlen famen ein; 

u willſt mit ernft die 
feucht, Ach laß dein mort 
gelingen, Und folche früch- 
te bringen, Wie du ftets 
haft gefucht. 

7. Zerreiß mit Deinem 
pfluge Den hart getrettnen 
fteg, Und mehr des vogels 
fluge, Der alles raubt hin- 


weg. Ermeiche herz und | 


Weil fie voll for- 
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finn, Und mache mich fters 
wacker, Daß ich Fein fel— 
— In deiner kirche 
bin. 

‚8. Reiß aus der ſorge 
doͤrner, Die deine ſaat be— 
klemmt. Gieb, daß. des 
wortes koͤrner Kein ſuͤnden⸗ 
unkraut hemmt, Pflanz die 
gedult ins herz, So ſteigt 
in guten tagen, Und auch 
bey allen plagen Mein herz 
ſtets himmelwaͤrts. 

9. Mach aus dem dürs 
ven fande, Mich immer 
mehr und mehr Zu einem 
guten ande, Durch deines 
wortes lehr. Sey du mein 
ſonnenlicht, Mein milder 
thau und regen, So bin 
ich aller wegen Mit ſegen 
zugericht. 

‘ro. Wenn ich auf dieſer 
erden Auch nicht vollkom— 
men kann Im guten frucht⸗ 
bar werden, So nimm den 
willen an, Bis mir es dort 
gelingt, Daß ich auf zions 
aue Ein ander land bebaue, 
Das tauſendfaͤltig bringt. 


Benj. Schmolk. 


Dom. 
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Dom. Eſto Mihi. 
Mel. Jeſu! deine tiefe wun—⸗ 
ben ıc. 


Neſus geht zu ſei⸗ 
II7. as nem leiden, Auf, 
und laßt ung mit ihm gehn! 
Trennt euch von den eitlen 
freuden Die euch flets im 
wege ftehn. Trettet zu der 
jünger fchaar, Und ver- 
lobt eud) gang und gar, 
Bo ihr wollt mit Chrifto 
erben, Auch zuvor mit ihm 
zu ‚fterben. 

2, Jeſus rufet: feht, wir 
gehen Nach jerufalem hin: 
auf! Und giebt deutlich zu 
verftehen, Daß der ange- 
ftellte lauf Nur auf diefen 
ort gericht, ABo man ihm 
das urtheil fpricht,, Und 
am Freuze fucht zu todten, 
Mad) den fihriften der pro- 
pheten. 

3. Jeſu! laß mir deine 
munden Stets vor meinen 
augen fenn, Was die jün- 
ger nicht verftunden, Drü- 
ste meiner feelen ein, Was 
verborgen ihnen war, Stell 
mir felbft im bilde dar, Wie 
du haft von blinden heyden 
Band und geiffel müffen 
leiden. 
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. 4. Diefe woche werden 
viele Dich aufs neue Freus 
sigen, Wenn fie bey dem 
faftnachtfpiele Unter larven 
fündigen. Herr! entlarpe 
meinen finn, Daß id) nicht 
fo gottlos bin, Sondern 
an dein blut gedenfe, Und 
dich nicht von neuem Fränfe. 

5. Ad) was darf man 
larven tragen? Sind mir 
doc ſchon geiftlih blind. 
Muͤſſen leider! alle Flagen, 
Daß wir wie der bettler 
find, Der am mege dorten 
ſaß; Was vor'thorheit ift 
doch das? Man will an 
dern fich verdecken, Und 
2. felbft in blindheit fte= 

en | 


6. Nimm die fchuppen 
bon den augen Bey den 
findern diefer welt, Weil 
die werke gar nicht taugen 
Jo man dein gedächtni 
hält. Wirf den teufel in 
den pful, Und zerftöre fü- 
tang ſchul. Fluche denen, _ 
die bir Huchen. Komm zu 
denen, die dich fuchen. 

7. Dill mich gleich die 
welt bedräuen, So merd 
ich, 0 davids fohn! Noch 
‚viel ftärker zu die ſchreyen, 
Du bift ja mein gnaden⸗ 

thron. 


Sonntagslieder. — 


thron. Ach erbarm, er⸗gange, Sie ſuche nichts als 
barm dich mein, Und laß | deine ſchmach. Wenn fie 
Deinen mounderfchein Syn die | das haupt nun felbft an— 
bloden augen lachen, Und ficht, DVerfihont fie auch die 
mein herze lichte machen. vn HN ber ver 
8. Alfo_feh ih dich im| 3- JO. höre den verſu— 
— Bis ich en im | her fprechen: So du bift 
auen bin. Will der tod | Chriltus Gottes fohn, So 
das licht mir rauben,|foUf du brod von fteinen 
Nimmt er nur den leib mir | drehen; Allein du jagftihn 
bin. Ich muß doch, wenn | bald davon, indem du 
das geichehn, In jerufa- Gottes wort gepreift Das 
lem dic) fehn; Nicht mo | uns_aud) ohne brod oft 
man ans kreuz Dich hebet | ſpeiſt. 
Sondern ewig mit die]: 4. Er bringt noch immer 
febet. diefen zmeifel Ben Gottes 
Benj. Schmolf. | frommen Findern an. Als 
nn lein, Gottlob ! daß man 
den teufel Mit Gottes wor⸗ 
te fihlagen -Fann, Denn 
was allhier gefchrieben fteht 
Macht, daß er fihamroth 
von und geht. — 
5. Es ſtellet dich der fuͤrſt 
der hoͤllen Auch auf des 
tempels zinnen hin, Da 
ſoll ein leichter ſprung dich 
faͤllen, Und in den tiefſten 
abgrund ziehn. Ja dieſer 
luͤgner leget dir Das wort 
der wahrheit felber für. - 
6. Wir müffen leider! 
7 noch fehen, Wie er die 
theure Gottesſchrift Auf 
falſche meynung will ver⸗ 
drehen, 












Dom. Invocavit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ꝛc. 
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Drehen, Und mengt in Die: 

fes honig gift. Allein, er 

geist ung felbft ein fthmerd, 

& * ihm durch ſeine kehle 
rt 


7. Er will die ganze welt 
dir geben, Wenn ſich dein 
knie nur vor ihm beugt Und 
muß ſich doch von dannen 
heben, So bald der engel 
heer ſich zeigt, Ein wort: 
fein ſchlaͤgt den hoͤllenheld, 
Fang du behäftft zuletzt Das 
ed. 
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wunderthaten, Daß man 
brod in der wuͤſten find't. 
Wer fragt nach reichen die⸗ 
ſer welt? Der iſt ſchon 
reich, der Gott behaͤlt. 

II. Ein andrer bete die— 
ſen fuͤrſten, Um eine hand 
voll goldes an, Und die 
nach eitler ehre duͤrſten, Die 
bleiben ihm ſtets unterthan. 
Ich ſage: hebe dich von 
mir! Gott und die engel 
fiehen hier ne 

ı2. Zwar muß ich hier 


8. Oft zeigt er fchäß und. |fo lange flreiten, Bis einſt 


® 


große hohen Und locket uns |mein lauf zum ende geht, 


zum hochmuth an, Doc) 
wenn wir es genau befehen, 
Iſts dag, mas er nicht ge⸗ 
ben fann, Und wenn er 
alles hat verfuht, So 
nimmt er Doch zulegt Die 


flucht. 
ER: De hilf mir fel- 
ber Fämpfen, Wenn mir der 
fatan zweifel macht Und 
lag mich feine fügen däm- 
yfen, Dadurch er mid) zu 
fällen tracht. Laß mic) auf 
Deinen wesen gehn, Und 
"mit gebet ihm widerfiehn. 
10. Soll id) in armuth 
hier gerathen, Ich bleibe 
dennoch wohl dein Find. 
Dein wort thut manche 


Doc feh ich fihon den berg 
vom weiten, Wo meine 
fiegespforte fteht, Da darf 
der hoͤllengeiſt nicht hin, 
Bann ich im heer der en 


gel bin. 
Benj. Schmolk. 


Dom. Reminifcere. 


Mel. Wohlan! Es geht nuns 
mehr zum Ende ꝛc. 


¶So weicht du, 
119. S Jeſu, nun von 
dannen Und kehrſt in ſidons 


graͤnzen ein; Will man 
dich eines orts verbannen, 


5 willſt du an dem an⸗ 


dern ſeyn. Ach weiche nim⸗ 
| mer⸗ 


* 
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mermehr von mir, Dein 
tyrus ſey mein herze Dir. 

2 Allein, was foll ich 
.._ nun Denfen? Sch 

rinfter lauf und ſchrey Dir 
nach, Und du millft dich 
nicht zu mir lenfen. Wo 
ift dein herz, das fonften 
brach? Wo iſt dein mund, 
der andremal Zu dir zu 
kommen ſelbſt befahl? 

3. Willſt du denn nicht 
mehr Jeſus heißen, Der 
aller heil und heiland iſt, 
Und Dich demjenigen ent⸗ 
reifien, Dem du zu gut ges 
Fommen bit? Sohn Da: 
Did, ach erbarm dic) mein! 
er will denn fonft erbars 
mer ſeyn? | 

4. Der feind verfuchet 
meine feele, Wie dir auch 
ſelbſten ift bewuſt. aff, 
Herr! daß ſeine liſt ihm 
fehle An meiner dir geweih⸗ 
ten bruſt. Ach ſchlangen⸗ 
baͤnd'ger tritt herfuͤr, Ser. 
ftor des fatang werf in mir. 


5. Ach! laſſe doch dein 
herze brechen, Und deinen 
mund ein kei wort Zu 
meinem vielen feufzen fpres 
chen, So weicht holl und 
teufel fort. Ad, aber ach! 
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was macheftdu, Du ſchlie⸗ 
ßeſt mund und herze zu. 

6. Willſt du denn nur 
die fchaafe weiden, Von 
deinem haufe ifradl? Du 
bift ja auch deu troft der 
heyden, Und aller welt im» 


manuel. Dein länyft ver⸗ 


heißnes gnadenreich Mache 
heyden ja den juden gleich. 

7. Bin id) auch megen 
meiner fünde Gleich einem 
hund bey dir veracht, Hat 
doch mein glaub zu Goites 
Finde mi, Herr, durch 
Deine gnad gemacht; Gieb 
was don Deinem tifche fällt, 
Wenn ja mein glaub nihe 
mehr erhält. 

8. Doch Herr! ich falle 
vor dir nieder, Ich ruf, ich 
fchren, ich bete noch. Ges 
ſtaͤrkt fühle fich mein glaube 
wieder, Dufiehft, du hörft, 
du hilfft mir doch! Sch 
laffe dich, - fohn Davids, 
nicht, Bis mir dein mund 
den fegen fprisht. 

9. Wohlan! mein glaus 
be hat gefieget, ch habe, 
was ich haben will, Weil 
fatan mir zu füffen lieget 
Und feine bosheit hat ihr 


jiel. . Er bilden große kraft 
9 | ſich 
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ſich ein ;, Mein glaube muß 
noch größer feyn. 

10. Einſt kommt doch die 
erwuͤnſchte ſtunde, Wenn 
man nur treulich harten 
kann. Esbraucht ein wort 
aus Deinem munde, Go 
iſt ſchon alles wohl ge 
than. Durch glauben wird, 
was mich bekriegt, Ja 
Gott im himmel ſelbſt bes 


iegt. 

ſ Benj. Schmolk. 
Dom. Oculi. 

Mel. Jeſu meine Freude ıc. 


> atans übermwin: 
120, Der, Schaue 
Deine Finder Doch in gna— 


den an. Brich des teufels] |, 


ftärfe, Daß er feine werke 
Nicht vollführen Fann. Er 
ift arg Und auch fehr ftarf, 
Hilf uns doch fein reich zer: 
ſtoren, Konig aller ehren. 

9, Treib den alten dra- 
chen, Wenn er ftumm will 
machen, Don dem herzen 
aus. Großer wunderthä- 
ter, Du der ſchwachen ret- 
ter! Nimm ihm raub und 
haus. Wenn die welt, Ein 
urtheil fällt, Dich zu laͤ—⸗ 


’ 


ftern, zu belügen, Mußt 
du Doch ftets fiegen. 

3. Sieht man doch die 
fpinnen Ihren, gift gemin- 
nen Aus der ſchoͤnſten blum. 
Daß die läftrer ſchmaͤhen, 
Bas fie autes ſehen, Iſt 
ihr eigenthum. Schimpft 
man mic), Nun auch mie 
dich, Laß mich meiner un⸗ 
fhuld freuen; Wenn die 
läftrer ſchreyen. | 

4. Ich bin dir erfaufet, 
Und auf dich getaufet, Ich 
bin ftarf durch dich; Will 
der fatan fihnauben, Mie 
den harnifch rauben, Stürs 
den wüterih! Nimm den 
raub, Tritt ihn in flaub, 
Laß ihn Gottes finger füh- 
len, So muß er verfpies 


n. 
5. Laß von dieſer ſchlan⸗ 
gen Nimmermehr mich fan⸗ 
gen, Schleicht ſie gleich 
umher; Laß durch neue 
ſuͤnden Seinen platz fie fin⸗ 
den, Daß ſie wiederkehr. 
Gieb mir reu, Mein herz 
verneu, O ſo findt er duͤr— 
ſtaͤtte, Wenn ich emſig 
ete 


6. Diefer hoͤllenmeiſter 
Hat viel bofe geiſter, Die 
noch Arger. ſind; Kommt 

| ei 
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er einmal wieder, Und 
bringt fieben brüder, Dann 
häuft ſich die find, Drum 
bermwehr Die. wiederkehr, 
Daß mir ihn zu unfern 
chaden Nimmer tmieder 
aden. 


7. Wer von dir ſich reif- 


fet, Und dein freund nicht 
heiet , Der ift wieder dich. 

uffer dir fich freuen, Hei— 
Get nur zerftreuen. Ad} be: 
wahremich, Daß mein herz 
Nicht andermwärts Auffer 
dir zu ſammlen fuche, Und 
fich ſelbſt verfluche. 

8. Laß dein reich auf er— 


den, Wider befial, Daß 
wir Dein wort horen, Und 
in leben ehren, So erfolgt 


wi fall. Seligkeit iſt ung | fd 


ereit, Und beelzebub ver: 
oral Der ung hat gefu- 


yet. 
Benj. Schmolk. 


Dom. Laetare. 


Mel. Vater unſer im Himmel⸗ 
reich ꝛc. | 


| ieb ung heut un⸗ 
121, G ſer taͤglich brod, 
So beten wir in unſrer 


den ir. und mächtig wer⸗ 
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ren an, Der in der wuͤſte 
ſpeiſen kann, Wo man 


ſonſt nichts zu brechen findt, 


Und doch vieltaufend hung⸗ 
rig find. 
2. Dir, Jeſu, folgt viel 
volfes nad), Obs ihnen 
gleich anbrod gebrach. Wie 
mancher folgt dir nur alleın, 
Bey guter. tage ſonnen— 
fchein? Gieb, beb ich dir 
allzeit getreu Auch in den 
bofen tagen fen. | 
3. Die leute wollen geis 
(hen ſehn, Die Er an 
Franfen find gefhehn. Ich 
ſehe zeichen gnug daran, 
Wenn ich dein werk be— 
trachten kann, Wie du die 
ganze welt ernaͤhrſt Dem 
roß, Der milbe ſpeis bes 
ehr. 
4. Du gehft auf einen 
berg hinauf, Auf himmel- 
waͤrts, ihre chriften auf, 
Laßt ung zuvor im geifte 
gehn, Wann wir vor uns 
ferm mahle ſtehn. Dein 
reich muß erft gefuhet ſeyn, 
Eh du willſt taͤglich brod 
verleihn. 
5. Du haft die augen 


.. ‚ Und fiehft sus | 


volk mitleidig an. 


noth, Und rufen einen her⸗wirf auch deinen. blick auf 


2 | mich/ 
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— — — — — — — — — — —— — 
mich, Weil er dein herze heut, Gieb, daß die ſpeiſe 
zieht nad) ſich; Gieb daß wohl gedeiht, Und — — 
dein aug ſich nimmermehr mand verſchwendung treibt, 


Der ſuͤnden wegen von mir 


kehr. 

6. Du fragſt, wo brod 

kaufen ſey? Doc pruͤ—⸗ 
an du uns nur dabey; Du 
weift fhon, was Du ma- 
hen willt. Drum menn 
nicht ftets Der fegen quillt, 
&o mad) uns doch im glaus 


Wenn ung ein fegen übrig 
bleibt. Ä ER 
10. Herr, unfer Eoni 
und prophet, Hilf, daß 
man Deine majeftät Um ſol⸗ 
cher wunder millen preift, 
Und ſtete danfbarfeit ers 
weit. Wenn man dich 
fucht, entweiche nicht, Denn 


ben feft, Daß man ſich auf) du bift unfre zuverficht. 


dein’ wort verläßt. 
7. Ein Feiner vorcath 
auf dem tifch, Fünf geriten 


- brod und nur zwey fiſch; 


Ofernunft fichts für zu we⸗ 


{end fpeifen Fann: Doc 


mache nur mein herz ver⸗ 


gnügt, Weil viel oft unter 
wenig liegt. 

8 . Die aöfte lagern fi) 
ins gras, O welch ein ſchoͤ⸗ 
nes bild ift das? “Der du 
das gras fo machfen laͤſt, 
Und Fleideft auf das aller- 
beft, Wirſt ja nöch mehr 
beforget feyn, Uns unfte 
nothdurft zu verleihn. 


9. Sie efien nun, und 


werden fatt, Und fammlen, 
was man übrig hat. Co 
fättige ung, Herr, nod) 


Senj. Shmolf. 


Dom. Judica. 


Mel. Wachet auf, zuft ung 
nigan, Daß man fünftaus| 


die Stimme ıc. \ 
eiligfier Jeſu! 
122, heiligungsquels 


fe! Mehr als kriſtall rein, 
I Elar und helle, Du lautrer 


ſtrom der heiligfeit, Aller 
glanz der cherubinen, Und 
heitigfeit der ſeraphinen Iſt 
egen dir nur dunkelheit. 
in vorbild bift du mir. 
Ach bilde mich nach dir, ‘Du 
mein alles, Jeſu! ey nu, 

Hilf mir dazu / Daßid) mog 
heilig fenn, wie du. 
2. O liebfter Jeſu! wie 
dein wille Dem willen dei⸗ 
nes vaters ſtille Und bis 
zum 


Sonntagsticder. 


um: tod gehorfam. war: 

(fo mad auch. gleicher: 
maffen Mein herz und wil⸗ 
len dir gelaffen; Megiere 
meinen willen gar; Mach 


nich dir gleich gefinnt, TBie: 
ein gehorſam kind / Stille, 
ſtille. Jeſu! ey nu, Hilf 
mir dazu, Daß ich fein 


ſtille ſey, wie du. 
— — — Jeſu! 
ohne ſchlummer, In groſ⸗ 
fer arbeit, muͤh und kum— 
mer Biſt Du geweſen tag 
und nacht. Du mußteſt 
täglich viel ausftehen ; Des 
nachts lagft du vor Gott 
mit flehen, Und haft gebe: 
tet und gemacht. Gieb mir 
auch wachſamkeit, Daß ich 
Sr allegeit zu Fa * 
u! ey nu, Hilf mir da⸗ 
zu; Daß ich ſtets wachſam 
fen, wie du. J— | 
4. Gütigfter Jeſu! ad 
wie gnädig, Wie fiebreich 
bift du, wie gutthätig Stets 
er feind und freund ge⸗ 
nnt ! Dein fonnenglan; 
Der fcheinet allen; Dein re- 
gen muß auf alle fallen. Ob 
fie dir gleich undankbar find 
Mein: Gott! ach N::lehre 
mic), Damit hierinnen ich 
Dir nadart, Jeſu! ey 
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nu, Hilf mir dazu, Daß 
| ich auch gütig fey, wie du. 
5. Du fanfter Jeſu! 
warſt unfehuldig, Vergabſt 
und trugſt die ſchmach ges 
Duftig Und übteft Feinerach» 
giet aus, Niemand kann 
deine fanftmuth meſſen, 
Den der Fein eifer Dich ge= 
freffen, Als den du hatt'ſt 
um’s vaters haus. : Mein 
heiland! ach! verleih Mir 
fanftmuth und dabey Gu⸗ 
ten eifer. Jeſu! ey nu, 
Hilf mir dazu, Daß ich. 
ſanftmuͤthig ſey, wie du. 
6. Wuͤrdigſter u u! 
ehrenfönig! Du fuchteft 
Deine ehre wenig, Und wur⸗ 
deft niedrig und gering; 
Sanftmüthig giengft du 
hier auf erden ge Demuth 
und in Fnechtögeberden, Er⸗ 
hubft Dich felbft in keinem 
ding. Herr! ſolche demuth 
lehr Mich auch mehr und 
uͤben 


mehr Stetig uͤben. Jeſu! 
ey nu, Hilf mir bay, Daß 
ih. demüthig ſey, wie du. 
4. O keuſcher Jeſun al 
dein weſen War süchtig, 
Feufch und:augerlefen, Von 
tugendvoller ſittſamkeit. 
Gedanken, reden, glieder, 
N 3 finnen, 
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finnen, Geberden, Fleidung 
und beginnen Bewieſen deis 
ne güchtigfeit. . O mein 


immanuel! Mad) mir geift, |; 


HR en Keuſch Fr 
süchtig. Jeſu! ey nu, Hi 
mir dazu Auch keuſch und 
rein zu ſeyn, wie du. 


3. Maͤßiger Jeſu! deine 
weiſe Im trinken und ge— 
nuß der ſpeiſe Lehrt uns die 
rechte maͤßigkeit. Den durſt 
und hunger dir zu ſtillen, 
War ſtatt der koſt — des 
vaters willen Und werk vol⸗ 
lenden — dir bereit. Herr! 
hilf mir meinen leib Stets 
zähmen, daß ich bleib Dir 
ftets nüchtern. Jeſu! ey 
nu; Hilf mir dazu, Daß 


— ſtets nüchtern fen, wie 


* Nun, liebſter Jeſu, 
liebſtes leben! Mach mich 
in allem dir ergeben, Und 
deinem heilgen vorbild 
gleich. Dein geiſt und kraft 
mid) gardurchdringe, Daß 
ih v iel glaubensfrüchte 
bringe Und tuͤchtig werd zu 
beinem reich. Ach! zieh 
mich ganz zu. dir; Behalt 
mich für und für, — 
heiland! Jeſu! ey hu, Laß 


4 
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mich tie Du, Und wo du 
bift, einft finden. ruh. 
\ Gottfr. Arnold. 


Dom. Palmarum. 
Mel. An Waflerflüffen ꝛc. 


‚Bin lamm geht 
123, - hin und trägt 
die ſchuld Der abgefallnen 
finder, Es geht und träger 
in gedult Die fünden aller 
fünder, Es geht. -dahin, 
wird matt und Franf Folgt 
feinen wuͤrgern ohne zwang 
Verzeiht firh aller freuden, 
Es fieht Die marter, die ihm 
droht Und milk die fihmers 
zen und den tod Doch ger 
und willig leiden. | 
2. Das lamm iſt unfer 
großer freund Und heiland 
unfter feelen, Den Gott; 
der fünde firenger. feind, 
Zum mittler wollen: waͤh⸗ 
ln. Sohn, fprud. er) 
nimm. dich Derer «m yr- Die 
auffer dir nichts retten kann 
Don meins grimmes flu⸗ 
then. «Schwer ift Die fihuld, 
die ftrafe groß Doch uber- 
nimms und mach ſie los 
Durch martervolles blu⸗ 
3. Ja, 


Ad 


Sonntagßlieder. 
will mich, Herr mein hoͤch⸗ 


» 


herzensorund Leg auf, gern 
will. ichs tragen, ch will, 
Denn e8 gebeut Dein mund, 
2» will die fünden tragen! 
munderlieb ! o liebes: 
macht! Du Fannft, mas 
nie ein menfch gedacht‘, 
Gott feinen fohn abdrin- 
gen. O liebe, liebe, du 
bift ftarf, Du bringeft den 
zu grab und farg, Fuͤr dem 
Die ven fprinigen. . 
4. Du märterft ihn am 
kreuzesſtamm Mit nägeln 
und mit fpieffen, Du 
ſchlachteſt ihn, gleich einem 
klamm, Machſt her; und 
adern flieffen, Das herze 
von Der feufjer kraft, Die 
adern von dem edlen faft 
des. purpurrothen blutes. 
O ſuͤſſes lamm, was ſoll 
ich dir Erweiſen dafuͤr, daß 
du mir Erzeigeſt ſo viel 
gutes. 
5. & lang ich lebe will 
ih dich Aus meinem finn 
nicht laſſen, Dich will ich 
ftets, gleich wie du mic), 
Mit heißer lieb umfaffen, 
Du follft feyn meines her- 
zenslicht, Und wenn mein 
herz im tode briht Soll's 
dein im tode bleiben, Ich 


2 Ka, Mater, ja don 
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fter ruhm, Hiemit zu dei⸗ 
nem eigenthum Auf ewig 
Dir verſchreiben. 
6. Ich will von deiner 
freundlichkeit Bey nacht 
und tage ſingen, Dir will 
ich auch zu aller zeit Mich 
ſelbſt zum opfer bringen; 
Mein bach des lebens ſoll 
ſich hier Nur dir zu ehren 


fuͤr und fuͤr In dankbar— 
keit ergießen; Und was du 


mir zu gut gethan, Das 


will ich ſtets, ſo tief ich 


kann, In mein gedaͤchtniß 
ſchließen. 

7. Erweitre dich, o ſee⸗ 
le, doch, Du ſollſt bereichert 
werden, Mit ſchaͤtzen, die 
viel großer noch, Ale him⸗ 
mel, meer underden. Weg 
ehe und pracht der eitlen 
welt, Weg molluff, gut 
und todes geld! Welch 
Fleinod hab ich funden? 
Dieß Eleinod, o Herr Jeſu 
Chrift! Iſt dein blut, das 
gefloſſen ift Aus deines lei⸗ 
bes. twunden. en 

8. Das foll und will ich 
mir zu nutz Zu allen seiten 
machen; fm ftreite-foll es 
ſeyn mein ſchutz; In fraus 
H 4 rig⸗ 
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rigkeit mein (acen ; Sn! gefhmückten braut An 
FröhlichFeitmein faitenfpiel; deiner feite ftehen. 


Und wenn mir nichts mehr 
ſchmecken will: Soll mid) 
dieß manna fpeifen; Im 
durſt fey’ e8 mein mafler- 
auell; Es mach’ die trübe 
feele bill, D'rob will ic) 
dich, Herr, preifen. 


9. Was ſchadet mir des 
todes gift? Dein blut ift ja 
mein leben. Wenn mich 
der fonnen bike trift: So 
fann mirg fchatten geben; 
Setzt mir der ſchwermuth 
fchmerzen zu: So find ich 
bey dir meine ruh, Wie 
auf dem bett ein Franfer; 
Und menn des fturmes 
heft’ger geimm Mein fchiff- 
gen treibt mit ungeftümm: 
So bift du dann mein 
ander. 


‚ro. Wann endlich ich 
fol tretten ein In deines 
reiches freuden: So fol 
Dein blut mein purpur feyn, 
Ich will mich darein Flei= 
den; Es foll fen meines 
hauptes kron, In welcher 
ich will dor dem thron Des 
hoͤchſten vaters gehen, Und 
dir, dem er mich anver- 


traut, Gleich einer wohl! leluja. 


l 


D. Gerbard, 


Dom. Quafimodogeniti. 
Mel. Erfchienen ift der herr» 
lih Tag ic. 


ebt Ehriftus, was 
—— ich ee 
weiß, daß er mich herz⸗ 
lich liebt. Wenn mir gleich 
alle welt fiürb ab: Gnug, 
dag ich Chriſtum bey mir 
hab, Halleluja. | 

2. Mein Jeſus lebt und 
fihüget mih, Darum, o 
feele, ——— Ob ſich 
erhebt der boͤſen rott: Ders 
achte muthig ihren fpott. 
Halleluja. 

3. Lebt doch mein Jeſus 
in der hoͤh. Trotz dem, der 
mir entgegen ſteh; Er kann 
dem feind begegnen ſo, Daß 
er des ſiegs wird nimmer 
froh. Halleluja. a 

4. Sch feh auch nicht, 
warum ich follt Betrüben 
mich, wenn ich gleich’ wollt, 
Weil Jeſus lebt, an dem 
ich glaub', Wer iſt, der 
mir das leben raub'? Hals 


5. Er 


Sonntagslieder. 


5. Er macht ja durch ſein 
auferſtehn, Daß ich zum 
himmel kann eingehn. Kein 
fuͤnd, kein tod in weg mehr 
ſind. Die ſtraſſe frey und 
rein ich find. Halleluja. 

6. Mein glaub an Jeſum 
tilgt die ſuͤnd, Gott liehet 


mic) nun als fein Find. St |I 


Gott verfohnt, und nun 
mein freund: Laß. toben 
welt und alle feind. Hals 
leluja. | 

7, Otod! dor dir fürcht 
ich.mich nicht; Dein’ macht 


die böfen nur anficht. Mein: 


leben, Jeſus, dic) bezwingt, 
And mich durch. dich zum 
himmel bringt, Halleluia. 
8. Wenn ich troft, hülf 
und gnad. begehr: Mein 
—9— mir die bitt gewaͤhr. 

ch glaͤub an dich, ſtaͤrk 
meinen geiſt, Daß du vom 
ei erftanden ſeyſt. Halle 
uja. | 

9. So werd ich nimmer 
fen verlohrn, So wahr 
als du ein menſch gebohrn; 
Wer an dich glaͤubt, und 
zweifelt nicht, Der kommet 
ja nicht ins gericht. Hal⸗ 
leluja. se | 
| Ich gläub an dich, 


10. 


mein Jeſu Chriſt, Daß du] Und hoͤr 
95 


dort. 
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fuͤr mich getoͤdtet biſt, Und 
auferſtanden mir zu gut, 
Daß du mich haͤltſt in dei- 
ner hut, Halleluja. 

11. Wie konnt ich denn 
verlöhren feyn Bey Dies 
ſem hohen glauben! nein! 
Gott lob, der ſtarke Jeſus 
ebt; Mit ihm lebt, wer 
im glauben ſchwebt. Hal⸗ 
lelujä. — 

12. Ich leb, und werd 
in ewigkeit Mit Jeſu leben: 
O der freud! Deß habe 
danf, du febenshort, Hab 
danf, o Jeſu! hier und 

Halleluja.  - -; 
J. €. Schade. 
Dom.Mifericord. Do- 
ht mini. 


Me. D Gott du. frommer 
| Gott ıc. 


| u bift ein gute 
125. D hirt, Und wir 


es ewig bleiben. O Jeſu! 


gieb, daß ich Dieß moͤ 
von herzen glaͤuben. La 
hoͤren deine ſtimm, Daß 
ich davon erwach, Und als 
dein ſchaaf dir auch Gehor⸗ 


ſam folge nach. 


2. Sch kenne deine ſtimm, 
der fremden kei⸗ 
nen, 
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nen, Die meine wohlfahrt 
nicht,. Yrur: ihren. vortheil 
mennen. Der miethling 
hält ohn dem In noth bey 
mir nicht fland; Drum 
folg id) Deiner ſſimm Und 
Deiner treuen. hand. 

3. Dubiſt getreu in noth. 
Mein herz ſoll ſich verlaſ— 
ſen Auf deinen ſchutz und 
dich Mit glaubensarmen 
faſſen. Bey dir, o Jeſu! 
wird Dein ſchaaf verſorget 


ſeyn Und auf der weide 
weiſt, Was deinem ſchaaf 
gebricht. ur: +93 


gehn Vergnuͤgt fiets "aus 


und em. u... — 
4. Achh daß ich Deine 


treu Im herzen mocht er⸗ 
fennen, Und mich bis in 


den tod. Dein. eigenthum 
ſtets nennen. Ach! daß ich 
Deine lieb Erwaͤgen möchte 
f9, Daß der gedanf Tan 
fie Im Freug mich machte 


froh. * Mm, 

5. Ol daß ich dir allein, 
Mein hirte, waͤr ergeben, 
Der du fuͤr mich aus lieb 
Gelaſſen haſt dein leben. 
Ol daß mein ganzes herz, 
Und mas ſich in mir regt, 
Zur gegenliebe wuͤrd Dur 
Deine lieb bewegt. 

6. Ah. wär. ich fchaa- 


fen gleich Die ſich um nichts Iftets Auf grüner weid und 
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bemühen , Noch forgen, 
weil fie niht Won ihrem. 
hirten fliehen; Sie geben, 
wo der hirt Sie führet hie 
und Dort, Und folgen fei- 
ner ftimm Und ftab an je 
dem ort. : 

7. O! daß ich mogt auf 
dic, O Jeſu! mein anz 
fiegen Stets werfen und 
in dir Allein mein herz ver⸗ 
gnuͤgen; Hergegen ſtille 
ſeyn, Und ſorgen ferner 
nicht, Weil du als hirte 


48. Ja, Herr, du will 

und kannſt Und wirſt mich 
willig machen , Daß ich im 
glauben dir Befehle meine 


ſachen Du. Eammft freymil- 


lig ja, Fuͤhrſt deine heerde 
ein, Daß: fie Fann unbe 
forgt In deinem ſchaafſtall 


yn. JFJ | 

9. D Jeſu! leite mich, 
Als ein getreuer hirte) Der 
feiner fchäfgen ſich Annehm 
und fie bemirthe, Selbft zu 
der bofen zeit, Da. wenig 
hirten mehr : Getreu im 


ch Iglauben. find, Noch leben 


nach der lehr.. _- 
"10. Fuͤhr Mich, o Jeſu! 


auen, 


8 


Sonntagslieder. 


auen, Und laß mich glau— 
bensvoll Im leben auf Dich) 
ſchauen, Auch laß mic) 
deine ftimm So hoten Daß 
ich Did) Als meinen hirten 


0. Hier und dort enis⸗ 


71 
3— 


Dom. Jubiake — 


126. St es ae bi: | 


weilen ſchei⸗ 
nen, Als wenn Gott ver⸗ 
ließ die feinen, Ey ſo hoff 
und weiß ich- Dieß, Gott 
hilft endlich doch gewiß. 


2. Huͤlfe, die er aufge⸗ 
ſchoben, Hat er nicht gar 
aufgehoben, Hilft er nicht 
zu jeder friſt, Hilft er doch, 
wanns noͤthig iſt. 

3. So wie väter nicht 
gleich geben, Wornad) ih- 
ve’tinder fireben: So hält 
Gott auch maas und ziel, 


Er Hilft; wann und wem 
er will. 


4. Seiner kann ich mich 
getröften, Wann die noth 
am allevgrößten, Er ift ge: 
gen mich, fein Find, Mehr 
als väterlich- gefinnt. 


v5. Trotz dem teufel, troß 


dem drachen k: Sch, kann :. 
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feine macht verlachen, Troß | 
dem fihmeren kreuzesjoch! 
Gott mein vater lebet noch. 


6: Troß deg bittern to- 
des zähnen, Troß der welt, 
und allen denen, Die mir 
find ohn urſach feind, Gott 


i im himmel iſt mein freund. 


7. Laß die welt nur. im» 
nz neiden, Will fie mich 
nicht „länger feidenz Ey! 
fo frag ich nichts darnach, 


Gott iſt richter meiner ſach. 


8. Will fie. mich gleich 
von fich treiben, Muß mir 
doch “der himmel ‚bleiben: 
Oeffnet mir der himmel 
fih Hab ich alles: gm ges 
— 7— 
ch will ihr gar ger⸗ 
ne en, Was ich ſonſten 
pfleg zu haſſen. Sie hab 
thren tand und Foth, Und 
laͤß mir nur meinen Gott. 

10. Ah, Herr, ern 
ih dich nur habe, Laß ich 
jede andre gabe: Legt man 
mich gleich in das grab, 
Ach, Herr, wenn ich dich 
nur hab! — 


m. Coriſtord Titius. 


> — 
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.Dom. Cantate. 
Mel. Valet will ich dir geben ic. 


ft du ab— 
127. Se Pr Fr 


um, O Jeſu — 


ich die Juͤnger graͤ— 
men, Und ſelbſt ihr herze 
weint. Die arme heerde 
trauret, Indem der hirte 
weicht, Und der ſchon auf 
ſie —5— Der einem wol⸗ 
fe * 

8 Pak auch auf der 
— Kein groͤßrer Fum- 
mer ſeyn, Als ſo verwaͤiſet 
werden, Dieß ſcheiden ma⸗ 
chet pein: Denn dich im 
herzen wiſſen, Iſt ja. ein 
himmelreich; Alleine dich 
— St einer holle 


* Wiewohl die juͤnger 
klagen Nur ihren eitlen 
wahn, Der ihnen fehl ge: 
fhlagen, Mittaufend thrä- 
nen an. Sie muͤſſen inne 
erden, Daß man auf die: 
fer bahn Stein irdifch reich 
auf erden Bey dir erwar⸗ 
ten kann. 

4. Gieb, daß ich es bes 
Denke; Dap idy ums geit- 
fihe Nicht mehr mich et- 
wann kraͤnke, Als um das 


ſeyn. 


ewige; Du ſollteſt blut ver⸗ 
gießen, m berrfchen auf 
Der. welt, Drum muß das 
Freus hier Büffen, Wer dich 
er fih waͤhlt. 
Mußt du von binnen 
(dheiden, So — der 
troͤſter her. u geigehl, 
daß dein ten Uns allen 
nuͤtzlich waͤr. Es koſtet dich 
die gabe So einen ſauren 
and Daß ich ein- labfal 
Babe Wenn meine,. feelg 


Fran 

— (aß mir dieß ge— 
ſhoͤt Ein theures kleinod 
Der geiſt der wahr⸗ 
heit lenke Mich in die wahr⸗ 
heit ein. Straft er mich 
um die fünde, Und unges 
— So gieb, daß 
ichs empfinde, Und thu, 
was er gebeut. 

7. Du giebſt mir einen 
lehrer, Und was er redt, 
iſt dein; So laß mich denn 
ein hoͤrer In ſteter andacht 
ſeyn, Daß er in meinem 
herzen Dich durch das wort 
verklaͤr, Und mir in allen 
ſchmerzen Den beſten troſt 
gewaͤhr. 

8. Laß dieſen geiſt ſtets 


J— Die hier auf dein 


egehr Dag amt des. —F— 


Sonntagslieder. 





fiesführen, Sieb mund und 


fie der gemeine Mit lehren 
bringen bey, Auch in dem 
grunde deine Und Deines 
vaters fen. 


9. Will fih der teufel 


Gräften ‚, Der fürfte dieſer 
welt, &o laß den geift mich 
rüften, Daß er nicht Plot 
behält, Er ift vorlängf 
gerichtet, Dein geift hat 
mirs gefagt, Und alle liſt 
zernichtet, Die er vorhin 
geragt. 

10. Du haft noch viel gu 
fagen; Nur id) ertrags itzt 
nicht. Dort werd ichs Fon- 
nen tragen, Geftärft dom 
ew'gen lit. Wenn ich 
ben lauf vollinde, Steh 
auch dein geift mir bey, Daß 
an des lebens ende Mein 
gang zum vater fen. 

“ Benj. Schmolf, 


Dom. Rogate. 


Mel. Vater unfer im Himmel- 
ich ıc. 
l 


re 
128. Mei aflehen kommt 


dor deinen 
thron, Zu dir, o vater, 
durch den fohn, Der mir 
das wort in mund gelegt, 
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Und meine bitten vor Dich 
weisheit her, Daß, mas 


trägt, Ich ruf in Jeſu nas 
men. an, Bis mir dein 
herz; wird aufgethan. 

2. In yet namen fteh 
ich hier, Mein Gott, vor 
deiner gnadenthuͤr. Dein 
john giebt mir den unterz 
richt, Der zweymal wahr: 
lich! wahrlich! fpricht, 
Wenn ich in dieſem namen 
ſchrey, Daß mein gebet er⸗ 


hoͤret ſey. 
3. In Jeſu namen fang 
ich an, eil ich nichts 


groͤßers nennen kann, Daß 
dir das vaterherze bricht, 
Als wenn mein mund den 
namen ſpricht. Denn der 
erinnert dich allzeit Der 
vaͤterlichen guͤtigkeit. 

4. Sn Jeſu namen fahr 
ich fort, Und dieſes iſt mein 
loſungswort, Daß, wenn 
vor angſt mein mund — 
ſchweigt, Dir dennoch die— 
ſer name zeigt, Daß auch 
des herzens angſt allein, 
Ein ſtark gebete koͤnne ſeyn. 

5. In Jeſu namen ſchließ 
ich ein, Was mir kann gut 
und ſelig ſeyn. In dieſem 
namen liegt die fraft, An 
welcher leib und feele haft. 


Wenn ich mit dem gervaff- 
ne 
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net bin, So nehm ich gna 
um gnade hin. | 

6. Sn Jeſu namen 
ſchwing ich mich Ganz him- 
mel an, zunaͤchſt an Dich, 
Er zieht mit muth und Fraft 
mich an, Daß ich die wol- 
fen brechen kann, Und mein 
gebeth fo bald es klingt, 
Hin zu des ew'gen⸗throne 
dringt. 


7. Sn Zefu namen haft 


ih dir Die mir gefihenfte 
Findfchaft für. „Rift du der 
vater, ich das Find, So 
weiß ich, daß ich gnade find, 
Wer durch den geiſt der 
kindſchaft ſchreyt, Dem 
ſchenkeſt du barmherzigkeit. 

8. In Jeſu namen ſtell 
ich dir Des ſohnes tod und 
wunden für, Weit beffer 
noch als Abels blut Schreyt 
rg theu'r vergoßnes blut. 
Ja gaͤbeſt du mir Fein ges 
hör, So waͤr er auch nicht 
Sefus mehr. 

9. In Jeſu namen trag 
ich fhon, Den vorfchmacf 
deiner gunſt davon, Eh 
ich noch ernftlich beten kann; 
So hörft du ſchon mein 
fihreyen an. Eh ich noch 


rufe, Herr, zu bir, So 


Befondere _' | 
kommt die antwort ſchon zu 


mir, Bi 
10. In Jeſu namen halt 
ih an, Re) ich erhoͤrun 
finden Fann. Verbirg di 
immer, wie du millt, So 
lange Jeſus wort mas gil 
So lange bleibft du au 
meinfreund, Db gleich dein 
ohr verfihloffen fcheint. 


11. Sin Jeſu namen 
schließ ich a Nun dies 
fer meiner bitte lauf. Mein 
beten wird ein nehmen ſeyn 
Und deiner hülf werd i 
mich freun, Denn Jeſu nas 
me täufcht mich nicht Weil 
er ſelbſt bey dir für mich 
ſpricht. 

Benj. Schmolk. 


Dom. Exaudi. 


Mel. Was Gott thut, das iſt 
| wohl gethan ıc. 


u trofter aller 

129. D traurigen, 
Wie groß iſt deine liebe? 
Wann wir gleich hier auf 
dornen gehn Und wenn der 
himmel truͤbe, So kann 
allein Dein ſonnenſchein 
Aus finftern wolken lachen, 
Und leid zur freude — 
2. Du 


Sonntagslieder. 


2. Du geiſt von unſerm 
Jeſu her, Der dich vom 


vater ſchicket, Dein troſt 


iſt wie ein volles meer, Das 
unſer herz erquicket. Dein 
licht zerſtreut Die dunfel- 
heit, Wenn du von Gott 
ung zeugeſt, Und ung zur 
wahrheit neigeff. | 
3: Erhaltung unſer glau- 
benslicht Su ungeftorten 
flammen, Wenn alle: welt 
Damider fiht, Und ung will 
Da verdammen, Daß ung 
ihr bann Nicht fihrecken 
fann, Und all ihr drohn 


und rafen Uns frey muß ger 


ben faffen. 


4. Ah! gieb uns muth 


undtapferfeit, Verfolgung 
zu ertragen, Und mach ung 
zur gedult bereit, Penn 
uns die feinde plagen. Sie 
mennen hier, Sie dienen 
dir, Indem fie uns fo Frän- 
fen, Und gar auf mord ge, 
Denfen. 

5. Das hat uns Jeſus 
borgefagt, Drum darf man 
ſich nicht grämen, Und 


wenn Die welt uns alfo IF 


plagt, Ein ar nicht 
nehmen. Der heißt Eein 
ehrift, Den es verdruͤßt, 
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* ihn was auszuſtehen, 
uch in den tod zu gehen. 


6. Die welt kennt Gott 
und Chriſtum nicht; Drum 
haſſet ſie die ſeinen. Je— 
doch fie haͤuft nur ihrages 
richt, Das endlich wird er- 
Iheinen, Da freug und 
leid Zur herrlichkeit Den 
frommen wird. "gedeihen, 
Und fie für jammer fehreyen. 


7. Steh ung mit deinem 
trofte bey, Wenn nun die 
zeit wird Fommen; Und 
menn Der. feinde tyranney 
Am meiften zugenommen, 
So ſtell ung hier Den hims 
mel für, Den wird. Fein 
grimm, Fein ſchnauben Ung 
endlich Fonnen rauben. 


8. Sind wir ein bann 
und fluch der welt, Ein 
fcheufal bofer leute, Wenn 
ung nur Gott für Finder 
hält, Und für gebenedeyte, 
So leiden wir Ganz millig 
hier, Und hoffen dort zum 
[ohne Die fehonfte gnaden⸗ 


Tone. 
Benj. Schmolß, 


Dom. 
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Dom. I. poft Trinit. 
Mel. Freu dich fehr, o meine 

| Seele ıc. 


eſu, laß mir dei- 
130, ne orte — 
recht zu herzen gehn. Denn 


du zeigeſt mir zwey orte, 
Die uns allen offen ſtehn. 
Deine predigt ſtellet mir 
Beydes hoͤll und himmel 


fuͤr, Wie ſie mancher hier 


empfindet, Mancher nach 
dem tode findet. 


2. Lebt der reiche nicht 


auf erden, Als wenn er im 


himmel waͤr? Alle wolluſt 
muß ihm werden, Denn 
er tritt im purpur her. 
Theure leinwand iſt ſein 
kleid, Alles thun voll herr⸗ 
lichkeit. So viel tage, ſo 
viel freude, Ja er weiß 
von keinem leide. 


„3. Und hingegen hat die 
holle Ein verlaßner armer 
mann, Dor der thür ift 
feine ftele, Da er nichte 
erbetteln Fann, Und auch 
diefes nicht erhält, Was 
des fihlemmers tifch ent- 


fällt, Menſchen wollen ihn 


vertreiben, Er muß bey 
den hunden bfeiben. 





Beſondere 


4.. Doch du haft mir auch 
ewieſen, Wie ſo bald es 
ich verkehrt, Wenn der, 


den man reich gepriefen, 
Durch den tod zur hoͤlle 
fährt. - Ad! mo ift denn 
feine pracht, Wenn ihn 
nun die flamme nagt? Wo 
ift feine fuft geblieben, Die 


er in Der welt getrieben. 
s. Lazarum hingegen tras 


gen-Engel in des himmels⸗ 
ſchoos, Er mwird aller feis 
ner plagen Wach dem tode 
gänzlich. (08. Da wo Abra⸗ 


ham wohnt jetzt, Wird 
nun auch ſein geiſt ergoͤtzt, 


Und die armuth auf der 


erden Muß im himmel 
reichthum werden. 

6. Das find göttliche ges 
rihte, Die da heilig und 
gerecht. Ein erleuchtetes 
gefichte Sieht es deutlich 
und erwägt, Daß nach ſei⸗ 
ner weisheit ſchluß Gott 
auch fo verfahren muß, 
Weil zwey himmel hier auf 
erden Nicht einander folgen 
werden. | 

7. O mein heiland, laß 
mit nichten Mich auf ſol⸗ 
chen wegen gehn, Die den 
fuß zur hoͤlle vichten, Wo 
er muß in flammen ſtehn. 

Deiner 


Sonntagslieder. 


— — mißbrauch 
macht, Daß man dorten 
darbt und ſchmacht't, Auch 
nicht einen finger — 
* die heiße zunge kuͤh— 


A Laß mich Mofen, und 
propheten Jetzt noch hören, 
teil ic Fann; Denn Dort 
in der hölfenöthen Schlägt 
alsdenn Fein troft mehr an. 
Hier entlauft man noch der 
glut, Wenn manrechte buße 
thut. „Dorten muß man 
ewi brennen , Wo ung 
go Flüfte trennen. 

9. Wird die welt mir 
aub jur hölle, Troͤſte mich 
wie lagarum , Der vers 
wechfelt feine ftelle, Mit 
n — N. und 
ruhm. egraͤbt ein 
faufter tod —5*— alle mei⸗ 
ne noth, Und das leiden 
dieſer zeiten Wird zu ewgen 
froͤhlichkeiten. 
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den, Was mir hölle hieß: 
auf erden. 
Beni. Schmölk, 


D om. II. poft Tr initat, 
Mel: Re Del t nun ſey ge⸗ 
IC 


[3 1. 9” werk von gro⸗ 


ßen gnaden, 
Gott * ein abendmahl, 
Und laͤßt uns alle — In 
feiner kirche ſaal. Er ruft 


zu jeder ſtunde, Sn feiner 


Diener: munde: Komme 
alles ift bereit, 

2. Doch, leidert viele 
wollen Hier ganz entſchul⸗ 
digt feyn, Und wenn fie 
Fommen follen, So wen⸗ 
den fie was ein: Der muß 
den acer bauen, Der an⸗ 
bre ochfen fihauen, Der 
dritte nimmt ein weib. 

3. O fhändliche Nedch⸗ 
ter Der großen guͤtigkeit! 
Den himmel haͤlt man 


10. Soll ich meinen lauf ſchlechter Als güter dieſer 


vollenden, Zeige mir = 
fchöne 1008, Trage m 
auf engelshänden 
angenehmften ſchoos 
fid) Abraham erfreut, Und 
gieb mir die feligkeit. So 
wird Das sum himmel wer: 


F 


n den f 
Wo 


zeit. ie ſollte Gott nicht 
muͤſſen Eud aus der grade, 
lichen + Die ihe verſtoſ⸗ 


in Sort, du haſt 
* gnaben Die den erft 
— Und auf dein > 
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geladen; Doch weil fie dich 
veracht't, So haftdu aud) 
die. heyden Durch Deinen 
ruf befcheiden, Das fagt 
dig gleichniß mir. 

„5. Hier nehm ich Deine 
güte Und deinen ernft in 
acht. Wie treu ift dein 
gemüthe, Das ung zu gaͤ⸗ 
fien mat! Doch, menn 
wir dich derfihmähen, Und 
nur aufs eitle fehen, So 
wird dein zorn entbrannt. 

6. Du haft mid) einge: 
laden In meiner taufe 
fhon, Das war ein ruf 
der gnaden, Durch Chris 
ftum deinen fohn, Da ic) 
zu dir gefommen, Haft Du 
mic) angenommen, Als ei- 
nen lieben gaft. 

7. Du rufft mich auch 
noch immer Durch deiner 
Fnechte mund, Laß, vater, 
mich doch nimmer Verſaͤu⸗ 
men dieſe ftund, Die feele 
fatt zu machen Mit fegens- 
vollen fachen, Die du mir 
vorgeſtelt. 

8. Ach laß mich ſehnlich 
laufen Und hungrig zu Dir 
gehn. Laß mid) nicht bey 
dem haufen Der guttsber- 
ächter ftehn, Die nichts als 
welt im bergen Stets Deine 


gunft verſcherzen, Mit 
acer, ochs und teeib. 

9. D führe, Herr, mich 
GENRE Beinem reichthum 
hin, Weil ich ohn dein er» 
barımen Blind, taub und 
elend bin. Laß mir dein 
gaftmahl fihmerfen, Und 
folche luft erwecken, Die 
nimmer hungern läßt. 

10. Kühr endlich von den 
säunen Mich in des him- 
melszelt, Wofelbft die 
fchaar der deinen Auf ewi 
tnfel hält. Da, da mir 
du ung fpeifen, Und Deine 
güte weiſen, Wenn dein 
haus voH wird feyn. 

Benj. Schmolf. 


Dom. II. poft Trin. | 


Mel. Belchränft, ihre Weifen 
dieſer Welt ac. 


en beiland 
132. M mmedie füns 
der an, Die unter ſchwerer 
(aft der fünden Kein menfch, 


Fein engel troften Fann, Die 
nirgends ruh und rettung 


finden. fa denen felbft die 


welt zu Fein, Die fih und 
Sott ein gräuel ſeyn; 
Wenn Mofes fihon den 
ftab gebrochen, Und fe be 
Ö 


J 
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hölle zugefprochen, Wird | neiget dann den vaterfinn 
Diefe freyſtadt aufgethan. gu lauter gnade und ers 
Mein heiland nimmt die) barmen. Er nimmt fie an 
fünder_an. an Eindesftatt; Ja alles, 
2. Sein mehr als muͤt⸗ was er ift und hat, Wird 
terliches herz Trieb ihn von] ihnen eigen übergeben; Und 
feinem thron auf erden. | felbft Die thür zum ewgen 
Ihn drang der. fünder weh] leben Wird ihnen fröhlich 
und fchmerz, An ihrer ftatt| aufgethan. Mein heilend 
ein fluch zu werden. Er| nimmt die fünder an. 
fenfte fich in ihrenoth, Und] 5. D! follteft du fein herz 
ſchmeckte unverdienten tod. | ze fehn, Wie ſichs nach ar⸗ 
Nun da er dann fein eige| men fündern fehnet, So 
nes leben Zur theuren —J wohl wenn ſie noch irre 
lung hingegeben, Und feis] gehn, Als wenn ihr auge 
nem vater gnug gethan:| vor ihm thränet! , ie 
So heißts: er nimmt die ſtreckt er fich nach zoͤllnern 
fünder an. aus! Wie eilt er in zachaͤus 
3. Nun ift fein immer | haus! Wie fanft ftilft er 
offner ſchoos Ein. fihrer) der magdalenen Den lauf 
ſchutz geplagter feelen. Er| der wehmuthsvollen thräs 
ſpricht fie von dem urtheil| nen, Und denft nicht, was 
ios, Und fit ihr jammet-| fie fonft gethan! Mein hei 
bolles quälen. Es mird| land nimmt die fünder an. 
ihr ganzes fündenheer Ins/ 6. Wie freundlich fickt 
unergründlich tiefe meer | er petrum an, Ob er Se 
Durch unfers Mittlers blut | noch fo tief gefallen! Die 
verfenfet, Und ihnen Sot-| hat er nicht allein gethan, 
tes geift geſchenket, So| Da man ihn fah auf erden 
daß man glaubig fagen| wallen; Nein! er iſt ime 
Tann: Mein beiland nimmt | mer einerley, Gerecht, und 
die fünder an. fromm und ewig treu; Und 
4. So bringt er fie dem| wie er unter fhmach und 
vater, hin In feinen blut! feiden, So ift er auf dem 
beſtroͤnten armen! Das] — der freuden Den I 
— eh 
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dern liebreich zugethan. 
Mein heiland nimmt die 
fünder an. 

7. So fomme denn, wer 
Ber heißt, Vom elend 
einer find betrübet, ße 
dem, der keinen von ſich 
weiſt, Der ſich — zu 
ihm begiebet. ie! willſt 
du dir im lichte ſtehn Und 
ohne noth verlohren gehn? 
Willſt du der ſuͤnde laͤnger 
dienen, Da dich zu retten 
er erſchienen? O nein! 
verlaß die fündenbahn. 
Mein heiland nimmt Die 
fünder an. 
8 Komm nur mühfelig 
und gebückt! So heißt dein 
heiland felbft Dich Fommen! 
Wenn gleich die laft dich 
niederdrückt: Dumirftauch 
Friechend angenommen. 


Sieh, wie fein herz dir of⸗ 


fen fteht, Und mie er Dir 
entgegen geht! Wie lang 


hat er mit vielem flehen, 


"Sich brünftig nad) dir um: 


gefehen! So Fomm denn: 
armer itzt heran! Mein: 
heiland nimmt die fünder 


an. 
9. Sprich nicht : 





ah! ganz vor liebe 


Beſondete 


lang und ſchaͤndlich umge— 
bracht; Er hat mich oft 
umſonſt geladen. Wenn 
du es itzt nur redlich meynſt, 
Und deinen fall mit ernſt 
beweinſt: So ſoll ihm nichts 
Die haͤnde binden, Noch heu⸗ 
te ſollſt du gnade finden, 
Er hilft, wenn ſonſt nichts 
helfen kann. Mein heiland 

nimmt die ſuͤnder an. 
J0o. Doch ſprich auch 
nicht: es iſt noch zeit; Ich 
muß erſt dieſe luſt genießen; 
Gott wird ja eben nicht 
gleich heut Die offne gna— 
denpforte ſchließen. Nein! 
weil er ruft, ſo hoͤre du, 
Und greif mit frohen haͤn— 
den zu! Wer ſeiner ſeele 
heil vertraͤumet, Der hat 
die gnadenzeit verſaͤumet; 
Ihm wird hernach nicht 
aufgethan. Heut komm, 
heut nimmt dich Jeſus an. 
11. Ja, zieh uns ſelb⸗ 
ſten ganz zu dir, Holdſelig⸗ 
ſuͤſſer freund der ſuͤnder! 
Erfuͤll mit ſehnender begier 
Auch uns und alle adams=. 
Finder.- Zeig uns bey un= 
ferm Bere Dein 
rennend 


ich bin zu versagt; Ich hab | herz, Und wenn wir unfek 


- Die gücer feiner gnaden Sol elend fehen, Se laß ung 


ja 
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ja nicht ſtille ſtehen, Bis 
daß ein jeder ſagen kann: 

Gott lobt’ auch mid nimmt | 
Jeſus an. 


Leop. ‚Sranz Seted, Iche. 
"Dom. IV. poft Trin. 


Di. Bon Be. will ich wicht 


laſſen ıc. 


nber: lei ch— 
133. Dice Seien, 
Gott über alles ges an 
oll. 


thun iſt auserleſen, 
aber arm und blos, 
unvollkommenheit, Un 
doch ſoll ich auf erden Dir, 
De ; noch ähnlich werden. 
große wuͤrdigkeit! 
=2,:Du; vater, biſt voll 
ter Und voll barmherzig- 
Drum gieb 
denzüthe Das immer gi 
bereit, Barmhersig aud) 
ſeyn: Laß mich mit fiebes- 
mwerfen Den armen bruder 
ſtaͤrken, Mit rath und that 
erfreun. 
. Laß, mich ja niemand 
ti ten, Darzu ich nicht be- 


ſtimmt, “Denn du berträgft 


mitnichten, Daß man dein 
amt dir nimmt. Wer rich- 
tet, wird gericht, Durch 
IRRE berdammen | 


f' 


herze liebſt 
feind auch Tiebt, Das ſeie⸗ 
nen flucher ſegnet, Und guͤ⸗ 


mir ein 


133 
Stuͤrzt man ſich indie ſſam⸗ 


men, Wo kein erretten 


2. 


es 

Sich, daß ich gern 
— * 46 du mir auch 
vergiebſt, Und ſtets ver⸗ 
ſoͤhnlich eher. Weil du ein‘ 
Das ſeinen 


tig dem begegnet, Der es 
oft hat betrubt. 
5. Du giebſt, ſo laß mich‘ 


| geben Dem, der da duͤrf⸗ 
tig ift: Der kann nicht‘ 
d fchriftlich feben, Der herz: 


und hand. verſchlie t. Di‘ 


haſt vergeltungsrecht. Ein 
dank in Gottes namen Iſt 
wie ein guter ſaamen, Der 
hunbertfäkig trägt. 


Laß mich zu ſcharf nicht 
** „Sonſt mißſt d 
u wieder ſcharf, Daß cn 
ich’8.. hier vergeſſen, 
nicht einſt fuͤhlen darf. Ein 
voll geruͤttelt maas Wird 
oͤfters dem beſchehret, Der 
andre hat beſchweret, Und 
rs gerecht iſt das! 

ehuͤte mich vor ei⸗ 

fee Und ift mein feind fo: 
blind; Daß er mit haß und 


geifer Auf lauter rachefinnt,- 


So laß mich fehend fen» 
33 Ein 
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Ein blinder heißt den an- 
dern Dft in die grube wan⸗ 
dern, So flürgen beyde 
drein.. 


8. Erleuchte mein gefich- 
te, Daß ich es allermeift 
Auf meinen balfen. richte, 
Eh mid mein vormwiß heißt 
Des nähften fplitter ſeh'n, 
Und. laſſe mic) bemühen, 
Erſt jenen auszusichen, Ch 
diefes mög geſchehen. 

9. Ob gleich in dieſem 
leben Kein menſch ift engel- 
rein, Doc) laß mid) dar⸗ 
nach ftreben, ‘Dein jünger 
ftets zu fen! Stell mir 
Dein vorbild dar. Dort 
wird bollfommen werden, 


Ras hier auf diefer.erden 


Noch unvollfommen tar. 
Benj. Schmolf. 


"Dom, V. poft Trinit. 
mel. Wer nur den lieben Gott 
efü, in 


laͤßt walten ıc. 
an Romm, 

134, mein fehiff ge: 

tretten, Mit dir koͤmmt al: 

ler fegen her: Ich wende 

mich zu dir mit beten, Mein 

ausgeworfnes netz iſt leer, 


Dis Daß dein wort es heis] 


Beſondere 


liget, Wie dort am ſee ge⸗ 


nezaret. — 

2. Das volk drang ſich 
dein wort zu hoͤren, Drum 
laß mich auch begierig ſeyn 
Nah deinen ſuͤſſen him⸗ 
melslehren, So ſtellt ſich 
auch der ſegen ein. Wenn 
man nach deinem reihe 
tracht't, So wird man auch 
wohl reic) gemacht. - : 

3. Die fifcher wuͤſchen 
ihre netze, Ach rein ge mid) 
von aller find, Das ift 
vielmehr, als alle fchäße, 
Die übel oft erworben find. 
Ein’ gut gemiffen machet 
leicht, Was uns oft big 
sur erde beugt. EN 

4. Du heißt das ſchiff 
vom lande führen „. Wer 
dich mit andacht horen will, 
Muß von’ dem eitlen- fi)’ 
verlieren, Denn bey Der’ 
welt verhört man viel: 
Was irrdifch heißt entwei⸗ 
he dann, Wenn man den‘ 
himmel finden Fann. 

5. Das fchiff wird dir 
um predigtfiuhle, So 
macht dein gnadenreiches 
wort Auch felbft das meer: 
sur gottesfchufe, Du bins 
deft dich an feinen ort; Wo 


zwey und drey verſammlet 


17) 


Gonntagslieder. | 


bie, Da trittft du mitten 


MEN ie 

u höreft hier den 
—8 klagen, Die arbeit 
ſey umſonſt gethan: So 


moͤcht Fi oft im Fummer fas 


gen, Wenn ich nichts 
tes schaffen Fann. ie 
mancher tag, Wie manche 
nacht Wird oft in kummer 
zugebrad Jt. | 

7. Du heißt ihn auf. Die 
höhe fahren, Und einen zug 
im: neße thun, 
dein wort fich offenbaren, 
Und lauter fegen auf ihm 
ruhn,.Das neße wird voll 
überfluß, So daß es faft 
zerreiſſen muß. 

8. Ich will auf dieſes 
wort vertrauen, Und wer 
in deinem namen aus, Laß 
mich auch einen ſegen 
ſchauen, Begluͤcke reichlich 
herz und haus; Doch fuͤll 
mein.n nicht meiter an, 
Als du hebt, daß ich tra⸗ 
gen kan 


nächften theilen, Wie pe- 
trus Den gefellen winft, So 
* man mir 
len, Wenn au * nah⸗ 
rungsſchiffgen ſinkt: Der 
geiz hat alles nur. wor fich, | 


Bald muß. 


5.06 mic mit meinem | 


u huͤlfe ei⸗ 
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Sr dieſem laſter ſchuͤtze 
— Und biſt du einmal 


eingekehret, So weiche 
nimmermehr von mir, Denn 


das, was Petrus hier bes 


gehret, Begehr ich, Jeſu 
nicht von Dir: 4 
gehn, und fuͤrchtet ſich, Ich 


Er heif di 


aber bitt und halte dic). 
14. Ach ſegne, die du 
hier auf erden Zu menſchen⸗ 
fiſchern haft gemacht, Laß 
en Zug fehr reichlich wer⸗ 
den, Und fey mit ihnen tag 
und nacht. So ziehn fie 
uns zu dir empor, Und 
aus dem fündenfhlamm 


— 
2. Bufeht fuͤhr auch mein 


f chi su lande, Und bey des 


himmelsufer an, Daß ich 
an dieſem fichern firande 
‚Mit freuden anker werfen 
Fann, Dann laß ich alles 
ungemach, Und folge dir, 
‚mein sel u, na 

Benj. Sqhmolr. 


Dim. VI: poft Trinit, 


Mel, Ber nur ben lieben Gott 
läßt walten ıc. 


erechter - Gott 
13 G uns * 
re 
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zer Weit beffere gerechtig- 
keit, Als mie der pharifder 
lehret, Der lauter auffen- 
werk gebeut. Gerecht mu 
man durch Ehriftum feyn: 
Sonſt geht man nicht zum 
himmel ein. 

2. Der glaube macht al: 
fein gerechte; Doc ift er 
shne werfe nicht, Sonſt 
waͤren wir ber fünden knech⸗ 
te, Und hätten fihatten oh— 
ne liht. Drum.gieb) daß 
ich allzeit dabey Gerecht und 
fromm im wandel ſey. 

3. Es iſt nicht gnug, den 
todſchlag meiden, Der des 
gerichtes ſchuldig macht: 
Man muß ſich auch im zorn 
beſcheiden, Den Gott als 
einen mord betracht, Ein 
racha und verfluchungswort 
Bringt ſchon an den ver⸗ 
dammungsort. 

- 4. Drum gieb mir ein 
verſoͤhnlich herze, Weil du 
auch voller langmuth biſt, 
Daß ich mit zorn und haß 
nicht ſcherze, Weil ihr lohn 


das ſchwert der rache 
nimmt, Dem iſt es ſelbſt 
von dir beftimmit. 

5. So oft ich demnach 
meine gabe Auf deineh als 


6 fo viel. 


Beſondere 


tar opfern will, So gieb, 
daß ich verfohnung habe, 
Und wenn der feinde noch 
Du nimmft fein 
opfer von mir an, Wenn 
ich nichtauch vergeben Fann. 
6. Es find doch alle meis 
ne brüder, Don denen ich 
beleidigt bin, Und warum 
ſollt ich mich. nicht -wieder 
Um ihr verföhnlich herz. bes 
mühn. Wer frieden fucht, 
und ihn gewinnt, Der iſt 
auch wohl ein friedenstind. 
7. Der widerſacher kann 
verklagen, Da, wo es kraft 
und nachdruck hat, Und 
was wird denn der richter 
ſagen Zu einer ſolchen uͤbel⸗ 
that? Die alſo kahl vor 
ihm beſtehn, Die muͤſſen in 
den kerker gehn. 
8. Ach! da ſind lauter 
folterketten Den unverſohn⸗ 
lichen bereit, Und hier iſt 


leider! Fein erretten;: Bis 


man den lernten heller beut. 


In ewigkeit verläßt uns 
nicht Der hoͤlle fuͤrchterlich 
einſt die hoͤlle iſt. Wer die | geri 


ericht. 
9. O Gott! laß mich das 


vor erſchrecken, Und die 


mir zugefuͤgte ſchmach Mit 


liebe ſuchen zuzudecken, Da⸗ 


mit ich nicht durch eigne 
rach 


Sonntagslieder. 


rach Und harte unverſoͤhn⸗ 
lichkeit 2. ftürgen mag 
in. ew'ges leid. 

10. Die liche uß doc) 
tag, ertragen, Will fie Die 
frucht des glaubens ſeyn, 
Ein chriſt muß nach dem 
frieden jagen, Sonſt geht 
et nicht zum frieden ein. 
Drum gieb mir einen frie⸗ 
densſinn, Und leite mich 
zum himmel hin.» 
Ve. Schmolk. 
3Dom.'VI. poft Trinit. 
Mel. Sröhlich fol mein Herze 


 fpringen ꝛ⁊c. 
Ah Mrarum folle ich 
3 6. 28 mih denn 
gramen? Hab ich doch 


; “ t 3 B 
Age rotten Können mir Nichts 
mehr hier Thun, als meiner 
ſpotten. 
laß fie lachen! Gott, mein 


mir ihn nehmen? Wer will 
mir den himmel rauben, 
Den mir ſchon Gottes ſohn 
Beygelegt im glauben. 


2. Nackend lag ich auf 


Dem boden, Da ich kam, 
Da ih. nah 

ften odem; Nackend werd 
ich auch hinziehen, Wann 
ih. werd Don der erd Als 
ein fchatten fliehen. | 

23. Gut und blut, leib, 
ſeel und leben Iſt nicht mein, 





m Meinen er: | 


(den bezwingen. 
SS 
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Gott allein: Iſt es, ders 
gegeben. Will ers wieder 
zu ſich kehren: Nehm erg 
hin! — ihn Dennoch 
froͤhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein 
kreuz zu tragen; Dringt 
herein Angft und pein; 
Sollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wirds 
auch wenden. Er weiß 
wohl Wie er ſoll AU mein 
ungluͤck enden. 

. Gott hat mich bey gu⸗ 
ten tagen Oft ergoͤtzt! Sollt 
ich jetzt Nicht auch etwas 
tragen? - Liebt er mich doch 
drum nicht minder!‘ Nicht 
zu ſchwer Zuͤchtigt er Seine 
lieben kinder. — 


6: Satan, welt und ihre 


Laß ſie ſpotten! 


heil, Wird in eil Sie zu 
ſchanden machen. 
7. Unverzagt und ohne 


grauen Soll ein chriſt, Wo 
er iſt, Seinem Gott ver- 


frauen. Muß er mit dem 
tode ringen, Chriſti blut 
Chriftenmuth Hilft auq 


5 3. Kann 
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8. Kann mich dod) Fein. 


tod nicht tödten, Sondern 
reißt Meinen geift Aus viel 
taufend noͤthen, Endigt 
Diefes lebens leiden Und 
macht bahn Daß id) Fann 
Gehn zu himmelsfreuden. 


9. Dann wird crft an 
befiern fchägen Sich mein 
herz Nah dem fehmers 
Ewig Dort ergogen. Hier 
ift Fein recht gut zu finden! 
Was die welt In ſich haͤlt, 
Muß wie rauc) verſchwin⸗ 
den ! BZ 

ı0. Was find dieſe le: 
bensgüter? Eine hand Bol: 
ler fand, Kummer ber ges 
müther. Dort, dort find 
die edlen gaben, Da mein 
hirt, Ehriftus, wird, Mic) 
ohn ende laben.  - , 

11. Herr, mein hort, 
quell aller freuden! Du bift 
mein! Ich bin dein! Nies 
mand Fann ung feheiden. 
Ich bin dein, meil du dein 


leben Und dein blut Mir zu! 


gut Leidend hingegeben.. 
ı2. Du bift mein, meil 


ich dich faſſe, Unddichnicht, | ſchaaf 


O mein licht! Aus dem 





. Befondere 


mich Und ich dich Freudig 
werd umfangen. 
J P. Gerhard. 


Dom. VIII. poſt Trinit. 
Mel. Es iſt gewißlich au ber 
Zeit ꝛc. 


—* ie welt iſt falfch; 
137. —— Gott! 
Man findet viel ‘Propheten; 
Die durch der wahren lehre 
fpott: Die feelen wollen toͤd⸗ 
ten: Da Fochet man ver- 
führungsgift, Und port 
verfehrt man beine ſchrift 
Mit menfchentand und leh⸗ 
ren. | 

2. Das fchaafgkleid wird 
jeßt jchr gemein, Man 


ſchminket feine maͤngel, Die 
falfchen lehrer gehn herein 
In heiligkeit der engel, Sie 
wenden tauter himmel.vor, 
"Und öffnen leider! Doch das 


thor Zum abgrund in Die 
hoͤlle. ae - 

3. Wenn fie die einfalt 
nun berückt, Da zeigt der 
wolf die Flauen, Das arme 
N Das er beſtrickt, 
Verliehrt die lebensauen, 


herzen laſſe. Laß mich, laß, Und findet beſſre weide nicht 


mich hingelangen, Da 


du l Als nur wo gift und mehl⸗ 
J | thau 


Sonntagslieder. 


139 





—— liegt, Davon es ewig 


d. O Jeſu! waffne mei⸗ 
nen ſinn Mit klugheit der 
gerechten, Daß ich geſchickt 
und freudig bin, Die wahr⸗ 
heit zu verfechten,, Und hat 
der wolf ein ſchaafskleid Kan 
So gieb , daß ich ihn ken— 
Pi kann An ſeinen boͤſen 


ten 
Die traube frägt Fein 
Dornen, Die Diftel 
Feine feigen; Man Fann 
von faulen baͤumen aud) 
Nicht gute Früchte zeigen: 
Der falfchen’ lehrer boͤſe 
zucht Iſt eines faulen bau- 


Ines frucht, Det indie glut 


gehöret. 


6. Wo man des Herren 


wort berachf’t, Und men⸗ 
fhenfagung lehret , 
man nach) eigner. ehre 
tracht't, Und Ehrifti blut 
entehret: Wo man mit 


gnadenfchägen fpielt, Das 
heil der armen feelen ftihft, 


Da, da find folche Früchte. 
Ah! laß mir flets, o 


— dein wort, Zu ei⸗ 


nem licht gereichen, Daß 
ih der woͤlfe ſeelenmord 
Behutſam kann entweichen, 


Steh deiner Ganzen kirche! 


Wo 





bey, Daß kein verlaßnes 
thagf fie ſey, Das etter 
re —9 ten: 

Stehn: ‚immer neue 
feften auf, Und rotten 
ſchwacher geifter;_ Ach! fo 
bewahre meinen lauf, Mein 
fuͤhrer und mein meiſter! 
Daß mir kein andrer weg 
beliebt, Als der mir licht 
und wahrheit giebt Durch 
deines geiſtes lehre. | 

9. Laß mich auch. felbft 
den falfchen fchein Im chris 
ſtenthume meiden: Ein 
chrifte hei 7. und nicht feyn, 
Heißt ſich ins ſchaaf vers 
fleidenz; Wer nur‘ Herr! 

err! alleine fpricht , Und 


thut doch deinen willen 


re ; Der: träget arge 
früd; te. 


10. Ah! dort if feuer 


zugericht't, Wo faule bäu- 
me brennen, Und einen 
heuchler willft du nicht An 
jenem tage fennen. Drum 
gieb, Daß 


alle heucheley' 
0|Scht weit von mir verban - 
riet fey, So darf ich nicht: 
entweichen. 


Benj. Schmolk. 


Dom: 
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Dom. IX. poft Trinit. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, du 
hl Out — 2* 
mein. Gott, bier 

138. Meg var 

gericht, Ich bin davor ver⸗ 

leſen, Der ich ſo gar wirth⸗ 
ſchaftlich nicht F meinem 
amt geweſen. Du forderſt 
von mir rechenſchaft, Und 
mir vergehet alle kraft, 

u. ich. kann nicht beſte⸗ 

— —— 

2. Du haſt mit als ein 
reicher mann, Viel guͤter 
uͤbergeben, Die ich nun 
nicht berechnen kann Von 
meinem ganzen leben, Ich 
bin beruͤchtiget vor dir, 

Mein eignes herze fagt es 

mir, Wie ſchlecht ich ſie 

verwaltet. 

3. Was ſoll ich thun? 
wo flieh ich hin, Wenn du 
mich willſt abſetzen? Ich 
kann mich, wo ich 


ſchaͤtzen, Und ohne dich mag 


ich nicht fern; Das waͤre 


mir die größte yein, Don 
Dir verſtoſſen werden. 


will allein Zu Dir die zu- 


| vo ich immer 
bin, Bor die nicht ficher. 





Beſondere 
wie jener foke feyn, Und, 


mich des bettelng fchänten:; 
Ich bitte um das gna⸗ 
denbrod, Erbarme: Did) in 
meiner noth,- Und laß wich 
gnade Anh arabe hieri KR 
+5. Ich grabe hier in meis 
ne bruſt, Erkenne meine 
fünden : Mein herze klaget 
den. verluſt Mit ſchmerzli⸗ 
chem empfinden. Ich gras 
be. mic) hiernächft allein Sn 
meines- Jeſu munden einz 
Wie kannft du mic) ver- 
dammen? 0 =" 

6. Ach, Mater! denke 
nicht, wieich So übel hausr 


gehalten; Mein Jeſus buͤr⸗ 
get ja für mich, Laß deine, 


gnade walten. Er ift bes, 


sahler meiner ſchuld, Drum’ 


habe, Here, mit mir ges 
dult, Sch will mid kuͤnftig 
beſſen. et 

7. Du aber gieb mir dei⸗ 


‚nen geift, Damit ich Flüger. 
‚werde ;- Wie witzig find. 


doch alfermeift Die Finder, 
diefer erde? 


ihr. Fluger 


me: | 
8. Ein Find. der welt 


fluht nehmen, Und nicht] nimmt wohl in ae Ent, 
: | 


Weil ich ein: 
Find: des lichtes bin, So 
gieb, daß mich 
ſinn Im guten nicht 
.a. Ich wage mich, und |fchä 


be⸗ 


d 


ihm kann vortheif bringen, 
Und fuchet, mie fihs freunde 


macht , Die willig beyauz |: 


fpringen. Ich habe Fei- 
nen beſſern freund, Als 
dich, der es fo treulich 
meynt, Laß mic) dich fefte 
halten. © 


9. Dufchreibft mir aröß- 
re ſchulden ab, Alshundert 
malter weißen. Ein reicher 
mag bey großer haab Mit 
moft und ole geitzen; So 
giebft du mir, mas ich be— 
Darf, Und handelft nie- 
‚mals mit mir ſcharf, Daß 
id) nicht darben werde. 


10, Und hab ich mein 
befcheidnes theil, Daß du 
mir zugemeflen, So laß 
mich auch der ‘armen heil 
‚Zu fordern nicht vergefien. 
Ein Gott besahl es — hat 
viel kraft, Wenn man mit 
‚geben wucher fihafft, Der 
bis zum himmel reicher, 

ı1. Hab ich denn nun 
in Diefer welt Genugfam 
‚hausgehakten, So führ 


"mich in Die beßre welt, Was 


roͤßers zu verwalten. Wie 
ieblich mird die. fimme 


, treuer Enecht). 
‚fen ; Du u rg) 


\ 
Sonntagslieder. 


erkennen. O ſuͤnder! ſtehe 


at 
geh zu mir ein; Sn deines 
herren freude. 

| Benj. Schmolf, 


Dom.X. poft Trinit. 


Mel. Der lieben Sonnen Licht 
und Pracht ıc. 


teh , fünder, 
139. S und beſinne 
dich, Du eilſt in dein ver⸗ 
derben. Mein herze bricht; 
du jammerſt mich, Ach! 
willſt du ewig ſterben? Hab 
ich, dich nicht gemacht? 
Vicht ſtets für dich gemacht? 
Such ich nicht deiner feelen 
ruh? Und fünder, ach! 
wo eilft du u. 

2. Du fliehft von dem, 
der nad) dir ruft Aus lie— 
bevollem herzen; Du eilft 
wohin, zur höllenkluft. Ach! 
follte michs nicht fchmerz 
zen? SL) arme creatur! 
Steh fill, bedenfe nur: 
Du trugſt mein goͤttlich bild 
an dir Und ferne ſtehſt du 
nun von mir. Eu 

3. O jammer! ach ich 


feh mein Find Zum pfuhl 


des abgrunds rennen. Sch 
ruf, ich ſchrey, es ift ſo 
blind, Und will mich nicht 


ſtill, 
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ill, Denk, werdich retten 
mill. 
fo herzlich liebt; Ich bins, 
den deine noth betrübf. 

4. O denke nicht, als 
wollt ich dir, Des lebens 
anmuth rauben. Wie 
wohl, wie wohl ift Dem bey 
mir, Der zu mir Fehrt im 
glauben. Komm nur, mein 
find, komm her, Donher- 
en dich befehr. Ich, ich 


in Gott, das höchfte gut, h 


Auch fuͤr dich bittet Jeſu 
blut. 

s. So mwahr ich Gott 
und ewig bin, Sc) will nicht 
dein verderben. O komm 
doch nur, verirrter finn, Du 
folft dag leben erben. Mein 
fohn hat dich befrent, Mach 
nur das fündenkleid In 
feinem mittlersblute rein, 
So will ich dein erbarmer 
feyn. | | 

6. Dieß ift der weiſen 
waͤchter rath, Did) aus der 
Saiterfetten, Wenn dein 
herz buß und glauben hat, 
Durch Chriſti blut zu ret- 
ten. 
- felbft zu Dir, Bringt reu 


und buß herfür; Er ſchenkt 


dir felbft des glaubens licht, 


Mein geift kommt 


Beſondere 


Pur halte mũ und ſche 


ch bins, der dich | nich 


nicht. 

7. Dffnder! ſieh, fo treu 
bin ih; Wer Fann dich reis ' 
ner lieben? So fomm 
dann her, komm faſſe mid), 
ie Fannft du mid) betrüs 
ben? Fleuch, fleuch die fal⸗ 
fche welt, Die dic gefef- 
felt hält; Fleuch, armer, 
geh von ſodom aus, Und 
Fomm in Deines vaters 


aus. 
8. O koͤnnte fo die ers 
denfuft, Wie ich, deinhers 


vergnügen: „2 gönnte dir 
an ihrer bruft In ewigkeit 
oft 


su liegen. 0 bin 
ohne > ur du erbar- 
meft mich; Denn was auch 
jest dein herz erfreut, Ders 
läßt dich in der ewigkeit. 
9. Was mird fodann 
den armen geift Und fein 
verlangen ftillen? Die ſpei⸗ 
fe, die er bier geneußt, 
Wird ihn nicht ewig füls 
fen. : Pracht, wolluſt, gut 
und geld, Dergeht,_ vers 
raucht , zerfällt. Drum 
fomm u mir, betrognes 
find! Weil ich und Du nur 
ewig find, 
10..£) 


O glaube nicht, es 
ſey ein joch, 


In meinem 
ſchoos 


Sonntagslieder. 


ſchoos zu liegen. O fomm 
nur her, verfuch es doch, 
Ich will dein herz vergnuͤ⸗ 
gen. Wie ſanfte wirft du 
ruhn, Wie wohl will ich 
dir thun*), Wenn Du der 
welt den fcheidbrief giebft, 
Und mich allein durch Chri⸗ 
ftum liebſt. 
re Hof. 6, 14. 


11. Drum auf! und eil 
aus babylon; Se die 
fündenfetten. ift du zu 
ſchwach: hier ift mein fohn, 
Sein: arm wird Dich erret- 
ten. Hat er dich freu ge: 
macht, Und dich zu mir ge- 
bracht: So wird dein herz 
recht frey und rein, Und 
ich dein Gott und. Vater 
feyn. ! 


12. Mie groß ift doch 
die feligfeit, Die Die gerech- 
ten ſchmecken, Sie Fann 
Teintod, Fein ſchmerz, Fein 
leid, Kein feind, Fein teu- 
fel ſchrecken. Ich bin ihr 
ſchutz und heil: ch bin ihr 
lohn und. theil, Drum 


komm, erlößter, liebe mich, | feyn 


Dies alles wartet auch auf 
Dich. 


— ein Gott! ich 
140. M Fomm zu dei⸗ 
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Dom. XI. poft Trinit, 


Mel, Wer nur den lieben Gott 
läßt. walten ıc. 


nem tempel, Und fehe hier 
zwey menfchen an, An 
deren warnendem erempel 
Man alle beter prüfen kann: 
Den beyde gehn zu beten 
hin, Doc haben fie nicht 
einen finn. 

2. Ein ſtolzer pharifäer 
betet, Von andacht glühet 
fein geficht, Doc) was der 
mund des heuchlers redet, 
Gefällt dem herrn, dem: 
richter nicht. Der thor 
ruͤhmt, daß Fein menfch ihm 
gleicht Und alles feiner tus 
gend weicht. 

3. Er weiß fih frey von 
allen. fünden, Er ift Fein 
Dieb , Fein räuber nicht; 
Man fol Fein lafter an ihm. 
finden, Das unrecht thut 
und ehe bricht, Und _geht 
ein zollner da herein, Dem 
will er gar nicht ähnlich 


4. Daß er nun Fann fo 
heilig leben, Danft er zum 
fcheine feinem Gott: Als 
lein ex will fich ſelbſt scher 
en, 
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ben, Und treibt mit Got: 


Befondere 


ein. Dewahr mich vor 


tes ehre fpott. Das iſt ein | vermeffenheit, Sie bringet 


heuchler in der that, Der 
nur ‚dein haus entheiligt 


hat. , 

s. Ein zöllner aber ſteht 
von ferne, An deffen thun 
ih nur allein Der wahren 
beter mufter lerne, Wie 
fie vor dir gefällig. feyn. 
Er weiß von Feiner heilig: 
feit, Ihm find nur feine 
fünden leid. 

6. Die augen wendet er 
jur erden, Er fcheut fich vor 

e8 himmels ficht, Und zeigt 
mit traurigen geberden, 
Daß ihm fein herz im leibe 
bricht. Er fchlägt die bruſt, 


man hörtihnfchrenn: Gott 
wol mir fünder gnädig | fol 


feyn. ” 

7. Ach! diefer arme hat 
viel eher Die gnade Gottes 
sum gemwinn, Und geht vor 
jenem pharifier Gerecht in 
feine wohnung hit. Denn 
jeder felbft erhöhte Fällt, 
Wenn wahre Demuth gunft 
erhä 
herze Bey meinem gottes⸗ 
dienfte feyn. 
ic) nicht mit beten feherze: 
Du fieheft in das herz hin⸗ 


rhält. vo 
8. SS laß fein pharifärfch 


endlich hollenleid. 

9. Laß mich durchaus 
nicht froͤmmer fihägen, Als 
andre nebenchriften find, 
Und mic) nicht an mir felbft 
ergogen. Kein menfch iſt 
por dir ohne fund, Aber 
auf fein eigen werfvertraut, 
Der hat fein haus auf fand 


gebaut. | 
10. Ich will mich Feiner 
fugend rühmen, Denn 
wenn was guteg ift an mir, 
So will mir doch Fein lob 
gejiemen, Der ruhm ges 
hört alleine Dir. Und wag 
bin ich vor andern wohl, 


Daß ich nicht ihnen gleichen 


ır. &ch bin ein menfch, 
wie andre leute, Ein füns 
der, wie ſie allefind, Drum 
ſchlag ich an Die bruft noch 


heute: Gott fey mir ands 


dig, deinem Eind! Ach! ſey 
nicht ferne, Herr, von mir, 
Wie ich mohl ferne war 


n dir.— 
12. Der söllner fteht am _ 
gnadenthrone, Mein gna⸗ 


Sieb, daß | denthron fol ao ſeyn, 


Du retteſt mich in deinem 
ſohne Und macheſt mich von 
ſuͤnden 


Sonntagslieder. 


ſuͤnden rein, Und weil ich 

dieſen glauben hab, So 

geh ich itzt gerecht hinab. 
Benj. Schmolk. 


Dom. XII poſt Trinit. 


Mel. Was Gott thut, das ift 
wohl getban ıc. | 


var Arzt iſraels von 
I4T. A rath und that, | IP 


Du hilfſt an allen orten, 
Und mo dein arm gemwirfet 
hat, Biſt du gepriefen wor- 
den, Was tyrus weiſt, 
Und ſodon preift, Auch die 
zehn flädte zeugen, Darf 
niemand je verfchtveigen. 
2. Ah! wende dich zu 
Deinem find; Sc bin nicht 
ſo gefinnet, Wie jene Ser- 
gefener find; Denn mer 
Did) fieb 
langer dich Und freuet fich, 
Wenn er dich Fann umfaf- 
fen, Und nimmer von ſich 
laffen. Ä 
3. Man bringt dir einen 
Franken hin, Und ſucht dich 
Bene, Du mögteft 
eine hand auf ihn Mit 
roßem nachdruc legen. 
Du nimmſt ihn an, Bald 
iſts gethan, Diezunge muß 


ewinnet / Ver⸗ 


RL... 
ſich ruͤhren, Das ohr gleich 
— en 
4. 





dern —— m: 
7. Du halt es wohl 9 
macht bey mir, Wo ni 
nur hingedenfe. Mir if 
auch immer wohl bey dir, 
Daß ich mich gar ' nicht 
Fränfe, Wenn gleich die 
K welt 


1 


— 


* 
ah a 
Gs 
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Avelt Mic) übel hält; Denn 


auch die ſchlimmſten fachen 
Kaͤnnſt du zum: beften ma- 
‚den. | 
8. O mad) es ferner bey 
mir wohl, Im leben und 
im feiden, Und menn ic) 
endlich einmal fol Bon al: 
lem uͤbel fcheiden, So weiß 
ich ſchon, Ehrift Gottes 
— Den tod wirſt du mir 
ſchwachen Selbſt noch zur 
freude machen. 

Benj. Schmolk. 


Dom. XII. poſt Trinit. 
Mel. Meinen Jeſum laß ich 
FO Tee nicht ıcs 


| | mie felig ift der 
142, D blif, Der, o 
Far dic) erblicket! Ein 
otwonnereiches glück Hat 
Die väter nicht erquicket, 
Und-fo felig muß allein Dei- 
vier Juͤnger auge fern. 
2. Ach! wie gerne wollt 
auch ich Solche feligfeit ge⸗ 
nießen! Doch du willft, o 
hoͤchſter, did) Meinen au- 


gen noch verfchließen, Ohne 


was mein glaube Fann, 
er fieht dich in hoffnung 





lihm erbarınen träge ? 


Belondere 


4. Schärfe felber d 
gefiht, Daß ich dich 
wort erblicke, Und wenn 
hier ein blick geſchicht, Dich 
ganz feſt ins herze druͤcke, 
Hier ſey dieſes mir genung, 
Dort iſt erſt die ſaͤttigung. 

4. Klebt mein auge «nur 
an dir, Laß dich auch mein 
herze lieben. Es ift dieß 
gefeße mir Von dir gest 
a vorgefchrieben. Merz 
und feele, Fraft und muth, 
Macht allein die liebe gut. 

5. Gieb, daß meine lies 
be ſich Aus dem herzen mag 
ergiegen, Laß die neigung 
gegen dich Aus der feele 
Fräften fließen, Daß, mas 
in und an mir ift, Dich zu 
feiner luft erfießt. 


6. Ueber alles laß mih 


Dich Auf der ganzen erden 
lieben, Und den nädften 
gleich als mid, Darinn 
muß ich mich ftets üben, 
Daß ich ohme. heucheley 
Seiner noth erbarmer ſey. 

7. Doc) der weg nad) 
jericho Zeiget ung viel Falte 
herzen, Und wer liebt ben 
nächften fo, Daß er ihn bey 
feinen fihmerzen. Wie der 
Sgmariter pflegt, Und mit 


Mai 


| 


| 


| 


Sonntagslieder. 
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"8. Wancher geht vorüber 


hier, Wie der prieſter und | a 


levite, Das fen: ferne ſtets 
von mir, Gieb mir, Gott, 
nur ein gemuͤthe/ Das den 
mächften lieb gewinnt,‘ Und 
* wunden ihm verbindt. 


9. Kann ich gleich nicht 
Buch wohlthun Mir den 
himmel einft verdienen, Sp 
wird Doc mein glaube nun 
Durch dergleichen werke 
gruͤnen, Und ſo werd ich 
denn allein Nur aus gna⸗ 

de ſelig ſeyn. 
"10. Du, mein Jeſu, haft 
erfüllt, Was ich hier nicht 
Fatın erfüllen , Und aus dei- 
nen wunden quilft, Was 
Die meinigen kann flillen. 

ihr mid) aus der moͤrder⸗ 


and Zu Dir ins. gelobte ſeh. 


jJand. 
Beni. Schmolf. 


a XIV, poft Trinit. 
Mel. Jeſus meine Zuverſicht ic. 


143. Meier, de dem es 


gefehlt, 

ae, voller kraft: und ſtaͤr⸗ 
So viel heilungen man 

gi zählt man von dir 
nderwerke. 


win ST 


Wo dein Fi ung geſund und reine; 
Doch 


fuß hingewandt, Wird 
eine mach. erfannt. 
Du bift eur? dem wege 
da, Nah jeruſalem zu reis 
fen, Und fo muß famariq 
Deine.großen thaten preis 
fen. Galilaͤa ſtelet dir Lau⸗ 
ter ehrenpforten fuͤr. 
3. Du biſt helfer in der 
— Da zehn männer dich 
begruͤßen, Die den abſcheu 
bis zum tod Durch 
auſſatz tragen muͤſſen. Du 
willſt ihnen, wie ſie ſchreyn, 
Jeſus, liebſter meiſter ſeyn. 
4. Mitleidsvoll ſiehſt du 
ſie an, Wie ſie noch von 
ferne ſtehen, Und da nie 
mand. helfen kann, a = 
rein fie von Dir EN 
der pheſter ſpricht ſie frey, 
Daß kein auſſatz da mehr 


5. Aber ach! wie lohnt 
man dir? Von den zehen 
kommt nur einer. Nur 
ein fremdling dankt dafür, 
Don den juden aber Feiner. 
Kein Ssfraeliter Pre Wie 
— Samt weiſt 

ch! der undank iſt 
— Auf der welt doch 
ſehr gemeine: Du ſtellſt 
manches wunder dat, Mas 


o 
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Doch kein menſch denkt recht 
daran, Wie man Dirsver, 
danfen Fann. 

7. Wenn ung Po und 
kummer drüct, Können 
mir gar eifrig beten, Und 
im Freue tief gebücht Vor 
dein gnaͤdig antlitz tretten, 
Aber wenn die angſt vor: 


bey, Weiß man nicht, mer |9 


Jeſus fey. 

8. Daß der famariter 
mich Dermaleinft nicht mog 
beichämen, O fo laß mi 
gegen dich Auch zur dank: 
barfeit bequemen ; Du haft 
mir ſchon mehr gethan, Als 
id) die verdanken Fann. 

9. Machſt du mich von 
fünden rein, O fo laß mi 
wieder Eehren, Und nicht 
ben den neunen ſeyn, Die 
durch undanf dic) entehren: 
Sondern gieb mir einen 
geiß Der dich recht von 

erzen preift. 

10. Nun verwirf das 
opfer nicht, Ich mill dir 
zu füffen fallen, Bis dein 
mund, wie dort einft, fpricht, 
Und die füffe worte fchallen: 
Stehe auf und gehe hin, 
Denn dein glaube hat ge- 


Veni. Schmolt. | den biamentren | 


Beſondere 


Dom. XV. poft Trinit., 
Mel. Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten ꝛc. J 


as ſoll ich mich 
48 F a 
plagen ein Jeſus forz 
get felbft für mich. Ein 
andrer mag fein herze na⸗ 
en, Der feinen Gott 
glaubt über fih. Gott ſorgt 
ja für die ganze welt, Dem 
hab ich alles heimgeſtellt. 
2. Niemand kann zweyen 
herren dienen, Gott und 
der mammon koͤnnen nicht 
In einer bruſt beyſamme 
gruͤnen; Ein jeder fordert 
ſeine pflicht. Die ſorge und 


ch | der mammon macht, D 


man das aug des herrn 
3. O Jeſu! laß mich da 
bedenken, Daß ich nich 
kindiſch Degen fol, Du 
willſt mich fpeifen ſtets und 
tränfen, Denn deine hand 
ift fegensvol. Der mir 
das leben hat verliehn, 
Wird ſpeis und kleider wicht 
entziehn. —— 
4. Ich ſeh die voͤgel in 
den luͤſten, Sie fragen ihre 
koſt davon. : Die lilien a 


oner 


| Sonntagslieder. 
— als Salomon, 


ud beyde ohne alle muͤh; 


Denn nicht vielmehr | fi 


MR: es. 
. Wo iſt ein menſch, ber 
feiner länge Nur eine el’ 
aufegen mag, Mit aller ſei⸗ 
nee forgen menge, Und 
ſorgt er auch den ‚ganzen 
tag. Unmoͤglich ding ver: 
beut fi) wohl, Manforgt, 
Ba.man nicht forgen ſoll. 
G. Die heiden mögen ſich 
nur graͤmen, Bey denen 
Gott nicht vaterheißt, 3 
als ein chrifte muß mic 
ſchaͤmen, Denn mich belehrt 
dein. guter geift: Der va⸗ 
ter weiß, was ich: bedarf, 
Er iſt dem Finde nicht zu 


arf. I 
7. Ich will nad) deinem 
reiche teachten, Das wird 
bie beſte jise ſeyn/ ‚Und 
alles irdi 
(tele f 
e 


Miet ſich ohndem wohl ein. 
Ein je 


r tag hat ſeine pein, 


Und wird auch ohne troſtd 


nicht ſeyn. | 
8. Und endlich werf ich 
alle forgen, Auf dich, mein 

fu! freudig hin. Ad! 
orge für. mich heut: und 
morgen, Und ftille den be⸗ 


trübten finn. Nimm einft 3 } 
— 3 





che verachten, Es 
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mich in den himmel ein, 
Da werd ich wohl verſorget 
[4 5; E j 
vn . Denn⸗ Schmolk. 
Dom. XVL. poft Trinit. 
Mel. Herzlich thut mich vers 
7 Fangen ıc. — 


Mein Gott! ich 
145. M geh zu: grabe, 
Weil ich die. todtenbahr 
Vor meinen augen. habe, 
Und täglih noch erfahr, 
Wie einer nad) dem. ans 
dern Sich aus der welt vers 
liert, Da diefen weg zu 
wandern Mir endlich auch 
gebuͤhtt. 

2. Kein Nain wird ver⸗ 
ſchonet, Kein ſchoͤnes luſt⸗ 
revier: Wo nur die ſuͤnde 
wohnet, Wohnt auch Dex 
tod bey ihr · Und über alle 
thuͤren Stellt er die worte 
fuͤr, Die dieſen inhalt fühz 
ven: Heut mir und morgen 


J—— Ba 
3. Die todtengräber 
ſchleichen Um alle-häufer 
her, Und was ſie denn er⸗ 
reichen, Hat keine wieder⸗ 
kehr. Sie tragen aus den 
thoven Den allerliebſten 
Und was zur luft er⸗ 
fohren, 
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4. Der junge, tie der 
alte Hat Feinen frenbrief 
nicht. Der fchöne, unges 
ftalte Verlieret “hier fein 
Sicht. An beyderley ges 
ſchlechte Verſucht Der tod 
fein heil, Und hat mit gleis 
chem rechte An, allen men- 
ſchen theil. 

5. Als menſch muß ich 
wie alle Dem tode zinnsbar 
fen, Weil ich auf erden 
falle, &o liegt mein lei: 
henftein Mir immer in dem 
wege, Und weiß aud) nicht, 
wie bald Der tod in ftaub 
mich lege, Durd) göttliche 
gemalt een 
6. O Jeſu! laß mich 
immer Bereit und fertig 
Fuͤhr mid) ins tod: 


Beſondere 
kohren, Muß unverhofft 
Davon. | | 


mich nicht gar dergräbk) 
Weil ich den glauben habe, 
Daß — ar ee 

8. Du darfſt den ſarg 
beruͤhren, So wacht der 
juͤngling ſchon. Die kraft 
werd ich auch ſpuͤren, Nom 


dir; o Gottesſohn ch 


will mich froͤhlich legen, Ob 
gleich das grab mich deckt, 
Wirſt du mich doch bewe⸗ 
gen, Wenn deine ſtimme 
J—— 
9. Und ſcheid ich von den 
meinen, Das ſie viel thraͤ⸗ 
nen koſt, So ſtille du ihr 
weinen Durch deines gei⸗ 


ſtes troſt: Laß fie mit glaus 


bensbficfen Nach ziong his 
geln fehn, Da du fie. wirff 
erquicken Durch ewig wie⸗ 
derfehn. — 

10. Wohlan! in Got⸗ 


RR ie‘ 


Sonntagslieder. 
ſteht, Da man das. grab|: 


durchdringet, Nah aller 
todesnoth, Und im trium- 
phe finget: Derfhlungen | 
iſt der tod. 

Benj. Samoir. 


De xvn. poſt rivit. 
Mel. Gott! — wohnſt in einem 


err des fab- 
146, H baths, dein 
geieke Heilige einen ruhe⸗ 
tag Da id) Deines wortes 
ſchaͤtze Ungeftöret. ſammlen 
mag, Und will haben, daß 
er frey Sonft bon, aller. ar⸗ 
beit ſey. 
2. Iſt denn dein gebot 
nicht fräftig, Oder wie fol 
ichs verſtehn? Seh ich Dich 


 .Fsf 
4. Laß mich.diefes. recht 





bebinfen; Und fo oft dein. 
tag besinnet, Dir ein ſol⸗ 
ches herze ſchenfen, Wel⸗ 
ches kindlich fromm geſin⸗ 
net, Daß mein gottesdienſt 
nicht ſey Menſchentand und 
heucheley. 

s. Gieb zuvor der, ſeele 


ſpaͤſe Eh der leib fein var 


genießt ‚Meile mich’; . 
ie dich preiſe, Der UL! 
und helfer biſt; Denn ein 
wort aus, deigem, mund, 
nd. feib‘ nd ſeel ge⸗ 
un 

6. So wie jener ae 

füchig, Bin ich glei 

—— — kei 
guten tuͤchtig, Voch ET 
mein flehen nur: Pat; 
mit Deiner band mich) an, 
Daß ich richtig wandeln 


doch ſelbſt gefchäfftig, Zur kann. 


allein zu gaſte gehn, Son 


dern auch noch willens * 


Einen kranken zu befreyn. 


3. Dod ich‘ fehe deine 
ehöten Als gerecht und hei⸗ 
lig an, Lieb und noth hat 
dir gerathen, Was du da⸗ 
mals haſt gethan, Denn 
was noth und lieb verricht, 


aid. bricht ja den —9 


7. Aber (aß auch meine; 
liebe Meinem nächften: gu⸗ 
tes thun, Daß ich. mich im 
en übe; Denn das: 
hieße fündfich ruhn, ‚Einen: 
ſahbath zu begehn, Und im 
lieben. muͤſſig ſtehn. 

8. Gieb, Daß ich mich 
nicht erhebe; Denn du biſt 
der hoffart feind, Son⸗ 

dern in der demuth Teber 
KA Die 
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Befondere 


Die, fih ſelbſt geringe gen die verlohren, Die mit 


Scheint, Doch in ihrer nie 
driafeit Deiner gnade fich 
erfreut. | 

9, Will die welt fich oben 
ſetzen, Stellt mich aber un; 
ten cn, So kann ich mich 
gluͤcklich ſchaͤtzen, Weil fie 
dir es auch gethan. Einſt 
folgt doch die ſtimme drauf: 
Komme freund, und rück 


inauf. 
Benj. Schmolk. 


Dom xVn.poſt Trinit. 
Mel. Nun lob, mein ſeel, den 
Herren ꝛc. 


— ott iſt die wahre 
147. G liebe, Die ihn 
n maas und ende treibt; 
hr. blick wird dem nicht 
trübe, Der fie umfaßt und 
treu ihr bleibt; Sie tft 
Darzu erfchienen, Und men- 
hen fund gemacht, Daß 
die fich def bedienen, Was 
ſie hervor gebracht; Sie 
leuchtet aus dem fohne, Den 
er zu uns gefandt. Der 
ift ihr glanz und Frone, Und 
ihr verfihrungspfand. 


2. Er ift ein menfch ge 


ihm eines fleifchesfind. Sie 
follen durch ihn leben, Und 
Gott verfohnet fenn; Doch 
fih ihm wieder geben, 
Denn er will nicht alfein 
Dom untergang fie retten, 
Er ſchenkt auch feinen geift, 
Damit fie alles Hätten, 
Tas diefer bund verheißt. 
3. Bedenket dieß, ihr 
lieben, Wo treft ihr etwas 
größers an? hat ſich 
euch verfchrieben, Und bleis 
bet ewig frft daran. Was 
fordert er Dagegen? - Auch’ 
eure lieb ımd treu, Wor⸗ 
an euch felbft gelegen. Er’ 
mohnt euch gnaͤdig bey. 
Si koͤnnet reicher werden; 
So fern ihr darnach ftrebt, 
Als der, der hier auf. er» 
den Verborgne ſchaͤtze 
graͤbt 


4. Der liebt nach ſeinem 
willen, Der gegen Gott in 
liebe brennt, Er kann die 
glut nicht ſtillen, Bis ſie 
ihn auch zum naͤchſten 
wendt. Dem wird er ſo 
geneiget, Wie er ſich ſelber 
iſt, Daß er ihm dienſt er⸗ 
zeiget, Und keiner pflicht 


bohren, Er Gottes einge⸗vergißt. Es iſt ein kindlich 


bohrnes kind. Sonſt gien⸗ 


4 


zeihen, Wenn man die 
brüder 


Sonntagslieder. 


bruͤder liebt. Der vater 
thut — „Der alles 
gute giebt. 


5. Drum laßt uns auf 


ihn ſehen, Und folget ihm 
mit eifer nach, Ihr wiſſet, 
was geſchehen: Wir hat⸗ 
ten ungluͤck, ſuͤnd und 
ſchmach, Nach freyheit kein 
verlangen. Noch hat er 
nt befreyt. it ung 
nachgegangen , Hat aus 
barmherzigkeit Sich unfer 
angenommen, Wir waren 
in.der fuht, Er. iſt ung 
vorgekommen, Hat unfer 
heil gefucht. * 


6. Ach! laſſet uns ihn 
lieben, Denn er hat uns 
zuerſt geliebt, Iſt immer 
treu geblieben, Wie viel 
wir wider ihn veruͤbt. Nun 
hat er uns gefunden, Wir 
ihn im ſohn erkannt, Er 
ſich mit uns verbunden, 
Und wir ſind ihm verwandt. 
Wollt ihr ihn alle ken— 


nen: So thut, was ihm |Er k 


gefällt. Ach! laßt die her— 
jen brennen In lieb vor 
aller welt. 
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‚Dom. XIX. poft Trinit. 


| AR d. Om — — gehoffet 
148. Nuß aufı gmenſch 


noch iſt es zeit 
ſuchen die gerechtigkeit, 


u 
Sie Chriſtus hat erwor⸗ 
ben, Der durch ſein blut 


Gemachet gut, Was ſa⸗ 


‚tan hat verdorben. 


2. Du marft des ſchoͤp⸗ 
fers fehonftes bild ; Mit 
lieb und licht von ihm ers 
füllt, Als er dich erft fors 
mitte, Und feine hand In 


ſolchem ſtand Di ſchoͤn 


und herrlich zierte. | 
3. Doc fieh, mie durch 


der ſchlangen liſt Du bald 
darauf ‚gefallen bift, Aus 
diefem fehonen orden, Biſt 
du ganz: blind Und voller: 


fünd Und Gottes. feind ger 


worden. 


4..Da liegft du nun in 
deinem blut, Getrennt von 
Gott, dem höchften put, 
Und Ddefien licht und leben, 
r koͤnnte dir Zum lohn 
dafuͤr Tod und verdamm⸗ 
niß geben. 
5. Doch komm, ſchau 
den itzt glaͤubig an, Der 


jGottes huld dir ſchenten 
85 


kann, 
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kann, Jeſum, ‘den ſchlan⸗ 
gentretter, Der ſelbſt fuͤr 
dich Geopfert ſich; Der, 
der iſt dein erretter. 

6. Geh hin, :und. fälle 
ihm zu fuß, Und fprich ‚in 
wahrer hergensbuß: Herr! 


tilge meine. fünden ; ‘DenE;] ° 
nicht daran, Was ich ge⸗ 


than; Ach! laß mich gnade 
finden. BR 

7. Bringſt du ein-recht 
zerknirſchtes herz, Das ſei⸗ 
ner — quaal und ſchmerz 
Erfaͤhrt, und mit vertrauen 
Zu flieht, Und den 


anſieht: So darf dir fort] di te 
Und mit taufend wolf 


nicht arauen. J 
8. Dies opfer iſt Gott 
lieb und werth, Wer durch 
daſſelbe gnad begehrt, Der 
kann an Chriſti ſchaͤtzen 
Die da er ſtarb Fir uns 
a Sich glaubensvoll 
ergotzu PL SSH 
9, Deffelben reines theu⸗ 
res blut, Das er vergoſſen 
dir zu gut, Wird heilen 
deine wunden. Dieß blut 
verſchafft Dir heil und 
— Itzt und zu allen ſtun⸗ 
en. | 


. ro. Drumauf, o menſch! 
noch ift.es zeit. Geh, fuche 


| ß 
bie gerechtigkeit, Die Chriz | 


Beſondere 
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fius dir erworben. So 
kommeſt du Zum fried und 


rub, Und bleibeft unver», 


dorben., 0.0. 
"Dom. XX. poft Trinit. 
Eigene: Melodie. 
ran Ghhnuͤcke dich; 
149. S nede ferlet 
Salbe dich mit freudenoͤle; 


Denn der koͤnig aller gna⸗ 
den Laͤſſet dich zur tafel la⸗ 


den: Der dir ſeinen ſohn 
vermaͤhlet, Und dich hat 
zum gaſt erwaͤhlet, Will 
dich Beute su ſich — 


laben. | 
2. Herr des himmels 


‚großer koͤnig! Ahr ich 


ärmfter bin zu wenig, Sol 


: he gnade zu genießen, Daf 


ich deinen ſohn ſoll Füffen : 


Doch weil du dich zu mir 


neigeſt, Und mir deinen 
ſcepter zeigeſt, Komm ich 
zitternd hergegangen, Mei⸗ 
nen heiland zu umfangem. 

3. Seht die tafel ift ger 
decket, Wo man lauter 
manna fehmecfet, Weg mit 
ienem ofterlamme ; Denn 
dein lamm am kreuzesſtam⸗ 
me Wird mir felbft zur koſt 

| gege⸗ 


— 


. ich glaubig hieher.eile, Und 


...Gommtaaslieder. . 1558 

gegeben: Und das blut der 
edfen eben, Welches Tfei- 
ne wunden ſchwitzen, Soll 
mir in den becher fprigen. 
4. Diefes.ift das haupt: 
gerichte, Und noch tauſend 
febensfrüchte Werden mir 
alsdann zu theile Wann 





7.O verdammliche ver» 
aͤchter! Du, o Gott, als 
ein gerechter, Mußt ja bil 
lig zornig werden, Und be— 
ſchließen von der erden, 
Dieſe moͤrder auszurotten, 
Welche deinen —— 
ſpotten, Ja dein herr muß 
fie "umbringen , Und. die 
ſlamme fie verfchlingen. 
"8. Lak fich alle gäfte ſpie⸗ 
geln, Daß fie auf. dein 
‚wort mit flügeln Zu. der 
‚guadentafel eilen, Und nicht 
‚bey der melt verteilen: 
Weil du andre fonft er- 
waͤhleſt, Und die Foftver- 
aͤchter quäleft, Daß fie vor 
die gnhdenbiffen Pech und 
ſchwefel Foften müffen. 
9, Nun ich will nicht: 
auſſen bleiben, Weil mich 












AUS Deines. wortes “quelle 
Schoͤpfet meine matte ſeele 
Gottesſtaͤrkung fuͤr die muͤ⸗ 
den, Freude, muth und 
hohen Frieden. 
Ach! wer hier will 
auſſen bleiben; "Den muß 
Gottes geiſt nicht treiben! 
Und doch muß man leider 
ſehen, Daß es gar zu oft 
— z Wenn dein 
ſecht wird ausgeſendet, 
Daß ſich mancher abgewen⸗ | 
det, Und du leider haſt deine Fnechte treiben, Und 
vernommen: Keiner ill] nic) von der breiten gaffen 
zur hochzeit Eommen. - In den gaftfaal_ bringen 
6. Einer geht auf feine) laffen: Alle tifche find ers 
felder, Und der andre zählt] Fülle, Und der hunger wird 
die gelder: Diefer führer] geftillet. Aber leider! bey 
ſeinen handel, Jener einen] den guten Sind auch böfe 
andern wandel: Diele) zu vermuthen. 
ſchaͤtzen diefe dinge Durch] 1c. Ach! der koͤnig ift 
berjpotfung nur geringe, | vorhanden, Und verdam— 
Oder ſchicken Deine boten met zu den banden Den, 
Leider! gar ins land der! der fich herein darf wagen, 
todten. {und Fein hochzeitfleid ge; 
| tra, 
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tragen; Er muß in den fin- ſerbar 
fternifien Seinen Fühnen 
ie büßen, Und vor die: 













Rath, huͤlf 
wird er Die theilen mit 
Er iſt ein ſchuß der armen, 
Gehts gleich oft hart: Sey 
ruhig, wart! Wer Fann 
| je> (im glück ſtets figen. . Ber 
fallen, So mußt du mich | Sort vertraut, Hat wohl 
oft vor. allen Mit den |gebaut; Den. will er ewig 
reinen ſilberſtuͤkken Eines ſchuͤten. ei 
wahren glaubens ſchmuͤ⸗2. Ein Joſeph, wie man 
en, Ich muß Deines geis |lefen Tann, Hat dieß in, 
fies gaben, Als das rechte fielen Fahren, Auch Das 
braufkleid haben,. Und. in vid felbft, der fromme 
Deinen rothen wunden | 
Wird mein fchönfter pur» 
pur fünden. —W 
12. Bin ich alſo angezo⸗ 
gen, So biſt du mir auch 
gewogen, Und ich geh in 
Diefem Beide. Zu des him | 
mels hochzeitfreude, ger 
kann ich den vorſchmack ha⸗ 
ben, Bis du mich wirft. 
ewig laben, Und mit tau⸗ 
ſend ſuͤſſigkeiten In dag 

hochzeithaus begleiten... 
Benj. Schmolk. 


Dom. XXI. poſt Trinit. 
Mel. Was mein Gott will, das 
g'ſcheh allzeit ꝛc. 

Friſch auf, o | 
150, F feel‘, verjage | Komme, laßt ung ihn ver“ 
nie! Gott will ſich dein lachfen! ie roh Se 
J | | e 












8 uͤbereilen Ewig in der 
ölle heulen. | 
II. efu, fol ich dir ges 


mein hoffen iftgeftellt. Sein, 


heil werd. ich noch fpüren. 


hülf und rath In feine 
fohn verheißen "fer ibm 


h 





Sonntagslieder. 





fein helfer fait, & will 
hs doch nicht achten. Gott, 
Gott allein wird helfer ſeyn. 


Dem hab ich mich ergeben; 


Dem ich vertrau, feſt auf b 


ihn bau. Er kaͤnn mich 
noch erheben. 


5. Obgleich die huͤlfe eine 
zeit Zuweilen ſich verziehet, 
Und gleichſam unſre trau⸗ 
rigkeit Der hoͤchſte gar nicht 
ſiehet; So weiß ich doch, 
er wird mich noch Nicht 
ganz und gar verlaſſen, 
Wer Gott vertraut, hat 
wohl gebaut; Wie koͤnnt 
er mich den haſſen? 

6. Drum freue dich, o 
meine ſeel, Du biſt bey 
Gott in gnaden; Welt, 
Pb: tod, teufel und Die 
ou Die follen dir nicht 
fhaden. enn Gottes 
— der gnadenthron, Hat 
e all uͤberwunden. Auf 
Gott vertrau, feſt auf ihn 
bau, Der hilft zu allen ftun- 
en. 


7. Wer ifts, den Gott 
verlaſſen hat, Der fih ihm 
A Zeigt er nicht 
huͤlfe früh und fpat Im 
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tes huld, Und’ macht den 
glauben fefte,. Auf Gott 
vertraun, und auf ihn 
vun: Das ift Das aller 
e 


e. 

8. Wer aber huͤlf bey 
menſchen ſucht, Und nicht 
bey Gott dem herren, Der⸗ 
ſelb iſt gottlos und verflucht, 
Koͤmmt nimmermehr zu 
ehren. Denn Gott allein 
will helfer ſeyn Jeſu 
Chriſti namen. er ſol⸗ 
ches glaubt und Gott ver⸗ 
traut Soll ſelig werden, 
amen. 

M. Cudw. Zelmbold. 


Dom. XXII. poſt Trinit. 


Mel. Was mein Gott will, das 
g'ſcheh allzeit ꝛtc. 


Oder: So gehſt du denn mein 
Jeſu bin ıc. | 


if mir, mein 
15T. Shan, hi bag 
nach dir Von herzen mi 

verlange, Und ich dich fuche 
mit begier, Wann mir 
wird angſt und bange; 
Verleih, daß ich Mit freu⸗ 
den dich In meiner angſt 


bald finde; Gieb mir den 
tod und auch im leben? !finn 


aß ich forthin Meid 


Lieb und gedult bringt Got⸗l alle (hand und fünde. 


2. Hilf, 
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2. Hilf, daß ich ſtets mit 
reu und ſchmerz Mich Dei- 
ner gnad ergebe, Hab täg> 
lich ein zerfnirfchtes herz, 
In wahrer buße lebe, Vor 
dir erſchein, Herzlich be— 
wein All meine miſſethaten, 
Die haͤnde fein Laß milde 
ſeyn, Dem duͤrftigen zu 
rathen. 
3. Die luſt des fleiſches 
daͤmpf in mir, Daß ſie nicht 
uͤberwinde; Rechtſchaffne 
lieb und luſt zu dir In mei⸗ 

nem herz anzuͤnde, Da 
ich in noth Bis in den tod 

ich und dein wort beken⸗ 
ne, Mich auch kein trutz 
Noch eigennutz Von deiner 
wahrheit trenne. 

4. Behuͤte mich fuͤr zorn 
und neid Mein herz mit 
ſanftmuth ziere; Entferne 
ſtolz und eitelkeit; Zur de- 
muth mich anführe; Was 
ic) noch find Von alter fünd, 
Laß mich hinfort ablegen, 
Daß allegeit Troſt, Fried 
und freud Sich in mir ar: 
men regen. | 

s. Den glauben ftärk; 


die lieb erhalt; Die hoff⸗ 
nung mache felte, Daß tb 


von dir nicht wanke bald. 


Veſtaͤndigkeit iſts befle: 


X 
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Den mund, bewahr Daf 
nicht gefahr Durch ihn mi 
werd erwecket; Speis me 
nen leib, Doch, daß er bleib 
Von geilheit unbeflecket. 

6. Gieb, daß ich treu 
und fleißig ſey In dem, 
was mir gebuͤhret; Laß 
durch ehrgeiz und heucheley 
Mich werden nicht verfuͤh⸗ 
vet. Leichtfertigfeit, Haß, 
sanf und neid Verbanne; 
laß mich lernen, Verſtock⸗ 
ten muth , Unrechtes gut 





6 Von mir allzeit entfernen. 


7. Hilf, daß ic) "fölge 
— rath, Don fi In 


mennung trette, Dem ars 


men helfe mit der that, Sur 


freund und feind ſtets bete, 
Dien jedermann , So viel 
ih Fann, Das böfe haß 
und meide Nach deiner 
wort An allem ort, Bis 
ich von hinnen fcheide. 

N. Hermann. 


Dom. XXIII poft Trinit, 
Mel. Wo Gott der Herr nicht 
bey uns iſt . 
| ie fuchet Dich die 
152. W falſche welt, 
Mein Jeſu, zu be 
Da De Dun. Je 
| / 


Sonntagelieder. 


| Er ,. Mnd doch ein 
voll tücken Bey ihrer from⸗ 
men miene hat, 
mit, ihren ‚freunden rath 
Wie fie dich moͤge fangen. 


2... Der. Pharifüer juͤn⸗ 
‚ger find So wie Herodis- 


iener, In ihren mworten 


war gelind, Jedoch an bos⸗ 
De Je Jalle gleißnerey Und die da 
vor wahrhaftig -an, Und 


heit kuͤhner: Sie fehn dich 


tühmen, was man rühmen 
kann, Doch geht es nicht 
don herzen. 

Sie fragen um des 


Feifere sinne, Ob fie ihn 


geben follen, Und find doch 
eider! nur des finng, Daß 
fi dich fangen wollen: Du 


rächeft nun ja oder nein, 
Sp follt es eine falle ſeyn, 


Ins ungluͤck dic) zu brin- 
gen. 


4. Allein, wie fehlet ihre 


kunſt Vor deinem ange⸗ 


fihte! Du macheſt ihren fal⸗ 


ſchen dunſt Ganz offenbar 


zunichte: Die heuchler muͤſ⸗ 

en ſchamrot ſtehn Und 
uͤberzeugt von dannen gehn, 
Welil du fie ſelbſt gefangen. 
Ach! laſſe mich kein 


5. 

—— herz In meiner 
ruft je tragen, Noch mei- 
nen. naͤchſten hinterwaͤrts 


ie hält: 


‚5% 


herz. | Mit ſchlimmen tuͤcken pfa- 


gen: Bewahre mich ‚vor 
Flfchem ſchein, Und Tag 
mich ja Fein ‚heuchler feyn, 
De fih nur freundlich ſtel⸗ 
: | 


6. Sind gleich gedanken 
noch fo — ſie dein 
aug erreichen, Du kenneſt 


muͤcken ſaͤugen. Wer feis 
nen naͤchſten gruben graͤbt, 
Und nur nach feinem ſcha⸗ 
den firebt Muß felbften dar⸗ 
ein falleen. 
7. Laß redlichkeit und 
wahre treu Aus port und 
werfen blicken, Sieb mich 
nicht meinen feinden frey, 
Daß fie mich nicht berücken: 
Die unfchuld hat. ned) flets 
gefiegt, Und wo ein gut 
gewiſſen liegt, Da wird 
der neid zu ſchanden. 
8. Erleuchte meinen bloͤ⸗ 
den finn, Daß ich Die netze 
merfe, Mit denen ich um— 
geben bin, Und gieb mir 
deine ftärfe, Daß ich die 
falfhen kann serfireun, 
Wenn fie am allermeiften 
fhreyn: Da! da!,basfehn 
wir gerne, ” 


ieb, Daß mem waͤn⸗ 


9. Sieb, Ä 
del chriftlich „ep, Damit 
L 
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— 
ich alſo lebe, Daß ich Gott 


und dem Kaiſer treu, Was 
jedem zufommt, gebe, Und 
[eid id) drüber allerley, So 
bleibt mir doch der troft da⸗ 
bey: Ich hab ein gut ge: 
wiſſen 


alles wagen, Ja ſelbſt die 


ſchwere kreuzeslaſt, Wie 


du, gedultig tragen. Wohl 


dem, der dieſes recht er⸗ 


waͤgt: Wer hie mit Chri⸗ 
ſto dornen * Traͤgt 
dort einſt mit ihm kronen. 

Benij. Schmolf. 


Dom. XXIV. poft Trin. 
Mel. Freu dich fehr, o meine 
Seele ıc. 

153. Ferr! es ſteht in 


Unfer leben, unfer tod: 
Niemand kann den lauf 
vollenden, Auffer nur auf 
dein gebot. Du ruft ung 
in Diefe welt, Und wenn es 
Die nun gefällt, So ruflt 
du uns auch don hinnen. 
Laß mich diefes wohl befin- 
ven. 

e. Hat Kapernaum auch) 


leichen, Wo du doch ge⸗ 


10. Da du mich, Herr! hoff 
erkaufet haſt; Will ich auch 


deinen haͤnden 


Beſondere | 
mohnet haft, . So Fanns 


jeden ort erreichen 5° Hir—⸗ 
tenhütte und pallaft Iſt des 
todes aufenthalt, Er 
braucht überall gemalt, 
Thür und thore ftehn ihm 
offen, Keine freyſtadt ift zu 


offen. 
3. Man 0 nicht 
nur die alten, ‘Die des len 
bens müd und ei Auch 
die jugend muß erkalten, 
Die noch Fraft und feuer 
hat. Da des oberften fein 
find Auch zu blühen kaum 
beginnt, Hat der tod die 
frucht verdorben, Und die 
tochter ift geftorben. 

. Ah! was will ich 
denn fo ficher Sür dem tod 
und grabe feyn! Hüllen 
doch die feichentücher Viel 
gefündre menfhen ein: 
Mancher liege zwölf jahre 
lang Nur an einem übel 
franf, Und der niemals 
krank gewefen, Muß fchnell 
fallen und verweſen. 

s. Jun es bleibt beym 
alten bunde, Daß id) eins 
mal fterben muß; Ich weiß 
aber nicht die ftunde,, _ 
mach ich diefen ſchluß: Es 
fol mir mein leichenſtein 
Stets vor meinen augen 

ſeyn, 





Sonntagslieder. 


eu, ch. will fletben, ch Yun ih will mich 
f TR &s wird mie fh 


Der tod nicht herbe. 


6. Hat der tod viel bit, 
terfeiten, — —— * 
underjagt 
bil * AA u 6 

ann mich ſchreckt des 
£todesmacht, Denn im gta; 
—** ruh, Lache F 9— 
die welt dazu, 

Das nicht kann —— 
Daß wir ſterbend ſchlaͤfen 
gehen. 

Eh Sätf und- tod find 
doch n der y Feder 
— die —— eder 
ſtarkt die matten glieder, 
Mit der —— ruh: 
Wie ’das bitte, ſo das 
grab Ale ung die klei⸗ 

J a Schlafen wir nun 
der erden, Muß ed befs 
fer mit uns werden. 


8. Auf das fchlafen folgt 

Auf das fterben: 
auferftehn, Denn Rn kannſt 
lebendig machen, Daß wir 
gus dem fargegehn, Dis 
airus je; lebt, Weil 
e being hand erhebt So 
‚muß- fchlaf und tod ver, 
Beer Und 
ch wieder finden. 


Ihr. geift | 


ſchuͤſm ——— Wenn ze 
mir befehlen. wirft 

wirſt meiner ruhe Ei x 
8 du großer lebens urſt 
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Daß, wenn ich zu bette ge ge hr | 
e 


ch als vor Dem grabe 

nd. wenn ſchlaf und tod 
ſich kuͤ 
ſelig ſchließen. 


ich die augen 


10, Laß mich deinen aum 


beruͤhren, Wenn ich krank 


und elend bin, Und geſun⸗ 


de kraͤſte fpüren, N 
des leibes ——*— hin; 


Doc) ſoll meiner krankheit 
ein Mir ein todesberte 
—* „Da ſoll mich der tod 


nicht ſchrecken, Deine band 
wird mich erweck en. 


BenjrSchmolk, 


Mom. XXV. poft Trinit, 
Mel; Es mgn geroißlich an ber 


| ie legte nacht iſt 
154. D vor der thuͤr. 
So ſchallts in allen landen, 
Und du, mein Jeſu, ſa⸗ 
geſt mir, Was noch ir 
noth vorhanden. Ich hoͤre 
hier mit sittern an, Was 
Finftig noch geſchehen dm 
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: x Ich weiß mohl, daß 
mirs nicht gebührt, Die 
fiunde zu erfragen‘, Wenn 
dein gerichte wird pollführt; 
Kein menfch Fann. -Diefes 
fagen. Denn du, Herr, 
weißt es nur allein, Doc) 
wird es nicht mehr ferne 
Fe ‚Bon folchen trauer- 


2 Ser rufalem foll fpiegel 
J arinn wir alle ſe⸗ 
hen; Man bilde bey der 
welt fih ein, Was jener 
ift: gefchehen. : Jeruſalem, 
der Pleinen welt, Hat Gott 
das — eg gefällt, 
= fommt es an Die 


| Ad! was vor greuel 
* et man An-heilger ſtaͤtte 
n? Es donnert lauter 

Huch: und bann Von babels 
ftolgen hohen. Des herren 
wort wird nur veracht, Und 


lauter menfchentand ger 


mad, Dabey die wahrheit 


Seide 

7 ftehen falfche chri- 
fius. auf, Mit greulichen 
propheten, Und ihre Ichre | w 
—— drauf, Daß ſie die 


ſeelen toͤdten: Ihr irrthum 


Beſondere 
um was für plagen kom⸗ it fo voller 


ft, Daß: er 
beynahe Ddiefe eeiffe, Die 
Gott felbft hat erwaͤhlet. 

6. Man weiſet Chriftum 
da und dort, Nach —— 
geluͤſten, So ſchicket man 
die einfalt fort, Zur kam⸗ 
mer und zur wuͤſten; Man 
kehret lauter wunder vor, 
Und öffnet alfo thür und 
Kr Die unſchuld su vers 


>. Ah! follte das micht 
tribſu ſeyn, Dergleichen 
nie geweſen! Wer wollte 
dieſes prophezeihn Nicht 
hoͤchſtbedachtſam leſen? 
Wer wollte nicht von hin⸗ 
nen fliehn, Wenn dieſe 
wetter aufzuziehn Je mehr 
und mehr beginnen. 
s. So nehm ich ‚denn 
die flucht-zu dir, Du haft 
mirs ſelbſt befohlen,- pa 
wenn du Fommft, fo will 
ih mir Nichts aus dem 
zn holen. Wenn ich 
die feele retten Fann, So 
hab ich ſchon genug gethany 
S welt mag immer bleie 
en 
9. Die berge, wo ib hin 
1 fliehn, "Sind deiner 
ai Elüfte, Da kommt 
Fein falfcher ehriſtus Ben 


u it ie nr 


Vie feinem irrthumsgifte: 


Sonntagslieder. 
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zeigt mir e8 deutlich an, 


ann taftet mich Fein teu= | Daß du wirft richten müfe 


fel an, Weit ich fie alle 
fchlagen Eann , Mit deinem 
theuren bfute. 

ao. Der ausermählten 
hoffnung ift: Du wirſt die 
tage fürzen, Und mas zum 
beiden ift erkießt, Mit dei- 
nem frofle würzen Du 
Fennft die Deinen in der 
welt, Und wer Dein fiegel 
nur behält, Den wirft du 

Dort auch Fennen. 
‚ae, Kommtnun dein tag 
chnell, wie ber bliß, So 
aß mich nicht verzagen, Und 
mich vor deinen richterſitz 
Bte demuth wagen. 
u Fommft ja zur erloͤſung 
mir, Drum gieb, daß ich 
mich, Herr! zu dir, Gleich 

einem adler ſchwinge. 
Beni. Schmolf. 


Dom.XXV1. poft Trin. 
Mel. Henilih thut mich ver 
langen ꝛ. 
| Ech denf an dein 
155. 8 gerichte, Du 
richter aller welt! Das nur 
fuͤr ein gedichte, Manch 


roher ſuͤnder hält. Dein 
wort und mein gewiſſen 


fen, Was jeder menſch ger 


Ich hoͤre die Poſaunen, 
D Herr! im geiſte ſchon, 
Ich Sehe mit erfiaunen Zu 
großen richterthron, Auf 
welchen du wirſt ſitzen In 
deiner. herrlichfeit, Wenn 
feldgefchren und bligen Der 
welt das ende dräut.: 

3. Mein geift erblickt die 
ſchaaren Bor deinen ſtuhl 
geftelt, So viel als men⸗ 

en waren Bon anbeginn 
Der welt. Hier muß ſich 
jeder fiellen, Und feinen ur⸗ 
theilsfpruh, Sic) von die 
lafien fällen, Zum fegen 
oder fluch. — 

4. Da geht es an ein 
ſcheiden. Du laͤßt zur rech⸗ 
ten hand Die lieben laͤm⸗ 
mer meiden, Die dir allein 
befannt. Die boͤcke geh’n 
zur linken Non deinem ane 
geficht, Und müffen ba ver- 
ſinken, Wo weder troft 
noch licht. 

5. Ach! ihr zur rechten 


ſeiten, Wie ſuͤſſe ruft man 
euch: Kommt, ihr gebene⸗ 
deyten, Erbt meines va⸗ 


ters reich. Ihr ſpeistet 
22 | mid) 
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mid) und traͤnktet Und klei⸗ 
detet midy dann, Geht, 
mas ihr brüdern: ſchenktet, 
Das habt ihr mir gethan. 
6. Dod) was vor don⸗ 
ner Schießen Auf die zur lin⸗ 
fen hand! Sie, als ver— 
fluchte, müffen Bedecktmit 
fluh und hand, In ewig 
feier rennen; Denn %e- 
ſus will fie nicht Aus ihrem 
fauben-Fennen, Weil lie⸗ 
e ihm gebricht. 
7. So fuͤhrſt du die ge- 


rechten Zu deinen freuden 


ein, Und giebft der fünde 
fnechten Ihr theil in ewger 
Bein. Die feligen erlan- 
sen Der engel brüderfchaft. 
Die böfen find gefangen 
Und mwerden ſtets geftraft. 
8. Laß, a dieß ge⸗ 
richte Mir ſtets vor augen 
ſeyn, Damit dein angeſich⸗ 
te Mich einſtens moͤg er- 
freun. Laß mich im glau- 
ben leben Und im gewiſſen 
rein Stets dahin eifrig fire- 
ben, An liebe reich su feyn. 
9. Gieb, daß ich mid) 
recht ſchicke Auf deinen letz⸗ 
ten tag, Und alle-augen- 
blicke Mich drauf bereiten 
mag, Weil ſchon Die -sei- 


Befondere 


hen wittern, Die welt zur 
ſtrafe reif, Daß ich. mit 
furcht und zittern bie felige 
feit ergreif. | 

10. Und menn dein tag 
vorhanden, Die welt ſoll 
untergehn; So laß mich 
nicht mit ſchanden Vor deis 
nem throne fiehn: Stell 
du mid) dann zur rechten; 
on aller ſchuld befrent, 
Fuͤhr mich mit deinen 
ten In deine herrlichkeit. 

11. Das ſchwerd in deis 
nem munde Sey mir .ein 
palmenzweig, So wird die 
richterfiunde An freuden 


Gottes reih. Dann führ 


mic) zu den deinen, Ins 
rechte Sanaan, Wo ung 
die fonne feheinen, Kein 
Donner fihrocken ann. 
12. Ach! Fomme, mein 
erlöfer, In deiner herrlich- 
feit, Stets wird Die ſehn⸗ 
ſucht großer, Ach! Fomme 
nur noch heut! Laß bald 
die ſtimme horen: Kommt 
ihr gefegneten! So wollen 
wir dich ehren Mit: allen 


heiligen. DNS 
| Beni: Schmolf. 


= rs SW 
Dom, 


Sonntaaslieder. 
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Dom. XXVI poft Trin. 
Mel. Balet will ich dir geben x. 


quickungsreiche zeiten Sind 
es, Die er uns zeigt, Det 


fchönfte tag vom weiten, 
Davor das dunfle weicht... 


unfert euch, 
150. Er - 5. Wer wollte denn nun 


ide frommen, 
geist eurer lampen fein, 
Der abend ift gefommen, 
Die finftre nacht bricht ein, 
Es hat fih aufgemachet 
Der bräutigam mit pracht, 
Auf! betet, Fämpft, und 
wachet t 


tig, Bereitet leib und fed. 
Die waͤchter zions ſchreyen: betruͤbt. Es 


num vertraut. 

7. Die ihr gedult getra⸗ 
gen Und mitgeſtorben ſeyd, 
en en: Sollt nun nad) Freu; und 
ie thür ift aufs plagen, m freuden, fou- 
geſchloſſen, Die hochzeit der feid, Meitleben und res 
iſt bereit, Auf, gieren , Und por des lam⸗ 
reichsgenoften! Der braͤut· mes thron Mit jauchzen 
gam iſt nicht wei. . Itriumphiren Syn eurer file 

4. Er wird nicht lang geskron. 
berieben, Drum ehfafer | 8. Hier find die fieges- 
nun nicht meht, Bald wird |palmen, Hier ift das weiffe 
die nacht entfliehen, Wann kleid, Hier ſtehn die mei- 
er kommt, unſer herr, Er- — G—— * 
| 3 em 
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dem ftreit, Und nad) den 
tointertagen, Hier grünen 
die gebein, Die dort ber 
tod erfchlagen, Hier ſchenkt 
man freudenmwein. 

9. Hier ift die ftabt Der 
freuden , Sferufalem , der 
ort, Bo die erlöfte weis 
den; yo ift die ſichre 
pfort, Hier find die güld- 
nen gaffen, Hier fenntman 
Feine quaal, Hier fühlt man, 


Adventslieder. 


wer kanns faſſen, Die 
freuden ohne zahl? 

10 O Jeſu! meine mon, 
ne, Komm bald, und mad 
Dich auf, Geh auf, erwuͤnſch⸗ 
te fonne, Und fordre Deinen 
lauf. O Jeſu! mad ein 
ende, Und führ ung aus 
dem ftreit, Wir heben 
haupt und hände Nach der 
erloͤſungszeit. 

Caur. CLaurentii. 


B) Feſtlieder. 
1) Am heiligen Adventsfeſte. 


Bel. Ben Gott will ich nicht | 
laſſen ıc. 


uf, auf! ihre 
157. A reichsgenoſſen, 
Der koͤnig kommt heran, 
Empfanget unverdroſſen 
Den großen wundermann. 
be chriften, geht herfuͤr, 
aßt ung vor allen Dingen 
Ihm ruhm und ehre brin- 
gen, Mit heiliger begier. 


2. Auf, ihrbetrübte herz 


gen! ‚Der Fonig ift ſchon 


hilft, ift da, Seht, mie fo 
mancher ort Iſt freuden⸗ 
pol zu nennen, Da wir ihn 
finden koͤnnen, Im nacht⸗ 
mahl, tauf und wort. 

3. Auf! auf! ihr vielge— 
plagten, Seht, Jakobs 
hülfe Fommt! Seyd frohs 
(ich, ihr versanten, Ver⸗ 
geßt, was euch beflemmt. 
Der herr till in der noth, 
Mit reichem troft eud) ſpei⸗ 
fen, Er will euch hülf ers 


nah, Hinwegmitangftund | weifen, Ja dämpfen gar 


ſchmerzen, Er, ber euhlden tod. 


LE» 


4 Doch 


Adventslieder. | 
4. Doch hört, ihr fre- |fchon bereitet, Was eure 2 


— v 


chen fünder , Der koͤnig 
merkt auch euh! Seyd ihr 
verlohrne Finder Aud) 
fchon, rebellen gleich, Auf 
arges nur bedacht, Thut 
boͤſes ohne forgen; Wißt, 
ihm ift nichts verborgen, 
Er giebt auf alles acht. 
5. Seyd fromm,,. ihr 
untertbanen, “Der Fonig ift 
gerecht, Laßt ung den weg 
ihmbahnen, Was hoͤckrigt, 
ebnet recht, Fuͤrwahr er 
meynt es gut, Drum laſ⸗ 
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ſtand gehoͤrt. — 
8. Hat leiden uns be: 


ch Itroffen , Getroſt! er läßt 


ung nicht, Uns, die wir auf 
ihn hoffen Mit rechter zus 
verfiht. Bon Gott kommt 
alles hen, Er läffet auch 
im ſterben Die feinen nicht 
verderben. Wie ? feine 


Ihand fey fchwer ? 


9. Friſch auf! ihr hoch- 
betrübten, Der Fonig 
fommt mit macht, Euch, 
feinen hersgeliebten, Wird 


fet ung die plagen, Die er |ftoit durch ihn gebracht. 


ung fihickt, ertragen, Mit 
unerfchrocknem muth. 


6. Wenn friege fich er- 
heben; Penn glut ung als 
les raubt ; So wird doch 
ewig leben, Wer feinem 
toorte glaubt. Wenn gleic) 
ein früher tod Die unfre 
ung genommen; Wohlan! 
fo find fie kommen Ins le: 
‚ben. aus der noth. 





Nun wird Fein gram noch 
pein, Noch zorn ung eis 
ter ſchaden, Gott zieht bey 


und aus gnaden, Als ſei⸗ 
nen Findern ein. 


10. &o eilt mit fehnellen 


fhritten, Den Fönig zu bes 
fehn, Jauchzt ihm, er 
fommt geritten Stark, 
herrlich, ſanft und fon. 


Auf, sion! ‚tritt heran, 


Den heiland zu begrüffen, 


7 Seifh_auf in Gott, | Der alles kreuz werfüflen, 
ihr armen, Der fönig forgt | Und ung erlöfen kann. 


‚für eud, Er macht duch 


ıı. Der Eonig. will be- 


ſein erbarmen Euch alle |denfen, Die, fo er herzlich 


groß und reich, Er, der liebt, Mit Foftlichen ges 


ſelhſt raben nährt Und lilien !fchenfen, Er, der fid) ſelbſt 
ſchon kleidet, Hat alles [uns giebt Durch feine guab 
; | Ss 4 un 
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und wort. 


hier. und dort. - 

12. Jun, Herr, du giebft 
uns reihlih, Und wirft 
felbft arm und ſchwach, Du 
liebeſt unvergleichlich, Du 

ehſt uns ſuͤndern nach. 
rum wollen wir allein, 
Die ſtimmen ho 
Dir ruhm und ehre geben, 
Und ewig dankbar feyn. 


Johann Rift. 


Mel. Lobt Gott ide Chriſten 
** allzugleich ıc. 

| r koͤmmt, e 
158. E koͤmmt der ſtar 
fe held, Mol göttlich hos 
ber macht. Sein arm zer⸗ 


freut, fein blick erhellt Des | C 


todes dunkle nacht. 
2. Wer koͤmmt, mer 
koͤmmt ? wer ift der hefd, 
Doll göttlich hoher macht? 
Weſſias iſts, lobfinge welt! 
Dir wird dein heil ge— 
bracht. 

3. Die, menſchgebohr⸗ 
ner! fingen. wir Anbetung 
* — EN -. 

rippe ſchalle Div Der erde 
sobgefang. = 


erheben, | 


bdventslieder. 


ga koͤnig!h 4. Wenn wirt anſt⸗ 
hoch e vu; PR; alle] des —TR— Ki 
toollen loben, Dich freudig | lichkeit Dich ſehn; So 











fr 


n; Soll un⸗ 
er ob, o Gottes ſohn! 
ich wuͤrdiger erhoͤhn. 


Schiebeler. 
Mel, Sollt ich meinen Gott ꝛc. 
en ee du und Das 
159. heil errungen, 
Menſchgewordner Gottes 
fohn! Ewig fey Dir lobge⸗ 
ingen, Daß Du von ‚Des 
immels thron Uns zu auf 
ins fleifch gefoinmen; Der 
du. voller freundlichkeit, 
Laͤngſtens ſchon dor meis 
ner zeit, Dich auch meis 
ner angenommen, Und 
mein bruder worden bift; 
—A Herr Jeſu 
| | 


i | 

2, Sey gelobt, denn dir 
gehöret Preis. und danf 
und ruhm mit recht. O 


wie hoch haft du geehret 
Unser fterblicheg kan 


Here, du haft es ſelbſt ver⸗ 


maͤhlet Mit der aöttlidhen 
natur, Und vor aller crea⸗ 
tur Es zum mohlthun die 


erwaͤhlet; Ya, in dir, du 

Gottes fohn, Herrſcht die 

menſchheit auf’ dem er; 
3 


u 


| 


| 





— Adventslieder. 
J 
3. Du, bu biſt Der vol⸗ 


Per fegen, Kamſt, vonnoth 
uns zu befreyn; Und mir 
Tonnen deinetwegen Jetzt 
ſchon kinder Gottes ſeyn. 
Hat die ſuͤnd uns gleich ver⸗ 
dorben: O ſo haſt du neue 
kraft Uns zur heiligung ver⸗ 
ſchafft, Und die tuͤchtigkeit 
erworhen, Einſt von ſuͤn⸗ 
den voͤllig rein, Aehnlich 
Die,:o herr, zu * 

4. Du, du biſt der mitt⸗ 
ler worden, Der die welt 


mit Gott verſoͤhnt; Haſt 


der ſchwachen menſchheit 
orden Wieder mit dem recht 
belehnt, In den himmel 
einzugehen, Und da Got—⸗ 
tes berrlichkeit „Nach volls 
brachter übungszeit, Ewig 
einft. verflärt zu fehen. 
Raus! faffet jubetfich, 

laubet feſt, und fündigt 


ni 


ie en, Wenn ich, Frank 
un 

fein heil wird mich umfaſ⸗ 
fen, Teoften den betruͤbten 
ſinn. Unddann kann mich 
nichts anfechten. Er, dev 
meinen jammer kennt, Und 
mich gnädig bruder nennt, 
Sitzt als herr su’ Gottes 


uͤlſſos bin? Neim 
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rechten; Durch ihn bin ich 
Gott vereint, Gott ift das 
ter und mein freund, 

- 6. Herr, tie groß ift 
Deine güte! Meine feele 
freut fih Dein. Laß doch 
ftetd mein gang gemuͤthe 
Doll von Deinem ruhme 
ſeyn. Nimmer mill ich dein 
vergeffen; Dir will ich mich 
en vertraun, Freudig 
olgen, auf 2 aun. Dei⸗ 
ne huld ift nicht zu meffen. 
Sieb, daß ich für deine 
PR Dir auf ewig dankbar 
ey. 

Neander. 


Mel. Nun kommt der den 
Heiland ꝛc. 7“ 


160. Gott ſey dank in 


aller welt, der 
ſein wort beſtaͤndig haͤlt, 
Und der ſuͤnder troſt und 


— rath Zu uns hergeſendet 
5, Sollte mich wohl Gott | hat 


2. Was der alten väter 
ſchaar Hoͤchſter wunſch und 


ſehnen war, Ihres her- 


song troſt und freud Iſt er; 


fuͤllt mit herrlichkeit. 


3. Zions huͤlf und 
Abrams lohn, Jakobs heil, 
der jungfrau ſohn, Chri— 
ſtus, Gott und menſch, ein 
5 held, 


170 Adventslieder. 
vB: ‚Dat fich treulich ein⸗ 


4 Sey milllommen, o 
mein heil! Hoſianna, o 
mein theil! Nichte du aud) 
eine bahn Dir in meinem 
herzen an. 

5. Zieh» du ehrenfonig! 
ein, Es gehoret dir alleın. 
Mach es, wie du gerne 
thuft, Nein von aller fün: 
denluft. 

6. Wie dein einzug ohne 
pracht, Ganz demüthig 
ward vollbracht; So laß 
deiner Demuth fehein Mir 
allzeit vor augen feyn. 

7. Teofte, troͤſte meinen 
inn, Weil ich ſchwach und 

(öde Bin, Und des fatans 
fchlaue lift Mir zu ſchaden 
eifrig: ift. 

8. Teittder fhlangefopf 
entzwey aß ich aller 
aͤngſten frey Dir im glau- 
ben hinfort an Selig bleibe 
zugethan. 

9. Daß, ment du, o le⸗ 
bensfuͤrſt Praͤchtig wieder 
kommen wirſt, Ich dir 


Mel. Herr Gott, nun ſey ge⸗ 
preiſet ꝛc. 


err Chriſt, der 
IGI. einz'ge Gottes 
ſohn, Von aller ewigkeit, 
Aus feinem herz entſproſ⸗ 
fen, Gleichwie gefchrieben 
iteht: Er. ift der morgens 
fterne, Deß glanz man fiehf 
von ferne Vor andern fiers 
nen Elar.. 


3. Kür uns ein menſch 
gebohren Im lernten theil 
der zeit Deß mutter nicht 
verlohren Die jungfräulis 
che Eeufchheit; Den tod 
haft du zerbrochen, Den 
himmel aufgeſchloſſen, Das 
leben wieder bracht. 

s. Laß ung in deiner lies 
be Und kenntniß nehmen iu, 
Daß wir im glauben blei⸗ 
ben, Und dienenim geift fo, 
Daß wir hie mögen ſchme⸗ 
en, Dein’ füßigkeit im, 
herzen, Und dürften fiets 
ach Dir. 

+ Du fchöpfer aller din⸗ 

get Du väterliche, Fraft! 

Regierſt von end zu ende, 

——— m u mn 
‚dor di beftehn. : 91 DIE. 

or bie gerecht beſtehn. | Tun Lehre unse inne, Bu 

Zeimrich Held. | weichen nicht non dir. 

| | 5. Toͤdt 
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5, Todt ung durch deine 
güte, Weck ung durch dei- 
ne gnad ;. Den. alten. men- 
fchen Fränfe, Daß er neu 
feben mag. Schon fey’n 
auf diefer erden, Gedanken 
- and. begierden,. Und mein 
herz ſtets bey dir. 

Eliſ. Creuzigerin. 


Mel. Jeſu meine Freude ıc. 
ln ottes ſohn if 
162. G kommen! 
Dankt ihm, ſeine frommen! 
Dankt ihm, daß er kam! 
Daß er hier auf erden, Un— 
ſer heil zu werden, Seine 
wohnung nahm. Menſch 
wie mir, erſchien er hier, 
Der nur fchöpfung fprach 
entftehe, Der einft. fpricht 
pergehe. 
2. Laßt uns niederfallen, 
Danken, daß er allen 
veund und bruder ift! 
soft, auf feinem throne, 
giebt ung in dem fohne, 
Bruder: Sefu Chrift! 
Welch, ein heil, am fohne 
theil, Theil durch ſeiner zu⸗ 
kunft gaben An Gott ſelbſt 
zu haben! 
3. Keine macht. der lei: 


den Kann don ihm uns 


— — 
— 


deck 
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ſcheiden: Er bleibt ewig 
treu, Dort wird er bom 
bofen Gaͤnzlich ung erlofen, 
Hier fteht er uns bey. Uns 
fer freund, mit Gott ders 
eint, Kann nicht feine brüs 
der haſſen, Noch ſie hülfs 
los laſſen. 

4. Wenn wir einſt er⸗ 
muͤden, Fuͤhrt er uns in 
frieden In des grabes nacht. 
Unſre todten glieder Giebt 
Die erde wieder, Ihm, der 
fie bewacht. efus ruft 
uns aus der gruft, Er, der 
felbft den tod einſt ſchmeck⸗ 
te, Den auch ſtaub bes 


te. 
5. Auf dem richterthrone 
Werden mir im fohne Un— 
fern bruder fihau’n. Heil 
und ewig leben Wird er 
alfen geben, Die noch dann 
ihm frau’n. Er ward hier 
verfucht, wie wir. Webers 
fchmwenglich wird er. loh— 
nen Und der fihmachheit 
fchonen. ) 
6. Eile:, eilt, ihr fun 
der! Werdet Gottes Fins 
der! Werdet feiner werth! 
Eilet, eilt, ihre frommen! 
Send , wie er, vollkom— 
men! Dleibet feiner werth ! 
Preifet ihn, Daß er etz 
ſchien, 
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fhien, Das er fih für euch 
degehen, Durch ein goͤtt⸗ 
U) 


leben. 
Muͤnter. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, 
allzugleich ⁊· c·. 


Ilſo hat Gott die 
163. A welt geliebt, 


Daß er aus freyem trieb 


Uns ſeinen ſohn zum heiland 
giebt: Wie hat uns Gott 
ſo lieb! | 

2. Was fein erbarmungs- 
voller rath Schon in der 
ewigkeit Zu unferm heil be- 
fchloffen hat, Vollfuͤhrt er 
in der zeit. 

‚3. Er, aller menſchen 
höchftes gut, Der alle feg- 
nenfann, Nimmt, mie die 
Finder, fleifch. und blut, 
Doch ohne fünde an. 

4. Sch freue mic) ,: mein 
heil, in dir; Du nimmſt 
mein fleifeh an dich: Was 
fehle mie nun? ft Gott 

mit mit, Wer st dann wi⸗ 
der mich? 

5. Du fohn des aller; 
hoͤchſten wirft Auch mir 
rath, Fraft und held, Mein 
vater und mein friedefürft, 
So, wie das heil der weht. 


Axbentelieder. 


6. Was mir zum ſelig⸗ 
ſeyn gebricht, Das, Hett, 
ertvarbft du mir: Verſoö 
nung, leben, troft ' 
ic, Das hab ich nun an 

r os m 


7. Dein mangel w 
mein reiches theil; DR 
feiden ftillt mein leid Durch 
deine niedrigfeit, mein heil! 
Gewinn ich herrlichkeit:” 
8. Gelobt fen Gott! ge⸗ 
lobt fein fohn, Durch den 
er gnad erweiſt! Lobt, en» 
gel, ihn vor feinem thron? 
Exheb ihn auch, mein geift! 


Mel. Ah! was foll ich xc. 

% . @ömmft du, koͤmſt 
164.8". fir dee 
heyden? * du kommſt 
und fäumeft nicht: Denn 
Du weiſt, was ung gebrichts 
O du quelle wahrer: freu⸗ 
den! Jeſu! offen ſtehet Dir 
Auch mein herz: ad) komm 


u mir! u 
2. Ja! du bift bereits zu⸗ 
gegen ; Du weltheifand, 
Gottes fohn. Meine ſeele 
fpüret Thon Deinen’ gna⸗ 
denvollen fegen,. Deine 
wundervolle Fraft, Die ung 
wahre ruhe ſchafft. 
3. Adle 





Adventslieder. 


3. Adle mich durch deine 
lebe, —2* dem eitlen mich 


entrei ißt, 
ein gei 
F len Er ich —9— — 
ie 


Kann 
—* 


ben, o mein [ij 
aus eigner.Fraft i 
erwecke m 


Per "Defnefelbern —* 
—J — d Dar t 200 

rzensgrun ankbar 
preife Deine guͤte, Weil du 
auch, Herr Jeſu Chriſt, 
| or zu gut gefommen bift. 


“5. Schenk mir Deines |} 
geiſtes gaben, Liebe, glau— 
en und gedult, Bis ich 
einft, Durch deine huld, 
Ueber find und welt erha- 
"ben, Mit den engeln Dir 
alsdann Hoſianna ſingen 

kann. 
m. €. F. Nachtenhoͤfer. 


Mel, Bon Bars will ich nicht 
165. Erhebt den herrn, 


ihr frommen! 
Er hält, was er verſpricht. 
Der heiland ift gekommen, 
Der voͤlker troft und licht. 
Gott, der uns nicht ver- 
ſtoͤßt, Hat ung zum heilund 
* Selbſt ſeinen ſohn ge⸗ 
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AR —— mie 


2. Cr Fam iu‘ „au 

erden In medriger Ed 
oll mühe und befchwers 
den Rat; begeht, —5 — 
ae = t N ebnen 
macht Ent el ich mit - 
freuden, Big —5 thun 
und Teiden Sein großes 
werk vollbracht. 

z3. Er —— 


being iR ‚Gott guken eher 
fang I- Erlöfte, menſchen! 
— em. mittler ewig 


Ro niemand hel⸗ 
En fann, Da hilft. er gern 
aus malen, Heilt unſrer 
Rele | er Dnebintihn 


glaͤu ung al 

u freund der men— 
Ka Verwirf ung, 
ul nicht. Dein name, 
Hl der fünder, Iſt unfre 
zuverſicht, Drum kommen 
wir zu dir. Hilf uns die 
macht der ſuͤnden Noch 
gluͤcklich uͤberwinden! Denn 

ir Ö at find wir. 
5. Bey dir flieht unfer 
feben. 7 unferm ew'gen 
heil haft du dich hingeges 
ben; Sieb uns am himmel 
theil! Laß ung dir folgfam 
jun! Mas wird ung, 
Herr, 
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Hert, dann fehlen? Dann | 


werden unfte ſeelen Sic 
Gottes ewig freun. 
Rambad. 
Mel. Bom Himmel hoch‘ da 
fomm ich ber ie. 
ob fen dem aller- 
166.2 höchften Gott! 
Der unſer ſich erbarmet 
bat, Geſandt ung. feinen 
liebſten ſohn, Aus ihm ger 
bohr’n im hoͤchſten thron; 
2. Auf daß er unfer hei⸗ 
fand würd’, Uns lößte von 


der fünden buͤrd, Duch| D 


feine gnad’ und waͤhrheit 
Uns fchenfte eroge Elarheit. 
3. O große anad und 
gütigfeit! O tiefe lieb und 
mildigfät! Gott thut ein 
werf, das ihm Fein mann, 
Kein engel je verdanfen 
Fann. Der Küdofer ai 
4 Der fchopfer aller 
ereatue Nimmt an fi un- 
ferenatur, Derachtet nicht 
ein armes weib, Zu wer—⸗ 
den menfch in ihrem feib. 
5. Des vaters wort von 
ewigfeit Wird fleifh in 
aller reinigfeit , Das 
und O, anfang und end, 


Giebt fih für uns in groß 
dl 


Abventalieder 


⸗ö 


6. Was iſt der menſch, 
was iſt ſein thun, Daß 
Gott fuͤr ihn giebt ſeinen 
[ehn? Bedarf unfrer das 
Säfte gut, aß es für 
ung fol) wunder thut ?- ° 


72. Dwehdemvolf! dag | 


Dich veracht, Der gnad’ 


fich nicht, theilhaftig machtz 


Nicht hören wil des: ſoh⸗ 
nes ſtimm, Auf ihm bleibe 
ewig Gottes grimm.. 

3. O menſch, daß dus 


Doch nicht verfiehft, Und. 


dem koͤnig entgegen gehft, 
er fo doll Demuth zu Die 
koͤmmt, So treufic) Deiner 
fi annimmt. 
9. Ep! nimm ihn. heut 
mit -freuden an, Dereik- 
ihm Deines herzens bahn, 
Auf daß er Fomm in Bei 
gemüth; Und du genieße 
feine gut. 
10. Gieb ihm gefangen 
Die vernunft In dieſer freus 
digen zufunft, Und opfre 
feiner herrlichkeit Die wer⸗ 
fe der aerechtigfeit. 
11. Wo du Dies thufk, 
fo it er dein, Bewahrt 


Aldi vor der höllenpein; 


Bo nicht; fo _fieh dic, 
fünder,, für, Er fchleußt 
dir einft des himmels thuͤr. 

12. Sein 








‚12. Sein erfter eintritt 
in die melr, Iſt in fanft- 
müthiger geftaltz Die. an: 
dre wird erfchrecklich feyn. 
Dem böfewichtizut ew gen 
yen. 0000 

2.13. Die aberiktin Chri⸗ 
fio dehn, Die werden einft 
zur freud .eingehn , Und 


frey don fünden, ‚frey vom 
tod, Gleich engeln felig | ab 


feyn bey Gott. - 


"14. Dem vater. in dem ſi 


inem eingebohrnen fohn, 
em heiligen geift in glei- 
cher weiß, Sey ewiglich 
dank, ruhm und preis, 
| M. Weis, 


Mel. Bon ‚Gott will ich nicht 
laaſſen ꝛc. | 


kim theon, Sammt 
e 


— 
167. M — % 


der, Macht ‚euer herz be- 
reit!. Er f 
ber fünder, Der herr der 


herrlichfeit, Er koͤmmt von 


feinem thron Ins elend 
gern hernieder, Wird ei- 
ner unſrer brüder, Er, 
Gottes eigner fohn. 

. 2. Er eilet vol verlan- 
gen, Uns armen ſich 


) zu 
nahn. Ihn würdig zu A 





pfangen 
bahn! D 


koͤmmt, dag heil: 





Komm, h 
fegen, Und wohne ſtets in 


Macht eilig ebne 
er einſt im: fleifch 
erfchien, Der will euch - 
nicht verfhmähen, Zu euch 
jegt einzugehen. - Drum 


Jauf! empfanget ihm! 


3. Die ihr gerecht euch 
duͤnket, Legt euren duͤnkel 


‚ r ° ‘ 


armen, In meiner. gna— 
denzeit, Aus gnädigem ers 
barmen, Herr Jeſu! felbft 
bereit. Schon feufit mein 
herz nah dir! . Schon 
jauchz' ich dir entgegen ! 
komm mit Deinem 


mir! — 
ar Valentin Thilo. 
Mel, 


2 Adventslieder. 
168. Kowm vom hoͤch⸗ der Dich verklaͤrt, Und bein 
20 m ſten himmels⸗ 


heil uns kennen lehrt. 
thron, Gottes und marien 
ſohn! Komm du wunder 
aller welt, Friedefuͤrſt, orgenfteen dc... 
rath, Fraft und held. 16 He heiland 
2. Du entforoffeft nicht] ' 9. koͤmmt; lob⸗ 
wie wir: Gottes geiſt ſelbſt ſinget ihm, Dem Gott, 
richtet dir Deiner menſch⸗ a a heis 
heit huͤtte zu, Und die, lig! heilig! fingen. . Ex 
Herr! bemmohneft du. - SE — — — 
3. Hochgebenedeytel ſohn Und ſteigt don jenem 
feucht Tan! Jungfrau Hol; Kinmelthrn , Der mel 
fer zucht!  Munderhätte,| Den Reg gu bringen. Dei 
dir, Da mir Don den ſuͤn⸗ 
wo Du mohnft, Und mit Ret n R 
deinem alange thronftt, | pen Rettung finden. Hochs 
hr NT Tftesmwefen, Durch Dich wer⸗ 
ab m sn 
! Ä ‚og 
fuhrſt du aufs Buhrft erjt| .. armen Fit 
in die tief hinab, Bis bir Bier 
Gott den himmel gab. - : |. 
s. Der Du bift dem va— 


ter. gleich, Gruͤnd und meh- kleid | 
ve dir Dein reich! Lnfer 1eife), — 
ſchwaches ſleiſch erhalt Dei⸗ menfeh und willſt ber tuelt 
ne göttliche gemalt. zu gut Selhſt unfer beuber 
6 ‚Here und Wwoͤpfer atz] "erden. .5@ Du Jeſu 
les lichts, Deinen fund 










Wel. Wie chon leuchtet = 
e En —J— ch ve 


erbarmen, Aus zu fündern 


verdunkle nichts! Laß ung Und verlobtnen menfehent 


nacht und fünden fiheun! 

Unfer glaube leuchte rein. 
7. Lob dir, derdu Famft: 

herab! Lob Dem vater, Der. 


⸗ J 


kindern 
3. Du bringſt ung troſt, 
zuftiedenheit, Heil, febett, 
.% 5 . ewge 


Streckſt die armen, Vol 


| 
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ewge ſeligkeit. Sey 
dafuͤr geprieſen! O Herr! 
welch' opfer bringen wir, 
Die treue zu vergelten dir, 
Die du an uns bewieſen? 
Uns, die, Wir hie 
verderben Müßten fterben, 
Schenkſt du leben. Groͤſ— 
ie ſchatz Fannft du nicht 
en 


4. Wir bringen Dir ein 
dankbar herz, Gebeugt 
Durch buße, reu und ſchmerz, 
Bereit vor dir zu wandeln, 
Und dir und unferm naͤch— 
— treu, Aufrichtig, ohne 

eucheley, Ri leben und zu 
handeln. Dies ift, Herr 
Chriſt! Dein begehren. 
Laß ung horen, Und den 
fhaden, Den du dräuft, 
nicht auf. ung laden. 

5. Laß uns zu unferm 
erogen heil An dir in wah- 
rem. glauben heil Durch 
Deinen geift erlangen; Auch 
menn wir leiden, auf dich 
fehn, Stets auf dem weg 
Der. tugend gehn, Nicht an 
der erde hangen, Bis wir 
Zu dir Mit den frommen 
Werden kommen, Dich 
erheben Und in deinem rei⸗ 
che leben. 
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hoch | Mel. Freu dich ſehr, o meine 
| Seele ıc. 


arum willft du 
170, 28 drauſſen fies 
hen, ‘Du gefeaneter des 


Im herrn? Eile, zu mir eine 


jugehen! Mein geliebter, 
tritt nicht fern! Helfer in 
der rechten zeit, Der mie 
ewgen troſt erfreut! Hilf 
o Jeſu, meinem herzen 
Don den wunden, Die mid) 
ſchmerzen. | 


2. Schau auf meinen 
großen jammer! Stilfedeg 
gefeßes dräun! Es ers 
malmt aleich einem hama _ 
mer, Mein erfchrockeneg 
geben. Es verfündigt fluch 
undtod. Ach, mie ſchreck⸗ 
lid wird mir Sort! Komm, 
von des Allmächtgen pfei⸗ 
len Mein verwundet herz 
zu heilen. 


3. Sieh, wie ſatan ſeine 
luͤgen Noch in dieſe ſchre⸗ 
cken miſcht; Als müßt ich, 
gleich ihm, nun liegen In 
a die nie verliſcht. 
Weh mir! zu noch größerm 
ſchmerz Wird mem fchon 
zerrißnes herz Durch dag 
folternde gewiſſen Immer 
heftiger zerriſſen. 
M 


4. Flieh 
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4. Flieh ich dann, Die 
angſt zu lindern, Da ich 
fo gequälet bin, Zu der 
melt und ihren Findern; 
Salt ich vollends ganz da— 
bin. Da ift freude, Die 
betruͤbt; Troſt, der nicht 
erquicfung giebt: Helfer, 
die mir unluft machen, 
Sreunde, die wohl meiner 
lachen. 

5. Wo ift etwas, das 
nicht nichtig, Dürftig und 
voll mühe waͤr? Hab ich 
hoheit; die iftflüchtig; Hab 
ich reichthum ; was iſts 
mehr, Als einwenig frhnd- 
de erd? Hab ich luft; mas 
iftfiewerth? Was ift, dag 
mich heut erfreuet, Und 
nicht morgen ſchon gereuet ? 

6. Aller wahrer troft im 
leide Ruht in dir, o Jeſu 
Ehrift! Und nur du allein 
giebft freude, Die ganz 
rein -und lauter if. Ad! 
mie ſehn' ich mich nad) dir ! 
Eile Jeſu! Fomm zu mir, 
Daß ich deine —9 ſehe, 
Eh ich in der angſt vergehe. 

7. Freu dich, herz, du 
biſt erhoret. 
bey dir ein. Sein gang 
iſt zu dir gekehret, Auf! 


Jetzo zieht er» 
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Er verſpricht dir heil und 
ruh. Auf! bereite dich ihm 
su, Daß er dich zur moh- 
nung wähle, Und Dann 
Flag ihm; was dich quäle. 
3. Wohl dir, dag dich 
Jeſus liebet! Wo iſt, wag 
dir ſchaden kann? Was 
du boͤſes ſelbſt veruͤbet, Das 
ſieht Gott nun nicht mehr 
an. Auch wird, was ſich 
in der welt Boͤſes dir ent⸗ 
gegen ſtellt, Statt, dich 
in den ſtaub Mu legen, Dir 
nun lauter glück und fegen. 
9 Dir dient felber das _ 
sum heile, Was die fünz 
der fihrecft und. quält; 
Denn du haft zum beiten 
theile, Deinen Jeſum dir 
erwaͤhlt. Sey ıhm, mie 
er dir ift, treu; So bleibt 
es auch feft dabey, Daß 
du mit den engeln droben 
Son dort ewig merdeft los 
en. 


Schlegel. 
Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt waltenıc. © 


r Fommt, er 
IPI. E koͤmmt! gehe 
ihm entgegen; Der heiland 
aller welt erſcheint! Er 


heiß ihn willkommen ſeyn. | bringt euch Jeben, heil und 


fegen; 
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fegen; Ehrt ihn, den groͤß⸗iſt: Der treue mittler, Je⸗ 
ten menſchenfreund; Der | fus Chriſt. | 
das geſetz für uns“erfüllt,] 5. Eröffnet und, ſchenkt 
Und fterbend unfern jams | eure herzen Dem Fonig ale 
mer file. ler — gern. er hier 
228, Er koͤmmt, derfchöp;. Die gnadenzeit verſcherzen, 
fer aller dinge, Mit > Sehn ihn dereinft als ih⸗ 
muthsvolfer majeftät! Kein, ven herein, Als richter, 
fünder iſt ihm zu geringe, | WENN er sormg ſpricht; 
Weicht, weicht von mir! 
Der ihn um gnad und. hul- En 
fe fleht: Gerechtigkeit und | euch Eenn ich nicht. 
ftieden giebt Sein reich | 6. Mein heiland, Fomm! 
Dem , der ihn gläubig fiebe, | mein herz fteht offen, Zieh, 
“3. Et fömme, der glang | (anftmuheboller FOnig 
von jenem wein, Das — 
ewig und unſichtbar iſt! geir, f Dvein. Dei 
Sin feinen augen Kann man | wurk nn 
lien: Daß er die froms teil tn fühenit: Herechtige 
men nicht beraißt. Durd) ” Und göftlihe zufrie⸗ 
feine niedrigfeit echebt Gott 1? deine fiebe mich 
alles was im ſtaube lebt. | empfinden, Mit der du dies 
4. Erfommt! der freund | fe welt geliebt ;.. Komm! 
verlohrner fünder,. Als 


rlohr meine hoffnung feſt zu gruͤn⸗ 
friedefuͤrſt, rath, Eraftund | den, Die dein verdienſt im 
held, Der fterbend einft, 


glauben giebt. Mein größ« 
als überwinder, Den men: 


tes glück , mein leßtes wort 
ſchenfeind allmächtig fällt. 


Sep: Jeſus ift mein fels 
Lobſinget ihm , er heißtund | und hort! 22 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — —ñ— —ñ — — 
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9) Am heiligen Weihnachtsfeſte. 


Mel. Ich dank dir lieber Her 
re ıc. 
hr, die ihr wart 


172 verlohren! 


‚Hört, was euch troften 
Bann! Der heiland iſt ge- 
bohren, Und nimmt fic) 
eur an. Def freuet ſich 
dort oben Der engel heil’ge 
ſchaar; Und ihre chore lo: 
ben Bott darum immerdar. 
2. Sie wiſſen nichts vom 
neide, Freu'n fich mit ung 
sugleih, Und fingen: gro- 
Be freude Verfündtgen wir 
euch! Euch ift dieß Find 
gegeben, Euch folches heil 
bereit, Ben Gott dereinft 
y feben In ſteter felig- 
eit. 
5. Daß ſich Fein menſch 
betrübe ! Dieß Find zer— 
bricht das. joch, Bringt 
euch des vaters liebe, Was 
trauert ihr nun noch? Es 
ſchenkt ein himmliſch erbe, 
Dem, welcher an ihn 
glaubt. Daß jeder froͤh⸗ 
fi) ſierbe, Da ſolch ein 
ſchatz ihm bleibt! 


o 


4. Tod, fünde, teufel, 


hötte; Was wider euch ges 
Kämpfe, Hat er, an eurer 


ſtelle, Beſtritten und ge⸗ 
daͤmpft. Dieß Find tritt‘ 
ſie darnieder. Nun ſeyd 
ihr wohl geraͤcht; Und Gott 
erhoͤht nun wieder Das 
ſterbliche geſchlecht. 


5. So ruͤhmen ſie; mit 
ihnen een jeder 
ehrift, Daß Gott im Heifch 
erfchienen , Der herr fein 
bruder ift. Dein find nun 
unfee herzen. Herr , dir 
geloben wir: Uns trennen 
weder ſchmerzen, Noch 
freud und gluͤck von dir. 


Schlegel. 


Mel. Ein Kindelein fo loͤbe⸗ 
| lid) ꝛc. 


alfefuja ! denn: 
173. 9) ung ift heut 
Ein göttlic) Find gebohren! 
Yon ihm Fommt unfre ſe⸗ 
ligkeit; Wir mären fonft 
verlohren.. Am himmel 
hätten wir Fein theil, Wenn 
nicht zu unfer aller heil 
Si Find gebohren märe. 
Süßer heiland,Sefuchrift, 
Der du unfer bruder bift, 

Die fen ob, preis und 
ehre! 
Del, 
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Mel. Vom Himmel hoc) da 
fomm ıc.: 


| CN ies ift.der tag, 
174. D den Gott ge: 
macht; Sein werd in aller 
welt gedacht!: Ihn preife, 
was durch Jeſum Chrift 


ar himmel und auf erden. 
iſt! 


2. Die voͤlker haben dein 


geharrt, Bis daß die zeit 


erfuͤllet ward; Da ſandte 


Gott von ſeinem thron Das 
heil der welt, dich, feinen 
fohn. 

3. Wenn ich dieß wun⸗ 


bei faffen will: So fteht 


mein geift vor ehrfurcht ſtill; 
Er betet an, und er ermißt, 
7 Gottes lieb unendlich 


4 Damit der fünder 
‚gnad erhält, Erniedrigft 
du di, Herr der melt, 
Nimmſt felbft an unfrer 
menſchheit theil, Erſcheinſt 
* fleiſch, und wirſt uns 


eil! | 

‚5. Dein Fönig, sion, 
koͤmmt zu die. Ich fomm, 
im buche fteht von mir; 
Gott, deinen willen thu ich 
gern. Gelobt fen, der da 
Tommt im heren! 


preife, was durch Jeſum 
M 3. | Chriſt 
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6. Herr, der du menſch 
gebohren wirſt, Immanuel 
und friedefuͤrſt, Auf den 
die väter hoffend ſahn, 
Dich, Gott Meſſias, bet 
ich an. 

.7. Du unſer heil und 
hoͤchſtes gut, Vereineſt dich 
mit fleiſch und blut, Wirſt 
unſer freund und bruder 
hier, Und Gottes kinder 
werden wir. 


8. Gedanke voller maje⸗ 
ſtaͤt! Du biſt es, der das 
herz erhoͤht. Gedanke vol⸗ 
ler ſeligkeit! Du biſt es, 
der das herz erfreut. -- 


9. Durch eines fünde fiel 
die welt, Ein mittler iſts, 
der fie erhält. Was zagt 
Der. menfih, wenn der ihn 
ſchuͤtzt, Der in des vaters 
fchoofe fit? ? 

10. Jauchzt, himmel, 
die ihr ihn erfuhrt, Den 


tag der heiligſten geburt. 


Und erde, die ihn heute 
ſieht, Sing ihm, dem heren, 
ein neues lied! 

. 11.-Dieg iſt der tag, den 
Gott gemacht ; Sein werd 
in aller welt gedacht! Ihn 


ri 
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Ehrift Im himmel und auf 
erden iſt 

€. $. Gellert. 


Mel. O daß ich tauſend Zun- 
gen hätte ıc. 


ieß ift Die nacht, 
175. D'%, mit erfchies 
nen Des großen Gottes 
freundlichfeit; Das Find, 
dem alle engel dienen, 
Bringt licht in meine dun- 
felheit; Und dieſes welt- 
und himmelslicht Weicht 
hundert taufend fonnen 
nicht. 
2. Laß dich erleuchten, 
meine feele! Verſaͤume 


nicht den gnadenfchein. Der 


glanz in Diefer kleinen hoͤh— 
le Streckt ſich in alle welt 
hinein; Er treibet weg der 
hoͤlle macht, Der ſuͤnden 
und des todes nacht. 

3. Indieſem lichte kannſt 
du ſehen Das licht der 
ew'gen ſeligkeit. Wann 
ſonn und mond und ſtern 
vergehen — Vielleicht, wer 


weiß, in kurzer zeit: —|- 


Wird diefes licht mitfeinem 


fhein Dein himmel und 


Dein Sa — Bi 
4 Laß nur indeften helle 
feinen Dein - glaubeng- 


| Sch will dir all mein ben 
| Ma 
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und dein lebenslicht. Mit 
Gott mußt du es treulich 
meynen, Sonſt hilft dir 
dieſe ſonne nicht. Willſt 
du genießen dieſen ſchein: 
So darfſt du nicht mehr 
finſter ſeyn. — 
5. O Jeſu, holde frie⸗ 
densſonne! Beſtrale mich 
mit neuer kraft. Gieb mir 


den geift, .der licht und 


monne In dem erftorbnen 
herzen ſchafft. Verbann 
der ſuͤnden dunkelheit; Leit 
mich im licht zur ſeligkeit. 
M. C. F. Nachtenhoͤfer. 


uf rmuntre Dich, 
170. E mein ſchwa⸗ 
cher geiſt! Und trage groß 
verlangen, Ein kleines kind, 
das vater heißt, Mit freu— 
den zu empfangen. Dieß 
iſt die nacht, darinn es 
kam, Und menſchlich weſen 
an ſich nahm, Mit uns 
und unſern ſeelen Sich ewig 
zu vermaͤhlen. os 
2. Willkommen, füfler 
braͤutigam! Du fonig als 
fer ehren. Willfommen 
Jeſu, Gottes Tamm! Er 
will, dein lob vermehren; 


ng 
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lang Don. herzen fageni 6. D großes "werf! o 
preis und dank, Daß Du, | wundernacht, Dergleichen 
da wir verfohren, Sür ung | nie gefunden! Du haftden 
bift menfch gebohren. heiland hergebracdht, Der 
3, O großer Gott! wie! alles überwunden. Du 
Fonnt es fenn, Dein him- haft gebracht den flarfen 
melreich zu laſſen, Zu Foms | mann, Det feu’r und wol- 
men in Die welt herein, Wo Fen zwingen Fann, Vor 
nichts, als neid und hafzı dem die himmel zittern, 
ſen? Wie Eonnteft du die! Und alle berg erfihüttern. 
große macht, Dein konig⸗ 7. O liebes Find! o ſuͤſ— 
reich, die freudenpracht, fer knab, Holdſelig in ge— 
Ja, dein koſtbares leben: berden! Mein bruder, den 
uͤr ſolche feinde geben. | ic) lieber hab, Als alle 
4. Iſt doch, Here Sfefu!; fchäß auf erden! Komm, 
deine braut Ganz arm und } fehonfter! in mein herz hin- 





voller fchande; Doch ha 


du fie Die felbft vertraut | 


Am Freus Durch todesban— 
de. Iſt fie Doch ganz und 
gar befledt Mit fluch und 
elend überdeckt; Doch millft 
Du ihrettwegen Die Fnechts- 
geſtalt anlegen. 

5. Du fürft und herr— 
fcherwiefer welt! Du frie- 
Denswiederbringer ! Du 
kluger rath und tapfrer 
held! Du _ftarfer höllen- 
zwinger! Wie ift e8 mog- 
lich, daß du dich Erniedri- 
geft ſo jaͤmmerlich, Daß 


du im aͤrmſten orden Der 
mmenfihrn menfih -gewor- [nee mir gefungen, Daß 


den 


ſt ein, Komm eilend, laß die 


frippefeyn; Komm, komm, 
ich mill bey zeiten, Dein 
lager dir bereiten. | 

8. Sag an, o herzeng: 
bräutigam! O hoffnung, 
freud und feben! Du edler 
zweig aus Davids ftamın! 
Was foll. id) dir doc) ges 
ben? Ach! nimm von mir 
feib, feel und geift, Ja, 
alles, mas menſch ift und 
heißt; Sch will mich gang 
berfchreiben, Dir ewig.treu 
su bleiben. . nd 
9. Lob, preis und danf, 
Herr Jeſu Ehrift! Sey 


u mein bruder worden bift, 
M4 | Der 
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Der hell und tod besmun- , Gottes fohn nicht lieben, 


Den. 
günigfeit | 
iefer gnadenzeit, Und mog 
bernach Dort oben In ewig⸗ 

Feit Dich loben. 
Joh, Rift. 


Mel. Warum fol ich mich 
denn gramen ꝛc. 
roͤhlich foU mein 
177. herze fpringen 
g der zeit, Da für freud 
le engel fingen. Hort, 
Hört, wie mit vollen cho- 
ren Alte luft, Laut igt ruft, 
Chriſtus ift gebohren. 
2, Heute geht aus feiner 
kammer Gottes held, Der 
Die welt Reißt aus allem 
jenmer. Gott wird menfch 
ie, menſch, zu gute, Got— 
tes Find Das verkindt, 
Sich mit unferm biufe, 
3. Sollte Gott ung fon- 
nen hafien , Der ung giebt, 
Was er liebt Ueber alle 
maffen! Gott giebt unferm 
Seid zu mehren, Seinen 
fohn Aus dem thron Sei⸗ 
ner macht und ehren. 
4. Sollte von ung fern 
gelehrt, Der fein reich 
nd zugleih, Sich ſelbſt 
uns verehret; Sollt' ung 





Hilf daß ich deine | Der ist Fommt, Und auch 
tets preif® in hemmt, Was ung will bes 


truben. 

5. Hätte für der mens 
fehen orden, Bu heil Eis 
nen graͤul; Waͤr er nicht 
menfch worden. Haͤtt' er 
(uft zu unferm fehaden; Ey 
fo würd Unſre bürd Er 
nicht auf fid) laden. 

6. Er nimmt auf fih, 
was auferden Wir gethan, 
Giebt fi) an, Unſer lamm 
zu werden, Unſer lamm, 
das fir ung ſtirbet, Und 
bey Gott Für den tod, 
Gnad und heil erwirbet. 

7. Nun er liegt in fei= 
ner Frippen, Ruft zu fi, 
Mich und dih, Spricht 
mit füffen fippen ; Laſſet 
fahren, lieben brüder, Was 
euch quält, Was euch fehlt, 
Bring ich alles mieder. 

8. En! fo Fommf” und 
laßt ung laufen, Stellt eud) 
ein Groß und Flein, 
Kommt in großen haus 
“ ; Liebe den, der für lies 

e brennet, Schaut den 
ſtern, Der uns gern Licht 
und labſal gonnet, 

9. Die ihr ſchwebt in 


großen leiden; Sehet hier, 
Ä | I % f 
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Iſt die thlr Zu den wah- 
zen freuden; Faßt ihn wohl, 


er wird euch führen, An. 


den ort, Da hinfort Euch) 
kein kreuz wird rühren. 


10. Wer ſich fuͤhlt be⸗ 
Wer 
empfind't Seine ſuͤnd Und 
gewiſſensſchmerzen, Sey 


ſchwert im herzen, 


getroft, bier wird gefun- 


Den, Der in eil Schaffet 
heil Den vergiften wun— 


den. 

11. Kommt ihr arme 
und elende Kommt herben, 
Bu frey Eures glaubens 

ande, Hier find alle aute 
gaben, Wahresgold, Da; 
mit follt Ihr das herze las 


„hen. j 

12. Süffes heil, laß dich 
umfangen, Laß mich dir, 
Meine zier! Unverruͤckt 
anhangen; Du biſt meines 


lebens leben, Nun kann 


ich, Mich durch dich Wohl 
zufrieden geben. 
13. Meine ſchuld kann 
mich nicht druͤcken, Denn 
du haſt Meine laſt Ganz 
auf deinem ruͤcken, Kein 
fehl iſt an mir zu finden, 
ch bin gar, Rein und 
ar, Los von meinen ſuͤn⸗ 
Mi: re ee 


darein zu hüllen, 
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14. Ich bin rein um dei⸗ 
netmwillen, Du giebft mir 
Schmuck und zier, Mich 
ch will 
Dich ing herze fihließen, O 
mein ruhm , Kigenthum, 
Laß dich recht genießen. 

15. Ich will dich mit _ 
fleiß bewahren Ich will dir 
Leben hier, Han zu dir einft 
fahren, Mit dir, a! 
will ich ſchweben Noller 
freud, Ohne zeit, Dort 
D. Gerhard. 


im andern leben. 

elobet fenft du, 
178. G Jeſu Chriſt! 
Daß du menſch gebohren 
biſt, Von einer jungfrau, 
das iſt wahr, Deß freuet 
ſich der engelſchaar. Hals 
leluja! > 
2. Des ewgen vaters 
einzig kind Itzt man in der 
krippen finde, In unſer 
armes fleiſch und blut Ver⸗ 
kleidet ſich das ewge gut. 
Halleluja! 

3. Den aller weltkreis 
nie beſchloß, Der liegt 
in Mariens ſchoos. Der 
iſt ein kind geworden klein, 
Der alle ding erhaͤlt allein. 
Halleluja! | | 
M 5 4 Das 
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4. Das ermge licht geht 
da herein, Giebt der welt 
nun neuen ſchein, Es leuch⸗ 
tet mitten in der nacht. 
Und uns zu lichteskindern 
macht. Halleluja! 

5. Der ſohn des vaters, 
Gott von art, Ein gaſt in 
der welt hie ward, Er 
führt ung aus dem jams 
merthal Und macht ung 
erb’n in feinem faal. Hal⸗ 
leluja ! 

6. Er ift anf erden fom- 
men arm, Daß er unfer 
fi) erbarm, Und in dem 
himmel mache reich Uno 
feinen ‚lieben engeln gleich. 
Halleluja ! 

7. Das hat er alles uns 
gethan, Seine lieb’ zu zei— 
gen an: Deß freu fich alle 
chriftenheit Und dank es 
ihm in emigkeit. Halle⸗ 


luja! — 
D. M. Luther. 
Mel. Du biſt ein Menfch ıc. 


oft deing gnade 
179. &: fey gepreißt! 
Sie ſchuf uns heil und les 
ben. Ermuntre dich mein 
träger geift, Sie freudig 


Weihnachtslieder. 
I nadıt, da Gottes fohn Her 


ab Fam von des vaterg 
thron, Um fein fo theures 
leben Sur funder hinzuge= 


en. 

2. D große that! er= 
wuͤnſchte naht, Don en⸗ 
geln felbft befungen! Du 
haft den mittlere ung ge— 
bracht, Der uns das heil 
errungen. Sin die erfchien 
der ftarfe held, Der alles 
ſchuf und noch erhält, Der 
freund der menfchenfinder, 
Des todes überwinder. 

3. Der du, zu ung ges 
fandt vom herrn, Aug deis 
nem himmel Fameft, Und 
unfer fleifch und blut fo gern 
Erbarmend an dich nah— 
meft! Sohn Gottes! o wie 
haft du dich So tief ernie= 
drigt auch für mid! Wie 
arm bift du erfcbienen, Um 


| meinem heil zu. dienen ! 


4. O lehre mich den grofs 
fen werth Don deiner lies 
be faffen, Die dich bewog, 
dich auf der erd Ah! fo 
herab zu laffen! Hier max 
tete dein nichts, als nor 
Verachtung, Fummer, 
ſchmerz und tod; Und doch 
kamſt du auf erden, Der 


zu erheben! Den? an. die | menfchen fohn zu merben. 
| | 5. Noch 
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5, Joch ftärfer,, Herr! 
als fchmerz und tod, War 
-Deine menfchenliebe. Du 
ſaheſt unfre -fündennoth 
Mit mitleidsvollem triebe. 
Du flimmeteft, unſer heil 
zu ſeyn, In Deines vaters 
rathſchluß ein; Wardſt 
menſch und kamſt mit freu- 
den, Den tod für ung zu 
leiden. 
6. Immanuel! dein freu 
ich mich; Du biſt auch mein 
erretter! Auch mir zum 
troſte ſandte dich Der herr, 
der Gott der goͤtter. Was 
“mir ein wahres wohl ver: 
fchafft, Licht, feelenrube, 
beßrungsfraft Und freuden, 
die ſtets währen, Willſt 
du auch mir gewähren. 
7. Was foll ich dir, mein 
beſter freund , für deine 
treue geben? Du bifts, 
‚der mich mit Gott vereint, 
Du bringft mir heil und 
leben. Herr, was ich hab 
und was id) bin, Das geb 
ich Dir zum opfer hin. Ich 
will dich 
Voll dankbarkeit verehren. 
8. Zwar ſieht dich itzt 
mein auge nicht; Doch du 


ohn' aufhören, | 
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Herr! alledeine frommen. 
Dann fihau aud) ich, o Je⸗ 
fu Ehrift, Di, ſo ver⸗ 
herrlicht, alsdu bift: Dann 
wirft du mich zum leben, 
Das. ewig ift, erheben. 


Mel. Wir Chriſtenleut :c. 
| uf, fihicke Dich, 
180. A Kecht fenerlich 


Des heilandg feft mit dans 
Fen zu begeben! Lieb ift der 
danf, Der lobaefang, 
Durch den wir ihn, den 
Gott der lieb erhöhen. . 

°. Sprich dankbar froh: 
Alſo, alſo Het Gott die 
welt in feinem fohn gelies 
bet! O wer bin ih, Herr, 
daß du mich So herrlich 
er in deinem fohn gelies 
et: 


3. Erunfer freund, Mit 
uns vereint, Zur zeit, Da 
ir noch feine feinde wa⸗ 
ren; Er wird ung gleich, 


Um Gottes reich Und feine 


lieb im fleifch zu offenbaren. 
4. An ihm nimm theil, 
Er :ift das heil; Thu täg- 
lich buß, und oläub an fei- 


nen namen. Der ehrtihn | 
wirſt wieder fommen: dann! nicht, Wer 
ſchauen dich von angeficht,.| ſpricht, 


Here! Herr! 
Und doch nicht 
| ſucht, 


{ 
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fucht , fein beyſpiel nachzu⸗ 
ahmen: 


5. Aus dank till ich In 
hruderndich, Did) Gottes 
fohn befleiden, Tpeifen, 
tränfen; Der frommen 
herz In ihrem ſchmerz Mit 
troft erfreun, und dein Das 
bey gedenfen. 

6. Math, Fraft und held, 
Durch den die welt Und 
alles ift, im himmel und 
auf erden! Diechriftenheit 
reift dich erfreut, Und 
aller Enie fol dir gebeuget 
werben. 


7. Erhebt den herrp! 
Er hilft uns gern, Und wer 
ihn ſucht, den mird fein 
name troften. Halleluja, 
halleluja! Freut euch des 
herren, und jauchzt ihm ihr 
erlöften ! 

| €. F. Gellert. 


Mel. Gelobet ſeyſt du Jeſu iX. 
| elobet fenft du 
181. G Gottes fohn, 


Der du auf der allmadıt 


throm Itzt herrſcheſt, und |[ 


einft warſt wie wir: An: 
bethung, preis und Danf 
19 dir, Weltverſoͤhner! 
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2. Dich ſahn die vaͤter 
ſchon von fern, Davids 
ſohn, und Davids herrn: 
Du wareſt jhre zuverſicht, 
Biſt aller voͤlker troſt und 
licht. Halleluja! 

3. Die nacht entflieht, 
der tag bricht an Ueber Die, 
fo ihn nicht ſahn; Auf die, 
fo finſterniß umgab, Glaͤnzt 


aus der höhe nun herab 


Gottes wuhrbeit. 


4. Durch den die welt 
einft worden iff, Der einft 
richteg, Jeſus Chriſt, Der 
ſchoͤpfung here koͤmmt in 
fen reich, Erniedrigt fi) 
und wird une gleich: - Hal⸗ 
leluja! 

5. Jauchzt himmel! er⸗ 
de freue dich! Gott ver— 
ſoͤhnt die welt mit fich. Uns 
adams ſuͤndiges geſchlecht, 
Entfündigt er, macht ung 
gerecht. Halleluja! 

6. Gefobet fenft dur, Je⸗ 
fu Chrift, Daß du menſch 
gebohren biſt! Dir iſt der 
erdkreis unterthan, Dich 
* alle himmel an. Hal⸗ 
eluja. 


Mel 
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Mel. Der Tag, der ift fo freu ! 
denreich ꝛc. 


in kind, dem 
152. E = ae 
ih, Hateine jungfrau heu⸗ 
te a. daß des fin- 
Des ſich Der erdfreis ewig 
freute. Sollt es uns nicht 
gebohren feun: Sp träf’ 
ans alle firgf’ und pein. 
run fchafft es heil uns al- 
fen. En du füßer Jeſu 
Chrift, Daß DU menfi ) ge⸗ 
bohren bift ! Stets foll dein 
(ob erichallen. 
2. Ach melche freuden- 
reiche zeit! : Geprieſen fey 
fein name! Er felbft der 


lanz der herrlichfeit,| bh 
ommt als der meibesfa- |. 


Der aller welt gefeße 
gab, Der herr des him- 
mels Fommt herab, Daß 


er ein Fnecht hier. würde. 
Selbſt von aller fünde rein, 


Trug er, um ung su bes 


Feen, Doch unſre fünden: 
buͤrde. 
3. Wohl jedem, der auf 


dieſes heil Von ganzem 


herzen trauet! Wohl ihm! 


am himmel: hat er theil, 


Weil er auf. Ehriftum) B 
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ift, für uns gnug zu thun, 
Dom vater ausgegangen. 
Unerhörte twunderthat! 
Mit wie großer anade hat 
Uns Gottes lich’ umfan⸗ 

em. — 

4. Nun dankt ihm ſeine 
chriſtenheit Fuͤr ſolche große 





guͤte; Fleht, daß er mit 
barmherzigkeit Forthin 
auch fie behuͤte. Behuͤt 


uns, Gott, vor menſchen⸗ 


wahn, Der leicht den fee- 


fen fchaden Fann. Auf dag 


wir ftets bezeugen: Er, des 


menfchen fohn , iſt Gott, 
Wie fein water ewger 
Gott; Und unfre Fnie ihm 
eugen. | 
| Schlegel. 


Mel Vom Himmel kam ıc. 


Nom himmel 
183. N erutntderiers 
fe. held, Der retter einer 


ganzen welt, Die Unfchuld, 


die von ihr entfſohn, Bringt 
er zuruͤck von Öottesthron. 
2. Er wird ein menfch, 
o welche huld! Nimmt über 
ſich der menfchen ſchuld, 
ezahlet, was er nicht ges 


bauet. In Ehrifto fegnet! raubt, Und rettet den, Der 


Gott ung nun. Denn ber 


an ihn glaubt. 
3. Ge⸗ 
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| En Gelobet fenft du, Je⸗ 
fu. Ehrift, Daß du nun un: 
in bruder bift! Um Deine 
rüder zu befreyn Willſt 
du für fie das opfer feyn. 

4. Wie tief ift deine nie— 
drigkeit, Zu der du dich 
für uns geweiht! Zu wel— 
chem ehrenvollen glück, 
Bringt deine Demuth ‚ung 
er 

Arm wollteſt du ge⸗ 

boten ſeyn, Uns reich zu 
machen: Deine pein, Die 
du hier litteſt in der zeit, 
erg unfre ganze feligs 
eit 

6. Der erde wuͤnſchen 
engel gluͤck; Denn Gottes 


friede kommt zuruͤck; Mit 


———— zeigt nun 
Gott: Er wolle nicht des 
ſuͤnders tod. 
77 Lobſing ihm, meine 
ſeele, ganz! Auch dir ſtralt 
ſeines friedens glanz; Auch 
du ſollſt gluͤcklich ſeyn durch 
ihn; Wirſt du ihn nicht 
durch fünde fliehn. 


obt Gott, ihr 
184. L chriſten! allzu- 
‚gleih In feinem höchften 
shron Er öffnet ung fein 
himmelreich "Und ſchenkt 


uns ſeinen ſohn — Und 
ſchenkt uns ſeinen ſohn. 

2. Er kommt aus ſeines 
vaters ſchoos, Und wird 
ein menſch, wie wir, Liegt, 
daß wir werden reich und 
groß, Arm in der kriove 
er Arm in. * krippe 

ier 

3. Entſaget gern der all⸗ 
gewalt, Wird niedrig und 
gering, Und nimmt an ſich 
des knechts geftalt Er; 
ſchöpfer aller Ding, Er; 
fchöpfer aller. ding. 

4. Erliegt an feiner mut⸗ 
ter bruft Und- milch ift feine 
fpeis, Der menfchen und 
der engel luſt; Denn er ift 
Davids .reis, Denn er iB 
Davids reis/ 

5. Aus deſſen ſtamm er 
kommen ſollt In dieſer letz⸗ 
ten zeit, Durch welchen 
Gott aufrichten wollt Sein 
reich, die chriſtenheit, Sein 
reich, die chriſtenheit. 

wechfel, welchem 


Feiner gleich! Die menſch⸗ 


heit nimmt er an, Und giebt 
ung in des vaters reich Des 
himmels Flarheit dran, 
Des himmels Elarheit dran. 

7. Er wird ein Fnecht 


und ich ein herr; Erdient, - 
mich 


| Weihnachtslieder. 
mid su befreyn. Was 


koͤnnte doch wohl thätiger, 
Als Jeſu liebe feyn, Als 
Jeſu liebe feyn. 

8. Heut fehließt er wie⸗ 
der auf das thor Zum pa-= 
radies, es wacht Des che- 
rubs fihmwert nicht mehr 
Davor. Gott ſey lob, ehr 
und macht! Gott fey lob, 
ehr und made! 


a. Hermann.|. 


el. Ermuntre, di mein 
MR ſchwacher —* 1c 
ein herze! ſchwin⸗ 
185.M ge dich empor, 
Sen froh und guter dinge! 
Auf! mit dem fehonen en⸗ 
gelchor Ermuntre dich, und 
inge; Weil Gottes ein- 
gebohrner fohn Von fei- 
nem hohen himmelsthron 
Zu dir und allen from- 
men Auf erden ift gekom⸗ 
men. 


2. D theurer heiland, : 


Jeſu Ehrift! Nie hoch if 
Doch zu [häken, Daß du 
gering und niedrig bift! 

ie herrlid) kann ergögen 
Die demuth, die Du ben 
dir haft! Willfommen, 
fanftmurhreicher gaft! Du 
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troftbetrübterfünder, Des 
todes übermwinder! .. | 
3. Daß du ,'o großer 
febensfürft! Haft fleifch an 
dich genommen , Geringer 
als ein engel wirſt, Das 
ift von liebe Fommen. : Du 
wirſt Dort in dem ehren 
reich Uns machen. deinen 
engeln gleich 5: Du kommſt 
zu uns auf erden, Auf dag 
wir himmlifch werden. 
4. Du wirſt ein gaft in 
dieſer welt, Und fuͤhrſt ein 
duͤrftig leben; Und nun iſt 
uns ein weites feld Voll 
ſeligkeit gegeben. Du wirſt 
gebohren in der nacht, Und 
haft das heil an's licht ge⸗ 
bracht; Hierdurch ſind wir 
geriſſen Aus dicken finfters 
niſſen. 
5 In todesſchatten ſaſ⸗ 
ſen wir, Du eilteſt uns zu 
troͤſten, Im ſtalle den du 
paar ier Erquickſt du 
die erlöften, Daß wir nun 
Fonnen glücklich feyn. Syn 
windeln wickelt man Dich 
ein; Daß du ung mochteft 
retten Bon ſchweren todes⸗ 
fetten. | 
6. Du meinft auf deiner 
mutter ſchoos, Und. mike 
find froh und lachen. : Du 
wirſt 
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wirft fo Fein, ung allegroß 
Und herrlich dort zu ma: 
den. O bheiland, o du 
— ! Du bift ja 

ottes einzger fohn; 
Kommt Doch zu uns auf 
erden, Willſt unfer bru— 
der werden. | 

7. Dubiff ein herr, und 
wirft ein knecht, Um ums 
nur zu befreyen. Deich bift 
du, wirft doch arm und 
fchleht, Uns reihthum zu 
verleihen. Du trägft ge- 


dultig alles leid; O! gieb, | pp 


Daß ich auch jederzeit; 
enn mid) die Noth wird 
plagen, Mein Freug, mie 
du, mog fragen. 

8. Dmein barmherz’ger 
Jeſu Ehrift! Sieb, da 
ich mic) des armen, Wo 
es mir immer moglich ift, 
Mit wohlthun mög’ erbar⸗ 
men; Sich fanftınuth, gieb 
befcheidenheit,, Sieb chrift- 
liche leutfeligkeit ; Laß mich 
den naͤchſten lieben, Au 
wahre Demuth üben. 

9. O reicher heiland! 
ſchenke mir, Was mir fann 
ewig nuͤtzen; O ſtarker 
here! ich hang an dir, Du 
kannſt und willft mid) fihu: 


P em; Wenn alle menfihen | Ben freude theik! 
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ferne ftehn, Auch mir ver 
ftand und fprach vergehn, 
Wollſt du den tod bezwin⸗ 
gen: Dir will ich ewig fine 

en. i 
: D. ©. wilh. Sacer, 


Mel. Von Himmel hoch, da 
fonun ꝛc 


nun ꝛc. | 


rſchreckt, fpra 
186. E Gottes 7—— 
nicht! Mein glanz iſt euch 
ein freudenlicht. Der heis 
land aller welt erfcheint, 
efias, euer herr und 
freund. 


2. Was Adams troff 
und hoffnung war, Das 
macht der herr jest offene 
bar. Das wort, wodurch 
die welten find, Liegt dort, 
und ift ein menfchenfind. 

3. In Davids ſtadt, gang 
ohne pracht, Iſt das ers 
habne werk vollbracht. sm 
ftalle ruht des Hoͤchſten fohn, 


hi Und eine krippe ift fein 


thron ! | : 
4. Geht hin erfennet 
Gottes rath; Schautdort, 
was Gott fuͤr wunder that. 
Zu Bethlehem erſcheint das 
eil. Nehmt an der gro—⸗ 


5 Nun 
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5. Nun iſt der väter 
wunſch erfuͤllt, Und Das ge- 
heimniß wird enthüllt, Die 
ehre Gottes hergeftellt, Und 
friede herrſcht in aller welt. 
6 Der menfch iſts, der 
frohlocken Fann ; Gott fieht 
ihn mieder gnädig an. 
Durch Chriftum, der als 
menſch erfcheine , Wird 
Gott verlohrner menfchen 
freund. 

7. Die wundervolle freu⸗ 
dennacht Wird allen vol⸗ 
kern kund gemacht; Fuͤr 
alle menſchen, koͤmmt der 
held, Des hoͤchſten ſohn, 
der herr der welt. 

8. O ſegenvolles jubel—⸗ 
feſt, Das uns der herr ver⸗ 
kuͤnden laͤßt! In deiner 
heere lobgeſang Miſcht ſich 
der armen hirten dank. 

9. Wir wollen deiner 
lieb uns freun. Ruhm ſoll 
dir in der hoͤhe ſeyn, Der 
du an uns ſo gnaͤdig denkſt, 
Und — frie⸗ 


den ſchenkſt. 

10. Auf! laßt nach Beth⸗ 
lehem uns gehn Und da 
das große wunder ſehn, 
Das ung Jehova Fund ge: 
than; Dort beten wis den 
Heiland an. 


# 
« 
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Ä chri it! 
187 — O ———— 


freut, Das heil der melt, 
der mittler ift gebohren, 
Der uns erlöft Und ewig 
troͤſt'; Wer an ihn glaubt, 
geht nimmermehr derloh⸗ 
ren. | 

2. O große that! Nach 
Gottes rath Hat fi fein 
eivger fohn für uns aeges 
ben. Ein menfihenfind, 
Doc) ohne fünd, Ward er 
für ung, und bracht ung 
heil und leben. 

3. O feligfeit! Er hebt 
das leid, Das durch den 
fündenfal auf uns _gefome 
men, Mit uns ift Gott, 
Nun in der noth, O jauchzt 
dem herren, und hofft auf 
ihn, ihr frommen ! 


4. Auch mein gefang, 
Herr, bringt dir danfi Du 
wurdeſt menſch, Damit wir 
ſelig wuͤrden; Du machſt 
uns groß, Und voͤllig loß 
Dom flud) der ſuͤnd und 
ihren ſchweren burden, 


5. Gelobt ſey Sort! Auf 
unfre noth Sah er als das 
ter mitleidsvoll hetnieder. 
O chriftenheit, preis ihn 
N er⸗ 


* 
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erfreut! Denn Gottes fohn ' 
bringt Das verlohrne wies 
der. 
Mel. Allein 
ſey 
ne iſt, ung iſt 
188. u ein Find ger 
bohrn, Ein fohn ift ung ge- 
geben, Jauchzt, fünder! 
die ihr ward verlohrn, Ihr, 
ihr follt wieder leben; 
Merk auf, o feele! fihaue 
an! Was Gott durd) die- 
fes Find gethan, Uns ar- 
men menfchenfindern. 
2. Es fpielt in feinem 
angefiht Mit reicher luft 
und wonne Des vaters 
klarheit, lieb und licht; Er 
ift die wahre fonne, Die 
unfre finfterniß erhellt, Und 
die im ſchlaf verfunfne welt 
Mit ihren firalen mecket. 
3. Der mwelten berrfchaft 
trägt dies Find Auf feinem 
wen rücfen. Es will; fo 
legen fi) geſchwind Die 
feinde, die uns druͤcken, Ja 
zion! ruͤhme unverzagt! 
Die laſt und ſorge, die dich 


Gott in der Hoͤh 
Ehr ꝛc. 
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menſch, o wunder! Mit 
ihm kommt auch die engel⸗ 
ſchaar, Macht ſich in luͤf⸗ 
ten munter. Nun ſoll durch 
dieſes wunderkind, Das 
uns durch ſich mit Gott 
verbindt, Die welt verſoͤh⸗ 
net werden. 

‚5. Biſt du, der rath von⸗ 
noͤthen hat; Will dirs an 
weisheit fehlen; Dies kind 
heißt rath, iſt groß von 
that; Erleuchtet bloͤde ſee⸗ 
len, Es will auch dir in 


noth und pein Ein treuer 
rath und beyſtand ſeyn Und 


dich am beſten fuͤhren. 

6. Fehlt dirs an Fraft, 
o liebe feel! Zu gehn auf 
Gottes wegen: Sen uns 
versagt! Immanuel Wird 
dir die kraft beylegen! Er 
heiffet Fraft, der alles thut, 
Macht feurig herzen, finn 
und muth, Und ift in ſchwa⸗ 
hen mächtig. 

7. Sehlt dirs an muth 
und tapferfeit Die feinde 
zu befriegen: Nie ift der 
held, der in Dem flreit Dich 
nicht laßt unterliegen. IBer 


nagt, Hat Sott auf fich ihn zu feinen führer waͤhlt, 


genommen,  . 


Der finger und behält das 


4. Sein: name heißet |feld, Er wird die feind’ zer 


wunderbar, Gott wird ein Ifireuen. 


—. Ein 


| 
| 
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8. Ein ewger vater heißt 


Dies Find, Ein retter Der 
verlohrnen, Er fuchet fie, 
bis er fie find’, Macht fie 
zu neugebohrnen; Er hat 


ein väterlich gemüth, Voll B 


baterliebe, treu und güt, 
Die ewig, ewig waͤhret. 


9. Den. friedefürften 
nennt er fih, Warum? 
En reich ift frieden — Mit 
iedensgütern labt er Dich 
Und ftillt der feinde wuͤten; 
Er macht dein her; von 
— los, Legt dich in 
einer liebe ſchoos, Da 
magſt du ſicher ruhen. 


10. Drum freue dich, 


mein herz! in ihm, Nimm feit 


an, was Gott gegeben, Er: 
hebe jauchzend deine ftimm, 
Preis ihn mit deinem le— 
ben. Er giebt ſich dir, gieb 
wiederum Dich hin zu ſei⸗ 
nem eigenthbum, So macht 
Dies Find dich felig. 


Mel. Vom Himmel Hoch ba 
fom 


m x. 
om himmel 
189. V koͤmmt der 
ſtarke held, Der retter der 


gefallnen welt; Die uns 
ſchu ld, die von ihr entflohn, 
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Bringt er zuruͤck von Got⸗ 


tes thron. 


2. Er wird ein menſch, 
o welche huld! Und nimmt 
auf ſich der menſchen ſchuld, 
ezahlet, was er nicht ges 
raubt, Und rettet den, der 
an ihn glaubt. Ä 


3. Gelobet fenft du, Je⸗ 
fu Ehrift, Daß du nun ums - 
fer bruder bift! Um deine 
brüder zu befreyn, Willſt 
du für fie das opfer feyn. 

4. Arm wollteſt du ge⸗ 
bohren ſeyn Uns reich zu 
machen; deine pein, Die 
du hier litteſt in der zeit, 
Verſchaffet uns die ſelig⸗ 
eit. 


5. Der erde wuͤnſchen 
engel gluͤck; Denn Gottes 
friede Fommt zuruͤck. Mit 
wohlgefallen zeigt nun 
Gott: Er wolle nicht des 
fünders tod. J 

6. Ergieb dich ihm, o 
ſeele, ganz! Auch dir ſtralt 
feines friedens glanz; Auch 
du ſollſt durch ihn glücklich 
ſeyn, Und feiner dich dort 
ewig freun. 


Na er 


— 
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Mel. Bon Himmel fam der 
Engelfchaar ıc. 


om — 
190. Vo ward der en⸗ 
elſchaar Des nachts den 
irten offenbar, Und große 
freude that ihr mund Mit 
lautem jubel ihnen kund. 
22. Geht! eilet hin! ge— 
bohren iſt In Davids ſtadt 
der herr, der chriſt. Ein 
Em Das in der ribte 
liegt, Iſt euer heil, hilft 
euch, und ſiegt. 

3. Seyd fröhlich, * 
ſi * Gott mit euch So nah 
— eint, euch worden gleich, 

Gebohren euer fleiſch und 
blut, Eu’e bruder ift Das 
ew'ge gut. 

4. Ihr habt mit euchden 
wahren Gott. Euch ſchre⸗ 
cke nicht mehr ſuͤnd und tod. 
Laßt teufel, welt und hoͤlle 
drohn! Ein menſch, mie 
ne ift Gottes ſohn. 
Auf ihn ſetzt eure zu⸗ 
erfcht, Und ſeyd gemiß, 
er läßt euch nicht. Fiel 
auch ein ganzes heer euch) 
an, Truß, daß euch einer 
ſchaden Fann. 
6. Ihr feyd nuh göttli- 
hen geſchlechts, Und mit 


“ung gleichen duͤrgerrechts. Izion kaͤm, Und unſre ban⸗ 
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Ihr ſiegt! ihr fiege! ſteht 
feſt im ſtreit, Zuletzt bleibt 
euch die ſeligkeit. | 


D. Mart. Lutbee und 
Schlegel. 


Mel. .. Himmel hoch da 
fonım ich ber ıc. 


ir fingen dir, 
IOI. WB Immanuel! 
Du —E und gna⸗ 
denquell, Des vaters glanz 
und morgenſtern, Du 
jungfrauſohn, Herr aller 


—— 


2. Wir ſingen dir mit 


deinemheer Aus aller kraft 


lob, preis und ehr, Daß 
du, o lang gemünfchter 
gaft! Pe nunmehr einges 
ſtellet bi aft. 

3. Dom anfang, da die 
welt gemacht, Hat ſo manch 
herz nach dir geſchmacht't, 
Dich hat gehofft ſo lange 
jahr Der väter und pro—⸗ 
pheten ſchaar. 

4. Vor andern hat dein 
hod) begehrt Der hirt und 
fönig deiner heerd, Der 
mann, der Dir fo wohl ges 
fiel, Wann er dir fang 
sum faitenfpiel. 

s. Ach, daß der herr aug 


de 





Weihnachtslieder. 


de von uns naͤhm! Ach! 
Daß Die huͤlfe braͤch herein; 
Ss wuͤrde Jacob fröhlich] u 
te eyn n 

6. Nun du biſt da, da 
liegeſt du, Haͤltſt in der 
krippe deine ruh; Biſtklein, 
und machſt doch: alles groß. 
Du fchmückft die welt, und 
kommſt doc) blos. 
‚7. Du kehrſt in fremder 
wohnung ein’, "Und doch 
au alle himmel dein; 

rinkſt milch aus einer men 
fchenbruft, Und bift doch 
felbft der engel Luft. 


8. Du haft dem meer H 


‚fein ziel gefteckt, Und nr 
wit windeln zugedeckt; Bift 
Gott, und liest auf ſchlech⸗ 
tem ſtroh; Wirſt menfch, 
‚und bift doch A und DO. 


9. Du bift der urfprung 
tier freud, Und duldeſt ſo 


„Biel. herzeleid; Biſt aller 


hevden troſt und licht, 
Suchſt felber troſt, und 
find'ſt ihn ni 

“20, bift der füffe 
menſchenfreund; Dod) find 
“Dir fo viel menfihen feind; 
Herodes be. hält did) vor 
graͤul, Und bift doch nichts 
‚als lauter heil. 
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Ich aber dein gerin- 

— Ene t, Ich ſag en 
und meyn' es recht: 

fiebe dich, Doch ih ſo 

viel, Als ich dich gerne lie⸗ 


ben will. 
ro. Der will iſt da, die 
kraft ift klein; Doc wird 
dirs nicht zuwider feyn.. 
Meinarmes herz, und was 
es kann, Wirſt du in gna⸗ 
den nehmen an. 
18. Haft du doch ſelbſt 


dich ſchwach gemacht, Er⸗ 


waͤhlteſt, was die welt ver⸗ 
acht.t, Warſt arm und 
duͤrftig, nahmſt vorlieb, 
a wo der mangel dich 
hintrieb. 

14. Du ſchliefſt ja auf 
der. erde ſchoos; Und deine 
Erippe war nicht groß; Der 
ftall, das heu, das dich 


umfeng, War alles ſchlecht 


und ſehr gering. 

15. Darum fo hab. f 
guten muth, Du wirſt auc 
halten mich für gut. O 
ze Chriſt! dein frommer 

nn Macht, Daß ic) fo vol 
troftes bin. 

- 16. Bin ich gleich ſuͤnd 
und laſter voll; Hab ich 
gelebt, nicht wie ich en 
Ey! Fommft du doch des⸗ 
N 3 wegen 


198 


— nen — 
wegen her, Daß fih der 
ſuͤnder zu dir Fehr. 

17. Hätt ich nicht auf 
mir fündenfihuld, Haͤtt' ich 
nicht theil an deiner huld; 
Vergeblich märft Du mir 
gebohen, Wenn ich nicht 
mär in Gottes zorn. 

18. So faß ich dich nun 
ohne ſcheu; Du machſt 
mich alles jammers frey, 
Du trägft den zorn, du 
wuͤrgſt den tod, Derfehrft 
in freud al’ angft und noth. 
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19. Du biſt mein haupt, 
hinwiederum Bin ich dein 
glied und eigenthum, Und 
will, ſo viel dein geiſt mir 
giebt, Stets dienen dir, 
wie dirs beliebt. | 


20. Ich will dein halle» 


luja hier Mit freuden ſin⸗ 
gen fuͤr und fuͤr, Und dort 
in deinem ehrenſaal Solls 
ſchallen ohne zeit und zahl. 


P. Gerbard. 





3) Am heiligen Neujahrsfeſte. I 


Mel. Erhalt ung Herr ber dei⸗ 
nem Wort ıc. 


£ as altejahr vers 
19. D gangen if, 


Mir danken dir Herr. er 
fu Chrift! Daß du uns für 
noth und, gefahr Behuͤtet 
haft dieß ganze jahr. 

» 2. Wir bitten dich den 
ew'gen fohn Des vaters in 


dem höchften throm! Du 
wollt die arme chriſten⸗ 
beit Bewahren ferner alles: S: 
| I-gieb ein felig ende hier, 


geit. —8— 
3. Entzieh uns nicht dein 


beilſam wort, Dieß iſt der 


ee 
feelen troſt und hort; Vor 
falſcher lehr, abgoͤtterey Be⸗ 
huͤt uns, Herr! und ſteh 
uns bey. ei 
4. Hilf, daß mir ponder 


fünd abftehn, Und ftets auf 


guten wegen geh’n, D 


| alten find nicht mehr ge⸗ 


denf, Ein gnadenreich neu 
jahr uns ſchenk. . 
5. Und wenn es dir, 0 


Herr! gefällt, Uns abaufe 


dern aus .der. welt; 


a wir dort ewig ſeyn bey 
ir. 


use au Ä 
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6. Zu danken und gu lo-ggefpendet‘, "Viel ungluͤck 
Ben dich Mit. allen engeln | abgewendet Von unſerm 
——— ie Su en vaterland. 
auben mehr: Zu deine — 
namens lob und ehr. — — 
Zohann Steuerlein. | ud, Und: hat ung nicht 
gelohnet , Nach unfrer u 
denſchuld. Es iſt erbats 
men blos, Daß wohl ver⸗ 
diente ſtrafen Uns nicht vor⸗ 
laͤngſt betrafen; Denn un⸗ 
















Mel. Von Gott will ich nicht 
| „laſſen ꝛcc. 


RHellft Gottes guͤ⸗ 
193. H te preifen! 
Stimmt, chriften, mifmir| fee fchuld ift. groß... 
ein! Uns Danfbar zu er— —— BR 
weifen, Soll unſre freudet „s. Mit väterlicher treue 
feyn. Ein neues jahr fängt | Nimmt Gott die fünder 
an! Doch, daß wirs ans] In, Die ſich mit. wahrer 
gefangen, Daß mwir.dem|reue Zu Jeſu gläubig 
tod entgangen, Hat Gott | nab’n.. Cr will, was wit 
es nicht gethan ? bereun, Aus gnaden gern 

2. Mit froͤhlichem gemuͤ⸗ — bar | = A 
the Danft ihm ,. dem herren’ — J— s hu f am 
der zeit! Denn Gott ift| Be 
reih an güte, Reich an) 6. Sen, vater, hochge⸗ 
barmherzigkeit. Er wärs, priefen Fuͤr alle guͤtigkeit, 
der unfer land, Der unſer | Die du dan uns bewiefen 
leben Khühte:, Er gab üns,| Sn der vergangenen zeit! 
was uns müßte, Mit vi] Sey ferner unfer Gott, 
terlicher hand. 0 Und auch im neuen jahre, 
3 . Er hat ſein wort er⸗ Merforg uns, "und bewah⸗ 
halten; Der kirche fihuß,| re Die deinen in der noth. 
gewährt z Die jungen und]: nm 


die alten Sepfleget und ers] "DD, Paul Eber. 
naͤhrt; Und mit ſtets miſ ⸗⸗* r 
der hand Viel gutes aus] TR 

MEET ORTEN ii 
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200 Neujahrslieder. *— 
Mel. Werde munter mein Ges | mir.,beilig. fen, Und ich 
ee = chrifklich möge leben; Ohne 
uf, Herr Je— 
2. - laß ge E | 
gen, Hilf, Das neue jahr | 
geht anz Laß es neue kraͤf⸗ Ä 
te bringen, Doß aufs neu‘ 
ich wandeln kann; Laß mid) 
Dir befohlen feyn, Auch die 
meinen , Herr , find Dein; 
Neues heil und neues le⸗ 
ben Wollſt du mir aus gna⸗ 
den geben. 
2. Laß dieß feyn ein jahr 
der gnade, Laß mich hafs 
Ten. ftets. die fund, Hilf, 
daß fie mir nimmer fchade, 
Und ich bald verzeihung 
find; Auch durch Deine gnad 
vperleih, Daß ich berzlich 
fie bereu, Du mein heiland. 
—3 — leben! zum — alt, hi 
ie fünde mir Dergeben. ae  ENu, Gott, du 
+3. Teofte mich mit Dei‘ 195. biſt dee herr 
mer liebe, Rimm, o Gott! | derzeit, Der he r der ewig⸗ 
‚mein fliehen hin. Hilf mir,keiten! Laß mich auch jetzt, 
wenn ich mich betrübe, Und | vol dankbarkeit, Dein ho⸗ 
Doll anaft and. sagen bin. | hes lob verbreiten... Ein - 
Wenn ich gleich ſchlaf oder | jahr iſt abermaf- dahin. 
wach, Herr !. fo fördvemei- | Wem dank ichs Gott, ‚daß 
ne ah; ‚ Stärfe mid in ich noch bin, Nur. deiner 
‚meinen nöthen, Daß mich gnad und guͤte. .,; 
fünd und tod nicht todten. 2. Dich, ewiger, dich 
4. Herr! du wolleſt gna⸗bet ich an, ir will ich mich 
de geben, Daß dieß jahr | ergeben; Dir, — hr 













trug und: heucheley, Ach 
auch meinen nächften lich”, 
Und denfelben nicht bes 
trüb’; Damit, ich allhier 
auf erden Moͤge Fromm, 
dort felig werden. 
5. Jeſu! laß mich frobs 
lich enden Dieſes ong | 
ne jahr, Trage mich auf 
deinen händen ; Halte bey 
mir in gefahr, Steh mie 
bey in aller noth, Auch vers 
(aß mich nicht im tod, Daß 
ich freudig Dich Fann faffen, 
en ich ſoll die welt ver⸗ 
laſſen. LE 
Jodann Niſt. 
Mel. Es iſt das Heil uns kom⸗ 
men herꝛc. 
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wechſel treffen kann, Ver⸗ recht zu wandeln. Laß ini 
trau ich, froh mein leben. Herr ,, ſtets gewiſſenhaft 
ir blühen, und pergehn Mitmir und andern hans 
durch dich; Nur du bift| den. Dein geiſt belebe 
Anberaͤnderlich Du warſt, herz und, muͤth Dich, 0 
und bift, und bleibeſt. du allerhoͤchſtes gut! Und 
3. Here, ewig mähret I.nicht die welt su lichen. 

"Deine treu, Mit huld uns| 7. Die welt vergeht; 
su begegnen ; ‚Und. jeden.| dieß reitze mich, Die luſt 
‚morgen wird A endu, Mit] der melt zu fliehen.. Uni 
‚wohlthun uns. zu fegnen.i| beßre fresden. miüffe fi ch 
Ich kenne keinen augen⸗Mein gein ſchon itzt bemu 

blick, Da nic t von die ſtets hen! Den engeln bin ie 


neu gluͤck it zuge loſſen ja verwandt; Im himmel 
waͤr Jiſt mein vaterland; DIr 
Di haft auch im ver- 


bin, Herr, laß mid) trach⸗ 
—— jahr Mich vaͤter⸗ten. 
lich gefeiterz Und Hann) 8. Ermuntre mich, die 
mein herz voll ſorgen war, % 


febengzeit,.. Mecht, weislich 
Mir hülf und’ — *ımutenden, ,. Und laß die 


tet. Bon ganzer feele preis] Bahn zur ewigkeit Mit vor⸗ 
ich dich. Aufsnene, Gott, fiht mid vollenden... Der 
ergeb ich mich Ganz deiner tag.e laft .erleichtre mir, 
weiſen fuͤhrung. 1 Big meine ruhe dort be 
53: NVergieb mir die ger die Kein wechſel weitet 

häufte fchuld Yon den ver⸗ ſtͤret. 

floßnen tagen; Und Jaß, 
nice beine vater huld Mich Mel. Es les geil ung font, 







ee in. deiner gn e N) ja Je 
= n, Und lehre lebenslang 196. 6 N, und 


mich thun Wach. belt ſchafft Den ie Das jahr 
mohlgeh allen. - darnach zu teilen; 

— b mir luſt und ſchafft es, u man ‚ficher 
neue a ee dir ger | De Und heißt die 
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ten eilen. Er ordnet jahre, 
tag und nacht; Auf! laßt 
ung ihm, dem Gott der 
macht, Ruhm, preis und 
danf ertheilen. | 

2. Herr, der da ift, und 
der da war, Mondanf ers 
füllten zungen Sey dir für 
Das verfloßne jahr Ein hei- 
fin lied geſungen; %ür le— 


ben, wohlfarth, troſt und 
rath, Fuͤr fried und ruh, 
F jede that, Die uns durch 


ch gelungen. 
3. Laß auch dies jahr ges 


feenet fern, Das du und: 


neu gegeben. Verleih ung 


kraft, ‚die kraft ift dein, 
In deiner Furcht. zu leben. 
Du fhigeft ums, und du 
vermehrft "Der, menfchen 


glück, wenn fie zuerft Wach 
deinem reiche ftreben. 
we 

dir g 
und frenden. Doch ſcha— 
det mir das gluͤck der welt: 


So gieb wmir kreuz und lei⸗ 
den. Fur Märke mie ges: 
dult mein herz, Und laß 
mith nicht in Horb und: 
ſchmerz Die gfügklichern ber | 


‘ j 


.., 


Mel. O 


Gieb mit , wofern es 
aͤlt Des lebens ruh 
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er. Erbarme der verlaß⸗ 


nen dich, Und der bedraͤng⸗ 
ten glieder. Gieb gluͤck zu 


jeder guten that, Und laß 


dich, Gott, mit heil und 


rath Auf unfre herrſchaft 
nieder. | 
.. 6. Daß meisheit und ge= 


rechtigkeit Sn ihren herzen 


throne; Daß, tugend und 


sufriedenheit In unſerm 


zrtewohne; Daß treu und 
liehe bey uns ſey; Dieß, 
lieber vater, dieß verleih 
In Chriſto, deinem ſohne! 
* C. S. Gellert. 
Gott: du {kommen 
Gott c. ir 
— Ifch Jeſu, deſſen 
197. — Sm him⸗ 


mel und auf erden Durch 


keine zunge kann Genug ge⸗ 


prieſen werden; Ich danke 
dir , daß du Des zornes 


ſchwere laff, Im fleifch ge= 


offenbart ee: 


| on mir ges 
nommen haſt. — 


ae 





Meujahretieder. . 
name giebt, Der name deß, 


ber ung Bis in den tod ger 


liebt. 

3. O Jeſu, hoͤchſtes gut! 
NMur du kannſt freude brin⸗ 
‚sen: Mir kann nichts lieb- 


licher, Als Jeſu name klin⸗ 
gen. Dein name kuͤndigt 


mir, = ich des traurens 
biel; ; | 
an, Der ſelig machen will. 
4. Will des geſetzes fluch, 
Wil tod und grab mich 
ſchrecken: So ſoll dein na⸗ 
me, Herr, Mich ſchuͤtzen 


und bedecken. Er fey mir 
troſt und huͤlf In aller angſt 


und noth; So bin ich uͤn⸗ 
Derzagt Im leben und im 
—* Cr fen mein licht, wenn 
i 

Er fey mein feſter ftad, Daß 
ſchh nicht gleit' und falle; In 
hitze Schatten mir; Mein 
Fchirm vor ſatans wut; 
Mein reichthum, ehr und 
ruhm; Er ſey mein hoͤch⸗ 
ltes De 

26. Er ſey mir, ſtets der 
weg, Die wahrheit und 
das leben: Er wolle mir 


zuletzt Aus — 


ben, Daß ic; exſcheinet 


digkeit 
mag! 


n die den heiland 


m finftern thale male; |für. 
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nun Auch mir mein ſter⸗ 
benstag, Mit großer freus 


In ihm entichlafen 
7. Bis dahin helf er mir, 


So lang ich hier noch wand⸗ 


le; Daß ich in meinem 
thun, Wie ſichs gebühret, 
handle,. Er fteh auch ims 


merdar Mit feiner. Eraft 


mir bey, Erhalt in meinem 
amt, Und flande mich’ ger 
ren. | 

„8. Dir leb ih, und in 


dir, Zn. Die. will. ich auch 


ſterben. Here! fterben will 
ich die, In dir will ich er— 
erben Das ewge himmel: 
veihs Denn das ermwarbft 
du mir: Don dir verflärt 
teilt ich Die danken für und 


9. Hermann. 
Mel. Mache mit mir ‚Bott, 
— nach ꝛc. 


as... APPT 
Ä ‚-ASin jahr gehtna 
198. E aha 


1 Der ew igf eit. entgegen. 
) 


Ach}. möchte doch mein träs 


ger ſinn Dieß fleißiger ers 
waͤgen. Ach! — doch 
ein jedes jahr Vie 

gute fruͤchte dar! 


neue 


2. Allein, 
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die frucht , Die wir bisher 
getragen? Wie oft hat 
Gott umfenft gefucht! Wie 
hat er müffen Flagen! Es 
that ihm weh, wenn feine 
hand, Anftatt der: frucht 
nur blätter fand. 


3. Hau ab, fpricht er, 
den Eahlen baum, Der feis 

ne fruͤchte träget, Er nimmt 
nur andern ſaft und raum, 
Komm, tod, der alles ſchlaͤ— 
get, Komm, leg die art 


der wurzel an, Thu einen |. 


ftreich, fo iſts gethan. 

| 4. Allein der treue hei⸗ 
land fpricht: Laß ihn noch 
dieß jahr.ftehen. Traͤgt er 
itzt Eeine fruͤchte nicht; Ich 


hoff ſie noch zu ſchen. Acht} 


halt des ſtrengen urtheils⸗ 
lauf Doch dieß jahr noch, 
mein. vater auf . 


.5. So gieb denn, lieber 
peilend? Ecaft, Dieß Jahr 
vietl frucht zubringen. Ad! 
laß Doch deines geiftes faft, 
In unſre zweige dringen. 
Schütt auch auf unſer gan⸗ 
zes haus Viel gnade, kraft 
und fegen aus. 


Yıhanc 
kirsWuign j 


einige: Dich 


u ——— ner mich: Ernaͤhre, ar 
v 


. Nenjahrstieder. 
2» Allen, wo iſt, wo iſt 


Mel. Das alte Jahr vergan⸗ 
gen iſt en 


armherz’ger va⸗ 
199,8 ter! De von 
treu! Herr! deſſen guͤte 
taͤglich neu: Heut beug ich 
mich vor deinem thron; 
Und preiſe dich in ſeinem 
ſohn. 
2. Ein jahr it, wie ein 
traum, dahin: Durch dieh 
bin ich noch, was ih bin. 
Gerührt von Deiner freund» 
fichFeit, Erzaͤhl' ich. fie mit 
Dankbarkeit. Br 
3. Du ſaheſt mid) in gna⸗ 


den an; Haft großes, 


Herr! an mir gethan Aus 
deiner fuͤlle Fam zu mir 
Math, Fraft und friede fir 


‚und. für... 


4. Dy: haft mid), wenn 
ich bat, erhoͤrt; Was ich 
bedurfte, mir beſchert. 
Und war gefahr und, uns 
glück nah: So war au 
Deine Die —7— a 

5. So ſey, Herr, meine 
zuderficht, Sey auch 
neuenjahr mein licht! Ver: 
| gang mit mir: 
Nichts fcheide nich, o Gott! 
von bet © mi. 

6. Dein fittig decke fer⸗ 


er⸗ 


Neujahrslieder. 


päterlich Dein. find, und 


ſchuͤtz es in der noth; Schüs |! 


mich, wenn mir ein unfall 
droht. 

+. Laß deine engel um 
mid) fen: Laß Deines fe- 
— mich erfreun! Herr! 

ite mich auf ebner bahn, 
Damit al nicht glei= 
ten Fann. 


8. Erfülle mich mit ftärf 
und kraft: Mit gütern, Die 
dein geift verſchafft! Er: 
toͤdt' die fändliche natur; 
eg mid) zur neuen crea⸗ 


Und — dieß mein 
Erlagjahr eyn: So ruf 
mir zu in todespein: Ich 
bin verſoͤhnt durch meinen 
ſohn; Ich bin dein ſchild 
und großer lohn. 

2. R C. Schindler. 


Me. —— meines Hetzeng 


— u iſt ver- 
200, D gangen, Das 


neue jahr tie. auf: Nicht, 
feele! mit verlangen A 
Set deinen lauf: 

m lob, ehr und Nr 
Ruͤhm Gott, der dich ber 
— Und bülfe nicht ge⸗ 
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fparet an dir dein leben— 
ung 

O Jeſu, meine won⸗ 
Br "rein ſchutz, rath, Fraft 
und held! Du meiner fees 
lenfonne, Dubeilder gan- 
sen welt! Dich ruf ich herz⸗ 
lih an, Du wolleft dieß 
mir geben, Daß ich recht 
——— leben Und ſelig 
ſterben kann. 

3. Wir haben nun bes 
ſchloſſen, O Gott! das al 
te fahr: Was wir darinn 
genoften, Stellt unfer geift 
fihdar. Ach! laß uns auch 
hinfort In deiner gnade 
walten, Und unverruckt bes 
halten Dein nachtmahl, 
tauf und wort. 

+ Bewahr in diefem 
neuen Getreue yprediger, 
Laß fie mit luft ausftreuen 
Dein heilges wort, befcher 
Auch gute fihulen noch, 
Schuͤt unſre obrigkeiton, 
Treib fer 5 n bon ihrer teten, 
— ame kriegesjoch. 

Schuͤtt aus, Herr. 
peinen fegen Auf vater, 
mutter, Find, Es iſt an dir 
gelegen, © Daß mir gefegnet 
‚find. Wehr allem Frieg 
und ſtreit: Herr! wende 
m peyderben, Auch 
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fen; und fterben, Zufammt 
der theuren zeit. 

6. Dein engel woll ung 
fhüsen Für ſetans tyranz 
nen, Hilf, daß wir ruhig 
fisen; Steh uns allmaͤch⸗ 
tig bey, Damit mir unfer 
brod Geſund und frifch er: 
werben. Laß uns aud) nicht 
verderben, Durch feu’r 
und waffersnoth. 

7, Sieb uns getreue 
freunde, Gieb fried_ und 
einigfeit, Bekehr auch un: 
fre_feinde , Wehr allem 
haß und neid. Herr! ſey 
der wittwen ſchutz. Du 
wolleſt auch der armen Und 
waiſen dich erbarmen, Sieb, 
was uns allen nutz. 

8. Geſundheit, ſegen, 
leben, Rath, huͤlf und troſt 
in noth, Laß deine gnad 
uns geben, Und reißt uns 
einſt der tod Von dieſem 
ſchauplatz gar, So hilf, 
Herr Jeſu! ſiegen, Und 
komm ung zu vergnügen, 
In jenem jubeljahr. 

Johann Rift. 


Mel. Wach auf mein Herz ic. 


un laßt ung vor 
201. NR Gott tretten 


Neujahrslieder. 


Den Herrn, der unferm 
leben Bisher hat kraft ge⸗ 


geben. | 

9. Wir gehn dahin und 
wandern Von einem jahr 
um andern. Die fchnelle 
flucht der fiunden Wird 
Faum von ungempfunden. 

3. Und dieſe mandertas 
ge, Sind nieganz frey von 
plage. Auf dornenvollen 
wegen Gehn wir dem grab 
entgegen... Ä 

4 Doc) eilen trete müte 
ter. Ben fihwerem unge 
witter Und drohenden er 
fahren, Die Finder zu be⸗ 
wahren. 

s. So eilet voll erbars 
men, Auch Gott mit das 
terarmen, Wenn trübfals- 
wetter blisen, Die feinen 
su beſchuͤtzen. | 

6. Erhalter unfers les 
bens! Fuͤrwahr es ift ders 
gebens Mit unſerm thun 
und wachen, Du weiſt es 
wohl machen. 

7. Gelobt ſey deine treue 
Die alle morgen, neue. Lo 
ſey den ſtarken haͤnden, Die 
alles herzleid wenden! 

8. Hoͤr ferner unſer fle⸗ 
hen, Und eil ung beyzuſte⸗ 


Ihn danfbar anzubeten!|hen. Sey du in’ umfern 
| feiden 


|. 


freuden. 


9. Gieb mir, gieb allen |. 


denen, Die ſich nad) trofte 
fehnen, Zu dir, in noth 
und fhmerzen, Vertrau⸗ 
ensvolle herzen. 

10. Herr!.mwehredu den 
Friegen, Laß menfchenliebe 
fiegen. Laß nad) Dem blut- 
vergießen Uns freudenftro- 
me fließen. | | 

11. Sprich deinen mil: 


den fegen Zu allen unfern. 


wegen. Laß großen, Herr! 
und kleinen Die gnaden: 
fonne fiheinen. Ä 

12. Sey der verlaßnen 
vater, Der irrenden bera= 
ther, Der unverforgten ga- 
be, Der armen gut und 


aabe. 
13. Hilf gnaͤdig allen 
Eranfen, Gieb fröhliche ge- 
Danfen Den tiefbetrübten 
ſeelen, Die fih mit ſchwer⸗ 
muth quälen. | 
14. Vor allem, Herr! 
verleihe Uns deinen geift 
aufs neue, Der ung mit 
£tugend ziere, Und ung zum 
himmel führe. 
15, 
verleihe Aus väterlicher 
treue, Daß gnad und ſchutz 


Neujahrslieder. 
leiden Die quelle wahrer 





Dies alles, Herr, 
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erfahre Dein volk im neuen 
Paul Gerhard, 


jahre. 


hMel. Von Sort will ich nicht 


laſſen ꝛc. 

FGFer tag iſt auf 
202. D gegangen, 
Daran nach Gottes rath 
Der heiland angefangen, 
Was er vollfuͤhret hat, Da 
er fein erſtes blut, Aus. 
freyem edlen herzen Durch 
der befchneidung fchmerzen 
Vergoſſen ung zu gut. 

2. Er war, tie andre 
Finder, In ſchwachem fleifch 
gebohr'n; Doc) nicht, tie 
wir, einfünder. Ohn ihn 
waͤr'n wir verlohr'n, Aus 
freyer lieb und huld Der: 
burgte er fein leben, Als 
mittlere es zu. geben Für 
ung und unfre fchuld. 

3. Nach feines Vaters 
willen Ward er für ung 


ein Fnecht ; Und alles zu erz 


füllen Nach des gefeßes 
recht, Ward er dem un 
tertban, Was nach allweis 
ſem rathe Gott einft gebot- 
ten hatte; Nahm die bes 
fehneidune, an. | 

Doch laßt uns au 


4 
| erwägen, Was unfrepflicht 


gun 
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nun fey, Damit zum heil 
und fegen Sein name uns 
gedeih; Sein holder Ge 


ſusnam, Den er bey der‘ 


erleidung Dee Konseglichen 
befchneidung Na ottes 
rath bekam. 

5. In wahrer reu und 
buße Gott unſre ſchuld ge- 
ſtehn, An ſeines thrones 


fuſſe Um gnade glaͤubigſey 


flehn, Auch taͤglich unſer 
herz Zur beſſerung beſchnei⸗ 
den, Der luͤſte toͤdtung lei⸗ 
den, Dies bringt ung him⸗ 
melwärts. 

6. Herr! diefen weg zum 
leben Fuͤhr uns durch) 
nen geift,, Den gnädig un 
zu geben, Dein vaterherz 
verheißt. Laß ung in feiner 
fraft Bon einem tag zum 
andern Als deine pilger 
wandern Zur himmelsbür: 
gerfchaft. | 


Mel. Bor deinen Thron frett 
ich hiemit ꝛc. 


erfloſſen iſt das 
203. V alte jahr, Das 
uns ein jahr der gnade war: 
Herr Jeſu, freudig brin— 
gen wir Dir unſern from⸗ 
men dank dafür, 


dei⸗ 
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2. O Gottes eingebohr⸗ 
ner ſohn! Mir nahen ung 
zu deinem thron, Und bit⸗ 
ten um barmherzigfeit Fuͤr 
deine ganze chriftenbeit. 

3. Erhalt ung, unfer 
troſt und hört, In aller noth 
dein heilig wort; Und laß 
es unverfälfht und rein 
Und Fräftig unter ung auch 


n. 
4. Hilf uns den laſtern 
widerſtehn, Und deine wege 
freudig gehn; Beſtrafe, 
Herr, durch dein gericht 
Des alten jahres Sünden 
nicht. Ä 
‚5. Sieb uns u unſrer 
pilgeimfihaft , as wie 
bedürfen, licht und kraft; 
Und laß dieß jahr, das wir 
dir weihn, Ein gnadenrei⸗ 
ches jahr uns ſeyn. 

6. Laß fromm ung leben, 
chriftlich einft Uns fterben, 
und warn du erfcheinft, 
om tod uns fröhlich auf⸗ 
erftehn, Und dich und dei⸗ 
nen vater fehn. 2. 


7. Dann danken, dann 
frohlocken wir Mit allen 
engeln ewig dir. Erhor 
ung, Jeſu, laß ung dein 
Im leben und im tode Ion, 
et, 
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Mel. Seelen Bräutigam ꝛc. 


204. Bi 


‚| mög trennen Mich,, dein 


füffe ruh? Uns zum beften 


menfch gebohren, Netter 


derer, die verlohren Und 
- hei biſt du, Jeſu, ſuͤſſe 
er 


2. Heiland, der den tod, 
Mid) aus aller noth Zu er- 
ofen, hat geſchmecket, 
Meine ſchulden zugedecket, 
Und mic) aus der noth Hat 
geführt zu Gott. 

3. on) 
feit! Du bift vor der zeit 
Als erlöfer ung gefchenfet 
Und in tiefes leid verfenfer 
In der füll der zeit, Glanz 
der herrlichfeit! 

4. Großer, fiegesheld ! 
Tod, fünd, hol und welt, 
Aller unfrer feinde wuͤten 

aͤhmſt du und fchenfft ung 

en frieder Durch das loͤ— 
fegeld Deines bluts, o 
held 
5. Hoͤchſte majeſtaͤt, Koͤ⸗ 
nig und prophet! Deinen 
ſcepter will ich ehren, Mer: 
ken auf die ſuͤſſe lehren 
Wie Maria thaͤt, Hoͤchſte 
majeſtaͤt! | ! 

6. Laß mid) deinen ruhm, 


Alsdein eigenthum, Durch Sreubig vor dein 


der herrlich: | M 
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des geiſtes licht erkennen, 
Daß nichts mehr Bon dir 
eigenthum , Allerſchoͤnſter 
ruhm. | 
7. Zieh mich, Herr! nach 
dir, Daß ich für und für 
Freudig dir, meinGott, vers 
traue Und auf deine ret= 


tung baue Wenn ich dulte 
— Zieh mich ganz zu 


ir. 
8. Deiner ſanftmuth 


ſchild, Deiner demuth bild 

ih als deinen jünger 
ſchmuͤcke, Zorn und ſtolz 
mich nie berücke So wird 
mir zum 10, Herr! dein 
goͤttlich ‚bild. | 

9. Toͤdt des fleiſches finn, 
Der zur welt will hin, Laß 
mich, Jeſu, dich nur lie— 
ben, Mich im dienſte Got⸗ 
tes uͤben. Bis zum grabe 
hin, Gieh mir deinen ſinn. 
10. Wecke mich recht 
auf, Daß ich meinen lauf 
Unverrückt zu dir fortfeße, 
Und mich nicht in feinem 
neße Satan halteauf; Zörs 
dre meinen lauf. 

11. Deines geiftes trieb 
In die feele gieb, Daß i 
machen mog und beten, 
antlitz 

tret⸗ 
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tretten; Ungefärbte lieb In 
die ſeele gieb. | | 

ı2. Wenn des unglücfe 
macht, Und der leidennacht 
Mich mit furcht und grauen 
decken: Wollſt du Deine 
hand ausftrecfen ; Habe 
auf mich acht Hüter in der 
nacht. 
13. Einen heldenmuth, 
Der da gut und blut Gern 
um Ddeinetwillen laſſe, Und 
des fleifches lüfte haffe, Gieb 
mir hoͤchſtes gut! Dur 
Dein theures blut, 

14. Solls zum fterben 
sehn: Wollſt du bey mir 
ftehn, Mich Durchs todes⸗ 
thal begleiten, Und zum 
heile Gottes leiten, Daß 
man einft mog’ fehn Mich 
ur rechten ftehn. 
Joh. Anaft.Sreylinghaufen. 


Mel. Bon Gott will ich nicht 
laffen ꝛc. 


er ſich im geift 
205. W beſchneidet 
Und ſo, wie Chriſtus lehrt, 
Des fleiſches luͤſte meidet, 
Der thut was chriſten ehrt; 
Seht, Jeſu zartes blut 
Fließt heut nach) Gottes 
willen, Was Gott will, zu 


erfüllen, Faß auch, o ſeele! 
muth. | 

2. Wirſt du dieß jahr 
anheben Nah Chriſti finn 
und lehr; Wirſt du imgeis 
ſte leben Und nicht im fleis 
fche mehr; So bift du Got⸗ 
tes find, Don oben neu 
gebohren, Das alles, mag 
verlohren, In Jeſu wieder 
findt. Re 

3. Doch Dies werk zu 
erfüllen, Thu feele wahre 
buß, Bitt Gott, der deis 
nen willen Und finn gang 
ändern muß, Sprich. 
Here! Dein guter geift 
Schaff wollen und vollbrin- 
gen, Ich aber, ich will ringen 
Zuthun, was er mich heißt. 

4. Nenn zeit und jahre 
ſchwinden Und in ihr nichtg 
vergehn; So läßt du dich 
noch finden, Gott! du 
bleibft ewig ſtehn. Hilf, 
der du ewig bift, Daß, 
wenn die ‚welt zerftäubet, 
Dein bild Doch in ung blei— 
bet, Und unvergänglich iſt. 


5. Ich feufze mit verlan ⸗ 


gen, Und tauſende mit mir, 
Ich! koͤnnt ich dich umfan— 
gen, Dich, Jeſu, meine 
zier! Hab ich nur Dich al= 
lein, Was will ic) ug 

| au 
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auf erden? Es muß mir 
alles werden, Und alles 
nuͤtzlich ſern. 
6. Ach! ihr verſtockte 

ſuͤnder, Bedenket jahr und 
eit, Die ihr, als freche 
inder, Sin wolluſt, eitel— 
keit Und thorheit zugebracht. 
Ach! faſſet Gottes guͤte 
Doch einmal zu gemuͤthe, 
zu jahr und zeit in 
acht. — 
7. Beſchneidet eure her⸗ 
zen, Macht eure ſeelekeuſch, 
Fuͤhlt wahre reu und 
ſchmerzen, Und lebt nicht 
mehr im fleiſch, Bleibt feſt 
im glauben ſtehn, Dies, 
dies wird Gott bewegen, 
Daß man wird lauter fe: 
gen In dieſem jahre ſehn. 

8. Ja, mein Herr es 
fu! gebe, Daß beine chris 
ſtenſchaar Mit dir im geifte 
lebe, In dieſem neuen jahr. 
Laß fie nicht: noth, noch 
tod, Noch trübfal von dir 
ſcheiden. Ach! ſtaͤrke ſie 
im leiden, Durch deinen 
bittern tod. _ — 

9. So wollen wir dich 
preiſen Die ganze lebens⸗ 
zeit, Dir unſern dank er: 
weiſen In alle ewigkeit. 
Da wirſt du offenbar, Da 
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werden alle frommen, Nach 


dieſem leben Fommen, Ins 
große neue jafhtrt. 
— Kaur. Caurentii. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten ꝛc. 


A (Gottlob! ſo gieng 
206.G mit gutem 


gluͤcke, Und beſſer als ich 
ſelbſt gedacht, Der reſt des 
alten jahrs zuruͤcke! Der 
Herr hat alles wohl ger 
macht! Und macht es wohl 
nod) fernerhin, Daß ich 


vergnügt und frohlich bin. 


2. Sch trette nun durch 
feine güte Ein neues jahre 
mit freuden an. Ach! daß 
mein mund und mein ges 
müthe Ihn nicht nad) würs 
den preifen Fann! Gott 
thut ja mehr, als ich be— 
gehrt. Ich bin nicht des 
geringften werth. 

3. Ich kann das gute, 
Herr! nicht zaͤhlen, Das 
mir von dir erwieſen iſt. 
Doch preiſ' ich dich von 
grund der ſeelen, Daß du 
mein Gott und vater biſt, 
Der hilft und der geholfen 
hat. Hilf ferner mir mit 
rath und that! 

O 2 4 5. Ad! 
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und fehrecfen macht. 


flo deine huld! 


5. Laß mic) don neuem 


deinen fegen Zu dieſem 


neuen jahre fehn, Und eg 
gefund zurücke legen Laß 


Deinen rath an mir gefchehn. 


Denn was derſelbe ſchickt 


und fuͤgt, Macht mich be— 


gluͤckt, macht mich ver- 


Te 

6. Schüberlaffe dir mein 
leben , Und deſſen länge, 
freud und noth. "Doch 


willft Du mir mehr jahre ges 


ben; So gieb, daß ich.dir 
bis zum tod D 
ben, liebund hoffnung treu, 
Und auch) dem.nächften nüß- 
(ich fen. ie Ä 
7. Bringt mir dies jahr 
mein leßtes ende; So tret⸗ 
te folches felig ein! J 
gebe mich im deine hände ; 
So bleib ich todt und le— 
bend dein. 
fehle, Herr! mich dir. So 


Neuiahrstieder. 


4. Ady! willft du auf die 
fünden fehen, Die id) im | mi 
alten jahr vollbracht; So 
Fann mir anders nichts ges 
fhehen, Als was mir enof E FA | 

— ir menſchen 
Herr! gedenk nicht meiner 207. W ſind in adam 
ſchuld, Schenk mir in Chri⸗ 


wie du willſt, ſchick es mit 
—* 


Mel. Es iſt dag Heil ung fom- 
| men ber ꝛc. 


ſchon Gefallen und verdor; 


ben, Dadurch wir den ge 


rechten lohn Des todesung 
erworben. - Das macht, 


daß man ung fünder nennt, 


Die ſich aus eigner ſchuld 

getrennt Don Gott, dem 

wahren leben. ' 
2. Dieß ift der. name, 


der uns macht Mor Gott 
zu fpott und fihande, Der 
uns um. unfern ſchmuck ges 
bracht , Gelegt in rief und 
bande, Mit Huch und fin: 


fterniß. bedeckt, Und ung 
mit tod und holle ſchreckt. 


| O jammervolfer name! 
urch glau: 


3. Niemand war in Der 
ganzen welt, Derunsdurch 
feinen namen. Befreyn 
fonnt, denn nur der.held, 


Der als: des weibes formen, 


Auf den die väter laͤngſt 


ch | geharrt Sich da die zeit er— 


fülletward Zum retter dar⸗ 


geſtellet. 
Nun, ich be⸗ 


4, Seinname heißet Yes 
ſus Chrift, Gott hat - 
| ö 





Neujahrstieder. 


fo genennet,. Der mir_und 
dir, und wer er ift Dieß 
. große heil gegoͤnnet. Ad! 
nimm es ungefäumt doc) 
, wer 
immer Eann, Des freuden- 


an. Ks freue fih 


vollen namens. 


5. Dieß ift der. name, 
der uns bringt Vor Gott 


aufs neu zu ehren; Der, 
wie Das chor der engelfingt, 
Uns freude fann befihehren, 


Der ung in fried und frey- 
heit fest, Mit gnadenga- 


ben uns ergößt, Und in 
den himmel hebet. 


ftraf und plagen — 
erhörte lieb und huld! — 
Freywillig wollen tragen; 
r war gerecht und ließ 
doch ſich Zum ſchuld'gen 
machen, daß ich mich In 
ihm gerecht kann nennen. 
7. So heißt er denn nicht 
Jeſus nur, Er iſt auch, 
was er heißet, Indem er 
unſere natur Aus allem 
- jJammer reißet. Die that 
ſtimmt mit dem namen ein, 
Er wollte, was er heißt, 
auch feyn Mein heil und 
feligmaher. 
8. Er iſt der rechte So: 
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fua, Der uns zur ruhe 
bringet; Er, als der prie- 
fter, ift nun da, Dem es 
fo wohl gelinget, Daß er 
Des herren tempel baut, An 
welchem man ihn fell ften 
fchaut Als grund-und eck—⸗ 
ftein liegen. i 

9% In keinem andern iſt 
ja heil; Kein nam iſt uns 
gegeben, Darinn wir koͤn⸗ 
nen nehmen theil An ſelig⸗ 
Feit und leben. Du biſts 
allein, der jedermann Ein 
ewig leben fihenfen Fann. 


‚Selobet fen dein name. 
6. Denn Jeſus ifts, der | 
unſre fchuld zen aller 

uns 


10. O name! werde doch 
in mir Durch Gottes geift 
erfläret, - Denn. was ver⸗ 
borgen liegt in dir, Kein 
fleifchlih. herz erfährer; 
Denn die vernunft begreift 
esnicht; Ohn Gottes glanz 
und gnadenlicht Bleibt es 
unaufgefchloffen. 

11. Laß mich empfinden 


‚deine Fraft, Don. heißer 


lieb entbrennen, Mich, was 
dein ‚name gutes fchafft, 
Stets aus erfahrung Fen- 
nen; So wird der fünden 
noth. gewehrt , Sin hoff: 


nung meine furcht verfehrt, 


Und feligfeit mein erbe. 


Joh. Anaft. Freylinghauſen. 
O3 ) Am 


4 


o14 Arm Tage der Offenbarung Ehrifti. 


4) Am Tage der Offenbarung Chrifti. 


Mel. Nun freut euch lieben | fie ift verfchwunden. Was 
Chriſten ih * - { s der herz euch 
eut hat ſich Je⸗ noch, Eh ihr nod) ihn ges 
208. — — funden? Send froͤhlich! 
Zu nähern angefangen; denn was waret ihr? O 
Heut iſt ſein heilſam licht chriſten volk, erwecket dir 
auch euch, Ihr heyden, auf⸗ Dein vorig bild nicht 
gegangen. Dieß ſey der grauen? 
welt ein freudentag! Die) ., Du warſt ein volk, 
nacht, Die auf den volfern das unbekannt Mit Gott 
lag, Dat er zuerſt durch⸗ | und feiner lehre, Die fchnd- 


brochen. den werfe Deiner hand, Un— 


mit feinem fohn Der erde) chnigtes holz und todten- 
große freuden, So fam-| fein Sm blutbefleckten | 
melt er fich felber ſchon Die] furchebarn hayn Als feine 
erftlinge. ber heyden. götter ehrte. 
ihrem neugebohrnen herein] G, Hu giengft in (hand 
Muß fie ein wunderbarer „nd fafter hin, Wie jede 
fern Aus fernen landen] gut dic führte. Nenn ja 
führen. | noch. den verfehrten finn 
3. Auch uns haft du,| Einft das gemiffen rührte: 
"Gott, unfer ruhm! Zur] So Fonnte da doch aus 
bahn des heils geleitet, Und | der noth, Die dievernunfe 
ung zu deinem eigenthum | fihon fündern droht, Die 
gg Erg — nichts den ausweg zeigen. 
Die nacht, die aud) au . Beglückter tag, der 
Herr, in lichten tag Durch | dienſis zerftörte, Und ung, 
deinen glanz verwandelt. nach fanger finftrer nacht, 
4 Derdor’genzeit denkt, | Licht, heil und troſt ges 
Ehriften, doch. Heil euch! währte: Da Gott und dir, 
Mm: 
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Immanuel! Mit deinem 
wahren Sfrael, Nun auch 
Die heyden Danften. 


8. Neun prüfe heut, volf 
Gottes, dich Dor feinem 
angefichte. Beharrſt du 
underänderlich In feiner 
wahrheit lihte? Was 
helfen opfer des gebets Zum 
wahren Gott, wenn du 
noch ſtets Dein herz Der 
fünde weiheft? 

9. Mas hilft es, daß 
du Gott erfennft Und fei- 
nen heil’gen willen, Wenn 
Du Das. thun dom wiſſen 
trennft, Zu träg ihn zu er— 
füllen? Wenn du oft treu 
gelobt und brichſt; Zwar 
ehriftlich glaubft und chrift- 
ih fprichft, Doch immer 
heidniſch lebeſt? 
10, Ach pruͤfe dich! Gott 
nimmt ſein licht, Wenn 
mans nicht ſchaͤtzt, zuruͤcke. 
Steh auf vom ſchlaf, da= 
mit er nicht Sein wort auch 
dir entruͤcke. Gott! hör 
nicht, uns zu fegrien, auf, 
Und fordre deiner lehre 
lauf Noch zu den fernften 
heyden. 


Mel. Der Tag der ift fo freu- 
denreich ıc. 


luͤck zu der 
209. G frommen hei⸗ 
denſchaar! Heil ſey den 
wahren weiſen! Die weit 


vom morgen mit gefahr 
Gekommen find, zu preifen 


Das neugebohrne Jeſus⸗ 0 


Find. O glaube, den man 
felten find’t! Sie mwuften 
zwar fehr wenig, Nur was 
geweiſſagt Daniel; Doch 
kamen ſie und fragten 
ſchnell? Wo iſt der juden⸗ 
fonig ? 

2. Solgihremeifer, Dies 


fem Find! Mit freuden 
nachzugehen. O fünder, 


eile! fen nicht blind, Er— 
muntre Dich zu fehen Des 
hoͤchſten fohn in feinem 
wort; Hier fuch ihn ftets, 
hier ift der ort Da wirft du 
ihn erblicken; Da offen» 
bart er jedemfich, Da wird 
er in der Firche dich Mit 
füffer lehr erquicken. 

3. Kam doch einft von . 
Arabia Die Fonigin gesos 
gen, Gen Salem, daß fie 
finde da Den mann, der 
fie bewogen Zu fehen feiner 
weisheit thron; Doch hier 
ift mehr den Salomon! 
D4 Drum 
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Drum fihägt die gnaden— 
fiunden. Eilt, ſuchet Sfes 
fum auch, wie fie! hr 
chriften ! fpart nicht zeit, 
nicht müh, Bis ihr Dies 
heil gefunden. 

4 Detrachtet die beftäns 
Digfeit Der meifen , Die 
zwar Famen In Gottes guͤ⸗ 
tigem geleit, Und gleiche 
mohl nichts vernahmen 
Nom neuen Eönig in der 
ftadt, Die den berühmten 
tempel_hat. Ey mohl! fie 
ließen ftehen Jeruſalem und 
giengen fort, Das wun⸗ 
Derfind am andern ort, Zu 
bethlehem zu fehen. 

5. O frommes herz! folg 
abermal, Dieß theure kind 
zu finden, Und laß dich Feis 
ne noth und qual Im fuchen 
überwinden. Wohl anges 
fangen ift zwar gut, Viel 
beffer., wenn mans ſtand⸗ 
haft thut; So Fann man 
re fagen: Gekaͤmpft 

ab ich in dieſer welt, a 

(auben der an Jeſu hält; 

ald werd ich Fronen tra⸗ 


gen. 
6. Kommt, laßt ung 
benn zu Jeſu geh’n, Laßt 


feh’n ! Denn dieß wird uns 
fer feiden Derfehren bald 
in lieb und luft; Es ift ung 
ja Fein ſchatz bewußt, Der 
fröhlicher Fann machen Ein 
herz, das hoch befümmert 
ift, Als unfer heiland Je— 
fus Chriſt; Derftärket auch 
die fhwachen. 

7. Was acht ich reich- 
thum, ehr und pradt, 
Was fhmwelgen, tanzen, 
fpringen? En das vergeht 
in einer nacht, Kann aud) 
wohl herzleid bringen. "Die 
rechte luft beftehet nur In 
Gott, nicht in der creatur; 
Nur Gott Fann freud er 
wecken Den ſchwachen, wel⸗ 
che fünd und tod Dft fühs 
ren in Die höchfte noth, Ja, 
aͤngſt'gen und erfchreden. 

8. Kommt, laßt uns mit 
der weiſen ſchaar Vor Got⸗ 
tes Find hintretten! Daſ⸗ 
ſelbe mitten in gefahr Voll 
glaubens anzubeten. Wer 
kommen will, der komm 
jetzt fruͤh, Und fall' in des 
muth auf die knie. So 
muß man ehr erweiſen Dem 
herrn der hoͤchſten herrlich⸗ 
keit Und ihn in dieſer gna— 


uns mit wahren freuden !denzeit Von ganzer ſeele 


Geft wie Die weifen auf ihn preifen. 


9. Wo 
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9. Wo bleibet aber das 
geſchenk, Das opfer mei⸗ 
ner liebe? Gott! meiner 
bloͤſe nicht gedenk; Sieh, 
wie ich mich betruͤbe In 
meinem ſinn, als der ich 
nicht Erwogen habe meine 
Pflicht, Das Find recht zu 

egaben. Derzeih es mir, 
ich will hinfort, O Jeſu 
Chriſt, nach deinem wort, 
Auch deine glieder laben. 
10 Ich will hinfort mit 
freyem muth An denen lieb 
erweiſen, Die duͤrftig ſind; 
auch ſoll mein gut, Die 
diener Jeſu ſpeiſen. Denn 
weil du, liebſter Gottes 
ſohn! Uns giebſt ſo großen 
gnadenlohn, Wie ſollten 
wir nicht geben Auch das, 
was dein, nicht unſer iſt? 
Nach dieſem aber laß, Herr 
Chriſt! Mit dir uns ewig 
leben. u 
Zuf. Backmeifter. 


Mel. Nun freut euch lieben 
Ä riften :c. 


a8 find die fin- 
210. W der dieſer welt 
Doch gegen Gottes Finder! 
Was dieſen innigſt wohl⸗ 


gefaͤllt, Erſchrecket oft die 
ſuͤnder. Der heiland und 


fein herrlich reich Entdeckt 
fich beyden: doch nicht gleich 
Sind ſie dabey geſinnet. 
2. Herodes und Jeru—⸗ 
ſalem Erſchrecken, da ſie 
hoͤren, Es komme jetzt aus 
Bethlehem Der koͤnig aller 
ehren; Bezeuget ihre lehre 
ſchon, Es ſollte Davids 
großer ſohn Daſelbſt ge⸗ 
ohren werden. 

3. Gelehrte wußten Got⸗ 
tes wort Dem koͤnig anzu⸗ 
preiſen: Doch giengen ſie 
nicht an den ort Mit den 
den erweckten weiſen. So 
geht es noch: wie mancher 


weiß Die wahrheit und des 


herrn geheiß Und thut nicht 
nach dem wiſſen. 
4. Wer feſt auf boͤſem 
finne fteht, Wen ſtolz und 
neid regieren, Ber nicht, 
wo Bott ihm minfet,- geht, 
Der wird fein heil verlieh 
ven. Wer Gottes wort 
zwar hat und lieft, Und 
doc) nicht deſſen thäter ift, 
_ Jeſum nimmer fin: 
en. 

s. Die meifen forfchen - 
eifrig nach, Dis fie dag 
haus erblicken, Wo fie, 
wie ihnen Gott verfprach, 
An Jeſu ſich ergnicken. 

5 


Ach! 
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Ach! forfihten wir doc) 
auch, wie fie, Und fparten 
weder zeit noch müh, Bis 
wir das heil gefunden! _ 

6. Ach! möchtenwir Doch 
leib und geift Mit willigen 
beftreben, Wie uns der 
weiſen beyfpiel heißt, Dem 
heren zum opfer geben! 
Gehorfam, lieb und treu 
allein Wird ihn fo lieb, ja 
lieber feyn Als mweihrauch, 
gold und myrrhen. 


7. O Here! der du fo 


wunderbar ‘Der weiſen herz 
gezogen, Und vieler volfer 
fremde fihaar Zu deinem 
Dienft bewogen! Verleihe, 
daß ich nichts ſo ſehr Als 
deines namens ruhm und 
So lang ich lebe, fu: 
ye! 


8. Empfang, o merthe 
chriftenheit! Das heil, Das 
dir erfihienen; Und laß es 
dir zur feligfeit Sin wah— 
rem glauben dienen. Ach! 
lernt von jenen mweifen doch, 
hr falichen chriften ! Die 
ehr noch Den Herren nicht 
recht verehret. | 

9. Blickt aus der nacht 
sum hellen tag, Entfagtder 
erde lüften; Folgt nun dem 
lichte treulich nach, Und 


lebt als weiſe chriften! 
Sucht darinn euren wah— 
ren ruhm, Daß ihr als 
Jeſu eigenthum In feinem 
glanze wandelt. 

Mel. Chrift, unfer Herr, zum 
ordan fam ıc. 


ott! dir fen ewig 
211. en ruhm, 
Daß unfere vorältern Ge—⸗ 
führt find aus dem heyden— 
thum, Io fie in Dunkeln 
wäldern, Verblendet von 
abgötterey, Entfernt von 
Gottes lehren, "Die ffum: 
men gößen ohne ſcheu, Als 
göfter. zu verehren, Der 
thort ——— kamen. 

2. Vom baum und klotze 
ward ein theil Wie andres 
holz verbrennet, Das uͤhri⸗ 
ge ward durch das beil 
Behau'n und Gott genen- 
net, Der meifter,, der's 
hervorgebracht, Muft’ felb- 
ften davor retten, Und 
das, was feine hand ges 
mact, Als einen Bott ans 
beten, Sein eigen werk 
verchren. | | 

3. Von andern ward das 
himmelsheer Zum gottes⸗ 
dienft gewählet, Sonn, 
mond und andre Fichter 

mehr 


—— 
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mehr Den göttern benge- 
zählet. Auch viele die das 
grab umgiebt, Sind drauf 
zu gottern worden, Sie, 
Die der fünden viel verübt, 
Auch fchandthat, raub und 
morden Hat man oft ange: 
betet. | 

4. Drum ſey, Herr! für 
dein wort gepreift Und daß 
wir darinn lefen, Daß du, 
o vater, fohn und geift! 
Nur einig bift im weſen. 
Du bift der wahre Gott 
allein, Der einzige erret- 
ter, Was werden denn zu 
rechnen feyn Der heyden 
falfche goͤtter; Die Fonnen 
niemand helfen. 

5. Und daß dein wille 
würd’ bekannt, O vater! 
uns auf erden; So haft 
du deinen fohn gefandt, Und 
menſch ihn laffen werden. 
In ihm ift deine gütigkeit 
Uns allen hold erfchienen, 
Verleih, daß wir ihm je: 
Derzeit, Gerecht und heilig 


dienen, Auf feine-zufunft 


warten. 


6. Here Jeſu! gieb uns. 


gnad und ſtaͤrk, Daß mir 
der blinden heyden Ungoͤtt⸗ 
lich weſen, thun und werk 
Derläugnen und permei- 


den. Erleuht auch, die. 
im irrweg feyn, Bring fie 


zu deinen heerden, Fuͤhr 


ſie in deinen ſchaafſtall ein, 
Daß jede zung auf erden 
Dich Jeſum Chriſt bekenne. 
7. Wie du vor dieſem, 
Herr, dein wort Durch 
auserwaͤhlte leute Haſt kund 
gemacht an manchem ort; 
Ss thue, Herr, auch heu— 
te; Gieb treue hirten, die 
ju Dir Hinfort auch andre. 
wingen, Mit reiner lehre 
für und für Durchs herie 
Fräftig Deingen, Und alle 
su Dir führen. 
8. Hilf, daß fie fleifig 
allezeit Ermahnen, troften, 
ftrafen; Im glauben, Tieb, 
gottieligfeit Vorgehen ih- 
ren ſchaafen. Laß uns ja 
alle thäter feyn Des wor⸗ 
tes, nicht nur. hörer, Die ° 
gottesfurcht fey allgemein, 
Daß wir und unfre lehrer 
Des glaubens end erhal- 
ten. 
D. Nikol. Selnecker. 


Mel. In dich hab ich gehoffet, 
Herr! ꝛc. 

teht auf, ihr 

212. S chriften ! es 


iſt zeit, Steht auf, erwaͤgt 
mit 


mit luft und freud, Was 
Gott an uns gewendet, 
Der feinen fohn Vom him- 
melsthron Zu uns herab 
gefendet. 

2. Nicht nur der juden 
volk genießt Des herren, der 
- ein fohn Davids ift, Auch 
den entfernten heyden Mit 
glanz anbriht Das große 
liht Das fie erleucht't mit 
freuden. 

3. Er zog zu ſich durch 
einen ftern Der henden Eo- 
nige von je0: Daß fie den 
heiland fchauen, Und ihren 
heren Mit andacht ehr’n, 
In gläubigem vertrauen. 
4. Ihr, die ihr von den 

heyden ſeyd, Begeht der 
hevden feſt erfreut, Bringt 
dank vor allen dingen Dem 
retter her Zu ſeiner ehr 


Mit freudenvollem ſingen. 


5. O guͤtiger Herr Se: 
fu Chriſt! Der du auch un- 
fer heiland bift, Dein geift 
ftets in uns walte, Und uns 
hinfort An diefem ort Bey 
deinem licht erhalte. _ 

6. Dein glanz die finfter- 
niß vertreib , Dein geiſt 
und wort fies bey ung 
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wegen , Daß mir dein licht 
Und angefiht Dort ewig 
fihauen mögen, 

J. €. Arnfhwanger. 


Mel. Valet will ich dir geben ıc. 


S Fonig aller eh— 
213, - ren! Herr Je— 
fu, Davids fohn! Dein 
reich ſoll ewig währen, Am .. 
himmel ift dein thron, Hilf, 
Daß auch hier auf erden 
Den _menfchen : weit und 
breit Dein reich mog Fund» 
n. werden Zu ihrer felig- 
eit. 

2. Den erſtlingen der 
heyden, Vom fernen mor⸗ 
genland, Macht deines reis 
ches weiten Ein wunder⸗ 


ſtern bekannt. Was die 


propheten lehrten, Der 


ſteht ſelbſt Juda nicht, Und 
finſtre heyden werden, Dem 
volk des lichts ein licht. 

3. Du biſt ein großer 
koͤnig, Wie deine ſchrift 


uns meldt, Doch achteſt du 


gar wenig Vergaͤnglich gut 
und geld, Du prangſt auf 
keinem roſſe, Traͤgſt keine 
guͤldne kron, Sitz'ſt nicht 
im feſten ſchloſſe, Leidſt 


bleib. Leit uns auf Deinen I vielmehr ſpott und hohn. 
Ä Ä 4. Doch 


Am Tage der Offenbarung Chrifti. 221 


4. Doch groß iſt deine 
ierde, Dein glanz erftreckt 
ich weit Und deine hochfte 
wuͤrde Iſt die gerechtigfeit. 
Mit der wollſt du beſchuͤ⸗ 
gen Der. frommen aufent- 
halt, Daß fie im frieden 


fisen Durch deines arms. 


gemalt. , | 

5. Goͤnn ung doch dein 
erbarmen, Nimm in dein 
reich ung auf. Gieb deine 
gut ung armen, Und fegne 
unfern lauf. Den feinden 
wollft du wehren, Dem 
teufel, fünd und tod, Daß 
fie ung nicht verfehren, 
Nett ung aus aller noth. 

6. Du wollft in ung ent- 
günden Dein wort, den 
fchönen ftern, Treib falfche 
lehr und fünden Aus un: 
ferm herzen fern: Hilf, daß 
mir dich erfennen, Und mit 
der chriftenheit, Dich un: 
fern fonig nennen kt und 
in ewigkeit. | 


Mel. Meine Seele laß e8 
gehen ıc. 


erde licht, du 
214. W ſtadt derheh 
den! Und, du Salem, wer- 


de licht! Schaue, meld) 
ein glanz mit freuden Weber 


deinem haupt anbricht! 
Gott hat-derer nicht ver- 


geſſen, Dieinfinfterniß ge- 
ſeſſen. 

2. Dunkelheit, die muß⸗ 
te weichen Vor dem lichte 
dieſer welt: Licht, dem kei⸗ 
ne ſterne gleichen! Licht, 
das alle ding erhaͤlt! Die 


nach deinem glanze fehen, 


Duͤrfen nicht im finſtern 
gehen. 
3, Ah! wie waren wir 
verblendet, Ehe noch dein 
glanz anbrah; Ganz vom 
himmel abgewendet Liefen 
wit der hölle nach, Unfre 
augen und geberden Kleb⸗ 
ten gänzlich an der erden. 
4. Bottes.rath war ung 
verborgen, Seine gnade 
fchien ung nicht, Eitel war 
der menſchen forgen, Zu 
entdecken jenes licht, Das 
sum rechten himmelsleben 
Uns Fonnt licht und Fräfte 
geben. J 
5. Aber nun iſt aufge— 


gangen Selbſt der aufs 


gang ausder höhz Und das 
licht, Das uns umfangen, 
Stillet unfrer feelen meh. 
Aller anaft und noth ent- 
bunden Haben wir das le- 
ben funden. | 

6. Je— 
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6. SL reines licht der 
jeele!: Du vertreibft die 
finfternig, Macht, daß un- 
fer tritt nicht fehle,,. Und 
machft unfern geift gewiß. 
Jeſu! deine lieb und ſegen 
Leuchten uns auf unſern 
wegen. 

7. Nun, du wolleſt bey 
uns bleiben, Liebſter Jeſu! 
tag und nacht, Alles elend 
von uns treiben, Das uns 
fo viel kummer macht. Laß 


uns nicht im Dunklen irren, |. 


Noch ins hoͤllennetz verwir⸗ 
ren. | 

8. Schenfe ung das licht 
der gnaden, Herr! der du 
die gnade bift, Schüße ung 
por allem schaden, Gieb 
ung, mas ung heilfam if. 
Laß ung dieſes licht erfreuen, 
Wenn wir aus Der tiefe 
fchreyen. | 
9 Bieb, Here Jeſu! 
Fraft und ſtaͤrke, Daß wir 
dir zu jeder jet r Durch 
mahrhafte glaubenswerke 
Solgen in gerechtigfeit, Und 
bernach im freudenleben, 
DER als die fonne ſchwe⸗ 
en | 


10. Dein erfcheinen muß 


müffe flillen Meiner feele 
ängft im tod. Herr, in 
freuden und im weinen 
Muffe mir dein liht er» 
ſcheinen. 


Ir. Jeſu! laß mich end⸗ 
lich gehen Freudig aus der 
boͤſen welt, Dich, die volle 
ſonne ſehen, Die die neue 
erd erhellt, Wo im ſchmuck 
der fiegesfronen ‘Deine 
ausermählte wohnen. 
| Johann Rift. 


Mel. Wie fchon leuchtet der 
Morgenftern c. 


rhebt euch, fein 
215. E de Gottes, 
nicht! Die heyden ſehn des 
heilands licht, Und finden 
den erretter. Er, den Gott 
in die welt gefandt, Dez 
fiegt mit ſeiner allmachts⸗ 
hand Dieheere falfcher goͤt⸗ 
ter, Gott wird Selbft hire 
Seiner heerde. Himmel, 
erde, Sehn mit freuden, 
Gott vom himmel menfchen 
weiden. Ü 
2. Der gottbheit fülle 
wohnt in dir; Durch dich 
mein heil! koͤmmt Gott zu 


erfuͤllen, Mich mit troſt in! mir, Und ſchenkt mir ſeine 
aller noth, Dein erfcheinen | liebe. Die ich nie gnug ber. 


| wun⸗ 
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wundern kann. Gott 


nimmt mein jterblid) weſen 


an, Daß ich nicht hilflos 
bliebe. Danfooll, _ 
fol Mein gemüthe Deine 
güte Hoc) erheben! Du 
mein heiland bit mein le⸗ 


en. 

3. Es deckte finfterniß die 
welt; Duaber haft fie auf- 
gehellt, Biſt uns zum licht 
erfihienen. Dom aufgang 
bis zum niedergang , Er: 
fchalle der volfer lobgefang, 
Die kommen, dir zu Die: 
nen. Mie blind, Herr! 
find, Die dich haffen, Sich 
nicht laffen Gott belehren, 
Und fich nicht zu dir befeh- 
ren ! 

4. Ein herz, das deine 
wahrheit liebt, Und dir 
fih millig übergiebt, Das 
Fannft du nicht verſchmaͤ⸗ 
hen. Wer ſich zu deinen 
füffen fest, Und fich an dei— 
nem wort ergoͤtzt, Den will 
dein arm erhoͤhen. Dein 
licht Iſt nicht Bey dem 
ſuͤnder: Deine kinder Sind 
die frommen, Die dich 
glaͤubig aufgenommen. 

5. War armuth gleich 
dein irrdiſch loos; So ſieht 


Voll wahrheit, huld und 
gnade. Dein wort, das 
meine ſeel erfreut, Entdeckt 
mir deine herrlichkeit, Auf 
meinem dunkeln pfade. An 
dich Glaͤub ich, Trotz dem 
ſpoͤtter! Sonſt kein retter 
Iſt auf erden, Durch den 
ſuͤnder ſelig werden. 

6. Mein glaube ſey mein 


dankaltar; Hier bring ic) 


mic) zum opfer dar Dir 
der verlaßnen tröfter! Ich 
bete demuthsvoll dich an; 
Ver ift, der mid) verdam⸗ 
men Fann? Ich bin ja dein 
erlöfter. Don dir Stroͤmt 
mir Gnadenfülle; Ruh 
und flille, Licht und fegen 
Bringt mir deine lieb ent⸗ 
gegen. —— 
7. Dir will ich ewig 
dankbar ſeyn, Mich gläus 
big deiner lieb erfreun, Und 
immer dein gedenken. Mein 
weihrauch ſey gebet und 
flehn; Auf dein exempel 
will ich ſehn, Wenn hier 
mich leiden kraͤnken. Hab 
ich Wenig Gold im leben 
Hie zu geben; Soll des 
armen Sich mein herz doch 
treu erbarmen. 

8. Verſichre mich durch 


mein glaube dich doch groß, | deinen geiſt, Daß du fir 
| mi 
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mich erhöhet fenft Und felig- [| gend lenkeſt. 


Für mich, 


feit mir ſchenkeſt, Dann | Kann ih Nichts vollbrins 
bin ich meines heils gewiß, | gen: Hilf mir ringen, 


Wenn du, bey aller hin- 
derniß, Mein herz zur tu⸗ 


Ich 


reund der ſeelen! 


will deinen ruhm erzaͤhlen. 
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Mel. Vom Himmel hoc) da 
fomm ꝛc. 


ich bitt ich, hei: 
216. D land aller 
welt! An welchen fid) mein 
‚glaube hält, Sey meines 
herzens troft und theil, Er— 
freue mich mit Deinem heil. 

2. Weil du mein freuer 
heiland bift, Der mir von 
Gott gegeben ift; So reis 
nige herz, finn und muth, 
Und mache mich gerecht und 

3. Zeig mir die bahn, o 
helles licht! Daß ich des 
heilg verfehle nicht. Du 
bift allein mein preis und 
ruhm, Und ich dein Fnecht 
und eigenthum. 

4. Dein friede, Herr! 
bewahre mich; Mein auge 
blicke ftets auf did; So 
will ich gern aus Diefer welt 


Hinfahren, wenn es dir 
gefällt. 


Mel. Es iſi dag Heil ung kom⸗ 
mein 


men ber ıc. 
ottlob ! 
217. Jeſus macht 
mich rein Yon meinen mif- 
fethaten. . Was er gebüßt,- 
muß geltend feyn ; Nun 
Fann mir nicht mehr ſcha⸗ 
den Des fatans grimm, det 
hölfen wuth, Mein glaube 
fiegt mit frohem muth; 
Denn Jeſus iſt mein leben. 


2. Was traure ih? er 
(ebt ja noch, Der Das ger 
feß erfüllet. Der durch) den 
tod, durch’ kreuzes joch 
Des vaters zorn geftillet. 
Das, was er hat, iſt alles 
mein, Wie? Fönnte groͤß⸗ 


rer reichthum feyn, Als 


den mir Jeſus ſchenket? 
3. Weil 








3, Weil ich denn rein 
von fünden bin Dur 
Ehrifti blut und leiden; 
Wohlan! fo fahr ih auch 
dahin, Wie Simeon mit 
freuden; So bald ich thu 
Die. augen zu, So bald 
werd ich zu meiner ruh Ins 
paradies gelangen. 

‚+ Wie follte ich mit 
frohlichfeit Nicht meinen 
geift aufgeben? Ich erbe 
ja die feligfeit Und fol 
ein freudenleben, Daß bier 
auf erden nie. ein mann 
Ausdenfen noch befchreiben 
kann; Drum will ich gerne 
fterben. — 

5. Ja, Hoͤchſter! hilf, 
daß ich einmal Bereit und 
willig ſterbe, Und dann 
nach dieſem thränenthal 
Den frohen himmel erbe. 
Komm! hilf mir doch aus 
aller noth, Herr Jeſu! 
durch dein blut und tod. 


a, komm, Herr Jeſu! 


men. 
£ D. Joh. Olearius. 


Mel. In dich hab ich gehoffet, 
Herr ꝛc. 


* reif du, o meine 
218. G ſeele u, Nun 


kommt das licht ,' nun. 
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kommt die ruh, Der ug | 
und troſt der armen, Sa 

den heiland, Feſt mit der 
band Und deines glaubens 


armen. 
2. Sieb, Jeſu, daß ich 
Ö, Und meiner 
taufe fletiglich Erinnre und 
nachdeme Mein fleifh und 
blut, Das bofes thut, 
Sammt deffen lüften zaͤh⸗ 
— | 


e. 

3. Mich reinige ſelbſt al« 
lermeiſt Durch dein blut 
und den heiligen geiſt, Den 
glauben in mir ſtaͤrke, Daß 
ich forthin Laß leuchten ihn 
Allhier durch gute werke. 

4. Erleuchte mich du 
wahres licht, Daß ich im 
finſtern wandle nicht, Und 
dich erkennen moͤge: Wie 
gut allein, Dein will es 
meyn, Und wie gut deine 
wege. 

5. Laß mich ein opfer 
ſeyn, das ſey Lebendig, hei⸗ 
lig und darbey Dir wohl⸗ 
gefällig, eben, Das immer⸗ 
dar Dir ganz und gar Und 
einzig Je) ergeben. 

6. Auch laß mich nicht, 
du treuer Gott, Wenn 
mich anfechten noth und 
tod, Und mich plagt mein 
PB. ges 
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gewiſſen, Sey ftets mein 
trug, Mein troft, mein 
ſchutz, Und lag mich huͤlf 
genießen. 


7, Hilf, wenn ih ſchei⸗ 
de hier davon, Daß ich dich 
feſt, wie Simeon, In 
wahrem glauben faſſe, Und 
keine zeit, Kein leid, noch 
ſtreit Mich von dir reiſſen 
laſſe. 


err Gott! nun 
219. H ſchließ den him⸗ 
mel auf, Die zeit zum end 
— neiget. Ich hab vol- 
endet meinen lauf, Deß 
meine ſeel ſich freuet, * 
gnug gelitten, Mich muͤd 
eſtritten, Bereit mich zu 
* ew'gen ruh; Laß Fe 
ren, was auf erden, Will 
lieber ſelig werden. 


2. Wie du mir, Herr, 
befohlen haſt, Hab ich voll 
von vertrauen In a 
arm und herz gefaßt Den 
heiland, dich zu fthauen; 


öff? zu beſtehen, Will D 


froh eingehen, Vom thraͤ⸗ 
nenthal, Zum freudenſaal; 
Laß fahren, was auf. er- 
Willlieber felig wer⸗ 


3. Laß mich nur, Herr! 
wie Simeon, — friede zu 
dir fahren: Befiehl mich 
Chriſto, deinem ſohn, Der 
wird mich wohl bewahren, 
Wird mich recht fuͤhren, 


Im himmel zieren, Mit 


ehr und — — drauf 
davon; 8 —9 ren, iu 
ill lieber fes 


auf erden, 
fig werden. 
wich. Altenburger. 


Mel. Kommt ber su mir fpricht 
Gottes Sohn ıc. 


ohlauf, mein 
220. W herz! verlaß 
die welt, Dem, der fuͤr 
dich ſich dargeſtellt, Nun 
dich auch darzuſtellen! Er 
iſt das licht; drum ſey ges 
wiß, Er werd auch 
finſterniß Durch ſeinen 
glanz erhellen. 

2. Ach! du ſollſt ihm ſein 
tempel ſeyn! Er ſelbſt macht 
Dich don rs rein; _ 


den lüften ER | 
3. Was nur dem fleifche 


|twohlgefällt, Das opfre die 


ver⸗ 


deine 


— — — 
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verkehrte welt Dem fatan, 
ihrem gotte. Sie erndtet 
fhaden blos für muͤh; Fur 
ihren fündendienft_ wird fie 
Einft ewiglich zu ſpotte. 
4. Doch wer vom geift, 
wie Simeon, Sich. freir 
ben läßt, nur Gottes fohn 
Zum heil begehrt zu haben, 
Gott, fürchtet , fich Der melt 
entwoͤhnt Aus ihr fih nad) 
dem himmel fehnt 5 Der 
opfert rechte gaben. 
5. Per durch das wort, 


Daraufer traut, Im glau=| A 


ben feinen heifand ſchant; 
Der kann in fejede fahren. 
Der heiland hält, was er 
derfpriht. Er wird fich 
ihn in feinem licht Dort 
herrlich. offenbaren. 


6. Herr, J—— 
a 


recht und rein! Herr, 
mich ſtets voll glaubens 
ia ‚ Und ftets im. geifte 
eben! 

"wenn dirs gefällt, In frie- 
den wirft aus dieſer welt 
Hinauf zu dir erheben. 


‚Schlegel. 


ua err, nun fäffeft 
221. 9 du Deinen die⸗ 
ner im friede fahren, tie 
du geſaget haft 


Bis du auh’mirh, | 





2. Denn meine augen 
ri deinen. heiland ge⸗ 
chen, | 


h 
3. Welchen du bereitet 
haft für allen voͤlkern. 
4. Ein licht, zu erleuch« 
ten die heyden, und zum 
preis Deines volks Iſrael. 
5. Ehre fey Gott dem 
vater, und dem fohn, und 
dem heiligen geifte. 
6. Als es war im anfang, 
jetzt und immerdar, und 
von ewigkeit zu ewigkeit, 


men. 
| D. M. Cuther. 
In bekannter Melodie. 
5% Mſit fried' und 
222. M freuden fahr 
ich hin! Iſts dein wille; 
So ſcheid ich mit getroſtem 
ſinn. Sanft und ſtille, 


Wie du mir verheißen haft, 


Wird mir der todesſchlum⸗ 


mer. | 
3. Das ift durch Jeſum, 
deinen_fohn, Mir eher 
hen, Den heiland, denim 
lauben ſchon Ich gefehen 
er mir heil und leben it 
Po noth und aud) im ſter⸗ 
n 


en. 
3. Den haft du allen vor⸗ 


geſtelit, Gott der gnaden. 
P 2 | Zu 
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Zu feinem reich Die ganze 
welt Heißen laden Durd) 
dein theuer heilfem wort, 
Das überall erfchollen. 

4. Er ift der heyden heil 
und licht, Sie zu lehren 
Und zu erleuchten, dienoch 
‚nicht Ihn verehren, Ihn, 
feines auserwählten volEs 
Preis, ehre, Freud. und 


wonne. 
ni D. Mart. Zutber. 


Mel. Meinen Jeſum laß. ich 
nicht ıc. 


Du Fommft heut. in deinem 
tempel, Daß du wuͤrdeſt 
vorgeftellt Uns zum lobli- 
chen exempel, Wie man 
fi) von jugend an Deinem 
pater opfern Fann. 


2. Deiner mutter reinis 


gung, Im geſetze vorge: 


erinnerung , Dein gebot 
getreu zu lieben Und oft an 
Den ort zu gehn,. Wo wir 
heut als Find dich ſehn, 

- 3. D du quell der veinig- 
keit! Nimm von mir Die 
ſuͤndenflecken, Und laͤß dei— 
ner unſchuld kleid Meiner 


ſeele blofe decken. Deines | mein 


»; 
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opfers wohlgeruch Tilge 
Des gefeßes fluch. 

4. Haft du Diefes ſchwe⸗ 
ve joch Willig über dic) gez 
nommen, Da du ohne fün- 
den Doch Wareſt in Die welt 
gefommen: Ach, fo ftelle, 
Jeſu! dich Zur erfüllung 
auch für mich. Wr 

5. Laß mein: opfer taus 
benart, Reine unfchuld an 


fih haben. Glaub und lies 


be fen gepaart; Nimm aus 
huld die ſchlechten gaben 
Don der armen feele an, 


pfer fir die Die nichts. befferg bringen 
223. O ganze welt! | | ſ 


kann. NE 

6. Ich will dich, wie 
Simeon, An mein treues 
herze druͤcken; Du wirft 


‚don dem gnadenthron Mich 


mit. rath und. troft erqui⸗ 
en. Du bift troft für 


Iſrael, Theuerſter Im—⸗ 
| manueh! | | 
fehrieben, Giebt uns -die | 


F 

7. Sey der muͤden augen 
licht, Wann der tod ſie 
will. verſchließen. O mein 
heiland! laß mich. nicht, 


Wann ‚ich werde fterben 


müften. Preis des volfeg 


Segel, Dir befehlid, wmeir 
ne Bee 


it 4) . * a H 
8. FM am tod fen die 
jed: Herr! Ja mic 


in 
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in friede fahren; Gieb, daß! 


Dich mein auge fieht Bey 

. Den ausermählten fhaaren, 
So man dort in jener welt 
Par das rechte danffeft 


Beni. Sqmole. 


Du, Shriftus der. ift mein 
geben IC, 


omm, pilger, zu 
224. K dem grabe! 
Komm, armer erdenfohn! 


An deinem wanderſtabe 
Betrachte Simeon. 


-2. Er betet in dem tem— 
pel Hinauf zu ſeinem Gott, 
Und blickt, dir zum eyem- 
pel, Setroft auf feinen tod. 


3. Gott hatte ihn gelei- 
set, Der tugend bahn zu 
sehn. Der troft war ihm 
bereitet, Den heiland noch 
zu. fehn. 


den. Drücke ihn an ſeine 


bruft; Und aus des heifands 
Biden Stralt ihm Die hoͤch⸗ 


0 


4. Er ſah ihn mit entzuͤ⸗ 
lieder: 


5. Die fuͤlle ſeiner freu⸗ 
den) Das heil aus Gottes 
höh’n, Das licht der blin⸗ 
den heyden, Hatt' er im 
fleiſch geſehn. 

6. Nun fah er ohne be⸗ 
ben ‚Auf feine heimfahrt 
bin: Denn Chriſtus war 
fein leben Und fterben fein 
gewinn. 

7. Nicht mehr ein glͤck 
hienieden War reizend 
für fein herz; Belebt von 
großem frieden, Sah er 
nur himmelwaͤtts. 

8. Herr! leit mich auf 
dem pfade Der wahren 
frommigfeit ! Gieb mir 
durch Jeſu gnade Zum fter- 
ben freudigkeit ! 

9. Zwar werd ich ih 
nicht fehen, Nicht hier, wie 
Simson; Doch in des 
himmels heben Ermwartet 


er mich fcho 


Io. Dann“ tönen meine 
Heil mir! nun, feh 
ich ihn. Der himmel tönet 
wieder: Heil dir: nun m fehft 


du ihn. 


Am 
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Mel. Durch Adams Fall iftıc. | Durch 


Ä un ift der tag 
225. der feigkei 
Den fündern angebrochen, 
Die lang ermünfchte gna= 
denzeit, Die Gott der welt 
verheohen: Denn Gottes 
fohn H von dem thron Zu 
ung hernieder kommen; 
Das höchfte gut Hat fleifch 
und blut Yon menfchen an- 
genommen. 


2. Nun iſt des Vaters 
wort erfüllt; Der gläubi- 
gen verlangen Iſt nun nach 
herzens wunſch geftillt, 
Denn Jeſus iſt empfangen. 
Der uns erhält, Hat ſich 
gefellt Zu den verlohrnen 
fündern. War er fihon 
reih; Wird er Doch gleich 


Den armen menfchenfin- 


dern. 


3. Oſuͤſſer teoft! o grof- 
Tes gluͤck, Das aller welt 
entftehet! Gott giebt ung | fer Di 
einen gnadenblich, Und hat 


uns hoch erhöhet; Denn 
unfer fland 


wandte Mit 


ft nah ver: 
| ott und ſei⸗ 
nem ſohne, Nun haben wir 


eſum hier Den 
weg zu Gottes throne. 

4 Gott hat fi) unſerm 
fleifch vermählt, Und unter 
uns auf erden Sid) feine 
wohnung auserrählt, Auf 
dag wir göttlich werden. 
Sein fohn erfiheint, Mit 
dem vereint Läßt er ung 
nicht verderben. Durd) 
ihn find wir Nun Finder 
hier, Und Dort des hie 
mels erben. 

s. Trotz fen nun dir, Du 
feelenfeind! Trog allen dei⸗ 
nen pfeilen! Denn_ unter 
ung wohnt unfer freund, 
Der heiland kann uns _heis 
ten. Hier ift der held, Der 
dich gefäl’t Und ſiegreich 
übertvunden. Durch feine 
kraft Sind mir fieghaft In 
den anfechtungsftunden. 

6. D Jeſu, unfer Herr 
und Gott! Der du ins 
fleifch gefommen, Und un⸗ 

b bis in den tod So 
hülfreich angenommen, 
Haft nach dem ftreit, Die 
herrlichkeit Des ewgen 
veichs empfangen. Drum 
werden wir Auch) einft A 


Am Tage der Berfündigung Marid. 231 


die Ein ew'ges glück erlan⸗ 
gen. 
Mel. Es ift dag Heil ung fon. 
men her ꝛc. 
großer koͤnig, 


226. O Sehrcheit, 
Der du vom geiſt empfan—⸗ 
gen, Von der jungfrau 
gebohren biſt, Ach! laß 
mich gnad erlangen, Daß 
id) gebohren werd’ im geiſt 
Und was der name Jeſus 
heißt, Im herzen wohl er⸗ 


ge. 

2. Du heiſſeſt Jeſus, 
weil du mich Machſt ſelig 
von den fünden, Und ich, 
als meinen heiland dich In 
nothen möge finden. Sein 
nam’ ift fonft zum heil der 
welt Don Gott uns men- 
chen vorgeftellt, Als Jeſu 

oher name, , 

3. Er ift des allerhoch- 
ften fohn, Den Gott will 
hod) erheben Auf feines va- 
ters Davids thron, Deß 
reich will er ihm geben, Und 
ihn zum koͤnig feßen ein, 
Dep Fonigreich Fein end 
wird ſeyn; Dazu wird er 
empfangen. 

4. O Jeſu! laß dein 
reich 


in mir Ganz feſt gez] bat erfcheinen. 
4 | 


pflanget werden, Daß du 
in mir, und id) in Dir So 
leben mög auf erden, Daß 
dDiefes reich in beiligkeit, 
„m glauben und gerechtig⸗ 
eit Mog’ ungeflört vers 
bleiben. | 

5. Es ift ja Doch in ung 
dein reich; Wills gleich die 
welt nicht wiſſen. Und 
wird dieß reich gehaffet 
gleich Vom reich der finfter- 
niffen: So wird es den— 
noch feſte ſtehn, Und nicht 
im herzen untergehn, Wenn 
gleich die feinde toben. 

6. Bald wird es werden 
offenbar, Wenn Jeſus 
wird einbrechen, Und ſich 
als richter ſtellen dar, An 
denen ſich zu rächen, Die 
wieder ihn fid) hier empoͤrt, 
Und feines wortes lauf ges 
bet Verfolget feine glie- 

er. I | 


7. Herr Jeſu! rüftemich 
zum flreit, Und hilf mie 
überwinden, Daß ich dein 
gnadenreich, ausbreit, Und 
einft auch möge finden, Das. 
reich der frohen ewigkeit, 
Das man dort erbet nach 
reit. Ach! laß es 


Mel. 


dem ſt 
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Mel, Meine Seele laß es 
gehen ꝛc. 
eut ift ung. der 


227» tagerfchienen, 
Auf den Adam fchon fo oft, 
Auf den Jakob und mit 
ihnen, Alle volfer längft 
gehoft; Tag! der Abras 


ham entzückte, Als er ihn | m 


im geift erblickte. 


2. O! des tages voller 
wonne! Tag, dem fonft 
noch feiner gleicht Seit den 
zeiten, da die forme Diefer 
unfrer erde leucht't: O! 
Der vielgewuͤnſchten fluns 
den, Die fi) nunmehr ein: 
gefunden. . | 
3. du anfang unfter 
freuden! O du auserwaͤhl⸗ 
tes licht! Das uns, fonft 
verworfnen heyden,, Und 
Den juden heil verfpricht! 
Du vertreibſt die finſtre 
Schatten, Die uns fonft um⸗ 
seben hatten. 


4. Jetzo triefet ung von 
oben Leben, heil, gerechz 
tigkeit; Herr, mer follte 
Dich nicht loben, Denn voll 
snad und mildigfeit 
Koͤmmt dein fohn ja felbft 
auf erden, Uns zu guf ein 
menſch zu werden. : 


* 


5. Gott wird menſch und 
traͤgt die ſuͤnde; Allmacht 
kehrt bey ſchwachheit ein, 
Selbſt der ſchoͤpfer wird 
zum kinde, Sein gerhöpf 
fol mutter ſeyn; Herrlichs 
feit fommt zu Den armen, 
Aus der rache wird erbatz 


en. 

6. Gnadenvolles wun⸗ 
derzeichen, Das der Herr 
an uns gethan, Wunder! 
das Fein finn erreichen, Kei⸗ 
ne Plugheit faſſen Fann. 
Kat das wir in jenem le—⸗ 
ben Noch anbetungsvoll 
erheben. 

7. Sohn des vaters, ums 


Ifer leben, Unſer bruder, 


fleifch und blut, Ach! wir 
preifen und erheben Dich 
für Diefes große gut, Laß 
die herzen voll verlangenz 
Dich im glauben feft ums 
fangen. u 


Mel. Fiebfter Jeſu wir find: 
hier ıc. 


ommſt du, groſ⸗ 
228. K Ba Da 
fohn! Don dem himmel 


auf. die erden? Und vers 


fäffeft deinen thron, Daß 
du unfer Fnecht Fannft wer⸗ 


den?. Ach! mie foll mar 
| dich 
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| dich recht preifen, Dir ger 
bührend dank erweifen? 
2. Nazareth, die Fleine 


. ftadt, Muß dir zur em⸗ 


pfängniß dienen. Was die 
welt verachtet hat, Kann 
in Deinen augen grünen. 
Laß, mich allen ftolz verflu— 
chen; So wirft du mich 
auch befuchen. 

3. Gabriel wird ausge- 
fandt, Eine reine braut zu 
gruͤſſen. Engelmachen fich 
bekannt, Wo ſie keuſche 
ſeelen wiſſen. Laß in rei- 
nigkeit mie) üben, Daß 
mich reine geifter lieben. 

4. Eine jungfrau nur al: 
fein Sann dich unterm her: 


zen tragen.“ Soll ich deine 


mohnung fern: Muß ich 
allem dem abfagen, Was 
mit deiner liebe ſtreitet 
Und zur fünde mich verleis 
tet 


5. D ein angenehmer 
gruß! Der Mariens geift 
erfreute, Und des fegens 
überfluß Auf ihr keuſches 
herze freute! Sollſt du 
mich holdfelig nennen: 
Muß ich dich im glauben 


Fennen. 
6. ze erfchrockneg herze 
muß Lauter gnade vor bir 


Dieſen laß mich ſtets regie⸗ 
Ps 


finden. Ah! fo laß auf 
deinen gruß Alle furcht bey 
mir verfchwinden. Bin ich 
nur bey dir in gnaden: O! 
ie kann mir gar nichts fchas 
en. 
7. Jeſus foll dein name 
ſeyn, Jeſus heißt ein feligs 
macher: Darum fürcht ich 
Feine pein, Und auch Feis 
nen widerſacher. Lauter 
heil liegt in dem namen, 
Denn in ihm ift ja und 
amen. 

8. Dir, des allerhoch: 
ften fohn, Will Sott Dis 
vids ſtuhl bereiten; Deines 
Fonigreiches thron Ueber— 
fteiget alle zeiten. Du follft 
Jakobs haus regieren Und 
die Jakobs glauben führen. 

. Wir find dir auch un- 
terthban, Weil wir deinen 
fcepter Füffen. Sieh ung 
ftets in gnaden an, Laß 


‚uns deine huld genießen; 


Herrſch in uns mit lauter 
fegen, Dann darf fich Fein 
feind nicht regen. 

10. Dorten muß der 
heil’ge geift Ueber die Mas 
rin Fommen; Wie viel heil . 
und Fraft beweift Der in 
glaubigen und frommen! 


ven, 
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ren, Diefen (aß mich nie 
verlieren. 
ıı. Mir gefchehe, wie 
du willt; Sch bin ganz mit 
Dir verbunden. Du, Hert, 
bift mein troft und ſchild 
Auch in trauervollen ftun- 
den. Denn du, Herr Der 
engelfchaaren! Biſt zu mix 

herab nefahren. =. 
ı2. Unterdeffen troft ic) 
mich, Daß du mein fleiic 
angenommen. Meine ſeele 
freuet fih , Und ſpricht: 
mittler fen willkommen! 
Laß mich, deines reiches er- 
ben, Heilig leben, freudig 

erben. 

Benj. Schmolf. 


Mel. D Herr unb Gott ! bein 
göttlih Wort ic. 


wunder groß! 
229.9 Mariens 
ſchoos Hat heut das heil 


Paſſionslieder. 


umgeben, Den großen held, 
Der alles hält, Der mens 
ſchen troft und leben. O 
wunderfreud! Gott felbft 
wird heut Als wahrer 
menfih empfangen; Ders 
nunft, verftand! In Gots 
tes hand Ergieb dich hier 
gefangen. 


2. Nun. bin ih fein, 
Mein Gott ift mein; Mein 
Gott ift felbft menfch wor⸗ 
den: Mein fleifch und blut, 
Mein höchftes gut Schenkt 
mir Des himmels ordern. 
Gott ob! der mich So vä- 
terlich Erquickt, der. mir 
gegeben Durch fernen fohn 
Dom ew'gen thron, Daß 
ich kann ewig leben. 


er D. Job. Olearius. 





>) Vom Leiden und Sterben Chriſti. 


f 


Mel. Herzliebſter Jeſu! 
haſt du ꝛc. 


230. dein leiden zu 


was | der liebe zu verſenken, Die 


dich bewog, von aller ſchuld 


err, ftärkemich, | des bofen Uns zu erlofen. 


2. Vereint mit Gott ein 


bedenfen, Mich in das meer | menfch, gleich ung u er⸗ 
— aſch, gleich * 


Paffionslieder. 


den, Und bis zum tod am 
freug gehorfam merden ; 
An unſre flatt gemartert 
und zerfchlagen, Die fünde 
tragen, 

3. Welch wundervoll 
hochheiliges geſchaͤffte! 
Sinn ich ihm nach, ſo za— 

en meine kraͤfte. Mein 

erz erbebt; ich ſeh und ich 
empfinde Den fluch der 
ſuͤnde. | 
4. Gott ift ‚gerecht, ein 
rächer alles bofen. Gott 
ift Die lieb, und läßt Die 
welt erlöfen. Dieß Fann 
mein geift, mit ſchrecken 
und entzuͤcken Alm kreuz er- 
blicken. - | 

5. Es fchlägt den ſtolz 
und mein verdienft danie⸗ 
der, Es ſtuͤrzt mich tief, 
und es erhebt mich mieber; 
Lehrt mich mein glück, macht 
mich aus. Gottes feinde Zu 
Gottes freunde, -. 

6. D Herr, mein heil! 
an deſſen blut ich glaube; 
Ich liege hier vor Dir ges 
buͤckt im ftaube, Verliehre 
mich mit Danfendem gemuͤ⸗ 
the In deine güte! 

7. Sie überfteigt die 
menfchliche gedanken; Al: 
fein follt ich darum im glau⸗ 
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ben wanfen? Sch bin ein 
menſch; darf der ſich un 
terwinden, Gott zu ergrüns 
den? ’ 

8. Das groͤßt' in Gott 
ift gnad und lieb erweiſen; 
Uns koͤmmt e8 zu, fie des 
muthsvoll zu preifen, Zu 
fehn, wie hoch, wenn Gott 
ung gnad evzeiget, Die 
gnade fleiget. 

9. Sofey denn eig auch 
von mir gepriefen — Für 
Das erbarmen, das du mir 
erwieſen, Da du, mein 
heiland, aud) für mich dein 
leben Dahin gegeben. 

‚ro. Du liebteſt mich, ich 
will dich wieder lieben Und 
ftet8 mit freuden Deinen 
willen üben. O gieb zu dies 
fern feligen gefchäffte, Herr, 
felbft mir. Eräfte! 

€. $. Sellert. 


Mel. Ein Fämmlein geht ıc. 


' rforſche mich, er⸗ 
231. E fahr mein herz, 
Und ſieh, Herr, wie ichs 
meyne. Ich denk an dei⸗ 
nes leidens ſchmerz, An 
deine lieb, und weine. Dein 
kreuz ſey mir gebenedeyt! 
Welch wunder der barm⸗ 

herzig⸗ 
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herzigkeit Haft du der welt} rechte, Gottes fohn! So 
erwiefen! Wann hab ich! wars vorher verfimdigt. 
dieß genug bedacht, Und Der frechen fehaar begehrt 
Dich aus aller meiner macht | Dein blut; Du dulteſt, gott 
Genua dafur gepriefen? lich groß, die wur, Um 
2. Math, Fraft und frie⸗ feelen zu erretten. Dein 
Defürft und held! In fleifch | morder, Jeſus, war auch 
und blut gefleider, Wirft| ich: Den Gott warf aller 
du das opfer für Die welt, fünd auf dich, Damit wie 
Und deine feele leidet. Dein | friede hätten. 
freund, der Dich verräth it] 5. Erniedrigt bis zur 
nah, Des zornes Gottes] Enechtsgeftalt, Und Doch 
ftund ift da, Und ſchrecken der große’ im herzen, Er⸗ 
ftromen über.” Du zagft,| trägft du ſpott, ſchmach 
und fühlft der hoͤllen weh: und gemalt, Doll franf- 
„Iſts moͤglich, Vater, o heit und voll fihmerzen. 
’. geh Der kelch vor mir) Wir fahn dich, der ver— 
„vorüber ! heißung ziel, Doch da mar 
3. Dein ſchweiß mird| nichts, das ung gefiel, Und 
blut, du ringft und zagft,I nicht geftalt, noch ſchoͤne. 
Und fällt zur erde nieder. | Vor dir, Herr, unfre zu⸗ 
Du, fohn des Hoͤchſten, verfiht ! DVerbarg man 
Fänpfit, und wagſt Die er⸗ felbft das angefiht; Dich 
fte bittewieder. Du fuͤhlſt, ſchmaͤhn des bundes fühne. 
von Gott geftärkt im flreit,| 6. Ein opfer, nad) dem 
Die ſchrecken einer ewig⸗ ewgen rath, Belegt mit 
keit, Und ſtrafen fonder| unfern plagen, Um deines 
ende. Auf dich nimmſt ou | volfes mifferhat Gemartert 
der menfchen fhuld, Und] und zerfchlagen, Gehft du 
giebſt, mit goͤttlicher ges} den weg zum Freugesitamın, 
dult, Dich in der fünder| rn unfchuld ſtumm, gleich 
haͤnde. alg ein lamm, Das man 
4. Dur trägft der miffe- | zur fchlachtbanf fuͤhret. 
thaͤter lohn, Und hatteff! Sreymillig, als der beiden 
niegefündigt, Dir, der ges | ed, Trägftdu, aus * 
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für die welt, Den tod, der 
uns gebühret. on 
7%. nie. haben meine 

„hände mir, Die füffe mir 
„durchgraben, Und große 
„farren finds, die hier 
„Mich, Gott! umringet 
„haben. Ich heul, und 
„meine huͤlf iſt fern. Sie 
„ſpotten mein: er. Finge 
„dem herren, Ob Diefer i 
„befrevte! Du leaft mich 
zin des todes ſtaub. Sc) 
„bin Fein menfch, ein wurm ; 
„ein raub Der wut, ein 
„ſpott der leute, 

8. sch ruf und du ant- 
„worteſt nie, Und mic) ver- 
„laſſen alle. In meinem 
„Durfte reichen fie Mir:effig 
„dar mit galle. Wie wachs 
—5 in mir mein 
„herz, Sie ſehn mit freu— 
„den meinen ſchmerz, Die 
arbeit meiner ferien. 
„Warum verlaͤßt du dei: 
„nen knecht? Mein Gott, 
„wein Gott! ich; leid und 
„möcht All mein gebeine 
‚zählen. 

9. Du neigft dein haupt, 
es iſt vollbracht! Du ftirbft! 
Die erd erfihüttert — Die 
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Was ift der menſch, den 
du befreyt? O waͤr ich 
doch ganz dankbarkeit! 
Herr, laß mich gnade fin⸗ 
den; Und deine liebe drin 
ge mich, Daß ich dich wies 
der lieb, und dich Nie kreu— 
sige — | | 
‚Io, Welch warten einer 
ewgen pein, Für die die 
Dich verachten; Die folcher 
gnade werth zu feyn Nach 
feinem glauben: trachten! 
Sur Die, die dein verdienft 
geftehn, Und dich durch ihr 
re laſter ſchmaͤhn, Als eis 
nen ſuͤndendiener! Wer 
Dich nicht liebt, koͤmmt ing 
gericht. Wer nicht dein 
wort haͤlt, liebt dich nicht; 
Ihm bift du Fein verföhner. 
11. ‘Du haft gefagt, du 
wirft. die kraft Zur heiligung 
mir fchenfen. Dein bfut 
iſts, Das mir troft verfchafft, 
Wenn mich die finden 
Fränfen, Laß mic) im eifer 
des gebets, Laß mich in 
lieb und demuth ſtets Vor 
dir erfunden werden, Dein 
heil ſey mir der ſchirm in 
noth, Mein ſtab im gluͤck, 
mein ſchild im tod, Mein 


arbeit hab ich Dir gemacht. letzter troſt auf erden! 


Herr, meine ſeele zittert. I 


C. F. Gellerd 
Mel. 
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Mel. Ehrifius, der ung ſelig 
macht ıc. 


' -fpein erlöfer, Sof: 
232.M tesfohn, Der 
du für mich litteſt; Und auch 
auf des himmelsthron Itzt 
noch für mich bitteft! Wel⸗ 
che wohlthat ift für mic) 
Dein verſoͤhnend leiden! O 
wie preif’ ic wuͤrdig Dich, 
Urfprung meiner freuden! 


2. Unbegränste herrliche | 


feit Konnteft du genießen“ 
Doc) du wollteft in der zeit 
Für die fünder büffen. O 
bewundernswuͤrdge huld! 
Daß ich feligmwürde, Veber- 


nahmft du in gedult Mei- 


ner fünden bürde. 

. Neun Eann meine mif- 
ferbat Noch vergebung fin⸗ 
den; Denn du ſtarbſt, nach 
Gottes rath, Auch fuͤr mei⸗ 
ne ſuͤnden. Unſre ſtrafe tru- 
geſt du, Uns vom fluch zu 
retten, Daß wir im gewiſ⸗ 
en ruh, Mit Sott friede 

ff 


en. 

4. Was uns luft zur 
beßrung fhafft, Was zur 
tugend leitet, Dazu haft 
du neue Fraft Durch dein 
freu; bereitet. Nicht vers 
gebens darf ich nun Mich 


am kraft bewerben, Got: 
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tes willen noch zu thun, 
Suͤnden — 

5. Nun kann ich, wann 
dirs gefällt, Seh von hin⸗ 
nen gehen, Weberzeugt, in 
jener welt, Herr! dein heil 
m fehen. Muth auch in 
ber legten north Haft du mir 
errungen, Und durch) dei— 
nen Freugestod Meinen tod 
bezwungen. | 
6. Herr, was bin ich, 
daß du mein Dich fo ange 
nommen ? Laß die frucht 
bon deiner pein Mir zu ſtat⸗ 
ten Fommen ? Gieb mir 
meisheit, gieb mir: Fraft 

Du halt de in händen, ] 

a8 Du mir zum heil vers 
Kbafit, Glaubig anzuwen⸗ 

en. J 
7. Laß das wort von dei⸗ 
nem kreuz Mich mit muth 
beleben, Siegreich jedem 
fündenreis Hier zu wider⸗ 
fireben. _ Treib mid) das 
durch mächtig an, Gottes 
je su fcheuen; Was ich 

öfes je gethan, Innig zu 
bereuen. | 

‚8. Druͤckt mich meine 
ſuͤndennoth, Schreckt ni 
mein gewiffen; O dannla 
durch deinen tod Mich den 
troft genieben, Daß du 

auch 
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auch für meine fehuld An 
dem kreuz geftorben, Und 
vergebung, gnad und huld 
Mir bey Gott erworben. 
9. Stärfe mich. durch 
Deinen tod Sin. den legten 
ftunden. ie Du Deines 
todes noth Siegreich über: 
mwunden: D_fo hilf Dazu 
auch mir! Laß mich fröhlich 
ſcheiden! — ſo dank ich 
ewig dir Fuͤr dein bittres 
leiden. | 


>00. Ehriſte, du lamm 
233. C Gottes, der du 
trugft die — der welt, 


erbarm dich unſer! | 
2. Chrifte, du lamm 
Gottes, 2. erbarm dich 
unfer!- 


3. Chrifte, du lamm 
Gottes, ꝛc. gieb ung dei— 
nen frieden! 


Mel. Chriftus, der ung felig 
| macht. e 


efus Ehrift der 
23 4. J heilig e, Buͤſ⸗ 
ſer unſrer ſuͤnden Muß erſt 
in Gethſemane Gottes zorn 
empfinden. Schreckens— 
nacht! man greifet ihn, Er 


giebt ſich in bande: Salfchr | 
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heit fieget, freunde filehn: 
Man häuft and auf 
fchande. | | 


2. Morgens früh führt 
man ihn fihon Vor den 
ftuhl des heyden, Was 
muß hier der Gottesfohn 
Von den läftrern leiden ! 
Zwar erklärt ihn dies ges 
richt Ohne ſchuld des todes, 
Wuͤnſcht ihn frey, und 
wagt es nicht; Ihn vers 
lacht herodes. | 
- 3. Bald nach fechs uhr 
biutete, Sein zerfleifihter 
rücden: Drauf mußt er mit 
ſchaͤrfſtem weh Unterm holz 
fi) buͤcken. Weint, ihr 
tochter zions, meint, Sin⸗ 
get trauerlieder! Ach! da 
Frieht er, euer freund, 
Kraftlos finfe er nieder. 
4. Um neun ward er 
nackt und blos An das Freus 
gefchlagen, Schmerz und 
ſchande, o wie groß! O 
wie tiefe Flagen! Hier 
wars, hier verließ ihn Gott. 
Sfnnre feuerflammen, Hole 
fendurft, der läftrer fpott, 
Foltern ihn zuſammen. 

5. Um zwoͤlf ward in 
trauernacht Die natur ver⸗ 
huͤllet Bis um drey: da 
wars vollbracht: Alles war 

er⸗ 
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erfuͤllet. 
er auf den geiſt. Erd und 
himmel zittern, Der ſonſt 
heilge vorhang reißt, Sa— 
lems felſen ſplittern. 

6. „Wahrlich, Gottes 
ſohn war er“ Zeugte ſelbſt 
ein heyde. Bald durch— 
ſticht man mit dem ſpeer 
Des erblaßten ſeite, So 
daß blut und waſſer quillt: 
Kein bein war gebrochen; 
Hierdurch ward die ſchrift 
erfüllt: Seht, wen ihr ges 
ftochen | 


7. Eh' der tag fein ende 
nahm, Hebt fein freund, 
der reiche, Wehmuthsvoll 
vom kreuzesſtamm Die ge— 
liebte leihe, Salbt und 
fenft fie prächtig ein: Ru— 
het, heilge glieder! Kaum 
wirds übermorgen ſeyn; 
So erwacht ihr wieder. 
8. O hilf, Ehrifte, Got> 
tes fohn! Durch dein bitt- 
res leiden, Daß wir Dir 
ftet8 unterthan, Alle fün- 
Den meiden, Deinen tod 
und die urfach Deffen wohl 


fchegtriebe ! 


Paffionstieder. 
Siegreich giebt: Mel. Werde munter mein Ges 


muüthe ꝛc. 


er am kreuz iſt 

235. D meine . liebe, 
Meine lieb’ ift Jeſus Chriſt. 
eicht, ihr fihnoden fleis 
Alles weg, 
was eitel iſt! Eitle welt: 
luſt wirkt den tod. Wer 
fie liebt . iſt nicht von Gott. 
Meine lieb’ iſt der ermürg« 
te, Der für mich beym rich» 
ter buͤrgte. 
2. Der am Freus ift mei⸗ 
ne liebe. Nun mein herz! 
was zageſt du? Schau, 


aus welchem heißen triebe 


Schafft er dem gewiſſen 
ruh. Stille dich, denn 
Jeſu blut Macht die boͤſe 
ſache gut; Und dein troſt 
ſey der Erwuͤrgte, Der fuͤr 
mich beym richter buͤrgte. 
Der am kreuz iſt mei⸗ 
ne liebe. elt, was wun⸗ 
derts dich, daß ich Jeſum 
über alles liebe? Er, er 
blutete fuͤr mich. Dürftend, 
bleich, zum fluch gemacht, 
Gieng er in des todes nacht. 
Meine wenn’ ift der Erz 


bedenfen, Dafür, twiernohl | würgte, Der für mich beym 
arm und fchwach , Dir richter buͤrgte. 


danfopfer fihenfen. 
- 2. Kappenberg. 


4. Der am Freu ift mei⸗ 


| ne liebe. Suͤnde, du biſt 


mie 
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mir verhaßt! Weh mir, 
wenn ich den betruͤbe, Der 
für mich am kreuz erblaßt! 
ndanE für fo blut'gen 
ſchmerz, Der beflecke nie 
mein herz; Und mein ſchutz 
fey der Erwürgte, Der für 
mich beym richter bürgte. 
:5. Der am Freuz ift mei: 
ne liebe; Der fo fehnlich 
mein begehrt. Wenn ich 
ihm nicht treu verbliebe, 
Waͤr ich wohl des lebens 
werth? Nein! mich trennt 
von ihm Fein dräun, Sei: 
ne ſchmach, gefahr, noch) 
pein; Und mein fels ift der 
Ermwürgte, Der für mid) 
beym vichter bürgte. 
6. Der am Freus ift mei- 
ne liebe. Nun mas jap’ 
ih denn in fihmerz ? Dit 
chon oft der himmel trübe; 
efu lieb’ erauicft mein 
erz. Ermeiß wohl, was 
leiden fen, Und fteht felbft 
mir Fräftig bey. Meine 
huͤlf iſt der Erwürgte, Der 
fuͤr mich beym richter 
buͤrgte. 
7. Der am kreuz iſt mei- 
ne liebe. Nun, o tod, biſt 
du mein freund. Wenn 
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vereint. Dann erfahr’ ich 
an; fein heil. : Meiner 
feel licht und theil Blei⸗ 
bet emig der Ermürgte, 
Der für mich beym richter 
burgte. 
IJ. E. Greding und 
Schlegel. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was 
haſt du ꝛc. 
236 Laß deinen geiſt 


mich ſtets, mein 

heiland, lehren, Dein göft« 
lich kreuz im glauben zu ver⸗ 
ehren, Daß ich getreu in 
dem beruf der liebe Mich 
chriſtlich uͤbe. 
‚2. Das gute thun, Das 

bofe fliehn und meiden, - 
Herr, dieſe pflicht lehrt 
mich dein heilig leiden. 


Kann ich zugleich das böfe 
— erlauben, Und an dich 
glau 


ben? — 
3. Da du dich ſelbſt für. 


mich dahin gegeben, Wie 
koͤnnt ich noch nach meinem 
willen leben? Und nicht 
vielmehr, weil ich Dir ans 


gehöre, Bu deiner chre? 
4. % follte nicht, wenn 
leiden diefer erden, Wenn 


id), als ein ftaub zerſtiebe, kreuz mich trift, gelaßnes 
Werd' ich mit dem herrn gren werben, Da du [s 
Ä | vi 
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viel für ung, Die wirs ver⸗ 
fihuldet, Liebreich erdultet? 


5. Sur welche‘ du dein 
leben felbft gelaffen, Wie 
koͤnnt' ich fie, fie meine brü- 
der. haſſen; Und nicht, tie 
du, wenn fie mich unter- 
tretten, Sür fie noch beten? 


6. Ich will nicht haß mit 
gleichen haß vergelten; 
Wenn man mich ſchilt, 
nicht raͤchend wieder ſchel— 
ten. Du, Heiliger, du 
herr und haupt der glieder, 
Schaltſt auch nicht wieder. 

7. Ein reines herz, gleich 
deinem edlen herzen, Dieß 
iſt der dank fuͤr deines kreu— 
zes ſchmerzen. Und Gott 
giebt uns die kraft in dei— 
nem namen, Dir nachzu— 
ahmen. | | 

8. Unendlich glück! du 
litteft ung zu gute, Ich bin 
verfohnt mit Deinem theuern 
bfute. 
da du für mich geftorben, 
Am Freug erworben. 

9. So bin ich denn ſchon 
felig hier im glauben! So 
wird mirnichts, nichts mei- 
ne Frone rauben, So werd 
ich dort, von herrlichkeit 
umgeben, Einft ewig leben! 


\ 


Du haft mir beil,| het 
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10. fa! wenn ich ſtets 
der tugend pfad ' betrete, 
Im glauben Fümpf, im 
glauben wach und bete: 
So ift mein heil ſchon fo 
gewiß erftrebet, Als Jeſus 


lebet. 

11. Lockt boͤſe luſt mein 
herz mit ihrem reize: So 
ſchrecke mich dein wort, das 
wort vom kreuze. Und 
werd ich matt im laufe gu⸗ 
ter werfe, So ſey mirs 
ftärfe! 

12. Seh ich dein kreuz 
den Flugen diefer erden Ein 
ärgerniß und eine thorheit 
werden : So ſeys dochmir, 
trotz alles frechen ſpottes, 
Die weisheit Gottes. 

13. Gott, eile nicht, ſie 
raͤchend zu zerſchmettern; 
Erbarme dich, wenn einer 
von den ſpoͤttern Sich ſpaͤt 
bekehrt, und dich, den er 
geſchmaͤhet, Um gnade fle- 

e 


14. Wenneendlich, Herr, 
mich meine ſuͤnden kraͤnken: 
So laß dein kreuz mir wie— 
der ruhe ſchenken! Dein 
kreuz dieß ſey, wenn ich den 
tod einſt leide, Mir fried 
und freude. 
C. F. Gellert. 
Mel, 
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Mel. Jeſu, der du meine ıc. 

er du uns mit 
237» x Deinem blute 
Dir zum eigenthum er= 
mwarbft, Und uns fündern, 
ung zu gute, Buͤßend an 
dem Freuse ftarbft! Ach! 
wie viele deiner chriften 
Dienen, Herr, noch böfen 
füften, Und vergeffen dein 
gebot, Deine ſchmach und 
Deinen tod! 

2. Ach, wann merden 
wirs erkennen, Wozu du 
geftorben biſt! Wann nicht 
bloß uns chriften nennen, 
Sondernthun, was chriſt⸗ 
lich iſt! Wann um deines 
todes willen, Jeſu, dein 
gef erfüllen, Schnöden 
uͤſten widerfiehn, Und dich 
nicht durch fünden ſchmaͤhn! 

3. Wer dich fieht von 
Gott verlaffen , In der 
tiefften traurigkeit; Wer 
dich, Gottmenſch, ſieht er⸗ 
blaſſen Nach vollbrachtem 
ſchweren ſtreit: Und laͤßt 
doch zu neuen ſuͤnden Sei⸗ 
ne luͤſte ſich entzuͤnden: Der 
hat nicht an deinem heil, 
Er an Gottes gnade 
theil. 

4. Er ift unmerth jenes 


lebens, Das du , -mittler, 2 ‚ ach tief! in = 
Wr: 2 
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ung erwarbſt; Fuͤr ihn lite 


teft du vergebens, Als du 


für die fünder ftarbft. Mit 
beſchaͤmtem angefishte Ste⸗ 
het er einſt im gerichte, 
Sieht den zorn des richters 
gluͤhn, Und dein blut ſpricht 
nicht fuͤrihn. 
5. War er ſchon zum 
heil gebohren, Trifft ihn 
doch der fünden fluch.: Ewig 
gehet er verlohren; Denn 
fein glaube war betrug. Er 
befannte deinen namen, 
Ohne dir, Herr, nachzus 
ahmen ; Kühmte feines 
glaubeng fich, Und verlaͤug⸗ 
nee doch Dich, — 
6. Reitzet uns das fleiſch 
zur ſuͤnde, Zur verletzung 
unſrer pflicht; Heiligſter, 
ſo uͤberwinde Uns der trieb 
zur ſuͤnde nicht! Laß uns 
muthig ihn bekaͤmpfen, Und 
die glut der luͤſte daͤmpfen! 
Steh uns in verſuchung 
bey, Und erhalt uns dir ge⸗ 
treu! 
7. en (ehr ung auf 
dich ſchauen: Dich bezwang 
die fündenie! Laß dein bey⸗ 
fpiel ung erbauen, Und uns 
ftärfen wider fie! Praͤg 
die abficht deiner fehmerzen 


er⸗ 
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herzen, Daß wir, von der 
fünde rein, Heiliger dir 


ähntich ſeyn! 
Cramer. 


Mel. Ein Limmlein geht und 
trägt ıc. 


o gehſt du, fer | d 
238. S ſu, williglich 
Dein leiden anzutretten, 
Mit heißen thraͤnen auch 
fuͤr mich Zu kaͤmpfen und 
zubeten! Du, der du nichts 
verbrochen haft, Gehſt hin, 
um aller fünden laft Auf 
dich allein zu laden. 
fchon das ſchwert ‚eye 
war, Stellſt du did) feinen 
ftreichen dar, Damit fie 
ung nicht fehaden. 
2. Du held, der . 
ſtaͤrke giebt, Was kann 
dich ſo erſchuͤttern? Ach! 
ſeine ſeele wird betruͤbt, 
Des helden glieder zittern. 
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werken! Ein knecht, ein 
engel, muß ſo gar Den 
herrn vom himmel ſtaͤrken. 
Fr ringt, von feinem ans 
geſicht Trieft ſchweis; ach, 
wer entſetzt fih nicht? Fuͤr 
—— trieft blut zur er⸗ 
Der du in reiner uns 
hufd prangſt! Wie fonns 
teſt du von ſolcher angſt, 
— , beftürmet wer— 
en 
4. Ah, Herr, der füns 
den Fnecht war ich. Ich 
follte blutſchweiß ſchwitzen. 
a Es ſollten billig nur auf 
mich Der rache wetter bli— 
tzen. Ich armer, wie 
entraͤnn' ich da! Vor 
Gottes zorne muͤßt ich ja 
Ohn allen troſt verſinken. 
Und da koͤmmſt du, daß 
du ihn ſtillſt, Sohn Got— 
tes, du, du ſelber willſt 
* ganzen zornkelch trin⸗ 


Ach! hingeſunken auf die | fen 


knie, ‚Arbeitet er in ſchwe— 
rer müh, Und Fämpfet im 
‚gebete. Er wuͤnſcht den 
bangen Fampf verfügt. 
er fieht dies, und wird 
nicht —— O ſchauer— 
volle ſtaͤtte. 

3. Gott, wie biſt du ſo 


5. Wohl mir! der ſohn 

— hodᷣſten hat Fuͤr mich 
ſich richten laſſen. Gott, 
welch ein wundervoller 
en Wer kann dein thun 
) faſſen? Ach! da uns 
—* und rache drohn: Da 
richtet Gott fuͤr uns den 


winderbar In allen ſohn, Den er uns ſelbſt 


gege⸗ 





Paffionstieder. 
ganz williglich Ertragen, fol 


| egeben. Nun jauchze, 
246 du kommſt nicht 
Gottes ſchreckliches gericht; 
Du dringſt hindurch ins 
leben. 

6. Doch denk, um wel⸗ 
chen theuren preis Dein hei⸗ 
land dich erworben! Fuͤr 
dich rang er im blutgen 
ſchweiß, Fuͤr dich iſt er ge— 
flocben! Ach ſeele ſorge, 

daß dich nie Die ſuͤnd in 
ihre netze zieh Nichts dei— 
ne treu erſchuͤttre! Lockt 
dich die welt, ach folge 
nicht! Schau hin ins furcht⸗ 


bare geriht, Das Jeſum 


traf, und zittre. 
Schlegel. 


u ges lamm 
239. G Bean 


Chriſt! Der du en 


‚angft und plagen Und was 
der lohn der fünden ift, 
Freywillig haft getragen, 
Verleih mir auch jur prü- 
funggzeit Gedult und uner; 
ſchrockenheit. | 

2. Du haft gelitten, daß 
er ich Dir folgen fol und 
leiden, Daß ich mein kreuz 


freude nicht gelangen, 


248 


mit freuden; Ach! möcht 
ich Doch in Freuz und yeiy 
Pie du; o Herr! gebultig 
ſeyn. 

3. Ich wuͤnſch' mir nicht 
zu ſtund Die freuden 
dieſer erden; Ich wuͤnſch 
vielmehr von herzensgrund, 

m Freus geübt su werden. 

ur dieſes wuͤnſch ich auch 
dabey , Daß ich ſtandhaft, 
wie Jeſus, ſey. 

4. Laßt kommen alles 
kn und pein; Laßt Fom- 
men alle plagen! Laßt mich 
veracht't, verſpottet ſeyn, 
Verurtheilt und geſchla⸗ 
gen! Laß, Kefu! nur in 


Mel. — mit RESORT aller pein Di ie ein 


aaa gedultig ſeyn 


Ich weiß, man kann 
reuz und leid 5 
ei 
du in Deine Herrlichkeit 
Selbſt bift durchs Ereug ge⸗ 
gangen. Wer nicht mit 
dir will leiden pein, Kann 
auch mit dir nicht ſelig ſeyn. 


— a Andelue. 


ohn 


Mel. 
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Del. Ein Lamm geht hin, und 
| trägt die Schuld ꝛc. 
4m (SLegrüffer ſeyſt du 
240.6 meine Fron, 
Du Fonig aller frommen! 
Der du zum troft von Dei 
nem thron Uns fündern bift 
gekommen! D wahrer 
menſch! o mahrer Gott! 
O heifer! voller hohn und 
fpott, Den du doch nicht 
verfihuldeft! Wie. arm, 
verachtet und tie blos 
Hängft du am kreuz, tie 
fchwer und groß Iſt Dein 
ſchmerz, den du Dulteft? 
2. Man fichet einen ftrom 
von blut Aus deinem leibe 
ah Bas unfre bos— 
heit arges thut, Mußt Du 
am Freuze büffen. , D_un- 
umfchränfte majeftät! Wie 
Zonimts; daß dirs.fo Fläg- 
ih seht? Das Fommt 
son Deiner : treue. 
dankt dir dieß? mer ift der 
mann, Der ſich, mie Du 
‚für uns gethan, Fuͤr dich 
zu ſterben freue? 


fieber Herr! Was fol ich 
‚Dafür geben, Daß deine 
liebe fich fo ſehr Bemuͤhet 
um mein leben? Du ret- 
teft mich durch deinen tod 





Wer 


Was fol. id; dir, o 


gen. 
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Vom tod und von der hoͤlle 
noth, Und machſt mich ſicher 
wohnen. Was ſchadet mir 
die hoͤllenglut? Was ſcha— 
det mir der feinde wuth? 
Sie muͤſſen meiner ſchonen. 


4 Fuͤr großer lieb' und 


heil ger luft, Damit du 
mich erfüllet, Druͤck ich 
dich, Herr, anmeinebruft; 
Mein leiden wird geftillet, 
Das dir, Herr Jeſu! ift 
bewußt ; 
größte luſt, Ein krankes 


Es ift ja deine 


herz zu laben. Hilf, daß 
ich bleibe gutes muths. Da 


mich die ſtroͤme Deines bluts 


So rein gewafchen habeit. 


5. Sey du mein fihaß 
und höchfte freud ; Ich will 
dein Diener bleiben, Lind 
das von dir gefühlte leid 
Will ich in mein herz fchreis 
ben. Verleihe du mir Fraft 
und macht, Daß ich , was 
ich, bey mir bedacht, Auch 
möge treu vollbringen. O 
Herr! wie ſehr verpflicht'ſt 
du mich! Don dankbe— 
gierd' entbrannt, will ich 
Dir hier und dort lobſin⸗ 


P. Gerhard. 


241. Hit 


Paflionslieder. 


erzliebfter Jeſu! 
* Her was ee 
verbrochen, Daß man — 
urtheil uͤber dich geſpro— 
hen? Was it die ſchuld, 
in was für miffethaten Viſt 
du Kar nr 

Du wirft. verfient, 
— und verhoͤnet, 
Gegeiſelt und mit dornen 
ſcharf gekroͤnet; er eilig) 
als man dich ans Freus ge 
ta. Wirſt du getr 


Was iſt die urſach 
alle Diefer plagen! Ach! 
meine fünden haben Dich ge⸗ 
ſchlagen; Ich, ach Herr 
Jeſu! habe dieß verfchuls 
det, Was du erdultet. 

4. Wie unbegreiflich iſt 

doc) dieſe ſtrafe! Der gute 
hirte leidet für die ſchaafe; 
Der Herr bezahlt die ſchuld, 
Er, der gerechte, Sur feine 
knechte. 
8 Der. fromme firbt, 
ber ‘heilig ſtets gewandelt; 
Der böfe lebt ,:der mider 
Gott gehandelt. Die un: 
fhuld ſtirbt, der Das gefer 
gebrochen; Wird losge⸗ 
er 


Na war bon fuß auf 
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Bis zu dem ſcheitel war 
nichts gut's zu finden. Da⸗ 
für.hätt’ ich dort in der hoͤlle 
muͤſſen Einſt ewig buͤſſen. 

7. O große lieb! b lieb 
N alle. maften! Die dich 
gebracht auf dieſe marter= 
ſtraſſen. Ich lebte mit der 
welt in luſt und freuden, 
Und du mußt leiden. 

3. Ach, großer koͤnig, 
groß zu allen zeiten! Wie 
Fann ich gnugfam deine treu 
ausbreiten. Kein menſch⸗ 
licher derſtand kann ſie ganz 
——— Und was dirſe en⸗ 
en 

9. Ich kann mit meinen 
ſinnen uicht erreichen, Wo⸗ 
mit doch dein erbarmen zu 
vergleichen; Wie kann ich 
dir denn deine liebesthaten 
Im werk erſtatten? _ 

10. Doch eines iſt dir, 
Jeſu, angenehme, Wenn 
ich des ſeſhet luͤſte daͤmpf 
und zaͤhme, Daß ſie aufs 
neu mein herze nicht ent⸗ 
zuͤnden Mit alten ſuͤnden. 

11. Weil aber dieß wicht 
ftehti in eignen kraͤften, Dem 
kreuze die begierden anzu— 
heften: So gieb mir dei⸗ 
nen geiſt, der mich regiere, 


vl fhand. und u guten führe. u 


12, Als⸗ 
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EEE —— — 
ı2. Alsdann fo werd ic) 


Deine huld betrachten, Dich 
lieben, und die welt gerin— 
ge achten: Ich will, Herr, 
machen, beten, deinen mil: 
fen Getreu erfüllen: 

13. Ich werde dir zuch- 
ren alles wagen; Kein freus 
nicht achten, Feine fchmad) 
noch plagen; Mich follen 
fpott, verfolgung, tod und 
Leiden Nie von dir ſchei⸗ 
Den. 

14. Dieß alles, ob es 
amar für fehlecht zu ſchaͤtzen, 
Wirſt du es doch nicht ganz 
bey ſeite ſetzen. In gna— 
den wirſt du dieß von mir 
annehmen, Mich nicht be⸗ 
ſchaͤmen | 
ı5. Dort werd ich einft, 
v Herr, vor deinem thro⸗ 
ne — Gefchmücfet mit der 
uͤberwinderkrone — Dein 
großes lob viel würdiger 
befingen, Stets dank Dir 
bringen. "m 

| T: Hermann. 


Mel. Liebfter Vater, ich dein 
Kind ıc. . 


Neſuldeine paſſion 
242.3 Bi ich jeht 
bedenfen; Wolleſt mir vom 


- 


bimmelsthron. Dazu anı | 


Paſſionslieder. 
dacht ſchenken; Ad er— 


ſchein in dieſem bild, Je— 
ſu, meinem herzen, ie 
du Gottes „orn geſtillt, 
Durch die größten ſchmer⸗ 


zen. 

2. Gieb, daß ich recht 
ſehen mag Deine angſt und 
bande, Und verſpeyung, 
ſchlaͤg und ſchmach, Deine 
kreuzesſchande, Deine geiß⸗ 
(ung, dornenkron, Speer: 
und nägelmunden , Das 
durch Du, o Gottes fohn! 
Dir mich haft verbunden. 

3. Laß mich aber nicht 
allein Deine marter fehenz 
Laß die urſach deiner pein 
Mich zugleich verftcehen. 
Ach! die urfach war auch 
ich, Ich und meine fünde; 
Diefe ſchlug und quälte dich, 
Daß ich gnade finde. 

4. Hilf, daß ich in buß 
und reu Diefes recht bedens 
fe, Und dic) Fünftig nicht 
aufs neu Durch die fünde 
kraͤnke. Dämpf in mir der 
fünde luft; Laß mich alles 
meiden, Was du jekobuf 
fen mußt, Mit fo ſchweren 
leiden. : es F 

5. Drohet mir Der hoͤlle 
pein Um der fünde willen; 
Sp wollt ou, Hettl hie | 

‚ng 
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wilde glut: Streb ich eit— 


tig ſeyn, Mir die ſchrecken 
ſtillen. Dich und deine 
paſſion Laß mich glaubig 
faſſen; Liebſt du mich, du 
Gottes ſohn! Wie kann 
Gott mich haſſen? 
G. Gieb auch, Jeſu! daß 
ich gern Dir Das kreuz nach⸗ 
trage, Daß ich Demuth von 
Dir lern, Und gedult in pla- 
> ge, Daß ich liebe geb’ für 
lieb. Indeß laß dies lal- 
len Bis es kommt aus rei— 
nerm trieb, Jeſu, Dis ge— 
fallen. 

| Sigm. von Birfen. 


Mel. Freu dich fehr, o meine 
Seele xc. 


efu! deine_tiefe 
243. J wunden, Dei⸗ 
ne quaal und bittrer tod 
Geben mir zu allen ſtunden 
Troſt in leibs - und feelen- 
noth Fällt mir etwas arges 
ein, Denk ich bald an dei⸗ 


ne pein, Die erlaubt nicht 


meinem herzen Mit der füns 
be Luft zu foherzen. 

2. Schmachtet nad) ver; 
botnen freuden Mein ver: 
derbtes fleifch und blut; 
O ſo blick ic) auf dein lei⸗ 


ben; Schnell verloͤſcht Die 


‚für 
Q 
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ler ehre nach, Und ich denk 
an deine ſchmach; Schnell 
erniedrigt ſie mich wieder 
Und ſchlaͤgt meinen ſtolz 
darnieder. 

3. Will die welt mein 
herz verleiten Auf die breite 
wolluſtbahn, Locket ſie durch 
eitle freuden; O ſo ſchau 
ich, Jeſu! an Deiner mar: 
ter ſchwere laſt, Die du 
ausgeftanden haſt. So 
kann ich in dir verbleiben, 
Und die boͤſe luſt vertreiben. 

4. Wenn mein ſchroͤcken⸗ 
des gewiſſen Mir mit fluch 
und ſtrafe droht; O! in 
dieſen kuͤmmerniſſen Denk 
ich, Herr! an deinen tod, 
Und wie du auch meine laſt 
An dem kreuz getragen haſt; 
Dieß kann mein gewiſſen 
ſtillen Und mein herz mit 
troſt erfuͤllen. 

5. Ja, fuͤr alles, was 
mich kraͤnket, Schaffen dei⸗ 
ne wunden rath. Wenn 
mein geiſt an ſie gedenket, 
Geh ich friſch den ſchmalen 
pfad. Deines troſtes füf- 
ſigkeit Staͤrket mich in al— 
lem leid. Du haſt mir das 
heil erworben Da du biſt 
mich geſtorben. 

— 6. Au 
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5. Auf dich feß ich mein 
been, Du bift meine 
zuverſicht: Selbſt der tod 
— mir kein grauen, Du 
befreyſt mich vom gericht. 
Durch dein mir erworbnes 
heil Hab ich an dem him- 
meltbeil. Wahrlich, Herr, 
ein ewig leben Wirſt du 
nad) dem tod mir geben. 


7. Hab ich dich in mei: 


nem herzen, Urfprung aller 


feligfeit; So empfind ich 
Feine fchrnerzen Auch im 
legten Fampf und ftteit. 
Rufſt du, und ich habe] X 
nun Gnug gekaͤmpfet, um 
zu ruhn; Herr! fo dank 
ichs Deinen wunden, Daß 
ic) fieghaft überwunden. 
508. Hermann. 


Mel. Alte Ram müffen 


terben ꝛc. 

Refu, der du woll⸗ 
244. 
die ſuͤnden aller welt Durch 
dein theures blutvergießen, 
Und dich willig dargeſtellt, 
Als ein opfer fuͤr uns ſuͤn— 
der, Uns verdammte 
Adamsfinder : Ach! laß 
Deine todespein Nicht an 
mir verlohren 





teſt buͤſſen Fuͤr 


Paſſionslieder. 


2. Rette mich durch dei⸗ 
ne plagen, Wann mi 
meine ſuͤnde plagt. Laß, 
ach! laß mich nicht verza⸗ 
gen, Weil du ſelbſt für 
mich gesagt. if, Daß 
mich dein angſtſchweis Füh- 
fe, Wann ich draugfalgs 
hige fühle. Ach! laß deine 
todespein Nicht an mir ver⸗ 
lohren ſeyn. 

3. Mache mich durch dein 
ne bande Don des fatang, 
banden frey. Hilf, daß dei⸗ 
ne ſchmach und ſchande 
Meine ehrenfrone fen. 


Troſt der ſeelen, beil der 


erden! Laß min nicht. zu 


ſchanden werden. Ach! lag 
deine todespein Nicht an 


mir 'verlohren fern. 
4 Dede durd) dein ftille: 
fchweigen , Liebſter Jeſu, 


mir das wort, Wann mich 
ſuͤnden uͤberzeugen Und ver⸗ 


klagen fort und fort, Sa, 
wann mein gewiſſen 
ſchreyet, Und mir mit ver— 
dammnif dräuet. Ach! laß: 


‚deine todespein Nicht an’ 


mir verlohren fen. ; 

5. Laß mic Feeudenrofen 
brechen, Liebſter Jeſu, lieb⸗ 
fter freund! Don den dor⸗ 
nen, Die Dich ſtechen, = 
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du es ſo treu. gemeint! Kro⸗ 


ne mich mit huld und gna⸗ 


de, Daß keinſuͤndendorn 
mir ſchade. Ach! Taf dei⸗ 
ne todespein Nicht an mir 
verlohren ſeyn. 
6 Heile Des gewiſſens 
ſtriemen, Nimm ven mir 
der ſchmerzen laſt Durch 
die geiſeln durch die rie— 
men, Welche du gefuͤhlet 
haſt, Daß ich, boͤſer knecht 
der ſuͤnde, Satans ſtricke 
Nicht empfinde, Ach! laß 
Deine todespein Nicht an 
mir verlohren feyn: = 
. 7. Ach! Taß. Deine tiefe 
wunden Srifhe lebensquel⸗ 
Jen ſeyn, Wann mir. alle 
kraft verſchwunden, Wann 
ich ſchmacht' in ſeelenpein. 
Senk in abgrund deiner 
—5 Alle ſchuld, die mich 
eladen. Ach! laß deine 
todespein Nicht an mir ver⸗ 
lohren ſen. 
8 . Ach! zerbrich des eifers 
ruthe, Ach! erzeige gnad 
und huld. Tilge doch mit 
deinem blute Meine ſchwe⸗ 
re ſuͤndenſchuld. Laß mich 
in der angſt der ſuͤnden Ruh 
in deinem leiden finden. 
Ach! laß deine todespein 
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Nicht an mir verlohren 
eyn. 

9. Hilf, daß mir dein 


duͤrſten nuͤtze, Das am 


kreuze dich geplagt. Wenn 
ich lechze, wenn ich ſchwitze 
Wenn gewiſſensangſt mi 

nagt: Laß mich deinen durſt 
genießen, Laß mir lebens— 
ſtrome fließen. Ach! laß 


deine todespein An mir nicht 


verlohren ſeyn. 

10, Jeſu! komm, mich 
zu befreyen, Durch dein 
lautes angſtgeſchrey, Wenn 
viel tauſend fünden ſchreyen: 
Ach! ſo ſteh mir armen hey. 
Wenm mir wort und ſprach 
entfallen: Laß mich ſanft 
von hinnen wallen. Laß 
mir deine todespein Leben, 
heil und himmel ſeyy. 


Mel. D Jeſu Chrift, mein's 
LEebenslicht ꝛc. 
ass du mein mitt⸗ 
245. ler und mein 
Gott!" Ich danke dir für 
deinen tod, Der mir des 
himmels fehigfeit Und hier 
gewiſſensruh verleiht. 

2. Ach! glaubt’ ic) Deine 
gottheit nicht; So ſchreck— 


te.:mich noch dag aericht, 


So würde deine todespein 
Sur 
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Fuͤr mich Fein geltend opfer 
ſeyn. | FR 

3 Märft du der men: 
ſchen heilisfter, Und nicht 
auch Gott, gefreusiater! 
So wuͤrd ich nicht den fün: 
den rein, Nicht durch dein 
blut verfohnet ſeyn. 

4. Ich weiß es, Ssefu, 
Du bifi Gott; Nerfößnend 
ift dein Freuzestod, Und Diez 
feg troftes gottlichfeit Der: 
fichert mich. der feligfeit. 


5. Der feind nehm alles, 
alles hin! Das glück. Das 
ich verföhnet bin, Iſt mei- 
ner. feele:hochffes aut Und 
macht mir auch im tode 
muth. En 
"6. Wann des gefekes 
fluch mir droht; Dann tto> 
ftet mich dein mittlerstod: 
Ich weiß, Daß du auch 
meine laſt Am kreuze, Herr, 
getragen haſt. 

7. Und iſt die letzte ſtun⸗ 
de da, Dann blick ich hin 
nach Golgatha; Der troſt, 
daß ich begnadigt bin, 
Macht mir dag ſterben zum 
gewinn. 


Sturm. | 


Paſſionslieder. 


Mel. Es iſt gewißlich an der 
Zeit ꝛc. 


err Jeſu! Dei= 

246. H ne angſt und 
pein, Und dein verſoͤhnend 
leiden, Laß allzeit uns vor 
augen ſeyn, Die ſuͤnde zu 
vermeiden. Laß uns an 
deine große noth, An dei⸗ 
nen marterbollen-tod, So 
lang wir. leben, denken. 
2. Itzt wollen wir voll 
dankbarfeit „ Don. herzen 
die lobſingen; Und wenn 
du zu Der fefigfeit Uns wirft 
einft gnädig bringen, So 
wollen wir dort noch viel- 
mehr, Mit Deinem ganzen 
himmelsheer,. Dich, Jeſu, 
ewig loben. — 


Mel. Jeſu, der du meine 


eele ıc. 
Der: Ale Menfhen müffen 
fterben . c. 


Meſu, meines les 
247 AS bens leben! 
Jeſu, meines todes tod, 
Der du dic für mich gege⸗ 
ben In die tieflte feelen- 
noth, In das aͤuſſerſte ver⸗ 
derben, Nur daß id nicht 
möchte fterben. Qaufend 
taufendmat. fen dir, Lieb⸗ 
ſter Jeſu dank dafür. _ 

| 2. Du 


Paffionstieder. 


2. Du, ah! du haſt aus⸗ 
geftanden Läfterreden, fpott 
und hohn, Speichel, fihlä- 
ge, ſtrick und banden, Du 
gerechter Gottes. john! 
Nur mich armen zu erret⸗ 
ten. Don bes teufels fün- 
denketten. Xaufend taus 
a ſey die, Liebfter 
efu! danf dafür. 


3. Du, haft laſſen wun⸗ 
Denfchlagen, Dich erbaͤrm⸗ 
lich richten zu, Um zu heis 
len meine plagen, Und zu 
fegen mid) in ruh. 
du haft, zu meinem fegen, 
Laſſen dich mit fluch bele- 

gen: Taufend tauſendmal 

ey dir, Licbfter Jeſu! dank 
dafur. 

4. Man hat dich fehr 
hart verhohnet, Dich mit 
großem ſchimpf belegt, Und 
mit Dornen fiharf gekroͤnet. 
a hat dich dazu bewegt ? 

)aß du mochteft mich er- 
gögen, Mir die ehrenfron 
Auffegen. Tauſend taufend- 
mal ſey dir, Liebfter Jeſu! 
dank pafür. 

s. Du haft tollen feyn 
sefhlagen Mich zu retten 
von der pein; älfchlich 


laſſen dich anflagen, Daß l gen; 


Ad! 
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ich Fonnte ficher feyn; Daß 
ich mochte troftreich pran— 
gen Dift du ohne troft ger 
bangen. Taufend taufend- 
mal fey Dir, Liebfler Jeſu! 
dank dafur. | 2 
6. Du mit fihmerz und 
ſchmach bedecket, Dt ge⸗ 
litten mit gedult, Gar den 
herben tod geſchmecket, Um 
zu buͤßen meine ſchuld; Daß 
ich wuͤrde los gezaͤhlet, Haſt 
du wollen ſeyn gequaͤlet. 


m. taufendmal fey 
Dir, 
für. 


iebfter Jeſu! dank da⸗ 


7. Deine demuth hat ge⸗ 


buͤſſet Meinen ſtolz und 


uͤbermuth; Dein tod, mei⸗ 
nen tod verſuͤſſet, Es koͤmmt 
alles mir zu gut; Dein ver⸗ 
fpotten, dein verfpeyen 
Muß zu ehren mir gedeyen. 
Tauſend taufendmal ſey 
dir, Liebſter Jeſu! dank 
dafür. 


8. Nunichdanfedir von 
herzen, Herr! für alle deis 
ne noth; Sür die wunden, 
für die fehmerzen, Sür den 
herben bittern tod, Für 
dein zittern, für Dein sagen, 
Für dein taufendfaches plas 
Fuͤr dein ach und tiefe 
| pen 
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pein Will ich ewig Danfbar 
eyn. 
5 E. Chrift. Homburg. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, ich ꝛc. 
eht welch ein 
248. S menſch! wie 
lag ſo ſchwer Auf ihm die 
laſt der ſuͤnder! Wie un— 
ausſprechlich dultet er Fuͤr 
euch, ihr menſchenkinder! 
So leiden ſah von anbe— 
ginn Die erde Feinen je als 
ihn: So wird aud) Feiner 
leiden. un 
2. Der fohn des hochften 
und felbft Gott, Ein hel- 
fer, ein gerechter. War 
frecher miffethäter ſpott, 
Und ſeines volks gelaͤchter. 
Wie ein verbrecher ſtund 
er da, Verklagt, verlaͤum— 
det! wer ihn ſah, Der ſah 
ihn mit verachtung. | 
3. Ganz unbegraͤnzt war 
ihre wuth, Den heiligften 
zu plagen. | 
ftriemen und mit blut, Zer— 
geißelt und zerfchlagen, Mit 
einem dornenfrang gekrönt, 
In Fonigsfleidern ausge: 
höhnt, Stand er vor fei- 
nen feinden. 
4. Den heyden, der fein 


fann ihn nicht Derdams 
men, denn Die unſchuld 
fpricht Zu mächtig für fein 
leben. — 

5. Vergeblich, ach! ver— 
geblich war Die menſchlich— 
keit des heyden; Die auf— 
gebrachte wilde ſchaar Sah 
Jeſu ſchmach mit freuden. 
Sein tod befriedigt ſie al— 


lein; Sie ſtuͤrmten auf den 


richter ein, Und ſchrien: 
er ſterb am kreuze! 

6. Du denkeſt ohne ſchau⸗ 
dern nie An dieſes wort der 
ſuͤnder; Du ſprichſt: die 
rache ſtrafte ſie, Und ſtraft 
noch ihre kinder Doch, 


ſeele, denkſt du auch dabey 


An deine ſuͤnden? biſt du 
frey Von ſchuld am tode 
eſu? 


Bedeckt mir | Jeſu? 


7. Sieh, welch ein 
menſch! Er wird fuͤr dich 
Verſchmuͤhet und zerſchla⸗ 
gen! Hoͤr ihn, er ſpricht: 
ich ſelber, ich muß deine 
finden tragen. Die ſchuld 
{ dein! Durch meinen tod 


sihter war; Ergrief ein | Verfohn ich, fünder, Dich 
mit 
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mit Gott, Und ſterb 
deinetwillen. 


8. O hochgelobter Got: 
tesſohn, Du tilger meiner 


fünden, Erhöht auf deines. 


patersthron, Ach, laß mich 
gnade finden! Laß Deines 
todes ſchmach und pein Öe- 
rechtigfeit und heil mir 
jeon, Um deiner liebe wil- 
en. 


9. Sch ſchwoͤre, mwelter- 
Ser, dir, Und ewig will 
ichs halten: So wahr du 
lebeſt, fol in mir Nie dei: 
ne lieb erfalten! Dein lei: 
den und dein tod foll mich, 


So lang ich kebe, Herr, | de 


an dic) Und deine lieb erin. 
nem. 


11. Lockt mich die welt, 
lockt fleiſch und blut Mich 
auf den weg der ſuͤnde; So 
ruͤſte mich mit kraft und 
muth, Daß ich ſie uͤber— 
winde. Dann rufe du mir 
liebreich zu: Denk, welch 
ein menfih ich war! und 
du, Du wollteſt mich nicht 
lieben ? 


um 


Münter. | 
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Mel. Wer nur den lieben Gott 
laßt walten ıc. : 


im @omm, feele, mit 
249. K betrübten blis 
cken, Und fchaue deinen 
bräutgam an; Betrachte 


feinen rothen rücken, Den 
man vor blut nicht Fennen 


fann. Komm her! die dor- 


nen zu erwägen, Die fich 
um feine fchläfe legen. 

2. Hier ftehet, wie ein 
armer ſclave, Der Herr, 
den erd und himmel ehrt; 
Hier dultet er diefelbe ſtra— 
fe, Die ſonſt den knechten 
zugehoͤrt; Hier laͤßt er mit 
dem fluch der erden, Sein 
ſegenshaupt gekroͤnet wer⸗ 


n. 

3. Erzittre, ſeele! wenn 
du ſieheſt, Was an dem 
gruͤnen holz geſchieht. Be— 
denke, wie du heimlich flie— 
heſt, Wenn dich der him— 
mel zu ſich zieht. Hier 
wird der ruͤcken dem ver— 
ſehret, Der Gott den ruͤ⸗— 
cken nie gefehrer. 

4. Deineitles hatipt trägt 
manıhe Erone, Die es Doch 
billig demuthsvoll Vor fi, 
nes ſchoͤpfers hohem thrane 
Zu ſeinen fuͤſſen legen ſoll. 
Hier laͤßt ſich ſeinen ſcheitel 
hoͤhnen 
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hohnen, Den alle ſeraphi⸗ 
nen Fronen. 

5. Erſchrick, o ſeele! vor 
der firenge, Damit Gott 
deine fünden rächt. Kommt 
Gottes fohn in folk) ge- 
dränge: Was wartet auf 
den bofen knecht? Muß 
felbft die unſchuld ſtreich' 
empfinden: Was martet 
auf gehäufte fünden? 

6. Ach, mittler! laß dein 
blut mich ſchuͤtzen, Wenn 
Gottes firenger zorn er— 
macht. Laß du mir Deine 
ſchlaͤge nügen, Wenn id), 
was fihläge werth, vol: 
bradit. Laß deine Dornen 
mich umzäunen, Wenn tod 
und hoͤlle mir erfcheinen. 

7. Sch fliehe hier zu dei— 
nen wunden, Sch fliehe hin 
su deinem pfahl, An mel- 
chen man did) angehunden, 
Wenn auf mich blikt des 
fluches ftral. Will Mofis 
ftab mich bfutig fchlagen : 
Pirft du für mich die firei- 
che tragen. 
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linder ſeyn. Denn, da 
auf dich die geiſeln zielen: 
So werd ich nur die ruthe 
fuͤhlen. 

. Sch danke die mit 
feohem herzen, Gerechtes 
lamm! für folche pein. Ich 
danke dir für deine fehmers 
sen, Die meiner ſchmerzen 
(indrung feyn. Ich danfe, 
daß dich Dornen flechen, 
Yon welchen ih kann ros 
fen brechen. | 


10. Mach mich fo freu 
dur) deine ftriemen, Wie 
deiner erften boten ſchaar, 
Die felbft in truͤbſal voller 
rühmen, Bey fchlägen vols 
fer jauchzen war, Die frohe 
fich und in vollem fpringen 
Geftäupet von dem rathe 
giengen. 

ız. Erföfer! fege deinen 
dornen Den fegenreichiten 
nachdruck bey; Gieb ihnen 
kraft, mich anzufpornen 
Zu einer ungefehminften 
treu. Dis ich dir einſtens 
dort Fann dienen, Wo ro⸗ 


8. Gerath ich oft auf|fen ohne Dornen grünen. 


krumme wege, Fuͤhrt mich 
mein fleiſch in fünden ein: 
So wird mir wegen Deiner 


fehläge Dein vater nun ger| 


3. I Rambach. 


Mel. 
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Mel. Laſſet uns den Herren 
preiſen ꝛc. 

aſſet uns mit Je⸗ 

250. 2 fu ziehen, Geis 
nem vorbild folgen nad), 
In der welt.der welt ent 
Hiehen, Auf der bahn, Die 
er ung brach), Immer fort 
zum himmel reifen, Irr— 
diſch noch, doch himmlifch 
ſeyn, Glauben recht und 
leben. rein, In der lieb den 
glauben: weiſen. - Treuer 
Jeſu! bleib bey mir; Gehe 
por , id) folge bir. | 
2. Laſſet uns mit Jeſu 
leiden, Seinem vorbild 
werden gleih. Nach dem 
leide folgen freuden; Ar— 
muth bier macht dorten 
reich. . Thränenfaat gebie- 
ret freude; Hoffnung troͤ— 
fiet mit gedult. Es Fann 
leichtlich Gottes huld 
Wonne ſchaffen aus dem 
leide. Jeſu! hier leid ich 
mit dir; Dort theil' deine 
freud mit mir. | 
3. Laffet ung mit Jeſu 
fterben! Sein todrette uns 


. dom tod Unſre feele vom 


verderben, Don der ewig: 
lichen noth. Laßt ung töd- 
ten, weil mir leben, Unfer 

fleiſch ihm ſterben ab; So 


⸗ 


257° 


wird er uns aus dem grab 
In das himmelsleben he 
ben. Jeſu! fterbic), fterb 
ih die, Daß ich lebe für 
und fur." .» | i 

4. £affet ung mit- * 
leben! Weil er auferitans 


den iſt, Muß das grab uns 


wieder geben. Weil das 
haupt du, Jeſu! biſt, Sind 
wir deines leibes glieder; 
Wo du lebſt, da leben wir. 
Ach! erkenn uns fuͤr und 
fuͤr, Beſter freund! fuͤr 
Deine brüber. Jeſu! dir 
ich lebe hier, Dorten ewig 
auch bey Dir. . 
Sigm. von Birken. 


Mel. Liebſter Jeſu! wir ind 
hier ic. | 


Ä eine feel! er⸗ 
251, M muntre Dich, 
Jeſu liebe su bedenken; Au 
fein kreuz hin muͤſſe fi 
Jetzt dein blick voll andacht 
lenken: Daß dein herz der 
roßen treue Deines Jeſu 
dich erftene. | 
2. Sieh, der wahre Got⸗ 
tesfohn Iſt für did) ang . 
hofs gehefte! Hier hängt 
er voll ſchmach und hohn, 
Blutig, fhmerzenvoll, ent⸗ 
R kraͤf⸗ 
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fräftet, Er läßt ſich für dich | 
‚verwunden; Haft du groͤß⸗ 
te lieb gefunden ? 
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7. Was geſchehen, ſoll 
ma nicht Hinfort mehr von 
mir gefchehen. Mein ziel 


3. Du, du follteft große |ift dahin gerihrt, Einen 
pein Ewig in der hoͤlle lei- Jandern weg zu gehen, Dars 


Den, Und von Gott ver: 
ſtoſſen ſeyn Emig fern von 
allen freuden. Da, trägt 
Jeſus deine fünden, Daß 
du Fonnteft gnade finden. 

4. Sein verdienftlich lei: 
"den ftillt Deines richters 
zorn und rache. Er hat 
das gefeß Gut ge: 
macht die bofe fache; Suͤn⸗ 
de, teufel, tod bezwuͤngen 
Und das feben Die errun⸗ 
gen. 

5. Run, was liegt dir 
ob, mein herz! Dem dich 
danfbar zu ermeifen, Der 
fo gar durch blut und 
ſchmerz Seine lieb an dir 
will preifen? Kannft du 
wohl in ſchwachen liedern 
Ihm fo große lieb erwie— 
dern ? | 

6. Ach! ich Fann ja nim- 
mermehr Das geringfte nur 
vergelten. Er verbindt 
uns fih zu fehr. Meine 
traͤgheit muß ic) fibelten, 
Da i 


auf ic nur Jeſum fuche, 
Und, wasihn etrübt, Der: 
fluche, 

3. Weg, ihr, fünden, 
weg von mir Euch Fann ich 
nun nicht mehr leiden; 
Welch ein arger graͤu'l ſeyd 
ihr! Ach! von dem wollt 
ihr mich ſcheiden, Ohne 
welchen iſt Fein leben, Kei⸗ 
ne gnade, Fein vergeben. 

9. Dir, mein Def Dir, 
mein heil! Will ich ganz 
mich übergeben Als dein eis 
genthum und 'theil, Dir zu 
fterben, dir zu leben, Dir 
su reden, Dir zu leiden Und 
Das böfe ftets zu meiden. 

10. Du, mein Jeſu! 
follft es fepn, Auf den ftetg 
mein auge blicket. Wie 
du mein bift ‚ bleib ich dein, 
Don verführung unverrüße 
fee. Was du liebeft, will 
ichlieben, Was dich kra net, 
foll mich betrüben. 

11. Drohten mir ſo gar 


ch ihn fo lau geliebet, | um dich Tod und martern 


2 re) finden oft betrie | fehmach und bande, Mi 


ſchreckt nichts ; don dir — 


— — 
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ich Deinen geiſt zum theuren /halten, Deine kraft in mir 
ze; —* — * ſtets walten. 

immel erben, Darauf kann Ve Gaqabe. 
ich froͤhlich fterben. Tor * 


er 39 ſo a en Mel: D Haupt voll Blut ıc. 
abey: Jeſus Folb es ſeyn 
und bleiben, Dem ich Tebe,| 252. er Du doll blut 
deß ich fen. Nichts ſoll 2 und wunden 
mich von Sefutreiben, Du) Fuͤr uns am Freuge ftarhft, 
Te | en nun 
Dig u Der du dein theures feben,” 
Iſt fhon jego, iſt Rod eh 


13. eh ich war, auch mir 
fchon hier Solche freud und zur rettung hingegeben : 


ruh zu finden, Wenn im 


glauben mir mit dir ‚Uns, 
mein a recht verbin- 
Den; Schenfft du ſchon fo 
viel auf erden: Was wird 
erſt im himmel werden. 


14. Was für mwolluft 
nach dem leid! Nach dem 


elend mas für ehre! Was 
für ruhe nach dem ſtreit, 
Das für frohe jubelchöre!] 5 


Ewig werd’ ich Gott dort 
loben, Wann er mich zu 
fi) erhoben. 


15. Täglich, Jeſu! freu 
ic) mich Auf dieß freuden- 
volle leben; Heiland! dir 
fen danf, durch dich Wird 
es mir Dereinft gegeben. 
Laß , den glauben feſt zu 





Mein heil! wie dank ich 
dir ? * 

2. Wie viel haft du er⸗ 
litten, Erhabner menſchen⸗ 
ſohn! Als du den tod bez 
firitten, Den tod, derfüne 
de lohn! Da folgte ſchmer 
auf ſchmerzen; Da tra 
dich ſchmach auf ſchmach; 
Da lag auf deinem herzen 
Fe Die Das ‚herz die 
vach. 


3. Entblöft von allem 
reise, Der menſchen wohl 
gefällt, Hiengſt du an deis 
nem Freuze, Ein fluch vor 
alfer welt. Did) flohen deis 
ne freunde; Du warſt der 
leute ſpott; Dich hoͤhnten 
deine feinde: Wo iſt denn 
nun fein Gott? 
I 2 4 


» 
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4. Dfhreckliches empfin- 
den! Du fühlteft das 'ge- 
wicht Vom fluche unfrer 
fünden Und lindrung war 
dir nicht; Stets wuchſen 
deine_ plagen; Kein helfer 
kam für dich; Manrhörte 
dic felbft klagen: Gott, 
‚wie verläßt du mich! 


5. Mein heil! ‚was du 
erdültet, Das ift auch mei- 





ne haft; 3% habe mit vers 


fehuldet , Was du getra- 


gen haſt. Sieh gnaͤdig auf 
mich armen, Der zorn ver⸗ 
dienet hat, Und bilf mir 
aus erbarınen Don meiner: 


miſſethat. 

6. Ich will auf dich ſtets 
ſehen Mit aller zuverſicht: 
Wohin ſoll ich ſonſt gehen? 
Zerwirt du mich nur nicht! 


Wo ſoll ich ruhe finden, 


Wenn du mich, Herr, nicht 
liebſt? Wo reinigung von 
ſuͤnden, Wenn du ſie mir 
— giebſt? 


Du haſt mir durch 
bein feiden Zur tugend muth 
und Fraft, In truͤbſal troſt 
und — Die ewig ſind, 
verſchafft. O gieb an die⸗ 
ſer gnade Auch mir im 
glauben theil: 
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So wirdJ 





mein ſeelenſchade Durch | 
dich, Erlöfer A heil 


8. Ich danfe dir von | 
— O du mein groͤßter 
freund, Fuͤr deine todes— 
ſchmerzen: Wie gut haſt 
du's gemeynt! Ach gieb, 
daß ich mich halte Zu dir 
und deiner treu, Und, bis 
ich einſt erfalte, San nur 
der Deine fy. 


9. Wenn ic) denn einſt 
fol feyeiden; ; Ach dann ver 


laß mich nicht! Sey auch 
in todesleiden Mein troſt, 


mein heil, mein licht! 
ern mir am allerbäng- 


Iften Wird um Das herze 


ſeyn, Dann reiß mich aus 
den aͤngſten Kraft deiner 
angſt und pein. | 


— Fa (af mein um 
ses hoffen, Sin die erfül 
lunggehn, Und laß im geift 
mic) offen, Herr, deinen 
himmel fehn: Dahin lag 
mit entzircken Alsdann mich - 
glaubensvoll Nach dir, 
mein heiland, blicken! Wer 
fo ſtirbt, Der ftirbt wohl. : 


Leander. 
4 
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' lamm. Gottes, 
253. unfhufbig Am 
ftamm des kreuzes 98 
ſchlachtet; Aleit erfunden 
gedultig, Wie fehr du wur 
deft verachtee! All' fünd 
haft Du getragen: Sonſt 
müßten wir verzagen. Er: 
barm dich unſer, o Jeſu! 

2. O lamm Gottes, uns 
ſchuldig x. x. Erbarm 
dich unſer, o Jeſu! 

3. O lamm Gottes, un- 
ſchuldig ꝛc. ꝛc. Gieb ung 
deinen frieden, o Jeſu! 

Nikol. Decius. 


Mel. In allen meinen Tha⸗ 
| ten ıc. 
Jeſu, mir zum 


254. O ſegen, Gehſt 
du dem tod entgegen Mit 
goͤttlich hohem ſinn. Du 
gehſt, daß ich nicht ſterbe, 
Noch ewig einſt verderbe, 
Zum allerſchwerſten Tode 


in. 
2. Mich haft du thewr | 
hlfafien Und fortan alles 


erworben, Da du für mi 
geftorben: Ich bin dein 
eigenthum. Mid) dankbar 
zu ermweifen, Soll feel und 


-feib Dich preifen, ‚Und 


gehorchen, fen mein ruhm. 
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3. Es foll dein tod und 
leiden, Bis leib und feele 
fcheiden, Mich troften und 
erfreun; Er foll von meis 
nen pflichten Mich täglich 
unterrichten, Und Fraft zur 


tugend mir verleihn. 


4. Dein beyfpiel follmich 
lehren Den rath des hoch» 
ften ehren, Und thun, was 
er gebeut. Nicht meinen 
eignen willen, Nur feinen 
zuerfüllen, Iſt meine pflicht 
und feligkeit.. 

5. Als Chrift will ich 
mich uben, Die feinde ſelbſt 
zu lieben, Wie du, der für 
fie bat. Ich will des les 
bens plagen Getroſt und 
willig tragen; Und thun, 
wie mein erlöfer. that. 

6. Nie will ich wieder 
fcheften ; Nie fpott mit ſpott 
vergelten, Nie, wenn ich 
feide, draͤun, Wie du, ges 
laffen dulten, Dem naͤch⸗ 
ften feine fchulden, Wie du, 
von herzgensgrund verzeihn. 

7. Von fünden will ich 


haften, was, Jeſu, dir 
misfällt. Nut dir , Herr, 


will ich leben, So wirſt du 

einft mir geben Die freut 

Sg jener. beifern welt. 
3 
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Mel. Nun ruht fehon in den 
Wäldern ıc. 


255. O 


welt! ſieh hier 
dein leben Am 


ſtamm des kreuzes ſchweben, 


Dein heil ſinkt in den tod; 
Der große fuͤrſt der ehren 
Laͤßt willig ſich beſchweren 
Mit banden, ſchlaͤgen, hohn 
und ſpott. 

2. Tritt her und ſchau 
mit fleiße; Mit blut und 
todesſchweiße Iſt ganz ſein 
leib bedeckt, Und unnenn⸗ 
bare ſchmerzen gan er in 
wi herzen, Da er den 

elch des zornes ſchmeckt. 

3. Wer hat dich fo ge- 
fchlagen, Und diefes heer 
von plagen,. Herr, wider 
dich erregt. Du biſt ja 
doch Fein fünder, Wie mir 
und unfre Finder ; Wer 
hat wohl dieß Dir aufge: 
legt ? 

„4. Ich, id und meine 
fünden, Die fich fo häufig 
finden, Als fand am weiten 
meer , Die haben Dir erre: 
get Das elend, das Dich 
fihläget, Und das betrübte 
marterheer. 

‚5. 3 bins, ich follte 
buffen au erm’gen finfter- 
niffen, Was nun bein tod 


» 
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verſuͤhnt. Die geiſel und 
die banden, Und was du 
ausgeſtanden, Das alles, 
Herr! hab ich verdient. 

6. Du nimmſt auf dei= 
nen rücken Die laften, Die 
mich drücken, Diel ſchwe—⸗ 
rer, als ein ftein. Du wirſt 
ein fluch , dargegen Er— 
reirbft Du mir Den, fegen; 
Dein ſchmerz muß meine 
fabung feyn. , 

7. Du feßeft dich zum 
bürgen, Ja, laͤſſeſt Dich 
felbft würgen Sür mich und 
meine fchuld. Fuͤr mich 
(äßt du dich Fronen Mit 
Dornen, und dich hohnen, 
Und feideft alles mit gedult. 

8. Du gehft in’s todes 
rachen, Mich frey und los 
su machen Don jener tos 
desnacht. Du ftirbft, daß 
ich nicht fterbe, Noch ewig 
einft verderbe. O unets 
hörte liebesmacht ! 

9. Wie bin ich Dir ver: 
bunden, Durch den id) heil 
gefunden! Ich bin Dein 
eigenthum. Mich dankbar 
zu erweifen, ‚Soll feel und 
leib dich preifen, Und dir 


gehorchen, fen mein ruhm. 


10. Jun ic) Fann nicht 


viel geben In dieſem armen 
leben: 
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leben; Eins aber will ich 


thun; Es ſoll dein tod und 
leiden, Bis leib und ſeele 
ſcheiden, Mir ſtets in mei⸗ 
nem herzen ruhn. 


12. Ich wills vor augen 
ſetzen, Mich flets daran 
ergößen, Sch fen auch, mo 
id) fey. Es foll mir fenn 
ein fpiegel Der unfchuld, 
und ein fiegel Der lieb und 
underfälfshten treu. 


ı2. Wie ftreng Gott das 
verbrechen An denen einft 
wird rächen, Die feine huld 
verfhmähn ; Wie ſchwer 
fie ihrer fünden Vergeltung 
werden finden, Will ich 
aus Deinem leiden fehn. 


„13. Vach dir willich mic) 
üben, Die feinde felbft zu 
lieben, Nach dir, der fuͤr 
ſie bat. Ich will des lebens 
plagen Getroſt und willig 
tragen, Und thun, wie 
mein erloͤſer that. 

14. Nie will ich wieder 
ſchelten, Nie ſpott mit ſpott 
vergelten, Nie, wenn ich 
leide, draͤun; ie Du, ge⸗ 
laffen dulten, Dem näch- 


du, bon herzensgrund ver⸗ 
- zeihn. 
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15. Ich will ang Freug 
mic) ſchlagen Mit dir, und 
dem abfagen Was meinem 
fleifch geluftt. Was deine 
augen haflen, Das will ich 
fliehn und laffen, So viel 
mir immer moglich ift. 
„16. Dein ſeufzen und dein 
ftöhnen, Und die viel taus 
fend thränen, Die Dir ges 
flofien zu, Die follen mich 
am ende, D Herr, in Deis 
ne hände Begleiten zu der 
ew'gen ruh. 
P. Gerhard. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich 
nicht ꝛc. 


Seele! geh’ auf 
250. S Golgatha, 
Stell' did unter Jeſu Freus 


‚je Und bedenfe, mie dich 


da Seine pein zur buße reis 
se. Willſt du unempfind- 
ih feyn? D! fo bift du 
mehr als ftein. 

2. Schaue doch das jam⸗ 
merbild Zwiſchen erd und 


himmel hangen, Wie den 


wunden blut entquillt, Wie 


ihm alle kraft entgangen, 

ſten feine ſchulden, Wie] Sch 

ſchrickſt du nicht? — Wie 

[ 7 fterbend herz ihm bricht. 
4 


au, ac fhau — er⸗ 


3. O 
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3. O lamm Gottes oh⸗ 
ne ſchuld! Alles das hab 
ich verſchuldet, Und du haſt 
aus großer huld Schmach 
und tod fuͤr mich erdultet; 
Aus des ew'gen feuers glut 
Uns zu retten, fließt dein 


blut. 

4. Unbeflecktes Gottes⸗ 
lamm! Ich verehre deine 
liebe. Schau von deines 
EFreuses ftamm , Wie ich 
mid) um dich betruͤbe. Ich 
bin ſchuldig; aller ſchmerz, 
Der dich teift, durchbohrt 
mein ber}. 

5. Ich Fann nun und 
nimmermehr Diele liebe 
dir vergelten, Du verbin⸗ 
deſt mich zu jene. Schenkt' 
ich dir gleich tauſend wel— 
ten; Ach! das waͤre nicht 
genung Nur fuͤr deinen 
gallentrunk. it 

6. Doch nimm nod) ein 
opfer hin — Ich will Dir 
mein herze geben, Bilde 
eö nach deinem finn. Dir 
allein, Herr! willich leben. 
Wie du mein bift, will ich 
Dein, Leidend und auch fter> 
bend ſeyn. — 

7 Nurbeydirallein ſuch 
ich Huͤlf in meinen 
ſten ſtunden! Schmach⸗ 


baͤng⸗ 
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tend, lechzend ſehn' ich mich 
Nach dem troſt aus deinen 
wunden, Wie ein 
nach waſſer ſchreyt, Bis 
er meine ſeel erfreut. 

8. Kreuzige mein fleiſch 
und blut; Lehre mich die 
welt verſchmaͤhen. Laß mich 
dich, o hoͤchſtes gut! Im— 
mer vor den augen ſehen. 
9— in allem kreuze mich 

elig, wenn ſchon wun⸗ 
derlich. a 

9. Endlich laß mich mei⸗ 
ne noth Auch gedultig über 
winden. Nirgends müffe 
mich der tod, Als bey dir, 
mein heiland! finden. Wer 
nur dich zum freunde macht, 
Spricht getroſt: es iſt voll⸗ 
bracht. | 

Beni. Schmolf und 
Ä Schlegel. 


Mel. Freu dich fehr, o meine 
Seele, ꝛc. 


| en mir tauſend⸗ 
257: © mal gegrüffet, 
Der mid) je und je geliebt. 
Jeſu! der du haft-gebüffet 
Das, womit ich Dich bes 
trübt. Herr! hier beugich 
mich vor die An dem Freus, 


an dem du mir Heil und 
frieden 


hirſch 
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frieden haſt erworben, Da 
du biſt fuͤr mich geſtorben. 

2. Ich umfaſſe dich und 
kuͤſſe Der geſchlagnen wun⸗ 
den zahl, Die mit blut be⸗ 
firomte füffe, Deine ſeit' 
und nägelmaal. O ter 
Fann doch, höchfter fürft, 
Den fo fehr nach ung ge: 
duͤrſt't, Deiner liebe heißes 
fehnen Voͤllig faffen und 
erkennen. | 

3. Heile mich, o heilder 
feelen! Der id) krank und 
etend bin: Nimm Die 
ſchmerzen, die mich quälen, 
Nimm don mir die ftrafen 
hin, Die mir Adams fall 
gebradit, Die der dienft 
der fünden macht, Und mit 
goͤttlichem erbarmen Nette 
durch Dein blut mic) armen. 
4. Praͤge Deine blut’ge 


munden, Sfefu! meiner fees 


le ein, Daß fie mogen alle 
ftunden Mir vor meinen 
augen feyn. Du bilt doch 
mein hochfteg gut, Du, in 
dem mein herze ruht; Laß 
mich ſtets zu Deinen fuͤſſen 
Deine lieb und gunft ge— 
nießen. | 

5, Ich will dich, mein 
heiland, faſſen, Sogetroft 
ih immer fann. Werd 
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ich einft die welt verlaffen, 
Alsdann ſchau mich gnädig 
an; Blicke von dem kreu— 
zesſtamm, Blick auf mich, 
ermwürgtes lamm! Sprich: 
du folft nun gnade fins 
den ! Sch, ich tilge Deine 


fünden. 
Paul Gerhard. 


Mel. Herzlich lieb hab ich ꝛc. 


11m gnade fuͤr die 
258. u fünderwelt 
Steht Jeſus blutend und 
entſtellt Vom grimm ver⸗ 
ruchter rotten. Er fuͤhlet 
zwar der feinde wuth, Die, 
nicht geſaͤttiget von blut, 
Am kreuz ihn auch verſpot⸗ 
ten. Doch fieht er mit er⸗ 
habnem blif Don ihnen 
weg, auf den zurück, Den 


dieſe ſchaar in ihm entehrt, 


Ruft, daß es erd und him— 
mel hoͤrt: Vergieb, o Gott! 
und fuͤhre nicht Sie ins 
gericht; Das, was ſie thun, 
verſtehn ſie nicht. 

2. Erſtaunend ſeh ich 
dieſe huld. Wie mitleids⸗ 
voll iſt die gedult, Die 


moͤrdern ſo begegnet! Ihr, 


die ihr euren heiland ehrt, 
Buhl feiner großmuth ho⸗ 
en werth, Die felbft, die 
NS feinde 
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feinde ſegnet. Er hat durch (blickt glaubensvoll auf Dich, 
fegnendes gebet Auch uns | Sey du mir nur nicht fuͤrch⸗ 
ein ewig heil erfleht. Er terlich! Und fihließt fich 
fagt aub uns zu unfrer meine pilgeimfchaft; So 
ruh, Erbarmen und ver: |ftärfe mich mit neuer Eraft. 
gebung zu. Herr Jeſu Herr Jeſu Chrift! der legs 
Chrift! gelobt ſeyſt du Fur |te Fampf Wird mir ver- 
Deinen tod! Gott ift Durch |fußt, Wenn du mein troft 


dich noch unfer Gott. 

3. Daß Gott mit lang⸗ 
muth und gedult, Au 
felbft bey fehr gehäufter 

ud, Der fünder den- 
noch fihonet; So liebrein 
ihrer noch gedenft, Und ih— 
nen frift zur buffe ſchenkt, 
Eh nach verdienft er lohnet 
Daß ich noch Fröhlich fagen 
fann: „Auch mich, mich 
fünder, ninimt Gott an; “ 
Haft du durch. deiner für- 
fprach Fraft, Mein treuer 
heiland! mir verfchafft- O 
Jeſu Ehrift ! mein Herr 
und Gott! Mein Herr und 
Gott! Vertret' du mich 
bis an den tod. 

4. Wird je mein herz 
von trofte leer, Weil mei- 
ner fünden furchtbar heer 
Aufs neue mich erfchrecket: 
O dann verfichre mich aufs 
neu, Du fteheft mir als 


mittlere bey, Der meine! nen fchußpanier. 
Schuld bedecket. Mein geiftl die nach, fo laufen wir, 


im tode bift. | 
s. Den fanften liebevol: 


ch | fen finn, Daß id) ein freund 


derfeindebin, Floß, Herr, 
in meine feele! Gieb, Daß 
mein chriftlich fanftes berg 
Bey unverdientem haß un 
ſchmerz, Dir meine ſach 
empfehle. Beſaͤnftige mein 
reges blut; Und flammt 
des zornes wilde glut Mein 
herz zur rachbegierde an: 
O ſo erinnre mich daran, 
Herr Jeſu Chriſt! wie du 
am kreuz Durch dein gebet 
Selbſt deinen moͤrdern 
gnad erfleht!. | 
‚6. Mich trofte dein vera 
fohnungstod, Es bilde mich 
Dein geift, mein Gott, Daß 
ich dir ähnlich werde! O 
ieh mic) du, erhöhter held, 
Er dir hinauf vom dienft 
der welt, Zum himmel von 
der erde! Du bift der dei⸗ 
en ung 


So 
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— 


pein, Und deiner fuͤrſprach 
ewig freun. Herr Jet 
Ehrift! mie felig ift, Wie 
ſelig ift Der menſch, dem 
du ein heiland BAT, | 


Jeſu Leiden, Die ihm 
feine Jünger verur⸗ 
fachten. 


Mel. Bo foll ich fliehen hin sc. 
| ein Jeſu, für 
259. Min her; 


Welch ein fo herber ſchmerz! 
Den du weit mehr empfun⸗ 
den, Als ſtriemen, ſchlaͤg 
und wunden! Die kleine 
zahl von freunden Kraͤnkt 
dich, gleich deinen feinden. 
2. Kaum naht fich die 
‚gefahr; So bebt der jün- 
er fchaar. Die erft fich 
hoch vermeffen, Eh fie der 
treu vergefien, Den tod 
felbft vorzugichen, Derlaf- 
fen Dich, und fliehen. 
3. Der kuͤhn fein ſchwert 
gesückt, Dein Petrus felbft, 
erfchrickt. 


So wollen wir ung deiner | 
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4. Wie ift der menfch fo 
ſchwach! Soviel feinmuth 
verfprach ; Liegt er Doch da 


im ftaube, Erlofchen ift fein 


glaube, Sein Fühner muth 
gedämpfet. Ach! chriften, 


turm. | wacht und Fämpfet. 


5. Wo ift nun Petrus 
treu? Der Jeſum vormals 
frey Kür Gottes fohn bes 
Fannte, Fuͤr ihn von eifer 
brannte, Der hat vor 
Jeſu ohren Bald frech ihn 
abgeſchworen. 

6. Doch, Herr, dein lies 
besblick Bringt ihn alsbald 
zuruͤck. Er fühle fein ver: 
brechen, Kann nun vor 
ſchmerz nicht fpredyen Und 
meint nur bittre thränen, 
Die ſich nach gnade fehnen. 

7. Er ſucht und findet fie. 
Verzagt drum, fünder, 
nie! Sleinmüthge zweifel 
fehmweiget , Die fatans lift 
erzeuget! So groß find Feis 
ne fünden; Sie Fonnen 
gnade finden. 

8. Hätt? der verräther 
Doch, Auch nach dem frevel 


Er flieht, eh'noch, Um gnad in. reu ger 


bande drohen; Doch da er flehet, Nicht Gottes huld 
[is entflohen, Ermahnt er | verfhmähet ; In des ver⸗ 


ih vor allen, 
licher zu fallen. - 


auch heil gefunden. 
9. 3 


Um fchröck- | rathnen wunden Hätt’ er 


mar 
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Die that, — er den un⸗ 
tertrat, Derihnzumfreun: 
de wählte Und zu den zwoͤl⸗ 
fen zählte, Daß er, da Je— 
fus lockte, Sein freches 
herz -verftockte. 
Io. Doch für die ganze 
welt, Welch Foftlich (ofe- 
geld! So wahr der lebt, 
der leben Uns allen har ge: 
geben; [So fihwort es 
felbft der rächer; ].C8 gilt 
aud) für verbrecher. 
. 12. Ah! der den rath 
ihm gab, Der fatan läßt 
nihtab, Daßer ihn ängft’- 
ge, quäle, Bis Judas fei- 
ne feele Durch feine frevel- 


thaten, Sleich feinem herrn, 


perrathen. 
. 12. Sein herz durchfol⸗ 
. tert ihn, Der fo ter zu ent- 
fliehn, Erwaͤhlt er, gleich 
den teufeln, Ad! ewig zu 
verzweifeln , Zu ewigen 
verderben, Don eigner 
hand zu ſterben. 
13. O ſchreckliches ge— 
richt! O menſchen, daß 
euch nicht Des ſatans liſt 
beruͤcke! Herr, wehre fei- 
er — A pr 
einer e, Daß ich fe 
widerſtehe. ß 


Paſſionslieder. 
9. Zwar ſchroͤcklich war 


14. Trennt dennoch fa= 
tans liſt, Die ſtets geſchaͤff⸗ 
tig iſt, Mich, Jeſu, von 
den deinen: Laß mich mit 
Petrus weinen, Um gnad 
in demuth beten, Nie Ju⸗ 
das weg betreten. 

Schlegel. 


In eigner Melodie. 

Senn meine feel 
200, W den tag be= 
denfet, An welchem mein 
erlofer ftarb, Und, ach! an 
feel und leib gefränfet, Mir 
durch fein blut das heil er: 
warb, — Und was er noch 
julect gefprachen, Eh ihm 
fein liebreich herz gebrochen z 
So bet ich ihn bewundernd 
an: O moͤcht ich thun, wie 
er gethan! 

2. O Jeſu, der du une 
ter fchmerzen Am Freuz für 
deine mörder batſt, Gieb, 
daß mit leicht verfohntemn 
herzen Auch ich verzeihe, 
wie du thatſt! Die rade 
fen dir überlaffen! Hilf, 
daß ich liebe, die mich hafz 
fen! Dergieb den feinden 
ihre ſchuld: Gieb ihnen 
veue, mir gedult. 

3. Laß mich die buße nicht 


| verfchieben Bis auf den 
legten 
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legten lebenshauch. Laß] Dein leiden unausfprech- 


mich nur feben, Dich zu. fie: 
‚ ben, So liebft du mid): im 
tode auch, Und nimmft mid) 
bon des kreuzes leiden Zu 
dir ing paradies der freu 
den, Damit ich, wie. im 
eben treu, Auch nad) dem 
tode felig fey. 

4. Wenn. alles flieht, 
weil's übel gehet ;. Halt ich 
bey Deiner. fahne ftand. 
Fer unter: Deinem Freu; 
Hier. ſtehet, Steht dort zu 
Deiner vechten hand. Laß 
mich die mwittwen und die 
waifen, Wie dein’ und 
meine brüder fyeifen; Und 


“wenn ich mir nicht helfen, 


kann, So nimm dich mei- 
ner nothdurft an. 

5. Wie ſollt ich nicht die 
ſuͤnde haſſen, Da um der 
fünde willen dich, Dich, un⸗ 
fern bürgen,. Gott verlaf- 
fen?. Mir ift Gott nun 
nicht fürchterlich. Wann 
ihn ein zornig dunkel decket, 
Wann mich des todes 
ſchatten ſchrecket; Erhoͤrt 
er mich, der glaͤubig ſpricht: 
Mein Gott, mein Gott, 
verlaß mich nicht! 

6. Du riefſt: mich dür- 


fiet! als dein. ſchmachten, | 


lich war: Sie aber, deine 
feinde, brachten Dir ac! 
nur herben effig dar. Soll 
ich den kreuzkelch trinfen 
müffen; So wirft du ihn 
ſchon hier verfüflen, Dis 
du mich dort, o lebensfürft, 
Mit wolluſt ewig tränfen 
wirft. | 
7. Es iſt vollbracht! Gott 
iſt verſohnet! Du rufſt es 
laut vom kreuz herab; Und 
gehſt, mit ehr und preis 
gekroͤnet, Bald triumphi⸗ 
rend aus dem grab. Du 
hilfſt, daß ich auch ſiegen 
werde, Und geb ich einſt 
der ſchnoͤden erde, Nach 
Gottes willen, gute nacht, 
Auch ruͤhmen kann: es iſt 
vollbracht. 

8. Mein geiſt ſey deiner 
hand befohlen, Wann ſich 
mein haupt im tode neigt! 
Dann koͤmmſt du, mich da⸗ 
hin zu holen, Wo ewi 
aller jammer ſchweigt. ST 
weis, du laͤſſeſt meinem 
glauben Nicht die verheiß⸗ 
ne krone rauben, Und fuͤhrſt 
aus irdiſch kurzer pein Mich 
zu des himmels freuden ein. 


Chriſtoph Wegleiter. 
Mel. 
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Mel. Hilf Gott, daß mird ge 
linge ꝛc. 


enn mich Die 
261. W ſuͤnden kraͤn⸗ 
ken, O mein Herr Jeſu 
Chriſt! So laß mich wohl 
bedenken, Wie du geftor- 
ben biſt, Und alle meine 
eg Am ftamm des 
eil’gen kreuzes Auf dich 
genommen haft. 

2. O wunder ohne maf- 
fen! Wenn ich's betrachte 
recht. Es hat fich martern 
laffen Der Fr für feinen 
knecht; Sich felbft Der 
menfchgerord’ne Gott Sur 
mich verlohrnen menfchen 
Gegeben in den tod. 

3. Was Fann mir denn 
nun ſchaden Der fünden 
.- jahl? Ich bin bey 

ott in gnaden, Die ſchuld 
ift allzumal Bezahlt durd) 
Ehrifti theures blut, Daß 
ich nicht mehr darf fürd)- 
ten Der hole quaal und 


glut. 

4. Drum ſag ich dir von 
herzen Jetzt und mein le— 
benlang Vor deine pein 
und ſchmerzen, O Jeſu! 
lob und dank, Vor deine 
noth und angſtgeſchrey, 


v 


Vor dein unſchuldig fiers 
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ben, Vor deine lieb und 
tr 


eu. 

5. Herr! faß dein bitt— 
res leiden Mid) reisen für 
und für, Mit allem ernft 
zu meiden Die fündliche ber 
gier; Daß mir nidt kom⸗ 
me aus dem finn, Wie viel 
es dic) gefoftet, Daß ich) 
erlöfet bin. 

6. Mein kreuz und mei⸗ 
ne plagen, Verachtung, 
hohn und fpott, Hilf mit 
gedultig tragen. Sieb, o 
mein Herr und. Gott! Daß 
ich verläugne dieſe melt, 
Und folge dem eyempel, 
Das du mir vorgeftelle 

7. Laß mich an andern 
üben, Was du an mir ge- 
than, Und meinen naͤchſten 
lieben, Gern dienen jeder- 
mann Dhn eigennuß und 
heuchelfchein; Und, wie du 
mirg ermwiefen, Aus reiner 
lieb allein. 

8. Laß endlich deine wun⸗ 
den Mich troften Eräftiglich 
In meinen legten ftunden, 
Und deß verfichern mich, 
Daß, weil auf dein ver 
Dienft ich trau, Ich merde 
gnade finden, Daß id) Did) 
ewig ſchau. 

D.,. Juft. Geſenius. 
| Mel. 


Am heiligen Charfreytag. 


el. r wahrer 
m Herr Jeſu, ah 


enfch ımd Gott ı 


N ir danfen Dir, 
262.% Herr Jeſu 
Chriſt! Daß du für uns 
geftorben bift, Und haft uns 
Durch dein theures blut Ge: 
macht vor Gott gerecht und 
gut. — 

2. Wir bitten, wahrer 
menſch und Gott! Durch 
deine wunden, angſt und 
ſpott, Erloͤſ' uns von dem 


ew'gen tod, Und troͤſt uns 


in der letzten noth. 


271 


3. Behuͤt uns auch vor 
ſuͤnd und ſchand; Staͤrk 
ung durch deine allmachts⸗ 
hand, Daß wir im kreuz 
gedultig ſeyn, Uns tröften 
deiner ſchweren pein. 


4. Erweck in uns die zu⸗ 
verſicht, Daß du uns wirſt 
verlaſſen nicht, Vielmehr 
ganz treulich bey uns ſtehn, 
Bis wir durchs kreuz ins 
leben gehn. 


m. Chriſtoph Fiſcher. 





8) Am heiligen Charfreytage. | 


Mel. Wer. nur den lieben 
| Gott ꝛc. | 


8 ift vollbracht! 
263. & ruft nach dem 
leiden Des fterbenden erlo- 
fers mund. O mort voll 
troſts und heilger Freuden ! 
Du macht mir die erlöfung 
fund. Das große opfer ift 
gefchehn, Das Gott auch) 
mir. zum heil erfehn. 
2. Mein Jeſus ſtirbt! 
die feljen beben, Der fon- 


ben, Der heilgen graͤber 
öffnen fih, Der vorhang 
reißt, die erde Fracht, Und 
die verfohnung iſt volls 
bradıt, 


3. Wie viel, o Herr, 
haft du vollendet, Als dir 
das herz im tode brach! Du 
haft. den fluch hinweg ge= 
wendet, Der auf der welt 
voll fünder lag. Fuͤr ung 
haftdugerug gethan; Gott 


ne ſchein verlieret fih, In | nimmt uns nun noch gnde 


todte dringt ein neues le⸗ dig an. 


4. Netzt, 
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4. Nest, fromme thrä- 
nen, meine wangen! Doll 
glaubens und voll danfbar- 
Feit- Sieh, feele, den am 
Freuze hangen, “Der. ung 
vom ew'gen tod befreyt! 
Er den mir Gott zum heil 
gemacht, Nief auch für 
mich: es ift vollbracht. 

5. O Her! laß. mid 
nun auch) vollbringen, Nas 
wahre danfbarfeit begehrt. 
Laß nach der heiligung mich 
ringen, Dazu dein tod mir 
Fraft gewährt. Er ftärfe 
mid), daß meine treu Ind 
befferung vollfommen fen. 

6. Du, der du dic) fü 


jur 
mich gegeben, O Jeſu, laß 


mic) eifrig feyn, Zu Deinem 
dienſte ganz zu leben, Und 
Feine ſchmach dabey zu 
cheun. Dein dienjt, mein 
eiland fen mein ruhm, 


Denn ich bin ganz dein eis| do 


genthum. 


7. Soll id, ben dir etz 


gebnem herzen, Auch hier 
durch manche trübfal gehn, 


Und hat mein Gott gehäuf- 
- fe ſchmerzen Zu meiner prüs 
fung auserſehn; So lab 
auch mich den troft erfreun: 
Es Fommt das ende meiner 


pem. 












g Fuͤhlt einſt mein herz 


des todes ſchrecken; Dann, 
Herr, erleichtre mir Die 
laſt. » Laß mich den troſt 
auch fterbend fihmecken, 
De Du den tod befieget 
aſt; 
grabes nacht Mit ſiegsge⸗ 
fang: es ift vollbracht. 


So geb ich in des 


Löwe. 


Mel. Chrifius der ift mein“ 
| geben ꝛc. 


ie fonne ftund 
264. D verfinftert; 
Der mittag ward zur nacht; 
Yun hat er überwunden, 
Und ſprach: es ift voll 


bracht ! 

2. Der erde furchtbar 
beben Hob das geburg em⸗ 
por, Und todte Gottes giens 
gen Aus ihrem grab herz 


r. | 
3. Den todesüberminder 
Umgab des grabes nacht; 
Umd Gottes engel jauchz⸗ 
ten: Er hats, er hats voll 
bracht! FR 

4. Das opfer für Die 
fünde Iſt dargebracht vor 
Sott! Er ftarb! und heil 
und leben Wird aller welt 
into! Ä 

— 5. Run 
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5. Nun wird kein opfer 
wieder In ewigkeit ge— 
bracht: 
erwuͤrgte, Der hat es ganz 
vollbracht. 


6. O du, der mich ver⸗ 


ſoͤhnte Dem richter aller 
welt! Du haſt das heil der 
erde Allmaͤchtig hergeſtellt. 


7. Nun wohnt in ewgem 


frieden Das menſchliche ge⸗ 
ſchlecht; Und du regierſt 


die voͤlker Mit wahrheit 


und mit: recht. 

8. Dufommft und führft 
Die Deinen In Deines vas 
fers reich; Und machft an 
heil und würde Sie deinen 
engeln gleich. | 

9. Wie herrlich ift dein 
name! Wie groß ift Deine 
macht! Preis dir und Danf 
und chre, Daß du dein 
‚werk vollbracht. ° 

10. Laß mich dein bey: 


glauben treu Und ftandhaft 
in der liebe Bis an mein 
ende fen. 
ı1. Datf ich den tod noch 
fuͤrchten? Herr, meines. 
febeng Fraft! Auch ich werd 
überwinden Dur) Dich, der 
hulfe Tchaflt. 


r 
“ 4 4 
.i 
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+12. Du führft mid) hin 
zum ziele: Vollbracht iſt 





CH 
In 
"Der, den fein volf'| num. mein lauf! Dann 


nimint in feine Hände Auch 
mich dein vater auf. > 
ee Muͤnter. 
Traurigkeit ,;o Her⸗ 
zenleid u. 7° 
* o ſchlummerſt 
265. S du In ſuer 
ruh, Der du fuͤr uns ge⸗ 
ſtorben, Uns am kreuz mit 
ſchwerer muͤh Ewig heil er⸗ 
worben. Be 
2. Du bift erblaft, O 
Herr, und haft Doc in 
dir felbft das leben. Gleich 
als fterbliche Hält dic) Nun 


Mel. D 


Jein grab umgeben. 


3. Doch heil fen mir! 
Herr, du willft hier Nicht 
Die vermefung fehen, Sons 
dern bafd aus eigner Fraft 


| Aus dem Hrabe gehen. 
4. a weiß du wirft, 
fpiel ftärfen, Daß ih im-| Mein leben 


sfürft Auch meis 
nen ftaub erwecken. Soll⸗ 
te denn mein glaubig herz 


| Nor dem grab erfehrecken ? 


5. Hier werd ich einft, 
Bis du erfcheinft, In ſanf⸗ 
tem frieden liegen. Denn 
durch deinen tod Fann ich 
Tod und grab befiegen. 
SO 6. Ihr, 
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6. he, die die welt) leßtes wort ift Jeſus hier. 
Gefeſſe ait, Zagt nurvor | Ach Jeſu, Jeſu! laß mich 
der verweſung! Ich, ich 
hoff in Chriſto einſt Meines 
leibs erloͤſung. 
7. Nicht ganz verdirbt | 
Mein leib, der flirbt; Er 
wird einftauferftehen, Und 
mit himmelsglanz verflärt 
Aus dem grabe gehen.» 

8. So finf ins grab 



















im tode bricht. * 

3. Mein Jeſus neigt ſein 
haupt zur erden; Welt 
gute nacht! ich ſcheide mit. 
Soll Itſus eine leiche wer⸗ 
den; Was ſcheu ich denn 
den letzten tritt? Ich ſter⸗ 
be, Jeſu! auf dein blut; 
Dein tod macht mir mein 
ende gut. 

4. Mein Jeſus wird ins 
grab verſenket; O legt ihn 
in mein herze hin! Und, 
daß man immer daran den⸗ 
ket, Daß ich mit ihm ges 
ftorben bin; So fest mir 
diefe grabfchrift bey: Daß 
Jeſu tod mein leben fen. 

Benj. Schmolf. 


Schlegel. 


Mel. Ich ſterbe täglich und 
mein Leben ꝛc. 
Bein Jeſus 
266. Mer: was 
ſoll ich leben? Mein haupt 
erbläßt; mo bleibt fein 
glied? Ah! fol ich ihm 
den geift nicht geben, Da 
jegt-fein geift von hinnen 
zieht ? Ach ja! ich fterbe 
nun mit dir, Mein Sefus!|ter laſt — Der todesqua— 
lebe du in mit. . en müde, Findet mein er⸗ 
>. Mein Feſus ſtirbt, die| löfer nun In dem grabe 
augen brechen; Ach! nimm | friede. 
den Testen blick von mir.| _2. Ein heilger ſchmerz 
Sein mund verſchmacht; Durchdringt mein herz 
was foll ich fprechen? Mein | And, Herr, mag Bam 
| | | gen 


Mel. O Zraurigfeit, o Her⸗ 
zenleid ıc. | 


| m Freus erblaßt 
267. 2 — Dat mars 


nicht, Wann mir das herz 
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Mel. Ich Hab mein Sach Gott 
heimgeſtellt ıc. 

un ift es alles 
268. R en 
Mein Jeſus ruft: es ift 
vollbracht! Er neigt fein 
haupt, o menfch! er ftirbt, 
Der dir erwirbt Das leben, 
das niemals verdirbt. 


2. Der, dem an hoheit 
Feiner. gleicht, Der Herr 
der herrlichfeit erbleicht, 
Der lebensfürft; die erde 
Fracht, Und es wird nacht: 
Weil Spttesfohn wird un: 
gebracht. 

3. Des tempels vorhang 
reißt entzwey, Die fonn’ 
erblaffet und dabey Eroffs 
nen fid) die grüfte gar, Und 
offenbar Wird der ents 
ſchlaffnen väter fchaar. 


4. Weil denn die creatur 
fih regt: So werd, 9 
menfd) ! hierdurch bewegt. 
zZerreißt cin fels, und du 
wirſt nicht, Durch dieß ges 
richt Bewogen, daß dein 
herze bricht? 

5. Du haft die ſchuld, 
ich einmal Durchmwandeln | das nimm in acht, Du haſt 
ohne grauen; Denn durch |den herrn ang Freus ges 
dich, erlöfer, iſts Mir der, bracht, Ja, in den tod und 
pfad zum ſchauen. lin Das grab, Da er * 

** 


ſagen? Nur an meine bruſt 
kann id) Tiefgeruͤhret fchla- 
gen. u 
3. Du fhügeft mic) Und 
‚über dich Gehn aller trüb: 
fal wetter. Sterben woll⸗ 
teft du für mich, Einziger 
erretter! we 

4. Du haſts gethan — 
Dich bet ih an, Du koͤnig 
der: erloften! Dein mill ich 
im tode mich Glaubensvoll 


4 


getroften. 


5. Es iſt vollbracht, 
Riefſt du mit macht! Du 
zeigſt, daß du dein leben 
Mein verſohner, goͤttlich 
frey Habeſt hingegeben. 

‚6. Hochheilge that! Des 
hoͤchſten rath Will ich in 
Demuth ehren. Der er— 
merber meines heils Wird. 
mirs einft erklären. 

7. Allmaͤchtig rief Er, 
der entichlief, Den todten:; 
fie erftanden ! Leicht ent- 
reißt der Tebensfürft Sich 
Des todes banden. 


8. Das finftre thal Will 
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unden ab. | 

6. Schau hin, mie, er 
zum löfegeld Sein leben 
nicht zu theuer hält. Ihm, 
der für dich fein leben gab, 
Folg in fein grab Und ftirb 
dem fündengräuel: ab, 
7. Ad, vater! ach, dein 
eigner fohn Erbleicht am 
kreuz inpein und hohn, Und 
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‚gab Sein leben; laß von! 


10. Sollt ih der welt 
und ſuͤnde noch Mehr die— 
nen? Nein dieß ſchwere 
joch Sen abgelegt, es hat 
mir lang Gemacht ſehr 
bang; Nun weiß ich, daß 
ich gnad empfang. | 

ır. Sch will nun abge 
ftorben feyn Der fünd, und 
(eben dir. allein. Es hat 
dein tod das leben mir Ge⸗ 


dieß gefcbieht für meine! bracht herfür, Und aufges 


ſchuld; Drum hab gedult, 
= zeig in Jeſu gnad und 


8. Ich will mit ihm zu 
grabe gehn, Und wo Die 
unfchufd bfeibet, fehn: Ja 
ich will ganz begraben feyn 
Im tod allein Mit ihm 
und felig ſchlafen ein. 

9. Ertodte, Herr, in 
meiner, bruft, Den faamen 
aller bofen luft. _ ‘Dein tod, 
der mir das leben fchafft, 
Giebt mir auch Fraft, Und 


eit 
muth in meiner pilgerſchaft. | 


than des himmels thür. 

12. £) Jeſu Ehrifte! ſtaͤr⸗ 
fe mich gn meinem vorſatz 
kraͤftiglich. Laß mich den 
kampf fo ſetzen fort, Nach 
deinem wort, Daß ich die 
kron erlange dort. 

13. So will ich dich, 
Herr Jeſu Chriſt! Daß 
du fuͤr mich geſtorben biſt, 
Von herzen preiſen in der 
zeit, Und nach dem ſtreit 

n freud und wonn in ewig⸗ 


Baur. Caurentii. 
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Ehriſt iſt erſtan⸗ 
269.8 den Ron der 
marter alle; Deß ſoll n wir 


Lil fr 
I 





alle froh feyn, Chriſtus will 
unfer troſt ſeyn. Kyrie 


eleiſon! | 
"2. Wär 


_ Sfterlieder, 


2. Wär er nicht erfian- 


den: So wär die welt ver- 


gangen; Seit, daß er er- 


ftanden iſt, Lob'n wir den 


Herrn Jeſum Chriſt; Ky- 


rie eleifon! 
3. Halleluja, Halleluja, 


Halleluja, Deß ſoll'n wir 
alle froh ſeyn, Chriſtus will 
unſer troſt ſeyn; Kyrie 


eleiſon! 


an @hrift lag in to- 
270. SF eebanden — 
unfre fünd gegeben; Heut ( 
ift er auferftanden, Hat 
ums gebracht das Teben. 
Des wir follen frohlid) feyn, 


Gott loben und ihm 'danf: 


bar jeyn, Und fingen: Hal- 


leluja, Halleluja, 


2. Den tod niemand be⸗ 
zwingen konnt Bey allen 
menſchenkindern: Das al⸗ 


les machet unſre ſuͤnd, 
Kein' unſchuld war zu fin⸗ 


den. Davon Fam der tod 


ſo bald Und nahm darin 
über und gemalt; Hielt uns 


mit macht gefangen. - Hals | 
kluja 1... 


3. Jeſu— Chriſtus/ Got⸗ 
tes ſohn, An unſrer ſtatt 
it kommen, Und:hat Die 


Fünde abgethan ,; Damit 


2277 
dem tod genommen All ſein 
recht und fein’ gewalt, Da 
bleibet nichts denn todsge⸗ 
ftalt, Sein ſtachel ift ver⸗ 
lohren. Hallelujä. 

4. Es war ein wunder⸗ 


barer krieg, Da tod und 


leben rungen. Das leben 


— das behielt den ſieg, Es 


hat den tod verſchlungen. 
Laͤngſt verfündigt es Die 
—*3 Ein tod ward hier 
des andern gift Nun kann 
kein tod uns ſchaden. Hal⸗ 
em... ⸗5* 

5. Hier iſt das rechte 
öfterlamm , Don Gott ung 
laͤngſt verſprochen/ Dem 
an des harten kreuzes ſtamm 
Das herz für ung: gebro- 
hen; Sein blut ‚zeichnet 
unſre thuͤr, Das haͤlt der 
glaub dem wuͤrger fuͤr, Der 
kann uns nicht beruͤhren. 


Halleluja. 


6. So feyren wir das 
hohe feſt Mit herzensfreud 


und wonne, Das uns der 


Herr erfcheinen laͤßt; Er 
ſelbſten iſt die ſonne, Der 
durch feinen gnadenglanz 
Erleuchtet unſre her zen 
ganz; Es flieht Die" nacht 
der ſuͤnden · Halleluja. 

© 3 7. Wir 
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7. Wir heiligen ung ganz 
dem Herren Der uns zum 
heit geladen, Der alte fauer- 
teig. fen fern Dom theuren 
wort der gnaden. Chris 
ſtus will die fpeife ſeyn Und 


Dfterlieder. 


Sein name fey gebenedeyt, 
on nun an bis in ewigs 
eit! 

5. O glaube, der das 
herz erhöht! Was ift der 
erde majeftät, Wenn fie 


nähren unfre feel allein, | mein geift mit der vergleicht, 
Der glaubt lebt Feines an⸗ Die ich durch Gottes fohn 


dern. Halleluja. 
©. M. Luther. 


erreicht ? 
6. Vor feinem thron, in 
feinem reich , Unfterblich, 


Die. Tom Himmel: hoch da heilig, engeln glei), Und 


tkomm id) her X. 


271. Erianee bi mein 


ewig, ewig felig fenn ; Herr, 
welche herrlichkeit iſt mein! 
. Mein herz erliegt froh 


geiſt erfreut, unter ihr; Lich und ver— 


Des hohen tags der „herte | undrung kaͤmpft in mir, 


„Und voll von ehrfurcht, 


lichkeit! — im ge — 
niß Jeſum Chriſt, 

von dem tod u if! 
2. —* alle dankbarkeit 
für ihn, Als ob er heute 
- Direrfchien, Als fpräc).er: 
friede fey mit dir! So 
Don dich, mein: geiſt, in 


mir 
3. Schau über dich, und 
bei ihn an! Er: mißt.den 
fternen ihre bahn; Er lebt 
und herrſcht mit Gott der: 
eint Und ift dein Fonig und 
Dein: freund... | 
4 Macht, ruhm und o— 
hei immerdar Dem, der 
da — und der da war! 


— 
—⸗ 


dank und pflicht Fall ich, 
Gott, auf mein angeſicht. 

8. Du, ber du in dem 
himmel. thronft, Ich foll 
da wohnen, mo du mohnft! 
Und du erfüllt einft mein 
vertraun, In meinem fleis 
ſche dich zu ſchaun! 

9. Ich ſoll, ann Du, 
des lebens fürft, Syn: wol⸗ 
ken goͤttlich kommen wirſt, 
Erweckt aus meinem grabe 
gehn, Und rein zu deiner 
rechten ſtehn! 

10. Mit engeln und mit 
ſeraphim, Mit: thronen 


5* mit cherubim, ph 


WE m = ne 


alleri frommen aller zeit, 
— ich mich freun in ewig⸗ 
eit:! = 3 Jene) 

1. Zu welchem glück, zu 
welchem ruhm Erhebt ung 
nicht das chriftenthum ! 
Mit dir gefreufigt, Gottes 
fohn, Sind: wir- Auch- auf: 
erftanden fihon.. 

‘= 12, Pie komm eg mir 
aus'meinemfinn, Was ich, 
mein heil, dir fchuldig bin; 
Damit ic) mich in liebetreu, 
Zu deinem bilde ſtets er- 


nu. 00 

13. Er ifts, der alles in 
uns fihafft; Sein ift das 
reich‘, fein iſt die kraft! 
Halt im. gedächtnik Jeſum 
Ehrift, Der von dem tod 


erftanden fl. FE 

Re €. F. Gellert. 
Mel. Erſchienen iſt der herr⸗ 
Gen Hl ing ic... :: 


20KMeſſegnet ſey er 
272,9 ung, Der tag, 
Daran der feind Darnieder 
tagt" D 

unſer held, Hat ihn ‘mit 
ſtarkem arm gefaͤllt. Hal⸗ 
Rlufaz. 9er: 
2 Ja alles, alles, was 
uns droht, Suͤnd, elend, 
teufel, hole, tod, Hat über: 


Oſterlieder. 


er rechte Simfon, | 
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wunden Jeſus Ehrift, Der 
uns dom tod erftanden ift. 
Halleluia! = 
3. Verſchloſſen, gleich 
als Jonas, lag Der Herr 
nur bis zum dritten tag; 
Und’ dann hält ihn des gras 
bes ſchoos Umſonſt nur feft, 
Bm fi) los. Halles 
wal ee 

4. Däs leben fiegt, und 
Fam empor, Daß feinen 
raub der tod verlohr. Zer⸗ 
ftöort ift nun der halle madıt, 
Und ew'ge wonn’ ans licht 
gebracht. Halleluja! 

5. Erloͤßt ausdes tyran⸗ 
nen hand, Gehn mir einfl 
aus Egyptenland. In bro 


und weine fteht un. heit 


Das rechte, ofterlamm bes 
reit. Hallelujau 
6. Auch eſſen wir die ſuͤſ⸗ 
* brod', Wovon Gott 
einem: volk gebot. Kein 
ſauerteig foll bey ung ſeyn; 
Der. Herr hält und von 
fünden rein. . Halleluja! 
7. Des würgers ſchreck⸗ 
liches gericht Trifft nuns 
mehr unfre feelennicht. Uns 
hält des heilands theures 
—* befprenget 
at, in hut. Halleluja! 
©4 3.9 


IE 
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8. Die vorhin zagende 
ne Sonn, erd’ = alle 
creatur Freut ſich vereint 
an diefem tag, Daß fatan 
dran darnieder lag. . Hal⸗ 
leluja! Id | — 

rum, großer ſieger, 

ſi * wir Ein jauchzend 
Halleluja dir! . preis 
fen wir, o Jeſu Chriſt, 
aß du vom tod erſtanden 


bil Rn: ! 
Schlegel. 


Mel. —— — iſt der herr⸗ 


ruͤh mor 7 dA 
273 F die —2*— 
geht, Mein heiland, ar 
ſtus auferſteht. Vertrie⸗ 
ben iſt der ſuͤnden nacht, 
Licht, heil und leben wieder⸗ 
bracht. Hallelija. 

2. Scufzichin angft imd 
tiefer noth, Ja ſchrecket 
mich gleich grab und tod; 
So ſiaͤrket mich! das: gna— 


nehr grabe bricht. Halle⸗ 


Juja 

= — tag deckt dich 

bee; abes. nacht ,...Drey 
aͤſt dich des jebes 

— 5 Am dritten brich 

‚held Ver in 


KEIN - 


us 


| MR > het ferufs: 


Dfterlieder. 


ſchwingſt Die ſi· gesfahn em⸗ 
por. Hall luja 

4. Jetzt iſt der tag, da 
mich die welt Am kreuz mit 
ſchmach gefangen. hält; 
Drauf folgt der- fabbat 
in dem grab, Darinn i 
Hrn und frieden. hab, Hab 
e 

2 -Bald bricht der oſter⸗ 
morgen an, Da ich ver—⸗ 
klaͤret ſchauen kann Den 
herrn des lebens, deſſen 
ſtimm Beſiegt den tod mit 
feinem grimm. Halleluja. 

6. Am kreuz laͤßt Chri⸗ 
ſtus oͤffentlich Vor allem 
volke toͤdten ſich. Da er 
buch) s todes kerker bricht, 

Laͤßt er's die — ſehen 
nicht. Halleluja. 

* Pe reich iſt nicht 
von dieſer welt; Gepraͤng 
und glanz ihm nicht: gefällt, 
Der wahren demuth 
ſchmuck allein, Sol ihm 


eg, 
Hier iſt uch nit 


äh Find gemacht, Was 
er aus feinem grab gebracht; 


Die ie 
‚ein chriſt 


Halle⸗ 
5 "Uns 


Der große fchak 
beuf, Drauf ih 


das allerliebſte ſein Hal⸗ 
bericht, : Das dort aus dei⸗l 


| 


Oſterlieder. 


10. | eifti 
be heit Anfihanen ewig 


voller freud; Vor ihm 


wetd' ich verklaͤret ſtehn,— 


Bezwungen alle feinde ſehn. 
Halleluia. ... .... _ 
‚ır. Das. fterben Jeſu 
ſchlaͤgt den tod. Sein, tod 
verſuͤſſet unſre noth; Sein 


Und heiligt unſre pilgrim⸗ 
ſchaft. Hallefuja. 


“12. O wunder groß! o 
ſtarker held! Wo iſt ein 
feind, den er nicht faͤllt? 
Kein kummer liegt fo ſchwer 


auf mir, Er waͤlzt ihn von 
des herzens thuͤr. Halleluja. 


13, Kein Freug und truͤb⸗ 
far if fo groß, Mein hei- 


and macht mich Davon log; 


über mich. heraus, mit ſtar⸗ 
er hand. Und, machet jeden 
feind zu fehand, Halleluja. 


4. ng A ha Herr 


erſtanden ſey, Das iſt von 
allem jur frey. Der en- 


gel fe 


u 
5— 
dankt dir alle welt; D 
wollen wir mit groͤßerm 
fleis Erheben deinen ruhm 
und preis. Halleluja. 


bſt bezeugt es Mars]... 
— 
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bes glied ich bin." Halleluja. 
leben giebt uns neue kraft, 


17. Durch feiner aufer⸗ 


ſtehung kraft Wird mir ein 
ewges heil verſchafft, Denn 
einſt werd ich in. feinem 
reich Durch ihn den engeln 
‚Gottes gleich. Halleluja. 


‚18. Mein herz darfnicht: - 


entſetzen fih, Gott und die 
engel lieben michz- Die 
freud auf jene herrlichfeit 
Mertreibet furcht und ' 
ſchuͤchternheit. Halleluja. 


Fuͤr dieſen troſt, o 
held, Herr Jeſu! 
ort 


Johann Hermann. 
Mel. 


282 Oſterlieder. 


leben, Nur getroſt, ich 
glaube ja, Jeſus lebt, hal⸗ 
lelujijä. | 

VEVBenj. Schmolk. 


Mel. Jeſus meine Zuver- 
z fit ıc., a I 


alleluja! Jeſus 
274 lebt! Tod und 
teufel ſind bezwungen. Fels 
und gruft und erde bebt, 
Da der held hindurch ge— 
drungen. Geht nicht mehr 
nad) Solgatha, Jeſus lebt, 
halleluja — 
2. Halleluja! ſeht das 
grab, Die ihr feinen tod 
beweinet. Trocknet eure 
thränen.ab, Weil die helle, 
fonne ſcheinet. Euer .hei- 


Mel. Meinen Sefum laß ich 
nicht ꝛc. | 


J 


Neſus lebt, mit 
275.J ihm auch ich. 
Tod, wo find nun Deine 
fchrecfen? Er, erlebt, und 
wird auch mich Von den 
todten auferwecken. Er 
verklaͤrt mich in ſein licht; 
Dieß iſt meine zuverſicht. 
2. Jeſus lebt, ihm iſt 
das reich Ueber alle welt ges 
geben; Mit ihm werd auch 
ich zugleich Ewig herrſchen, 
ewig leben, Gott erfüllt, 
was er verfpricht ; Dieß 
iſt meine zuverſicht. | 
1 1-3. Jeſus lebt, wer nun 

4. Halleluja! diefes wort |verzagt ,, Läftert ihn und 
Sl mich wiederum bele⸗ Gottes ehre. Gnade hat 
ben, Kann ich gleich nicht |er zugefagt, ‘Daß der füns 
an den ort Seines grabes | der ſich bekehre. Gott vers 
mich erheben, Gnug, dag ſtoͤßt in Chriſto nicht; Dieß 
es mein glaube fah, Sefus ift meine zuberfiht. 
lebt, halleluja. 4. Jeſus febt, fein heil 

s. Halleluja! er wird mir | ift mein! Sein. fen aud) 
Leben in dem tode geben. | mein ganzes leben. Reines 
Alſo fterb ich freudig hier, I herzens will ich ſeyn, Und 
Chriſtus tod ift nun mein | den lüften —— Er 

* 7 er⸗ 





* 





Dfterlieder. 


beriäfk den ſchwachen nicht; | 
— iſt meine zuverſicht. 


eſus lebt, ich bin ge⸗ 
— N) x 


ichts foll mich von 
Jeſu feheiden, Keine macht 
der finfternif,: Keine herr: 
lichkeit, Fein leiden. Er— 
bt kraft zu dieſer pflicht; | 

ie ieh ift meine; zuverficht. 
6. Jeſus lebt, nun ift 
ber tod Mir der eingang in 
Das leben. Welchen troſt 
in todesnoth Wird es mei⸗ 
ner ſeele geben, Wenn fie} 
glaubig zu ihm ſpricht: 
Be Herr/ meine zuver⸗ 


€. $. Geliert. 
Mei. Es iſt Hehe del ung foms |: 


076, Feeynilig haft du 


dargebracht Her 
Fuͤr ung, o Herr, dein le⸗/ /⸗ 


ben. Du hatteflises zu laſ⸗ 
fen macht; Macht, wieder 
dirg su geben; - Und darum 
liebte dich dein Gott/ Weil 
ur. gehorfam: bis zum tod, l 

ich haft für. uns ernie⸗ 
drigt. m). 

2. Du’ warſt nur eine 
kleine zet Von deinem Gott 
verlaſſen: Er kroͤnte dich 
mit herrlichkeit, Die ſterb⸗ 






febaffteft, d 


ſchmach und ſpott, roch 
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liche nisht faſſen. Dein 
kreuß, Daran man Dich er- 
höht, Verwandelt fih in 
majeität , Denn du giengft 
aus. dem grabe. 

3. Gehaßt in: deiner nie⸗ 
drigkeit, Warſt du ein ziel 
des „fpottes, Und zeigteſt 
doch zu gleichen seit An die 
die :hoheit Gottes. Dein 
kreuz jchien zwar der weit 
ein graͤu'l; Doch ſterben 
fuͤr der feinde heil, Dieß 
iſt die hoͤchſte kugend. 

4: Dein reich mar nicht 
von diefer welt; Dein ruhm 
‚nicht. menſchenehre. An 


‚Demuth groß, an lieb ein 
held, Und goͤttlich in der 
lehre, Gedultig und von 
ſuͤnden rein, Gehorſam bis 
zum 


kreuze ſeyn, TA war, 
Herr, deine: 7— ng 
5.Du ſtarbſt am Freuss 
doð war dir ja Die kraft 
des herrn gegeben. Du 
Der blinde 
* Den tödten: gabıt dus 

Auf dein wort 
—— wind und meer, 


| Und felbft der. boͤſen geifter 


heer Gehorchte deiner ſtim⸗ 
me. 
6. Nun irren mich nicht 


eines 
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Deines kreuzes fchanden. alles fleiichzerftceut, Steich« 


Du bift mein Herr, du biſt 
mein Gott; Denn du bift 
auferftanden. Du bift.mein 
heil, mein fels, mein hort, 
Der Herr, durch Defien 


mächtig wort Auch ic) einft | 


ewig lebe. 


chen gefchlechts, Dutch dich 
des himmels erben. Dieß 
iſt die hoffnung Deines 
Encchts; In diefer will ich 
ſterben. Wie Du vom tod 
erſtanden biſt, (So. werd] 
guch ich, Heer Jeſu Ehrift; | 
Durch dich‘ einſt auferz | 


e en. 
fiehe €. $ Gem| 
mu. e. en im. ber vih 


NMcech weiß, daß 
27 7.53— mein erloͤſer 
lebt, Das ſoll mir niemand 
nehmen, Er lebt, und was 
ihnm widerſtrebt, Das muß 
ſich ind ſchaͤmen. Er 
lebt fuͤrwahr, der ſtarke 
held, Sem arm, der alle 
feinde faͤllt, Hat auch den 
tod bezwungen. 


2. Deß bin ich herzlich nicht ſtets fo bleiben. 
hocyerfreut, Und habe gar 


7. Wir ſind nun göftliz ich rei 
ſtau mich ſtrecke 


wie der wind die ſpreuen. 


Nimmt er gleich mich und 


‚mein gebein Und ſcharrt 
mich in die gruft hinein, 


kann er damit ſcha⸗ 
en? 

Mein heifand lebt, 06 

ich werd todes⸗ 

So 

wird er mich Do au der 


erd Hernachmals auferwe⸗ 
‚ken, Et wird mid) reiſſen 
‚aus dem grab, Und aus 


‚dem lager, da ich hab Nur 
kurze zeit gefchlafen. | 
4. Damerdich eben biefe 


haut, Und eben dieſe glie— 
der, Die jeder jetzo an mir 


ſchaut/ Auch was ſich auf 


und nieder Von adern und 
gelenken finde Und meinen 
leib zuſammen bindet, ch 


‚richtig‘ wieder haben: 3: 
5. Zwar was der men 

hie nic; wat Das eifeh 
‚und feine: knochen, Wird, 
wenn er ſich zu geabe legt, 
Zermalmet und serbrochen, 
Von maden,imotten, und 
was mehr Gehöret u der: 
wuͤrmer heer, Do ſoll⸗ 


6. Es ſoll doch alles wie⸗ 


kein ſcheuen Fuͤr dem, der Der ſtehn In ſeinem vor gen 


weſen, 


| Ofſterlieder. 
wefen \ Mas ‚niederlag, 
wird Gott erhöhn, Wag 


umfam , wird: genefen. 


Was auch die fäulniß hat 
verheert, Und die verwe- 
fung ausgezehrt, Wird al: 


les: wieder kommen. 






285 
——— 
278. Seine Ehriftug, 


unfer heiland, 

Der den: tod. aberwand, 
Iſt auferftanden, Die fünd 
hat er gefangen. Kyrie 
eleifon. Dr Ä 
2. Der: ohn fünde war 


7: Das hab ich je und je gebohrn, Trug für ung 


gegläubt, Und faß ein feft 
vertrauen, Ich werde den, 
der ewig bleibt, In mei⸗ 
nem fleiſche ſchauen; Ja in 
dem fleiſche, das hie ſtirbt 
Und in der erde ſchoos ver: 
dirbt, Darinn werd ich 
Gott ſehen. 

8. Ich ſelber werd in fei- 


nem licht Ihn ſehn und | 


mich erquicken: Mein auge 
wird fein angefiht Mit 


way luft — Ich . — 
werd ihn mir ſehn, mir zur ringt preis un 
279.8 ruhm dem 
heiland dar! Frohlockt ihm 


freud, Und werd ihm Die: 
nen ohne zeit, Ich felber 
und Fein fremder, 

- 9. Trotz fey nun allem, 
was da will Mein herz mir 
zaghaft „machen. Waͤrs 
noch ſo maͤchtig, groß und 
viel; Kann ich.dod frob: 
lich lachen. Man übertrei- 
be noch fo hoch Des todeg 


Chriſt, 





Gottes zorn, Hat uns ver⸗ 


ſoͤhnet, Daß uns Gott fein’ 


huld gönnet, Kyrie eleiſon. 

3. Tod, ſuͤnd, teufel, 
leben und gnad, All's in 
haͤnden er hat, Er kann er⸗ 


retten Alle, die zu ihm tre⸗ 


ten. Kyrie eleiſon. 
| D. Mart. Zutber. 


| Mel. Sen Lob und Ehr dem 


hoͤchſten Gut ꝛc. 


alle frommen! Er, der 
fuͤr uns getoͤdtet war, Iſt 
aus dem grab gekommen. 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Daß du fuͤr uns 
geſtorben biſt, Und ſiegreich 
auferſtanden. 
2. Dein leben in der ma⸗ 


Feun fo bleibet doch | jeftär Befeſtigt unſern glaus 


Sort, mein erlöfer, lebend. 
2° Paul. Gerhard, 


— r eh 
— *— — 


ben. Wer kann, da dich 
dein Gott erhoͤht, Nun, 
Herr, 
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Herr, den troſt ung raus 
ben, Daß du für uns ge: 
nug gethan, Und fündern 
eine neue bahn Zum ewgen 
heil. eröffnet.‘ 

3. Gott felbft, der dich 
dem grab entrückt,. Hat 


dem, was du gelehret, Der] 


wahrheit fiegel aufgedrückt 
Und dich als fohn gechret; 
Und deines opfers hohen 
werth Hat er aufs herrlich- 
fie bewährt, Da er Dich 
aufermerfet; 

4. Erſtandner! ich froh: 

locke dir, Daß du nun ewig 
lebeſt. Du lebſt und ſiegſt, 
daß du auch mir Das ewge 
leben gebeſt; Daß du auch 
mein erretter ſeyſt, Und 
neue kraͤfte mir verleihſt, 
Mit freuden Gott zu Die 
nen. . 
5. Mein Herr, mein 
Gott, hilf mir dazu! De: 
freye mich von fünden. Laß 
mich für meine feele ruh 
Sm frieden mit Gott finden. 
Und pflanze deinen finn in 
mir, Damit ich, Gott er: 
geben, hier, Als dein er⸗ 
löfter, wandle. 

6. Dein ft Das reich; 
Dein ift die macht, Ders 


ftorbne zu erwecken. Du ergeben? 


mehr decken. 


ufſt einſt, und der gräber 
acht Wird todte nicht 
Wie: Du, 

tr, auferftanden biſt, 

o werd auch ich, o Jeſu 

Chriſt! Durch dich einſt 
auferſtehen. 
7. O laß mich, weil ich 
hier noch bin, Im glauben 
an dic) wandeln, Und je⸗ 
Derzeit nach deinem finn, 
Und ftets rechtfchaffen han⸗ 
deln; Daß id, wenn ich 
einft auferſteh, Und Dich, 
des todeg fieger feh, Vor 
dir dann nicht erſchrecke. 

3. Da, wo du bift, da 
ſoll auch) einft Dein jünger 
mit Dir leben. Du wirft 
ihn, wann dunun erfcheinft, 
Zu. deiner freud erheben. 
Laß dieſes auch mein erbs 
theil ſeyn; So werd id) 
ewig deß mic) freun, Daß 
du von tod erftanden. 

Sunfe. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich 
! "nicht ıc. 


| Neſus meine zus 
oO 4— Al 
28 verfiht, "Und 
mein heiland ift im leben. 
Diefes weiß ich, fol ich 
nicht Gern zu fterben mid) 
as Die lange 
todes⸗ 
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todesnacht Mir. guch für 
gedanken macht. 

2. Jeſus, ja mein hei⸗ 
land, lebt; Ich werd auch 
das leben ſchauen, Seyn, 
wo mein erloͤſer lebt. War— 
um ſollte mir denn grauen? 
Laͤſſet auch dieß haupt ein 
glied, Welches es nicht 
nach ſich zieht. 

3. Ich bin durch der hoff⸗ 
nung band 
ihm. verbunden, Er hält 
mich bey meiner hand In 
den Dunklen todesftunden, 
Bührt mich auf Des lebens 

ahn Und nimmt mid) zu 
ehren an. 

4. Ich bin fleifch, und 
muß Daher Aud) einmal zu 
efehe werden. Dieſes weiß 
ich, Doch wird er Mich er- 
wecken aus der erden, Daß 
ich in der herrlichkeit Um 
ihn fenn mog’ allegeit. 

6. Dann wird eben diefe 
haut Mich umgeben, tie 
ich gläube; Gott wird wer- 
den angefhaut Dann von 
mit in Diefem leibe; Und in 
dieſem fleiſch werd ich Je⸗ 


Zu genau mit |fieh 
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retter kennen; ch, ich 
felöft, Fein fremder nicht, 
Werd in feiner liebe brens 
nen. Mur die ſchwachheit 
wird alsdann Ganz von mir 
feyn abgethan. 


7. Ver hier Fränfelt, 
ſeufzt und fleht, Wird dort 
friſch und herrlich gehen. 
hi werd ich ausgeſaͤt; 

immliſch werd ich aufers 





eben. Hier geh ich natür- 
lich ein; Nachmals werd 
ich geiftlich feyn. 

8. Send getroft und Hoch 
erfreut; Jeſus ſchuͤtzt euch, 
meine brüder, Gebt nicht 
ftatt der traurigfeit. Sterbt 
ihr: Jeſus ruft euch wies 
der, Wenn einft die po— 
faune Flingt Die durch alle 
gräber dringt. 


9. Lacht, ihr glaubige! 
der gruft,, Lacht Des todes 
und der höllen! Ihr ſollt 
euch dem, der euch ruft — 
Eurem beiland zugefellen. 
Dann wird fchwachheit und 
verdruß Liegen unter eurem 
u 


10. Nur, daß. ihr den 


ſum fehen ewiglich. geiſt erhebt Von den luͤſten 

6. Ob dieß aug im —— Und euch dem 
bricht; Wirds doch. meinen I fihon jetzt ergebt, m. 
tens = ne 
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— ——— — — — 
ihr vereint ſollt werden; 
Schickt das herze da hinein, ſch 


Wo ihr ewig wuͤnſcht zu 
ſeyn. J 
F Joh. von Aſſig. 


Mel. Nun freut euch lieben 
Chriſten ꝛc. | 


emuntre, chrift, 
281. E den traͤgen ſinn; 
Die ſonn iſt aufgegangen. 
Eil zu dem auferſtandnen 
hin, Ihn freudig zu em— 
pfangen. Denn aus des 
todes finſterm thor "Bricht 
der gekreuzigte hervor, Der 
ganzen welt zur wonne. 


2. Steh von dem tod 
der ſuͤnden auf! Erwach 
zum neuen leben Voll eifers, 
einen neuen lauf Im glau— 
ben anzuheben; denn wie 
Gott Itſum auferweckt, 
Sollſt du auch, mit ihm 
auferweckt, Im neuen leben 
- wandeln. BR 


3, Vergiß denn, was 


auf erden ift! Denn fieh, 
dein ſchatz ift droben; Dar⸗ 
um ſey au dein herz, o 
ehrift, Zu Jeſu flets erho- 
ben. Forthin fey, ſtatt der 
ſchnoͤden welt, Der him⸗ 


Oſterlieder. 
Jeſus lebt und herr⸗ 
e 


4. In jeder noth bleib 
unverzagt! u u werf 
deine forgen! Der ftillfte 
fummer, der dich nagt, Iſt 
ihm doc) nicht verborgen ; 
Der auferftandne hilft. auch 
dir. Er, der verfuht ift, 
gleich als wir, Wird mits 
leid mit dir haben. 

s. Klag unverhofen ihm 
deinleid, Du Flagft es nicht 
vergebens. Durch ihn haft 
du gerechtigfeit, Und hoff- 
nung eivgen lebens. Der 
fo viel quaal für dich em⸗ 
fand, Kür dich einft ſtarb 
und auferftand, Wird deis 
ner nicht vergeffen. _ . 

6. Dich fehrocke nicht die 
wuth und. lift Und ‚menge 
deinerfeinde; Ihn, der ihr 
uͤberwinder iſt, Haſt du 
zum treuen freunde. Er 
hilft. dir ſiegen: ihm ver⸗ 
trau! Denn offen führt 
er fie zur fchau Sm hohen - 
fiegsgepränge. 

7. Sehandenftreit, voll 
feften muths, Mit fatan, 
welt und fünden! Und 
durch die fiege Teines bluts 
Mirft du auch überminden, 


mel nur, was. div. gefällt, | Wenn du nur männlich tie 
g 4 Ä | i er⸗ 


— — —— ee nn zz m 


Diterlieder: 
derſtehſt, su glauben wa⸗ | der, ruh Ausgetilget, und 
heft, heteſt, flehſt, "Dein darzu 





eignes fleiſch bezaͤhmeſt. 
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elials gewalt zer⸗ 


ſtoͤret. Wir ſind nun von 


8. Schreckt dich der letz⸗ * befreyt; Freue dich, o 


te feind, der tod; Auch den 
wirſt du bezwingen, Durch 
ihn aus aller deiner noth 
pi pie ing leben dringen. 
r ift verfchlungen in dem 
fieg. Der fiegreih aus 
dem grabe flieg, Hat ihm 
die macht genommen. 
Schlegel. 


2 FE 

3. Warſt du gleich, 0 
held! geſtorben, Warſt du 
leich ins grab gelegt: 

leibſt du dennoch unver⸗ 
dorben. Als ſich hat der 
fels bewegt, Da, da biſt 
du wieder kommen, Haſt 
das leben und die macht 
Aus der gruft hervor ge⸗ 
bracht, Und des todes raub 


On 83 den "Senfel 
282. —— —J— Schenkeſt ung 


O ihre. chriften überall! 
Kommet, daß wir dank er⸗ 
reifen Unſerm Sort mit 
frohem ſchall. Er ift frey 
von todtesbanden, Sim: 
fon, der vom himmel Fam, 
Und- der. Low aus Juda 
ftamm. Chriſtus Jeſus ift 
erftanden; Nun ift aus der 
lange ftreit; Freue dich, 


ehriftenheit! 
„2. Chriſtus felbft bat 





ie ſeligkeit: Sreue did, o 


chriftenheitt, 


4. Tod! wofindnyn dei⸗ 
ne waffen? » Holle ! wo iſt 
dein triumph? ‚Satan 
Fonnte garı nichts ſchaffen 
Seinepfeile wurden ſtumpf. 
Chriſtus iſt ‚fein: feind ge» 
weſen, Und der hoͤlle feind 
zugleich; Machtlos iſt des 


D | fatans-reish-, Und wir men⸗ 


ſchen ſind geneſen Wieder⸗ 
um durch ſolchen freut: 


uͤberwunden Des ergrimm⸗ Freue dich, o Ag eh 


ten todes macht: Der in 


tuͤchern lag gebunden, „Dat | unfre ‚plagen, 


5. Gott der Herz, heilt 
ann wie 


Die ſchlange umgebracht. nirgend huͤlfe ſehn, Und 
Satans reich iſt gam ver⸗laͤht ung nad) dreyen tagen 
heeret, Chriſtus hat es nach enb wieder —— 
—*X er 


© F 
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Der den heiland unſrer fee» furcht darnieder fchläge. 


fen Bon den todten ausge⸗ 
führt Und mit ruhm und 
macht geziert, Wird ung 
aus der gräber hoͤhlen Fuͤh⸗ 
ren in die herrlichkeit Freue 
Dich, o chriftenheit!? 
36: Er ift aus der angſt 
geriffen Und mit. ehren ans 
ethanz Mer ift, det fein 

ben wiſſen, Deſſen daur 
berechnen kann? Chriſtus 
iſt der eckſtein worden. 
Ste! das iſt von dir ge— 
ſchehn, Wie wir jetzt vor 
augen ſehn. Wer nur 
glaubet feinen worten Lebt 
hier. und in ewigkeit? Freue 
dich, Bichtiftenheit!: > 
17, Der du dort vom bach 


Am wege Haſt gekoſtet einen | 


trank, Und erlitten viele 
ſchlaͤge, Habe dafür: tau⸗ 
d dank! Haft dein haupt 
mbpor gehoben ; Glaͤnzend 
ralt dein angeſicht, Stir: 
bheſt nun und nimmer nicht; 
fa, wir werden ewig lo— 
en Dich, Herr Jeſu! nach 
dem ſtreit? Freue Dich, o 
chriſtenheit!/! 
8, Dieß ſind die erwuͤnſch⸗ 
te fruͤchte, Die dein auf: 


Tausgeftandiie 


Herr! dieß find die ſchoͤne 


aben: Gnad und eben, 
reud und fieg, Troſt und 
friede nach Dem Erieg. Dieß 
kann unſre feele..iaben, 
Dieß erquickt in allem leid: 
Freue dich, o chriſtenheit! 
9. Herr ich ſuche dieſen 
frieden, Der dein blut ges 
koſtet hat; Garen troſt 
mir muͤden Und im himmel 
eine ſtatt. Theile, held! 
theil aus die beute, Wie 
su thün ein -fieger pflegt, 
Wenn er ſeinen feind er- 
legt: Schenke ung. des 
himmels freude, Nach wohl 
ſtreit: Freue 
dich o chriſtenheit! 
‚1, Gieb, Here Jeſu! 
deine griade, Daß mir ſtets 
mit veue ſehn, Wie ber- 
zweifelt fey der fchade, Daß 
wir mit. dir auferfichn; 
Drid) hervor in unfern herz 
zen, Ueberwinde fünde, tod, 
Zeufel, welt und hollen- 
noth; Dämpfein uns angft 
und’ ſchmerzen, Samt der 
feelen- traurigfeit : Freue 
dich, 8 chriftenheit in " 
ı1. Meinen Teib wird 


erſtehen trägt, Daß’ ung | man vergraben, Aber gleich⸗ 


einſtens dor gerichte Keine I wohl ewig nicht; 


Bald 
oerh" 
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werd’ ich das leben haben, 
Wann das legte weltgericht 
Ale graͤber wird entdecken, 
Und der engel feldgefchren 

eigen , mas vorhanden 

5: Dannmwird'mich mein 
Spott. erwecken, Und be- 
fchließen allmein leid: Sreue 
Dich, o chriftenheit! 

12, Alsdann werden mei- 
ne glieder, Die jest ſtau 
und afıhe find, Unvermes: 
lich leben: wieder, Und-ich 
tverd als Sotteg find Klar: 

eit «haben, die auf erden 

immermehr zu finden-ift, 


a, mein leib, Herr, Jeſu 


hriſt! Soll dem dem’gen | 


ahnlich werden Voller 
pracht und hertlichkeit ; 
Freue did), o chriftenheit! 
34 DJoh. Riſt. 


Mel. Erſchienen iſt der herr: 
46m lich Tag ıc. 


feinen fohn, Der litt von] — 









mein freund; Ich 
glied mit ihm vereint: Er, 
der verſoͤhnend fuͤr mich 
litt, Fuͤhlt ſeiner freunde 
leiden mit. Halleluja. 





menſchen ſchmach und hohn, 
Und ſtarb, flieg aus dem 
grab hervor, Und ſiegreich 
ſchwang er ſich empor. Hal⸗ 
leluja 


g. Er hat auf erden Gott 
geehrt, Gewandelt ſo, wie 
er gelehrt. Folgt, chriſten, 
Chriſti lehr und rath; 
Thut, was er euch zum fürs 


obild that. Halleluja! 


4. Er, der fein leben für 


uns gab, Für und verläßt 
er auch fein grab. Zerſtoͤrt 
iſt nun des todes macht, 
Unſterblichkeit ans licht ge⸗ 
bracht. Halleluja! .- 


5. Er iſt im himmel noch 
bin als 


Mel. Mor deinen Thron trett 
ich hiemit ꝛc. 


28 4 Dich bet ich an, 


erſtandner 


held, Erretter einer ſuͤn⸗ 
derwelt, Du, unſre zu⸗ 
flucht fuͤr und 
huldigt meine ſeele 


LER ie 


2. Um deinen thton ‚der: 
ig ſteht, Glaͤnzt wahr⸗ 
heit, 
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heit, heil und majeftät. Ich 
nahe mich voll zuverficht Zu 
dir; denn du verwirfſt mich 


nicht. 

3. Herr, meine feele 
— dich. Erloͤſt haſt du 
auf ewig mich; So wahr 
du ſelbſt vom himmel kamſt, 
Dein leben gabſt und wie⸗ 
der nahmſt. 

4. Wer 8, der mic 
perbaumen fann ? 

——— Denim: 

Der Sott, durch den die 
himmel find, Der ift mein 

vater, ich fein find. 

5. Run ift dieß erfte le⸗ 
ben mir Ein fegenreicher 
meg zu Dir. So lang ich 


hier bin, Herr, mein heil,| og 


b ich an deinem frieden 


theil. 

6. Zwar trifft noch man⸗ 
cher ſchmerz ung hier, Noch, 
» erbarmer,. fterben wir! 
Doch du regierfi , und wir 
find dein, Und ewig wer⸗ 
den. wir es feyn. 

7. Ich weiß, dag mein 
eribfer lebt: O troft, der 
meinen geiſt erhebt! Hie⸗ 
durch geſtaͤrkt, feh ich aufs 
srab Mit — 

aug hinab. 


< « 
7. 


Dfterlieder.. 


8. Welch neue welt vol 
feligfeit Erwartetmich nach 
Diefer zeit! Da finder der 
verklärte chrift Das heil, 
das unausſprechlich iſt, 

9. Der du fuͤr unſre ſeele 
wachſt, Sie zu dir ziehſt, 
und ſelig machſt, Laß mich, 
mit freudigem vertraun, 

tod auf dich, vollender, 


chaun! 
Neander. 


Mel. Der nur ben lieben Gott 
läßt malten ıc. 


ein Jeſus bet 

285. M mas fol ich 
fterben? Hier FAR mein 
haupt und triumphirt; So 
muß ich ja Das leben erben, 
eil noth und tod Die 
macht verliert. Weg traus 
rigfeit! weint nur nicht 
mehr, Mein Jeſus lebt, 
das grab ift leer. . 
2. Mein Jeſus fiegt, 
drum liegt zu füffen Was 
mir das leben rauben Fann: 
Des todes bande find zer⸗ 
riffen, Mir wird der, . 

unterthan. Der höllen 

gen felbften : bebt, 5 
er Äh Fefus lebt 
Mein Jeſus lebt, das 
guab ift.offen, So geb, 1 
freudig 


| 


So 
und lebt. 


Oſterlieder. 


freudig in die gruft, Denn 


noch im grabe darf ich hof⸗ 
fen Daß mich ſein wort ins 


leben ruft. Wie ſuͤſſe ſchallt 
die ſtimme hier: Ich leb' 


und ihr lebt auch mit mir. 


4. Mein Jeſus bleibt al- 
fo mein leben, Er lebt in 
meinem hergen hier, Und 
ſoll ich ihm das leben geben; 


Mein tod kommt mir nicht 
fchrectih für, Weil er 


inich in dem himmel hebt, 
er als Jeſus ift 
t 


Benj. Schmolk. 


Melk: Chriſt lag in Todes⸗ 
banden ꝛc. FE 
allerfchönfter 


286, D freudentag.! 


O tag! da meine fonne, 
Mein Jeſus, durch fein 
grab durchbrach Zu meines 
hersens wonne: Ach! e 
deiner Elarheit ſchein Do 

aud) auf mich gerichtet feyn, 


Damit ich froͤhlich ſinge: h 


Halleluja. 
2. Nun weiß ich, meine 
ſeligkeit Kann niemand mir 


abſprechen: Ich kann mitlel 


meinem Jeſu heut Durch 
tod und hoͤlle brechen, Und 
gleich Moſis frohem heer 
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Will ich auch durch des to⸗ 
des meer Hin in mein erb⸗ 
theil reifen. Halleluja. 
3. Weg, fatan, weg! 
66 luft! . Weg 
fündliches Eghpten! Mein 
Canaan ift mir bewußt a 
Jeſu, Dem geliebten... Ach, 
mein..heil! verleihe ‚mir, 
Daß meine feeleruh’ in die, 
Und ſich Dir. ganz,, ergebe. 
Halleluja. rei 
4. Mein heiland! meil 
Du lebeft mie, Sophilfy; 
ich Dir lebez Gieb, daß ii 
mich nun fuͤr und fuͤr Mit 
ganzem ernſt beſtrebe, Auf⸗ 
zuſtehn vom ſuͤndengrab, 
Damit ich alles lege ab, 
Was mich und dich kann 


‚trennen. Halleluja. 


5. Und meil, du aufer⸗ 
ftanden bift , Laß mich auch 
einft aufftehen, Und dort⸗ 
hin, da mein erbtheil ift, 
Verklaͤrt, unſterblich ge⸗ 
en. Indeß iſt mein herz 
bey dir, Nimm, Jeſul 
mich Doch bald zu Dir 
deine himmelsfreude. Hal 


eluja. N 
a Job. 


Mel. 
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„Mel, LLF Menfch, dag mir die triebe, Durch die 


mansfich mit dir —— 


087. Di geab Au leer: Den glauben und die liebe. 


| des hoc chſten J 
Toh Verlaͤßt der t 
fte, Und feinen 
"jubelton Dringt freudig; 
# ie füfte. Du he den 

engel lobliedpreift, Ent⸗ 


ten a ſeyn; Laß. mi 
order. | ernft Diefande Mm ne 
| me muth und „eeäfte Zum 


ch will, o Herr, dein ei⸗ 
mit 


—— ffte— 
9 kann ich, als ein 


e, heiland, meinen geift, | wahrer .chrift, Itt leben 
Jaß er dir heilig. werde, und einft fterben ; Und eins 


Den ’neigungen der erde. 


malda, wo du, Here, biſt, 


2. Diemenfchheit; Herr, | Vollkommne freude erben. 
erlaubt mir nicht, "Mit die | Dahin, mein heifand,. 
empor zu fleigen, Bis diefe du mir; So bring i 
Fhrsachehütte beicht- Wird ewig froh. in. dir, Mit de 
ih mein haupt einſt neis net frommen menge, Die 

gen:  Alsdann nimm es {6 + und bangen | * 


—5 lauf A 


mich in deinen himmel sh 


Nimm Herr; an meinem 
eins um geift in deine 


ſoll ic einſt, o aller welt, 


we 
he err 
ea ung 


a y In deinem durch dein theures blut Be⸗ 


reich di 
ich auf der erbe ſchon Vom 
tod auch auferſtehen. Der 
lebt nicht, den die luſt der 
welt Ki ihre pracht gefef- 
felt hält... Nach Sott und 
ah Bin Nur: das 
um wirklich leben. 

"Du auferſtandner 
——— Erweck in 


Geg So mufi freyt von aller feinde 


O heiliger Gott, allmaͤch⸗ 
tiger held! 

2. O heiliger Soft, all : 
maͤcht tiger held! Du lebens⸗ 
fuͤrſt behältfi das feld; Du 
haft des ſatans reich und 
macht Zerftört und uns den 
fieg gebracht. O heiliger 
Gott, .allmächtiger held —F 


--arı 


— wer a * 


-— u Ze Sn - u 


Fi Gott, Aleua tigt hit Ab 
ea „or ' for 
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AI heiliger Oft all⸗ — Reh ER au lieben 
michi iger held! Zum Ana | 

— uns vorgeſtellt, — * 

Du biſt das rechte oſter⸗ dein 

Fuͤr uns geſchlachtt | 

oſtamm. hei⸗hoͤll 

ine, Ott; RURPChDEF 

held 3! Y A; 


© Heiliger Gott; "al: 
— 





We: 59 — 





felthu 
En, krie 
(dr Shi tt gedan er u 
ung; a —— n St aa 48 Dusch feitcg Joht 
welt; Vergieb die ſchuld, fe fedubte, ſiß die 


— ——— alte lan, 7 er 





u Prbr 
O heili Oct, al al dam 
mächtiger held: Bil, ba die 
wir thim, was dir gefi ße 
Laß uns vom fünbenfehfaf Eonfı 
mifftehm Und eye mi *5* 
zur ſttude gehn. 4 D heis|f M on fe 
—5 altmächeiger er. gefangen: ‚2 






raub mit prangen. 


O Heiliger Gott, ud 
| in ſeinem fie 


m Aut held! Dein lob⸗ | 
fied Br wir aör a n, — A 
preifen. di efu Ehrift, | aus —4 — 
RN — ih det alles, 
Ö heiliger Gott, a te Son töb ein gift, Det 
—— bei tanken PLN Sefus. Chri⸗ 
J orde he 
| Bit: ala ai In 
wuͤten ot mo 
Ta Ei Sal 
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ihr entgegen fteher. Be⸗ſeyd unverzagt, Denn Chris 
gest. iſt alleg‘, was. uns ſtus iſt erſtan den Des 
roht, Beſiegt iſt teufel hauptes ſieg der glieder iſt, 
Hol und tod; Ihr zorn ift | Drum kann mit aller macht 
kraftlos worden _ und liſt Uns ſatan nicht 
6. Es ward getoͤdtet Je⸗ mehr ſchaden .. 
ſus Chrift, Und ſieh er, 16. O kod wo in dein 
lebt nun wiedet Weil nun ſtachel nun? Wo it dein 
das. haupt erſtanden ff: |fieg , ohöller "IRAg Eann 
SS auch auf Die glies \tmns jest der teufel thum, 
der, Bir tiffen, DAR ter | Wie graufam:er.fich ftelle? 
Chrifto glaͤubt, Nicht in | 
der nacht des toßb ‚bleibt; ipyien; 
Er lebt, ob er h ſtirbet. er 
7. Wertäglih hierdurch 
. wahre hrifto auf⸗ 





Zuf, Backmeiſter. 


in: 34 run 
Mel. Nun freut euch lieben 
Chriſten g'mein ꝛc. 


2 oͤhlich al⸗ 
290. Sr 


erfiehet, ft dort, vom 
ew'gen tode freh ,. ‚Dem 
fonft Fein menſch entgehet. 
Genommen iſt Dem tod die 
macht, Unſchuld und leben 
wieder bracht, Und. unver» | "I" | 
gaͤnglich weſen. breit/ Was vormals war 
8. Dieß iſt die große ſe⸗ verlohren, Weil heut der 
ligkeit, Der wir theilhaf- | Herr der herrlichkeit, Den 
tig merden: Sried, freu- Gott felbft hat erfohren 
de, heil, gerechtigkeit; Im Zum fündenbüffer, ber Ki 
N u 


aAa=-=zr! 


a u um u. ze 


| EEE ne > 


er un. A MT ie ED üä——— 
d 


Dfterlieder, 
blut Am kreuz vergoſſen, | 


uns zu gut, Dom tod ift 
auferftandn. 

2. Wie wenig hat doch 
deine macht Du troß’ger 


feind des lebens Den le: 


‚bensfürften umgebracht, 
Dein ſtachel hat vergebens 
hart verwundert, ſchnoͤ⸗ 
der feind, Dur hatteft wahr: 
lich wohl gemeint, Er wuͤrdꝰ 
im ſtaube bleiben. 

3. Mein, nein, er hebt 


fein haupt empor, Iſt maͤch⸗ ihm auch nicht fch 
tig durchgedrungen Durch | 
dein ſo feſt verſchloßnes 
thor, Ja hat im fieg vers 
ſchlungen Dich) felbft, daß, 


wer an ihn nur gläubt, Mit 


Dir jetzt ein geſpoͤtte freibt, ! € | 
1108; Welt, teufel, hol 
J | und mas in noth Uns flür- 
94. Denn beine macht: ift 


Und fpricht':. wo ift dein 
Gar RO En 


—— dahin, Wie koͤnnen 
noch beben, Die wir 
uns itzt mit herz und ſinn 
Dem herrn, der lebt, ers 
geben, Der fröhlich ſpricht: 
ich leb und ihr GSollt mit 
re r, Weil 
ich es euch ermörben. - 

. Der tod hat feine Fraft 
nie mehr, Ihr duͤrfet ihn 
nicht fcheuen, Sch bin fein 
fiegsfürft und fein herr, 
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Deß folt ihr euch erfreuen; 
hr chriften !"ich Bin euer 
aupf, Drum werdet ihr, 
wenn ihr mir glaubt, Als 
glieder mit mir leben. 
6: Der -bolle fieg der ift 
auch, mein, Ich habe fie 


zerſtoͤret; Es darf nicht 


fürchten ihre pen, Wer 


‚mich und mein wort höret. 


Und meil des teufels macht 


Fund lift Gedämpft, fein 


Fopf zertreten ft, Mag er 

aden. 
7. Nun, Gott fey dank, 
der uns den fieg Durch Je⸗ 
fum hat'gegeben „Und ung 
den Frieden für den Frieg, 
Und: für den tod das leben 
Ermorben, der. die —— 


set, überwunden. 
EN P. Gerhard. 


Mel. Run freut euch Lieben 
Chriften g'mein ꝛc. 
Ant Mein heiland 
291. Metehr, er har 
die macht Des todes ganz 
bezwungen, Und fiegreich 
aus des grabes nacht Zu 
Gott fih aufgeſchwungen. 
Er ift mein haupt; fein fieg 
iſt mein. Sein foll mein 
Ts ganzes 
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ganzes leben feyn, Und ihm 
will ich: auch ſiert en. 





a hſroh umd hete⸗ 
4. Wie froh und herr⸗ 
lich, werd ich dann, Vor: 


dir, mein-h 


——— 
ehren an; Laͤſt in dein reich 


ſeligen umgeben, Genief 


entruͤckt, F 


alla: fiehen! u 


Dfterlieder. 


ſterblich deinen engeim 


gleich DVollfommne »Fuft 


- 


genießen. 58* 
6. Denn, wpo du biſt/ Da 


ſollen die, Die dir hier fol⸗ 


gen, leben, Und ewig fr 
von ſchmer und müh, Bon 
5: 


deiner berrlichfeit. ' - 


was find leiden: diefer zeit, 
Herr! gegen.jene_freuden. 


7. Laß die zukuͤnft'ge hert⸗ 


lichkeit Mir ſtets vor augen 


ſchweben / Und oft in dieſer 
prüfungszeif Mein herz 


dahin erheben, Wo keine 
ſchwachheit uns mehr druͤckt, 


Bo twir,; Dex ſterhlichkeit 
rohlockend vor 
dir wandeln. u = 00 

8. Erwecke mish dadurch 


8Galleluja! Je⸗ 
292. ſus lebet. Er⸗ 
loͤſte menſchen, o me 
e 


iſt bey dir; Von die,:o' 
Herr! geleitet, Werd ich 
in deinem himmelreich, Un⸗ 


2 J 


— 


m u rm — — — 


ſtaͤt! Horte befrübte fuͤn⸗ 
‚Der !;-gebet Der f fr € 
‚taum! Denn — lebet, 


a Pe: 18 false Haub.| 54. - Tod, no ind nun 


für u farb und litt. Laßt: 
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Des großen mittlere. maje-) fegnen. Der himmel tönt: 

Gott ift -verföhnt! Weil 

Pi, lebt, if ‚Bott Ders 
N 










ende 


dein ges 


fang Schal-ihm:zu preis 
md Dan Halleluja! dich 


sich Ele mehan Br 

sg —*— F todes ſtaub erheben, 
* —— ‚ehrt ‚Abe Setusden entichlafs 
De leide! Lobſinget hin, | nen, ruft, Dann wird das 
und:nchme’Boll-frcube Am: todte ee ah einer inenen 
fi — — it. febet {6 wie. 


us — Zur fi Mhlingsict, 


den! 8 —9— höre I ge⸗ 
en; 6 — 


deinefihreden? t ewig 
wird das grab uns decken. 
| — sein ib in 
der gruft; Einſt wird er 
Sich 


eure feinde Braun And 





fiern. — | 
es: A, * auch ten, Die an find | 
—— verbr or rer ift.) Die,beuten, Die ung dein 
euch, nun -Pein -ftvenger. zdz ſieg ertampfet hat... Dald 
her, Wenn ihr die ſchuid ſind ſie unfer. theil,, Bald 
vor ihm beremks,.. Durch —— uns das heil Deines 
des todes überwinder St] le R A halleluja! 3 betr 
er verfohnt, und gegen iſt nah. Bald ift der tag 
fünder Ein vaterder barm- des fieges da. 
herzigkeit. Er ruft fein 
volk hinauf, Schließt fei- 
nen yo auf, Sie zu 


Sturm. 





el. 


me, en’ fee e Dutg iſt unfer er 108. Partn mihnicht 
a ne 
„dahin, Da ich verſoͤhn 
293. € Iebt; & fitu bin. Der. treue euge 
lebt Der heiland Aller ſuͤn⸗ fpricht: Mer gu t, Der 
der, Der Feinde heer er⸗ flirbet nicht. De troͤſt ich 
fhrict’umd hebt Dot Ost | mich von-herzen. 
nemü inder. Er t 
“mithedenmuth Und-fämpf- — Ike ben, SE 
te bis “aufs. bfut. Due) [# „engelce —* Dei 
* — * fiegers macht, 
i PR ui 4 non; Dem tod erwacht, 
ex unſern tod bezwingt, 
et] — leben wieder bringt 
Und macheis für ung fireis 


| s. Er lebt! o chriſten, 
laßt uns heut Frohlockend 


ihn exrhebend Laßt uns von 

Den — —— >| nn an jederzeit id 

da. = mir nicht ſcha⸗ Ben ir: Fa 
& ich! Sofa 








fein eigenthüum;, Erkauft zu 

feinem ruhm. Sein wol⸗ 
au erwertt.; Gott: fen mir:allein Tod und’ le 
auch mich ‚ertoecken: | 8 bendig, ſeyn, Und ſein auch 
he oe am meilten Br, ewig bleiben 


.® 
B 


Fe vi,‘ ’ ; 

. 
. - r .. ...>. 
in 2 vv ti e.h 


Diunnelfahrtslieder. | 






—— — 
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Mel. Be Abd ;ie Teiche der ſchafft/ Bird uns von dir 


wu * 
294 Ak abe * 
Du ſuͤndentilger aller welt! 
| Bun haft du dich gefeket 


ur. rechten ‚Deines vaters 


-aft; Dein arm .. pr 
den fieg verfchafft , 
feinde wi peeiehet Art ih: 
tig, Sind die 
ſiege * iege; Tod 
und leben Sind, Herr 
Chriſt / dir untergeben. 


2. Dir dienen alle ſera⸗ 


phim * jauchzen Se mit 


boher ftimm, Dich, ihren 
Herrn, zu loben. rn 
ben fegen wiederbracht Und 
Dich. mit majeftät und pracht 
a herrlihfeit erhoben. 
inget! Bringet Ruhm 
und ehret Den, der fähret 
Durch die himmel Mit 
ſroblockendem getuͤmmel! 


3. Du biſt das haupt: 
hingegen wir Sind glie⸗ 
der; und es koͤmmt von 
dir Auf uns licht, troſt und 
leben. eil, fried und 
freude, 


— ie) Am Simmelfapetsfefte.‘” 


gegeben. Nühre, Bühre, 
Aöchfte güte! Mein gemuͤ⸗ 
the, Dich zu preiſen, Die! 
fich danfbar zu erweiſen. 


4. Zieh, Jeſu! ung, sich: 
uns nach dir; ai Daß 
wir Fünftig für und für 
Mach: Deinem reiche trach⸗ 
ten. Laß und im mandel 
heilig, rein, Boll fanfte 
muf und: voll demuth ſeyn, 
Die uͤppigkeit verachten. 
Unart, Hoffart Laß uns 
meiden, Chriſtlich leiden, 
Dich umfaſſen, Suͤnd und 
bosheit eifrig haſſen. 


. Sey gegen aller fein⸗ 
de trutz, Herr Jeſu! unſer 
ſtarker ſchutz, Darauf wir 
uns verlaſſen Zieh ung zu 
dem, mas droben ift; Auf 
erden: wohnet trug und lift 
In denen, Die Dich haffen. 
Lügen, Trügen, Anaft und 
plagen Sinds, die nagen 
und, oft. quälen Dir getreu 
ergebne feelen. 

6. Komm , komm auf 

deinem twolfenthren, Du 


Ark und kraft, fi egesfürft, held, Davids. 


un was uns erauisfung ſohn! Komm ftille Das vers 


lans 





66. Muf Chriſti him: 

295. A melfahrt ailein 
Ich meine nachfahrt gruͤn⸗ 
de Und allen zweifel angſt 


und pein Hiemit ſtets uͤber⸗ 


winde. Denn weil das 
haupt ih himmel if, Wird 
feine‘ glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten zeit nachholen. 
2. Weiler gezogen him⸗ 


melan, Und, große gab 


empfangeh) Mein herz auch 
mir im himmel kann, Sonft 
nirgends ruh erlangen. 
Denn wo mein ſchatz ge⸗ 
Fommen hin, Da ift ach 
ſtets mein herz uhd ſinn; 
ach ihm mich fehr ver: 
lanaet: 200. 
3. Ach Herr! laß diefe 
nade mich Yon deiner auf- 


hit fpüren, Daß mit dem | auch. er ; 


. - J 
⸗ — u 
v ” - 
a — ee — — — ee - 


„jmahren glauben 
meine nachfahrt zieren, Und 
j dann "einmal, wenn: dirs 


ch den aus der welt. | 
‚höre dieß mein flehen..« 


Ep ya 


Mag 


r w hen 


glauben ic) 






gefällt, Mit freuden ſchei⸗ 
Herr! 


m Joh. Sei Wegelin 
Mel. Es iſt das Heil und Tom. 
Yen — F * 
Anh Mit ldutem (hat 
296.M frohlocken 
wir: Der Herr iſt aufge⸗ 
fahren. ir Ind 4 ar. 
noch im elend hier, „Und, 
unter viel gefahren: Doch” 
finft dxum unſer muth nicht 
hin: Durch Jeſum wiſſen 
wir, wohin Uns unſre wall⸗ 
fahrt führe. > Tim 
2. Das leben ift ane liche, 
gebracht’ Der himmel ſteht 
uns offen! Ihn ſchloß uns» 
auf mit großer pracht Der, 
Herr, auf den wir höffen, 
r hebt ung. einft zu in 
empor; Doch will er, da 
wir hier zuvor Auf feinem 
pfade wandeln. 
3, Mer den nicht gehtr 
wird nimmermehr Dort 
feines heil genießen. Wer 
ihm mich felgt Dem wird‘ 
Jen himmel’ einſt 
ver⸗ 


> er ſey im him- 


"mehr entwoͤhnen; . Stets 


DSimmelfahrtslieder. 
verſchließen. Wer wuͤnſcht | unfer troſt fe 
im himmel einzugehn, Der luja. 

laß in feinen: thaten ſehn 





—— 
yn. Halle⸗ 
"han eh ige. 
weil Mel. Ermuntre dich mein 
Gm da —— F 
mir, der welt Uns immer 5 u lebensfuͤr 
| | 298. D ‚ Herr Feſu 
lieben, was dem herrn ges Chriſt! Der du biſt aufge⸗ 
faͤllt; Zu ihm hinauf uns nommen Gen himmel, da 
ſehnen. Vollbringen wit dein Baterift, Und die ge 
fo unſern laufz So nimmt | mein der frommen. Wie 
der. Herr uns ghädig ‚auf ſoll ich Deinen großen ſſeg 


5. Dtag, an höher don» 
ne reich, Wann wirft du 

s erſcheinen? Du ma⸗ 

ſt uns den engeln gleich, 
Und ſtilleſt leid und weinen. 
O wohl uns, wenn in ewig⸗ 
keit Uns nun das hoͤchſte 
gut erfreut! OGott / fchenf 
uns ſolch leben 


297. CEbriſt fuhr gen 


himmel, Er 

ſandte uns hernieder Den 

trofter , den. heiligen geiſt, 

Hr troſt der armen chriften- 
eit. Halleluja. 


2. Halleluia, Halleluja, 


| Sons reich der ewgen freus] Def du durch Deinen ſchwe⸗ 
en. 


ren krieg Erworben/ wuͤr⸗ 
dig preiſen, Und dir gnug 
ehr erweiſen 

..2. Du haft die hoͤll und 
ſuͤndennoth Ganz \ritterlich 
bezwungen. Es iſt Dem 
teufel, welt und tod Nicht 
wider dich gelungen. Du 
ſiegeſt voͤllig nachdem ſtreit. 
ie werd ich ſolche herr⸗ 
lichkeit/ O Herr! in die⸗ 
ſem leben Nach wuͤrdigkeit 
erheben? 

3 Du haft dich zu der 
rechten hand. Des vaters 
hingefeket 5; Der hat dir als 
les zuerkannt, Weil du den 
feind an Sa, ibn 
nun gaͤnzlich umgebracht, 


Halleluja! Deß ſol,n wir | Triumph und ſieg daraus 


alle froh ſeyn, Chriſtus will] gemacht, Und ihn auf dei⸗ 


nem 
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nem wagen Sehr herrlich 4 fallen vor dir nieder, Und 
ſchau getragen. bitten : gieb uns troff und: 
4. Nun lieget alles unter licht, Wenn uns für angfe: 
dir, Den vater ausgenoms | Das herz zerbricht, Denn du 
men; Die engel müffen für | kannſt Fraft und leben Und 
und für Zu deinem bdienfte | fried und freude geben. 
fommen ; Die fürftenthü-]| g. Du ſalbeſt uns. mit 
mer ftehn ‚bereit Zu dem; | pein, it, Si 
—— einem geiſt, Giebſt lehrer, 
Luft, waffe, feuer 4 ee — — ni at > 
em, mas feclen fpeift, Er⸗ 
—— en er quicken und betvirchen. Du 
mitjauchgen auf, Mitmehr ah uns bein opfee Fette 
den taufend magen Der |Fann,; Fa gar von fatang 
tarfen engel, die zu hauf, rachen — los und ledig 
Dir preis und ehre ſagen. machen. Ä 
Du fähreft auf mit lobges —* 
fang, Es ſchaulet der pofau-| ,. 9: un bat ung deine 
neflang: Mein Gott! vor rg Die ſtraſſe 
allen dingen Witt ich dir | I&on bereitet; Du haft den 
auch Ipbfingen. weg nun offenbart, Der 
6. DI fähreft freudig in ung sum dater leitet; Und 
die höh Und führeft die ge, | Weil du denn, Herr Jeſu 
fangen, Die fonft zu un. pChrift! Nun ftets in Deiner 
ferm ad) und weh, Er⸗ wonne biſt; So werden ya 
geimmt auf uns gegangen ; | Die feommen Dereinſt auch 
Drum preifen wir mit fügs | 34 dir Fommen. 
fem fhall, O ftarfer Sott!] 10. Iſt unfer haupt im 
himmelreih , Wie deine 


dich uͤberall, Wir, diemir | 
fo viel gaben: Durch dich | jünger ſchreiben; So find 
aud) wir einft engeln gleich, 


empfangen haben. i 

7. Du bift das haupt in | Und fonnen hier nicht bleis 
der gemein, Und mir find | ben. Die glieder müffen 
Deine glieder: Du mirft ein | insgemein Dereinft bey ih⸗ 


ſchutz der glieder feyn, Air | rem haupte ſeyn, Wir Do“ 
en 
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' fen mit vertrauen Dein 
herrlich reich zu fihauen. 


11. Herr Sefu! zieh ung 
für und für, Lenk unfere 
gemähet: Herz und gedan⸗ 

en ſtets zu dir, Und auf 
Die himmelsgüter, Daß da 
nur. unfer wandel ſey, Wo 
ftolger friede, wahrheit, 
treu Und freuden ohn auf- 
hören Sich ſtets bey ung 
vermehren. 


12. Hilf, daß wir unſern 
ſchatz allein In jener welt 
erleſen, Wo wir uns ewig 
deiner freun, Nicht in dem 
eiteln weſen, Und dorthin 
ſehn, was kuͤnftig iſt, Da 
du uns ſchatz und alles biſt: 
Weil hier im thal der ſuͤn⸗ 
den Kein bleibend gut zu 
finden. 


13: Zieh ung dir nad; 
fo laufen wir; Gieb ung 
‚des glaubens flügel. Reiß 
uns durch deine Fraft von 
hier Auf zions freudenhüs 
gel. Mein Gott! wann 
komm ich Doch dahin, Wo⸗ 

elbft ich ewig fröhlich bin! 
enn werd id vor Dir 

Ka Dein angefiht zu 

ehen ! Win 


Johann Rift, 
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Mel. Von Himmel Hoch dba 
fomm ic. 

uf! u juͤn⸗ 
299. A ya 
euh! Der Herr fährt auf 


su feinem reich, Er triume - 


phirt. Lobfinget ihm! Lob⸗ 
finget ihm mit hoher ftimm! 
2. Sein werf auf erden 
ift vollbracht ; Zerftört hat 
er des todes macht; Er hat 
die welt mit Gott verfühnt, 
Und Gott hat ihn mit preis 
gefrönt. . 

3. Weit, über alle him⸗ 
mel weit, Gebt feine macht 
und. herrlichfeit; Ihm die⸗ 
nen felbft die feraphim. 
Lobfinget ibm mit hoher 
flimm ! 


4. Sein find die voͤlker 


aller welt; Erherrfcht, der 
fieggetwohnte held; Er 
herrſcht, bis unter feinenz 
fuß Der feinde heer ſich beus 
gen muß. 

5. Er ſchuͤtzet feine chris 
fienheit,. Erhält fie bis in 
ewigkeit; Er ift ihr haupt: 
Lobfinget ihm! Lobfinget 
ihm mit hoher ſtimm. 

53 heiland! wir er⸗ 
heben ih, Und unfre her» 
7 freuen ſich Der herrlich⸗ 
eit und majeſtaͤt, Dazu 
u dic) 


‚® 
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hi Bott, bein Bott er⸗ 


7. Bohl nun auch uns! 
RS Herr, bey dir Steht 
kraft und macht, und: dein 
find wir. Nimmſt du dich 
unfer hülfteich an: Was 
iſts, Das uns. gebrechen 
— 

* deiner hand iſt 
— eil. : Wer an dich. 





släubt, dem giebft du theil 
Am fegen, den. du ung er⸗ 
warbft, Als du für uns am 

zer = 


9. D zieh ung immer 
mehr zu dir; Hilf; uns mit 
eifrigfter' bedier ach dem 
nur trachten, was dort iſt, 


ie du, berflärter heilan, 


Io, Dein eingang in Die; 


herrlichkeit Stärf ung, in 


unfrer prüfungszeit, Nur 
dir zu leben , dir zu traun, 


Bis wir dereinſt dein ant⸗ 


frommen, 
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Mel. Aus meines Herzens 
Grunde ꝛc. | 


ott führet auf 
300, G gen himmel 
Mit hellem iubetchal Mit 
jauchzendem getümmel Und 
mit pofaunenhall. Lob— 
fingt, Tobfinget Gott, Lob⸗ 
fingt, lobfingt mit freuden 
Dem Fönige der henden, 
an Zebaoth! 
Der Herr wird auf- 
— In koͤniglicher 
pracht, Deß freu'n ſich alle 
ie er hat frey 
gemacht. Es holen Jeſum 
ein Des himmels große 
heere, Die feiner pra 
und ehre Sid, gleich als 
wir, erfreu'n. 

3. Mit freudigem gehete 
Werd' er von uns erhöht. 
Wir wiſſen nun dierftätee, 
Die uns bereitet ſteht. Der 
heiland geht voran, Laͤßt 
uns nicht en fi) ‚ri ng 
Mahıt, 


ig, ſwaun daß wir 
he * bite — Uns freve FE 
De feel In Dir, erfreun, |... 4, Wir pilgrime der er⸗ 
mmanuel! Daun fingen | den „Die ‚hier. das elend 
wir von deinem ruhm Ein | hau’. ir follen imm⸗ 
neues lied m heiligthum. liſch werd d Jeſum 
Zar Rennder. | ewig fhaun. uft Finder 
MEZ N — guna;:— Gottes nawf! Wo Seins 
G. U hi 2 


(. 
x 
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' Aingegangen, Dahim fich’ | Mel, Erfhienen iR ver ger. 
‚arvperlangen, DahinEehrt |  ..,. Mb Tag ıc. 


| lauf | ir freuen ung, 
| Ieneen ri Hr 301, W ng tr, 
5. Sen himmel laßt uns 


Ehrift, Dafı da ur Fe 
dringen Mit herzlicher be⸗ rift, Daß Bu zur rechten. 
gier; Mit inbrunft laßt 


— —— Een ift die 
Ä macht, bein iſt Das reich. 
498 ſingen: Dich ,. Feful| er if an —55 per 
Tuchen wir; Zu dir, o Got⸗ gleich? Hallelnja!- - 
I Ibbn! Ss one * geil, 2. ‚Umfonft, umſonſt em⸗ 
erheben: U NDEI aa Ä Y h 
Bat Aber Und unfer großer: Banet fc) Der Fürfl Der pölle 
Toht. BER. 









wider Di). Dein thron 
fteht feft, det feine liegt; 
Dur). deine macht. ift.er 
|befiegt, Halleluja! 
% ae AN ur 
en ifty mag | rend haupt ie. felig it; 
ergoßen? Dort iſt mas ter an dih glaubt! Du 
Bi Ten he ne 
*5 Tas; stern theil /Sein ftarfer 
gottheit throne, Giebt uns * fein ervig heit. Hals 
eu irn 


—* 4. Herr, unſre hoffnung 
Wann wird es dochſteht auf Die; Dir. feben 
geihehen? Adi wann | amd dir ſterben wir! "Du, 
kommt doch ‚die zeit, Daß) du bift-unfer Hleifchund blut, 
wir ihn werden eben Sin Biſt unfer troft und hoͤch⸗ 
‚feiner herrlichkeit? Du 
tagt wann. wirft du ſeyn, 
DI wir ihn mit entzücken | i 
Zum. erſtenmal erblicfen ? | it in deiner. hand; Won 
O tag! brich bald herein. Eeinem frommen  Bift. «br 
img ſern; ſiehſt auf ihn, 
DW Sacer. (hi ihm germ, Hal⸗ 
Pt Eau Bir tun u. 


—— 5. Sieh 
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6. Sieh auf ung gnädig 
allezeit, Vom throne dei⸗ 
ner herrlichkeit: Und gieb 
uns ſegen, ſtaͤrk und kraft, 
Zu dieſer unſrer vilgerſchaft. 
Halleluja! 

7. Gen himmel fuhrſt du 
als ein held. Alsherr und 
richter aller welt Wird Dich 
dereinft der erdkreis fehn. 
Laß uns dann freudig vor 
dir ſtehn. Halleluja! 

8.. Dann triumphirt * 
glaub an dich. Dann jauch⸗ 
zen wir Dir ewiglich. Hilf 
unsdazu, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du hu rechten Gottes 

biſt. Halleluja! 
D. en Seinecker. 


Mel. Kommt ber I mir — 
Gottes Tohn ıc 


rohlock, r mein 
302, F herz, weil Je⸗ 
ſus Chriſt Zum himmel auf⸗ 
gefahren iſt, Des todes 
uͤberwinder. Die wolke 
— — Er ſchwingt 
si * — — 5m 
himme ingte eis Dir, 

— er fuͤnder! 


Des himmels —*5 ‚di 
des menfchen: ſohn Wird‘ 
im triumph auf — 
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Vom vater aufgenommen. 
Die Seraphim und Cheru⸗ 
bim Erniedrigen ſich tief 
vor ihm; Ihm jauchzen 
alle frommen. 

3. Wie, herrlich Birk da, 
Herr, mein heilt. Ich hab 
an deiner larheittheil: Fuͤr 
mich fährft du gen himmel. 
Du hohetprie .- ehft mit 
ruhm Sur mi in dei 
peiligt um: Dir folg i 
in den himmel. 

a Du, deffen wort die 
— veit Allmaͤchtig ſchuf 
und noch erhaͤlt, Du Herr, 
durch den wir leben: So 
lang ich wall im ſtaube hier, 
Soll ſich mein ganzes herz 
zu — Vom ſtaub empor 
er 

s. Entreiß durch deines 
geifies fraft, Die alles al- 
lenthalben ſchaft, Mein 
herz’ dem tand der erde, 
Daß ich mit muth von dei⸗ 
nem'thron, Sohn Gottes 
und des menfchen fohn, Zum 
ag ‚geftärfet: erde. 

6. Sa du, du ſchauſt on | 
mic herab, vo! der | 

dahin fid 
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ler himmel mei-| nad) dem himmel blicke» 


ner nicht vergefien. 
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Laß mich. ‚feinen troſt er⸗ 


7. Bollend ich denn einft | freun. Steigt mein fiehn 


‚meinen lauf; So nimm 
mich. in den. himmel auf, 
Daß ich dich, Jeſus! fehe 
In deines himmels herr: 
Iichfeit, Und deinen ruhm 
Dann hod) erfreut In ewig⸗ 

keit erhöhe. | 
3. Frohlock, mein herz! 
weil Jeſus Chrift Zum him; 
mel aufgefahren ift, Der 
todesüberwinder ! Sing 
ihm , wie ihm der himmel 
fans, Da er fi) auf die 
wolke ſchwang: Preis Dir, 

du heil der fünder! 
Lavater. 


Mel: Seen dich fehr, o meine 
5 ee * 


303. Hert du fährt | Dort im himmli 


gu dir hinauf; Helfer meis 
ner ſchwachheit auf, Und 
du ſelber wollſt im beten 
Bey dem vater mich. ver⸗ 
tretien. An Ah 
3. Lehre mich die welt 
verachten, Und was in ihr 
eitles iſt, Und nach dem, 
was dort iſt, trachten, Wo 
du, mein erloͤſer! bift. 
Wolluſt, ehrſucht und ges 
winn, Soll mich dieß zur 
erde ziehn, Da ich jenſeits 
uͤber'm grabe Eine groͤßre 
hoffnung habe? 

4. Diefe müffenichts mie 
rauben, Wenn ich auch 
ſchwer leiden muß. Selig 
bin ich. hier im rel 

hen ge⸗ 


mit glanz und | nuß. Dort belohnſt du das 


freuden Auf zu deiner he 
lichkeit, Und mich druͤcken 
noch die leiden Dieſer un⸗ 
vollkommnen zeit! lieb 
mir, Jeſu! muth und kraft, 


Daß ich meine pilgerſchaft | die ftätte 
aß | hauſe su. 


Hier alfo zurücke lege, 


err- | vertraun Deiner glaubigen 


im ſchaun, Und verwan⸗ 
delſt ihre leiden In unend⸗ 
lich große freuden. 
5. Dort bereit auch mie 
J des vaters 
ufſt du fruͤhe 


ich dein ſtets bleiben möge. | oder ſpaͤte Mich zu meine 
2. Laß mir Deinen geift | grabes ruh; So erleuchte 


urüde, Die mein ganzes 
erz zu weihn. Wenn ich 


du die nacht, Die des to⸗ 
bes thal mir macht; Du 
u 3 haſt 


\ 


16 
haft ja Den tod. bezwungen 
Di, den fieg für ung er⸗ 


1gen.  _ Be 
RKoͤmmſtdu endlich 
glorreich wieder "An dem 
ende Diefer zeit; O! fo 
regen glieder Aus 
dem ftaub_zur herrlichFeit. 

eilge und verklaͤr fie ganz, 
Daß der leib in’ himmels- 
glans, ac) der nichtigfeit 
er erde, Deinem leibe 
aͤhnlich werde. J 


Mel. Bon Gott will ich nicht 
a laffen ꝛc. 


ein Jeſus fris 
304. M umphiret, Und 
nimint den himmel ein. Er 
hat fein werk volführet, 
Vom fluch ung zu befrenn. 
Die hohen Seraphim Em⸗ 
an en ihn mit freuden 
| 4 überftandnem leiden. 
tobfingt, (obfinget ihm ! 
2. Wohl ung , die auf 
ihn hoffen! Da Jeſus tri⸗ 
umpbirt, Steht uns Der 
weg auch offen, ‚Der zu 
dem himmel fuhrt. Er 
ſelbſt, er macht ung bahn. 
Per hier nun an ihn gläu- 
bet, Ihm folgt und treu 
ihm bleibet, Der wandelt 
himmel an. —* 


— 
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auf erden, Iſt unfer beftes 
theil· Um felig einft zu 
werden, Ermarb der’ herr 
ung heil Erlöfte, macht 
euch auf! Wo Jeſus hin⸗ 
gegangen, Dahin blickt mit 
verlangen! Dahin geh euer 
lauf! lu. 
4. Herr! hilf ung eifrig 
ringen Nach jener herrlich⸗ 
keit. Laß unfern Heiß ge— 
lingen Und ſtaͤrk uns in Dem 
ſtreit. Laß ‚uns in. Diefer 
welt Im glauben An, Dich 
wandeln, So. Denken und 
fo handeln, Wie dir es 
wohlgefälte. IT 
5. Was find der erde 
freuden ? Wie bald ſind ſie 
dahin! O hilf uns alles 
meiden,’ Was hier nod) 
unfern ſinn Vereitelt und 
uns ſtoͤrt, Auf deinen 
su achten; Und nur va 
dem suitrachten, Was ewig 
heil newährt. — 
6 Sey du felbft-unfer 
leiter In unſrer pruͤfungs⸗ 
zeit; Und bring uns immer 
weiter Zu deiner herrtlich⸗ 
feit; Bis diefe zeit vorbey. 
Bis wir dich, heiland, fe 


ed 


| hen, Und freudig vor dir 


fichen, 


Bikmelfahetäiehe 





fichen ‚ Bon allem kummer 
ren. Stin — 


Del. Wie ‚gro A des mid. 
tigen Güte ıc. _ 

| Der: Wenn meine Seel den 

Tag bedenfet xc. 


rohlockt bem 
30). Öherını der von 
der: erde In feinen himmel 
ſich erhob, Und fingt, daß 
er verherrlicht werde, Heut 
dem. erhöhten: euer lob! 
Noch freuten, daß er wider 
febte, Die jünger ſich; da 
ſchied er fhon, Und, nad) 
dem 2 fegen, ſchwebte 
— auf zu ſeiner gottheit 
thron. 
>. Nun war das große 
werk vollendet, Das ihm 
ſein vater übertrug, Die 
hohe laufbahn war vollen- 
Det, vi er Prag ger 
nug. Itzt, ist erhebt jur 
hoͤchſten würde Sein vater 
ihn, er firebt hinauf, Be⸗ 
ent von dieſer iebensbuͤr⸗h 
He — wolke nimme| 7 
ihn-a 
3. Mit angſt und kum⸗ 
mervollem herzen Sahn 
aueh treuften jünger nach; 
ihre feele war voll 
fümerjen, Und ihre fpra- 
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che waͤr nur — ach! Da 
troͤſteten ſie hoͤh're geiſter 

m ——— iſt er, euer 

reund; Doch kommt er 
wieder, euer meiſter, der 
ſich ſo ſehr mit euch ver⸗ 
eint. 

i. Ss — ſie das 
mieberfehen Des heilands, 
das ihr mund verhieh,. Err 
quiche, fie; — gehen 

ie juͤnger hin. Der ſie 
verließ, Der Herr wird 
kuͤnftig eieber Kae 

Ar ja, du Fommft, Here 
354 Chriſt! Dann freu 
ich mic mit allen froms 
men, Daß du, mein. gi 
fand4.zichter biſt. 

5, Auch meine augen ſol⸗ 
len ſehen, Den. 
richter aller welt! Wie 
voͤlker vor ihm ſtehen, U 
er das urtheil. jedem fällt: 
Dod werd ih alsdann 
ei erröthen. Vor deinem 

Mer angefiht ? Wird 

Soft! nicht bein ans 
blick tödten , Nod) eh dein 
mund mein urtheil fpricht ? 


6. Ich fürchte nichts: 
du wirft mich ftärfen, Der 





tugend hier getreu zu fon, 
un wirſt zu meinen guten 


4 | were 


even, al 
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werfen Mir licht und trieb, 
und troft verleihn. : Dann 
feh ich froh Dem tag enitge- 
gen, Da mir Dein mund 
mein urtheil fpricht, Was 
kann noch angſt in mir er⸗ 
regen? Du, Herr und 
Goͤtt! verläft. mich nieht. 
7. Du bift mir ja Fein 
unbefannter! Mein richter 
war, Doch nicht inein feind, 
Des menſchen fohn, mein 
anverwandter, Mein bru- 
Der, und mein befter freund ! 
Du wurdeſt an dem Freug 
erhöhet, Um ung dereinft 
Dir nachzusiehn. Sprichft 
du gleich: Ihr verfluchten 
| ehe: So darf ja doch dein 
* nicht fliehn. 


8. Dein troſtwort laͤßt 
entzuͤckt mich ſtehen: Kom̃t, 
ihr geſegneten des Herrn! 
In das gelobte land zu ge⸗ 
ben; Wie gern errang ich's 
euch! wie gern! Du kann 
es uns auch nur erringen, 
Mein heiland! o wie ſehr 
erfreut, Soll dir ein jeder 
chriſt heut ſingen; Sey 
hochgelobt in ewigkeit. 


ren 
R. A. G. J. v. Seckendorf. 
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Mel. Ach Gott und Herr! ıc. 


ich uns nach 
306. Zr: So kom: 


= mir —9— en 
verlangen Hin, wo du bi 
Herr Jeſu Chrift! Did) 


ewig zu umfangen. 


2. Zieh uns nach dir Und 


mach ung hier Durch buffe 
frey von fünden; So duͤr⸗ 
fen wir Nicht länger hier 
Gewiſſensangſt empfinden. 


3. Zieh ung nach Dir, 
Im glauben führ Uns auf 
dem ſchmalen ſtege; Wir 
irren leicht, Dod "dein 
wort zeugt Vom rähten 
lebensmege. Ir, 

4. Zieh uns nach Dir, 
Ss folgen wir Die heil 
nad zum himmel, Da 
ung nicht mehr Die fünd 
beichwer, Im bofen welt 


nr | getümmel. 


5. Zieh uns nad bir, 
So laufen wir, Gedultig 


in gen, Hin in dein 
reich: 


Dort mach uns aleich 
Den auserwaͤhlten ſchaa— 


Joh. Angelus. 
11) Am 
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11) Am heiligen Pfingftfefte. 
| Mel. Aufmeinen lieben Gott ꝛtc. —— O Ah mir 
inen Gott gewaͤhret! Regiere meine 
307. An Mein — Daß ſie hie wank und 

herz ſich ewig feſt! So ofe ehle. 
ich im gebete Hin vor fein], „6- Derfiegelt bin auch 
antlis trete, Wird , auf ich, Geiſt Gottes, ja durch 
mein Findfich fchreven, Mich dich Auf jenen tag ber 
feine hilf erfreuen. .. [freuden, Wo nad. dem 
2. Ceingeift, der heilig] Eampf der leiden, Der uns 
heißt, Giebt zeugnig mei⸗ ſchuld, Die hier. meiner, Ihr 
nem geift ,. Ich ſey, obs rettungstag erſcheinet. 
gleich voll fünde, er u ER ER Loͤwe. 
fen he Di Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


ſeinen himme erben. | er menfch, vom 
2. Sedanfe, welhermich! 308. De eiſch gebohs 
Mit troſt erfuͤllt! wenn dich ren, Denkt, lebt, wie eitle 
kummervollen tagen, thoren, Nach feinem flei— 
ſeele! zwweifel plagen; ſchestrieb. Der menſch, 
So laß dir —— vom geiſt gebohren, Zu 
Nicht welt: und kleinmuth Gottes Find erkohren, Hat 
rauben. | ‚wahrheit, Gott und tugend 

4. Sindleiden dieſer zeit lieb. 
Wohl werth der herrlich⸗ 2. O Gott, welch tief 
keit, Der ich, jenſeits der verderben, Das wir vom 
erde, Mi einft erfreuen |fleifche erben! Sey ewig⸗ 
werde? Dur dem ift fie |lich gepreift, OHerr! ung 
bereitet, Den Gottes geift Ineu zu zeugen, Das herz 
hier leitet. su dir zu neigen, Schenkſt 
s. Du geift des baters!|du uns deinen guten geift! 
geift, Den Ehriftus dem| 3. Durch ihn heilt du 
verheißt, Der betend ihn * gnaden Den ae 
5 eelen⸗ 





g1k. 


feelenfchaden,; Der uns ver⸗ 
derbet hat. Er lehret uns 
fre feelen Den weg Der 
twahrheit wählen, Giebt 
weisheit, tugend, troft und 


sa 
4 Don ihm aufs neu 
gebohren, Sind wir nicht 
eitle thoren In diefer flücht- 
gen zeit. ir fernen weife 
tverden Zum wahren gluͤck 
auf erden Und gu dem glück 
der emigkeit. ı 
5. Dich fehret er ung 
fennen Bin unfern vater 
riennen, Durch Jeſum deis 
nen fohn,. Und läßt im 
ſchmerz der fünden Unsruh 
und troſt empfinden Im 
zugang zu Dem gnaden⸗ 
thron. * 
6. Er giebt uns glaubens⸗ 
ſtaͤrke, Wirkt in uns gute 
werke, Nach bdeinem vater⸗ 
ſinn. Durch ſeine huld und 
gnade Fuͤhrt er auf rechtem 
pfade Uns zu dem beſſern 
ieben hin. 





Mel. Ein Laͤmmlein geht und 
trägt ꝛc. J 
ir, vater, dankt 


309. mein herz und 
ſingt, Daß du den ſohn ge⸗ 


geben, Den fohn, der. heil 





er, ac 
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ins fündern bringt, Und 
unvergänglic) leben. | 
danfe Dit, daß du den geift, 
Der:deinen fohn durch wun⸗ 
der preift,. Zur erde haft 
gefendet. : Der. geift der 
wahrheit kam herab, Der 
deinen Enechten ftärfe gab, 
rg fie dein werk vollen 
et. MM. —— e 7 


2: Sie waren alle hruͤ⸗ 
derlich Vor ihrem Gott 
beyſammen; Da rauſcht er 
her/ und: Jeiget ſich Und 
laufet fie mit fſammen. Der 
geiſt iſts, der ſie reden lehrt 
In ſprachen, die ſie nie ge⸗ 
hört, Und in die herzen fer 
hen. Sie heißen itzt Die 
lahmen gehn, Die tauben 
hoͤren, blinde ſehn, Die 
todten auferſtehen. 
Z3.Erfuͤllt mit Gottes 
wunderfraft Gehn fie, Die 
welt zu lehren; Der geiſt 
Der neue herzen ſchafft, Sir 
ihnen, fie bekehren. 

gnadenlehre freudenſchall 
Erfuͤllt den erdkreis uͤber— 
all; Vernunft und wahr⸗ 
heit ſiegen. Die blindheit 
und das laſter flieht, Und 
wo man Gottes finger ſieht 


Muß fatan unterliegen. 


4. Um⸗ 


4. Unifonft/' daß er noch 


wilder tobt, Werfolgung If 


zu erregen. Der name Je⸗ 
ſfus wird gelobt; Sein 
wort iſt kraft und fegen. 
Die juͤnger ſchreckt nicht 
pein und muͤh, Der geiſt 
des muthes ſtaͤrkte ſie In 
martern und im tode. Sie 
blieben ihrem meiſter treu, 
Bekannten ſeine lehre frey, 
Und lobten ihm in tode. 

5 Noch itzt biſt du Der 
geiſt der kraft, Noch itzt 
der menſchen lehrer, Der 
u” freue jünger —* 
Sin aller welt verehrer. In 
ſuͤndern wirkſt du buß und 
leid, In frommen ſeelen 
troſt und freud, Und muth 
im kampf dei ſuͤnden. In 
bangen ſtunden ſchenkeſt du, 
So wie im tode, ſeelen⸗ 
ruh; Du, du hilfſt über: 
iden. 

6.Des vaters und des 
ſohnes geiſt, Du quell er- 
habner triebe, Den Jeſus 
betenden verheißt,. Bey 
Gettes vaterliebe! Ver 
dich nicht hat, der iſt nicht 
ſein. O komm auch in mein 
herz hinein, Mir feinen 
finn zu geben! Schaff du 
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wahre buß und ſuͤnden⸗ 
chmerz; Sey meiner ſeele 
110 1 RE 
"7. Komm über mich in 
vollem maaß, Wie über 
jene chriften, Und hilf mir, 
hilf ohn unterlaß Auf jenen 
tag mich rüften,. Io, als 
der richter aller welt, Einft 
Jeſus ſein gerichte Hält. 
Hilf mir im glauben beten: 
n trüben ftunden trofte 
mich; "Und zeige voll erbar⸗ 
men dich Mir einft im todes⸗ 
——— 
Ani) Kavater. 


Mel. Der Tag ift hin, mein ıc. 

F ugeiſt des herrn, 
310. D der du von Gott 
ausgeheſt, Und doch mit 
ihm: in gleichem weſen fie 
heft, Kraft aus der hoͤh! 
ſteh mir in gnaden bey, Das 
mit mein lob dir mwohlges 
faͤllig ſey. 

2. Du biſts, ‚der uns als 
fein die weisheit fendet: 
Der menſchen finn ift ohne 
dich verblendet. Gieb mir 
verftand, erfenntniß, rath 
und that; So wie dein 
woͤrt es uns verheißen hat. 

3. O lehre mich daraus 


in mir ein neues herg, ieb | den heiland Fennen, Und 


meinen 
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meinen: Heren ihn in: Der 
wahrheit nennen! Wahr: 
haftger geift! erleuchte mei⸗ 
nen: geiſt Fuͤhr mich den 
weg, den deine wahrheit 
weift. 

4. Laß mich mein DEN 
aläubig übergeben ;. Ent« 
fündge mich, fchaff mie ein 
neues leben! Gieb, Daß 
mein geiſt in wahrer buß 
und reu Durch deine kraft 
heilſam zerſchlagen ſeyl 

5. Ach! reinge mic) von 
allen eitlen trieben :- Laß 
mich. nur dich, und nicht 
was fleifchlich, lieben! Ja 
mache mich von dem, was 
ſuͤndlich, frey ; Daß dei— 
en wink ich ſtets gehorfam 
ey! nagı 

6. Verfiegle mich, und 
fiärfe mich imglauben; Laß 
niemand mir die fiegesfro- 
ne rauben! O freuden- 
geift ! verleih mir deine 
Fraft, Die friede, troſt und 
freude in mir fcbafft. 

7. Laß, reiner geift! mich 
Deine wirkung foüren, Zur 
heiligung laß fie mich ins 
mer führen! Verleih, o 


eift Der gnad und Des ge⸗ 


ets! Zum beten mir doch 


Deinen beyftand flets! Jung allen. 


Pfinaftlieder. 


8. Sieb mir ſchon hier 
den vorſchmack jener freu 
den, Daß ich daben der er⸗ 
de noth und leiden Ders 
geffen kann; undrichte mei⸗ 
nen finn Zum himmel und 
sum befiern leben hin. 

Mel. Kommt her zu mir! fpriche 

Gottes Sohn ꝛc. 


ott vater !’ fende 
311 G deinen geiſt, 
Den uns dein ſohn erbitten 
heißt, Aus deines himmels 
hoͤhen! Wir bitten, wie 
er und gelebrt; Laß uns 
doch ja nicht unerhoͤrt Von 
Deinem: throne gehen. 
2. Kein mensch, mer er 
auch ſey Auf ed, on di 
fer edlen gabe werth, Bey 
ung ift Fein verdienen; Hier " 
gilt gar nichts, als lieb und 
gnad, Die Chriſtus uns 
erroorben hat Mit buͤſſen 
und berfühnen. ‘ 


- 3. Der menfchen jammer 
jammert Dich, O vater! 
daß wir freventlih Durch 
Adams fallgefallen; Durch 
diefes fallen iſt die macht 


Des fatans über ung ges 


bracht, -Auf Adam ſammt 
4 Wir 


— [m — — — — — 


und blut Des himmels erb 


Und, wenn auch gleich der 


nach wunſch ablaufen. 


Pfngſtlieder 
4. Wir halten, Hear! 


an unferm heil, Und find 
ewig, daß mir dein theil 
an Chrifto werden bleiben, 
ie wir durch feinen tod 


und hochftes gut Zu haben 
treulich glaͤuben. 
5. Und das iſt aud) ein 


en Und deines 


eil’gen geiftes ftärf: Wir 
haben Feine Fräfte. Wie 
bald finft unfre glaubens- 


treu, Wenn du uns, Herr! 
nicht ſteheſt bey Im heili⸗ 


gungsgeſchaͤffte 

6. Dein gen haͤlt unſers 
glaubens licht, Wenn alle 
welt darwider ficht Und 
ſtuͤrmt mit ihren waffen. 


Be der welt Mit macht 


ch ung entgegen flellt; So 


kann er doch nichts fchaffen. 
7. Wo Gottes geift ift, 
da iſt ſteg; Wo dieſer hilft, 
da wird der krieg Gewiß 


Was iſt doch ſatans reich 
und liſt? Wann Gott und 
ſein geiſt mit uns iſt; Faͤllt 
alles uͤbern haufen. 

3. Er reißt der hoͤllen 


band entzwey, Er troͤſt't 
und macht das herze frey 
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Von allem, was ung kraͤn⸗ 
ket. Wenn und des un: 
gluͤcks wetter ſchreckt: So 
iſt er's, der uns ſchuͤtzt und 
deckt Viel beſſer, als man's 
denfet. e 

9. Er macht den bittern 
kreuzkelch ſuͤß, Iſt unſer 
licht in finfternig, Fuͤhrt 
uns als ſeine ſchaafe, Hält 
uͤber uns den ſchild, und 
wacht, Daß ſeine heerd' in 
tiefer nacht Mit ruh und 
friede ſchlafe. 

10. Er lehret ung: die 
furcht des herren, Liebt rei> 
nigkeit und wohnet gern 
In frommen, keuſchen fees 
ſen. Was niedrig iſt, was 
tugend ehrt, Was buſſe 
thut und ſich bekehrt, Das 
pflegt er zu erwaͤhlen. 

11. Er iſt und bleibet 
ſtets getreu, Er ſteht uns 
auch im tode bey, Wenn 
alle freunde fi en; Er 
findert unſre fterbensnoth, 
Hilft uns zum himmel, 
durch den tod, Getroſt und 
fröhlich „jeden: | 


12. Run, herr amd va: 


ter aller güt! Erfuͤll ung 


allen das gemuth Mit Dies 
fer himmelsgabe. Sieb 
deinen geiſt, der uns bier 

ier 
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hier Regiere und Dort AT 


labe. 


Mel Bester I Jeſu! wir And 


Momm auf ung, o 
312, K geiſt des I 6 
Lehr ung zu dem vater be⸗ 


ten, Und beleb uns, daß]. 


wir gern Und voll glaubens: 
zu ihm treten. So wird. 
er, umChrifti willen, Un 
a bitten gern erfüllen: 

‚ D du geift: der. herr: 
fichfeit, Bohn. und wirke 
in uns allen... Jedes) herz 
fen Dir geweiht! Schmuͤck 
es auch nach wohlgefallen. 


Reich ſind wir verſehn mit 


gaben, Wenn wir deine 
ſalbung haben. | 
Mel. Komm, ot Schoͤpfer ꝛtc. 


3 ‚Komm 44 ſchoͤpfer, 
313. komm, o heilger 
geiſt, 


ſchen herzen meu; Du ken⸗ 
neſt dein geſchoͤpf und weiſt, 
Wie jeglichem su: helfen 


ey. 
2. Du geift der. neisheit, | 


er du Uns zu Der ‚wahl. -, 


und für Im ew'gen —— * ne 
Pau Gerber. | heil rer auf er ahn des 


bei — une 
herz der glut 
I vater frohe zuverficht,. Zur 





des "bee: theils. Dem 
himmel: führ. uns alle zu, 


a 2? 98 
3 Uns ſtrale de her waht 
Gieb uns ins 


tugend ‚Er nf t und ‚reiten 
muth. 1m 
4 Des lebens wort, da 
Gottes ſohn? Vom Himmel 
ung herab: gebracht, Erz 
feuchte. jede nation Durch 


| deiner leitung ſanfte macht. 


5. Dereine deine :chti - 
ftenheit Durch deines felgen 
friedeng band: -Erinnt’ und 

pilger dieſer zeit Stets 1 
das. beßre vaterland: - 


6. Gott ,. unſern ak m 
und Jeſum Ehriſt, Recht 


J kennen, dieſes iſt der quell, 


Aus welchen einge wonne 
fließt: Ma dieſe gennn 
in uns hell. 


me Lob ſey dem vater; Lob 


Schaff deiner men= Ddem fehn ;: Lob dir, o An 


fter ; Gottes geiſt! 
‚fingen a m 
Fin lied,’ das eg di 
preiſt. 

if —— 


V —*5 3* —u 
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deinen glanz verleihft: So 


Diel. Wer nur den lieben Gott 


läßt walten c., 
1 Komm,guter geift! 
3 4 flog, meinem 
munde Die ſtroͤme deiner 
gnade ein. Und laß in mei⸗ 


nes herzens grunde Herr! 


Deine kraft gefchäfftig feyn. 


Schrey du das abba felbft 


in mir! So dien' ich recht 
veſalln dir 

2. Komm, guter geiſt! 
Ent⸗ 


Der nach den bergen zions 


reiſt. 19 Ni. 
4 Komm, guter geiſt! 


denn meine feele Iſt ohne 


dich mit nacht bedeckt. Sie 


- gleichet giner finftern Höhle: 


Iſt drinn dein licht nicht 


angeſteckt. Wenn du ihr 


weicht, was nacht und ſchat⸗ 


ten heißt. 


Se:, omm, ‚guter 


r 
- 


eift! 


dein Eräftig thauen Trifft 


bier. ein feld voll blumen 
an, Darauf man wenig 
friſche ſchauen, Und viel 
verwelkte zaͤhlen kann. Das. 
bluͤhet ſchoͤn, was du er⸗ 
freuſt, Und ſelbſt mit an⸗ 
muth uͤberſtreuſt. 

6. Komm, guter geiſt! 
gleich einem regen; Fall 
auf mein herz, das duͤrre 


land; Erquicke du dur) 
| Deinen fegen, Was lange 


hiße hat verbrannt, Kry⸗ 
ftallner ſtrom, der fich ers 
gießt Und aus dem ſtuhl 
des lammes fließt ! 

7° Komm, güter geift! 
der weisheit quelle, Du 


lehrer 9 was ſonſt ver⸗ 
t! 


ſteck urch dich wird 
ſelbſt der abgrund helle, 


Der gottheit tiefe aufge« 


deckt. Wohl mir, wenn 


du mich unterweiſt, Und 


aufſchlieſt, was du prophe⸗ 

zeyſt * 

8. Komm, guter geiſt! 

und denk in gnaden An dei⸗ 

ne arme chriſtenheit. Sey 

du der arzt fuͤr ihren WR 
en; 


‚20 
ben ; Komm, a. i * der 
rohen zeit as er⸗ 
Meine | was du verheift, 
> - *8 der ganze himmel 
prei 

J. J. Aambach. 
— omm-, heiliger 
315. K geift Hetrre 
Gott! Erfuͤll mit deiner 


gnade gut Deiner glaub’gen | 
herz, muth und ſinn; Dein’ | 


brünftge. lieb entzuͤnd in 
ihn'n. Der du Durch deines 
lichtes glanz Zu dem glau⸗ 
ben verſammlet haſt Das 
volk aus aller welt zungen: 
Dir ſey es, Herr, zum lob 
eſungen! Halleluja! Hal⸗ 
leluja! J 
2. Du heiliges licht, ed⸗ 
ler hort, Laß uns leuchten 
des lebens wort, Und lehr 
uns Gott recht erkennen, 
Von herzen vater ihn nen⸗ 
nen. O Herr, behuͤt vor 
fremder lehr, Daß wir 
nicht meiſter ſuchen mehr, 
Denn Jeſum Chriſt mit 
wahrem glauben Und ihm 
aus ganzer macht vertrauen. 
Halleluja! Halleluja ! 


3. Du heilige brunft, 
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lich und getroſt In deinem 
dienſt beſtaͤndig bleiben, Die 
truͤbſal uns nicht abtreiben. 
O Herr, durch dein' kraft 
ung bereit, Und ſtaͤrk des 
fleiſches bloͤdigkeit, Daß 
wir hie ritterlich ringen, 
Durch tod und leben zu dit 


dringen. Halleluja! Hal⸗ 


leluja! 
D. M. Cuther. 


Mel. Gott des Himmels und 
der * %. : 
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bens! Wahrer Gott von 
ewigkeit! Deine kraft ſey 
nicht vergebens, Sie er⸗ 
fuͤll uns jederzeit; So wird 
geiſt und licht und ſchein 

dem dunklen herzen 


eyn. 4 

2. Sieb inunfer herz und 
finnen Weisheit, rath, vers 
fand und zucht, Daß mir 
fonften nichts beginnen, Als 
was nur dein wille fucht. 
Dein’ erfenntnig werde 
— Und’ mad) uns von 
irrthum los. 


omm, o komm, 


Fr Zei , und, Herr! die. | 
rechten 


ege, Fuͤhre ung 
auf ebner —* Raͤu 


o geiſt des le⸗ 


me 
-füßertroftt: O laß uns froh⸗ | alles ans dem wege u 
| | en 


— 





— 


dein werk verhindern kann; 


Wirke rene nach der that, 


Wann der fuß geftrauchelt 
1 A ER ; f pi 


a Saßımsiftetsdein zeug⸗ 


niß fpüren, Daß wir Bots 
tes: finder ze z. Willſt du 
uns in wuͤſten führen, Wo 
man noth und: drangſal 
find!t; Zeig uns, daß des 
vaters zucht Jeichts, als uns 
fer beſtes ſucht. 

5. Reitz' ung, daß wir 
zu ihm treten Frey: mit als 


ler freudigkeit; Seuff’ auch 
in uns, wann. wir. beten, | 
Und vertret' uns allegeit ; | 
SH wird unfrebitt erhoͤrt 


Und die zuverficht gemehrt. 

6. Bird nach. troft der 
ſeele bange,: Schreit das 
angefocht'ne herz: Ach, 
mein Gott, mein Gott! wie 


dem ſieg. 


u | Pfingſtlieder 
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8. Here! bemahr auch 
unferh glauben, Daß Fein 
teufel, tod, noch ſpott Uns 
denfelben möge rauben! Dus 
biſt unſer ſchutz und Gott. 
Sagt das fleifch gleich im⸗ 
mer: nein, Laß dein work 
geroifier fenn! . .. 

9. Nenn mir endlich fola 
len ſterben; So ſteh un. 
mit troſte bey, Gieb, daß 
uns, als himmelserben Je⸗ 
ne herrlichkeit erfreu, Die 
uns unſer Gott beſtimmt, 
Und die nie ein ende nimmt. 

| Neander. 





Mel. ren dich ſeht bmmeine 
ns Seele, 1 


N, Fraftund 
ruchtbarfeit 3 Und: ‚mein 
ers bleibt direnteifien, Hub | 
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dem dienſt der welt geweiht, 
Wenn er nicht durch ſeine denk und handle. 
kraft Die geſinnung in mir/ 6. Geiſt des friedens und 
ſchafft, Daß ich dir mich } der liebe! Bilde mich nach 
ganz ergebe, Und zur deiner | deinem fin, Daß ich lieb’ 
ehre lebe. . u. übe Und 
. Auch dich kann ich MIES Techne zum gewinn, 

ni — Jeſu! A Wenn ich je ein friedens⸗ 
mit aͤchter treu Meinen | band Knuͤpfen Fann, und 
Gott und Herrn dic) nen, | Meine hand; Zur erleicht⸗ 
nen, Stehet mir dein geift | ung der beſchwerden, Kann 


nicht bey. Drum fo laß - naͤchſten nuͤtzlich wer⸗ 


ia olanzl , 7. Sehre mich, mich fer 
. * au⸗ ber kennen r Die verborgne 
Hund auf deine fimme hore'| fehler fehn, Sie doll der 
... Imuth Gott befennen, Und 
—* an he Ge ihn um’ vergebung flehn. 
üter, Hochgelo ⸗ 
tesgeift! Der du menfdli- Made täglid) ernft und 
che gemüther Beſſerſt und 
mit troft erfreuft! Nach 
dir, Herr, verlangt: aud) 
mich; Ich ergebe mich an 
dih. Mache mich, zu Got— 
tes preife, At und zum 
himmel meile. | 
5. Sülle mich mit heil: 













mir neu. Zu dem heili- 
gungsgefchäftte Sieb mie 
immer neue Fräfte. 

8. Wenn die menge mei- 
ner fünden Mein gewiſſen 
nieder fchlägt, Wenn fich 
in mir zmeifel finden, Die 
mein herz mit zittern hegt; 
gen trieben, Daß ih Sott,| Wenn mein aug in noͤthen 
mein höchftes gut, Weber] weint Und Gott nicht zu 
alles möge lieben, Daß ich | horen feheint: O dann laß 
mit. getroftem muth-Sei=| e8 meiner feelen Nicht ar 
ner vaterhuld mid) ‚freu, | troft und ftärfung fehlen! 
Und mit wahrer Findestreu! 9. Was fich gutes in mir 
Stets vor- feinen augen | finder , Sit dein = 

* wer 


wandle, Und rechtſchaffen 


treu, Sie zu beſſern, in. 


lermeiſt, Daß er ung be- f 


Pfingſtlieder. 


werk in mir. Selbſt den 
trieb haſt du entzuͤndet, 
Daß mich, Herr, verlangt 
nad) dir. D fo fege durch 
dein wort Deine gnaden⸗ 
wirfung fort, Bis fie, Durd) 
ein felig ende, Herrlich fich 
an mir vollende. 


In eigner Melodie. 
unbitten wir den 
318. 


heiligen geift 
Um den rechten glauben. als 


hüteanunferm ende, IBann 


er — ———— — — — — 


mit heimfahren aus diefem| 2) 


elende.: Kyrie eleifon! 
2. Dumertheslicht, gieb 


uns deinen fchein, Lehr ung] i 


Jeſum Ehriftum erfennen 
allein, Daß wir an ihn 
Hlauben,, den treuen hei- 
land, Der uns bracht hat 
zu dem rechten vaterland, 
Kyrie eleifon! 

3. Du füfle lieb fchenf 
ung deine gunft, Laß ung 
empfinden der liebe brunft, 
Daß mir uns von herzen 


einander lieben, Und im! 


friede auf einem finne blei- 
ben. Kyrie eleifon! _ 
4. Du hoͤchſter tröfter in 
alle 

“ 2 


y +, 


r noth, Hilf, daß wir —— ſegen uͤber mich. 
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nicht fuͤrchten ſchand noch 
tod, Daß in uns die ſinnen 
nicht verzagen, Wenn der 
feind wird dag leben ver« 
Flagen. Kyrie eleiſon! 
D. Mart. Cuther. 


Mel. Werde munter mein Ges 
mühe ıc. ." 
du allerfüßfte 
319.9 freude! O du 
allerſchoͤnſtes licht! Der du 
ung in lieb und leide Unbe— 


. F 


3. Du ergieſſeſt von dem 


throne Wie ein milder re⸗ 


gen dich, Bringſt vom das 
ter und dem fohne Heil 

Laß 
2 dbe 
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Pfingftfieder. 





—— — gaſt! 

Gottes ſegen, den du haſt, 
Und ertheilſt nach deinem 
willen, Mich an leib und 
ſeel erfuͤllen. 

4. Du biſt weiſ' und voll 
Sande: Was geheim 
iſt, iſt dir fund. ;: inte 
felbft den ftaub de8 andes, 
Kennſt des tiefen meeres 
grund. Nun „du weiſt 
auch zweifelsfrey, Wie ver⸗ 
derbt und blind ich ſey; 
Drum gieb weisheit, und 
vor allen, Daß ich moͤge 
Gott gefallen. 

8 Du biſt heilig, laͤſt 
dich finden, Wo man heilig 
iſt und rein; Fliehſt hinge- 
gen ſchand und ſuͤnden, 
Wie die tauben unrath 
ſcheu'n. Mache mich, o 
gnadenquell! Durch dein 
waſchen rein und hell; Laß 

ich fliehen, was du fie 
eſt; Gieb mir, was du 
gerne ſieheſt. 

6. Da mir Dich fo oft be- 
trüben; Iſt dein her Doc) 
anften muths; Immer 
leibſt du treu im lieben, 
Thuſt uns boͤſen täglich 
guts. Acht verfeih und 


freund’ und feinde liebe f 
Keinen, den du liebft, bes 
trübe. 

7. Werd ich nicht von 
dir gefchieden, Du, mein 
ftarfer fels und hort! So 
._. ich troft und frieden, 
Heil und wonne hier und 
dort. Bleib ich nur. dein 
eigenthum; So fehlt mir 
fein glück, nody ruhm, So 
will ich in diefem leben Dir | 
su dienen mich beftreben. 

8. Allem dem willich ente 
fagen, IBas nicht von Dir 
kommt und iſt, Nichts 
nach. eitfen gütern fragen, 
Welchen du zuwider bift. 
Was der fatan will und 


fuht, Sen mir immerdar 


verflucht: ; Seine wege will 


ich fliehen, Seinen netzen 


mid). entziehen. 

9. Nur bitt ih, daß du 
mich ftärkeft; Stehe mir 
im Fampfe.bey. Hilf, mein 
heifer, wann du merfeft, 
Daß mir hüffe nothig fey. 


Den verkehrten eitlen finn 


mm aus meinerfeele hin, 
Daß ich mich nun aanz vers 
nene, Und mein Gott fich 
meiner. freue. 


= mir auch Die Sn edlen HD Id, Sen mein retter, | 
A 


ſinn und brauch 


It mich eben; Wann ich 
ſinke, 











finfe, fey mein ſtab: Wann 
ich fterbe, fey mein: leben, 
Und mein fchuß im dunfeln 
grab. "Wann ich: wieder 
auferfteh, Ey! fo hilf mir, 
Daß ich geh Hin, wo du 
felbft wirft mit freuden Dei⸗ 
ne :ausermählte meiden. 

Ä | P. Gekhard. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der 
0 Morgenftern ꝛ⁊t. 
Ä > heil'ger geift! 
320, O kehr ben une 
ein Und laß ung deine woh⸗ 
nung: fen; O komm, Du 
heriensfonne! Du bims 
meislicht ! laß deinen ſchein 
Bey uns und in ung Fräf; 
tig feyn Zu fteter freud und 
wonne. »Sonne, Ibonue, 
Himmliſch leben Willſt du 
eben, Wenn wir beten. 
Zu die. kommen wir getre⸗ 
2. Du quell, draus alle 
weisheit fließt, Die ſich in 


. Pr aoy ie 


fromme feelen gießt! - Laß 


€ 


Deinen troft ung horen, Daß 
wir in. glaubenseinigfeit 
Beſteh'n und alle chriften- 
heit Dein wahres — 
lehren. Hoͤre, Lehre, Daß 
wir ſinnen Und beginnen 
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Dir ergeben, Dir zum lob 
und uns zum leben. 
3. Steh ung ftets bey 
mitdeinem rath, Und führe _ 
ung felbft den rechten pfad; 
Da wir den weg nicht wiſ⸗ 
fen: Gieb uns beftändigs 
feit, daß wir Allzeit getreu 
verbleiben dir, Wenn wir 


Igleich leiden muͤſſen; 


Schaue, Baue, Was zer⸗ 
ſtoͤret, Und verheeret; Laß 
dich ſchaͤuen, Und auf dei⸗ 
nen troft ung bauen. _ 
4. Gieß deines edlen bal⸗ 
fans kraft Auf und; daß 
su der ritterſchaft Wir im⸗ 
mer-ftärfer werden, And 
daß wir. unter Deinem ſchutz 
Seit. ftehen bey der feinde 
truß Und geimmigen geber> 
den: Laß dich Herrlich Auf 
uns nieder, Daß wir mies 
der Troft empfinden, Al⸗ 
les unglück überwinden. 


s. O ftarfer fels und le⸗ 
benshort! Laß unfre herzen 
Durch dein wort In hie 
andacht brennen, Daß wie 
geſtaͤrkt uns nimmermehr 
Von deiner weisheitreichen 
lehr Und treuer liebe tren⸗ 
nen. Fließe, Gieße Deine 


Ins gemuͤthe, Daß 


3 wir 
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wir koͤnnen Chriſtum un 
ſern heiland nennen. 


6. Du ſuͤſſer himmels- 
thau! ſenk' dich In unſre 
herzen kraͤftiglich, Und 
ſchenk uns deine liebe, Daß 
unſer ſinn mit liebestreu 
Dem naͤchſten ſtets verbun⸗ 


den ſey, Und ſich darinnen 


uͤbe Kein neid, Kein ſtreit 
Dich betrübe. Stets in 
liebe Laß uns leben Fried 
und freude wollft du geben. 


7. Sieb, daß in reiner 
eiligfeit Wir führen unſre 
ne Sey unfers geis 
ftes ftärfe, Daß ung fort- 
hin ſey unbewuſt Die eitel- 
feit, des fleifches luft, Und 
feine todte werke. Ruͤhre, 
Fuͤhre Unſre finnen Und be- 
innen Don der erden, 
aß wir Himmels erben 
werden. — 
wid. Schirmer. 


Ar heiliger geift! 
321. O o heiliger Gott! 
Du hoͤchſter troſt in aller 
noth, Du biſt geſandt vom 
himmelsthron, Von Gott 
dem vater und dem ſohn. 
O heiliger geift! o heiliger 
Schi: 0° 


Pfin gſtlieder. 


2. O heiliger geiſt! o 
heiliger Gott! Gieb ung Die 
lieb' su: deinem wort, Ent—⸗ 
und der reinen liebe famm, 
Daß wir ung lieben alle⸗ 
ſammt. O heiliger geift! 
o heiliger Gott! 

3. O heiliger geift! 0 
heiliger- Gott! Mehr un 
fern glauben immerfort, An 
Chriftum niemand glauben 
fann, Du ftärfeft unfre 
herzen dann. O heiliger 
geift!: o heiliger Gott! 

4 O heiliger geift! o 
heiliger Gott! Erleucht uns 
durch dein goͤttlich wort: 
Lehr in Des himmels hen 
thron , Uns Fennen Gott 
und feinen fohn. O heili- 
ger geift! o Heiliger Gott! 

5. O heiliger_geift! o 
heiliger Gott! Du zeigſt 
die thuͤr zur himmelspfort, 
Laß uns hier Fämpfen rit— 
terlich, Und ſchenk uns nach 
dem. Fampf den ſieg. O 
heiliger geift! o bheiliger 
Bott! wi 

6: O heiliger geift !' 0 
heiliger Gott! Derlaß ung 


nicht innoth und tod; Wir 
fagen dir lob, ehr und dank, 
| Allzeit und unfer-Iebenfang. 


O hei 
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4. Staͤrke mich, fo oft 
zur fünde Meingemüth ver⸗ 
ſuchet wird, Daß: fie mid) 
nicht übertwinde. Hab ic) 
irgend: mich verirtt, D fo 
rühre felbft mein herz, Daß 
ich, unter reu und ſchmerz, 
Mich vor Gott daruͤber 
beuge, Und mein herz zur 
uf beßrung neige. | 


.Reitze mich, mit flehn 
und beten, Wann: mir hüls 
fe nöthig ift, Zu Dem gna⸗ 
denftuhl zu tretten. Gieb, 
daß ich auf Jeſum Chriſt, 
2. Laß auf jedem meiner Als auf meinen mittler 
wege: Deine. teisheit niit) (hau, Und auf ihn Die 
mir ſeyn; Wenn ic) bange hoffnung: bau, Gnad um 
— “ Deine wahr⸗gnad, auf mein verlangen, 
heit mich erfreun. Lenke Von dem vater zu empfan⸗ 
Fräftig meinen ſinn Auf/ gen. ar 
mein wahres wohlfeyn hin. | 
Lehrft du mich, mas vecht 
in, wählen, Werd ich.nie 
wein heil verfehlen.' 
3. Hälige des; hergens 
triebe, Daß ich rüber: alles 
treu Meinen Gott und va⸗ 
ter liebe, Daß mir nichts 


—— 


werden. RT 







6. Stehe mir in allem 
leiden Stets mit deinem 
troſte bey; Daß ich auch 
alsdann mit freuden Unter 
Gottes führung fen; Gieb 
mir tin: gelaſſnes herz; Laß 
| hts | mich felbft im todesſchmerz, 
fo wichtig fen , Als: in ſei⸗Bis jun feooen uͤberwin⸗ 
tier huid zu ſtehn. Seinen | den, Deines troſtes kraft 
namen zu erhoͤhn; feinen | empfinden. — 
willen zu vollbri | rt 
fe mir durch dich gelingen. — 
| ur 71 Mel: 
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Mel. Nun on der 209 — 


| icht umein fluch 
903. R tig gut der zeit; 
Ich fleh um deinen geiſt, 


ott! den zu meiner ſelig⸗ 
keit ———— wort ver⸗he 


ei 

2. "Dieweisheit, diesen: 
himmel ſtammt, O vater, 
lehr er mich; Die weisheit, 
Die das herz entflammt Zur 


liebe gegen dich. 
3. Dich lieben, Gott; if 
ſeligkeit. 

dir Fefallt Wirkt edlere 
— Als alles glück 
Der welt | 

IF TR Wertrauen ha, ich 


dam. in.dirs Dann, fihen- 


Let; felbft: dein. geiſt Das 


Dh pn bewußtſeyn mir, 


aß du mir gnaͤdig ſeyſt. 


yEr leite mich zur wahr⸗ 
Seit hin; Zue tugond: ftärf | 


er: mich , Beweiſe⸗ wann 


ich traurig bin;: —* mir 


troͤſter ſich. 


Erſchaff in. mie: 


——— Verſiegle deine 
$uld; Und er bewaffne mich 
im ſchmerz Mit mafh und 
mit gedult. 


ur“, 


Nieander. 


— 


Gern thun was 
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Mel, Oi du⸗ 


» 


d 
324. D lan un 


Der uns den weg zum hims 


fehven und mein Gott, Du 


giebfe mir freudigfeit sim 


zierſt auch hier mein 
as gut und loͤb⸗ 
hidsift an. mir / Geiſt Got⸗ 
tes, A Das verdank ich. dir. 
+DH8s:unfer Heiland, 
Gottes fohn, Gieug von 
der welt zu Gottes thron, 
Kamſt du zu ſeinen zeugen; 
Und mit dir Fam der liebe 
glut, Mit dir kam kraft 
und-heibenmuh , Die: 
zu uͤberzeugen. Dir gei 
def weisheit, lehrteſt fie, 
Und; ſtaͤrkteſt ſi e bey aller 


muͤh.⸗ 
di Die fire. onutet 
du, und itzt Wird ſie durch 
dich verwmehrt, beſchuͤtzt; 

Durch dich wird ſie befter 
hen: :ı Ca. mögen.ibre fein» 
de. Drohmi, Feſt ‚bleibt fie 
ſtehn / wie Jeſu thronz Sie 
fann- Kit antsrgchen, Da 
Jeſus Chriſt ihr ſtifter iſt, 
Und’ — Tonne hevſtand 


biſt 
iſt, * ER 
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Mel: Liebſter Jeſuß tpir find 
I. 3; 1% hier 1 en: t 
ai Rott haft in 
325. G deinem; ſohn 
Mich von ewigkeit erwaͤh⸗ 


let; Sende nun von deinem 
Was noch meinem 


* 


ig. Wohl allen denen, 













Arie die feſte zuverſicht: 

uch mich , auch mich ver⸗ 
Ftöße nice Der — ; 
feinem -t tone&T Yurc 6 re a 
rein durch hefferung:| ©; 3 Er id Anfe 
Wollende meine heiligung. sache ſcher „, Weiſelnder 


— gedanken; Wenn die welt 
"6. Gern mil ich dann ch irre macht; Halte die 
auf ebner bahn Dir folgen- 


Funt t in ſchranken. 
mich dem himmel nahn ; Wenn ich mich von dir ent» 


“ame mich auf autem ferne, Wo its, daß ich 
uͤhr mich auf gutem — nhhit Iemer.! Det 

je 1: 44. Schaff in. mir; ein reis 
| Inesherz., Daß ich ‚ftets an 
niemals träge. : Di-gabft | Gott gedenke, Und. mic) 
Den vorfaß! Gott gieb Du [aft mit reu und fhmerz 
Auch meiner‘; fchteachheit | Ueber meine fünden Fränfe; 
ktaft bagulonin.i 2." 1 Doh nad) ‚den , befrübten 
3 ftunden, Troͤſte mich mit 


Ksa n..POBGnBE 2 2 
| Feſr wunden. 
5 5. Plans 





x 
uw . 


330 


feinem leibe, Und menn.id) 
fein eigen: bin; Hilf mir, 


Daß ich es auch bleibe, Und 
als eine gute rebe Früchte |. 


© Zt eiſt Gottes uͤber⸗ 
326.6 ſtroͤme mich 


bring und in ihm lebe. 
6 Glaube, lieb und hoff: 
nung fen Stets die zierde 


meiner. feele; In verſu⸗ 
chung ſteh mir bey, Daß 
ic) ſiets das beſte wähle. 


Gieb mir demuth, Herr! 


in freuden, Und gedult und 


muth in leiden. 


7. Hilf mir reden recht 
und wohl Und des Gottes⸗ 
dienſtes pflichten, Wie du 
forberfti, ‚wie ic) ſoll, Ohne 
heucheley verrichten, Chrift- 


Pfinaſtlieder 
5. Pflanze Du mic) feloft! dein himmliſch 
in ihn, Als ein glied an| erben... 


reich einſt 
Mel. In dich hab ich gehoffet, 
HOHerr!ꝛc. — 


Mit deiner gnade; gieb, 
daß ich Gerecht und Heilig 
wandle, Nie dein gebot 

Herr mein Gott / vorſetz⸗ 
lich widerhandle. Tuer Te; Bu 


2. Daß ib ſtets im ber 


rufe treu, Zum Dienft-Deg 


nächften: willig ſey, Wick 


Deines geiſtes gabe! Und 
ſchenke mie Das glück ſchon 
hier, : Daß ich zum: freund 


fich leben, felig fterben Und dich habe. 


12) Am Feſt der heiligen Dreyeinigkeit. o 


PT llein Sott in der 
32/7. A hoͤh ſey ehr 
Und dank fuͤr ſeine gnade! 
Darum, daß nun und nim⸗ 
mermehr Uns ruͤhren kann 
fein ſchade. Ein'n wohl—⸗ 


2. Wir preiſen und an⸗ 


| beten dich, Fuͤr deine gnad 
| wir danken; "Daß du, Gott 


vater! ewiglich Regierſt 


dohn alles wanken Ganz uns 


ermeſſen iſt ‚deine macht, 


| gefaltn Gott an uns hat: | Fort: giſchieht, was dein 
Run ift groß fried ohn uns| will hat bedacht z Wohl 


terlaß , Der ſtreit hat nun |ung des gnaͤd'gen Herren! 


ein ende. = 


3. O 
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: Jeſu Ehrift! ſohn 
War. n Deines himm⸗ 
eingeh baterg! Verſohner 
der'r die war'n verlohr'n! 
Du ſtiller unſers haders! 
Lamm Gottee heifger Herr 
und Bott! Nimm an die 
bitt von unſrer noth; Erz 
Ham Dich unfer aller. 

O heil'ger geift, du 
Höcktes gut!. Du allerheil- 
famfter teöfter! Vors teu⸗ 
ke macht fortan. behüt, 

ie Jeſus Chriſt erlöfet 
Durch größe Angft und bit: 
tern tod. Abwend all’ un: 
fern . jammer und notb; 
RR wir ung verfaffen. 
NM. Selnecker. 


Mel. Ze he — Geiſt 
Herr und Gott ꝛc. 


nbetung und 
328. A! dank bringen | luje. 


wir, Herr, unfer Gott und 
vater Dir! Dein ruhm foll 
Unter ung erſchallen. Faß 
unfer [ob dir gefallen; Laßt, 
nt fieb ung 
freu’n Und 9, ewig 
dankbar ſeyn; —82 
chriſten, unſre brüder! 
Fallt vor dem Gott der lie⸗ 
be nieder. Halleluja, Hal⸗ 
leluja. | ET 


ben, Ha 
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2 Er hat uns gemadıt 
wir ſind ſein; Du biſt die 
lieb, und wir ſind dein! 
Wie groß und viel ſind 
deine werke, Du Gott der 
macht und der ſtaͤrke! Dein 
iſt der erdkreis, und in Dir, 
g) hödhfter! ſind und leben 
ir. Du ſchufeſt ſeraphim 
und thronen Und uns, 
auf der erde wohnen. Hal⸗ 
leluja Halleluja. 

3. Der heilige ſchont uns 
ſter ſchuld Und traͤgt ung 
fünder mit gedult Auf fei- 
nen vaͤterlichen armen; Mit 
liebes vollem erbarmen 
Verkuͤrzt er, — pruͤ⸗ 
fungszeit, Br net ung 
mit ſeligkeit —3 — 


Itet- uns mit: freuden, U nd 


ſchickt zu unferm heil ung 
leiden. Halleluja, Halle⸗ 


Anbetung und dank, 
hrifte, die ! Verlöhrne 


fünder waren wir: Du bift, 


ein fluh für uns, geſtor— 


ew — heil uns 


erworben. er zu dir 


ib fliehet, an Dich. aläuke Und, 
lockt' die fund” ihır ‚. treu 
dir. bleibt, Der. foll befrent 
vom fluch der fünden, Er⸗ 
barmung,, gnad und. leben 


finden. 


231 
finden. Halleluja, Dale: 


des Herrn! Wir: waren 
einft von Chriſto fern, Ent 


fernt don dir und von dem 


leben, Mit finſterniſſen um⸗ 


geben. Du haſt durch dei⸗ 


nes wortes macht Auch 
uns zum licht aus Gott ge⸗ 


bracht’ Du lehrſt ung fer 


ben, hilfh uns ftetben; Und 


weiheſt uns zu himmelser⸗ 


benHallelia, Haltehuja. 


6. Anbetung und dant 
htingen tie, Dreyeiniger 3 | 
R hr... 8. | Mel. D. Gott, dis frommer 
jedes fand‘ per erden Boll Gotenae 


ehoya / Die! Es m 
deiner herrlichkeit werden ! 
ie felig, wie begnadigt 
ift Ein Holf;'deß zuvetficht 
du biſt! Jehova Deinen 
großen 'namen Sey ewig 


ruhm und ehre! Amen. 


Halleluja, Halleluja. 
.· A. Cramer. 
Mel. Heu teiumphiret Gottes 
’ a. — 


vater dir. Du biſt es, der 
bie ganze welt. Erxſchaffen 


luja.. ci, wre 
5, Gelobet fenft du, geiftl! , 
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hat und noch erhält. Hal⸗ 
2. Dank und anbetung 
bringen wir, Herr, unſer 
Gott und heiland, dir. Du 
fitteft für ung’ todespein, 
Uns vom verderben zu bes 
freyn.  Halleujat 
3. Gelobet ſeyſt du, Geift 
des Heren!. Wir waren 
einſt von Chriſto fern. Du 
haft durch deines wortes 
macht Auch ang. zum licht 
ud heil:gebtant. Halle⸗ 
ut. - eg 


* 

gs BE 

x F} # >» 
1 


Ann At dreymal groſ⸗ 
330. Dir ore: Den 
erd und ahimmel dienen, 
Dem dreymal heilig ſingt 
Die, ſchaar ‚Der Seraphi- 
nen! Du hoͤchſte majeftät! 
ne in * ee 

u aller Herreh Herr, Je⸗ 
hovah Zebaoth!. 
2. Dich:bet: ich: Findfich 
an, Die fol mein lob er⸗ 
fchallen ;. Mein Halleluja 
laß Die gnädig wohlge⸗ 


| falten: Mein. alleehöchftes 


gut, Und gnadenvolles 
licht! Drevein’ger Des 
| Ä und. 
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und Gott! Verſchmaͤh 

mein danflied nidht. 

3. Mein fchöpfer! menſch 
und vieh Bis zu dem Flein- 
ften weſen Läßt deine herr> 
lichkeit Und allmacht an fich 
lefen; Did) Toben uͤberlaut 
Die wunder - der natur, 
Das weite firmament Und 
- jede Freatur. / 

4. Dich, vater! preifen 
wir Kür deine treue güte. 
Du führft ung wunderbar, 
Erquicfeft das gemüthe; 
Giehſt leib und feele Eraft; 
Erhoreft unſer flehn, Herr! 
wie verdienen. wir, Was 
ung durch dich geſchehn? 


5. Heiland, Immanuel! 
Lamm Gottes ohne fuͤn⸗ 
den! Mein Jeſu! deine 
lieb Kann fein verftand er- 
ründen. Das Halleluja 
ingt Dir, als dem wahren 
Chriſt, Das menfehfiche 
rar , Das längft er- 
oſet ft. — 


dich, Und trateſt in die mit⸗ 
ten, Trugſt unſre ſuͤnden⸗ 
ſchuld, Und_haft für ung 
Helitten; Durch deinen 
theuren tod Erwirbſt du 
uns das heilz Wir nehmen 


En 





hoffen wir, 


| 
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al” an Gott Und: feinem 
erbe 5 * | keit | 
— err Gott heil'ger 
geiſt! Du geiſt voll reiner 
flammen! Durchs Evange⸗ 
lium Bring'ſt du das volk 
zuſammen, Das Chriſtum 
kennt und ehrt; Du ma⸗ 
cheſt alles licht, Giebſi ſtaͤr⸗ 
ke, daß es uns Am glau⸗ 
ben nicht gebrich. 

8. Du hoͤchſter tröfter | 
kannſt Durch deiner weis⸗ 
heit lehren, Erleuchten, 
heiligen, Aufrichten und 
bekehren. Du theiltſt die 
gaben aus, Erfuͤlleſt uns 
mit kraft, Die dem verder⸗ 
ben wehrt, Und gutes in 


uns fhafft. 


9. Gott vater, fohn und 
geiſt! Ein Sort, und eins 
in dreyen! Erhabne maje⸗ 
ſtaͤt, Die mir ſtets benes 


deyen! Laß auf der res 


ten bahn Uns allegeit bes 


ſtehn, Und felig durch) den 
* tod Zur ewigkeit eingehn. 

6. Du nahmeſt fleifch an | 
‚Gott! Dein gnadenantlig 
feuchten ; Durch. deinen fes 
gensthau Ganz unſer herz 


10. Laß, o dreyein'ger 


befeuchten. Auf dich hur 
aß uns, Herr! 
nicht im ſpott; Soſingen 

wir 
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wir entzuͤckt: Gelobt, ges 
(obt ſey u — 


3 J ott der vater 
31 wohn ung bey 
Und laß ung. nicht verder- 
ben, Mach ung aller fün- 
den frey, Und hilf ung felig 
ſterben. Fuͤr dem teufel 
uns bewahr, Halt ung bey 


feftem glauben, Und auf 


dich laß uns bauen, Aus 
herzensgrund vertrauen, 
Dir ung mweihen ganz und 

ar Mit allen rechten chri- 

en, Entfliehn des teufels 
liften, Mit waffen Gott’ 
ung rüften. Amen, amen, 
das fen wahr, So fingen 
wir. halleluja. 

2. Jeſus Chriftus wohn 
uns bey, Und laß nicht ver- 
derben — 2. | 

3. Der heilige geift ung 
wohne bey, Und laß uns 
nicht verderben — 2. 

D. Mart. Luther. 


Mel. Mein Seel erhebt den 
Herren ı. 

| ott fen ung gnaͤ⸗ 
332. G dig und barm⸗ 
herzig, Und geb uns ſeinen 
goͤttlichen ſegen. 


* 


Dreyeinigkeitslieder. 


2. Er laſſe ung fein ant⸗ 


litz leuchten, Daß wir auf 


.M. Kange. | erden erkennen feine wege. 


3. Es fegne ung Gott, 
unfer Gott; Es fegne ung 
Gott, Und geb ung feinen 
frieden. Amen! 

D. M. Zutber. 


Mel. Es woll uns Gott genaͤ-⸗ 


dig ſeyn ꝛc. 
err, unſer Gott, 


333. wer iſt dir 
gleich? Du biſt das hoch 
fte weſen; Und doch haft 


du, an gnade reich, Uns 


dir zum dienft erlefen. Ges 
meinfchaft follen wir mit 
dir, Du allerhöchfter, has 
ben. Mit deinem heil willſt 
du uns hier Und ewig einſt 
begaben, Du quelle alles 
ſegens! 

2. Wir beten dich, o 
vater! an. Sind wir gleich 
vor dir ſuͤnder, So nimmſt 
du dich doch unſer an, Wie 
vaͤter ihrer kinder. Du 
haſt fuͤr uns aus großer 
huld Selbſt deinen ſohn 
gegeben. Dein herz, voll 
guͤte und gedult, Verleih 
uͤns troſt und leben, Daß 
wir dich kindlich furchterg 
| 3. 


Dreveinigfeitälieder: 
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* 55 eſu, ew'ger Got) Mel. Wachet auf, ruft und 


die Stimme ıc. 


2 eilig ift Gott, 
334. H unfer Herre! 
Der weg ung wieder offen. | In ewigkeit ſey ihm die 
Uns zu befrey’n von fuͤnd ehre, Gott vater ſohn, 
und tod, Kamſt du zu ung und heil ger geift!: Heilig, 
auferden. O laß uns, un⸗ hoch heilig, heilig ft un- 
fer Here und Gott! Froh ſer Gott, der, allein felig, 
Deines fegens merden, Und Der vater, Fonig, tröfter 

dir im glauben dienen. heißt! Gott felbit ift unfre 
= — ffreud, O ſuͤſſe lieblichkeit! 

4. O heilger geiſt, du | Halleluja! ſtimmt an den, 
geiſt von Gott! Wehr in ton Vor ſeinem thron Des 
uns dem verderben! Im neuen lieds und lobgeſangs. 
glauben an des mittlerstod, 2. Ruhmund ehre, macht: 
Hilf ung der fünde fterben! | und ftärfe Sep dir! dich 
Du giebſt zum. guten luft | preifen deine mwerfe, O 
und kraft, Laß es ung ſtets Gott, du allerhöchftes gut. 
erfahren; Stärf uns in Dich, o Herr Jeſu! loben, 
unfrer pilgeimfchaft, Bes |.Die du zur herrlichkeit ers 
wahr uns vor gefahren, hoben; Du haft erFauft 


tes fohn! Duheil, Darauf 
wir hoffen! Durch dich 
fteht zu des vaters thron 


Hilf ung dir willig folgen. | uns durch dein blut. Nun 

Ä werden wir erquicft, Mit 

himmelsinft entzuͤckt. Theu⸗ 

rer Jeſu! Gott iſt uns nah, 

Sein heil ift da! Lobt 
unfern Deren, Dalleluja! 
| B. Craffelius, 


Mel. Erhalt uns Herr bey dei⸗ 
nem Wort ꝛc. 


ommt, bringet 
335. K ehre, danf . 


5. Laß, Gott, ung dein 
auf erden fchon, Als un- 
fers Gottes freuen. . Herr, 
fegne uns von deinemthron, 
Daß mir vor dir gedeihen! 
Dein ift das reich, die herr- 
lichkeit. Dir mollen mir 
hier. leben; Und du wirft 
nad) vollbrachter zeit Uns 
einft dahin erheben, Wo 


wir dich ewig ſchauen.  Iruhm Dem Herrn im höcıe 


Fre '. 
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ſten heifigthum, 
tert, de 


Dem das 


Aus nichts erſchuf undnoch 


erhält! ——— 

2. Preiſt den, der auf 
dem ewgen thron Allmaͤch⸗ 
tig herrſcht, den ein'gen 
ſohn, Der fuͤr uns menſch 
ward, für ung ſtarb, Und 
ung die feligfeit erwarb. 

3. Bringt ehre Sort dem 
heilgen geift, “Der ung den 
meg zum himmel weıft, 
Der ung mit liht und tu— 
gend ſchmuͤckt, Und ung 
mit feinem troft erquickt. 

4. Hochheilige dreyeinig- 
feit! Dir fey hienieden in 
der zeit, Noch beffer in der 
ewigfeit, Anbetung, preis 
und danf geweiht. 

Cappenberg. 


el. Es wolle Gott ung gnd- 
diig ſeyn ꝛc. | 


a4 Gott! wir ehe 
336. O ren deine 
macht Und gnade fuͤr uns 


armen, Daß du ung, Herr, 
fo werth geacht't Dich un: 
fer zu erbarmen; Wir find 
vol fünde, du voll gnad; 


Wir todt, du bift dag fer 


ben; Haft Dich nad) Deinem 
angdenrath Zu eigen uns 


Dreyeinig 





keitslieder. | 
gegeben, O abgrund aller, 
en wort Die melt| fiebe. _ 2 J 


— — 


Fu = 
2. Wir beten dich als 


vater an, Du liebeſt uns 
als kinder Alfo haft dus 
dich Fund ’gethan Zum troff 
der armen fünder 
sorn weicht deiner: lieb und 
huld, Dein päterlich ger 
müthe Iſt voll erbarmen, 
voll gedult, Boll fang: 
muth, treu und güte. 
wunderbare liebe! 


Dein 


O 
O Jeſu, ew'ger Got: 


„ge: 
tes ſohn Du heil darauf 


wie hoffen! Durch dich 
fteht zu des vaters thron 
Der weg ung mieder offen. 
Du bift der grund der fes 
figfeit, IBorauf wir arme 


bauen. Dein gnadenbrunn 


quillt allezeit Fuͤr die, ſo 
dir vertraun; Du urs 
fprung alles ſegens! 

4- O geiſt der gnaden, 
wahrer Gott! Wehr in 
uns dem verderben; Im 
glauben an des mittlers tod, 


ailf uns der fünd’ abſter⸗ 
ben. 
des fatans rei, Durch) 
deinemacht darnieder, Da⸗ 


Sa, ſchlag in uns 


mit wir Jeſu Chrifto gleich, 
Und feines leibes glieder 


Durch deine guade bleiben. 
5 © 


Drepeinigkeitslieder. 


5. So ehren mir por 
deinem thron Did), unfern 
Gott und vater, Sammt 
Ehrifto, deinem lieben fohn, 
Als unfern heilsberather, 
Und Gott den werthen heil’: 
gen geift, Don gleicher 
maht und weſen. Hilf, 
der Du dreymal heilig heißt, 
Daß mir in dir genefen, 
Und dich Dort ewig loben. 
| C. A. Götter. 


Del. Nun freut euch lieben 
Chriſten ıc. | 


heiligfte drey- 
337: O faltigkeit Voll 
majeſtaͤt und ehren! Wie 
kann doch deine chriſtenheit 
Dein lob genug vermeh— 
ren? Du biſt ſehr hoch und 
wunderſam; Ganz unbe- 
greiflich ift dein nam’, Dein 
weſen unerforfchlich. 

2. Wir danfen dir, daß 
du uns nicht Im fintern 
ließeſt ſchweben, Und haft 
ung von dir fo viel licht In 
deinem wort gegeben, Daß 
du bift wahrer Gott, und 
heißt : Gott vater, fohn 
und heil’ger geift, Drey- 
faltig und doch einig. 

3. O vater, welcher al: 
les ſchafft Und naͤhret, fey 
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gepriefen Sür deine wune 
derbare Fraft, So beine 
macht bewiefen! Du va⸗ 
ter! haft vor aller zeit Den 
eing’gen fohn von ewigfeit, 
Dein ebenbild, gezeuget. 

4. Du haft gebaut der 
erde Freis Mach Deinem 
wohlgefallen, Draufmwohnt 
der menfch zu Deinem preis; 
Dein lob foll hier erfchals- 
In. Auch) wird Durd) dei⸗ 
nes mundes wort, Die 
alles immer fort und fort 
Erhalten und regieret. 

5. Drum fteh, 0 vater! 
ferner bey. Uns deinen ar⸗ 
men kindern Und alle unſre 
ſchuld verzeih Uns tief ge⸗ 
beugten ſuͤndern. Errette 
uns aus unſrer noth; Hilf 
uns im leben und im tod, 
Wie du uns haft verfpros 


en. | 

6. D Jeſu Ehrifte, Got⸗ 
tes ſohn, Don ewigfeit ges 
bohren! Uns menfchen auch 
im himmelsthron Zum mitte 
fer auserfohren! Was nur 
gefihieht , gefihieht . 
dih. O mahrer Gott! i 
preife dich; Eins bift du 
mit Dem vater. 

7. Du bift des vaters 
ebenbild, Und doch von 
2... him⸗ 
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himmel kommen; Als die 
beftimmte zeit erfüllt, Haft 
du fleifch angenommen, Haft 
ung erworben Gottes huld, 
Bezahlet unfre fünd und 
und ſchuld Durch dein uns 
fhuldig leiden. 

8. Nun fißeft du zurrech- 
ten Fraft Des vaters hod) 
erhoben, Als Herr, der 
alle dinge ſchafft, Und 
dämpft der feinde toben. 
Hilf ung, o wahrer menſch 
und Sott! Air wollen dir 
für deinen tod Und alle 
wohlthat danfen. 

9. O heil’ger geift! der 
du ausgeht Vom vater 
und vom fohne, Der ung 
erfchaffen und erlöft! Er: 
feuchte uns, und wohne In 
ans mit neuer fihopfungs- 
fraft, Die reine herzen in 
uns fchafft, Im glauben, 
leben, leiden. 

10. Herr, du gebiereft 
durch dietauf Uns wieder⸗ 
um aufs neue; Du weckſt 
uns auch von ſuͤnden auf, 
Und giebſt ung wahre reue. 
Durch did) wird unfre hoff: 
nung fefl, Und wenn ung 
alle welt verläßt: Bleibſt 


Dreyeinigfeitslieder. 


IL. Wir bitten Did) des 
müthiglich: Laß Das zum 
himmel dringen, Was wir 
im flehen oft vor dich In 
unfern nöthen bringen, Und 
wann die legte ftund da iſt: 
So hilf, daß wir auf Je— 
fum Ehrift Getroſt und ſe— 
(ig fterben. 


12. Gott vater, fohn 
und heil’ger geift! Für alle 
gnad und guͤte Sey immer: 
dar von uns gepreiſt Mit 
freudigem gemuͤthe. Dein 
lob vom himmelsheer ers 
klingt, Das heilig, heilig, 
heilig ! ſingt; So lobt dich 
auch die erde. | 

J. Sefenius. 


Mel. Chrift unfer Herr zum 
Jordan Fam ıc. 


NMas alle weifen 
338. W in der welt 
Zu ſchwach ſind uns zu leh⸗ 
ren, Laͤßt Gott, der uns 
sum volk erwaͤhlt, In feis 
nem wort uns lehren, Daß 
er, der Herr, nur koͤnig 
ſey, Hoch uͤber alle Goͤtter, 
Großmaͤchtig, freundlich, 
fromm und treu, Der 
frommen ſchutz und retter, 


du bey uns im herzen. Ein weſen, drey perſonen. 
2. Gott 


Dreyeinigfeitslieder. 


2. Gott vater, fohn und 
heifger geift Heißt fein hoch- 
heilger name; So kennt, 
fo nennt, fo rühmt und 
preift Ihn der gerechte ſaa⸗ 
me: Gott Abraham, Gott 
Iſaac, Gott Jacob, den 
er liebet, Herr Zebaoth, 
Der nacht und tag Uns alle 
Haben giebet Und wunder 
thut alleine. 


3. Vom vater ift von 
ewigkeit Der ſohn gezeuget 
worden. Der ſohn kam 
nach beſtimmter zeit Ins 
fleiſch in unſern orden. Der 
heilge geiſt geht aus ohn' 
zeit Vom vater und vom 
ſohne, Mit beyden gleicher 
herrlichkeit, Gleich ewig, 
gleicher krone, Und unge: 
theilter ſtaͤrke. 


4. Sieh hier, mein herz! 
das iſt dein gut, Dein 
ſchatz, dem keiner gleichet, 
Das iſt dein freund, der 
alles thut, Was dir zum 
heil gereichet, Der dich ge⸗ 
baut nach ſeinem bild, Fuͤr 
deine ſchuld gebuͤſſet; Der 
dich mit wahrem glauben 
fuͤllt, Und all dein kreuz 
verſuͤßet, Mit feinem heil- 
gen worte. 
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5. Drumauf, meinherzt 
erhebe dich, Und lerne Gott 
recht kennen: Denn die er⸗ 
kenntniß ruͤhret mich In 


liebe zu entbrennen, Die 


meiner feele hoffnung nährt, 
Gott werd in jenem lebens 
Die freude, die fein ohr ge⸗ 
hört, Und ſolche wolluſt 
geben, Die bier Fein aug 
erblicket. 

6. Weh aber dem vers 
ftockten heer, Das fich hier 
felbft verbfendet, Gott vom 
fi) ftoßt, und feine ehe 
Auf creaturen mwendets 
Ihm wird gewiß des him⸗ 
melszelt Dereinft verfchlof= 
fen bleiben. Wer Gotk 
verläßt auf diefer welt, Ders 
wird er don fid) treibeng 
Und ewig dort verftoßen. 

7. Ey nun, fo gieb, du 
großer held, Gott himmel 
und der erden! Daß alle 
Be in der welt Zu 
dir befehret werden. Er— 
leuchte, mas verblendee 
geht, "Bring wieder, was 
verirret; Entferne, was 
im wege flieht, Was fre— 
Bent verwirret Die 
ſchwachen in dem glauben. 

8. Laß deine Fraft ung 
allzugleih Zur himmels⸗ 
92 pforte 
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pforte bringen, Daß wir 
gefammt in deinem reich 
Ohn alles ende fingen: 
Daß du alleine Fönig ſeyſt, 
Hoc über alle gotter, Gott 
vater, fohn und heil’ger 
geift, Der frommen ſchutz 
undretter, Cin weſen, drey 


erſonen. 
perl P. Gerdard. 


Mel. Nun, danfet alle Gott ic. 
Gelobet ſey der 
339. Herr, Mein 
Gott, mein licht und leben, 
Mein ſchoͤpfer, deſſen hand 
Mir, was ich bin, gege— 
ben, Mein vater, der mich 
ſchuͤtzt Von mutterleibe an, 
Der jeden augenblick An 
mir viel guts gethan! 

2. Gelobet ſey der Herr, 
Mein Gott, mein heil, mein 
feben, Des vaters ewger 
fohn, Der fich für mich ge- 
geben Und mich erlöfet hat 
Mit feinem .theuern blut, 
Auf defien martertod Mein 
ganzes hoffen ruht! 

3. Gelobet fey der Herr, 
Mein Gott, mein licht, 
mein leben, Des vaters 
werther geift, Den mir der 
fohn gegeben, Der mir in 


Dreyeinigfeitdlieder. 


herz erquickt Und neue Fraft 
wir giebt, Wenn mid) ein 
jammer drückt! 


4. Gelobet fey der Herr, 
Mein Gott, der ewig lebet, 
Den alles lobt und preift, 
Was ift und lebt und we— 
bet! Gelobet fen der Herr, 
Deß name heilig heißt, Der 
einz’ge wahre Gott, Gott. 
vater, fohn und geift! 


s. Dem wir, mit danf 
erfüllt, Gebet und opfer 
bringen. Und mit der engel» 
fchaar Das dreymal heilig 
fingen. : Ihn preiſe ehr⸗ 
furchtsvoll Die ganze chri⸗ 
ſtenheit! Gelobet ſey er 
mir In alle ewigkeit! 


ir glauben all 
340. W an einen Gott, 
Schoͤpfer himmels und der 
erden, Der ſich zum vater 
geben hat, Daß wir ſeine 
kinder werden. Er will 
uns —— ernähren, Leib 
und feel auch wohl bewab⸗ 
ven. Allem unfall will er 
mehren: Sein leid foll ung 
widerfahren. Er forget 
für uns, fhüßt und wacht 
Es ſteht alles in feiner 


jeder noth Mein traurig! macht. 


2. Wir 


Dreyeinigfeitslieder. 


2. Mir glauben aud an 
Jeſum Ehrift, Seinen fohn 
und unfern Herrn, Der 


ewig bey Dem vater iſt, Glei⸗ 


cher Gott an macht und 
ehren, Don Maria der 


. jungfrauen Iſt ein wahrer 
menſch gebohren, Durch 


den heilgen geiſt im glau— 


ben, Fuͤr uns, die wir 
mwar’n verlohren, Am kreuz 
eſtorben, und vom tod 
ieder auferſtanden durch 


ott. 
3. Wir glauben an den 
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ir glauben all 
341. W an einen Gott, 
Vater, ſohn und heil'gen 
geiſt, An Gott, ps 
Zebaoth, Den die ſchaar 
der engel preift, Der durch 


feine große Eraft Alles wir⸗ 
fet, thut und fchafft. 


2. Wir glauben auch an 
Selum Cheit, Gottes und 
arien fohn, Der vom 
himmel Fommen ift, Und 
ung führt zum himmels- 
thron; Der ung durch fein 


heilgen geift, Gott mit va⸗ blut und tod Hat erlöft aus 


ter und, dem fohne, Der 
aller bloͤden trofter heißt, 
Uns. mit gaben ziert von 
oben, Die ganze chriften- 
heit auf erden Hält in ei- 
nem-finn gar eben. Hier 
alle fünd vergeben werden: 


‚ Das fleifch foll ung wieder 


leben. Nach diefem elend 
ift bereit Uns ein leben in 


ewigkeit. 


D. Mart. Kutber. 


93 


aller noth. 


3. Wir glauben an den 
heil’gen geift, Der von beys 
den ausgefendt Uns ftets 
hülfund beyftand leift, Treu 


zu bleiben bis ans em. 


Heilige Dreyeinigkeit! Sey 
gepreiſt zu aller zeit. 


Tobias Clauſnitzer. 


13) Am 


342 An Feſt Johannis des Täufers. 





13) Am Seit Zohannis des Taͤufers. 


Mel. Mein' Seel' erhebt den 
Herren ıc. 


elobt fen Der 
342. G a der 
Gott Sfrael, Denn er hat 
befucht und erlöfet fein volk, 


‚2. Und hat ung aufges 
richtet ein horn des heil, 
In dem haufe feines Die- 
ners Davids, 

3. Als er dor zeiten ge= 
redet hat Durch den mund 
feiner heiligen propheten. 


4. Daß er ung errefte 
Son unfern feinden, Und 
pon der hand aller, die ung 
haſſen, 

5. Und die barmherzig⸗ 
keit erzeigete unſern vaͤtern, 


Und gedaͤchte an feinen hei⸗ 


ligen bund, 

6. Und an den eid, den 
er geſchwohren hat Unferm 
vater Abraham, uns zu 
geben, 


7. Daß mir erlöfet aus 


der hand unfrer feinde Ihm 
Dieneten ohne furcht unfer 
leben lang 

3. In heiligfeit und ge⸗ 
— Die ihm gefaͤl⸗ 
ig iſt. 


9. Und du, kindlein! 
wirft ein prophet des hoch⸗ 
ften heißen, Du wirft vor 
dem Herrn hergehen, Daß 
du feinen weg bereiteft. 

10. Ind erfänntniß des 
heil gebeft feinem vol, 
Die da ift in vergebung ih⸗ 
rer fünden. ur 

11. Durch die herzliche 
barmbherzigfeit unfers Got⸗ 
tes, Durch welche ung be> 
fuchet hat der aufgang aus 
der höhe; 

12. Auf daß er erfiheine 
denen, die da fißen im 
finfterniß und fchatten des 
todes, Und richte unfere 
füffe auf den weg des fries, 
ens. 

13. Lob und preis ſey 
Gott dem vater, und dem 
ſohn, Und dem heiligen 
geiſte 

14. Wie es war im an⸗ 
fang, jetzt und immerdar, 
Und von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit, Amen. 


Mel. 
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Mel. Erhalt ung, Herr, bey | 


deinem Woet ic. 
elobet ſey 
343. G Iſraels Gott, 
Der Herr, der ſein vol 
in der noth Und da es gaͤnz⸗ 


lich war verflucht, Mit 
großen gnaden hat beſucht. 


2. Er hat uns ſeinen 
ſohn geſandt, Der allen 
zorn ganz abgewandt, Und 
uns erloͤſet kraͤftiglich, Daß 
Iſrael kann freuen ſich. 


3. Noch ſtoͤßt der Herr 
fein volk nicht aus; Sn 
feines Dieners Davids haus, 
Hat er ein horn der felig- 
keit Geſetzt zum troft der 
chriftenheit,, 
4. As ung dor zeiten 
machte Fund der heiligen 
propheten mund, Dadurch 
er uns hat angemeldt, Er 
woll uns retten alsein held, 


5. Der feinde ag Des 
haffers hand, Ob fie für 
zorn gleich find entbrannt, 

oll er zerbrechen als der 
mann, Der tod und teufel 
zwingen Fann. er 

6. Hierzu hat ihn fein 
herz bewegt, Das fich mit 


Den er mit Abraham ge- 
macht, 

7. Wie auch an dieſes, 
was er hat Gefchmöhren 


Flihm an eideg ftatt, Zu ge— 


ben denen, die da find Von 
ihm gezeugt, auch kindes⸗ 
kind; 

8. Auf daß, wenn mie 
erlöfet find, Don teufel, 
hölfe, tod und fünd, hm 
diene unfer lebenlang, Ein 
jeder ohne furcht und zwang, 

9. Gerecht und heilig in 
der welt, Nach folcher att, 
die ihm gefällt, Nicht wie 
e8 menfchen witz erfinnt, 
Der leider Gott vergeblich 
dient. 

‚ıo. Du Ffindlein, ‚du 
wirft ein prophet Des hoͤch⸗ 
ften heißen, der da geht 
Dem Heren Meflias hier 
voran, Und madt ihm ride 
tig feine bahn. * 

11. Ja herzliche barm⸗ 
herzigkeit, Kraft welcher 
ung in unſerm leid Der auf⸗ 
gang aus der hoͤh beſucht, 
ft heißer menſchenliebe 
frucht, 
12. Auf daß die ſo im 
finſtern find Und Die in to— 


gnad und güte regt; Er| desfchatten find, Des lich» 
hat an feinen bund gedacht, Ites Finder koͤnnen ſeyn, 
5 — 24Duurch 
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Durch feinen hellen glanz 
und ſchein, 

13. Daß ihre fuͤſſe rich— 
tig ftehn, Und auf dem weg 
des friedeng gehn, Ja end⸗ 
lich allefammt zugleich Mit 
freuden gehn ins himmel: 


N: J. Hermann. 


Mel. O Gott du frommer 
Gott xc. 


8 lag Die ganze 
344. E welt Mit zorn 
und fluch beladen; Da off: 
neteft du, Gott! Die fülle 
Deiner gnaden, Und fand- 
teft vor dem Heren Den, 
DR Dienft Die 97 Ihm 
J ereiten ſoll, Als ſeinen 

necht, voran. 

2. Gott! wer kann thun, 
tie du? Schon wohl be⸗ 
tagt an jahren Gebiert Eli- 
fabeth. Der fohn der un- 
fruchtbaren Stellt zur ge: 
festen zeit Nach deinem 
rath fi) ein, Der herold 
Deines fohns Bey feinem 
volf zu fenn. 

3. Durch ihn willſt du 
die welt Won deinem heil 
befehren. Gott! ihn auch 
ehreft Du, Um deinen fohn 
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erſt ftumm, Der ſtumme 
ſchnell beredt Und weiſſagt, 
da auf ihn Der geiſt des 
Herrn geraͤth. | 

4. Das find wird ſtark 
am geift, Der gnade treuer 
lehrer, Ein brennend, ſchei⸗ 
nend licht, Ein mächtiger 
befehrer, Ein heil’ger eife- 
rer, Der frey Die lafter 
ſtraft. Auf feiner feele 


ruht Eliä geift und Fraft. 


5. Jedoch es fchallet auch 
Durch ihn die gnadenftim- 
me Zum troft der trauri- 
gen: Gott ftraft noch nicht 
im grimme Die fündenvolle 
welt; Sein himmelreich 
ift nah; Denn, der die 


welt mit Gott Derfohnen 


fol, ift da. 


l 


| 


6. Kommt, fünder! | 


nehmt fein heil; So ſeyd 
ihr nicht verlohren. Freut 
mit Johannes euh! Er, 
der — noch) ungebohren — 
Des heilands fih erfreut, 
Der freuet fih auch nun, 
Durch fauf und predigen 
Ihn allen Fund zu thun. 

7. Er zeigt von Jeſu heil 
Als fein getreuer lehrer, 
Zu ihm nur hin bermeift 
Er alle feine hörer: Seht! | 


zu ehren. Sein vater wird | das ift Gottes lamm, Das 
mit 


ehre. 
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mit dem fluch belegt, Fuͤr 
ung gefchlachtet wird, Und 
alle fünden trägt! 


8: Wohl dem, der die- 
fe8 lamın, Auf das Jo— 
hannes meifer, Mir feitem 


- glauben faßt Und durd) fein 


leben preiſet. Wer feinem 
taufbund treu, Sich Jeſu 
ganz ergiebt, Der wird in 
ihm von Gott Begnadigt 
und geliebt. 

9. Das fey auch unfer 
theil! Johannes amt und 
lehre Verherrliche noch 
ſtets, Gott! deines namens 
Wer buſſe thut und 
glaͤubt, Hat troſt auf alle 
zeit. Wer Jeſu treu ver- 
oe Wohl dem in ewig: 
eit + * 


Mel. Chriſt, unſer Herr, zum 
Jordan kam ıc. 


hr fünder, hört! 
345. J wer ruft euch 
dort In jener ſtillen wuͤ— 
fin? Merkt auf den wie⸗ 
Derhall der mort’, Laßt 
durch die ſtimm euch rüften, 


Die euch und eures gleichen 


ruft, Zu Gott ſich zu be— 
kehren; Don reu erſchallt 
und hallt die luft: Wer 
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ohren hat zu hören, Der 
höre doch die lehren. 


2, .Eg ift nichts über dieß 
gefchrey, Ihm gleichen Fei- 
ne lieder; Der angenehm- 
fte Flang ift veu, Es Fehre 
zu Gott wieder Ein jeder, 
der fi) fchuldig weiß; &o 
wird er gnad erlangen, Ja, 
Sort wird ihn mit allem 
fleiß Aufnehmen und ums 
fangen, Db er gleich irr 
gegangen. | 

3. Wird dem gewiſſen 
angft und bang Yon übers 
häuften finden; So fommt 
und ſaͤumet euch nicht lang, 
Da Fonnt ihr ruhe finden: 
Denn fihauet hier ift Got- 
tes lamm, Das hat allein 
getragen Die fünden an 
des kreuzes ffamm, Damit 
fir nicht verzagen, Wenn 
fie ung wollen plagen. 

4. Wohlan ! fo Eehret 
wieder um, Und folgt des 
rufers ftimme. Gebt euch 
die fihuld, und Gott den 
ruhm, Daß er fich nicht er- 
grunme, Und firafe nach 
gerechtigkeit Die große mif- 
fethaten. Nehmt nun in 
acht die gnadenzgeit, Und 
hütet euch für fchaden, 
Ds Sonſt 
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Sonſt ift euch nicht zu ra- 
then. 


. Mel. Bon Gott will ich nicht 
laflen ıc. 


/ ott fen gelobt 

3406. G mit freuden, 
Der Iſrael beſucht, Und 
ſelbſt das volk der heyden, 
Das vormals war ver— 
flucht! Er hat fein horn er⸗ 
höht, Das fi). vom heil 
ergießet, Und alles leid ver- 
füffet, Das von der find’ 
entfieht. , 
2. Ach! daß fich möcht’ 
ergießen Das heil in meine 
feel, Und reichlich überflief: 
fen Mein herz vom freu: 
densl, So fromme feelen 
heilt, Und ihnen in den 
feiden, Zu unverdroßnem 
ftreiten, Gedult und kraft 
ertheilt. 

3. Was Gott vormals 
berfprochen, Durch einen 
theuren eid, Das hat er 
nie gebrochen. Es zeugt 
die folgegeit Don dem, was 
Gottes mund Verheißet; 
ja, die zeiten Die werden 
noch von weiten Die wahr⸗ 
heit machen Fund. 

4. Er mwird fein volf er- 
retten, JWie vormals ift 
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gefchehn, J Don aller feins 
de Fetten, Die ihnen wider» 
ftehn; Er wird barmher— 
zigkeit An feiner Firch’ er- 
seigen; Die feinde müffen 
weichen Und fliehen in. Dem 
ftreit. 

5. Er hates feft geſchwo⸗ 
ren, Und denft an feinen 
bund, Den er, weil nım 
gebohren Meſſias, machet 
kund; Drum wird er von 
der nacht Der ſuͤnden und 
vom boͤſen Sein Iſrael er⸗ 
loͤſen, Mit unumſchraͤnkter 
macht. 

6. Die, die im finſtern 
ſchweben Bringt er ang 
licht hervor; Er führt fie 
aus dem leben Zu der ver: 
Flärten chor. Es wird der 
heyden füll’ Ans reich des 
Heren eingehen Und Iſrael 
wird fehen Des Herren 
gnadenwill. 

7. Da werden ſie ihm 
dienen Getreu ihr lebens 
lang; Dieweil das heil er= 
fihienen, Dur das fie 
ohne zwang, In wahrer 
heiligfeit, So lang fie find 
auferden, Mit luft verch- * 
ren werden Gott in gerech⸗ 


tigfeit. 
\ "8: Dann 
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8. Dann wird man Öott 
erkennen Und Jeſum Chrift 
‚ allein Als feinen heiland 

nenrien, Diemeil fein nam 
wird fen Pur einer; und 
fein ruhm, Wann Daby- 
Ion gefallen, Wird meit 
und breit erfchallen In ſei⸗ 
nem eigenthum. 

9. Gelobet fey der name 
Des höchften ewiglich! Ges 
Fan fen der faame Der 

eiligen, die ſich Zum opfer 
ftellen da, Nach Gottes 
- wohlgefallen, Und laſſen 
Gott erfihallen Ihr lob, 

Halleluja! 
Caur. Zaurentii. 


Mel. Was Gott thut, das ift 
wohl getban ıc. 


347. ott! dem Fein 


ding unmoͤg⸗ 
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tragen. O! laß mich nicht, 
as dein mund fpricht, 
Tür zweifelhaftig ſchaͤtzen, 
rein, Felſen darauf ſetzen. 

3. Auch mich zog vor— 
mals deine hand Aus mei— 
ner mutter leibe; Du haſt 
mich, eh ich war, gekannt, 
Ach! dieſe wohlthat ſchrei⸗ 
be In meine bruſt, Daß 
ich mit luſt Allzeit daran 
gedenke, Und mich dir gänzs 
lich ſchenke. 

4 Mein name, welchen 
man mir gab, Iſt auf dein 
buch gefihrieben. O! laffe 
mich bis in mein grab Den 
chriftennamen üben. Wer 
Ehriſtus glied ft, der bes 
muͤht Sich „ mie er ihm 
nachahme; Sonft hilft Fein 
guter name. 

s. Ein Zacharias preifet 


Lich ıft Im himmel und auf) dich; Ich folge dem exem⸗ 


erden, Der bald der mut: 
‚ter leib verfihließt, Bald 
fruchtbar läffet werden, 
Der aller welt Vor augen 
ftellt: Es fey in Deinem na= 
men, Nur lauter ja und 
amen ! 

2. Du haft vordem ein 
wort geredt In Zacharias 
tagen; Darum muß auch 
Eliſaͤbeth Ein Find im alter 


| Davids Haus geehret. 


pel. Dein guter geift be= 
reite mich Zu deinem ehren 
tempel. o ftimm ich an, 
So gut ich Fann, Dein. 
(ob, daser befungen, Dieß 
fen auf meiner zungen. 

6. Gelobet ſey Gott 
Sfeael! Du haft dein volk 
erhöret : Das horn Des 
heils, Immanuel, Hat 
Wir 
ſind 
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find erlöft, Und auch ge: 
troͤſt. Was du vorlänaft 
verfprochen, Das haft du 
nicht gebrochen. 

7. Der feinde macht ift 

nun gebeugt, Weil der er- 
retter Fommen. Du baft 
barmherzigkeit erzeigt Und 
uns in ſchutz genommen. 
Dein bund und eid Iſt nun 
verneut; Nicht Abraham 
alleine, Die heyden find 
aud) deine. 
8. Die finfterniß , Die 
ung betrübt, Weicht nun- 
mehr ganz zurüce; Der 
aufgang aus der höhe giebt 
Uns lauter fonnenblicke. 
Der friedensfchluß Setzt 
unfern fuß Aus allen todes— 
fchatten, Die uns umgeben 
hatten. 

9. Iſt nun fo viele herr- 
lichkeit Durch deinen fohn 
"erfihienen; So mad auch 
unfer herz bereit, Ihm le— 
benslang zu dienen. Kein 
ander heil Wird ung zu 
theil; Vergebung unfrer 
ea Iſt nur bey ihm zu 

nden. 

ro. Johannes gieng por 
Jeſu her; Wir folgen Je— 
u fchritten, Und ob’8 auch 
durch die wuͤſte wär: Laß 
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uns doch, wie wir bitten, 
Dir bleiben treu, Ohn' 
heucheley, Dis wir auf 
sions auen Dich, lebens— 
fonne ! fchauen. 

Beni. SchmolF. 


Mel. Freu dich fehr, o meine 
Seele x. 


8 Troͤſtet troͤſtet 
34 meine lieben; 
Troftet mein volf, fpricht 
mein Gott; - Treofter,, Die 
ſich jeßt betrüben Ueber ih— 
ver feinde fpott, Meder mit 
Kerufalen Freundlich, hold 
und angenehm, Denn ihr 
leiden hat ein ende, Ihre 
ritterfchaft ich wende. 

2. Ich vergeb’ all ihre 
fünden, eg tilg ihre miſſe⸗ 
that, Ich will nicht mehr 
fehn,, noch finden, Was 
die firaf erwecket hat, Sie 
hat ja zwiefaͤltig leid Schon 
empfangen: ihre freud Soll 
ſich täglich neu vermehren, 
Und ihr leid in freud vers 
Fehren. 

‚3. Eine ftimme läßt ſich 
hören Und fihalle in der 
wuͤſte weit: Alle menfihen 
zu befehren, Macht dem 
Herrn den weg bereit, 

Macht 


Auf Mariä Heimfinhung. 
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Macht Gott eine ebne bahn, ſchen hier auf erden Sollen 
Alte welt ſoll heben an, Alte | leben ſchlecht und recht: 
thaͤler zu erhöhen, Daß Denn des Herren herrlich— 


die berge niedrig ſtehen. 


keit, Offenbar zu ſeiner 
eit, Macht, daß alles 


| 4 
4. Ungleich ſoll nun eben] fleiſch kann ſehen, Wie, 
werden, Und was hoͤckricht, was Gott ſpricht, muß ges 
werden ſchlecht, Alle men⸗ ſchehen. Zr | 





14) Auf Marik Heimfuchung. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht 
Gottes Sohn. 


en Herren mei: 
349.D ne feel erhebt, 
Den großen Bott, deremig 
febt , Mein geift ift voller 
freuden. Daß Gott mein 
Gott und-heiland ift, Und 
ich fein Find und erb als 


ehrift, Ob ich gleich ſchmach 
muß leiden. - 


2. Er hat mich gnädig 
angeblickt, Und mid) elen- 
den recht erquickt; Damım 
ich ihn nun preife, In der 

emein vor jedermann, 
Denn Gott hat viel an mir 
gethan, Auf wunderbare 
toeife. _ , 

- 3. Sein nam ift heilig, 
feine maht Wird hoch in 


aller welt geacht: Er blei⸗herzigkeit, Und nimmt bins 


, 





‚bet allzeit allen Voll güte 
und barmherzigfeit, Die 
ihn zu fürchten find bereit, 


Nach feinem. wohlgefallen. 

4. Mit feinem arm übt. 
er gemalt, Zerftreut und 
ftürzet alles bald, Was fich 
mit ſtolz aufſchwellet. Die 
mächtigen ſtoͤßt er vom 
thron Und giebt den fein⸗ 
den ihren lohn, Die er zu 
boden fället. 

5. Er feßt die niedrigen 
hinauf, Die feines reinen 
wortes lauf Befoͤrdern und 
groß achten. Den hungri⸗ 
gen giebt er ihr brod; Die 
reichen muͤſſen leiden noth, 
Ihr leben muß verſchmach⸗ 
ten. 

6. Er denket der barm— 


weg 


⸗ 
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weg das große leid, Das 
Iſrael mit ſchmerzen Aus- 
ftehen muß in dieſer welt. 
Uns hilft er auf, wenns 
ihn gefällt, Und trägt ung 
ftets im herzen. 


7. Wie er denn hat mit: 


Abraham , Zu dem er inigteit Ueber Denen, Die fich 


die hütte Fam, Und feines 
Findes findern, Durch ei 
nen eid verbunden ſich; 
Das wird er halten ewig⸗ 
ih: Er läßt fich nichts ver⸗ 
hindern. 
8. Sch dank dir auch von 
hergensgrund, D Gott! 
für das, was mir Dein 
mund Verſprochen hat zu 
geben: Es iſt gemiß , hier 
wirft du mich Erretten und 
dort ewiglich In freuden 
laffen leben. 
Joh. Hermann. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich 
nicht ıc. 


eine feel” erhe⸗ 
350. M betdich, Herr | höht 


des himmels und der erden! 
Und mein geift erfreuet fich, 
Daß du, Gott! mein heil 
willſt werden. Du haft 
meines herzens flehn Und 
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2. O wie felig wird man 
mich Weber meinem glau— 
ben preifen! Große dinge 
seigen fich, Die du Fannft 
an mir bemeifen. Deines 
namens heiligfeit, Und auch 
deine macht geht weit. 

3. Du bift voll barmher⸗ 


ſcheuen: Dod dein arm 
will allezeit Die hoffärtige 
zerſtreuen. Du zerbrichft 
der ftolgen thron, Und bift 
der Demüth’gen fohn. 

4. Du giebft deine güter 
ber Denen, die da hunger 
feiden, Und die reichen läßt 
du leer, Die fich nur in 
molluft weiden. Deinem 
diener Iſrael Hilfeft du an 
keib und feel. 

.5. Sey gelobt, Iſraels 
Sott! Du haft dein volf 
heimgefuchet ,. Und machſt 
unfern feind zu fpott, Der 
ung hat bisher gefluchet. 

n dem haufe Davids fteht 
Dein gewaltig horn ers 
oͤht. 
6. Wie vor zeiten iſt ge⸗ 
fagt Durch die lippen der 
propheten: So muß ben, 
der ung geplagt, Deines 
mundes othem todten. Du 


mein elend angefehn. - "I haft an den bund ne 
Ä in 
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Einſt mit Abraham ge— 


macht. , 

7. Dein erlöftes volk foll 
dir Dhne furcht im leben 
dienen, Weil ihm in dem 
finftern bier - Angenehmes 
licht erfihienen: Auch des 
todes fehatten weicht, Weil 
der. helle tag ſich zeigt. 


8. Ach! befuch uns auch 


noch heut, D du aufgang 
aus der hohe! Gieb, daß 


unfer fuß allzeit Auf dem- 


weg des friedeng gehe; Bis 


man aus der wuͤſte geht, 


Und in Zions grängen fteht. 


Mel. Gott fey ung. gnädig ıc. 


ein’ feel erhebt 

351. M den Herren. 
Und mein geift freuet fich 
Gottes, meines heilandes; 
2. Denn er hat feine 
elende magd angefehen. 
Siehe, von nun an wer⸗ 


den mich felig preifen alle 
Findesfind. 


‚3. Denn er hat große 
ding an mir gethan, Der 
da mächtig ift, Und def 
name heilig ift. 


4. Und feine barmherzig⸗ 


keit waͤhret immer für und 
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fürchten. . 

‚5. Er übet gewalt mit 
feinem arm, Und zerftreuet, . 
die hoffärtig find in ihreg 
herzeng finn. 

6. Er ſtoͤßet die gewalti⸗ 
gen vom ftuhl, Und erhöhet 
die niedrigen. 

7. Die hungrigen füllet 
er mit gütern Und läffer die 
reichen leer. - 

8. Er gedenfet der barm⸗ 
herzigfeit Und hilft feinem 
Diener Iſrael auf, 

9. Wie er geredt hat 
unſern vätern, Abraham 
un feinem faamen ewig⸗ 
i 


für Bey denen, die ihn. 
chten | 


10, Lob und preiß fen 
Gott dem vater und dem 
fohn, Und dem heiligen 
geifte! 

11. Wie er war iman- 
fang, bleibt er jegt und im- 
merdar, Und von ewigkeit 
ju ewigfeit, amen. 


Mel. Der Tag ift bin, mein ıc. 

ein herz und 
352. M feel den Her⸗ 
ven hoch erhebet, Den grof- 
fen Gott, der ewig herrfcht 


und lebet. Mein geift in 
mir 
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mir fihh meines heilands | ftuhl, 


freut, Und feinen ruhm ver- 
mehret allezeit. 


2. Denn er hat mid 
elenden angefehen, Und 
mein gebet erhöret und mein 
fliehen; Es hat_der Herr 
mich armen nicht veracht, 
Er hat mit gnad und ret- 
tung mich bedacht. 


. Gott, deffen macht |" ß 


nicht kann ergruͤndet wer— 
den, Und deſſen nam im 
himmel und auf erden Hoch⸗ 
heilig iſt, hat große ding 
gethan Anmir, die ich nicht 
alle zählen kann. 

4. Sin Feiner noth hat er 
mich je verlaffen; Barm⸗ 
herzigkeit ift bey ihm ohne 
mafen, Und mwähret vom 
gefchlechte zu geſchlecht, Wo 
man ihn fürcht’, und hoch 
hält feine recht‘. | 
5, Er übt gewalt mit 
feines armes ftärfe, Daß 
jedermann muß fpüren feine 
werfe. Die ftol; und hoch 
in ihrem herzen find Zer— 
fireut der mächtige, wie 
fpreu Der mind. 


6. Er ftößet die gewaltig 


find vor allen Don ihrem | 
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daß fie erſchrecklich 
falten; Die niedrigen erhe= 
bet er davor Und ftellet fie 
ganz unverhofft empor. 

7. Die hungrigen, Die 
ihn vor augen haben, Er— 
füllet er mit gütern und mit 
gaben; Die reichen läßt er 
(ver im überfluß, Daß noth 
und angft darauf erfolgen 


1UB- ; 

8. Er denket der barm— 
herzigkeit und guͤte, Daß 
er fortan uns vaͤterlich be— 
huͤte, Und ſeine kirch im 
ganzen erdenkreis Erhalt' 
und ſchuͤtz' zu ſeines namens 
preiß. 

9. Die treu — im neuen 
bund, ſo wie im alten, Von 
ihm gelobet — wird er ewig 
‚halten; Der Herr verläßt 
ung, feine Finder, nicht, 
Weil zu ihm fteht all unfte 
zuverficht. 

10. Gott vater! dir ſey 
danf gefagtundehre; Herr 
Jeſu Chrift! den glauben 
ung vermehrte; O heiliger 
geift! erneur' und herz und 
mund, Daß wir dein lob 
ausbreiten jede flund. 


15) Am 


Am Michaelisfeſt. 
15) Am Midaelisfeft: 


Mel. Nun ruhen alle Bil | 


nei u Herr der 
353» D Seraphinen, 
Dem tauſend engel dienen 
Und zu gebote ſtehn; Du 


ewig großer meiſter Des! fa 


ganzen reichs der geifter! 
Mein mund foll deinen 
ruhm erhöhn. _ 

2. Die mächte und die 
thronen, Die in dem him: 
mel wohnen, Giebſt du zu 
meiner wacht. Sie fehn 
beim angefichte In hoͤchſt⸗ 
vollkommnem lichte; Doc 
nehmen fie mich auch in 


acht. | 

3. Das find die flarfen 
helden, Die deinen rath 
vermelden, Gott mein Im⸗ 
manuel! Das find Des 
himmelg fchaaren, Die al 
legeit bewahren Der from» 
men chriften feib und feel. 
4. Ich preife deine güte, 
Mit danfbarem — 
* deiner engel ſchaar. 


as menſchliche gefchlechte | fe 


Pefchüget Deine rechte 
Durd) ihren beyſtand in 
gefahr. il Boa wei 
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5. Sieb, geber aller güs 
ter, gieb ferner diefe häter 2 
& meinem fchuß mir bey. 

ch fey in meinem leben 
Don ihnen ftets umgeben: 
So bleib id manches uns 


alls frey. 

6. Den feind laß fie er⸗ 
ſchrecken Und mich beſtaͤn⸗ 
dig decken, Wie dort den 
gnadentheon. Es ſey mein 
ganzes leben Mit ihrer 
wach umgeben, Wie dort 
das bette Salomon.: 


2» Das fie nicht von mie 
weichen, So laß mid) ihs 
nen —— An wahrer 
heiligkeit. Wie ſie das 
gute lieben, Und wahre 
demuth uͤben, So mach 
auch mich dazu bereit. 

8. Sie thun, Herr, dei⸗ 
nen willen; Den laß mich 
auch erfüllen: Sie find 
vollkommen rein. Drum 


wolleſt du mich ſtaͤrken, In 


worten und in werken 
Nach ihrem bilde rein zu 


yn. 

. Hilf aug und her 
—— aͤrgerni 
su nehmen, Lehr mich be⸗ 
3 hut⸗ 
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hutfam ſeyn Nie durch 
ein fündhaft leben Dem 
naͤchſten anſtoß geben; Denn 
dieſes ſtuͤrzt in ew'ge pein. 

- 10, Wenn ich denn end⸗ 
lich ſcheide; So fuͤhre mich 
zur freude Auf ihren haͤn⸗ 
den ein. Bey dir, o hoͤch⸗ 
ſter, droben, Werd ich 





dich ewig loben Und gleich 


den ſelgen engeln ſeyn. 

Bem. Schmolk. 

me. Ber chut mich ver⸗ 

angen ꝛtc. 

Gy meines le⸗ 

33 bens meiſter, 

err der ganzen welt, 

o viel tauſend geiſter 

J "Ehnen thron beſtellt! 

ie. herrlich mußt du woh⸗ 

nen! Wie groß mußt du 

nicht fern, Da Cherubim 

und thronen Sich) deinem 
dienſte weihn! 

2. Mir iſt es noch ver⸗ 

Borgen, Was diefe geifter || 


Am Micaclisfeft. 





und geift, Don dem gan 
unbeflecfet, Was ſchwa 
und ſterblich heißt. — 
wiſſen neu 
menſchlichen verſtaͤnd, Weil 
ihnen Gott ſich zeiget, Wie 
ihn kein menſch erkannt. 


4. Sie leben. frey von 


fünde Bey Gott, veralten 


nicht, Sind wachſam und 
geſchwinde, Geſchmuͤckt 
mit glanz und licht. Nichts 
ſchwaͤchet ihre ſtaͤrke, Sie 
duͤrfen niemals ruhn; Und 
das ſind ihre werke, Den 
willen Gottes thun. 


5. Sie find die hochver⸗ 
trauten Des Herren Zes 
baoth, Die ihn von- ans 
fang ſchauten, Ihn, den 
verborgnen "Gott. hr 
heilig , heilig, heilig’ Ent» 
ticket jedes ohr „Und jeder 
drängt fic eilig, So bald 
Gott winket/ vor. 


6 ‚Nie ‚manches wort 


‚find, Bis heute oder mor⸗ der freude That ung ihr 


gen Sb, dein geliebtes 
kind; Du allen Seraphi⸗ 
nen: Sn jenem hellen licht 
Dir ewig werde Dierien; 
Vor deinem angeſicht. 


froher mund, Zum troſt in 
unferm leide, Auf Gottes 
rathfchluf Fund! "Sie ma- 
ren Ehriltus boten, Da er 
aebohren ward, Und aufs 


3. Von Feinem leib be: | fund von den tödten, Und 
dei, Sind fieigan; Fraft | ben der himmelfahet. ; 


* 


7» 


7, Mein Gott ſey hoch⸗ 
gepriefen, Daß du der ars 
men welt Die wohlthat haft 
erwiefen Und engel uns 
beftellt, Die uns aufunfern 
roegen Hülfreich zur ſeite 
ſtehn, Wenn wir, o dert, 
um fegen- Und hülfe zu Dir 
fiehn, 
8. Die zeit wird auch 
gif kommen, Da ich vers 
art und rein, Und aller 
angft. entnommen , Bey 
Engeln. werde ſeyn; Dann 
alle in ihre choͤre Mein 
eßrer lobgefang Und 
bringt dir ewig ehre, Ans 
betung, preis und. dan. 


Mei. Ach Herr, mich armen 
ESEuͤnder ꝛc. * 
Obder: Keinen hat Gott ver⸗ 

laſſen ꝛc. ie 


Deiner enge 


oft, Dir fen dank 
prgeben, Daß 
haar Mich 
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dein kind Erbarmender 


berather, Wie gut bift du 
gefinnt ? Dein. heer iſt 
mir. zur feiten Und wehret 
ritterlih, Wenn ſatans 
engel ſtreiten Mit argliſt 
wider mich. 

3. O Gott! laß dich bes 
wegen, Laß deiner engel 
ſchaar, Wie ſie zu thun 
ſtets pflegen, 
in Gefahr. Pag m 
auf loͤwen gehen, Und auf 
der ottern r Auf juns 

en loͤwen ftehen ,- %) ir 
Kheum der ‚Drachen muth. 

4. Dur Heret. wollſt 
mich behüten Durch Deine 
größe gnad, Bür, meiner 
feinde wuͤten, gi fünd 
und miſſethat, Für ſatans 
grimm und lügen, Fuͤr fei⸗ 
nen zorn und trußz, Fuͤr 
liſt und fuͤr betruͤgen Ninim 
mich in deinen ſchutz. 

5. Die ſtarken himmels⸗ 


ſchuͤtzt in meinem leben Fuͤr Helden, Die allzeit vor die 
anſtoß und. gefahr, Daß | ftehn Und deinen ruhm vers 
mir der alte Drache, Der |melden, Laß immer mit 
arge menfchenfeind, Nicht | mir gehn. Laß fie mich 


er zu thun vermeint.. 


einen unfall made, Wie | wohl begleiten, 1 
i 


fob fort und fort, Laf fie 
2. Ad)! -du herzliehfter auch — mich ſtreiten, 
vater, Wie ſiehſt du aufl für: Ei 
Gi} 2 


€ 
ifa dort. 
3 


u 


6. Schick 
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: 76, Schi fie zu mir in 
noͤthen, Wie zu Elias 
fchnell,: Und mie zu dem. 
propheten, Dem frommen 
Daniel. Laß fie mic) maͤch⸗ 
tig retten, Wie Loth. einff 
aus der glut, Wie Petrum 
aus den fetten, - Wie Paus 
lum aus der flut. 
7. Als du den dreyen 
maͤnnern Gabſt einen engel 
zu, Da würde den beken⸗ 
nern Das feuer kuͤhle ruh. 
Wann uͤber mich ae 
men Des Apfüies ‚feuer 

hrtz; ‚So. halte mich ‚in 
ammen Dur) engel un: 


über mid) mog 
freuett, Wenn ich bon bog- 
heit Teer: Laß mich mit 
fobgedichten Dich preifen 
immerdar Und fo. das amt 
verrichten Der reinen gei⸗ 
ſterſchaar oo» 

9: Wann ich nach mei: 


nen tagen Werd alter. bürz |: 


den los; Laß mich. dem 
engel: tragen - Hinaus in 


Abrams ſchoos. Wirſt 
du dann kuͤnftig kommen, 











Am Michaelisfeſt. 
d „Mach mi 
ben eneln aid. wich 


D. G. Wilh. Sacer. 


Mel. Werde munter mein Ge⸗ 
muͤthe ıc. 


Höoͤchſter, deſſen 
356. H ſtarke rechte 
Zuflucht, ſchirm und ſchat⸗ 
ten giebt; Der das menſch⸗ 
liche geſchlechte, Als ein 
treuer vater liebt; Der in 
dieſer großen welt Alles, 
* ſchuf, erhaͤlt; Der, 
als 
Mächtig. kann nnd will bes 
wahren! | 


tr, ung in gefahren 


2. Diele tanfend Sera 


phinen Jauchzen und [obs 


fingen dir. - Dich zu loben, 
dir zu dienen, Sind fie 
willig für, und für. Aber 
auch auf ung zu. fchn, Und 
uns ſchwachen beysuftehn, ' 
Sind fie, wenn du win⸗ 
Feft, fertig, Und. den dei⸗ 
nen gegenwärtig. 
3. Sottder engel! Gott 
der mwelten! Ad) was find 
wir menſchen doch, Daß 
wir fo. viel vor Dir gelten? 
O mie hältft. du uns fo 


So nimm. mich in dein hoch! ‘Deine engel dienen 


reich, Mitstaufeid,- tau-| ung Und ſind zeugen ‚uns 


& 


[5 


ſers 


An) Michaetisfeft. 


fers chuns, , Laß uns ein 
in ihren choven Ewig did) 
im himmel ehren. 


Mel. Es ift das Heil ung fom 
„men ber ıc. 
5 O Gott! der du 
3 * aus herzʒens⸗ 
5 Die menſchenkinder 
iebeſt, Und als ein vater 
alle ſtund Uns ſehr viel gu⸗ 
tes giebeſt! Wir danken 
dir, daß deine Treu Bey 
uns ift alle morgen neu Syn 
unferm ganzen leben. 

2. Wir preifen Dich ins 
fonderheit, Daß du Die 
engelfhaaren , Als zeugen 
deiner  hertlichfeit , Ge: 
Bd uns zu bewahren, 
Daß unfer fuß an Feinem 
ftein, So oft wir gehen 
aus und ein, Sich ſtoße 
und verletez. 

3. Was iſt der menfch, 

o vater! doch, Daß du fein 
fo gedenkeſt Und ihm bar: 
zu ſo reichlich noch Die 
große gnade ſchenkeſt, Daß 
er die himmelsgeiſter hat, 
Wenn er nur geht auf rech⸗ 
tem pfad, Zu feinem ſchutz 
und hütern. . 
Here, Diefe gr 


4. | große 
freundlichkeit und ſonder⸗ 
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bare guͤte Erheifchet: von 
ung allegeit Ein dankbares 
gemüthe. Darum, io Gott! 
fo rühmen wir Die große 
lieb und danfen dir, Fur 
folhe hohe gnade. : »; 

5. Es ift der ſtarken hel⸗ 
den fraft Geſtanden ung zur 


feiten, Sonſt wären wir 


fhon hingeraft In diefen 
böfen zeiten. Die kirche 
und die polizey, Ein jeder 


auch für ſich dabey Iſt gnaͤ⸗ 
diglich erhalten. 


6. Ach Herr! laß ums 
durch deine gnad In dei- 


ner furcht verbleiben, Und 


ja nicht felbft. Durch, übel: 
that Die engel von u 

treiben. Gieb, daß wir 
rein und heilig ſeyn „DE 
müthig, ohne heuchelichein, 
Dem nochſten ‚gerne Dier 


nen. et | 
7. Sieb auch, daß wir: 
der engel amt Verrichten 
die zu ehren‘, Und, deine 
wunder allefammt Ausbrei⸗ 
ten und vermehren; Die 
du ung in der ganzen welt 
Und deinem wort haſt vor⸗ 
geſtellt, Vol weisheit, 
macht und güte. 7 — 
8. Wie du uns durch 
die engel haft Oft aus der 
33 noth 
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moth gefuͤhret, So daß Und was fein reich und an⸗ 


uns manche ſchwere laft| hang iſt, Durch Deine kraft 
Und plage nicht berühret ; zerſtoͤren. 
So thu e8, vater! auh| 10. Laß endlich fie an 
hinfort, Befiehl, daß fie | unferm end Den fatan von 
an jedem ort Sid) ſtets um.| ung jagen, Und unfte feel 
uns ber fkagern. in deine hind, Sn Abras 
. Laß deine Fird und | hams ſchoos tragen, Wo 
unfer land Der engel fchuß | alles heer ein foblied bringt, 
empfinden » Daß fried und | Und heilig, heilig, heilig 
heil in, allem ftand Ein je- | fingt Ohn' einiges aufho- 
Der möge finden. Laß fielren. / 
bes teufels mord und lift, D. Juſt. Gefenius, 





16) Am Kirchweihfefte. 
Mel. Es iſt daß Heil uns kom⸗ Heilig wort An diefem dir 
wLren her ꝛc. — | gemeihten ort Zum heil der 
358 Fyreveinig-heilig- feelen hören. 

s großer Sott!| 3. Des glaubeng grund 
Sieh von des himmels ho: | ift‘ Jeſus Chriſt; Apoftel 
hen Dein armes volf, Herr | und propheten Sind pfei⸗ 
Zebaoth ! Dein häuflein | ler, und die grundveft’ iſt 
por dir ſtehen. Vernimm Ihr wort, worauf in nos 
Das feufzen und gebet, Das | then, Wie weit der feinde 
—— zu Deinem: throne geht | wuth auch Ey Die Got: 

on diefer heilgen ftätte. tesſtadt doch fefte ſteht Mit 

2. Die väter weihten | Ihrem zionsbrunnen. · 
diefes haus, O Hochfter!| 4. Nimm an die Finder, 
deinem namen.  Schmücf ! die mir die Hier in Der 
es mit deinem fegen aus; |taufe ſchenken. Laß ſich die 
Aß uns und unfern faamen reine lehre hier In ihre 
Dein zeugniß, recht und ſeele fenken, Und bil fe 





Am Kirchweihfeſte 


ſelbſt zur glaubensfrucht 
zn deiner fuccht und chri⸗ 
enzucht, Als himmels- 
pflanzen ziehen. 
„5. Hier beichten wir mit 
feid und reu, Gebeugtem 
herz. und Fnien; Drum 
ſchenk, wenn wir mit glaus 
benstreu Zu Chrifti Freuze 
fichen, Dergebung, lie 
gnad-und huld. Loͤſch aus 
dee fünden große ſchuld 
Allhier mit Chriſti blute. 
6. Hier ſtell dich, hei⸗ 
land, ſelber dar, Hier 
ſchenk uns. deine gaben, 
Wenn bey dem ;heiligen 
altar Sich unfre feelen Ia- 
ben. Gieb deinen leib, -gieb 
ung dein blut, So du für 
ung, und-ung zu gut, Ge⸗ 
geben und vergoffen. 
7. Hier: fegne felbit den 
ehſtand ein. Die, fürbitt 
für die Franfen Erhor, und 
laß erfüllet feyn Dein Br 
mit [ob und danken. Hor, 
wenn mir den regenten⸗ 
ftand, Kirch, ſchulen, haͤu⸗ 
fer, ſtadt und land Dir 
Gott hier anbefehlen. 
: 8. Nun ſegne, vater! 
dieſes haus, Das wir 
bir, Here! nennen. Treih 


feindfhaft, ſtalz und zank 


* 


than, Nicht eher en 
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hinaus; Lehr uns dich hier 
recht kennen. Stoͤr alle 
was uns ftoren will; ‚Li 
ung in Diefem sion ſtilll 
freudenvoll dich loben. 
9. Lob, ehre, dank und 
herrlichkeit Sey dir, © 
Herr! gefungen, Doß uns 
in dieſer ietzten zeit Bisher 


be, dein werk gelungen. Gieb, 


ge⸗ 
neh, 
men kann, Dis. erd und 
himmel braben. 
Mel. Wie (hin Teuchtet ber 
Morgenſtern ıc. _ \ 


Ä ommt her, ihe 
359. K ehriften! voller 
freud, Erzähle Gottes 
freundlichfeit.;. Kommt her 
und laßt erklingen Die 
ftimm des danfes unferm 
Gott; Laßt ung dem Hers 
ven Zebaoth Mit frohem 
herzen fingen! Singet, 
Blinget Schöne lieder, 
Weil wir wieder Gottes 

— Dieſes jahr genoſſen 

abe 


n. - i — 
2. Wir geh’n in dieſem 
gotteshaus Ein jahr nun 


Daß, was wir Bar 
e 


nach | wieder ein und aus Und 


hören — — Vom 
anf geruͤhret ſeh'n wir ‚an, 
Bu. 0.7 Was 
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Was Gottes güte hat ge 
than An uns und diefem 
orte. Singet, Bringet 
Schoͤne lieder, Weil wir 
wieder Gottes gaben Die⸗ 
ſes jahr genoſſen haben. 

a ehen wir mit 
freuden an Die dienſte, die 
man leiſten kann Dem 

errn in ſeinem tempel; 

ya hoͤrt man mit verwund⸗ 
rung zu, Was Gott fuͤr 
große thaten thu”, Die 
tounder ohni’erempel. Sin- 
get, Bringet Schöne lie: 

Der, Weil mir wieder Got- 

tes gaben Diefes jahr ges 

noffen haben. 

4: Da fommt der chri- 
fien frommer hauf; Und 
npfert Gott fich felber auf 

um dienft und wohlgefal⸗ 
en. Da glänzt das licht 

Der reinen lehr, Da höret 

man, zu Gottes ehr, Ger 

bet und dank erfchallen. 

Singet, Bringet Schöne 

lieder, Weil wir wieder 

Gottes gaben Dieſes jahr 

genoſſen haben. 

5. Da wird das evans 
Helium Merfündigt in dem 
deiligthum, Da wird der 
laub entzünder. Gedult ; 
lieb, hoffnung , keuſche 
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nn — — 


zucht Und was noch — 


— des geiſtes Feucht, Wird 
alles da gegründet. Sins 
get, Bringet Schöne fies 
der, Weil wir wieder Got⸗ 
tes gaben Dieſes jahr ges 
noffen . en 

6. große mohlthat, 
die: on ehrt O heilig 
* denreiches gut! Kommt 
er, kommt, liebe chriſten! 
Da wohnt der Herr der 
herrlichkeit; Wohl denen, 
die fich alleseit Zu feinem 
dienfte ruͤſten! Singet, 
Bringet Schoͤne lieder, 
Weil wir wieder Gottes 
re Dieſes jahr genoſſen 


7. Das iſt der ort, den 
David ſchaͤtzt, Und über 
alle Fronen fest. Da ihm 
Das reich genommen, 
Wuͤnſcht er nicht ſeine herr⸗ 
lichkeit; Er feufjt nur, 
wann werd’ ich erfreut, In 
Gottes: tempel kommen! 
Singet , Bringet Schöne 
lieder, Weil wir mieder 
Gottes gaben Diefes Jahr 
genoffen haben. - 

38; Und zwar / mie follte 
doc jetzund Nicht ſeyn voll 
jaudygen unfer_ mund ! 
Was andre müffen — 

* 


Am Kirchweihfeſte 


den, Die gerne mit der 
kirchgemein Sim hauſe Got⸗ 
tes wollten ſeyn, Genießen 
wir mit freuden. Singet, 
Bringet Schoͤne lieder, 
Weil wir wieder Gottes 
— Dieſes jahr genoſſen 

aben. 


9. Wie mancher ort if 
nun zerftort, Wo einft 
ward Gottes wort gelehrt? 
Die Firchen find verfallen. 
Hier ftehn noch thür und 
pfeiler feſt; Wir hören 
Gottes wort aufs beit In 
feinem tempel ſchallen. 
Singet, Bringet Schöne 
lieder, Weil wir wieder 
Gottes gaben Dieſes jahr 
genoſſen haben. 

10. Da andre mit be—⸗ 
truͤbtem klang Anſtimmen 
muͤſſen den geſang, Ja, 
manche ſchweigen muͤſſen; 
Da ſingen wir noch voller 
freud Dem großen herrn 
der herrlichkeit, Der uns 
fein wort laͤßt wiſſen. Sin⸗ 
get, Bringet Schoͤne lie— 
der, Weil wir wieder Got⸗ 
tes gaben Dieſes jahr ge⸗ 
noſſen haben. 

, zı. Bedenke dieß, o 
kirchgemein! Und jetzund 
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hier mit danf erfchein,, Und 
(aß dein danklied horen:: 


Gelobt ſey Gott, duch 


deffen gut” Hier diefe Firche 


ward. behüt’t Vor feindli⸗ 


chem zeritoren! Singet, 


Bringet Schöne lieder; 
Weil wir wieder Gottes 


aben Diefes jahr genoſſen 
aben. 


ı2. Ja, Gott, def güte 
ewig währt, Dein name 
werde hoch geehrt, Der 
nam’ von großen thaten. 
Gelobt fey Gott an diefem 
ort, Allwo fein heilig theus 
res wort Bisher ift wohl 
gerathen! Singet, Brin⸗ 
get Schöne lieder, Weil 
wir wieder Gottes gaben 
Diefes jahr genoffen haben. 

13. O Here! noch eincg 
bitten wir: Laß uns aud) 
fünftig für und für, All 
hier zufammen Fommen: 
Bewahr die kirch und Die 
emein, Und die darinnen 
ehrer ſeyn; So werden 
dir Die frommen Singen, 
Bringen Schone lieder, 


Weil ſie wieder Große gas 


ben, Don dir, Herr! ges 
nofien haben. | 
I. €. Arnſchwanger. 


35 17) Am 


Am Gebuitötage. 


17) Am Geburtstage. 


Mel. Sollt ih meinen Gott der fünden bahn, Mit der 

nicht fingen ıc. böfen welt ich rannte, Haft 
360 Rob und dank fey | du doc) zu jederzeit, Mir 
i * dir gefungen, |erzeigt barmherzigkeit, 
Großer Gott, an diefem Wann ich nur die ſchuld 
tag, Abermal ift mirs ges |befannte. Weil mir denn 
lungen, Daß. ih, Herr! | gefchehn ſo wohl, Sl mein 
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did) preifen mag. So viel 


jahre find verfloffen, Ale] 


ic erft Fam auf: die melt, 
Da mir war Die, foft be- 
ftelle, Die fo reichlich ich 
genoſſen. Weil mir nun 
geſchehn fo wohl, Iſt mein 
‚mund jegt ruͤhmens voll: 
2. Nackend zwar bin ich 
efommen Aug der mutter 
eib herfür, Bald haft du 
dich angenommen 


mund jest ruͤhmens vol. 

4. Deine güt’ ift ohne 
fhranfen, O mein Gott! 
unendlich groß, Hilf, Daß 
ich mit preiß und danken 
Kühme, daß ich fie genof. 
Herr, ih kann fie nicht 
verſchweigen, Laß fie mich 
(aut melden doch, Kindes: 


finder follen noch, Dir 
deswegen ehr erzeigen; 
einer | Denn weil mir gefehehn fo 


feelen ; Herr, von dir Wur⸗ I wohl, Iſt mein mund jet 


be reihlih mir gegeben, 
- Kleider, nahrung ; ſpeis 
und tranf, Oftmals auch, 
war ich gleich franf,; Noch 
gr mir mein leben. 
eil mir nun gefchehn fo 
mohl, Iſt mein mund jeßt 
ruͤhmens voll. » * 
3. Herr! ich bin viel zu 


geringe, Was du guts an 
mir gethan Und der treue, 


auf 


die i ) finger Denn da 
5 ? * 


ruͤhmens voll. | 


5. Willſt du nun: mein 


armes leben Hier noch län 


ger. friſten mir; Ey, fo 
roolfeft du mir geben Das, 
was noth ift für und für, 


‚Denn mir Eönnen deiner 


gaben Nicht entbehren in 
der welt; Speife, Fleider, 
wohnung, geld; Muͤſſen 
wir zur nothdurft haben. 


Thuft du ferner mir fo 


wohl, 


u 
Am Geburtetage., . - 
wohl, Wird mein mund’ 


ſtets rühmens voll. 
6. Sieb, a Daß id) 
fo verzehre Deine gaben 
fpeis und trank, Daß i 
nicht. mein herz. beſchwere, 
Noch mich felber mache 
frank, Laß mich geitz und 
molluft meiden, Gieb mir 
einen folchen muth, Der 
nur Dich, das höchſte gut, 
Herzlich ſuch in freud und 
feiden. Thuſt du Fünftig 
mir fo wohl, Wird ‚mein 
mund ftets ruͤhmens voll, 


7. Alte forgen will ich 


fegen; Mein getreuer- Gott, 
auf dich, Krone mich mit‘ 


reichen fegen, Naͤhre, 
ſchuͤtz, erhaltemich, Deine 
ante laß mich ſchwachen 


Leiten, und zu jeder frift 


Geben, mas mir nüßlic) 
if, Endlich auch mid) felig 
machen; Dann gefchieht 
mir ewig wohl Und mein 
munnd bleibt ruͤhmens voll. 


Mel. Sürwahr, hr Gott ꝛc. 

r Mir dank ich heu⸗ 
361. D te fuͤr mein 
feben ; Am tage, da du 
mird gegeben, -Danf ich 
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freye gnad allein bewogen, 
Haft du mich aus dem nichts 
gejogen; Durch deine güte 
in. ich hie. 

2. Du haſt mich wunder⸗ 
bar bereitet, An deiner 
rechten mich geleitet, Bis 
dieſen augenblick. Du 
gabſt mir tauſend frohe ta⸗ 
ge, Verwondelteſt ſelbſt 
meine klage Und meine lei⸗ 
den in mein gluͤck. 

3. Sch bin: der treue zu 
geringe, Mit der du, Herr⸗ 
fcher aller. Dinge ,_ Stets 
über mich gemacht. 
Gott damit ich glücktich 
werde, Haft du an mid), 
mich ftaub und erde, Von 
ewigkeit her ſchon gedacht. 

4 Du fahft und hörteft 
fchen mein fehnen,, Und 
sähfteft alle meine thränen, 
Eh ich bereitet war; Und 
mogft, eh ich zu ſeyn be: 
gonnte, Eh ith za dir noch 
abe! Mir mein 
befcheiden theil fhon dar. 

5. Du ließt mich gnade 
dor dir finden; Und ſahſt 
doch alle meine fünden Vor⸗ 
her von ewigkeit. O wel- 


„che liebe, welch erbarmen! 


dir, Gott, Dafür Durh Der Herr ‚Der. welt fergt 
r 


* 


364 


fuͤr mich armen, Und iſt 
ein vater, Der verzeiht. 

6. Fuͤr alle wunder dei— 
ner treue, Fuͤr alles, def- 
fen id) mich freue, Lobfins 
finget die mein geift, Er 
felber ift dein gröft geſchen⸗ 
fe; Dem ifts, daß ich 
Durch ihn dich denfe, Und 
dein, daß er dich heute 
preift. 

7. Daß du mein leben 
mie gefrifter, Mit ſtaͤrk 
und Fraft mich ausgerüttet, 


Die, vater, danf ic) dir; | 


Lieder auf befondre Zeiten. 
Daß du mich wunderbar 


geführet, Mit deinem gei⸗ 
fte mich regieret,, Die als 
les, vater, dauk ih. dir. 
8. Soll ih, o Gott, 
noch Tänger leben, So 
wirft du, was mir gut ift, 
geben: Du giebſts, ich 
off aufdich. - Dir, Gott, 


A befehl. ich leib und ſeele. 


Der Herr Herr, dem ich 
fie befehle, Der fegne und 
behüte mic). 

€. 5. Gellert. 


C) Lieder auf befondre Zeiten. 
a) Am Anfang des Kirchenjahre. 








Del.’ Vater unfer im Himmel⸗ 
reich ꝛc. 


"uf ieine fee- 
362. A Ro erfreut, | 6 


Das Kirchenjahr wird nun 


erneut, Da Gottes wort 


von neuem hier Im fegen 


wird verfündigt dir, Das 
wort, ‘das Dich aus Gott 


gebichet Und felbft zu Gott 
ing leben führt. 
2. Der geift aus Gott 








erfülle dich, Dein. inner⸗ 
ftes erfreue ſich, Daß ich, 
vom alten menſchen frey, 
Banz rein, ganz neu und 
heilig fen ; Damit mein 
mund auch offne fid) Und 
Gottes lob belebe mich. 
3. So wird feyn willi⸗ 
ger mein ohr, Das wort 
gu hören, als zuvor: Das 
wort, das dem bag, leben 
giebt r Der glaubt und 
wahre 
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wahre. tugend übt. Ach, 


eſu! gieb, Daß dieß in 
A Zur frucht gedeihe für 


und fur... 
Philipp von Zefen, 


Re. Werde Sicht, du Gtabt 
me der Henden ce 


Kroßer ſchoͤpfer 
363.G — hi 


Wir ein neues. Firchjahe, 


an. Seelen! kommt mit 
danf und beten, Ruͤhmt 
mit ung, was Gott gethan, 
Seine vaterhuld gewährte 
Das, was leib und ſeele 
naͤhrte. — 

2. Gieb noch ferner wohl⸗ 
ergehen, Laß dein theures 
werthes wort Unbewegt wie 
berge ſtehen, Sey du uns 
fer hirt und hort. Denn 
an dir und deinem ſegen 
Iſt vor. allem uns gelegen. 

3. Sacramente, lehren, 
lehrer, Goͤnn ung unver⸗ 
faͤlſcht und. rein, Mad) die 
Iehrer-und die horer Reich 
an fegen und gedeyhn. Laß 
in gluͤck und ungluͤckszeiten 
Ang dein haus in, ruh be 
fhreiten.. — 

4. Die da Gottes kin⸗ 
der worden Durch das bad 
der heilgen Kauf, Die. er⸗ 


a, 
’. 


leiden Dee 


halt in dieſem orden: An: 
dre nimm in gnaden auf, 
Daß wir alle Dir gefallen, 
Und. gewiß zum - himmel 
mallen. — 
5. Wenn wir hiet ve 
innbrunft beten. Und i 
chriftlicher gemein. Vor 
dein, heilig antlig _£reten ; 
Laß dein ohr zugegen feyn, 


Laß auch das geringfte fle⸗ 


hen. Zu dir durch die. wol⸗ 
En gehen. - | 

6. Laß deingnädges ant- 
lis feuchten ‚— Wenn wir 
hier in wahrer reu Unfre. 


Imiffethaten beichten. 
‚Spricht uns hier dein dies 


her frey Und vergiebt in 
deinem namen; Herr! ſo 
ſprich auch du das amen. 
“7. Die den tiſch des heils 
genießen, Denen laß zu 
jederzeit Dieſe ſeelenſpeis 
erſprießen Zu gewiſſer ſe⸗ 


ligkeit. Laß ſie ihnen hier 


auf erden Jener freuden 
vorſchmack werden!‘ 
8: Die: noch Freus und 
evangelium Stärken. trd- 
ſten und erquicken, Mehre 
aller chriſtenthum, Daß 
die hoͤrer hier auf erden 
i Saͤmmt⸗ 


— 
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Saͤmmtlich wahre thäter 
werden, u N: 

9. Die dies jahr bey ung 
entfchlafen, Laß einft fröh: 
lic) auferftehn Und mit dei: 
nen frommen fihgafen Zu 
der himmelsfreude "gehn. 
Darnach laß uns alfe rin- 
gen, Durch dig enge pforz 
te dringen. _, x 
70. Nun, Almaͤchtiger! 
erhalte Deine kirche meit 
und breit, Sriede, ſchutz 





Mel. Herzlich lieb Hab ich dich, 
Sr tre,; Herr/ xc. 

364. D unfrezuflucht 
ift, Gott, unfer mittler, 
Yeah Gott, heilger 
geift der. gnaden! Dreyei⸗ 
niger! verwirf ung nicht; 
Wir fommen.vor dein an- 
gefiht, Mit mifferhat be: 
laden. 
unſrer ſuͤndenſchuld, Du 


v) An einem öffentlichen Buftage. 
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und fegen malte Ueber dei- 
ne chriftenheit 5; Laß ung 
alle ‘hier auf erden Einft 
befehrt und felig werden. 


11. So mird ber 9% 
rechte -faamen, Als dein 
theures eigenthum, Hoͤch⸗ 
fter! deinem großen namen 
Danf und ehre, preis und 
ruhm Hier: und dort einft 
eröig Bringen, Heilig, heir 
fig, heilig fingen. 





| birg uns nicht Dein ange⸗ 
ſicht, Und geh mit ung nicht 


ins gericht. 

2. Wir haben unſern 
bund entweiht, Gebrochen 
unſern theuren eid, Und 
deinen weg verlaſſen: Doch 
ſieh, wir kehren.voller reu 
Zuruͤck zu dir 0 — 
neu Uns deine rechte faſſen! 


Nimm von uns Laß fie uns leiten auf den 


pfad, Den dein befehl ge⸗ 


Gott der langmuth und | heiligt hat; Daß: irtthum 
gedult; Und merk auf un> | und verfuchung nie Uns auf 
& heißes flehn, Daß wir die bahn des fafters zieh. 
dein heil, erbarmer, fehn. | Herr, unfer Gott ‚' vor 
Herr, unfer Gott, vers| ungedult, Vor aller mb 

8 > 





Behuͤt ung Deine vater: 


huld. ——— 
3. Sieh gnaͤdig, Herr, | 


auf dieſes land Ringsum 
bedeckt von deiner hand, 
= es der ruh genießen! 

end ab von uns, durch 
deine hut, I flammen 
grimm, den jorn Der flut, 

e8 Frieges blutvergießen. 
Sey unſer vater, menn 
die noth Des mangels und 
der ſeuchen droht, Und laß 


uns ihren raub nicht ſeyn; 


Laß ficherheit das land ers 


freun. - Herr, unfer Sat 


das land iſt dein; D la 


gedeihn Und ficherheit das 


land erfreun! ER? 
4. Sohn Gottes, der. 


I erde Fam. Und unfre| 


ſchwachheit auf. fich nahm, 
Mit Gott — verſoͤh⸗ 
nen, Der durch den tod 
ins leben drang, Sid)dann 
ur rechten Gottes ſchwang, 

ehe und. preis Dich) 
kroͤnen! Dertret, mitt⸗ 
ler, uns bey Bott, Durch 
deine leiden, deinen tod; 
Staͤrk uns ini unſrer pruͤ⸗ 
fung lauf, Und wenn wir 
ſtraucheln, hilf ung: auf. 
Herr, unſer Gott, dein 


troſt, dein licht, Verlaßl 
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uns nicht, Im tod, im 
grab, im meltgeriht!. 
5. Schuß uns vor irr⸗ 
thum und gefahr ; Erhal⸗ 
fe deiner frommen ſchagr 
Der glaubenseintracht fes 
gen! Uns leite, Gott, dein 
guter geift, Und mas dein 
wort verfpriht und heißt 
Sey fiht auf unfern. wer 
gen! Laß auch in lehr und 
wandel rein Die diener deiz 
nes wortes fenn, Und brin⸗ 
ge zu der mahrheit glück, 
u dir, Die. irrenden. zus 
ruͤck. Herr, unfer Gott, 
breit aus dein wort An 





jedem ort, Sieb geift und 


kraft zu deinem wort! 


6. Auch die Megeriten 
lenke dir, "Daß ſie durch 
meisheit und durch ruh 
Der kinder wohlſtand her 
ben; Der‘ herrſchaft, die 
uns ſchuͤtzt und liebt, Sieb 
du, Der in ihr vieluns giebt, 
Das beſte laͤngſte leben! 
Noch lange fey ihe daters 
blick Ung, ihren Eindern, 
ſchutz und gluͤck; O ſchuͤtt 
auf ſie und auf ihr haus 
Und ihre raͤthe ſegen aus. 
Herr, unſer Gott, in dei⸗ 
ner hand, Iſt MINEN: 

e⸗ 
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er es, fegne jedem 


7. Dernimm der leiden: 
den gebet; Wer in gefahr 
und noth dir fleht, Dem 
hilf aus feinen nöthen ! 
Gieb Franken linderung und 
ruh; Die fterbenden erlöfe 
du, Erhör ihr leßtes be- 
ten! Sen aller unterdrück- 
ten heil, Der wittwen und 
der taifen theil; Dereitle 
der verfolger rath, Und 
fehre fie den rechten pfad. 


Herr, unſer Gott, durch. 


alles leid Der pilgerzeit 
Babe ung zu deiner herr: 
ichfeit ! 


8: Du, thuſt weit mehr, 


als wir verſtehn; Kannſt 
mehr gewaͤhren, als wir 
fſehn: Laß uns erhoͤrung 
finden! O neig auf unſer 

ſſehn dein ohr, Heb unfer 
herz zu dir empor, Und 
mach uns rein von fünden: 
Laß ung nun ganz dein ei- 
gen feyn, Im leben und 
im tode dein! 
durch Chriſti blut erloͤſt: 
O du, der ſuͤnder nicht ver⸗ 
fiößt, Here, unſer Gott, 
erbarme dich! Erbarme 
dich! Vergieb eh keit 
uns a 


Wir find | Di 
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Mel. Wer nur den lieben Gott 
läge walten ıc. 


365. ir liegen bier 

su Deinen 
füffen, Ach Herr, von groß 
fer güt und treu! Und fühs 
len, leider !- im gewiſſen, 
Wie mohl_ verdient die 
ſtrafe fen. Ad, fteafeft du 
ung, Herr! im zorn, So 
find wir ganz und gar ver⸗ 
lohrn. 

2. Du biſt gerecht, wir 
alle ſuͤnder; Wie wollen 
wir vor dir befichn? Wir 
find die ungerathne Fin; 
der, Die Des verderbens 


‚wege gehn, Sind würdig, 


daß uns peft und fihwert 
— laͤngſtens auf⸗ 
gezehr 

3. Doch, vater! denk 
an deinen namen, Gedenk 
an deinen lieben ſohn. Dein 
wort iſt in ihm ja und 
amen, Dein eidſchwur ſel⸗ 
ber zeugt davon: Du wollſt 
den tod der ſuͤnder nicht; 
rum geh mit uns nicht 
ins gericht. 

4. Wir liegen, Herr! 
vor dir im ftaube, Und une 
fer herz ift voller zeu. Uns 
tröftet noch allein der glau⸗ 


be, Daß bein herz. a‘ er⸗ 


ar⸗ 
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barmens fm. Ah! du |unfre häupter gehn, Daß 
haft nod) ein vaterherz; | wir nicht als verlohrne - 
Drum fich doch jest auf |fchaafe Don deiner » hut 
unfern fehmer;. Ber alien — —55 
. Gedenfe, Herr! ber | UNE doch na Deiner huld, 
Thriſto zugefagt. Heil — 6 fried im land 
uns durch ihm von unferm | 8 Gieb fried im fan 
fehaden, Den unfre fünden | UND im getiffen, Gefunde 
ung gebracht. Ad! (ag [UF und gute zeit, Und laß 
fein blut, laß feine pein |UNS Deinen ſchutz genichen, 
Befordre Die gerechtigkeit. 
Kroͤn umfer feld mit. deis 
nem gut, Nimm kirch und 
haus in deine hut. 

9. Dir wollen wir dann 
opfer bringen Sm fchmus 
cke der gerechtigfeit, Die 
frohen danf von herzen fin, 
gen, Daß deine anade ung 
erfreut; Dir unſer ganzes 
(eben weihn, Dein treues 
bundespolf zu feyn. 


Benj. Schmolf. 


An uns, Herr! nicht ver- 
geblich feyn. | 

6. Ach, blut! ach blut 
von Gottes fohne! Schrey 
fire ung um barmherzigfeit. 
Schau, vater! drauf von 
Deinem throne, Und denfe 
Doc) der alten zeit, Da du 
den fündern gnad erzeigt, 
Die reuvoll fih vor Dir 
gebeust. 

7. Ah! laß die. wohl: 
verdiente ftrafe Nicht über 














€) Bey den verfchiednen Jahrszeiten. 


ı. 3m Fruͤhling. 


Mel. Gen Lob umd Ehr dem | fing fchafft ! Gott, ber den 
" höchften Gut ıc. erdfreis (hmiücket! Preis 
366 ob fen Gott, (ev ihm! ehre, ftärf und 

* der den frühr * Der, was er uf, 
4 6, 
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beglücet. Der Herr er: 
fchafft, dee Herr erhält, 
Er Jiebt und fegnet feine 
melt. Lobfinget ihm, ge- 
chöpfe! 

2. Das land, das erft 
erftorben lag, Erwacht und 
febt nun wieder. Es fird- 
met jeden neuen tag Sein 
fegen neu hernieder. Der 
wurm, der in dem flaube 
webt, Der vogel, der in 
luͤften ſchwebt, Erfreut fich 
feines lebens. 

3. Der erde antliß ift 
verjüngt: Erheitert glänzt 
der himmel. Gebärg und 
thal und wald erklingt Don 
freudigem getümmel. Und 
voll erbarmen ſchaut her: 
ab, Der allen ſeyn und 
leben gab, Auf feiner ſchoͤp⸗ 
fung mwerfe. 

4. Doch fühllog nur und 


unbefeelt Sind auen und: 


gefilde: Auch haft du nicht 
die thier ermählt Zu dei: 
nem ebenbilde. Der menfch 
nur freuet deiner ſich. 
Kennt, fühlet und empfin- 
det dich, Und hofft ein 
eroig leben. 

5. Lobfinget ihm! er ift 
uns nah! Singt alle feine 
heere! Der Here ift al- 
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fenthalben da, Im him— 
mel, erd und meere. Ich 
preife Dich! ich finge dir! 
‚Denn du bift, wo ich bin, 
bey mir Mit allmacht, lieb 
und gnade, 

‚6. Du rufſt die wolken 
in das land, Und ſtillſt den 
durft der erde, Daß mit 
den gaben deiner hand Der 
menfch gefegnet werde. Du 
macheft hagel, thau und 
wind, Die deiner allmacht 
boten find, Zu unfrer freus 
de quellen. 

7. Selbft wenn, vom 
donnerſturm bedräut,, Er⸗ 
ſchrockne laͤnder zittern, 
Stroͤmt ſtaͤrkung, fegen, 
fruchtbarkeit Aus nacht und 
ungewittern. Dann bricht 
die ſonne neu hervor, Und 
alles jauchzt zu dir empor, 
Vor dem die wetter ſchwei⸗ 
gen. a 
8. Don dir koͤmmt, was 
uns hier erfreut, Du 
brunnquell aller gaben. 
Dort wirft du ung mit ſe⸗ 
ligfeit Sin reichen ſtroͤmen 
laben. Wohl, wohl den 
menfchen, Die fchon bier 
Sich dir ergeben, und einft 
dir In Chriſto freudig ſter⸗ 


ben. 
Mel. 
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Mel. Sollt ich meinen Gott 
nicht fingen ıc. . 
26 och am himmel 
3 7. ſteht die ſon⸗ 
ne, Laͤnger ſtralt uns nun 
ihr licht. Alles leben ath⸗ 
met wonne, Wonn' iſt je⸗ 
des angeſicht. Lachend 
ſenkt der lenz ſich nieder, 
In die waͤlder, auf die 
fluhr. Die erſtorbene na— 
tur Lebet auf und wirket 
wieder, Opfre meinem 
ſchoͤpfer dank. Preif’ ihn 

fröhlich, mein gefang, 
2. Keine ſchwarze ftürme 
heulen Durch die Luft zer⸗ 
orend her, Und die vollen 
egel eilen Wieder ohne 
furcht aufs meer. Nicht 
mehr. firomen regengüffe, 


Deren fluth das thal er- 


füllt, Und Fein dicker nebel 


hüllt Stadt und land in 


finfterniffe. Dpfre meinem 
fchöpfer dank, Preif’ ihn 
rag ‚mein gefang! 

3 ürftend nad) ber 
arbeit wallet Nun der land- 
mann hin ins feld,, Und 
fein herzlich lied erfchallet 
Hoffnungsvoll dem Herrn 
der welt. Er vertraut die 
faat der erde, Ehrt durch 

fronme zuverſicht Seinen 
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Gott, und zweifelt nicht, 
Daß ſie gut gerathen wer⸗ 
de. Opfre meinem ſchoͤp⸗ 
fer dank, Preiſ' ihn froͤh⸗ 
lich mein geſang! 

4. Seht, mie in die wei⸗ 
ten felder Freudenvoll die 
heerden ziehn: Wie dort 
fihergend durch die waͤlder 
Schnelle fchaaren wildes 
fi n! Hört der voͤgel 
anfte chdre, Hier ber laͤu⸗ 
ten nachtigall, Dort der 
lerche fü en fchall! Alles 
bringt dem fchopfer ehre! 
Bring auch du ihm lob 
und danf, Preif’ ihn frohe 
lich, mein gefang! .. , 

s. Slänzend und im 
fenerfleide Prangk die blüs 
thenreiche fur: Jede blu⸗ 
me lächelt freude Bor dem 
fchöpfer der natur: Des 
den thau fihafft, ben fie 
trinket, Daß ſie nicht zu 
bald verblüh, Der ihr ſaa⸗ 
men giebt, wenn fie Ends 
(ich fterbend nieder finfet. 
Bring auch du ihm lob 
und danf, Preif’ ihn froͤh⸗ 
lich, mein gefang ! 

6: Diefer frühling, mie 
geſchwinde, O mein Gott, 
wird er verblühn! Wie 
ein fhiff, vom ſtoß der 
Aa 2 | winde 
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winde Sort geführt, wird | dem licht, Das ich ewig 
er entfliehn! Aber dort | fehen werde Dort vor Got⸗ 
vor. deinem throne Wird | tes angefiht. Auch das 
ein ewger frühling ſeyn, freudenvollfte leben Hier 
Emig wird er die erfreun, | auf erden iſt nur tod, Ges 
Die dir trau'n in deinem | gen jenes, Das mir Gott 
fohne. Opfre meinem | Dort verheißen hat zu se 
ſchoͤpfer dank, Preiſ' ihn | ben. Opfre meinem ſchoͤp⸗ 
froͤhlich, mein gefang! |fer dank, Preiſ' ihn ewig, 
7. Diefe herrlichFeit der. | mein gefang! 
erde Iſt ein fihatten von 

















5 Zur Saatzeit. 
Mel. Laßt ung alle fröhlich | unfer täglich. brod, Giebt 
ſeyn ꝛc. 


es uns in unſre huͤtte. 
ieſen ſaamen 
368. D ſegne Gott, 


4. Gnaͤdig gieb es, bit⸗ 

ten wir, Unſerm armen er⸗ 
Daß er ruh in dieſer erde, 
Keim', und unſer taͤglich 


denleben. Vater lob und 
dank dafuͤr Wollen wir im 
brod Unter Gottes augen 
werde. 


himmel geben. 
2. Einfach ſtreuen wir 


.5. Denn im himmel erſt 

wird ganz Unfer Gott ſich 
ihn aus, Zehnfad) giebt ihn 
Gott ung wieder; Und in 


Bor Wenn mir 
fehn in ———— Was 
unſers Gottes haus Gehn re 
wir , fingend freudenlier | 6, Dort im himmel wer⸗ 
der. den wir Unter Gottes ans 
fer_ Gott Lebt und merft | fo wie hier, Alle feine fer 
auf unſre bitte, Giebt uns | gensfrüchte. 





—rJr — — — —r — — — — — — 


waren. 
3. Dieſes hoff ich; un⸗geſichte Bi, erndten, 


+ Im 
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2. Im Sommer, | 
Mel. Allein Gott in der Höh|felft auf dag ganze land 
Ä fey Ehr ıc. 


Bott! fobath en Asa rien 
ott! fo bald | trieft von ihren milden gu 
369. D der tag ers 

wacht, Erfreuft du, mas 


Nun über berg und thal 
| dein fuß. Wir freun ung 
Da mebet; Und abends danz | feiner fluren. 
fet deiner macht, Was 
auf der. erde lebe. Doll 


4. Das korn von deinent 

fegen :fchwer , Dergoldet 
fegens machft du unfer land, 
Und fchenfeft ung mit mil: 


nun Die felder; Die freude 

I» | hüpfet weit umher, Auf 

der hand Die frucht, die | miefen und durch mälder, 

uns ernähret. . In jedem thier , das du 

. 2. Du giebft und regen | ernährft, Und dem du übers 

früh und fpätz Und jeder | fluß gemährft Zur ftillung 

grashalm zeuget Won Dir, | fei ' 
dor deſſen majeftät Die 


feiner triebe. | 

5. Der fromme land: 
volle Ahr. fi) neiget. Daß | mann bringe dir danf Für 
furch und fluren fich vers | Deinen milden fegen. Dir 
neun, Dazu giebt- deine | fchallt fein froher lobgeſang 
huld gedeihn Durch fon=| Aus voüer bruſt entgegen; 
nenfchein und regen. Wir flimmen in fein lied’ 
3. Du Feonft mit uner« | mit ein, Und wollen dir, 
fchöpfter hand Das jahr in] Herr! dankbar fern Fuͤr 
fommerzeiten: Du träus| fo viel reiche gaben.’ ‘ 














mn 








Im Zerbft und in dee Erndte. 


Mel. D daß ich taufend Zun⸗ ben! Dir, dir gebühret 
gen hätte ıc. aller dank; Du hoͤrſt das 

37 oO ir, Dit, Du ges | fehreyn Der jungen. raben, 
Uri ber aller, gas | Du liebft der lerche lobge⸗ 
| Aa3 fang; 
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fing; O! netg auch jetzt 
‘dein ohr u mir: Du for» 
Derft dank; ich danke dir. 

2. Die kleinſte deiner 
creaturen Macht deine 
weisheit offenbar : Man 
fiehet deiner liebe fpuren 
Und deine macht von jahr 


. 


jahr ; Ein jedes gras 


— mich: Gott ſchuf 


die welt, Gott liebet mich. 
3. Du ſorgeſt vaͤterlicher 


u an 
weiſe, Here! für die men- 


fihen und fürs vich; Du 
a allem fleifche fpeife; 

u forgft und fegneft fpat 
und früh. bofen 
mirfft du gutes zu; Wo 


ift ein.folcher Gott wie du? 


4; Was dürr ift, feuch- 
teft Du mit regen, Was 
kalt ift, waͤrmt dein fon» 
nenfchein. Du theilft die 
zeiten wie den fegen, Zu 
unſerm beften meislich ein. 
Dey waͤrme, hitze, Fält 
und froft Gruͤnt, waͤchſt, 
und reifet unſre koſt. 

5. Kommt, laßt ung bey 
den vollen ſcheuren, Dem 
Herrn der erndte dankbar 
fenn! Laßt ung ben bund 
mit ihm erneuren ; Laßt ung 
ihm, mas er uns gab, 
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feinen ruhm erhöhn! Der 
Here ift gut; fein lob ift 
ſchon. 

6. Gieb, Vater! daß 
uns deine liebe, Wie du 
es haben willſt, erfreut; 
Dein ſegen mehr in uns die 
triebe Zur demuth und zur 
dankbarkeit. Du haſt uns 
ſehr viel guts gethan; Treib 
uns zur pflicht des guten 


7. Gieb denen herzliches 
erbarmen, Die deine hand 
mit guͤtern fuͤllt, Damit 
ihr überfluß der armen Bes 
fümmerniß und hunger 
ftille. Herr! der du aller 
vater bift! Sieb jedem was 
ihm nuͤtzlich iſt. 

3. Thu fernerhin auch 
beine hände, Die milden 
Haterhände auf: Megier 
und beßre bis ans ende 
Mein herz und ganzen le: 
benslauf, Mac in dem 
Fleinen mich dir treu, Daß 
ich zum größeren tüchtig fey. 

9. Befchüge die geſchenk⸗ 
ten güter; Laß ung die ga= 
ben mohl gedeihn ; Laß 
theure zeit und ungemitter 
Entfernt von unfern grän- 


meihn! Kommt, Taßtung zen fen. - DBerhüte frio 
J un 
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und hungersnoth, Undgieb 
uns unfer täglich brod. 


Mel. Run danfet alle Gott ıc. 


I rohlocfet jung 
37 . und alt, Ihr 
reihen mit den armen! 
Da Gott den unterhalt 
Von neuem aus erbarmen 

Fuͤr euch nun auf ein jahr 

So gnaͤdig bat befchehrt. 
Was euer wünfchen war, 
Iſt väterlich erhört. 


2. Es hat, Gott lob und 
dank! Hier fried und ruh 
gewohnet. Mit Frieg und 
untergang Hat uns Der 
Herr verfchonet. - Sein 
feuer, Feine glut, Sein 
— hagelſtein, Kein 
unger, keine fluth Noch 
feuche brach herein. 

3. Die erndte hat ber 
Herr Uns treu und wohl 
bewahret: Wer hätt, 
wenn Gott nicht wär, Uns 
fonft Die frucht gefparet? 
Wer gaͤb uns fonnenfihein? 
Wer vegen oder thau? 
Was würds ohn’ ihn wohl 
Pr Mit unferm acder- 


au? 
4. Umfonft wir unfre 
fudh, Umſonſt waͤr faat und 


pflügen, Wir würden ohn’ 
ihn nie Ein Eörnlein tier 
der Friegen. Wir mögten 
früh aufftehn, Und big zur 
mitternacht Nicht wieder 
fihlafen gehn; Es wär ums 
fonft gewacht. - | 

5. Lob dem, der für ung 
waht Dem herrſcher in 
der hoͤhe! Sein vaterſe⸗ 
gen macht, Daß unfer werf 
beftehe. Der hat aud) Dies 
fesmal Des fämanns 
wunſch geftilt, Und reich» 
(ich überall Der fchnitter 
hand gefüllt. 


6. Des fegens überfluß 
Wird nunmehr eingefüh- 
ret; Daß. man geftehen 
muß, Wie Gott der ruhm 
gebühret, Der ung mit reis 
her hand Erfreuet und er« 
quickt Und unferm vater: 
land Ein gutes jahr ger 
fchickt. 


7. Wir bringen garben 
ein; Drum foll ung Forn 
und. weißen, Und garbem 
groß und Fein Zum lob 
und danke reisen. Wir 
preifen unfern Gotk, Der 
feine Finder liebt, Und alle 
jahre brod Zur seit der ernd- 


— — 
8. Gut 
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8. Gut iſt, o Herr! das 
land, Darein du ung ges 
| Tan Groß deine ftarfe 

and, Die uns fo oft er- 
goͤtzet; Unendlich deine 
macht, Und ohne ziel dein 
ruhm; Drum lobt dich tag 
und nacht Dein volk im 
heiligthum. 

9. Verleih, o frommer 
Gott! Uns ferner deine 
gnade, Daß Feine feuers⸗ 
noth In unfern hutten ſcha⸗ 
de; Daß uns nicht angſt 
und leid, Nicht flerben, 
wafferfluth Mod andre 
fährlichfeit Und jammer 
ſchaden thut. 

10. O ſegne, treuer 
Gott! Das, was wir taͤg⸗ 
lich eſſen. Gieb auch den 
armen brod; Du kannſt 
ſie nicht vergeſſen. Herr! 
deine milde hand Erfreue 
jedermann, Daß unſer ort 
* land Den ſegen ſpuͤren 

ann. \ 


ır. Laß ımfer Forn sur 
faat, Ja bis zur erndte, 
reichen. Gieb felber rath 
und that, Und thu an ung 
ein geihen, Daß jeder fe: 
hen kann, Du fenft Herr 
Zebaoth! Bey uns ein 


“ « 


rwundermann, Der rechte 
treue Gott. | 

ı2. Lob, preis und ehre 
fen Jetzt und zu allen zeis 
ten Sur deine güt und treu, 
Du Gott der emigfeiten!. 
Die vater, dir o fohn, 
Und dir, o heil’ger geift! 
Den man im himmels— 
thron Und hier auf erden 


reift. 
ven €. Schmidt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ıc. 


ir fingen, Herr, 
372% von Deinen 
fegen, Wie wohl fie nicht 
su zählen find. Dur giebft 
ung fonnenfchein und regen, 
Froſt, hitze, Donner, thau 
und wind: So blüht und 
reifet unfre faat Mach deis 
nem wundervollen rath. 
2. Der himmel träufelt 
lauter güte, Die erd ift 
deiner fchäße voll; Damit 


ein achtſames gemüthe 


Dich finden und bewundern 
fol, Dich, der durch feine 
weiſe macht Das alles einft 
hervor gebradht. 

3. So fey die liebe denn 


Inge , Sepriefen fey 


ie wunderfraft, Die au 
/ " 
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den feldern, auf den wie⸗ 
fen, Den erdberohnern 
nahrung ſchafft. Du naͤh⸗ 
reſt uns, wir werden ſatt; 
Du giebſt, daß man noch 
uͤbrig hat. 

4. Du ſchuͤtteſt deines 
ſegens fuͤlle Herab, die wir 
doch nicht verdient. 
iſt allein dein guter wille, 
Daß feld und au und gar: 
ten grünt, Und ung, find 
mir es gleich nicht werth, 
Die frucht der erde reich- 
lich naͤhrt. 

5. Bewahre ferner umfre 


ſaaten Und unſre haͤuſer, 


haab und gut. Bewahr 
ung, Herr, vor miſſetha⸗ 
ten, Vor wolluſt, geitz und 
uͤbermuth: Weil ſonſt im 
reichſten überfluß Die ſeele 
doch verderben muß. 

6. Ja, vater, wenn wir 
dein vergeſſen, Der du ſo 
liebreich an uns denkſt; 
So muß der fluch den fegen 
frefien, Mit dem du feld 
und haus befchenfft. Wird 
auch dee vorrath nicht zer⸗ 
ſtreut, So mangelt doch 
zufriedenheit. 

7. So wollen wir denn 
hier auf erden Des guten 
ſamen auszuſtreun Nie muͤ⸗ 


1 
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de, nie verdroſſen werden, 
Und ung vielmehr der ernd⸗ 
te freun, Die einft nad) 
diefer zeit der faat, Dein 
rath für uns erfehen hat. 


Mel. Was Gott thut, dad tft 
wohl gethan ıc. 


reift , chriften, 
373. P mit zufrieden⸗ 
heit, Preiſt Gott, den 
Herrn der erndte, Daß 
ſich nicht ganz die frucht⸗ 
barkeit Won au und feld 
entfernte. Noch ftets er» 
hält Er feine welt. Was 
nothig ift zum eben, Will 
er ung alles geben. 

‚2. Er ift der Herr; in 
feiner hand ft, mas bie 
erde bringe. So fehr 
auch menfchenfleiß das land 
Daut , pfleget und bedüns 
get, Kommt doch allein 
Bon ihm gedeihn. Nur 
er, er läßt die faaten 
—— reifen und gera⸗ 

en. 


3. Oft ſehn wir froh in 
hoffnung ſchon Der reich⸗ 
ſten erndt entgegen, Und 
ploͤtzlich iſt er uns entflohn, 
Der uns gezeigte fegen. 
Gott nimmt und ap 
Aas5 Was 
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Bas ihm beliebt, Daß et, | 
als Herr der erde, Don 
uns verehret werde, 


4. Zeigt auch gleich nicht 
fo fihtbar fich Der reich» 
thum feiner gaben. So 
giebt er uns doch ſicherlich 
So viel wir noͤthig haben; 
Iſt ſtets bedacht, Voli 
gnad und macht, Die ſei— 
nen zu erhalten, Die ihn 
nur laſſen walten. 


5. Und, o was iſts fuͤr 
ein gewinn, An dem ſich 
gnuͤgen laſſen, Was da 
iſt, und mit heiterm In 
Das fefte zutraun faflen, 
Daß Der. die welt Regiert 
und hält, Auch uns, fo 
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— 
fang wir leben, Was noͤ⸗ 
thig iſt, wird geben! 

6. Fa, Höchfter, wit. 
berehren Dich Sn allen dei⸗ 
nen wegen, Und trauen 
unveränderlich Auf deinen ' 
milden fegen. Auch unfer 
brod, Wirſt du ung, Gott, 
Don zeit zu zeit. gewähren, - 
Wenn wir dich Findlich- 
ehren. Ä Ka 
7. Bir befen demuths⸗ 
voll dich an, Der alles 
meislich füget, Deß vor⸗ 
fiht niemals irren Fann, 
Deß mohlthun niemals truͤ⸗ 
Het. Froh danfen wir, 
Erhalter, dir, Und preifen 


gemüthe, 


deine güte Mit gnügfamen 





4 Im Winter. 


Mel. Machs mit mir, Gott! 
nach deiner Gut ıc. 


| Nas fchöne jahr 
374 D ift nun nicht 
mehr; IBie traurig ftehn die 
felder, Es brauſen rauhe 
ſtuͤrme her, Faſt taͤglich wird 
es kaͤlter. Die erd iſt eiſern, 
was da lebt, Sucht vor 
der kaͤlte ſchutz und bebt. 








| ruhe freun. 


2, Wohl mir bey dieſer 
rauhen zeit! ch darf vor 
feoft nicht, beben. Mich 
fhüßt mein Gott, - mic) 
wärme mein Pleid, Und 
brod erhält mein leben. 
Auf meinem bette fchlaf ich 
ein Und kann mich fanfter 


| 3. Do 
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3. Doh weh dem ars 
men, dem fein brod Und 
Fleidung ift verfaget, Der 
jest bey feiner ‚Finder noth 
au betteln fich nicht waget, 

en Franfheit hin aufs la⸗ 
ger ſtreckt, Und Feine fanf- 
te feder deckt! 


4. O zaudre , zaubre 
nicht mein herz! Ihm lieb: 
reich zuzueilen uͤhl ſei⸗ 
nen jammer, ſeinen ſchmerz, 
Dein brod mit ihm zu thei⸗ 
len. Wer ſeiner bruͤder 
noth vergißt, 


Verdient | Und mir 
nicht, daß er glücklich ift, Ines herz. 


* 
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5. Vor tauſenden biſt 
du begluͤckt, Die in der 
ſtille klagen, Da waͤrm' 
und nahrung dich erquickt 

n dieſen rauhen tagen. 

jauchze, frohes herz! in 
mir, Und bringe Gott den 
dank dafür. 

6. Sieh nicht, auf das, 
was dir noch fehlt, Und 
mancher mehr befiget. 
Mein, auf die noth, die 
andre — Auf Gott, 
der dich beſchuͤtzet. Ach, 
vater! lindre jeden ſchmerz, 
gieb ein zufried⸗ 





d) In der Jugend. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrey 
. -ich zu dir ic, 
ch trette vor dein 


375 angefiht, Du 
chopfer meiner, jugend ! 
Verwirf mein Finblich fles 
hen nicht Um meisheit und 
um tugend! Mein leben 
hab ic) ja von dir; Drum, 
vater, meishe nicht von 
mir, Daß id unfträflic) 
fvandle. 

2. Mein herz, vom las 


fterdienft noch rein, Iſt 
ſchwach und 'unerfahren, 
Und ftürst, geblendet durch 
ben ſchein, Sich leichtlich 
in —— Ach! mache 
mich mir ſelbſt bekannt, 
Und gieb mir weisheit und 
verſtand, Nicht ſtolz mir 
ſelbſt 8 trauen. 
3. Du pflanzteſt, Herr, 
in meine bruſt Verlangen 
nach vergnuͤgen: Laß mich 
den hang zu jeder luſt, a 
u 
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du verbeutft, befiegen. 
Dein unausbleibliches ge⸗ 
richt Entfalle meiner ſeeſe 
nicht, Beym locken ſchnoͤ⸗ 
der luͤſte. 

4. Du ſiehſt mich, und 


haſt auf mich acht, a bin | glauben fi 


mit dir umgeben; Vor dir 
bedeckt nicht mitternacht, 
Nicht einfamfeit mein le— 
ben. Die fünde, die im 
finftern fchleicht, Verbirgt 
por menfchen ſich vielleicht, 
Doch nicht vor Deinen au— 


gen. 

5. Wenn fih auf mei- 
ner jugend bahn, Mich in 
ihr neß zu ziehen, Verfuͤh— 
rer meiner feele nahn, So 
laß mich Elüglich fliehen. 

hr benfpiel, Herr, ent- 
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endlich wichtig: Er macht 
allein gerecht vor Dir, 
Macht unfre fteige richtig. 
Laß zweifel, die ein herz ers 
jeigt Das fich zur ſuͤnden⸗ 
iebe neigt, Nicht meinen 
htoächen. 

7. Der tugend heilige 
mid ganz, Mein fehopfer 
und erhalter! Sie werde 
meiner jugend glanz, Und 
einft mein troft im alter! 
Erhalte mein gewiſſen rein! 
Laß feinen meiner tage feyn, 
Der mich vor dir verflage. 


3. Ach! lehre mich den 
werth der zeit, Daß ich fie 


nicht verfhmende; Daß 


ich mit weiſer thätigfeit 
Zum guten fie verwende. 


erne nicht Mein herz von | Gott, meiner jugend fleiß 


ir und.meiner pflicht, Nicht 
ihr geſpoͤtt und lachen. 

6. Der glaub an Jeſum 
bleibe mir, O Gott, une 





und müh Sey nicht: verges 
bens, fegne fie, Zu deines 
namens ehre! | 

Münter. 





in muͤhſeliger Jugend. 


Me. Wohl dem d 


tesfurcht fleht ıc. 


der in Got-| fen fand: And auf der 


dunklen leidensbahn Fang 


2376 SH frühefeßt | ich den lauf. des lebens an. 


+ mic) Gofteg | | 
band In einen kummervol⸗rathſchluß nicht ; —* 


2. Noch faß ich deinen 
ater! 
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vater! fen e8 meine pflicht, 


Im dunflen aud auf dich 
zu fehn, Und ruhig deinen 
pfad zu gehn. 

3. Wie treulich du mit 
mir es meynſt, Dieß, o 
mein Gott! erfahr ic) einſt, 
Vielleicht noch in der prü- 
fungsgeit; Gewiß, dort in 
Der ewigkeit. | 

4. Aus zorn, mein Gott! 





) Im 


L. di 
* — A — 


"ieh, ſeele, hin⸗ 
377: S ter dich zu⸗ 
ruͤck Auf die durchlebten 
jahre: Auch vor dich hin 
wirf einen blick; Was 
ſiehſt du? grab und bahre. 
Ich bin ſchon alt; wie 
bald, wie bald Sind mei⸗ 
ne lebensſtunden Hier ver⸗ 
ſchwunden! Nach kurzen 
aufenthalt Werd ich nicht 
mehr gefunden. 

2. Gott, was ich bin, 
bin ich durch dich; Und du 


bift guͤt und gnade. Mic! f 


vaterhaͤnden trugſt du mich 
Auf manchem rauhen pfa⸗ 
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entzieheſt du Mir nicht der 


jugend luft und ruh. Zu 
meines herzens befferun 

Suhl ic) des lebens not 

hen jung. 

5. Schbitte, Herr! laß 
jede pein Mir eine tugend⸗ 
fchule feyn. Laß mid uns 
fträflih.vor dir gehn, Und 
ftets auf deine hülfe fehn. 

Sunfe, 





Alter 


de. MWie danf ich dir? 
denn Du haft mir au mei⸗ 
nem langen leben Viel ge» 
geben: Was geb ich dir 
dafuͤr? Wie ſoll ich dich 
erheben? 

3. Du meines lebens 
quell und kraft, Mein va⸗ 
ter ſey geprieſen! Du haſt 
in meiner pilgrimſchaft 
Viel gutes mir erwieſen. 
Gott, du haſt mich, oft 
wunderlich, Und doch ſtets 
wohl gefuͤhret, Wohl re⸗ 
gieret: In aller noth hab 
ih Dich immer noch ges 
purst. 

4. Durd) Dich ift meiner 


redlichkeit Manch gutes 
jivar 
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zwar gelungen: Doch that 
ich auch nicht allezeit Nach 
deinen forderungen. Du 
Gott der huld, Haft mit 
gedult, Da fünden auf mir 
lagen, Mich getragen: Ges 
denke nicht der fchuld Yon 
meinen vielen tagen ! 


5. Mein Gott, feld mei: 
ner zuverſicht, Mein ſchoͤ⸗ 
pfer und erhalter! Verlaß, 
verlaß auch jetzt mich nicht 
In ſchwachheit und im al- 
ter! Die Fraft entweicht, 
mein haar verbleicht Und 











reift, wie meine jahre, Zu 
der bahre, Mac) einftmein 
ende leicht, Wenn ich von 
hinnen fahre! 

6. Erlöfe mich! o Gott, 
id bin Dom langen kam— 
pfe müde. Nimm meine 
jeele zu dir hin; Beydiriit 
freud und friede. Schleuß 
meinen lauf! ich ho je 
drauf: Meinleibwirdnah 
dem fterben Nicht verder- 
ben Er fteht verflärt einft 
auf, Die feligfeit zu erben. 


Giſeke. 





In kuͤmmerlichem Alter. 


| Mel. Nun ruhen alle Wäl- 
ber ıc, 


urch viele groſ⸗ 
378. D ſe plagen Hat 
mich der Herr getragen, 
Von meiner jugend auf; 
Ich ſah auf meinen wegen 
Des hoͤchſten hand und fe⸗ 
gen; Er lenkte meines les 
bens lauf. 
2. Sein weg mar oft 


verborgen; Doch mie der| 


helle morgen Aus dunklen 
nächten bricht; So hab ich 


ſtets geſpuͤret; Der weg, 


den Gott mich fuͤhret, 
Bringt mich durchs finſtre 
thal zum licht. 

3. War menfchenkülf 
vergebens; So Fam der 
Herr des lebens, Und half 


und machte bahn; Wußt 


ich mir nicht zu rathen: So 
that Gott große thaten 
Und nahm fich mächtig mei⸗ 
ner an. 

4: „Bis in des alters 
tagen Bill ich dic) heben, 
fragen, Und dein erretter 
ſeyn. / Dießhat ihre 

er⸗ 
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verſprochen, Der. nie fein | nicht weit. Triumph! o 


wort gebrochen, Ich wer: 
de fein mich ewig freun. _ 
5. Er wird mir ſchwa— 


welche freuden Sind, nad) 
dem legten leiden, Dor 
— thron fuͤr mich be⸗ 


chen alten, Was er ver⸗ reit. 


ſprochen, halten. Denn 


er iſt fromm und treu; Din ſt 


ich gleich matt und muͤde, 
Er giebt mir troſt und frie⸗ 
de Und ſteht mit muth und 
kraft mir bey. 

6. Nach, wenig bangen 
ſtunden Hab ich ganz uͤber⸗ 


wunden; Ich bin vom ziell 


7 Ich warte froh und 
ille, Bis meines Gottes 
wille Mich nach dem kam⸗ 
pfe kroͤnt; An meiner lauf⸗ 
bahn ende Sink ich in Je⸗ 
fü haͤnde, Der mit dem 
richter mich verföhnt. 


Fedderſen. 





Des 





384 RK 0X | 
er \ Des | 
Freyherrlich Crailsheimiſchen 


Geſangbuches 
Drlitter Theil, 


4. enthaltend — 

die Lieder, die unter beſondere 

| Zitel der Ordnung des Heils 
gehoͤren; 


als: 


H Bon der Schöpfung, Vorſorge 
| und Erhaltung. 


efichl du deine 
379. B wege, Und 
was dein herze kraͤnkt, Der 
allertreuften pflege Deß, 
der den himmel lenft, Der 
mwolfen, luft und minden 
Giebt wege, laufund bahn, | Und mit felbft eigrier pein 
Der wird auch mege fin- Laͤßt Gott fih gar nichts 
den, Da dein fuß gehen —— Es muß erbetten 
kann. ſeyn. 


2. Dem Herrn mußt du 
vertrauen, Wenn dirs ſoll 
wohl ergehn; Auf ſein werk 
mußt du ſchauen, Wenn 
dein werk foll beſtehn. Mit 
forgen und mit grämen, 








3. Dein’ 


Von der Schövfung, Vorforge x. 385 


3. Dein' ew'ge treu und 
nade, Ovater! weiß und 
Sieht, Was gut fen oder 
chade Dem fterblichen ge— 
bluͤt. Und was du dann 
hu Das treibit du, 
ftarfer held, Und bringit 
um ftand und wefen, Was 
einem rath gefällt. 
4 Weg haft du aller= 
wegen, An mitteln fehlt 
dirs nicht. Dein thun iſt 
lauter ſegen; Dein gang 
iſt lauter licht; Dein werk 
kann niemand hindern; 
Dein' arbeit darf nicht 
ruhn, Wann du, was dei— 
nen Findern Erſprieslich ift, 
willft thun. 
5. Und ob aleich alle teu- 
fel Hie wollten widerftehn: 
o wird doc) ohne zwei— 
el Gott nicht zurücte gehn. 
as er fich vorgenommen, 
nd:wag er haben will, 
Das muß doch endlich kom— 
— Zu ſeinem zweck und 


ziel. | 

6. Hoff, 0 Du arme fee: 
le! Hof und ſey unver- 
zagt., Gott wird dich aus 
der hole, Da dich der kum— 
mer plagt, Mit großen 
gnaden rücken. 





Ermwarte 


ſchon erblicken Die 
der herrlichkeit. 

7. Auf, auf, gieb deis 
nem ſchmerze Und forgen 
gute nacht; Laß 5 — 
was das herze Betruͤbt und 
traurig macht. Biſt du 
doch nicht regente, Der 
alles führen fol. Gott ſitzt 
im regimente, Und führee 
alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun 
und talten. r.ift ein 
weifer fürft, Und wird fich 
fo verhalten, Daß du dich 
wundern wirft, Wann er, 
wie ihm gebühret, Mit 
munderbarem rat) Das 
werf hinaus geführet, Das 
dich befümmert hat. 

9. Er wird zwar eine 
weile Mit feinem troft vers 
siehn, Und thun an feinem 
theile, Als hätt’ ih feinem 
finn Er deiner fid) begeben, 
Und follft du für und für 
An anaft und nothen ſchwe⸗ 
ben, So frag er nichts 
nach dir. 

10. Mirds aber fich bez 
finden, Daß du ihm treu 
verbleibft: So wird er dich 
entbinden, Da du's am 
wen’aften glaͤubſt; Er wird 
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fo ſchweren laſt, Die du 
zu Feinem bofen Bisher ger 
tragen haft. 

ı1. Wohl dir, du Find 
der treue, Du haft und 
trägft davon Mit lauten 
Danfgefchreye Den fieg, Die 
ehrenfron. Gott giebt Dir 
feldft die palmen In Deine 
rechte hand, Und du fingft 
freudenpfalmen Dem, Der 
Dein leid gemandt. 

12. Mad) end, o Herr! 
mac ende Nun aller unfrer 
noth; Stärf unfre ſchwa⸗ 
che hinde, Und laß bis in 
den tod Uns allzeit Deiner 
pflege Und treu empfohlen 
ſeyn, So gehen unfte 
wege Gewiß zum himmel 


ein. 
Daul Gerhard. 


- Mel. Ermuntre dich, mein 
ſchwacher Geift ıc. 

80 u bift ein 
3 + menfih, das 
weift du wohl. Was fragſt 
du denn nach Dingen, Die 
Gott der höchft’ alleine foll 
Und kann zumege bringen ? 


Du fährft mit deinem witz 


and finn Durch fo viel tau- 


Don der Schöpfung, 


den Doc endlich mit mir 
werden? 

2. Es ift umfonft, du 
wirft fürwahr Mit allem 
Deinen dichten Die dich bes 
drohende gefahr Und noth 
doch nicht zernichten; Und 
dient dein gram denn fonft 
wozu, Als daß du dich aus 
Deiner ruh In angft und 
ſchmerzen ftürzeft, Und die 
das leben kuͤrzeſt? 

3. Willſt du was thun, 
das Gott gefällt, Und dir 
sum heil gedeihet: So wirf 
Dein forgen auf den held, 
Den erd und himmel 
ſcheuet; Und gieb dein les 
ben, thun und ftand Nur 
fröhlich hinin Gottes hand; 
So wird er deinen fachen 
Ein fröhlich ende machen. 

4. Wer hat geforgt, da 
deine feel Im anfang dei⸗ 
ner tage Noch in des mut⸗ 
terleibes hohl Und finfterm 
Ferfer Sage? Wer hat all⸗ 
da dein heil bedacht, Was 
that da aller menſchen 
macht, Da geiſt und ſinn 
und leben Dir ward’ ins 
herz gegeben? . 

s. Durch weſſen Funft 


fend forgen hin, Und! fteht dein gebein In ordente 
denkſt, wie wills auf er= licher füle? Aber gab den 


L 


augen 


Vorſorge und Erhaltung. 


augen liche und fein? 
Dem leibe haut und hülle? 
Wer wieß den adern hie 
und dort, Die rechte fell, 





den beften ort? Wer fegs [fi 


te hin und wieder So viele 
ſchoͤne glieder ? 


6. Wo war bein her; 
will und verfiand, Da fich 
Des himmels decken Er— 
ftrecften über fee und land, 
Und aller erden ecken? 
Wer brachte Ei, und 
mond herfür? Wer mach⸗ 
te Fräuter, bäum und thier, 
Und hieß fie Deinen, willen 
Mit herzens Fufterfüllen ? 
7. Heb auf dein haupt, 
Schau überall, Hier unten 
und dort oben, Wie Got: 
tes forg auf allen fall_ Für 
dich ſich hab erhoben; Dein 
brod, dein waſſer und dein 
Heid War eher noch, als 
du bereit; Die mild), die 
Du erft nahmeft, War auch 
ſchon, eh du Fameft. 

8. Die windeln, die dich 
allgemach Umfiengen in der 
wiegen; Dein bette, kam⸗ 
mer, ftub und dach Und 
wo Du follteft liegen, Das 
war ja alles zugericht, Eh 

als Dein aug und angeficht 
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Eröffnet ward und fahe, 


Was in der welt gefhahe, 

9. Und dennoch fol dein 
angefiht Dein ganzes leben 
ühren; Du frauft und 
glaubeft weiter nicht, A 
was Die augen fpüren; 
Was du beginnft, da fol 
allein Dein Fopf — dein 
licht und führer feun; Was 
er nicht anserfohren, Das 
haͤltſt du afs perlohren. 

‚10. Nun fiehe Doc, wis 
viel und oft Iſt ſchaͤndlich 
umgefthlagen, Was du 
gewiß und feft gehofft Mit 
händen zu erjagen? Hin⸗ 
gegen wie fo manchesmal 

it das gefihehn, mas 
überall Kein menſch, Fein 
rath, Fein finnen Sich hat 
erdenfen koͤnnen. 

11. Wie oft biſt du in 
große noth Durch eigens 
willen Eommen, Da ein 
verblendter finn Den tod 
Fürs leben angenommen? 
Und hätte Gott fein werk 
und that, Ergehen laffen 
nach dem rath, Sn dem 
du’s angefangen: Du waͤrſt 
iu grund gegangen. 

12. Der aber, der ung 
ewig liebt, Macht gut, 
was wir verwirren; Er⸗ 
Bb 2 freut 
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freut, wo wir uns ſelbſt 
betruͤbt, Und fuͤhrt uns, 
wo wir irren. Und dazu 


treibt ihn fein gemuͤth Und 


Die fo reine vaterguͤt Mit 
der uns, Arme finder, Er 
trägt als feine Finder. 

13. Ach! wiefo oftmals 
ſchweigt er fill, Und thut 
doch was ung nüßet, Da 
unterdeften unfer will Und 
herz in ängften ſitzet, Sucht 
hier und dar,. und findet 
nichts; Will fehn, und 
‘mangelt doch des fichts; 
Will aus der angftfid) win- 
den, Und Fann den weg 
nicht finden. 


14. Gott aber geht ge- 
rade fort Auf feinen weifen 
wegen; Er geht und bringt 
uns an den vort, Da wind 
und ſturm ſich legen. Her⸗ 
nachmals wenn das werk 
geſchehn: So kann als— 
Dann der menſch erſt fehn, 
Was der‘, fd ihn regieret, 
Sin feinem rath geführet. 

15. Drum, liebes herz 
fey wohlgemuth, Und fa 


ven furcht und arämen. 


Gott hat ein herz, Das 
nimmer ruht, Dein beftes 


- Bon der Schöpfimg, . 


inicht laffen, glaube mit z 


Sein vaterherz ift gegen 
dir Und ung hier allgufums 
men Bol heißer liebesflams 
men. | 

16. Er diebt und brennt 
für anad und treu, Und 


alfo Fannft dudenfen, Wie 


feinem geift zu muthe fey, 
Wenn wir uns oftmals 
Fränfen Mit fo vergebner 
forgenbürd,. Als ob er ung 
nun gänzlih wuͤrd' Aus 
lauter zorn und haffen Gang. 
hülf= und troſtlos laſſen. 


17. Das ſchlag hinmeg, 
und laß dich nicht So jaͤm⸗ 
merlich bethoͤren. Obgleich 
nicht allzeit das gefchicht, 
Was freude Fann vermehs 
ren: So wird doch wahr- 
lich das gefhehn, Was 
Gott, dein vater, auser—⸗ 
fehn. Was er dir will zu⸗ 


kehren, Das Fann Fein 


menfih vermehren. 


18. Thu als ein Find, - 


und werfe Dich In Deines 
vaters arme; Bitt ihn und 
flehe, bis er ſich Dein, wie 


er pflegt, erbarme. Go: 


wird er dich durch feinen: 


geift Auf wegen, Die du 


vorzunehmen; Er Fanns | jegt nicht weift, Nactuohl 
De es — | voll⸗ 


Vorſorge und Erhaltung. 


— ringen Aus 
allen ſorgen bringen. 
Paul Gerhard. 


Mel. Kommt er zumir!, Pa 


: Gottes Sohn ıc. 

O1, eh aus, mein 
3 herz, und fu- 
she freud. Sin. diefer lieben 
fommersjeit An Deines 
Gottes gaben; Schau an 
Der ſchoͤnen garten zier, Und 
ſiehe, ‚wie fie mir. und Dir 
iR ausgeſchmuͤcket ha⸗ 


= Die bäume ftehen vol- 
ler laub; Das erdreich de⸗ 
cket feinen ſtaub Mir einem 
grünen kleide. Narzifie, 
nelf und tulivan, Die tier 
ben fich viel ſchoͤner an, Als 
Salomonis feide, 


3. Die lerche ſchwingt 
fidy in die luft; Die taube 
fliegt aus ihrer luft und 
&ilet in die folder; Die lie- 
berreiche nachtigall Ergöst 
und füllte mit ihrem fihall 
Berg, hügel, thal und 
mwälder. 

4. Die henne Au ihr 
sölklein aus, Der ftorch 
baut und bewohnt fein 
baus ; Das ſchwaͤlblein 
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ſpeißt die jungen; Det 
ſchnelle hirſch, das leichte 
reh ft froh, und Fommt 
Jaus feiner hoh ns tiefe 
gras geſprungen. 

5. Die bäche raufchen in 
dem fand, Und mahlen fich 
in ihrem rand Mit febatz 
tenreichen niyrten; Die 
riefen liegen ‚hart dabey, 
Und klingen sn vom tuflz | 
gefchren "Der ſchaaf“ und 
ihrer birten. 

6. ‚Die unverdroßne bier 
nenſchaar Fliegt hin und 
her , fucht hier und dar 
Sich edfe honigſpeiſe; Des 
ſuͤſſen weinſtocks ſtarker 
faft Gewinnet taͤglich neue 
kraft In ſeinem ſchwached 
reife. 

7. Der weisen wachſet 
mirgernalt; Darüber ictch- 
setzung und alt, Und ruͤhmt 
die große güte Def, der ſo 
überfiüßig labt, Und mit 
fo manchem aut’ begabt 
Das menfchliche gemüthe. 


8. Sch felber kann und 
mag nıcht ruhn. Des grof- 
fen Gottes großes thun 
Erweckt mir alle finnen. 
Ich finge mit, wenn alles 
nt * laſſe, was dem 

hoͤch⸗ 
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boͤchſten klingt, Aus meis 
nem herzen rinnen: 


9. Ach! denfich, bift du 
hier fo ſchoͤn, Und laͤſt es 
uns (0 lieblich gehn Auf 
dieſer lieben erden: Was 
wil dann erſt nach dieſer 
welt Dort in dem feſten 
himmelszelt Und paradieſe 
werden? . .. 
10. Welch höhe luſt, 
welch hoher ſchein Wird 
wohl in Chriſti garten ſeyn? 
Wie wird es da wohl klin⸗ 
gen, Da fo Biel taufend 
eraphim Mit unverdroß- 
nem mund. und flimm Ihr 
halleluja fingen ? 
am O waͤr ich da: fo 
ſtuͤnd ich ſchon, Ach liebfter 
Gott! Bor deinem thron, 
And trüge meine Palmen ! 


So wollt ich nad) der engel |) 


weis Erhöhen deines na⸗ 
mens preiß Mit taufend 
ſchoͤnen pſalmen. 

12. Doch gleichwohl will 
ich, weil ich noch Hier tra⸗ 
ge dieſes leibes joch, Auch 
nicht gar ſtille ſchweigen. 
Mein herze ſoll ſich fort und 
fort An dieſem und an je: 
dem ort Zu deinem lobe 
neigen. 


Don der Schöpfung, 


13. Hilfmir, und fegne 
meinen geift Mit fegen ver 
vom himmel fleußt, Daß 
ich dir ſtetig blühe; Sieb, 
daß die fonne deiner gna 
* meiner ſeele fruͤh un 
pat Viel glaubensfruͤcht' 
erziehe. | 

14: Mach in mir deinem 
geifte raum, Daß ich dir 
merd ein guter baum, Und 
laß mich wohl befleiben; 
Derleihe, daß zu deinem 
ruhm Ich deines garten 
ſchoͤne blum Und pflanze 
möge bleibeit. u 
15. Erwecke mich zum 
tügendfleis Und laß mich 
bis zur legten reis An leib 
und feele grünen ; So will 
ich dir und deiner ehr Als 
fein , und fonften Feinem 
mehr; Hier und bort ewig 


renen. 
P. Gerhard, 


Mel. Sen Lob und Chr dem 
hoͤchſten Gut F 


enn ich, o ſchoͤ⸗ 
382. W pfer, deine 
macht, Die weisheit dei⸗ 
ner wege, Die liebe, die 
fuͤr alles wacht, Anbetend 
uͤberlege; So weis ich, von 
bewundrung voll, ne 
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wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr 
"und Vater! 

2. Mein auge fieht, 100% 
hin es blickt, Die wunder 
Deiner werke. Der him- 
mel prächtig — 

reiſt dich, du Gott der 

aͤrke! er bat die fonn 
an ihm erhöht ? Wer Flei- 
det fie mit majeftät? Wer 
ruft dem heer der fterne? 

3. Wer mißt dem winde 
cn lauf? Wer heißt 

Die himmel regnen? Wer 
fchließt den ſchoos der erde 


auf, Mit vorrath, ung zu]: 


fegnen? O Gott der macht 
und herrlichkeit, Gott, dei⸗ 
ne guͤte reicht ſo weit, So 
weit die wolken reichen. 

4. Dich predigt ſonnen⸗ 
ſchein und ſturm, Di 
preiſt der ſand am meere. 
Bringt, ruft and) der ge⸗ 
ringfte wurm, Bringt mei⸗ 
nem ſchoͤpfer ehre! Mich, 
ruft der baum in ſeiner 
pracht, Mich, ruft Die 
ſaat, hat Gott gemacht; 
— unſerm ſchoͤpfer 


5. Der menſch, ein feib, 
den beine hand & wuns 


derbar bereitet; Der 


' namen: ! 


| wenden; Dann halte mich, 
Bb 4 Dt 


menſch, ein geift, den fein 
— A f u 


zu erkennen 
— z; Der menſch, der 
ſchoͤpfung ruhm und preis, 


Gen ſich ein täglicher — 
on deiner — ße. 


Erheb ihn ew 

BB geiſt an Fe: 

Gott, unfe r ba⸗ 
ter, iv; gepreift, Und alle 
welt amen! Und alle 
welt fürcht ihren — 
Und hoff auf ihn, und dien 
ihm gern! Wer wollte Gott 


nicht dienen? 
€. $. Gellert. 


enft x. 


ab acht auf mich 
383. H in fie 4 
O Gott mein vater mich 


Mel. Wem meine Seel ben 
Tag beb 


ch bederfe, Daß fatanund der 


feinde rott Mit ihrem 
dräun mich nicht erfchrecke. 
Wenn fie mich fuchen zu 
verfchlingen , Und im Die 
höchfte noth zu bringen; 
So bitt ich dich herzinnig⸗ 
(ih, Mein — o! hab 
acht auf mich 

2. Hab acht auf mich, 
wenn mich die fünd Will 
von dir, höchftes gut, ab» 


117) 
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Herr, als dein Find Mit 
Deinen treuen vaterhänden; 
Bleib du mir flets in den 
gedanken, Laß mich von 
Deinem wort nieht wanfen. 
Henn fünden in mir regen 
fih, Mein vater, fo hab 
acht auf mich. 
3. Hab. acht auf mid, 
wenns gebet wohl, Wenn 
mir des glücfes fonn will 
fheinen, Die meine_fecl 
macht freudenvoll , Daß 
fie nichts miffen mag vom 
- weinen, Daß ich aufs ohn- 
gefuͤhr nicht baue, Viel— 
mehr auf deine güte ſchaue. 
Teil oft die freud verfeh- 
ret ſich, Mein vater, fo 
hab acht auf mich. 
4. Hab acht auf. mich, 
und fieh mir bey, Wenn 
mir das unglück brauft ent- 
gegen, Daß ich nicht zu 
versagt dann fey Und mei- 
chen mog von Deinen me- 
en, Die mir ju wandeln 
And befohlen; Und wenn 
mir auch des kreuzes Toh- 
fen Mein herze brennen 
jaͤmmerlich; Mein vater, 
fo hab acht auf mich. _ 
S5. Hab acht auf mich, 


Bon der Schoͤpfung, 


sen, Wenn Feine Flag in 


meinemmund, ‚Noch traus 
ren ift in meinem herzen; 
Damit ich bey gefunden 
feibe Dir danfbar und ge— 
horfam bleibe; Auf daß 
ich nicht vergeffe dich, Mein 
Bel fo hab acht auf 


nid). 

6. Hab acht auf mid, 
auch wenn ich krank, Wenn 
die gefundbheit will ver— 
fchwinden, Daß ich gedul> 
tig und mit danf Ergreif 
die arzeney der finden; 
Laß mich nicht ungedultia 
werden, Und denken, daß 
ich ſtaub und erden; Auch 
wenn Die fehmerzen mehren 
fih, Mein vater, fo hab 
acht auf mich. 

7. Hab endlich dann auch 
acht auf mich, Wann ich 
Der welt fol abfihied ges 
ben, Daß ich im glauben 
halte dich, Dis ich komm 
in ein befres leben, Da 
mir das frohe glaubensende 
Ertheilen werden deine häns 
de; Daß ich bey dir eb 
ewiglich, Mein vater, fo 
hab acht auf mid). | 
8. Ah, laß mih auch 


wenn ich gefund, Nenn | nicht aus der acht, Wenn 
ich empfinde Feine fehmer- 1 uns dein jüngfter tag er» 


cheinet, 


Borforge und Erhaltumg. 


ſcheinet, Der tag, da vor 
Did) wird gebracht Auch 
Das, fo man hier nicht ge— 


meinet; Laß mic) zu deiner | mich 


rechten ftehen, Und hin zum 
erogen leben gehen; Mein 
Jeſu! dann hab acht auf 
mich, So will ich ‚ewig 
preifen Dich. 

Ludw. Heinr. Schloffer. 


Mel. Vater unfer im Himmel. 
reich ıc. 


ott Deine weiſe 
384. G macht erhält | 


Die ganze lebenvolle welt: 
Und aller augen freuen fich, 
Und warten hofinungsvell 
auf dich, Aufdich, der du 
fie alle liebſt, Und allen ih— 
re fpeife giebſt. 

2. Du öffneft deinehand, 
fo fließt Herab, mas jedem 
nothig iſt; Mit wohlgefal- 
fen _fättigt fie Dein auf: 
fehn, und verfäumt fie nie, 
Nie find geſchoͤpfe deiner 
hand Dir unmwerth oder-un: 
befannt. | 
- 3. Auh mir gabft du, 
"mein Gott umd heil, Noch 
taͤglich mein befcheiden theil; 
Gabſt mirs mit huld und 
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bin, zu rechter zeit. Kein 
vater forget fo väterlich Für 
—— ſohn, als du für 
ich. 
4. Ich bins gewiß, du 
Fannft mich nicht Derlaffen, 
meine zuberficht! Ich bins 
gewiß, du thuft mie wohl 
So lang ich hier noch leben 
fol. Nicht uͤberfluß bitt 
ich von dir: Was ich bes 
darf, dag giebit du mir. 
5. Der vogel bauet nicht 
das land, Doc nährt ihn 
deine milde hand. Du 
fhmückft die blume koͤnig⸗ 
lich/ Die nicht zur arbeit 
eilt, wie ih; Vergiß es, 
meine feele, nie: Weit 
mehr bin ich vor Gott, als 


ie! 

6. Mich ſchufſt du nicht 
für Diefe zeit; Mein ziel ift 
inderewigkeit. Vernunft 
und freyheit gab mir Gott; 
Für mich gieng Jeſus in 
den tod; Nichts, was die 
erde zeigt und nährt, Gleiche 
miran hoheitund an werth. 

7. Don dir, der dasan 


mir gethan, Werd ich auch, 


fpeis und trank emyfahn. 
Dem fünder ſelbſt, derdich 
verſchmaͤht, Giebſt du fie 


freundlichkeit, So lang ich | ohne fein gebet. Wie foll- 
| Bb 5 | teff 
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teft du, —5 auf mein 
flehn Mich nicht mit ſpeis 
und trank verfehn ? 

„8. Laß, du mich nur ge 
nuͤgſam fenn, Und deiner 
gaben mich erfreun; Doc) 
mehr noch deiner, der du 
dich So freundlich jeigent 
gegen mich , Und felbft die 
reiche quelle bift, Aus wel: 
cher jede wohlthat fließt. 
9. Bey deiner gaben 
überfluß Erhalt mich mäßi 
im genuß; Bewahr mid) 
in der Dürftigfeit Dor 
ſchmach und unzufrieden: 
heit! Du nährft mich im- 
mer! preis und danf Bring 
ic) dir, Gott, mein lebens 
lang! 

Muͤnter. 


Mel. Ein Lamm geht hin, und 
trägt die Schuld ꝛtc. 


Gott, de 
355. du erfoufchen 


mich, Und Fennft mich aus 
and innen! Mein thun und 
laſſen fommt vor dich, 
Geh’n, ftehen und begin- 
nen. Mas ich im Fopfe 
denf und dicht’, Siehft du 
von fern und fehleft nicht. 
Du prüfeft herz und nies 
ren; Du Fannft auch, wenn 


Bon der Schöpfung, 


ih bin allein, Und wenn 
ih will verborgen feyn, 
Herr! meine weg’ ausfpüs 
ren. 

2. &8 ift Fein wort in 
meinem mund, Das ih 
dir Fann verhelen. Du; 
Herr! fiehft felbft des her- 
zens grund, Was ift in 
meiner feelen. Du fehaf- 
feft ja, was ich vollbring, 
Wie groß es ift, und mie 
gering; Ich kann es nicht 
ausrichten. Wenn aber 
du Durch deine gnad Ders 
ftand mir giebft und hülf 
und rath, So kann ich ala 
les fchlichten. | 

3. Wie Gott die feinen 
wunderlich Auf erden pflegt 
zuführen, Verſteh ich nicht; 
ich laffe mich Durch feine 
macht regieren. Wo ſoll 
ich hin vor deinem’ geift? 
Da du auch die gedanken 
meift. Es hilft dor Dir Fein 
fliehen. Führ ich gen him⸗ 
mel ,, bift du da; Und in 
dieholle, biftdunah; Wer 
kann ſich dir enfziehen? 

4. Nun, großer Gott! 
weil deine hand Mich über» 
al Fann finden, Und all 
mein thun die ift befannt: 
So hüt ich mich vor — 

en. 


Vorſorge und Erhaltung. 


den. Denn finſterniß ift 
por dir far, Und heimlichs 
feit dir offenbar; Ich kann 
dir nicht entgehen. Was 
ich gethan, geredt, gedacht, 
Das wird vor deinenthron 
gebracht, Da muß ich vor 
dir ſtehen. 

5. Here! meine feel er; 
kennt dieß mohl, Daß du 
mic) haft bereitet, Und mie 
ein menfch geſtalt't ſeyn 
foll, Aus mutterleib gelei⸗ 
get. Durch deiner güte 
große maht Bin ich an die> 
fes licht gebracht; Dein 
aug hat mich gewaͤhlet. 
Da ich noch tingebohren 
war, Haft du mir flunden, 
tag und jahre Am lebens- 
fauf REN 


J 30 banfe dir, und 
peeie “ Sir —* große 
e n u mir 
äkzefich An leib und 
el gerathen. ehr herr: 
lich ift dein mwerf an mit; 
Kenn ich erwach, bin ich 
bey > Make 55 
gnaden: gla 
Daß meine fünd Dur 
Chriſtum mir vergeben find, 


Daß fie mir nicht mehr fcha- 
ben, — 
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7. Den vorſatz gieb mir, 
Here! dabey, Dapi6 was 
boͤs iſt, meide; Die boͤſe 
rott fern von mir ſey, Von 
frommen mich nicht ſchei⸗ 
de; Daß ich nur lieb', was 
dir gefaͤllt, Und haſſe, was 
iſt von der, welt, Auch ih⸗ 
ren tꝛet nicht achte, Halt 
dein gebot, hör gern Dein 
wort, Im glauben und in 
hoffnung fort Das ewige 
betrachte 
8, Erforſch mich, Gott, 
ergrund mein herz, Durch» 
fuche Die gedanfen , Und 
fieh, ob ich in glück, im 
ſchmerz Don dir gedenf zu 
wanfen? Bin ich vielleicht 
auf böfem weg; So führ 
du mich den rechten fieg, 
Der nach dem himmel mei- 
fe, Daß ich vom fünden- 
dienfte frey, Und dir, o 
Herr! gefällig fey, Bis ich 
von hinnen reife, 
5. Vogtber. 


Del. Wenn meine Seel ben 
Tag bebdenfet ıc. 


ie himmel ruͤh⸗ 
386. D men Gottes 
ehre, ihr ſchall pflanzt ſei— 
nen namen fort. Ihn ruͤh—⸗ 


men erd umd luft und mee- 


te; 








— 
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Von der Schoͤrpfuna; 





re; Vernimm, o menſch, 
ihr itlich wort! Wer 
traͤgt die unzaͤhlbaren ſter⸗ 
ne? Wer führt die, fonn 
ausihrem zelt? Sie koͤmmt 
und leuchtet, lacht von fer⸗ 
ne Und laͤuft den weg, 
gleich als ein held. 


2. Vernimms, und fieh 
die großen werke, Die die 
natur dir aufgeſtellt! Ver⸗ 
kuͤndigt weisheit, ordnung, 
ſtaͤrke Dir nicht den Herrn, 
den Herrn der welt? 

Kannſt du der weltgeſchoͤ⸗ 
—* heere, Den kleinſten 
ſtaub fuͤhllos beſchaun? 
Durch wen iſt alles! ihm 
ſey ehre! Mir ruft der 
Herr, ſollſt du vertraun. 


3. Mein iſt der himmel 
und die erde; An meinen 
werken kennſt du mich. Ich 
bins, der war, und der 
ſeyn tderde, Dein Gott und 
dater emialich. Ich bins, 
voll weisheit und —* güte, 
Ein Gott der ordnung und 
Dein heil. Mich liebt mit 
Findlichem gemüthe, Und 
nchmt an meiner gnade 


theil. 
€. F. Gellert. 


leſt bey uns allen 


Mel. Chriſt unſer Herr * 
| Sjordan Fam ıc. 


meine feel ers 
387. O hebe dich, 


Voll andacht, und betrach⸗ 
te, Wie Gott in ſeinem 
worte ſich Bekannt den 
menſchen machte, Daß er 
der allerhoͤchſte ſey, Und 
uͤberall auf erden, In des 
muth, ohne heucheley, Soll 
angebetet werden, Als uns 
fer Herr und ſchoͤpfer, 

2. Herr, einger Gott, 
dich preifen wir! Nichts 
find der heyden goͤtter! 
Kein heil, noch troſt iſt auſ⸗ 
fer dir, Kein helfer noch 
erretter. Laß mich, o Herr, 
auf dich allein Von ganzem 
herzen trauen, Dir innig« 
lic) ergeben fenn, Auf nie= 
mand anders bauen, Dir, 
Gott, allein andangen. 

3. Du biſt' der hoͤchſt⸗ 
vollfommmegeift, Und theis 
An gas 
ben aus, was aeiftlich heißt, 
Nach deinem wohlgefallen. 
Gieb, daß ich geiftfich ſey 
geſinnt, Und wenn ich vor 
dich trete, Auch deine kraft 
in mir empfind Und kind⸗ 
lich zu dir bete, Im geiſt 


und in der wahrheit. 


4. Du 
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4. Du bift, o Gott, von 
-erigfeit, Und wirſt allzeit 
beſtehen; Es bleibet Deine 
herrlichkeit, Wenn him⸗ 
mel ſelbſt vergehen. Laß 
von der erde eitlem tand 
Mein herz ſich ſtets erheben 
Zu meinem wahren. vater: 
Jand, Und nur nad) dem 
mich fireben, Was ewig 
‚mich erfreuet. | 


5. Allgegenwärtig  bift 
du da, D Gott, an allen 
enden; Wohin ich fliehe, 
bift du nah, Bin ich in dei- 


nen händen! Laß, deiner: 


gegenmart gewiß, mid) all- 
geit redlich handeln, Und 
auch in Dicker finfterniß, 
Mich, als im lichte, wan- 
— Und uͤberall dich fuͤrch⸗ 


6. Unendlich iſt, Herr, 
deine macht, Zu retten, 
die dich lieben, Und wenn 
der frevler dich verlacht, 
Auch rach an ihm zu uͤben. 
Gieb, daß mich deiner all⸗ 
macht ſchutz Stets, als ein 
ſchild, bedecke, Mich auch 
nicht menſchengrimm und 

utz, Nur deine ſtrafe 


7. Voll hoͤchſter weis⸗ 
heit biſt du, Gott! Kein 
menſch kann fie ergründen. 
Umringt uns allenthalben 
noth; Du, Herr , weiſt 
rath -zu finden. Drum 
trau ich dir auch kindlich 
zu, Du werdeſt für mich 
forgen. Nur gieb, daß id) 
nichts übles thu: Denn Die 
ift nichts verborgen! Du 
fiehft auch. die. gedanfen. 
5 — u et — 
und gerecht, Und kann 
nichts boͤſes leiden: Wer 
ſagen will, er ſey dein 


knecht, Muß jede ſuͤnde 


meiden. Drum ſteh mir 
bey, der heiligkeit Mich 
ernfilic) zu befleiſſen, Ge⸗ 
recht zu ſeyn, und allezeit, 
Was du thuſt, gut zu heiſ⸗ 
ſen, So wunderbar es 
ſcheinie. 

9. Du biſt ſehr gnaͤdig, 
fromm und gut, Vergiebſt 
Die ſchuld dem ſuͤnder; Er- 
barmſt dich, wie ein vater 
thut, Won herzen deiner 
finder. Laß reichen troft 
don deiner anad Auf meine 
feele fommeny Den mir 
fen meine miffethat So fern 


tr 
ſchrecke: Du tödteft leib hinweg aenemmen, So 


und ſeele. 


fern der oft vom abend! . 
10. Gott 
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10. Gott, deſſen wahr⸗ 
heit ſtets beſteht, Wohl 
denen, die dir glaͤuben! 
Wenn erd und himmel einſt 
vergeht, Wird dein wort 
ewig bleiben. Gieb, baf 
ich fürchte dein gericht, Und 
alles, was du Dräueft; 
Auch hoffe, was dein wort 
veripriht, Daß du mirs 
gern verleiheft; Ber hofft, 
wird nieht zu fehanden, 

ır. Gott, wenn ic) did) 
fo kenn und ehr, Dein wort 
zum Grunde feße; Erfreu 
ic) mich Darüber mehr, Als 
über alle fhäge: Bis ich 
dort, o mein heil und licht! 
Dih ohne Tallen nenne, 
Non angeficht zu angeficht, 
Did) ſchaue, dich erkenne, 
Und unaufhorlich lobe. 

Job. Angelug, 


Mel. Nun es der Tag geen- 
det hat ꝛc. 


och immer wech⸗ 
388.R fen ordentlich 
Des jahres zeitenab. Dein 
regen, Bott! ergießet fic) 
Noch auf die erd herab. 
2. Du oͤffneſt deine mil⸗ 
de hand, Und ſteureſt un: 


frer noth: Du fegneft und [nicht ? 


. Don der Schönfung, 


— 
erfuͤllſt das land Mit deinen 
guͤtern, Gott! 

B; Don deinem himmel, 
Hoͤchſter! träuft Gedeihn 
und fruchtbarfeit. Die 
faat geht auf, und blüht 
und reift Und fättigt und 
erfreut. 

4. Don dir gefegnet, 
giebt der baum Den fihatz 
ten, den man ſucht; Und 
unter feiner zweige raum, 
Erfeifhung und auch 
rucht 


5. Du nähreft jede creas 
fur. D Herr! wer ift die 
gleich? Dein vorraths- 
haus, Bott! Dienatur ft 
unerfhopflich reih. 

6, Wem ſtroͤmt ſie nicht, 
von dir erfuͤllt, Luſt und 
vergnuͤgen zu? Wer iſt 
ſo gut, ſo treu, ſo mild, 
So vaͤterlich, wie du? 

7. Herr, ohne dich ver⸗ 
giengen wir, Und wir ver⸗ 
dientens auch: Und den⸗ 
noch leben wir in dir, Be⸗ 
ſeelt durch deinen hauch. 

8. Wer, Gott, erfaͤhrt 
nicht deine huld? Wen 
ſtralet nicht dein licht? Mit 
welcher langmuth und ge⸗ 
dult Verſchonſt du unſer 


9. O 


Borforge und Erhaltung. 


9 O betet Gott, ihr 
menfchen, an! aͤgts 
und dankt ihm nun! Was 
hat Gott ſchon an und ge⸗ 
than? Was mill er nicht 
noch thun? * 
10. Nicht bloß für dieſe 
kurze zeit, Here! hießeſt 
du uns feyn. Du ſchufſt 
ung für die emwigfeit, Uns 
ewig dein zu freun. 


ı1. Laͤſt du uns Deine 
—— Schon hier 
oherrlih fehn: Was wird 


in der vollkommenheit Der 
kuͤnfgen welt geſchehn? 
10. Noch tiefer dringt 
alsdann mein blick In dei⸗ 
ne wunder ein. O Herr! 
laß dies erhabne gluͤck Mir 
ſtets vor augen ſeyn! 
5.9. Cramer, 


Mel. Chriſtus der uns felig 
macht ıc. 


Zorge, bater! 
389. S forge du, 
orge für mein forgen; 
orge, Jeſu! forge du, 
örge heut und morgen: 
orge für mich allezeit; 
orge für dag meine, O 
du Gott der freundlichkeit! 
Sorge du alkine. 
\ 


Fan | 
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2. Sorge, ann Der 
tag anbridt, Für den feib 
und feele; Sorge, daß ich 
niemand nicht Sie, als 
dir, empfehle: Sorge, lie⸗ 
ber Gott! allhier, Auch) 
für meine finnen; Sorge, 
daß zuwider dir Sie ja 
nichts beginnen. 


3. Sorge doch, und laß 
mir auch Dein wort bis 
ans ende; Laß mir, Herr! 
den rechten brauch Deiner 
faeramente: Sorge für die 
obrigfeit, Diener deines 
wortes, Und dazu für alle 
leut' Jedes ſtands und or⸗ 
tes. 


4. Sorge, großer men⸗ 
ſchenfreund! Fuͤr uns, dei⸗ 
ne Finder: Sorge, Herr! 
für freund und feind: Sor⸗ 
ge dir uns fünder. Cor: 
ge für mein fiücklein brod; 
Sorge Doch für alle, Die 
da find mit mir in noth: 
Sorge , wann ich falle. 

5. Sorge, wann fich 
fchließen zu Meine augen 
lieder. Sorge, wann ich 
fihlafend rub, Und erwache 
wieder; Sorge für mein 
amt und ſtand, Wort, vers 
nunft und dichten, Fuͤr die 

arbeit 





J 
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arbeit meiner hand, Laſſen 
und verrichten. 

6. Sorge fuͤr mein haab 
und gut, Ehr und guten 
namen; Sorge, wenn die 
feind mit wuth Kotten ſich 


zuſammen; Sorge, wann. 


ju fünd und fpott Mic) 
mein fleifch mill leiten; 
Sorge, mann ich mit dem 
a Ringen foll und ſchei⸗ 
en. 

7. Sorge, Herr! wann 
mich anficht Satan auf der 
erde: Sorge, mann vor 
dein gericht Ich gefordert 
merde: Sorg’ für der ges 
beine ruh, Sorge, wann 
ich fterbe; Sorge, vater! 
noch dazu Sür mein him⸗ 
melserbe. 

CLC. E. Gräfinvon Schwar;- 
burg. 


Mel. Warum follt ich mich 
denn grämen x. 


arum willſt du 
390. W doch fuͤr mor⸗ 
gen, Armes herz, Noch 


mit ſchmer; Als ein heyde 
ſorgen? Wozu dient dein 


Von der Schoͤpfung, 


2. Gotthat dir geſchenkt 

das leben, Seel und leibz 
Darum bleib Ihm allein 
ergeben. Er wird ferner 
alles ſchenken. Traue feſt; 
Er verläßt Nicht, die an 
ihn denfen. 
3. Sage nicht was foll 
ich eſſen? Gort hat dir 
Schon allhier So viel zur 
gemeffen, Daß der leib fidy 
kann ernähren ; Webriges 
Wird indeß Gottes hand 
befcheren. FR 

4. Er hat nöthig tranf 
und fpeifen, Diefer leib; 
Darum gläub, Daß Gott 
wird bemeifen, Wie er 
fpeis und tranf Fann geber 
Dem, der fir Seftiglih- 
hm ergiebt im. leben. 

s. Sorgſt du, mie du 
dich ſollſt Fleiden! Jeſus 
fpricht: Sorge nicht, Sol⸗ 
ches thun die heyden. 
Schau die blumen auf den 
federn, Wie fo fhon Dies 
fe ſtehn, Und die bäum’ in 
wäldern. 

6. Sorgt ein vogel auf 
den zweigen, Wenn cr 
fingt, Hüpft und fpringt? 


täglich grämen, Sieh | Wer fol ihm anzeigen, 


Gott will Sin der still Dei- 


ner fi) annehmen ! 


Was er eifen foll und trin⸗ 


fen? Nein, ad, neint, | 
Er 


Borllorge und Erhaltung. 
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noth ift, werden. Wer 
on IC Ahr Mauben faſ⸗ 


„Der wird nicht, 
ie ebrieht, Von ihm 


ſeyn verlaſſen. 

ger gerchtigkeit 
nachtrachtet, Und zugleich 
Gottes weich! Ueber.) alles 
achtetyı Der wird wahrlich 
nach verlangen Speis und 
— ee Wie im 

empfangen ı, 
— 
Immerhin 

mein fin , Soll gu, ef 
flieben;: »Er; wird lindern 
was uni Fränfet; Er hilft 


Sort mir Altes, hier Faſt 
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fromme ſeelen Leben ſo, Und 
8 froh Ohne forg und 
quaͤlen. RR 
12. Sie befehlen Gott 
‚die forgen, Sr er will, 
Und find fill, Vor der 
welt verborgen. Was 
Gott will, iſt ihr vergnuͤ⸗ 
gen, Gleichwie er, Gott 
ine Here, Will's mit ihr 
none © 
‚13. Doch Fann ihnen 
nicht verſagen Gott ihr brod 
Sa der noth/ Wann er 
hors ihr klagen. Er kommt 
| wahrlih ,. fie gu tröſten, 
Eh’, mans Meint, Und ‚er 
fheint,, Wonn Die, hoch 
am GEDBLNE u 
14. Ihre forg iſt fuͤr die 
It Und iht lauf Geht 
inauf Zu den felfenhöfen, 
Bu des mittlers Jeſu wun⸗ 
en; Hier find fie, Aller 
* Und der noth entbun⸗ 
——— | 
15. Nun, Herr Sefit, 
meine freude, Meine fonn 









} 


ı Meine wonn', Meiner fee 


[en weide! Sorge nur für 
meine feele: an mik 
Anh allhier Nichts am 
leibe Fehlen. 

16. Alles fey dir under 
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hohlen, Was mit fehlt, 
Ce Was 








402 Don dem menfchlichen, Berderben. 


Was mich quält, Großer 
Gott! Sor⸗ 
ge du, ſo will ich ſchwei⸗ 
gen; Und vor dir Nach gez 
buͤhr Meine kniee beugen. 
17. Ich willdir mit freut 
den danfen, Sort und fort, 
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2) Von dem menfehlichen: Verderben 


Mel, Here, ich Habe misge⸗ 
handelt ıc. 


391. ae fi 


ben, Wohnet nicht in mei⸗ 
ner bruſt, So wie alle 
adamserben, Fuͤhl ich noch 
die boͤſe luſt, Die meine 
herze von dir neiget, Und 
viel bofe thaten zeuget. 

2. Wie verderbt ſind 
meine wege! Wie verkehrt 
mein eigner ſinn! Ich em⸗ 
pfind es, Herr, wie traͤge 
Ich, dir zu gehorchen bin. 
Ad! mer wird dom hang 
zum bofen Mich noch end- 
lich ganz erlofen! 


3. Hilf mir durch den | feh 


geift der anaden Von der 
angeerbten noth ! Heile 


nimmer 


ier und dort, UND. Toll 
ai wann. Lohn 


peeiß. fen, deinem Ma 
Sen mein theil, ‚Dälf und 
heil, Liebſter Jeſu, amen, 
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dein bfut und deinen tod. 
Tilge alfe meine: fündem! 
Laß mich vor DE 
nden! as: Tanya 
4. Deinen willen hier auf 
erden Zu vollbringen/ wird 
mir ſchwer. Soll ich dazu 
tuͤchtig werden, a du 
ſelbſt von oben her Luſt und 
ſtaͤrke mir verleihen, Und 
mein ſuͤndhaft herz erneuen. 
5, Schaffe denn ein reis 
nes herze,. Herr, —Won 
nen geiſt in mir, ‚Daß ie 
nicht mein heil Deren ; 
Laß der fündlichen, begie 
Mich mit nachdruck wider 
ftehen, Und auf deine hülfe 


ehen. 
6. Unter wachen, beten, 
ringen, Hilf mir ſelbſt mein 


meiner ſeele ſchaden Dusch I fleiich und, blut Inter ia 


4 
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nen willen zwingen, Denn |gifte ſchlangenbiß. Dieſes 


dein wille, 


Gott, ift gut. | gift 


eigt zu dem herzen 


as nicht kann dein reich | Und. verurfacht ſteten 
ererben, Laß ſchon hier an ſchmerzen. 


mir erfterben. 

7. Reize mich durch jene 
frone, Die du mir dort 
bengelegt, Daß ich meiner 
ja nicht fhone, Nenn die 
fünd in mir fich regt. Hilf 
mir felber muthig Fämpfen, 
Yeb die böfe neigung daͤm⸗ 
pfen. 
8. Sollt ic) etwa unter⸗ 
liegen: O ſo hilf mir wie— 
der auf! Laß durch deine 
kraft mich ſiegen, Daß ich 
meinen lebenslauf Unter 
deinen treuen haͤnden Moͤ— 
ge gut und ſelig enden. 


Mel, Herr, ich habe misge— 
handelt ic. 


ch! was ſind wir 

392. A ohne Jeſu? 
Dürftig, jaͤmmerlich und 
arm. Ad)! was find wir! 
voller elend; Ach, Herr 
Jeſu, dich erbarm. Laß 
dich unſre noth bewegen, 
Die wir dir zu füffen legen. 
2. Wir find ohne dich, 
6 Nichts als lauter 
erniß, Darzu quaͤlet 
und gas heftig Der vers 


* 


3. Ohne dich getreuer 
eſu! Schreckt ung teufel, 
oͤll und tod. Ja uns ſe⸗ 

tzet die verdammniß Sonſt 
in zittern angſt und noth. 
Das gewiſſen will erwa⸗ 
hen, Zeiget uns der hoͤlle 
kache—— 

4. Ohne dich, herzlieb⸗ 
ſter Jeſu!! Kommt man 
nicht durch dieſe welt Weil 
ſie faſt auf allen wegen Un⸗ 
fern fuͤſſen netze ftellt; Sie 
kann trotzen, fie kann heute 
chen ,. Und betruͤgt uns 
ducch ihr fchmeicheln. 

5. Ach wie kraftlos, theu⸗ 
rer Jeſu! Richten ſich die 
kranken auf, Unſre macht 
iſt lauter ohnmacht Durch 
den ganzen lebenslauf; 
Denn man ſieht uns, da 
wir wallen Oefters ſtrauch⸗ 
len, vielmals fallen. 

A 6. — 7— 
er Jeſu! Sey in finſter⸗ 
niß das licht; Oeffne unſre 
blinden augen: Zeig dein 
freundlich angeſicht, Stral 
auf uns mit lebensblicken, 
Cr 2 — Die 
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Die uns herz und feel ers 
quicken. | 
7. Tritt den-fatan, ſtar⸗ 

Fer Jeſu! Unter deinen fuß 
mit macht, Komm zu ung 
mit deinem lichte Und ver⸗ 
tteib des traurens nacht, 
Def wir himmelsfreud em: 
yfin 
dung finden. 

8. Leit ung felber, lieb- 
fter Jeſu! Fuͤhr uns auf 
den schmalen ſteg. Laß uns 
unermüdet wallen, Fuͤhr 
uns ſtets den rechten weg. 
Laß ung der gefahr entge⸗ 
hen, Und ja nicht zurücke 


en. 
9. Laß den geift der Fraft, 
Herr Jeſu! Geben unferm 
geiftefraft, Daß wir brün- 
ftig dir nachmwandeln Nach 
der: fiebe eigenfchaft: Ach 
Herr mach uns felber tuͤch⸗ 
tig, So ift unfer wandel 
richtig, | 
10. Dann erfchallet dir, 
o Jeſu! Lob und danf aus 
herzensarund; Dann foll 
alles jubiliren; Dann er- 
hebt fid) her und mund; 
Dann. wird dort und hier 
auf erden Jeſus hochgelo- 


bet werden... . 


a. 4. LCackmayn. 


en, Und in leid erqui⸗ 


404.. Von dem menſchlichen Verderben. 
N: ch Adams 
393. Dan in gan 


verdirbt Der menfiben 


thun und wefen. Dieß gift. 


ift auf ung fortgeerbt, Wir 
mögen nicht genefen. Wär 
% u heil Sicht unfer theil; 

8 blieben unfre wunden. 
Ach jeder hat Sin Adams 
that Des fatans neid em⸗ 
pfunden. ei 

2. Seit fatan den dahin 
gebracht, Daß er frech ab⸗ 
sefallen; So herrſchet mit 
tyrannfcher macht Die füns 
dein ung allen. Unsdrückt 
der tod, In ſolcher noth 
Beſchloß Gott ung. zu ges 
ben Den einz'gen ſohn, 
Zum gnadenthron, Damit 
wir en leben. . 

3. Warf ung denn eine 
fremde fhuld Sn Adam 
alle nieder; So hilft ung 
eine fremde huld In Chri⸗ 
fto allen wieder. Und wie 
wir al’ In Adams. fall 
Des ew'gen todes ſtarben; 
So rettet Gott Durch 
Chriſti tod, Die ohne ihn 
verdarben. 

4. Gott hat uns ſeinen 
ſohn geſchenkt, Da wir 
noch feinde waren, Der fuͤr 
ung iſt ans kreu; acht, 


Erfionden f 


zauben. 


verleihn ? Was in des 


% 
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‚ aufgefahren. | hie =. Hab ich doch nie Den 
Tod und gericht Trift uns | menfchen fehen fallen, Der 
nun nicht, So mir ihm | fich nur feft Auf Gott vers 
nur vertrauen. Feſt fteht | läßt. Gott hilft den feinen 
dieß wort: Wenmag hin⸗ allen. radk, 
fort Noch vor Dem tode] 8. Du molleft, Herr! 
grauen? von meinem mund Dein 
. Er ift der weg, Das | heilig wort nicht nehmen: 

uich, die pfort, Die wahr⸗ | So weis ich, laͤßt ‚dein 
heit und das leben, Des | theurer bund Mich, fünder 
vaters kraft, fein ew'ges | nicht befihämen. Der füns 
wort, Zum heiland ung | den fhuld Deckt deine huld; 
gegeben. Dem feind zum | Pur ihre till ic) vertrauen. 
trug Umgiebt fein fchuß | Wer ihr vertraut, Auffie 
Uns alle, die wir glauben. |feft baut, Der wird den 
Er ift der hirt, Die feinen |tod nicht fhauen.. 
wird Aus feiner hand nichts] 9. Mir zeigt ſchon jetzt 
’ dein heilig wort Den him⸗ 

6. Der menſch ift goft- | mel’ aus der ferne; Denn 
108 und verflucht, Und wird dieß licht führt zu Chriſto 
zufest zu fpotte, Der fol-| fort, Dem hellen morgen- 
hen troſt bey menfchen | fterne. Bricht der nur an, 
ſucht, Und nicht bey feinem | So faffet man Alsbald die 
Gotte. Denn wer till fid) | hohen gaben, Die Gottes 
Ein andres ziel Ohn Dies |geift Auch uns verheißt, 
fen ttoͤſter ſtecken? Nas So wir nur glauben has 
Fann in pein Sonſt troſt | ben. 
C. Spengler. 
todes fchrecfen ? 

7, Wer auf Gott hofft | Mel. Wer mir den Tieben Gott 
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und ihm vertraut, Wird 


nimmermehr zu fehanden; 


Denn mer auf diefen felfen 


läßt walten ic... 


rquicke mich, dur 
394: Ed ver füns 


—— SEID frey von allen / der! Durch dich und deinen 
anden. Trifft Ereuz ihm anadenfihein, Und laß, o 
— Cc3 freund 
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freund der menfchenfinder! 
Dein herz auf mich gerich- 
tet ſeyn; Komm, und er⸗ 
zeige dein erbarmen Dem 
heils und hülfsbebürft’gen 
armen. 

2. 
der troſt der erden, Der 
meltgepriefnemundermann, 
Durch welchen mir errettet 
werden, Der allen men: 
fchen helfen Fann, Der al- 
len ſchaden tilgt und heilet, 
Der zur befehrung kraft ers 
theilet. — 

3. Durch dich, Herr! 
kann der blinde ſehen, Der 
taube hoͤrt durch deine kraft; 
Der lahme kann gerade 
gehen, Der ausſatz wird 


hinweg geſchafft; Den tod⸗ 


ten haſt du geiſt und lehen, 
Und allen armen troſt ge⸗ 
geben. 
4. Haſt du vor dieſem 
ſolche thaten, O Herr! 
durch deine hand geſtift't: 
So wirft du jetzt dem jam— 
mer rathen, Der unſre 
ſchwache ſeelen trift. Ach! 
zeig auch jetzo deine ſtaͤrke 
Duͤrch unverdiente gnaden⸗ 
werke. 
5. Du mweift ya, 
menfchen taugen: 


was mir 


R 0) 
Du bift und bleibfti h 


Wirl 


ſind verblendt und ſehen 
nicht; Darum erleuchte mir 
die augen, Damit ſie durch 
dein gnadenlicht Erkennen, 
was nur dieſe ſehen Die, 
Herr! in deinem lichte ftes 


en. u 

6. Eröffne die verſtockte 
ohren, Daß ich dir recht 
gehorfam ſey. Laß mich 
als vollig neu gebohren, 
Mit herzensluft und fefter 
treu Auf dein wort merfen, 
heilig wandeln Und ftets 
nach deinen willen handeln. 

7. Sich mwandle mit ges 
laͤhmten füffen, Ich ſtrauch⸗ 
le leider! hier und do®t. 
Laß Fraft und fegen auf mich 
fliegen, Und führe mic) ges 
rade fort, Daß meinc trits 
te niemals gleiten, Noch 
pon der bahn der wahrheit 
ſchreiten. Ph, 

8. Mein arzt! du wirſt 
ja nicht verweilen, Der 
franfheit allerfchlimmften 
theil, Der feelen auffas 
bald zu heilen; Ach! heile 
mich, fo werd ich heil. Laß 
Deine wunden, o mein les 
ben! Fuͤr meine wunden 
lindrung geben. 

9. Ich bin ganz tod und 
meine Eräfte, Will - 

147, 
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— — ne — — 
verſtand find ohne kraft,ten thaͤt, * 
gu thun recht göttliche ge⸗ Amen © will 


ffte. Verleih mir neuen 


lebensſaft, Um als ein — 


* ftagt nad) 


* niemand auf 
bahn 3 Sie warn 


Kar friſch auszufchlagen, | all ausgeſchritten; Ein jes * 
Und saufendfadhe rucht wu bee dien nach feinem wahr, 


d hielt verlohrne fitten; 


tr 
—— bin mit elend Es thaͤt ihr keiner doch kein 


ganz umgeben, Entbloͤßt 
von allem eignen ruhm, 


Drum fende mir, mein heil ſoilt 


und leben! Dein fuͤſſes 


th ie wohl gar viel 
nn She thun 
ott- gefalfen 


4. Wie lang tollen uns 


— Laß mich 9 toiffend feyn; Die vlche muͤh 


br) on hier auf erden aufladen, Und freffen da— 
*6 gene. und ſe⸗ ee das "son ‚mein 


“ — en. 


Und 
naͤhren ſich mit ſchaden? 


C. as Götter. Es ſteht ihr tequen 9* 


Anne 8 fpeicht dei un, 
395. € meifen "mund 
wohl: Den rechten Gott 
wir meynen; Do iſt ihr 
berg unglaubensvoll; Mit 
that fie ihn derneinen. Ihr 
weſen iſt verderbet zwar; 
Vor Gott iſt es ein gräucl 
| E thut ihr feiner 
Fein g au. R Ri r 
2. Bott om im⸗ 
mel ſah Auf aller 
menſchen kinder; Zu ſchauen 
ie. er ſich begab’, Ob er 
jemand möcht. finden ; Der 
ſein verftand. gerichtet hätt, 
Mit ernſt mach Gottes wor⸗ 


auf Gott; Sie rufen i * 
nicht in der noth;- 
n fich felbft berforgeh, 
arum iſt ihr herz 
nimmer ſtill, Und fteht alle 
geit in fürchten. Gott bey 
den frommen bleiben will, 
Dem ſie mit glaub'n ger 


horchen. Ihr aber tehmähe 


des armen rath, Und 

net alles, was er fagt, Def 

Gott fein troft ift worden. 
6. Wer fol Iſrael dem 

armen Zu Zion heil — 

gen? * wird-fich 

nes volks erbarmen, nd 

loͤſen die gefangnen, Das 

wird er. thun dutch * 


c4 ohn 
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fohn, Davon wird Jakob 
wonne hab’n, Und z rael 
ſich freuen. 

D. Mart. Luther. 


Mel. Dit} ſoll ich ffiehen Bin x. 


| u, der fein bö- 
396. D ſes thut! 


Du- fchufft J menſchen 
gut, Und gabſt ihm licht 
und *8 Zum ſeligen ge⸗ 
ſchaͤffte, In heiligkeit zu 
wandeln, Und recht vor 
dir nt handeln. .- 

2. Io ift der unſchuld 
zuhm? Ad) wir Dein eigen: 
thum, Wie tief find wir 
sefallen! Bo ift itzt unter 
allen Ein menfch ganz rein 
von fünden Vor dir, o 
Gott, zu finden. - 

3. Hier iſt Fein unter- 
fhied.. Dein helles auge 
fieht Auf alle menfchenfin- 
der, Und fieht fie alle fün- 
der. Daift, dor dir, Herr, 
Feiner Unſchuldig, auch nicht 
einer, 

4. WVerderbt iſt unfer 
ſinn. Die weisheit iſt da⸗ 
hin, Die uns regieren ſoll⸗ 
te, Was unfer ſchoͤpfer 
wollte, Mit Findlich from: 
men trieben Zu BAHR und 
au üben, 


Y 


54 Sleiich find wir von 


natur. Uns rühren leider! 
nür, Die güter Diefer erden, 
Die uns entriffen erden; 
Und nicht die hoͤhern ‚gds 
ben) Die unaufhoͤflch Las 


6. Dir, fol en, duͤnkt 
und zwang; Des herjens 
boͤſer hang Keikt uns mit 
ftarfem, triebe Zur ſchnoͤden 
fündenliebe. Und Fonnen 
wir wohl zaͤhlen, Wie oft 
wir vor, bir fehlen? ... 

O Herr! was ung 
gebriäht; ; Faß in ber wahr; 
heit. licht So heilfam ung 
erkennen, Daß mir vor 


eifer brennen, Der fünde 


zu entfagen, Der befrung 
nachzuiagen. - 

8. Wohl dem,. der fie 
gewinnt! Gott! ſo ver⸗ 
Derbt mir find, So willſt 
du uns, Doch heilen, Und 
ung die kraft ertheilen, 
Schon wiederum, auf. er= 
den Die gleich gefinnt zu 
merden.. - 
9. Herr! diefe deine huld 
86. uns Durch unſre ſchuld 
Nicht freventlich verſcher⸗ 

en; Erwecke unſre herzen, 

ir nicht zu widerſtreben, 


Dani wir ewig leben. 


M eh 





—* denn Ir ebrechen 
e 297. Ant 3— ie eit nit vice rächen. 


Be dom ger ‚der füns 


Ich fü mpfe ragtich — 


— ſie, Und kann ni cht 
berwinden. haß ihr 
ech, Und trag es doch: 
u ſiehſt, Herr, dem u 

Hage, Wie ungern id) 
trage! 

* 2» Weit mehr; mein 
GSuott, betruͤbt mich dieß6 
Als alle noth der erde, Da be 


ich noch immer nicht gewiß er 


-Ynd feft im guten werde! | D 
Ser ih ih, yo 


@ ei ch na 
"amd blut getrieben r. Nicht 

| ‚ter nicht ewig lieben. 
8% Doch ich will ruhig 
ſeyn in dir, Der du die 
ion pruͤfeſt Du kenneſt 
"ung: nur ſiaub find mir, 
. Den du ing leben riefeft. 
nd dein gericht Ver⸗ 


x nicht fihon auf erden, 
Wie engel, heilig werden. 
4 Wir gehn in unvoll 
Eornmenbei Auf dieſes le⸗ 
bens pfade. och unſre 
ſchwache froͤmmigkeit Be⸗ 





— 


Be uns nicht, Wenn 
80 


vbnſi du auch mit gnade. 


ze KT ehußy das ift Dat herz ſoll rein Kon 


ßheit feyn: Se willſt du 
menſch⸗ 


weis, mein mitt⸗ 
—— 
meine ſchu ragen. 
Weil er fuͤr mich Sa 


ift, Wie koͤnnt ich denn ver» 


— Verdammte mich 
orn, der ich Zwar 
ſchwach bin, aber glaube: 
* nuͤtzte mir der glau⸗ 


ilf du mir kaͤmpfen 
err, Mich ſe 
rwinde: So werd 
ich taͤglich heiliger Und 
freyer von der ſuͤnde! Dort, 
dort wird ſie Mich ewig 
nie Von deiner liebe tren⸗ 
nen, Mich nie verfuͤhren 


koͤnnen. 
Muͤnter. 
Mel. ar Sott vom ‚Dean 


h barein ıc 
uniautfpreche 

398. O licher verluſt, 
Den wir erlitten haben! 
Wie kraͤnket die betruͤbte 
bruſt Der mangel jener ga⸗ 
ben, Die unſers ſchoͤpfers 
* hand Den — el⸗ 
tern 
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tern zugewandt, Und ung 
ihr fall entzogen! 

2. Der menſch mar hei- 
fig, gut und rein Don dir, 
o Herr! erfchaffen. - Er 
mußte nichts von [huld und 
ven, Von fünd und fün- 
denftrafen; Sein mwille 
war voll zuverficht, Und 
fein verftand voll glanz und 
liche, Doll friede fein ge- 
wiſſen. 

3. Du forderteft zur 
banfbarfeit, Daß du ihn 
fo erhoben, Pflicht , liebe, 
treu , ergebenheit, Webft 
des eng proben; 
Gabſt ihm zur prüfung ein 
verbot, Und drohteft ihm 
fo fort den tod, Wenn er 
es überfchritte. | 

4. Dein rath war meife, 


gut und rein, Der dich hies 


zu bewogen. Allein, der 
menfch, durch falfchen fchein 
om lügengeift betrogen, 
Ließ in der reinerichaffnen 


-bruft Das. feuer der ver- 


botnen luſt Nur gar zu 


bald entzünden. 


«5. Das aug mard Id: 


‚fein nach der frucht Und 
‚der verfiand verblendet, 
Das ber; vom ärgften ſtolz 


verfucht, Der Gottes ehre 
ſchaͤndet. Gedacht, ges 
than; der menſch vergaß, 
Was Gott gedroht; und 
nahm und aß, Und ward 
nunmehr ein ſuͤnder. 


6. So ward der menſch⸗ 
liche verſtand Mit finſter⸗ 
niß umhuͤllet, Der wille 
von Gott abgewandt, Mit 
boͤſer luſt erfuͤllet, Das 
herz durch bange furcht ge⸗ 
plagt Vom wurm, der das 
gewiſſen nagt. Der tod 
wuͤhlt in den gliedern. 

7. Dieß elend wird nun 
fortgeerbt Auf alle: mens : 
fchenfinder ; So flamm 
als zweige find verderbt: 
Der ftud) trifft alle fünder, 
Die erſte ſchoͤnheit iſt das 
hin. Der ſuͤnden gift hat 
leib und ſinn Durchdrun⸗ 
gen und vermüftet: ° 

8 D Here! laß ung in 
deinem licht Den ſchweren 
fall erfennen. Verwirf 
ung, Die gefallnen nicht, 
Die mir dich fchöpfer nen» 
nen. Hilf uns durch Chris 
ſtum wieder auf, Und mach 
uns tuͤchtig, unſern lauf 


Zur ſeligkeit zu richten. 


3) Von 


Bon dem ru der Erlöfitng, 


£) Don dem Werke der — 
Mel. Ich dant dir fhon ꝛc. Und werben foll — nicht wiſ⸗ 





399. uns [eb en 


giebt! Wer Fann dic) ganz 
durchdenken? „Alſo hat 
Gott die welt geliebt, Uns 
‚feinen fohn zu ſchenken.“ 

Hoch über Die ver⸗ 
nme erheht, Umringt mit 
finfterniffen, Fuͤllſt du mein 
herz mit majeftät, Und ſtil⸗ 
* mein gewiſſen. 


3. Ich kann der Fri | 


Wander nicht, Noch ihren 
j * ergründen; Und doc 
kann ich der fonne licht, 
"Und ihre wärm empfinden. 
” So Fann ich auch nicht 
Gottes“ rath, Don Jeſu 
tod ergründen; Allein das 
öttlihe der that, Das 
ann nr herz empfinden. 
Nimm mir den troft, 
dab Jeſus Chriſt Nicht 
meine ſchuld getragen, 
Nicht Gott und mein er: 
rg ; Sowerdichangft: 
vo 
le; Chrift wort nicht 
Gottes finn: So werd ich 
deren müffen, Und mer 
Gott ift, und was ich bin, 





edanfe , der fen; 


7. Nein, dieſen trofider 
ehriftenheit Soll mir Fein 
fpötter, rauben; Ich fühle 
a görtlihteit, nd hal: 


86 ben. 
6 in nun ganz dein 
eigenthum, Durch dich des 
—— erbe; die, fohr 
deshöchften! iftmeinruhm, 
Auf den. ich leb und. fterbe, 


9. Dur giebft mir deinen 
geiſt, das pfand, Im glau⸗ 
ben mich zu ſtaͤrken, Und 
bildeſt mich durch deine 
en Zu allen guten wer: 
en. 

10. So lang ich deinen 
willen gern Mit reinem 
herzen thue; So fühl ich 
eine fraft des Heren, Und 
ſchmecke fried uud. ruhe. 

11. Und wenn mich meis 
ne fünde Eränft, Und ich 
zu dir, Herr, trete; Weis 
ich, daß dein herz mein ges 

* Und thut, um was 
ich bete. 

12. Ich weis, daß du, 
mein heiland, lebſt, Und 
einſt auch aus der erde Mich 
wecfefl 
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weckeſt und dahin erhebft, 
Wo ich dich ſchauen werde. 


13. Kann unſre lieh im 
glauben hier Fuͤr dich je⸗ 
mals erkalten? Dieß iſt 
die lieb, o Herr, zu dir, 
Dein wort von herzen hal⸗ 
2 BR 

14. Exfuͤll mein herz mit 
Dankbarkeit, So oft ich 
dich nur nenne; Und, hilf, 
daß ich Dich. allegeit Treu 
vor der welt befenne. 

15. Sof: ich dereinft 
noch rürdig ſeyn, Deßwe⸗ 
gen ſchmach zu leiden, .&o 
laß mich Feine ſchmach und 
yein Don deiner liebe ſchei⸗ 
De... -. ... A 
16. Und follt ich, Gott, 
micht für und für Desglaus 
bens freud empfinden; So 
wirk er doch fein werk in 
mir, Und reinge mich von 


{i 


ſuͤnden. | 

r7. Hat Gott uns- fei- 
nen ſohn geſchenkt, (Laß 
mich noch ſterbend venfen! ) 
Wie follt uns der, der ihn 
geſchenkt, Mit ihm nicht 
alles ſchenken! 8 





Don dem Werke der Erloͤſung. 





Mel. Es iſt das Heil ung kom⸗ 
men her ꝛtc. 


Heil uns! aus 
400. H unſrer ſuͤn⸗ 
dennoth Iſt rettung uns er⸗ 
worben. Der Herr will 
nicht des ſuͤnders tod. 
Was Adams fall verdor⸗ 
ben, Dat er aus gnaden 
uns erſetzt. Wie werch 


find wir dor ihm geſchaͤtzt! 


Wie groß iſt fein erbars 
men‘... RE 
2. Selbſt feinen einge- 
bohrnen fohn Sandter ju 
uns auferden, Don dem 
verdienten fündenlohn Fin 
retfer ung zu werden. ‚Er 
fam, und mit ihm ünfer 
heil; Er Fam, damit wir 
mieder theil Am ewgen fes 
ben hätten. .. * 
3. Wo iſt, o tod, dein 
ftachel nun?“ ‚Hier iſt dein 


uͤberwinder. Fuͤr unſre 


ſchuld genug zu thun, Statb 
er, das heil der ſuͤnder. 
Wo iſt nun, ſuͤnde, deine 
kraft? Hier iſt der, der 
ung kraͤfte ſchafft, Dein 
joch von ung zu werfen. 
4. Gelobt fey Gott! ges 
lobt fein ſohn, Der retter 
ünfrer feelent Nun Fan 


‚uns auch auf erden‘ fchon 
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Das ae luͤck nicht feh⸗ —* triebe! Zieh maͤch⸗ 
len, Getroſt und froh in]-tig unfer herz iüroͤck Von 
Gott zu ſeyn, Wenn mir ſchnoͤder ſuͤndenliebe An 
uns nur den heiland weihn, dem 8 d. then’. reihen 
Den Gott für uns verord⸗heil ß, ling ei währen 
tie. ‚glauben theil Stets en. 
7 Was — m feben * — — 
uns ver as =. 9 
— nam. Sein :ift 
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anbertsaun, 34 ae hau ih an, Wie die 
- feiner fhämen! : Auf feine ‚Sorshei lieben Fatn ! at 
mittlershuͤffe baͤm ‚Und uns! wir vertabene & nder 
Sa joch auf uns nehmen, Eu —— ottes 
Y 2 * * n rgen Find er, 
wohl f nr. auf, d en], . PR Sri oGoit 
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7. Herr ,. la Guns diefe |; ferfichenn -£riebe Fen all⸗ 
Ki eit. ID über alles | weiſen rath gefaßt, Der 
Gen! Nie koͤnnen gu: 'perdamtnenstwirdgen welt 
* Dir seit Den mangel | Durch ein theures Tofegeld, 
8 erſetzen, Wenn uns| Durch des. eignen fohnes 
4 ‚größte gut gebricht; ſterben, Deit und freyheit 
in reines herz voll zuver⸗ ju erwerben. 
fiat ‚gu di oft, unfer) 3. Dein ra fhtuß, voll 
date men elche- huld 
8 * lenk Auf dieß er- Lund freundfichfeit.- Eines 
babne gluͤck, Herr, unfre | Gottes ‚ der uns drei 
ba. 
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Vaͤterlich die haͤnde beut, ‚tiefen findet, Die er nie⸗ 
Und des fohnes felbft nicht mals ganz ergründet. | 


ſchont, Der in feinem fehoo- 
fe wohnt, Um uns fündern 
ewig leben Durch des foh- 
nes tod zu geben! - 

4. Doch beffimmte Gott, 
ihr fünder, Auch die ord- 
nung.eures heils: Die nur 
werden Gottes finder, Die 
ihr. folgen ihres_theils. 
Pur, mer an den heiland 
gläubt,-Und ihm treu ers 
geben bleibt ; Der foll nicht 
verlohren gehen, Sondern 
heil und leben fehen. 

s. Da du feinen zum 
verderben, Gütger Gott, 
beftimmer haft: Qragen 
die, Die ewig flerben, Ih⸗ 
rer eignen bosheit laſt. 
er nicht glaubt an dei: 
nen fohn, Der hat fluh 
und tod zum lohn: Sein 
muthwillig widerſtreben 
Schließt ihn aus vom heil 
und leben. 

6. Ewig werde, Herr, 
befungen, Was dein rath 
befchloffen hat! Mit ung 
preifen engeljungen Dies 
e meifen heilgen rath, 

en der glaub in Demuth 
ehrt, Die vernunft erflaus 


nend hart; Wo der engel | fchaden. 


7. Laß mid, Vater, 
ernftlich fireben, Meines 
heils gewiß zu ſeyn. Rich⸗ 
te ſelbſt mein ganzes lehen 
So nach deinem willen ein, 
Daß des glaubens frucht 
und kraft, Den dein geiſt 
in mir deſchafft „Mir zum 
zeugniß dienen moͤge: Ich 
ſey auf dem rechten wege. 

8. Laß mich meinen na⸗ 
men ſchauen, In dem buch 
des lebens ſſehn: Alsdann 
werd ich ohne grauen Mei⸗ 
nem tod entgegen ſehn. 

u, mein vater, liebeft 
mich: Keitte Freatur wird 
mich Deiner hand entreife 
fen fonnen, Noch von deis 
ner liebe trennen. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht 
“Gottes Sohn ꝛc. 


Ehre armen füns 
402,45 per! kommt 
m hauf; Kommt eilig, 
fommt und macht euch aufs 
Mühfelig und beladen! 
Hier öffnet fich euch Jeſu 
herz Euch alfen, die mit reu 
und ſchmerz Exfennen ihren 


a. Es 
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7 eißt Ernimmt| zum abgrund ſchier, Achl 
die 56 an! rum. laß mid) wieder Fehren Zu 
ftith ; dein. Jeſus wil und | deinem ſchafſtall; nimm 
vn Dich rerten und ums | mid) an, Und mach mich 
grmen.  Kanım teinend, | fren dom fluch und bann: 
Form in wahrer buß, Und Dieß ift, Herr!.mein ben 
fall im-glauben ihm gu fußs |gehren. 
Er wird ſich dein erbarınen..| ° 7. Ach! laß dein ſchaf 
x Ein ſchaf verläßt der | mic) ewig ſeyn; Sen du. 
hirie nicht, Dem's in der, | mein treuer hirt allein, Im 
> an hülf gebriht; Er|teben-und im fterben. Ta 
ucht es. mit verlangen; Er mich die luft der eitien welt 
t. neun. und neunzig |-Verläungnen und was die 
n, Und ſie gar in der | gefällt Zu thum: mich ſtets 
würten gehn, Das: eine zu j;bemerben. 
vmfangen. . | "8: Ich will don nun an 
SEs ſucht der fiebfte | fügen ab Der ſuͤndenluſt 
Prefins Chrift Sein fürmnaf, | Big in mein grab, Und in 
tvenn eg verlohren ift, "Dis | dem neuen leben, In ger 
Jaß ers hat gefunden. So | den und gerechtigkeit, D 
fa dich. finden;. fiebfte feel! | dienen noch die Eurze zeit, 
Und lieh in Jeſu wunden- | Die mir zum beil gegeben, 
— — gnaden | Ad, Jeſu! nimm 
5 OD Jeſu! beine lieb pen — 
groß. ch kowm mühe | Don eg der tugend wah⸗ 
- ei, arın und blo6; Ah! | (.n, Nollend in et 
— hate as He ber | esPeß meet, Und giebmie 
t % H . 


Kch bin wertuiert Sm firich beſten meiner ſeelen. 
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und neß der fünden. x.4 aurenti 
6. Ach! wehe mir, ber] Ä ER 
ich von die Gewichen binnnn — 


* erheben ? 
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Mel. 
5 Haft du verbrochen ıc. 


| ott, der du für 
403. uns deinen 
ſohn gegeben! Wer kann 
doch gnugfam deine huld 
Wie herrlich 
in du im erloͤſungswerke 
er gnade flärfe ! 

2. Dein ew' ger fohnfelbft 
ſtirbt fuͤr menſchenkinder; 
Der heiligſte tritt an die 


ſtatt der ſuͤnder, Der ſelig⸗ 
ſte begiebt ſich ſeiner freu⸗ 


den, Fuͤr uns zu leiden. 
3.Er wird das lamm, 


erzliebſter — was 


6. O welche tiefe deiner 
menſchenliebe! Wer faßta 
o Gott! die große Ihrer: 
triebe? Duthuftnochmehr, 
zu unferm twohlergehen, Als: 
mie verfichn.. 0% 

7. Ah! lehre mich recht, 


deine huld erfennen, Vol 


zuberficht Dich. meinen va—⸗ 
fer nennen, Und zum ge“ 


I horfa dir mein'ganges le⸗ 


ben Willig ergeben. 

8 Mag mir dein fohny 
da er für mich geftorben, 
Aus deiner huld durch ſei⸗ 
‚nen tod erworben, Da 


das aller fünden traͤget, werde mir, gu) meinem 


Drauf du Die firafe weis⸗ 
lich felbft geleget, Daß du 
die fchuld an den verlohr- 
nen ſchafen Nicht duͤrfteſt 


rafen.. 

4. ag ift der menfch, 

daß du fein fo gedenkeft, 
Und deinen fohn ihm zum 
verföhner fihenfeft ? Was 
findeft du an mir und an 
uns alfen Fuͤr wohlgefal⸗ 
fen ? si: 
5. Verdient verachtung 
goͤttlicher geſetze, Verdient 
verſchwendung unſchaͤtzba⸗ 
rer ſchaͤtze, Verdient ein 
ſelbſt gemachter boͤſer ſcha⸗ 
de Des richters gnade? 


ew'gen heile, Nun auch zu 
theile. RS mer 
9; Dein: friede mohng 
ftetsin meinem herzen, Und 
teöfte. mid): bey:des gem 
fens ſchmetzen. ‚Dein geifk 
fey mit mir, Deinen guten 
willen Treu zu erfüllen: 


Mel, Nun freut: euch, lieben 
Chriſten g’mein ıc. 

un, ehriffen! 

404. SE laßt uns frohs 
lich feyn, Gott danf und 
ehre bringen, Von herzen 
feines heilg ung freun, Mit 
fuft und lieb. ihm ‚fingen, 
Wer faßt die größe Ser 
rd 
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der that, Was Gott an uns ı Er führte feines arms ges 
gewendet hat, Wie theur er | walt In niedrigkeit und 
‚ans ermorben. knechtsgeſtalt, Des fatang 
2. Nom teufel.hart ver- | veic) zu ftürgen. I 
rickt war ich, Todt, elend | 6. Er fprach zu mir; haft 
und verlohren, Der fün- dich an mich! Es fol Dir jetzt 
ben laften drückten mich; | gelingen, Mid) felber geb 
Derderbt war ich gebohren. | ich ganz für dich; Will maͤch⸗ 
Groß war mein elend, tief |tig für dich ringen. Dann 
‚mein fall; Verderbt dur ich bin dein, und du bift 
— überall, Mußt ich zur | mein, Auch du ſollſt, wo ic) 
ölfe finfen. bleibe, ſeyn. Uns foll der 
3. Da jammerte. bon |tod nicht ftheiden. 
ewigkeit Gott meines elends | 7. Dergieffen wird man 
bürde, Nun dacht er der mir mein blut; Voll grimms 
beim erzigkeit, Daß mir ges | mein leben rauben, Gern 
bolfen wurde, Ihm tar |leidich alles Dir zugut. Das 
es warlich ernft, mein halt mit veftem glauben. 
Say, Durchdrang zu fehr | Dein leben, fterblicher! ift 
ein vaterherz; Sein beftes | mein, Und mein verdienft ift, 
ließ ers Eoften. fünder! dein, So bift du 
4. Er fprach zum fohn: ſelig worden. 
Die zeit ift da, Die fiunde| 8. Den himmel nehm ich 
umerbarmen, Nun eile, [wieder ein; Und fiheid aus 
ohn! dein will ifts ja, Sey dieſem leben, Da mill ich 
du das heil der armen! ſſtets dein meifter feyn, Und 
Hilf ihnen aus der tiefen |meinen geiftdir geben, Der 
noth! Für fie entwafne du dir in truͤbſal troſt gewährt, 
den tod, Und laß fie mit dir | Dich, wenn er mich in die 
eben! verflärt, In alte wahrheit 
5. Ihm folgfam, Fam 


leitet. 
pon — thron Der fohn | 9. Was ich gethan, was 
herab auf erden; Ward ei | ich gelehrt, Dasſollſt duthun 
Se le na lehren: So wird des 


Wollt unfer bruder werden; | höchften reich vermehrt au 
I Dd | ei⸗ 
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feines namens ehren. Flieh 
aber falfchen menſchen wahn 
Der dir den ſchatz leicht raus 
ben kann; Halt was ich 
dir gebiete. 

D. Mart. Zutber. 


eelen Braͤuti⸗ 
405. > gam! Jeſu 
Gottes lamm! Habe dank 
für deine liebe, Die mid) 
zieht aus reinem triebe Don 
der fünden fchlamm, Jeſu, 
Gottes lamm! 


2. Deine liebesglut 
Stärfet muth und blut. 
Wenn du freindlich mid) 
anblicfeft Dein bild -in 
mein Herze drückeft, Macht 
mich wohlgemuth Deine 
liebesglut. 

3. Wahrer menſch und 
Gott! Troft in noch und 
tod! Du bift darum menfch 
gebohren, Zu erfegen, mas 
verlohren, Durch dein blut 
und tod, Wahrer menfch 
und Gott! 

4. Meines alaubens licht 
Laß verlöfchen nicht; Sal⸗ 
be mich mit freudenole, Daß 
hinfort in meiner ſeele Ja 
verlofchenicht Meines glau⸗ 
bens licht. 


Bon dem Werfe der Erloͤſung. 


5. So werd ich in dir 
Bleiben für und für: Dei⸗ 
ne fiebe will ich ehren, Und’ 
in dir dein lob vermehren, 
Weil ich für und für Blei⸗ 
ben werd in dir. 

6. Held aus Davids 
ftamm! Deine Liebesflamm 
Mic) ermärme und ernähs 
re, Daß die welt mich nicht 
verfehre, Ob fie mir gleich 
gram; Held aus Davidse 
ftamm! 

7. Groffer friede fürft’) 
Wie haft du geduͤrſtt 
Sach der menfchen heil und 
(eben, Da du dich für uns 
gegeben, Da du riefft: mich 
duͤrſt't, Groſſer friede fürft ! 

8. Deinen frieden gieb 
Aus fo groffer fieb, Un 
den deinen, die Did) Fennen, 
Und nach dir ſich chriſten 
nennen, Denen bift du lieb, 
Deinen Srieden gieb. 

9. Wer der melt abftirbt, 
Emfig ſich bewirbt, Dir im 
glauben zu vertrauen, Der 
wird bald erfahtend fibaus 
en, Daß niemand verdirbt; 
Der der welt. abftirbt. 

10. Nun verlangich did), 
Dich, mein ganzes ich! 30 
will nimmermehr dich laſ⸗ 
fen, Allzeit glaubig dich Kr 

Als 
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affen, Beil im glauben ich |. 
—* verlange dich . 

ts. Wenn id) meinen. 
muß. Wird dein thraͤnen⸗ 
. Meine‘ thränen, aud |: 
egleiten, Und yu:.Deinen | fe 
tounden leiten, . Daß. mein |. 
aa a Sic) bald ſtil⸗ 
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fen muß. : 

. 12., Wenn ich nun aufs ſchu 
neu. Wieder mich erfreus | | 
So vergeß ich meine leiden, |gorn und tod verdiene; 
‚Bis. ich dort im reich der.| Sinfe nicht, Gott ift ver⸗ 
freuden, Ewiglich aufs neu | fühnet.-. | 
Mic; mit bir 225 | Zwar bift du verderbt 
13. Hier durd) fpott und | geboren, Auch durch eigne 
hohn, Dort die.chteneron; |'miffethat, Wach dem ſtreng⸗ 
Hier im ‚hoffen und: im |ften recht verloren: Doch 

trauen, Dort im habenund.| Dein heiland ſchaft Dir rath. 
im ſchauen; Denn die ehr | Keheft du nur durch) ihn zu 
Fre anf fport und | Sott, Beſſerſt dich; fo hats 
[») N: 52 er 
- 14. Jeſu! hilf, daß ich, 


nicht noth. Sey getroft!! 
Gott wird dein flehen Und 
Allhier ritterlich Alles durch dein bitten ‚nicht verſchmaͤ⸗ 
dich — ne hen. eh 
nem fieg empfinde, Wie fo| 3. ein Herz 
eikterlih Du gekämpft r|voll liebe, Das ung nie zu 
mich). "0. Mehaden‘ denft; Das ſich 
. 15. Du mein preis und 


durch die reinften triebe 
ruhm! Sch dein eigenthum, | Des erbarmens zu uns. 
ill, weil ic) hier werde 


fenft, Gott hat einen vater⸗ 
walten, Die nur. fuchen zu | finn, Unfer jammer jammert 
gefalten , Als, dein eigen: 


ihn, Unſer ungluͤck, Unſre 
thum, Du mein preis und | fchmerzen, Unſer Tod geht 
suhmi. ihm zu.herien. 0: 
3. A. Sreylingohauſen. D ds 4. Spricht 
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4. Spricht er doch: ſo 
5 ich lebe, Will a nicht 
des fünders tod; *8 
ſich bekehr und Tebe, 2 ies 
gefaͤllt mir, ſpricht mein 
Gott; Und ſein name wird 
geehrt, Wenn ein fünder 
wieder Fehrt. Er. will, Daß 
aus’ feiner heerde Nicht 
ein ſchaaf verloren merde. 

s. Kann ein Hirt fic fo 
bemühen um ein fchaaf, das 
ſich verläuft, Als der Herr 
Dich ſucht zu ziehen, Als fich 


fein erbarmen häuft, Als er 
von verlangen brennt; 


Wenn ein Find fich vonihm 

trennt? Saͤhſt du, wie er 
fiebt die feinen, Wuͤrdeſt 
du dor freuden meinen. 

6. Ka, Gott liebt nicht 
blos Die frommen. ' 
auf Die, die forglos gehn 
Und noch nie zu ihm gekom—⸗ 
men, Unterläßt er nicht. zu 
fehn, Und fein väterlich be- 
mühn Suchet ſie zu ſich zu 
ziehn. Ja, ſein locken, En 


gen,wachen, Will die fünder. 


ſelig machen. 
Der verklaͤrten heer 
Dort oben, Das den höchften 


ewig ehrt, Danfet ihm mit: 


feohen Toben, Wenn ein 
fünder fich bekehrt. hei 


rdie ni 


Auch | Und Fann alledeine 
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bedecfetund vergißt Alles, 
mas mis handelt iſt, Und will 
ferner haffen, Die 
fich geimdlich beffern laſſen. 

8. Himmel, erde, meer 
— ſeen Mögen noch — 


grundlos ſeyn, Dies und 


alles, was wir ſehen, Iſt 


und bleibt unendlich klein 


Gegen Gottes lieb und huld, 
Die bey unſrer ſuͤnden ſchuld 
Uns verſchonet, dultet lie⸗ 
bet, Und uns raum zur buſ⸗ 
ſe giebet. 

9. Nun ſo ruh und ſey 
zu frieden, Seele! die: du 


‚traurigbilt, Laß den gram 
Dich nicht ermüden, Da die 
angſt nicht noͤthig iſi. Sind 
gleich deiner ſuͤnden viel: 


Gottes huld iſt ohne Ziel 
Flecken, 
Als die welt ein fi ublein, 
Decken. 

10. Vater fchenfe mei⸗ 
nem Herzen Deines troſtes 
u| füßigkeit; Ach! befrey mich 
von den fhmerzen, Yon 
dem tief empfundnen Leid, 
Das fonft niemand heben 
Fann, Dich rufich im Glau⸗ 
ben an: Troͤſte mid) und 
faß mic) leben! Ewig will 
ich dich PR si it 

. Gerhard. 
N - en 4. om 


© 2m 


Web * ruf zu bin, Herr 
— En CHerf 1 


Ta ame SYlfo hat Gott die 
407. A welt geliebt, 
Daß er zu ihrem leben, Den 


fohn, ber niemals ihn be 
bt, Für fie dahin gege- 


ben, Gott! deine Tiebe iſt 


ſehr geös, Mein ei] Fann 
fie empfinden,’ Nicht er: 
gründen. 

nad, dag wir Hieriimen 
rettung finden. a 


"2. Ehriftus hat uns zum 


Heil gebracht, Ohn aller 
— ſtaͤrke, Der glaub 


alleine ſelig macht, Nicht | 


unſre gute werke, Darm 


wer glaubt an JeſumChriſt, 


Dem wird Das em’ge leben 
Einft gegeben; Denn wo 
nicht glaube ift, Kann nie: 
mand felig werden. i 
3. Wer nicht glaubt, der 
Tommt ins gericht, Und geht 
ewiß verloren, Auch werke 
Helfen. ihm da nicht. Der 
ar hat es beſchworen, 
Daß uns der wahre glaube 


”. 


O Herr!’ gieb 


himmel untergeht. 





‘ 


Glauben und dee Rechtfertigung 
aus demſelben. * 


wohl Nor feines“ zornes 
blitzen, Soll beſchuͤtzen; Zum 
himmel aber ſoll Das eig: 
ne thun nichts nuͤtzen. 

Verleih, Here! dag 
mich Peine noth Yon mei⸗ 
nem heiland treibe,- Gieb, 
daß ich, bis in meinen tod, 
Don herzen an ihn gläube. 
Daß auch dereinft vor dir 
dein fohn Mich feinen bruz 
der nenne, Mic) befenne, 
Und nicht von feinem throm 
Und antliß ewig trenne. 


Mel. Mer nur ben lieben Gott 
läßt walten ıc. 


| ch habenun den 
408. —J grund gefun⸗ 
den, Der ewges heil fuͤr 
mich enthaͤlt; Wo anders, 
als in Jeſu wunden? Da 
lag er vor der zeit der welt, 
Ein grund, der unbeweg⸗ 
lich fteht, Wenn erd und 


2. Es ift das ewige er; 


barınen, Das alles denfen 


off⸗ 


uͤberſteigt: Es And die 
Dd3 nen 
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nen liebesarmen Deß, der 
ſich zu dem fünder neigt, 
Er geht nicht mit ung ing 


geriet, Und will den tod | 


des fünders nicht. . 

3, Wir follen nicht ver- 
foren werden; Gott will, 
ung foll geholfen feyn ! des⸗ 
regen kam fein fohn auf ers 
den Und nahm ben ‚himmel 
ſlegreich ein. Jun ruft 
fein wort und geift ung zu: 
Kommt her zu mir; bey 
mie iſt ruh! | 

Oabgrund, welcher 
—* ſuͤnden Durch Chriſti 
tod verſchlungen hat! Das 


heißt die wunden recht ver⸗ 


Binden, Da findet Fein ver- 


ammen ftatt; Weil -chrifti |, 


blut beitändig fchteyt: Barm 
herzigkeit! barmherzigfeit! 
s. Darein will ich mich 
Hlaubig fenfen, Demmill ic) 
mich getroft vertraun, Und 
wenn mich meine fünden 
kraͤnken, Zu die o Gott im 
außen ſchaun, Da findet 
—* zu aller zeit Unendliche 
barmherzigkeit. 
6. Wird alles andre mir 
entriſſen, Was leib und ſeel 


erquicken kann; Muß ich 


des lebens freude miſſen, Und 


nimmt kein freund ſich mei⸗zu vergeben, Und wi iſt 


ner an ; ſcheint die errettung 
noch ſo weit: Mir bleibet 
doch barmherzigkeit. 
Ich kann in meinen 
beſten werken, Wenn ich 
noch ſo behutſam bin, Gar 
manchen, manchen fehler 
merken: O wie faͤllt aller 
ruhm dahin! Doch bleibt 
mie auch der troſt bereit“ 
ch hoffe auf barmherzig⸗ 


eit. | 
8. Es gehe nur nad) defs 
fen willen, Bey dem fo viel 
erbarmen iſt: Er wird ge 
wiß fein wort erfüllen, Er, 
Der der feinen nicht vergißt. 
Sie währetja in ewigkeit, 
Die gottlihe barmhergigfeit 
9. Auf diefen grund mil 
ich ftets bauen, So lang 
ich hier auf erden bin; Der 
guade Gottes will ich trau⸗ 
en, Faͤllt alles andre gleich 
dahin: So fing, ih einft 
nach diefer zeit: Oabgrund 
der barmherzigkeit! 

%. A. Nothe. 
Mel. Wer * den lieben 

ar 4 


Go 
ott, deine gnad 
409. G if unfer leben, 


Sie fin t ung heil und fees 
lenruh. Dein ifts, Die fünde 


em 
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dein Herz dazu, Du nimmſt 
Die fünder gnädig an, Die 
fich voll reue zu Dir nahn. 
2. Uns, ung verlorne zu 
erretten, 
ſelbſt deinen ſohn. Er litt, 
damit wir friede haͤtten; 
uͤr uns den tod, der ſuͤnde 
lohn. O Gott, wie haſt du 
uns geliebt! Welch ein er⸗ 
barmen ausgeübt! 
3. Danf, ewig dank fen 
Deiner treue, Die niemand 
enug- erheben fann. Nun 
nimmft Du jede wahre reue 
Mit vaterhuld nod) anddig 
an. Wohl dem, ver fich 
u Dir.befehrt, Und gläubig 
einen mittler ehrt. . 
4. Herr, den befrenft du 
Bon den plagen , Die dem 
peeien furchtbar find; Der 

ann getroſt und freudig 
feoen: Gott ift für mid), 

‚bin fein kind; Hier ift 
der, welcher für mich litt, 
Und mich noch ist ben Gott 
vertritt. 


5. O Herr, wie ſelig iſt 
die ſeele, Die ſich hier deiner 
gnade freut! Geſetzt, daß 
irrdiſch glück ihr fehle, 
Fehlt ihr doch nicht zufrie⸗ 
denheit. Dein friede uͤber⸗ 


abſt du fuͤr uns 


6. Dein friede ſtaͤrkt mit 
frohem muthe Das Herz, 
auch in der groͤßten noth; 
Giebt hoffnung zu dem ew⸗ 
gen gute, Und macht getroſt 
ſelbſt in dem tod. Er iſt 


ſchon in der pilgerzeit Ein 


vorſchmack kuͤnftger ſelig⸗ 
keit. 


7. gafı, vater, laß auch 
michs empfinden, Wie koͤſt⸗ 


lich diefer Friede fen. Auch 


mich fprachft du von meinen 
fünden Und ihren flrafen 
voͤllig frey. Denn der, der 
alter ſunden trug, Ward 
ſterbend auch für mich ein 


fluch. mn, 7° 

28. Mlaß mich dieß im 
glauben faffen, Und, water 
mich Hol zuverſicht Auf dei⸗ 
netrene ftets verlaſſen! 
Wenn alles wanft, wanft 
fie doch nicht. Wohl dem, 
der fi) auf dich verläßt! 
Sein heil ftebt unbeweglich 


veft. 

. Pobfingend will ich 
dich erheben, Mid ewig 
Deiner gnade freun, Und dei⸗ 
nem dienft mein ganzes les 
ben In Eindlihem gehor- 
fam weihn, Herr, Du vers 
gabft mir meine ſchuld; Nie 


* weit Die welt und | nievergeß ich dieſe Huld. 
-»d4 Mel, 


ve Herrlichkeit. 
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Mel, Dun freut euch lieben | fen frey, Daß fein glaub fen 
Ehrifien — * —— werd 
Ferglaub iſt eine ihm gar nichts helfen. ; 
410. 2 Aufl 5. Drum laſſe ſich ein 
er gnad und gute. Der frommer chriſt Mit ernft 
loſe beyfall thut es nicht; | feynangelegen Daß er auf« 
Es muß. herz und gemüthe.| richtig jeder friſt Sich haft 
Durchaus zu Gott gerich- |in Gottes wegen; Daß 
tet ſeyn, Und aründen fich | fein glaub ohne heucheleh 
auf ihnallein, Ohn wanken, | Bor Sort dem Heren recht⸗ 
ohne zroeifel. fchaffen fen, Und vor dem 
2. Wer fein herz alſo naͤchſten feuchte. 
ftärft und fteift Im volli- | 
gen vertrauen, Und Sefum | Mel, Sen Lob und Ehr mit 
Chriſtum recht ergreift, Auf hoͤchſten But ꝛc. 











ſein verdienſt kann bauen; 
Der hat des glanbens rech⸗ 
te Fraft, Und Fantt, wann 


‘ihn der tod hintaf, Hin⸗ 
fahren ohne grauenmdurtn 


3. Dieß aber ift Fein 
menfthen werk; Gott muß es 
ung gewaͤhren. Drum bitt, 
daß er den glauben ftärf, 
Und inbir woll vermehren. 
Laß aber auch des glaubens 
fchein In guten merken 
fihtbar ſeyn; Sonſt iſt 
dein glaube eitel. | 

4. Es iſt ein ſchaͤndlich 
boͤſer wahn, Des glaubens 
ſich nur ruͤhmen, Und gehen 
auf der finden bahn, Das 
chriften nicht kann siemen. 


Wer dag thut, der ſoll wiſ⸗ 


s koͤmmt das heil 

411. E allein von Sort, 
Daß num kein fluch uns 
ſchade. Bloß werke retten 
nicht vom tod; Uns rettet 
freye gnade. Der glaube 
ſchauet Jeſum an; Der hat 
fuͤr uns genug gethan, Der 
iſt der welt verſohner. 
2. Wir hielten nicht was 
Gott befahl, Gebohren im 
verderben. Wir konntens 
nicht; wir allzumal, Ada 
alle mußten fterben. Denn 
fünde herrſch't in aller. bruſt; 
er gutes that, thats 
nicht aus luſt, Thats, wie 


‚ein ſclav, gezwungen. 


3. Denn das gefetz gab 
Feing Eraft, Noch * 
GBot⸗ 








——— und une 4a 












Br Bar der nut an! 
Wie ſchuldig wir ſind, wie 
handen. Zu: jeder art ‚von Da 


4und dennoch mufeg | Men 
erfuͤlet ſeyn er x eg nun * 
ab jut ehtez' 8: Schaft! das geſe us 
aß aus, sit, — Sei nnd un um: So a 
1% — * — en waͤre. tt jur‘ Hi 
indte Kine fohn; der hats] und bag Sch Dur 
eu erfüllt; der konnts je troſt erfreue. 
Kar — Um. unſer heil keinen werken ſindeſt d 
zu werden ke eſug ſchenket fi 


2 “ 2 Euer ‚Am, ereuf-ift fi 
en Beile nun durch ihn IT ermorden. | al eng 


erfuͤllet iſt: Soft, Du an 4! 

Aha auch glauben, ‘. Dent 9. Der, iaub if thäcig; 

teofl, —— —5 we t Die fruͤchte gu⸗ 

Soll dir kein Wweleltauben! machet ‚un 

pri freudig: Jeſu, du dazu enden ‚Dice kr ig 
dazu und.flärfe, - 


ih 
bift mein; Dein tod ſoll npir | 4 
iſts: Er nur macht it; | JJ 
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das Ice yn; Du haſt für 
HT ER Doch merk auch da zei 


nur Acht, Wenn ihm die 
werke folgen. 

10. Kann, welche leligkel 
er giebt, Gebeugt durch 
deine ſuͤnden, Durch ſte er⸗ 
ſchrecket und betruͤbt, Dein 
* Den iſt Die feige herz micht gleich empfind 

it an Der gehet | Sp harre nur der recht 

verlohren. a Und: trau auf Omi 

. 05 


win. «ahlet- . “: * 


* 
— — — —— 
4 — — 2 
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denn er erfreut Zur beften 
zeit und ſtunde. 

.ır Ob ſichs anließ, als 
wolit ernicht: So laß bichs 
nicht betrüben. I 
er. dir fein angeficht:: 
will er dich nur üben. Sen 
wort laß.die gemiffer feyn, | d 
Als mas dein sr fagt, 
—5*— auch nein: So laß 

r doch nicht grauen. 
12. Dir, vatter, ſohn, 
and geift, ſey dank U hei 
ner güte willen. Laß täglich 
ohne furcht und wang Uns, 


—* du willſt, erfuͤllen! 


ee. und jelber, tugend- 
haft Vor dir zu wandeln, 
luft und kraft! Dein Na⸗ 
me fey ung heilig! 

“13. Breit aus dein reich; 
dein will, o Sort, Sefchehe; 
gieb zum leben Uns allen 
unfer. täglich brod; Ders 
gieb, fie wir vergeben! 

hffeh unsin — 
ben; Sep unfre hüff, und 
mad) ung 9— Von allem | u 
übel! amen! 


We a: — — iu Feommer 


124: 


eir, a hoͤch⸗ 


I oben ſende. 


ſter Sott, Bon] 


was uns nuͤtlich iſt, Durch 
Chriſtum muͤſſen haben! 
Ich, ſuͤnder! klage dir, daß, 
feidert ich nicht kann Dich, 
wie ich gerne wollt, Im 
glauben beten an; Ä 
‚2. Ich glaube zwar an 
ih, Doch. nur mit ſchwa⸗ 
dem, glauben, Und diefen 
will mir noch Darzu der 
ſatan rauben. In 6 
nöth, mein Gott! Flieh ich 
zu die allein, Und hoffeveft, 


‚du wirft Mein treuer hel⸗ 


ferien. 

3. Ach! reiche du mie 
N. Aus gnaden deine 
ände ; hilfmeiner ſchwach⸗ 
heit auf, Mir Fraft von 
es * dem 


ſenfkorn gleich Mein siar 


be, noch fehe klein: 


laß ihn doch bey mir 5 
ftetem wachsthum fenn, 

4. Ich bin zwar ſchwach; 
doch ag Der glaub in mir 


—* häftig, Und deine ſtaͤrk 


—— Sey in mir ſchwa⸗ 
het Fräftig. Ach ! zeug mich 
hin zu bir, Herr! "meine 
wmverfiht! Daß fih vers 
mehr in mir Des mahren 
— licht. 

frommer Gott! 


dem wie alle gaben / Und |der Den glauben ange⸗ 


zuͤn⸗ 


— 





Boni Glauben ud der — jan 
= aD Fe 413. En ‚ee ti 


Ich wohl Chriſt! Ich bitt, erhoͤt, 
* * — mein klagen; * * der 
* | ' ſtaͤrke b ı Laß 


haft — wachen 
ne * | | 


— ſelbſt * 
Pr es So ti "Des glaur . | . 
w es HAUS |fannp es mie. wohl geben 

Bene mi nice: er Bat 's — 





| eil dieß bein gnabe baue 
Ä 38 1. Verleih, daf ich Aus 
— Berjensgrähb * Ay 
map. — ae 
' 3. Erhfre mich mein.) mir auch zuj 

Baht!“ re merk jezt auf | Sieb Fraft: —— 

‚mein:flebinz Was meine | Dein wort laß meine ſpe 
ſeyn, Das, wann die not 
roͤſten, Mid) 'erlöften 


ohnrär, dap 

——* m g 
die feli et, Des glaußens | Mit unterrichtrerfreun And 

erfangt, —— er RN. —— 
arm bep bie Im v — 
fhrun prangt.” —— 


34 
A — 





— — > £ * 


nr 


— — 
— u 


— - 
7 


- — 
.- — — — 
9— 





gnügen. rn) 5. 
—25 gewen. es 


428 Voͤm Glauben und der Rechtfertigung. 
14 Laß mich nie (uft nad) bient, Durch feines richtets 


furcht von dir In dieſer 
‚welt abwenden; Getreu zu 
ſeyn ang end gieb mir, Du 
haſts allein in-händen, Und 
der bekommts umfonft, ders 
‚hat; Es mags niemand er- 
erben; Nocherwerben Durd) | n 
werke deine gnad, Die ung 
* t vom ſterben. 
ch lieg im ſtreit und 
teiber reb: Hilf, © Heer 
‚Eheift! dem fihwachen.; An 
‚Deiner gnad allein. ich Fleb, 


Du kannſt mich ftärken ma⸗ 


chen. Laß mich in feiner 
angſt und noth Kleinmüchig 


unterliegen; Laß mich ſie⸗t 
gen, Und wenn verfuhung 


droht, An deiner gnad mir 


Pr] 
J 


er Nach dir ia. s gm } ver: 
langet m 


Ar 4. — teoft|ü \ 


fen — div, De dein 
herz neigen möcht zu mir, 
[ie den, der. für die fd) 
der melt 
1 das [öfegeld ? 


bus den fohn —— 
zu des koͤnigs thron, Oft! 






find verſuͤhnt. 

g. So kommt auch mand 
leibeigner knecht Bey ſei⸗ 
nem herrn zum kindesrecht, 
Und wird geſtellt auf freyen 
{up © Da er ſonſt ewig Dier 


* Gott) dieß ft 
ieh für mich, Mein ſchuͤch 
tern herg ermuntert fi 
Daß ich vor deine maje 
ftät Sn Deines ſohnes ne 
men tre 

$ uk. liebe He zu 
deinem fohn Gieb mir nicht: 
meiner ſuͤnden lohn Des 


eufels b nde. veiß.entsiven: 
Sin: meine «re vum. Ki 





chuld 
ſt worden ſelbſt 


z. Drum ſieh, o Gott! 


hier ift dein fohn, Mein 


wird der, Der dem tod ver⸗einzges heil, mein gnaden⸗ 


a7 4 


thron, 


_ Dom Ofouben und der Wedtertigumg a3 429 


thron, Er ..der für meine | al drauf. 
h voif une gie 


— ——— ſich ſelbſt 
9 Der nicht beuföhnes-| on, mein vatert 
werden SR das geſetz/ mich tegier, Berk 
gle ich noch ſo ip scharf. Er [hilf mir, — 
ſelber hat ſein eigen blutheil 













a 
en „ 
— At y Ya nn 
ze! 2 
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WEIN ⏑⏑⏑— 


Am ereug vergoſſen mir. au. Beaaht, Daf Daß ih ſtets Teac TEE J Ar 
gut. - auf rechter bahn. . .. —4 
70. Und dieß fein opfer iſt z Arms — 
y gros, Daß ich werd aler emann. J—— 
uͤnden [0$; Ein o fer Das I’ Me. S Bit, Bu. frommer . J Hi art BRREN 
Bern lem > adurch/ Bott! vn 7 IN Eh RER 
verſohnt iſt alle welt. RE err ohne glau⸗ init 
Hier iſt das unbe⸗ 415. SH ben Farın Kein’ 1 ARE 
flechte lamm , Das meine menſch vor dir beſtehen; J— 
fünden auf fi nahms Das | Drum wend ich wich zu dir | ERROR 
klamm, Das garnicht wider: | Mit demuthsvollem fl eo; A BIE 
ſprach, Als re auf der | OD! zuͤnde felbft ft ia mi, Dem li Hi FE HREEZ IE 
ſchlachtbank la wahren glauf ben an it; # BIRD 
— Degen nichts böfes ih durch meine kraft Ihn 
n man mit | mir'nicht geben kann. BRSERTE TER SER 


2. Daßdu bil, lag mid J 


ot en fan, Der; 
Gott! Mit ü ergemgung ia ARARIHFERERN) 
4 


hat die ſchwere ſuͤndenlaſt 


DEE, — welt auf ſich | glauben. Kichts müflemie. ——— 


ibm erfchein. 


| a Wahrhafti iſt dein 13, JH ERROR 
24. Mir fens, was wm or 


15 Rab mich ihm Bol, | 


se dein wort Aug meinemhera | Ni 
13. Durch feine munden | 3en-rauben: De Da den. 
find. mie heil, Und haben |der dich — tzts ein I ® Han es N 
jetzt am himmel theil; Da⸗ | vergelter Und hitr ud — 
zum, o Gott! .erbasm did) ewig ihm Mit deinemn hi itmensgntl 
mein, Der ich- vor dir mit erfreuſt. 11204 — 
| unfver ſtatt —— lig trauen. Nie wanket dei ——— 
* —— 98 L Im treu; Laß mich —* —— 
el 
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ſtets bauen. Gieb daß id) 
die im gluͤck Und unglüc 
ftets getreu Und dem mas 
Du gebeutft Von herzen 
folgfam ſey. 


Laß mich, mein Jeſu! 
dich Im glauben recht er- 
Fennen, Dich meinen Herrn 
und Gott Im geilt und 
wahrheit nennen. Laß mich 
imglaubenthun, Was mich 
dein wort gelehrt, Daß dich 
herz, mund und that Als 
meinen heiland ehrt. 


5. Dein goͤttliches vers 
dienſt Sey mir, 9° Herr! 
ſtets theuer. Es fülle mid) 
mit troſt, Es mache mid) 
jtets freyer Dom fehnoden 
lafterdienft, Es ftärfe mich 
mit kraft Zu Deines namens 


ruhm In meiner pilgrims 


ſchaft. 


6. Wie ſelig leb ich dann 
Im glauben ſchon auf er⸗ 
den! Wie herrlich wird 


mein theil Dere inſt im him⸗ 


mel werden; Dann ſchau ich 
was ich hier Geglaubt, in 





Mel. Wenn meine Seel den 
= Tag aꝛc. | 
ein. efu! Dem: 
416. M die feraphinen 
Im Glanʒ der hoͤchſten mas: 
jeſtaͤt Selbſt mit verdecktem 
Anlitz dienen, Wenn dein 
befehl an ſie ergeht, Wie 
ſollten bloͤde —— 
Die der verhaßten ſuͤnden 
macht Mit ihrem ſchatten 
truͤb gemacht Dein helles 
licht zu ſchauen taugen? 
2. Doch goͤnne meinen glau⸗ 
bensblicken Den eingang 
in dein heiligthum, Und laß 
mich deine gnad erquicken, 
Zu meinem heil und deinem 
ruhm. Reich deinen ſcepter 
meiner ſeele, Die ſich, wie 
Eſther vor dir neigt, Und 
dir. als deine braut ſich zeigt; 
Sprich: ja, du biſt's, die 
ich erwaͤhle! 
3. Sey gnaͤdig, Jeſu, 


voller 'güte! Dem herzen, 


Das nad) gnade lechzt. Hör, 
wie mein aͤngſtliches gemuͤ⸗ 
the: Gott, fey mir armen: 
gnädig ! Achzt. Ich weis, 
du Fannft mich nicht verſtoſ⸗ 
fen. Wie Fonnteft du uns 


ewger ruh. O ſtaͤrk im giau⸗ gnaͤdig ſeyn Dem, den dein 
mich, Gott meines heile blut von ſchuld und pein 
Nil. “ 


Erföft,.da es fo reich gefloſ⸗ 
Zu: 
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4. Ich fall in deine gna- 
denhaͤnde Und bitt mit 
glaub’ger : zuverficht: Ge⸗ 
rechter Fonig ! wende, wen⸗ 
de Zu mir Dein gnÄdig ans 
geſicht. Bin ich gerecht 
Durch deine wunden; So 
ift nichts ſtraͤfichs mehr an 
mir. Und bin ic) ganz ver- 
fohnt mit dis; So bleib 
id) aud) mit Dir verbunden. 
5. Ach! laß mich deine 
roeisheit leiten, Und nimm 
ihre licht nicht von mirmeg; 
Stell deine gnade mir zur 
feiten, Daß ich auf deiner 
vorfihrift ſteg Deftändig 
bis ang ende wandle, Damit 
ich auch in Diefer zeit In lieb 
und herzensfreundlichkeit 
Nach deinem wort und wil⸗ 
len handle. 

6. Reich mir die waffen 
aus der hoͤhe, Und ſtaͤrke 
mich durch deine macht, 
Daß ich im glauben ſieg' 
und ſtehe, Wenn meiner 
feinde argliſt wacht; So 
wird dein gnadenreich auf 
erden, Das uns zu deiner eh⸗ 
re führt, Und endlich gar,mit 
eronen ziert, Auch in mir 
dusgebreitet werden. 

Sa, ja mein herz will 


— *6 Erwaͤhl es | biharrlich glaube. 


Fe zu. Deinem thron. 
aſt du aus lieb ehmals 
verlaſſen Des himmels 
pracht und deine cron: So 
mürd’ge auch mein herj, © 
leben! Und laß es deine 
wohnung ſeyn, Bis dur 
menn dieſer bau füllt en, 
Nic wirft in deinen him⸗ 
mel heben. - 
8. Ich ſteig hinauf zu dir 
im glauben: Se du im 
lieb herab zu mir; Laß mis 
nichts Diefe freude rauben; 
Erfülle mich nur ganz mit 
dir. Ich mill dich fürchten, 
lieben, ehren, So lang in 
mir das herz fi) Feat, Und 
wenn es ſterbend nicht mehr 
fhlägt: So fol dob noch 
Die liebe währen. ı 

W. C. Deßler. 


Mel. Ach Gott! von himmel 


ſieh darein ıc. 

Gottes ſohn, 
417. O Herr Jeſu 
Chriſt! Zu wem ſoll ich mich 
wenden? Daß man recht 
gaubt und ſtandhaft iſt, 
Steht nicht in unſern haͤn⸗ 
den. O! hilf du mir von 
oben her, Daß ich geſtaͤrkt je 
mehr und mehr, Recht und 


2. Lehr 
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2. Lehr du und unterwei⸗ 


mich, Daß ich den vater. | 


enne;s Daß ich, o Jeſu 
Chrifte! dic) Den gen Des 
höchften nenne; Daß ic) 
‚zugleich den heilgen geift, 
er ung den wegzum hints 
mel weiſt, Don ganzem 
herzen ehre. 

3. Laß mich dein groſſes 
gnadenheil Im rechten licht 
erbficken, Und mich dazu an 
meinem theil Mit allem ei- 
fer ſchicken. Nur in Dir 
find ic) troft und ruh Und 
ewges heil; Der weg bift 
du, Die wahrheit und Das 
leben. | 
4. D! gieb, daß ich dein 


theures wort Recht tief zu: 


herzen faffe; Daß ih mich 
glaubig immerfort Aufdein 
verdienft verlaffe; Daß zur 
erechtigkeit mie werd, 
enn ich don fünden bin 
befchwert, Mein hoffnungs⸗ 
voller glaube. * 


“5, Doc) laß auch meinen 
glauben fi) Des bluts, 
Das du vergoffen, Nicht 
anders troͤſten, als daß ic) 
Zu deinen dienft entichloffen, 
Durd feine Fraft die arge 
welt, Und was fie auch am 


— — — — — 
hoͤchſten haͤlt, Fuͤr lauter 


ſchaden achte. | 
6. Wär auch mein glaur 
be noch fo. Hein, So daf 


ch Iinan ihn kaum merke:Woͤllſt 


du doch in mir mÄchtig [eon, 
Daß deine anad mich flärfe, 
Die das zerſtoſſne rohr nicht 
bricht, Das glimmend’tocht 
auch vollends nicht Auslos 
fchet in dem ſchwachen. 

7. Hilf, daß ich ſchwa⸗ 
cher lediglich Auf Deinen 
beyftand. ſehe, Und Dann 
mit macht geftärft durch 
dich — Veſt in dem glaus . 
ben fiehe. Mit früchten Der 
gerechtigfeit Erfuͤllet, laß 
mich allezeit Des glauben. 
fraft bemeifen wir 

8. Herr! durch den glau⸗ 
ben wohn in mir; Den wollft 
du immer ftärfen, Daß er 
fen fruchtbar für und für, 
Und reich in guten merken, 
Daß er fen thätig: durch die 
fieb, Mit. freuden in gedult 


fich üb, Dem nächften ſtets 


zu dienen. | 
9. Snfonderheit gieb mir, 
die Fraft Daß ich am: meis 
nem ende, Des glaubens 
voll, die pilgrimfhaft Mit 
freudigkeit vollende. Steh 
dann zu. meinem troſt bereit, 
Daß 
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)aß ich der ſeelen fecligkeit, 
Des glaubensiend, erlange, 
- „ıo. Herr, Jeſu! der du 
angegundt Den funfen in 
mir Schwachen! Was ſich 
vom glauben in mir finde‘, 





Das wollſt du ftärfer ma-]E 


chen: Was Du begonnen, 


das volführ Bis an das 


end, Daß dert bey Dir A 
glauben folg’ das. fchauen. 
7, 5. Breithaupt. 


Mel. D Gott, du frommer 
Gott!ꝛe. 


erſuchet euch 
418. V doc) felbft, Ob 
ihr im glauben ftehet? Ob 
Chriftus in euch ift? Ob 
ihr ihm auch nachgehet, 
3. demuth und gedult, In 
ſanftmuth, freundlichkeit? 


lieb dem naͤchſten ſtets 


n 
are zu dienen feyd ? ı 
2. Es ift des glaubeng 
licht 
gen, 
erbor, Scheint als der 


helle morgen, Erweiſet feine. 
kraft, Macht Ehrifto gleich | b 


gefinnt, Derneuert herz 
and muth, Macht Dich zu 
‚Gottes find. 

3. Es ſchoͤpft der glaube 


* 4 








get. 


m herzen tief verbor⸗ 
richt als ein glanz 


ſtets Aus Chriſto heil und 


leben, Beweißt dem naͤch⸗ 
ſten ſich In lieb und mildem 
geben, Und weil er reich 
genug In Chriſto worden 


iſt, Preißt er die gnade 


hoch, Bekennet Jeſum 


riſt. 

4. Er hoft in zuverſicht, 
Was Gott im wort geſa⸗ 
Drum muß der zwei—⸗ 
fel fort; Die fehmermuth 
wird verjaget, Sieh! mie 
der glaube bringt Die hoff- 
nung an dentag, Hält ſturm 
und wetter aus, Defteht in 
ungemach. 

5. Durch hoffnung 
wächft die Tieb, Weil fie 
aus Gottes händen Das, 
was geſchieht, nimmt un; 
Sie kann nicht zürnen, 
fihänden. Sie weis, Daß 
alles ung Zum  beften iſt 
gemeint; Drum hofft Die 
liebe guts, Es fey freund 
oder feind. 

6. Gott ſchenkt uns ſei⸗ 
nen fohn, Da mir noch fein» 
de waren, Seßt liebe gegen 
aß, Und läßt uns anad 
erfahren, Die mir Dec 
längft verfchert.. Wenn 
dieß der glaub erfunntz 
So wird die lieb entzündt, 


Und zornund haß verbannt. 


7. ir 


\ 





— — 
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7. Mie uns nun Gott 
Serhan, Thun wir dem näch- 


ſten eben. Droht er ung 


mit dem tod; Wir wün- 
fchen ihm das leben, Sucht 
er; fo fegnen mir. In 
fehande, fpott und hohn Iſt 
unfer befter troft Des him⸗ 
mels onadenlohn. 

8. Legt ung die vorficht 
auf Ein ſchweres creuß zu 
tragen; Der glaube bringt 
gedult, Erleichtert alle pla= 
sen. Er murrt nicht wider 
Gott; Er ruft den Findlich 
an, Der ihm die noth ge: 
chickt, Und feelig ändern 

nn: 


{ 
fann: 

9. Und dadurch lernet 
man, Sein elend recht ver: 
fiehen; Man_ fühlt des 
höchften güt, Hält an mit 
bitten, flehen; Man traut 
fich felbft nichts zu, Man 


traut nur -Chrifti Eraft, Die. 


in uns mädrtig ift, Die 
neues leben fchaft. 

ro, Man faffet fein ver- 
dienft, Das giebt ung geift 
und ftärfe, In ſolcher zu- 
verſicht Zu uͤben gute wer— 
fe; Steht ab vom eigenſinn, 
Flieht Die vermeſſenheit; 


11. So pruͤfe dich denn 
wohl, Ob Chriſtus in dir 
lebet? Denn Chriſti leben 


iſt's, Wornach der glaube 


ſtrebet. Der machet uns 
gerecht Und heilig; wirket 
luſt Zu 5* guten werk. 
Sieh, ob du auch fo thuft. 
12. Ah Hesr! fo mehre 
doch Sin mir den wahren 
glauben; So kann wir 
feine macht Die guten wer⸗ 
fe rauben. Wo licht iſt, 
davon geht Der fihein von 
felbften aus. Du bift mein 
Gott und Here! Bewahr 

mich, als dein haus. 
J. J. Breithaupt. 


Mel. Ach Gott! von himmel 
ſieh darein ꝛc. 


enn dein ge⸗ 
419. W liebter ſohn, 
o Gott! Nicht waͤr auf er⸗ 
den kommen, Und hätt’, da 
ich ig fünden todt, Mein 
fleifch nicht angenommen: 
So müßt ic) ganz verloren 
fenn, Und ewig leiden qual 
und pein, Um meiner füns 
den willen. 
2. Jetzt aber hab ich ruh 
und raft: Darf nimmer 


Hält ſich in Gpttesfurcht |, mehr verzagen, Weil er die 


Im glück und ſchwerer zeit. 


ſchwere fündenlaft Fuͤr mid) 
hat 
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hat felbft getragen. Er hat| lieb und huld All meine 


mit Dir verfohnet mid), 
todten 


Da er am creuß li | 
——— — ſelig wuͤr⸗ 


worden. 
a a feinem blut erquick 
id) mich, Und komm zu dir 
mit freuden. u 
und ergreife Dich; Von dir 
fol mich nichts jenen; 
Was mir erworben: hat 
dein fohn Dura) feinen tod 
und dornencron; Kann mir 
fein teufel rauben. 
ne Ba mich die 
gerechtigfeit, Die vom ges 
feß — Wer ſich 
m eignem werk erfreut, 
Wird jaͤmmerlich verfuͤh— 
t, des Herren Jeſu werk 
allein, Das machts, daß ich 
kann felig ſeyn, 
veſt an ihn glaube. 
6 Gott vater! der du 
alle fhuld Auf deinen fohn 


aefeget; Herr Jefa! Defen, 


Weil ih, 





fünden traͤget; O heilger 

eift! deß gnad und Dale 
Allein das gute in mir fchaft; 
Laß mich ang end beharren. 


Joh. Hermann. 
Mel. Herzlich lieb Hab ich dich, 
* o Herr! c. 


420. u Dir, Herr Je⸗ 


fu ! komme ich, 
Da du aus treuer fiebe 
mich Zu dir haft heifen kom⸗ 
menMich Drücker meine ſuͤn⸗ 
denlaft; Sie läft mir Feine 
ruh und raſt. Wuͤrd fienicht 
weg genommen: So muͤßt 
ich unter ihr vergehn. 36 
Fönnte nicht vor Gott bes 


ſtehn, Bor dem die hime 


mel felbft nicht rein; Ich 
müßt ein Find des todeg 
fenn. Herr Jeſu Chriſt, 
Mein troft und licht! mein 
teoft und licht! Erquicke 
mich, und laß mich nicht. 

2. Das fündenioch iſt mir 
zu ſchwer; Es drückt den 
geift nur allsufehe. Du, 
De wollſt es zerbrechen. 

edenke, daß du dieſe laſt 
Darum fuͤr mich getragen 
haſt, Damit nicht moͤgte 
raͤchen Der vater, was ich 
hab verſchuld't; Vielmehr 


daß ſeine gnad und huld 
Mir 


e 2 





if 


ve 
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Ach! ſtaͤrk in ſolchem glau⸗ 
ben mich. — 
4. Hinfort will ich nun 
jederzeit Auf mich zu neh⸗ 
men ſeyn bereit Dein joch, 
die ſanfte buͤrde. Darun⸗ 
ter find ich fried und ruh, 
Ich wach und nehm im gu⸗ 
ten zu; Und ob id) drun⸗ 
ter würde Aus fchwachheit, 
helfer find zu ſchlecht; Du |die Dir ift befannt, Ermü- 
bift allein vor Gott gerecht, den: wird doch deine hand 
Destodeg uͤberwinder, Die| Mir immer wieder helfen‘ 
frenftadt und der fichre ort, | auf, Um zu vollenden weis: 
Das veſte fehloß, der ſchild nen lauf. Here Jeſu Chriſt! 
und hort, Der mittler und | Durch dic) allein, durch: 
der gnadenthron, Des das |dic) allein, Kann ich hier 
ters herz und liebfter fohn. [und dort felig ſeyn. 

Herr Jeſu Ehrift!, Das 
glaube ich, das glaube ih.| Joh. Anaft. Sreylinghaufen. 


Mir armen wieder werd zu 
theil, Mach mich durch Deis 
ne wunden heil, Here Jeſu 
Ehriſt! Und fuͤr mich bitt, 
und für mich bitt, Wenn 
fatan wider mich auftritt. 

3. Zu dir ſteht meine zu⸗ 
verſicht; Ich Fenne Feinen 
helfer nicht Als dich, o arzt 
der fünder! Die andern 
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5) Yon der Heiligung überhaupt. 


Mel. Vater unfer im Himmel» | zur ſeligkeit, die du erwarbſt; 

reihe. — Als du für unſre fünden 

21 Kein lehrer iſt dir, ſtarbſt. 
4 Jeſu gleih!| 2. Du ſaheſt in der goft« 
An weisheit und san liebe heit licht Mit auf geklaͤrtem 
reich, Kamſt du herab, von angeſicht, Was nach des 
Gott geſandt, Und mach—⸗hoͤchſten weiſen rath, Die, 
teſt uns den weg befannt welt noch su erwarten hatz, | 
. : ö & ⸗ dA Me » du 


, .) 3 % 
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Du machteſt ſelbſt Durch ſoht und liebt, Zum glaus 
deinen mund Das kuͤnftige ben licht und fräfte giebt. 
‚den menfchen Fund. 
3. Die, und Die mwun=|ihn auch zu mir, Da 
der deiner hand, Sind uns| mich zu der. wahrheit führ; 
ein. göttlich » unterpfand, | Dom eigendünfel mid) be⸗ 









Was man aus Deinem |frey, Damit ich bir a 


fam fey: Bis mich bey dir 
m ewigfeif = helles licht 
dereinſt er 

0, 5 Aambach. 


mund gehoͤrt, Sey wahr⸗ 
heit, die uns Gott gelehrt, 
Pie ſchwaͤche mir der frev⸗ 
ler ſpott Den glauben an 
 Dieß wort won. Gott. 


4. Du lehrteſt ung durch Mel. Schmuͤcke dich, o liebe ꝛc. 


wort und that, Man trifft eſu! deine men⸗ 
der reinſten tugendyfad In 422. Sihentehe bar 
Deinem heilgen wandel an:|die quelle jener sriebe, Die 
Bieb, Herr, daß id auf ch auf bie erde sogen; 
Diefer hahri, Geflärkt von’ Did), Den: eigen, bewogen 
Dir, mit fteter treu Divnach- | Menfch zu ſeyn, ats — 
zuſolgen eifrig fey!. © sm ſterben, Uns das leben zu 
5: Du biſt es, Herr, von |ertverben. O! der wunder⸗ 
den das amt, Das die ver: vollen — Unerhoͤrter 
— predigt, ſtammt. menſchenliebe 
Du machſt durch treuer leh⸗ 
zer mund Noch itzt dein heil | weinen, Ueberall mit hülf 
Den menſchen kund. Be⸗ 1erfcheinen, Sich der blinden 
gleeite ftets mit deiner Braft |lahmen, armen, Mehr, als 
Ihr amt, damit es nutzen vaͤterlich erbarmen, Die bes 
truͤbten troͤſtend hoͤren, Sich 
. Ro immer bite Du Jin andrer dienſt verzehren; 
Deinem wort In feinen fie- | Das heißt lieben, und nicht 
gen mächtig fort. Du fen | minder Liebteft du die men⸗ 
deſt wie dein mund verheißt, ne | 
Noch immer Deinen guten O duzuflucht der elen⸗ 
‚gilt, Der Dem, Der mahrheit ei Segen floß von eine 
3 an 


3 1643 


7. Mein Heiland! ſend 
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2. Ueber — herzlich 
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Händen. Die unwiffende zu 
[chren, Die verivrte zu bes 


fehren; Sünder, die ſich 


ſelbſt verſtocken, Liebreich zu 
Dir hinzulocken: Dieß war, 
Here in deinem leben Dein 
Heftändiges beftreben. 

4. Deine huld hat dich 
getrieben, Sanftmuth und 


gedult zu üben, Haß mit: 
Haß nicht zu vergelten, Und 
nicht wiederum zu fihelten, | O 


Allen liebreich zu begegnen, 
Fuͤr die läfterung zu fegnen, 
Deine feinde zu vertreten, 
Und für morder felbft zu 


beren. 

5. Alleewelten herr und 
Fünia! Sohn des hachften! 
o wie wenig Haft du ja 
nach ruhm getrachtet, Und 
auf menſchenlob geachtet! 
Billig haft du, um den wil⸗ 
len Dein vaters zu erfül- 
len, Armuth, ſchmach, und 
unverſchuldet, Auch zuletzt 
den tod erdultet. 

6. Laß mich, Herr, zu 
meinem ſegen, Deinen wan⸗ 


del oft erwaͤgen. Laß mid). 


in der analt der finden 
Troſt und hülfe bey dir fin: 
den. 
tricbe Zu  rechtfchaffner 
menfchenliebe. Laß mich) im⸗ 


Heilige auch meine |: 


Don der Heiligimg uͤberhaupt. 


mer mehr auf erden Dei⸗ 
nem bilde aͤhnlich werden. 
Mel. Ein Lamm geht hin und 
traͤgt ꝛtc. 
Fer du Die liebe 
423. D’liker bi 
Und gern ung menfchenfeg- 
neft; Ja, felbft dem, der 
dein feind noch -ift; Mit 
wohlthun doch begegneft! 
) bilde meinen finn nad) 
dir, Und laß mich Doch, mein 
heiland, hier, Wie du ge 
wandelt, wandeln! Diefon- 
nen Feine chriften feyn, Die 
fid) nicht. andrer wohlfahrt 


freun, Die menfchenfeindfich 
handeln. : Ä | 


'2. Dein. leben in. ber 
fterblichkeit War für die 
menfchen fegen ; Dir folg⸗ 
ten lieb und freundlichkeit 
Auf allen deinen - wegen. 
Wohin du giengft, ging 
mohlthun EL Dein wort, 
dein werf md jeden ſchritt 
Degleitete erbarmen. Du 
übernahmftdie ſchwere pein, 
Uns vom verderben zu bes 
freyn, Und flarbft zum heil 


ung armen. Ä 


3. Auch jeßt noch auf der 
himmel thron, Biſt du das 
heil der ſuͤnder: Auch da 

bleibſt 


_ 


bleibſt du, 0 Gottes fohn! 
Ein freund der menfthen- 
Finder. Du ſchaffſt den dei⸗ 
nen wahre ruh, Und die ver» 
irrten fucheft du Auf rechten 
weg zu leiten, Du hoͤrſt der 
ſeufzenden gebet, Und brau- 
cheft Deine majeſtaͤt, Nur fes | i 
gen — 
4. O laß in meiner pil⸗ 
gerſchaft, Mich auf dein 
Dorhild fehen! Erfuͤlle mich 
mit luft and kraft, Dem 
nächften beyzuſtehen, Be⸗ 
truͤbter Herzen troſt zu ſeyn, 
Mich mit den froͤlichen zu 
freyn, Mit weinenden zu 
klagen. Laß mich dem, der 
ſein herz mir weiht, 
herz voll frommer reblich- 
pr Und treue nicht verſa⸗ 


af mic) mit brüber- 
* huld Den ſt ſtrauchtl⸗ 


den erwecken; Durch ſanft⸗ten. 


muth, mitleid und gedult, 
Des nächtten fehler Decken, 
Dein antlig fey nicht fuͤrch⸗ 
terlich ; Und meine feele nei- 
ge fi Zu des beträngten 

‚flehen; So wird mid) in’ 
er befiern welt, Die nur 
beglückte in fich ‚hält, der 
liebe lohn erhöhen. ..- 


JX 


Von der Heiligung überhaupt: 


a39 
424. Ki: (price 


Gottes fohn, Die ihr der 
fünden fehlech 
erden ſchon emfindet! Des 


laden! kommet her zu mir; 


Ich bins allein, bey. welchem 
9— r Heil und erquickung fin⸗ 


2. Mein joch iſt ſanft, 
leißt iſt die laſt; Und wer 
ſie * auf fi faßt, Der 
wird der hol entrinnen; 
Drum werdet —— 
Fa eig; Durch meine hüls 

nr es euch, Den hime 
ersinnen. 
as ich gelitten und 


Ein — Mein ganjzes leben 


ten iohn Auf 
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ſchauet an, Und folget meia | | | —— Se 


nen ſchritten. Du rufe 
mohlan! wir folgen: bir, 
Mit dir, o Heiland !-Teidert 
wir; Der du für ung gelit⸗ 


* ſelig ſeyn; Ach! waͤr 
nur nicht des creuzes pein, 
Der hriften banges leiden. 
Erſchrocken bebet fie zurück, 
Ihr gilt ein kurzes eitles 
gluͤck Mehr, als des Die 


as freuden. 
idea; 


5 -Sottl 


\ 


4. Die welt wollt auch | | 








— 


a4o Bon der. Heiligung uͤberhaupt. 


5 Gott! Didy ehrt alle, 
als den Heren, Und folget 
deinem willen gern;. Sollt 
Dich der chrift nicht ehren? 
Der hier fein creuz nicht 
fragen will, Der wird an 
feines laufens ziel Ein ſtren⸗ 
ges urtheil hören. | 
6. Der, den. man heute 
W — ſah, Liegt morgen 
rank und kraftlos da, Und 
muß vielleicht ſchon ſterben; 
Schnell als die blumen auf 
dem feld, Sieht man die 
herrlichkeit der welt Ver⸗ 
gehen und verderben. 

Wie manchen über: 
raſcht fein todt Oft denfet 
in der todesnoth, Da erft 
noch ſromm zu werden, Der 
ſich des leibes pfleg erlag 
Und ap feele ganz vergas, 
55 lang er lebt auf erden. 
8. Erſt andes lebens leg: 
ten tag, Da er zu denken 
Fıum vermag, Will er. fich 
Gott ergeben. ch fürcht, 
ih fürdıte ‚Gottes gnad, 
Die er allzeit verſpottet hat, 
Wird ſchwerlich ob ihm 
ſchweben. Fe ce j 

9: Dem reichen hilft nicht 
groſſes gut, Nicht ei 
pracht, nicht ſtolzer muth, 
Er muß aus feinen freuden. 


Beſaͤß er auch 
welt; Vom tode hilft kein 
loͤſegeld; Er muß von hin⸗ 
nen ſcheiden. 








ie ganze 


10. Dem weiſen hilft 


nicht witz und kunſt, Dem 


edlen nicht der fuͤrſten gunſt: 
Sie muͤſſen dennoch ſterben. 
Weh dem, der in der gna⸗ 
denzeit Nicht ſchaffet ſeine 
ſeligkeit! Er ſtuͤrzet ins ver⸗ 
derben. 

11. Drum die ihr Gott 
in Chriſto liebt, Und in der 
Gottesfurcht euch uͤbt! 
Laßt keine muͤh euch reuen; 
Stets haltet veſt an. Got— 
tes wort; Er, euer troft 
und treuerhort, Wird euch 
zuletzt erfreuen. 

12. Sorgt nur, daß ihr 
unfchuldig lebt, Nicht hapt, 
nicht neidet, gern vergeht; 
Mag doch die welt euch hoͤh⸗ 
nen. Sfhr tragt das creug 
dem heiland nach. Gott 
wird lauch euch nach alter 
ſchmach, Wie ihn, mit ehren 
crönen. 

13. Wärt ihr, fo wie 


das fleifch begehrt, Stets 
‚glücklich, veich, gefund , ges 
tie | ehrt, Ihr würdet leicht er= 


Falten. Drum trift euch 
ters angſt und noth; 29 
440): 


Be 
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Fein menfd) fie Denker. 

: 15. Wohlaber euch nach 

kurzem leid, Die ihr miter- 

ben Ehrifti ſeyd! Wenn 

ihr nur: männlich ſtreitet 
in menfchlicher verſtand 


ermißt, Groß, herrlich. un= | 3 


ausfprechlich ift, Was Gott 
eud) dort bereitet. 
+ 16. Drum glaubet veft 
und zweifelt nicht; Was 
Gott in feinem wort vers 
fpricht, Beſchwoͤrt bey fei- 
nem namen, Fuͤrwahr Das 
er und hält er euch. 
hilft euch aus zu feinen 
reich, Durch Jeſum Chri- 
ſtum amen. | 
* Ringwald Schlegel. 


Mel: O Gott! du frommer 
Gott ıe. 

£ ein Jeſul nimm 

425. M mich auf, 


Mein helfer und berather, 
Der du heißt. wunderbar, 


Eesz 


Rath, Eraft, held unfer par 
ter, Erweiſe auch an mit 
Den namen mit Der thaf, 
Und fülle mich doch früh 
Mit deiner lieb und gnad. 

2. Hier ift dein fchwa- 
ches find, Du Fennft fein 
unvermögen. Es haͤlt fich 
blos an Dich, Und fuchet 
dein verflegen; Dein auge 
nach: ihm ſeh, Dein herz 
und arm e8 faß, Und nim⸗ 
mehr im tod Und leben 8 
verlaß. ED 2, 

3. Es legt ſich alles gleich 
u Deinen 
Das, was ich hab von dir, 
Ber feele, leid und glieder, 

ie finnen insgefammt, |" 
Vernunft, will’ und ver⸗ 


ſtand; Lenk und richt alles 


nur Mit deiner weiſen hand. 
4. Durch glauben mas | 
che du Die wohnung inder | 
feelen, Und laß mich das 

allein, Was dir gefällig, 
wählen, Daß ich dic) für 


te nur, Dich liebe, dir ver- |) 


trau, Und fiets auf deine 


treu, Allmacht und wahr⸗ | Fin! 


heit bau. 


5. Hilf, daß ich immerz || 


dar, Dis ich einmal erkal⸗ 


te, Dein leiden und verdienſt 


Sin dem gedaͤchtniß haltes 
Ge⸗ 


ſuſſen nieder, I 
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242 Bon der Heitigung überhaupt. 
Gedanken, wort und werf| und leben. Wer mir nur 
Nach deinen willen richt’, | folget, der darf nicht Bey 


Und lebe immerdar. Pad) 
meiner taufe pflicht. - 

6. Brich meinen toillen 
felbft, Den deinen zu erfül- 
len; Halt zung und mund 
im zaum, Um Deinesnamens 
willen: : Kegiere die ber: 
nunft, Daß fie Dich meiftre 
nicht And in dem, was Du 
thuft,, Die niemals wider: 


Ba ©... Ga: ı 

7. Es fen der ſchluß ger 
macht, Ich bleibe dir erge- 
ben, Ohn eingen widerruf, 
Im fterben und im leben: 
Mein Jeſu! ich bin dein, 
Mit allem, was ic) bin, sieh 
mich nur ganz und gar ‚Zu 
Deinem willen hin. 


Mel. Machs mitmir, Gott! 
Ä nad) deiner güt. 


ie nach! fpricht 
426. M Chriſtus, un⸗ 
ſer held, Mir nach, ihr chri⸗ 
ſten alle! Verlaͤugnet euch, 
verlaßt die welt; Sorgt 
nur, was mir gefalle. 
Nehmt euer creuz und un: 
gemach Auf euch; folgt mei- 
nem wandel nach. 
2. Ich bin ja das wahr⸗ 


hafte licht; Bey mir iſt heil 


jedem ſchritte beben. Er 
wandelt nicht in finfterniß; 
Schau't feinen weg und 
geht gewiß. 

3. Kommt! meine fanfts 
muth zeiget fich In allen 
meinen lehren, Kommt! 
meine demuth veiz’ euch, 
mih Mit zutrau'n anzuhos 
ren. Wißt, wenn ihr buffe 
thutund glaubt, Daß euren 
troft Fein tod euch raubt. 
4. Ich zeig euch das, was 
hi ; Zu meiden und 
zu fliehen, Und euer herz von 
fatans lift Und bosheit abs 
jugiehen. Ich bin der ſee⸗ 
len fels und hort, Und führ 
euch zu der himmelspfort. 

5. Faͤllts euch zu ſchwer, 
ich geh’ voran; Ich fieh” 
euch an der feite; Ich kaͤm⸗ 
pfe mit, ich brech die bahn, - 
Din alles in ‚dem flreite: 
Denn ift Das nicht ein. boͤ⸗ 
fer Enecht, Der weichet und 
nicht kaͤmpfet recht ? 

6. Wer feine feel’ zu fin⸗ 
den meint, Wird fie ohn’ 
mich verlieren; Wer. fie 
bier: zu verlieren fcheint 
Wird fie zum leben fuͤh⸗ 
ven. Über glüd der erden 

mehr 


Bon der Heiliqung überhaupt. 
mehr "begehrt ‚ As mid), 


iſt meiner auch nicht werth. 

7. So laßt uns denn 
Dan lieben Herrn Mit leib | m 
und feel nachgehen, Und 
voller zuderficht und gern 
De ie im. leiden fliehen! 
Denn wer nicht kaͤmpft, 
trägt auch Die cron Des 
engem lebens nicht Davon- 

2 > Angelus. 


and. Kommt her’ zu mir ac. 


ommt her, muͤh⸗ 

427. K ſel'ge, kommt 

u mir Spricht Gottes 

kommti ſeyd ihr 

Mit Le Ba beladen. 
Kommt herz i 

gute hirt, Der euer 
quicken »wird. 


Ich arzt 
heil’ euren fehaden. 


2.. Wie lange ſaͤumet ihr 


eudy noch? Kommt her, 
und übernehme mein joch, 
Und folget meinen Ichren 
. Seht: mie ich, ganz nad) 

Gottes finn, Ss fanft und 
ſo demuͤthig bin; Mich 
müßt 5 billig ‚hören. 

& Sanft ift mein. joch, 
kei meine laft. Ol wer 
fein wa 


bit der’ 
erz er | fehe 


43 
wie er fich Nicht er. 
fchämet, werd auch 


* ſeiner mich nicht —* 


% Run, Jeſu! mich ver⸗ 
langt nach dir. Zieh. mic) 
dir nach, ſo laufen wirz 
Die will ih mich ergeben. 
Ich weis es, o Herr 
ſu Chriſt! Daß auſſer Dir 
fein retter iſtz Den bir 
ift heil und leben. ir) 

5. Laß mich nun, fo wie 
ou gethan, Aus mahrer 
demuth jedermann Zu die⸗ 
nen fertig ftehen. Laß 
mich, wie du, fanftmüthig 
feyn, Beleidigungen gern 
— Und fehler uͤber⸗ 


— Ach! bilde mich nach 
deinem ſinn, Mich, der ich 
ohne dich nichts bin, Daß 
ich dein joch recht trage. 
Sprich meiner ſeele troͤſt— 
lich zu, Und bringe mich 
zur wahren ruh Am ende 
meiner tage. 


Mel. Schwing dich auf zu Pr 


ollt ich itzt noch 
428. da mir ſchon 


Oi haßt, | Deine güt erfchienen, Dich 


Wird fich dazu bequemen. verlaſſen Gottesſohn, Und 


Ich we ihm ru 


und der Br dienen Mit * 
a⸗ 


‚| 
12 
"$ 
» 
9 
t 
ꝑ 
J 
a 
N 
Ki 
j . 
% 
4 


— er 
er —— 
2 








aa _ Bon ber. Seitigung ı überhaupt. 


iederj glauben ſtoͤren. Denn du 

mich. -beilecten , Und nichelbifis, auf deſſen wort Ich 
ie füßigfeit Deiner |die Hoffnung gründe, Daß 
er mecken ? auch ich unfehlbar Dort 
ee. Hab ich Doc allein * * leben ſinde. 
* Dit Meine ruh gefun- Das leben, 
Mittler. heilteſt du nicht Bi tod, Trübfal nicht 
ei mir Alle meine wun⸗ noch freuden, Sollen mich, 
en! Umdich follte dein mein Herr und Gott, Je— 
Br. Wie die finder, mals von die »fcheiden, 
Daffen,. Und mein recht an Welt und fünd und eitel- 
an tod. MWiederfahren |Feit Und des fleifches trie- 
Ibe, Alles uͤberwind ich 

Mol r ih bin und weit, Herr, dyrch deine 
“ ei chriſt, Folge ‚dei | liebe! 
lehren ,„ Laffe weder 


























mad, noch. liſt Meinen P. Münter, 
| — 


TE Von der Kirche Chriſti und dem 
| Worte Gott. 


Herr! beftändigkeit , Daß 
bdeinem Wort ıc. wir dein wort und faeras 
43 Ab! bleib bey ment Behalten rein bis an 
9. ung, Herr Je⸗ das end. 
ſu Ehrift! Weil es nun] 3. Here Jeſu! dem 
abend worden iſt, Dein gött-| Firch erhalt, Wir find gar 
lich wort, das helle, Kicht | ficher, faul und kalt. Gieb 
kaß ja bey uns erlöfchen | glück und .heil zu» deinem 
wort: Gieb daß es ſchalle 
a: diefer fo betruͤb⸗ rot und ropt: 9 
— eit Verleih uns| 1: 


Zu "7 | | | 4 Er⸗ 


od 


| 1.08 es und, Herr! bey 








* 


Von der Kirche Chriſti und dem Worte Gottes. 245 


4. Erhalt ans, Herr! | 


bey Deinem wort, Und wehr 
Des teufeld trug und mord; 
Sieb Deiner Eirhegnad und 
huld, Sried, einigkeit, muth] de 
und kt. 


s. Ab Gott! es geht 
8 uͤbel zu; Auf dieſer 
welt iſt keine ruh. Diek] und 
eften, groſſe ſchwaͤrmerey 


a die Firche ohne]. 


5. Den ſtolzen geiſtern 
— doch, Die wider 
Dich ſich heben hoch, Und 
bringen ſtets was neues 
her, Zu fälfchen deine rech⸗ 


te Seht. 
7. Die fa ch und ehr, 
Her 


unfer, fondern Gottes ift.| 


Darum fo ſteh Du denen 


bey, Die fih auf. Di) Ders 
laſſen frev. 


3. Dein wort fen unſrer 


age truß, Und deiner Fir- 
wahrer Kcuß, Daben 
erhalt ung, lieber Herr! 
oe mr mir nichts anders fu- 
— feben uns nach dei: 
wem wort, Und endlich felig 
fahren fort Bon hinnen 
aus Demjammerthal Zu dir 
in Deinen, — ſaal. 
1 N. Selneccer. 


En Chriſt! Nicht pe € 


ch! bleib pi Dein 
430. Me 
uns, Herr Jeſu Chriſt! 
> ung hinfort nicht ſcha⸗ 
böfen feindes lift. 

2. Ah! bleib mit dei⸗ 
nem worte Bey uns, er⸗ 
föfer, werth! Daß ung hier 
und einft. Dorte Sey troſt 

* heil beſchehrt. 

Ach! bleib mit dei⸗ 
— glanze Bey uns du 
werthes licht! Mit wahr⸗ 
heit und umſchanze, Damit . 
wir irren nicht. z 
4. Ach!bleib mit Deinem 
fegen Dey ung, o reicher 
Herr! Laß alles ung ver- 
mögen Zum heif und, die 


ch! bleib mit dei⸗ 
— ſchutze Bey uns, du 
ſtarker Held! vaß uns 
der Feind nicht trutze, Und 


faͤll die boͤſe welt 


6. Ach bleib mit deiner 
treue Bey uns, mein 
Herr und Gott! Beſtaͤn⸗ 


digkeit verleihe, Hilf uns 


aus aller noth. 
D. en Stegmann? 


1 
Got 
431. AS, Ss er 


‚rein Und laß es dich erbar 
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men! Wie wenig herzeng ber heller, Und durch vers 


find doch Dein! 


Entzieh ſpottungen 


bewährt 


Dich nicht ung armen!. Dein Strahlt Gottes wort auch: 


theures wort hält man für 
ſpott; Empoͤrt ſich wider 
dich, o Gott; Will deinen 
ſohn nicht kennen. 

2. Sie lehren eitel traͤu⸗ 
merey, Was eigner witz 
erfindet. In keiner wahr⸗ 
heit iſt dabey, Ihr unſtet 
herz gegründet. Der waͤh⸗ 
fet dieß, der andre bag; 
Es trennen ſich ohn unters 
laß, Die eigne wege gehen. 

3. Ach * mein Gott! 
vertilge doch Der frevler 
ſchnoͤde lehren. Wir, tru⸗ 
en ſie, wir ſollten noch Auf 
Fremde weisheit hören? 
Wir ſchaun tief in die wahr⸗ 
heit ein. Uns taͤuſcht kein 
gleiſneriſcher ſchein; Nur 
blinde herzen glauben. 

4. Gott ſiehts, und ſpricht 
bald kommt die zeit, Daß 
ich dem frevel ſteure, Da— 
mit ſich in der chriſtenheit 
Kein heidenthum erneure. 
Indeſſen greif den ſchnoͤ— 
den wahn Mein wort mit 
ſtarken waffen an, und bleib 
unuͤberwindlich. 
5. Sm feuer fiebenmal 
bewährf, Glaͤnzt edles ſil⸗ 


heller, Durchbricht mit ſie⸗ 
gender gemalt’ Den nebel 
aller zmeifel "bald, Siege 
über alle feinde. 

6. O Herr, beſchuͤz uns 
daß ung.nie Das frewelnde 
geſchlechte In ſeine ſchlauen 
neze zieh, Nie unter uns 
ſich flechte: Denn alle bos— 
heit waͤchſt geſchwind, Wo 
frecher ſpott erſt kraft ges 
winnt; Sein gift ertoͤdet 
— * B eh 

7. Ja, Dampfe ‚du 
ftarfer Gott, Die dir die 
ehrerauben.D Jeſu, Chrift 
ben ihrem fpott Staͤrk kraͤf⸗ 
tig unfern glauben. O heils 
ger Geiſt, verleih ung gnad, 
Daß wir flets auf dem 


ſchmalen pfad, Von dir ges 


leitet werden. 
D. Matt. Cuther. 


Mel. Ein’ fefte Burg ift unfer 
J Gott ꝛc. | 
enn Chriſtus 

432. W feine Eirche 


ſchuͤtzt; So mag die hölle 


wuͤten: Erz der. zur rechten 
Gottes fißt, Hat macht, ihr 
zu gebieten. Er iſt mic ir 





— 


wahrheit 


ſten auf dem, thron Sic 
wider ihn emporen, Die den 
gefalbten, feinen fohn, Den 
am der welt, nicht ehren. 
iefchämen fih des worts, 
Des heilands, unfers horts; 
Sein creuz ift felbft ihr fpott; 
Doch ihrer lachet Bott. 
Sie mögen fih empören! 
3, Der frevler mag Die 
chmaͤhn: Uns 
Fann er fie nicht rauben. 
Der unchriſt mag ihr wider⸗ 
ſiehn; Wir halten veſt am 
glauben. Gelobt fey Jeſus 
Chrift! IBer hier fein jun: 
ger ift, Sein wort von herz 
sen hält, Dem Fann die gan⸗ 
ze welt Die feligfeit nicht 
rauben. BR 
4. Auf, hriften, die ihr 


ihm vertraut, Laft euch Fein | 9 


drohen ſchrecken! Der Gott, 
der von dem himmel fchauf, 


. Wird ung gewiß bedecken. 


Der Herr Here zebaoth 
Hält über fein gebot, Giebt 


uns gedult in noth Und fi 


Fraft und. muth im tod; 


— 


mb dem: Worte Gottees 47 
nah; Wenn er gebeut, Was will uns denn erſchre⸗ 
ehts da. Er ſchutt, udn? 
feinem ruhm, Mit macht das €. 3. Gellert. 
— Mag doch die | * — 
oͤlle wuͤtenn err iſt mein 
2, Gott ſieht wohl fürs 433. D getreuer hirt, 


t mich in ſeiner hute; 

rum mir gar nichts man⸗ 
geln wird An irgend einem 
gute. Er weidet mich ohn 
uͤnterlaß: Mic) ſaͤttiget in 
vollem maas Die weide ſei⸗ 
nes wortes.. 
2. Zum friſchen waſſer er 
mich weißt, Das mich er⸗ 
quickt und naͤhret, Dieß iſt 


der troſt vom heil'gen geiſt, 


Der mich erweckt und leh⸗ 
ret. Er fuͤhret mich auf 
rechter ſtraß, Auf ſeinen 
ſteig ohn unterlaß, Von 

wegen ſeines namens. 
; ‚Soll wandern id) im 
finfternthal: Fuͤrcht ich Doch 
feine plage. Dein arm, 
der mich ſchuͤzt überall, 
Macht, Daß ich nicht verzas 
e. Denn du erhäftit mich 
väterlih; , Dein ftab und 
ftecken tröftet mih. Auf 
dein wort ich vertraue; 
4. Du decfeft vor mir einen 
tifch , Die feinde. müflen’s 
eben; Machſt mein her 
unversagt und frifeh. air 
‚ ) 
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ee und dem Worte Gottes. 453 
fügen, ſchmaͤhſucht fcheu’n } Eräfte fchmecken. Laß feinen 
Gektaͤnkte unſchuld rette du, fpott, D Here mein. Gott, 
Andrer fehler decke zu. Er⸗ Mid von dem glanben 
barm dich, Herr! f | ! 

: 10, Du follft des naͤch⸗/ 3. Wo hätt ich licht, 
ften weib noch haus, Be⸗ ofern mich ‚nicht, Dein 
gehren nicht, noch etwas | wort die wahrheit lehrte? 
Draus; Du folft ihm goͤn⸗ Gott, ohne fie Berftünd ich 
nen all fein gut, Wie du nie, Wie ich did) würdig, 

wuͤnſch'ſt, Daß ers dir thut. | ehrte. 
Erbarm did, Herr! 1.4 Dein wort erklärt 
11. Die zehn gebot’ ges | Der feele werth, Unfterbs 
geben find, Daß du ‚Die | lichkeit. und feben. ur 
fünd, o menſchenkind! Er-| emigfeit Iſt diefe zeit Von 
dir mir übergeben. | 


Fennen folft und. lernen 
mohl, Wie man vor Gott| 5. Deinetvger rath,Die 
leben fol. Erbarm dich, | miffethat Der fünder zu 
‚Herr! . | verfühnen; Den kennt' ich 
12. Das heif uns der | nicht, Wär mir dieß liche 
Herr Jeſus Ehrift, Der| Nicht durch dein wort etw 
unſer mittler worden iftz| fihienen.  - | 
Sonft, wär's mit unferm| 6. Nun darf mein herg 
thun verlorn, Uns träf alle dr reu und fehmerz Der 












Gottes zorn Erbarm dich | fünden nicht vergehen; 
Hert! Doce. HI.L. 


Mel. Ach Gott und Herr ıc. 

' ott iſt mein hort, 
435. G Und auf ſein 
wort Soll meine ſeele trau⸗ 
en! Ich wandle hier, Mein 
Gott, vor dir, Im glauben, 
nicht im ſchauen. kraͤfte. 


. 9. Dein wort ift wahr; 8. Herr, unſer hort, Laß 
Laß immerdar Mich mine dieß wort; = h 


ein, du vergeihft, Lehrſt 
meinen geift Recht Findlich 
zu die flehen. | 

7. Mid) zu erneun, Mich 
dir gu weihn, Iſt meines 
heils geſchaͤfte; Durch meine 
muͤh Vermag ichs nies 
Dein wort giebt mir die 





454 
hafts ung gegeben. Es fey 
meintheil; Esifey mein heil, 


Bon der Kirche Chriſti 


8 wolle Gott 
437: E uns gnaͤdig 


Und’ kraft zum ewgen leben. | feyn, Und feinen ſegen ge⸗ 


€. $. Gellert. 


ben. Mit feines wortes hel⸗ 


lem Tchein Erleucht er ung 


"zum leben. Laß ung erfen- 


26 Erhaltung, Der! ! 
450. bey deinem| nen.unfer Gott, Dein gro⸗ 


wort; Wehr aller feinde, 


fift und mord, die Jeſum 
Ehriſtum, deinen john, 
om throne frech zu fürs 
zen drohn. 

2. Zeig deine macht, 
Jeſu Ehrift, Der du 


‚me deine hriftenheit, 
fie dich (ob in ewigfeit. 
3, Sieb, heilger geift, 
ung einen finn, Nimm alle 
zwietracht von uns hin: 
Vor deines wortes licht und 
macht Slieh irrthums und 
der fafter nacht ! 
4. Herr, laß uns Dir be- 
fohlen ſeyn In aller noth; 
wir find ja Dein. 
im glauben uns getreu; 
And mach uns von der-fün- 
de fren. | 
5. Laß alle welt erfennen 
doch, Du, unfer Here Gott, 
febeft noch, Und ftehft A 
deiner Firche veft, ‚Die fic 
allein auf dich verläßt. 
D.M.Luther/ u. J. Jonas. 


8 


ſes werk auf erden; Laß 
Jeſu Chriſti heil und tod 
rkannt von allen werden, 
Und alle ſich bekehren. 
2. So danken dir und 


err | loben dich, O Bott, Die 
herr | volfer alle, 
alter Herren bift: Befebir; | erfreuet ſich, 
Daß groſſem ſchalle, Daß du auf 


Und alle welt 
Und ſingt mit 


erden richter bift, Die fünd 
nicht (Affeft walten, Und 
daß dein wort das mittel 
ift, Uns alle zu erhalten, Und 
ung zu Die zu führen. 
3. So danfe, Gott, und 
lobe dich Dein volf durch 
gute thaten. Es bringe 
frucht und beßre ſich; Dein 


Erhalt wort laß⸗ wohl gerathen. 


Der vater ſegn uns und der 
ſohn, Und der, ſo herrſcht 
mit beyden! Es fegn’ ung 
Gott von feinem” thron, 
Troͤſt uns in allen leiden, 
Und heif ung felig fterben. 


D. Mart. CLuther. 
Mel, 


und dem Worte Gottes. 455 


el. Allein Gott in ber Hoͤh 
ſey Ehr ı. 


| 8 O Jeſu, licht und 
43 heil der welt, 
Der du in dieſem leben Dein 
wort, das Gottes rath ent⸗ 
haͤlt, Zur richtſchnur uns 
gesehn Du bift der Herr 
der chriftenheit, Die du in 
Diefer pilgerzeit Dir aus den 
menfchen ſammleſt. 

2. Sie willft du als dein 
eigenthum, zur wahren 
weisheit leiten, Und durch 
dein evangelium Zur felig- 
£eit bereiten. Dubift, Herr, 


groß von rath und that, 


nd was Dein mund*ver- 
ſprochen hat, Wirſt du ger 
wiß erfuͤllen. 

3. Du biſt der deinen 
trojt und heil. So viel nur 
an dich glauben, Die haben 
an dir alfetheil; Kein feind 
wird fie dir rauben. Don 
Dir fließt weisheit, troftund 
ruh Dem, der dir folgt, une 
fehlbar zu. Dein ift Des 
guten fülle. 


4. Mag doch die menge 


immerhin, Yuf deinen ruf 
nicht hören, Und mancher 
imverfehrten finn fich wider 
Dich empoͤren: So fällt doch 


beine Firche nie s Du van 339 


und du befchüägeft fie Durch 
deines geiftes gaben. 
5. Dein ift dag reich, 


dein it die Fraft: Wer 1 


follte dir nicht trauen! Auf 
dich, der alles kann und 
fchaft, Nicht feine _ hoff» 
nung bauen? Dein heil iſt 
— hoͤchſtes gut; Dilf, 
dag mir ſtets mit frohem 
muth Dich vor der welt 
befennen, 

6. Zwar kaͤmpfen wir 
noch manchen ftreit, Auch) 
mit uns felbft, auf erden; 
Doch werden zur vollfoms 
menheit Auch wir erhoben 
merden. Dann endet ſich 
der deinen muͤb; Dann croͤ⸗ 
neft und belohnt du fie, O 
Heft, mit preis und ehre. 

7. Dann fehn mir dic) 
in maieftät, Undung, gleich 
Deinen engeln, Zu, nie em⸗ 
pfundnem glück era, Des 
freyt von allen mängeln: 
Dann preiſen wir frolofend 
dih, Daß deine macht und 
gnade fih So hoch an uns 
verherrlicht. 


Mel. O Gott du frommer 
Gott ıc. 


derbtes herz 
ur 


—⸗ 
mr 
— — — —f — j 
- — — —————— 
* — — — — 


J 
4 
44— 
1441 
“fi 
; 
| 
J 
4 
u 
ET SEAN 
939 
iu 
aJ 
51» 


ner 


ee 


(. nn 
——. . 


. . 
Brn 4cihe =” 


=: 





F 


| 
ji 456 


” 
’ “ 
\ 


Zucheiligung genefen,hrift, 
fo verfäumenicht, Das wort 
des Heren zu lefen; Des 
denfe, daß Dieß wort Das 
heil der ganzen melt, den. 
rath der feligfeit, Dengeift 
aus Gott enthält. 

2. Merkauf, als ob dir 
Sort, Dein Gott, gerufen 
hätte; Merk auf, als ob 
er felbft Zu dir vom him: 
mel vedte. So lies! mit 
ehrfurcht lieg, Mit luft und 
mit vertraun, Und mit dem 
frommen ernft, In Gott 
Dich zu erbaun. 

3. Sprich. fromm: o 
Gott, vor dem Ich meine 
hände falte. Gieb, Daß ich 
dein Gebot Kür dein wort 
ewia halte; Und laß mich 
deinen rath Empfindungs- 
voll verftehn, Die wunder 
am geſetz, Am wort vom 
creuze ſehn! 

4. Er, aller wahrheit 
Gott, Kann dich nicht ir— 
ren laſſen, Lies, chriſt, ſein 
heilig buch, Liesoft, du wirft 
es falten, So viel dein heil 
verlangt. Gott iſts, der 
weisheit giebt, Nenn ınan 
fie redlich fucht, And aus 
gewiſſen liebt 


| gehrt. 
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5. Lies, frey von leiden, 
ſchaft, Und ledig von ‚ges 
ſchaͤften, Und ſammle deinen. 
geiſt Mit allen feinen Fräfe 
ten. Der befte theil des ta— 
ges, Des morgens heiterfeit 


Und dann der tag des Herrn, 


Der ſey der ſchrift geweiht. 

6. Ruͤhrt dich ein ſtarker 
ſpruch: So rufihn, dir zum 
glücke, Des tags oft in Dein 
herz, Im ftillen oft zurücke; 
Empfinde feinen geift, Und 
ftärfe dich durch ihn Zum 
wahren edelmuth, Das gus 
te zu vollziehn. 

7. Umtugendhaft zu fehn, 
Dazu find wir auf erden. 
Thu, was die fihrift gebeutz 
Dann wirft du innemwerden, 
Die lehre fen von Gott, 
Die dir verfündigt ift, Und 
dann das wort verftehn, 
Dem du Beoesfane bift. 

8. Spricdyt ſie geheim— 
nißvoll: So laß dich dieß 
nicht fchrecfen. Ein endli— 
cher verfiand Kann Gott 
nie ganz entdecken; Gott 
bfeibt unendlich hoch. IBenn 
er fi) dir euflärt: So 
glaube, was er fprict, 
Nicht, was dein mwiß bes 


* 


9. Sich 


iind dem Worte Gottes, 


— 
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9: Sich feines ſchwachen 
lichs Bey Gottes licht 
nicht ſchaͤmen, fl ruhm; 
und die vernunft Als dann 
gefangen nehmen, Wenn 

ott ſich offenbart, Iſt der 
gerhöpfe pflicht ; Und wei- 

demuth-ifts, Das glaus 
ben, was Gott ſpricht. 
. 10. Drum laß dich, from⸗ 
—* chriſt, Durch keine — 
lkraͤnken. Hier biſt Du 
ind; doch Dort Wird Gott 
mehr licht dir fehenfen. Dort 
waͤchſt mit Deinem glück 
Dein. licht in emwigfeit ; 
Dortift die zeit des ſchauns, 
— un des glaubeng seit. 
| Merehre ftets die 

Bft; Und fiehft du dun- 

elheiten; So laß Dich dei- 
nen freund, Der mehr als 
Du fieht, leiten. Ein for- 
fihender verftand, Der fich 
der ſchrift geweiht, Ein an- 
gefochtnes herz Hebt man- 
che dunkelheit. 

12. Halt veſt an Gottes 
wort, Es iſt dein gluͤck auf 
erden, Und wird, ſo wahr 
Gott iſt, Dein gluͤck im him⸗ 
mel werden. Verachte, 
chriſtlich groß, Des bibel- 


4. 
feindes vn Die lehre, Er find beſſer, Als de 


die erfchmäht, Bleibt. doch 
Das wort aus Gott. 
€. $. Geltert. 


Mel. Dep 


ein. wort, © 
440. D hoͤchſteriſt 
vollkommen. Es lehrt 
unſre gavze pflicht; 
giebt dem fuͤnder und = 
frommen Zum leben fihern 
unterricht. O felig, wer 
G achtſam hört, Bewahrt, 
und mit gehorſam ehrt! .: 
2. Es leuchtet uns auf 
anfern tvegen, Zerftreut des 
irxthums finfternis; er⸗ 
kuͤndigt gnade, heil 
gen, Und machet unſer herz 
ewiß. Es lehrt uns, bach 
er, was du bift, Und was 
dir toehlgefänig ift. 
Dein wort ermunterg, 
dich ju lieben;. Lehrt, wie 
viel. guts du denen giebft, 
Die dein gebot mit freude 
üben, Und wie du vaͤterli 
uns liebſt. Und was, 9 
Herr, dein mund berfpricht, 
Bleibt ewig wahr, und truͤ⸗ 
get nicht. - 
‚Herr deine tröftun- 
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ſuber, gold und geld; Ein 
ſchaz/ meit Foftlicher und 
gröffer, Als alle fchäge die⸗ 
fer welt. Wer das thut, 
was dein wort gebeut, Dem 
ift dein fegen ftets bereit. 
5. Drum laß aud) mid) 
mit luft betrachten, Was 
mich dein wort, o höchfter, 
Ichrt ; Laß mich darauf ge- 
horfam achten, Was Dein 
befehl von mir begehrt: 
So fliefen troft und feelen- 


ruh Auch mir, aus deinen 


worte zu. 
Mel. Ich dank bir,lieber Herr etc. 


aß mich dein ſeyn 
441. L und bleiben, Du 
treuer Gurt und Herr! 
Yon dir ag mich nichts 
treiben; Halt mic) bey reis 
ner lehr. Ah Herr! laß 
mich nicht wanken; Gieb 
mir beftändigkeit, Dafür 
will ich dir danken Syn alle 
ewigfeit. i 

Doct. LI. Selneccer. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was 
haſt du 

ch tze die dei⸗ 

442. S men, Die nad) 

Dir fich nennen, Und did), o 

Jeſu, vor der welt befen- 






Von der Kirde Chriſti 


nen. Laß deinen haͤnden, 
wie du ſelbſt verheiſſen, 
Nichts ſie entreiſſen. 

2. Laß deine wahrheit 
rein verkuͤndigt werden. 
Mach ihre ſiege herrlicher 
auf erden. Gieb muth und 
weisheit denen, die fie leh⸗ 
ren, Dein reich zu mehren. 

3. Du haft nad) niemals, 
Herr, Dein wort gebrochen; 
Sühre die Deinen, tie Du 
felbft verfprochen, Führe fie 
endlich, aus dem Fampf hier 
nieden, Zum ewgen frieden. 
4. Emig o heiland, fey 
dein Nam erhoben! Ewig 
frohlockend müfle dich einft 
loben, O du befihirmer Deis 
ner ſchwachen heerde, Him⸗ 
mel und erde! 


O Herr undGott! 
443. dein goͤttlich 
wort Iſt lang verdunkelt 
blieben, Bis durch dein’ 
anad Uns ift gefagt, Was 
Paulus hat gefchrieben, Und 
andere apoftel mehr Aus 
dein'm gottlihen munde, 
Des danfn wir dir, Mit. 


fleig, daß wir Erfebet hab’n 
‚die ftunde. 


Daß es mit macht 


2: 
An tag iſt bracht, Wie klaͤr⸗ 
lich 


und dem Worte Gottes 


fh ift vor augen. Ad 
Gott, mein Here! Erbarm 
Dich der, Die Dich noch jest 
perläugnen, Und achten fehr 
Auf menſchenlehr, Darinn 
fie doch verderben. Dein’s 
worts verftand mach ihn’n 
bekannt, Daß fie.nicht ewig 
fterben. | 
. 3. Wilft du nun fein 
Sur <hrifte fern, So mußt 
Du erftlich glauben. Auf 
Gottvertraun, Daraufveft 
baun Hoffnung und lieb im 
glauben, Allein durd) hrift 
im aller friſt. Denn näd- 
en. lieb dDarneben, Das 
g'wiſſen frey, 
. Dabey , Das Fein’ creatur 
eben. — 
4. Allein, Herr! du 
Must folhes thun, Doch 
ar aus lauter  gnaben. 
Wer ſich deß troͤſtt Der 
iſt erloͤſt, Und kann ihm nie⸗ 
mand haden. Ob wollte 
gleich Der feinde reich Dich 
und dein wort vertreiben: 
Iſt doch ihr macht Vor dir 
nichts geach't, Sie wen 
dens laffen bleiben. 

5. Hilf, Here und Gott! 
In diefer noth, Daß fich 
die auch befehren, Dienichts 
betracht’n, Dein wert ver- 


Mein herz ſch 
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acht'n, Und wollens Auch 
nicht lehren. Sie fprechen 
fchlecht, es fen nicht: vecht, 
Und haben nie gelefen, 
Auch nie ‚gehört das edle 
mort. Iſts nicht ein teufs 
liſch ir — 
6. Ich glaub g'wiß gar, 
Daß es ſey wahr, Was Per 
trus uns thut ſchreiben: 
Ob es geſchaͤhe, Daß al’s 
vergehe, Dein goͤttlich wort 
oll bleiben In ewigkeit, 
Waͤr es auch leid Viel hart 
verſtockten herzen. Kehr'n 
ſie nicht um, Werden ſie 
drum ‘Leiden gar gröſſe 
hmerzen. — 
7. Gott iſt mem Herr; 
So bin ich der, Dem fter- 
ben kommt zu gute, Da- 
durch ‚uns haft Aus: aller 
laſt Erföft mit deinem blu⸗ 
te. Deßdanfich dir, Drum 
wirft du mir Nach dein’r 
verheifung geben, Was ich 
Dich bitt, Verſag mirs nicht 
Im tod und auch im leben. 
8. Here! ich hof‘ hie, 
Du werdeſt die An: Feiner 
noth verlaffen, Die dein 
wort recht Als treue knecht, 
Ins herze alaubig faſſen. 
Siebftihn’n bereit Die felig- 
| Feit, Und läßt fie nicht ver⸗ 
5f4 er 
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derben. O Herr! dur 


und der- Kirche Ehrifti.: 


4. Du kommſt darum, 


dich, Bitt ich, laß mich |o Gottes: fohn! Herunter 


Froͤlich und willig fterben. 
D. M. Lütber, 


Mel. Es fpricht ber unmeifen 
mund wohl ıc. 


444 D Sr on 


Der du amereuz geftorben, 
Und von dem tod erftanden 
bift Du haft ung ja erwor⸗ 
ben. Daß alle menfchen ins⸗ 
gemein Durch dein biut 
mögen felig fenn, Wenn fie 
nur an dic) glauben. 

2. Erbarme dic) der blins 
den leut, Die ſich felbft fo 
bethören, Durch ihrer fin: 
nen eitelfeit, Und wollen 
dieß nicht hören, Daß du 
der wahre Gott auch fenft, 
Dem vater und dem heiligen 
geiftI Gleich ewig und all: 
mächtig. 

a, Here! made ihnen 
doch befannt, Daß kein ge⸗ 
fchöpf zu finden, Das durd) 
erfchaffenen verſtand Den 
Schöpfer Fann ausgründen. 

ein weſen ift verborgen 
gar, doch ifts Durchs wort 
uns offenbar, Wie wir Dich 
follen ehren. 

i 


[rettung bitte. 


auf die erden, Daß Gottes 
will vom himmelsthron 
Uns vollig Fund möcht’ wer⸗ 
den. Wir danfen dir und 
bitten dich, Laß deine lehr 
gewaltiglich In aller welt 
erſchallen. 4 

5. Die aber in der chri⸗ 
ftenheit Hecht wiſſen Gott 
su nennen, Daß er iſt drey 
ineinigfeit, Die ihn alfo bes 
fennen, Verknuͤpfe durch 
der liebe band, Daß man 
in jedem reich und land Nur 
wahrheit ſuch und friede. 

6. Vor denen, die in 
glaubensſach Als ketzer uns 
verdammen, Und noch dar⸗ 
zu uns ſtellen nach, Mit 
drangſal, ſchwerd und flam⸗ 
men, Nimm ung in Deinen 
ftarfen fchuß, Und laß der 
feinde fift und truß Zu fpott 
und ſchande werden. 

7. DBerleihe, daß die reis 
ne lehrt Dämpf allen aber⸗ 
glauben , Damit man Dir 
nicht deine ehr Aus falſchem 
wahn mög. rauben; Daß 
man auch niemand in der 
noth, Als nur allein Dich, 
wahren Gott, Um hülfund 


3. Und 
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-8. Und weil fo viel an 


manchem ort Aus unver- 
ftande fehlen: So gieb, daß 
Die duch durch Dein mort 
Die rechte bahn, erwählen ; 
Hilf, dag wir von dem it- 
reweg Sie bringen auf der 
wahrheit fieg In freund- 
lichkeit und ankemuch. 

9. Dein wort erhalte hell 
und Far Uns und fort un— 
ern Findern, Daß man da⸗ 
eybleib immerdar; So 

ird ung gar nicht —I 


— 


Was die vernunft je hat 


deine gnad, Daß wir das 
boſe laſſen, Und vorſetzliche 
fündenthat Don herzen 
immer haften, Auf daß wir 
nach dem jammerthal Des 
laubens ende alkumal, 

ie feligkeit, erlangen. 
Mel. Rommt her zu mir !fpricht 

Gaottes fohn ıc. 
4 45 Yyerzage nicht, ift 

Tr) = gleichdiemacht 
Der feinde nur darauf be- 
dacht, Dich, häuflein ! 
verftöre 


währen. 





ebner bahn zum 5 
führ, Durch Jeſum Chris 
tum gmen. . 


Sfs 


Wird's doch nicht lange 


“ 
2. Sey gutes muths, 


denn Deimefach Iſt Gottes: 


Dem befiehl die rach; Laß 
dDiefen Gott nur walten. 


Er wird durch feinen Gis 


deon, Den er wohl weis, 
Dir helfen fehon, Did) und 
fein wort erhalten. - 

3. So wahr Gott Soft 
ift und fein wort: Muß 
teufel, welt und hölfenpfort, 
Und die fonft ihn’n anhan⸗ 
gen, Am ende werden ſchand 
undfpott. Gott iftmit ung, 
und. wir. mit Gott! Den 
fieg woll’n wir erlangen. 

4.,Uh Gott! verleih 
durch deine treu Daß un 
fer. herz in wahrer reu Wie 
oft es fehlt, erkenne; Veſt 
andich glaube, Jeſu Ehrift! 
Der du zu*helfen. meifter 
bift, Weil man dich Jeſus 
nennet. 

5. Hilf, daß wir auch 
nach Deinem wort Gottfelig 
(eben immerfort, & ehren 
deinem namen, ‘Daß ung 
dein guter geift regier, Auf 
immel 


Mich. Altenburg. 
Non 
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Yon dem Evangelium. 


Mel. See Jen wir find 


446. — o ng 
heiland, 

Deines wortes — 
re, Wem du licht und 
meisheit biſt, Der lebt recht 
su Gottes ehre, Und es 
wird zu feinem heile Volle 
gnüge ihm. zu theile. 

2. Deines wortes unters 
richt Lehret ung Gott recht 
erfennen, Ihn mit herzeng 
zuverſicht Unfern lieben va⸗ 
ter nennen, Und nad) fei- 
nem heilgen willen. Unſre 
pflichten fromm erfüllen. 

3. Was die meifen Die: 
R — Unerforſcht gelaſſen 

aben, Das haft du ans 
licht geftellt, Und durch dei- 
nes geiftesgaben Bringft du 
es an unfre feelen, Daß wir 
heil und leben wählen. 


4. Du entdeckt ung unf- 
re Fhufd, Unfern tiefen je 
lenſchaden; Aber auch des 
hoͤchſten huld und den reich⸗ 
thum ſeiner gnaden: Lehrſt 


ung, aller unſter ſuͤnden 
Gnaͤdige vergebung finden. 


5. Du rufſt uns, voll 
liebe, zu: "Kommt zu mir, 
ihr müde ſeelen, Es foll euch, 
zu eurer ruh, Nicht an tros 
fte bey mirfehlen; Werdet 
ihe von mir nur lernen, 
Wird der Kummer ſich ente 
fernen. 


- 6. Herr, dein evangelis 
um Hat viel taufend, tau⸗ 
fend zeugen, Die zu Deines 
namens ruhm Danfbar ih» 
re Enie beugen, Daß du noch 
dieß wort .erfülleft, Und die 
bange feele ftilleft. 

7. Nimm auch gnädig 
hin den danf, Den ich die 
voll ehrfurcht bringe: Hoͤ⸗ 
re meinen lobgeſang, Den 
ich hocherfreut dir ſinge: 
Du heilſt allen meinen ſcha⸗ 
den, Herr, und croneſt mich 
mit gnaden. 

8. Weil ich hier — 
den bin, Will ich dir zu eh⸗ 
ren wandeln, Und mit ganz 
verneutem ſinn Herr, 

ei⸗ 


und dem Worte Gottes. 


Deinemmillen handeln. So 
fterb ic) auf. deinen namen 
Einft getroſt und felig, 
Amen. . Ä 


Mel, Es iſt das heil ung fom- 
men ber ı. 


ar ir menfchen 
447.38 find zu dem, 
8 Bott! Was geiftlid) ift, 
untuͤchtig, Dein wefen, wils 
le und gebot Iſt viel zu hoch 
und wichtig. Wir wiſſen 
und verſtehens nicht, Wo 


— 


uns dein goͤttlich wort und 


licht Den weg zu dir nicht 
zeiget. | 
.. 2. Drumhaft duchmals 


ausgefandt Propheten, deis| g 


ne knechte. Du machteft 
ans durch fie befannt Dein 
‚heil und.deine rechte. Zus 
lest iſt ſelbſt dein eigner 
ſohn, O vater! bon des 
immels thron Gekommen, 
ams zu lehren... - 
3. Kür folches heil, Herr! 


ſey gepreift; Laß ung Dabey- 


verbleiben, And gieb ung 
Deinen gutengeift; Daß wir 
dem worte gläuben; ind 
es annehmen jederzeit Mit 
fanftmuth, ehrfurcht, Luft 
undfreud, Als Gottes, nicht 
der menfchen. 


| 
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4. Hilf, Daß der frevler 
frecher fpott Uns nicht vom 
wort abwende: Denn du 
bijt ein gerechter Gott, Und 
ftrafit gewiß amende. Gieb 
du Pig deinem Donner 
fraft, Daß deine tehte in 
uns haft, Auch reichlich bey 
ung wohne. 

5. Ad)! offne ohren und 
das herz, Daß mir das 
wort recht faſſen; In lieb 
und leid, in freud und 
ſchmerz Es aus der acht 
nicht laſſen; Daß wir nicht 
horer nur allein, Nein! auch 
des. wortes thaͤter fenn, 
frucht hundertfältig beins 


RE, 

6. Der ſaam am wege 
wird fo fort Vom feinde 
weg genominen. In fels 
und fteinen Fann das wort 
Die wurzelnicht befommen; 
Und wenn der faam in dor 
nen füllt, Hat forg und 
mwolluft Diefer welt Bald 
feine Fraft erſticket. r 

7. Ach hilf, Herr! dag 
wir werden gleich Allhier 
dem guten lande, Und fenn 
anguten werfen reich, In 
unferm amt und ſtande. 
Viel Früchte bringen in ge- 


dult, Bewahren Deine lebt 


und 
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und huld Im feinem gutem | unfrer fach’ beyfaͤllt Im 


herzen. 

8. Laß uns, ſo lang wir 
leben hier, Der ſuͤnder weg 
vermeiden; Gieb, daß wir 
halten veſt an dir In truͤb— 
ſal, kampf und leiden; Rott 
aus, was dir, Herr! nicht 
gefaͤllt; Hilf uns die ſorgen 
dieſer welt Und. bofe luͤſte 
dämpfen. Ä 
9. Dein wort, o Herr! 


laß allzeit ſeyn Die leuchte] & 


unfern füflen; Erhalt es 
bey ung Flar undrein: Hilf, 
daß mir draus genieffen, 
Kraft, rath und troft in al- 
fer. noth; Daß mir im le- 
ben und im tod Hierauf be: 
ftändig träuen. | 
10. Laß ſich dein wort 
su Deiner ehr, O Gott! fehr 
weit ausbreiten. Hilf, Je⸗ 
fut daß ung Deine lehr Er: 
leuchten mög undleiten. O 
heil’ger geiſt! dein gottlich 
mort Laß in ung wirken fort 
und fort Geduft, lieb, hoff: 
nung, glauben. | 
J. Gefenius. 


bimmelhochdort oben ; Wo 
er Iſraels ſchutz nicht iſt, 
Und ſelber bricht der feinde 
lift: So iſts mit ung ver- 
loren. 

2: Was menſchenkraft 
und witz anfäht, Soll billig 
ung nicht ſchrecken. Er ſitzet 
an der hoͤchſten ftätt, Wird 
ihren rath aufdecken. IBenn 
fie’8 aufs Elügite greifen an, 
eht Sott doch eine andre 

Es ſteht in feinen 
händen 


3. Sie wüthen fehr und 
fahren her, Als wollten fie 
ung freffen. Nut würgen, 
das iſt ihr begehr; Gott 
haben fie vergeffen. Wie 
meereswellen  einhergehn, 
Nach leib und leben fie uns 
ffehn: Deß wird fich Gott 
erbarmen. - 

4. Sie ftellen uns, wie 
fegern, nad), Nach unferm 
blut fie trachten. Sie ruͤh⸗ 
men fich der beſten fach, Und 
wollen Gott gros achten. 
Ach Gott! dein theurer nam 
allein Muß ihrer ſchalkheit 


o Gott, der deckel ſeyn; Dein ernſt wird 
448. W Herr "nicht einft ertwachen. 


bey uns häft, Wenn unſre 


feinde toben; Wo er nicht; chen weit, Und wollen 


. 5.. Sie fperren ihren ras 
uns 
Ders 





und dem Worte Gottes. 


e⸗ 
fen alleggeit! Dem feind 
wirds nicht gelingen. \ Er 
. wird zerſtreuen feine heer’, 
Ausrotten feine falfche lehr’; 
Er wird es ihnen mehren. 
G6. Ad, Here Gott! wie 
reich trofteft du, -Die gänz- 

lich find .verlaffen. ie 
gnadenthär ift Noch nicht 
gu. Dernunft Fann das 
nicht faſſen; Sie ſpricht: 
es ift nun all's verlor’n, Da 
doch das creuz hat neu ge: 
‚bohr’n, Die deiner hilf er- 
marten. | 

7. Die feinde find in dei- 
ner hand, Darzu allihr” ges 
danken; Ihr' anfchl ß ind 
dir wohl befannt. Hilfnur, 
‚ daß wir nicht wanken. Ver⸗ 

nunft, mas göttlich ift, an⸗ 


verſchlingen Gott ſey sep 
NE 


ficht ; Aufs Fünft’ge will fie 


trauen nicht; Da du wirft 
felber troften. | 

8. Du haft den himmel 
fammt der erd, O groffer 
Gott! gegründer, Dein 
licht unsimmer heller werd; 
Das herz fey ung entzündet. 


Laß uns im licht des glaus 


bene rein, Dis an dag end 
beftändig ſeyn: Die welt 
laß immer murren. 

”r j I. Jonas. 


Die | pfad! Der der 





Mel, Werde munter mein Ge 
muüͤthe ıc. 


0¶Mohl dem men» 
449 W —* der 
nicht wandelg In gottloſer 
leute rath!“ Wohl dem, 
der nicht unrecht handelt, 
Noch tritt auf der fünder 
tter freunds 
shaft feucht, Und ausihren 
rotten weicht; Der hingegen 
herzlich ehret, Was ung 
Gott vom himmel lehret. 
2. Wohldem,der mit lu 
und freude Das gefeg des 
hoͤchſten treibt, Und fich, wie 
auf füfler meide, Damit 
währt und fromm verbleibt! 


Deſſen fegen wählt und _ 


blüht, Wie ein palmbaum 
den man fiebt Dey den 
flüffen an den feiten Seine 


feifche zweig verbreiten. 


3. Alfo, fag ih, wird 
auch grünen, Der in Gotr 
tes wort fih übt; Luft und 
fonne wird ihm dienen, Big 
er reife früchte giebt. Sei⸗ 
ne blätter werden alt, Und 
body niemals. ungeftalt. 
Bott giebt glüc zu feinen 
thaten; Was er madıt, 
muß wohl gerathen. 


4. Aber 


. 
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4. Aber wen die fünd 
erfreuet, Mit dem gehts 
viel anders zu; Er wird 
mie bie fpreu en 
fehlt wahre fegenruh ; Ihn 
trift,nach verfäumter pflicht, 
Gottes fihrecfliches gericht. 
Denn Gott fiebet nur Die 
frommen, Und wer boͤs ift, 
wird umfommen. 


P. Gerhard. 





Mel. Erhalt ung, Herr, bey 
deinem Wortic. . 


er fpötter ſtrom 
450. D reißt viele fort. 
Erhalt ung, Herr, bey Deir 
nem wort! So konnen, va⸗ 
ter! wir ung dein. Im le: 
ben und im tode freun. 

2. Ein haufe laͤſtrer 
wagts, o Gott! Mit wils 
dem ausgelaßnem fpott, 
Den heiland, deinen ſohn, 
zu ſchmaͤhn, Verachtend 
auf ſein heil zu ſehn. 

3. Ad! ihrer lehre peſt, 
o Her! Scleiht jeko 
nicht im finftern mehr: Sie 
bricht am mittag felbft her⸗ 


« 


Don der Kirche Chriſti ic. 


vor Und hebt ihr tödtend 
haupt empor. 

4. Sie herrſcht durch 
geoffe diefer welt, Herr, . 
Herr! wenn ung dein arm 
nicht halt, So reißt fie ung 
sum tod auch fort, Sieb fieg 
und-leben Durch dein wort. 

5. Beſchuͤtze ung, Herr 
Jeſu Ehrft! Der du zur 
rechten Gottes bift! Sey 
unfer [child und flarfe wehr. 
Nichts ift vor dir Der fpots 
ter heer. 

6. Du haft von ewigfeit 
gefehn, Wie lange noch ihr 
troß beftehn Und wider did) 
hier toben fol. Vielleicht 
ift nun ihr maas bald voll. 

7. O kennet ihr den, den 
ihr höhnt! Auch euch), auch 
euch, hat er verföhnt! Ah 
wuͤßtet ihrs! Die ihre ihn 
haßt! Sanft ift fein joch! 
feicht feine laft. 

8. She Friedht, und 
fehleppt der fünde jo. Er⸗ 
barm, o Herr! Dich ihrer 
noch, Wenn, noch) an ihrer 
todesnacht, Selbft dann erſt 
ihre feel erwacht. 

Klopſtock. 


7) Von 


= 7) Von der Heiligen Taufe, 


er Ebhriſt, unſer Herr 
451, C zum jordan kam, 
rad) feines vaters willen, 


Die taufe von Johannes 


nahm, Sein werk recht 
zuerfüllen. Da wollt er 
ftiften ung ein’ bad, Zu 
woaſchen uns von fünden; 

"Don fihulden unfrer miſ⸗ 
fethat, Durch fein bfut gu 
entbinden. Es galt kin 
neues leben., 

2. So hört und merfet 
alles wohl, Was Gott fagt 
von der taufe, Und mas ein 
chriſte glauben foll, Zu mei- 
den Fezerhaufe. Gott will 
och waſſer nicht alleine. 
Sein wort undgeift ift auch 
Dabey; Dieß macht. von 
fünden reine Den, der dem 
“ worte glaubet.- 

- 3, Dieß ift eg, was er 
uns fo klar Im wort und 
bildern lehrte. Des vaters 
fimm man offenbar Da- 
felbft am jordan hörte. Er 
ſorach: dieß ift mein lieber 
fohn, An dem ich hab ger 


r, daß es waſſer' fen, 





fallen; Er kommt von mei⸗ 
nem fhoosend thron; Den 
hört vor andern allen, Und 
folget feiner lehre. 

4. Der fi als Gottes 
Sohn bemeißt, Steht hier 
mit fleifh umgeben. Man 
fiehet über ihn den geiſt 
ie eine taube fihmeben, | 
Daß mir nicht follen zwei⸗ 
fen dran; Man trift bey 
unfrer taufe Der gottheit 
Drey perfonen an, Die in 
des lebens laufe Dev uns 
allzeit mil wohnen: jr‘ — ie: 

s. Den jüngern heiſſet TREIBER ER E 
Jeſus Chriſt: Geht hin, RERER EEE 
die welt zu lehren, Daß fie 1 568 
verdammt' in ſuͤnden iſt, TEBERIE RR 
Sich fol zur buſſe kehren. sinn 
Wer glaubet und getaufet JJ 
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werdenzs Als neugebdennnn 
mird fein hirt, Zu den vers TREE ER 
Flärten heerden Ihn nad 6 
den tod einführen. iR: 

6. Wer diefer gnade wis | J 
derfieht, Der bleibt in fir BR 


nen fünden, In melden er | i | 
verloren geht; Nie kann } 
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getaufet. 


er rettung finden. Nichts 
hilft ihm eigne heiligkeit. 
All ſein thum iſt verloren. 
Die erbſuͤnd machts zur 
nichtigkeit, Darinn er iſt 


geboren; Er kann ſich ſelbſt 


nicht helfen. = 

7. Zwar fieht Das auge 
nur die fluth, So von der 
uell gefloffen; Der glaube 
ieht auf Ehrifti blut, Das 
er für ung vergoffen; Und 
fo wird unfre tauf und bad 
Don Ehrifti blut gefärbet, 
Daß ung von dem geheilet 
hat, Was ung ift angeer- 
bet, Und von ung felbit be; 
gangen. | | 

D. Mart. Luther. 

Mel. a wir find 


. 


> Ier 18. 
ein erlöfer,, der 
452. M du mich Dir 
Im eigenthum erfaufet, 
[8 dein jünger bin auch 
id, Herr, auf dein gebot 
getaufet. Gieb nur daß 
ich mich befleiſſe, Das zu 
ſeyn, was ich nun heiſſe. 
2. Gieb, Daß ich mit 
achtfamfeit Meinen taufs 
bund. oft betrachte, Und in 
meiner prüfungszeit Mich 
Dadurch verpflichtet achte, 
Jeſu, deinen heilgen willen 
Unverbruͤchlich zu erfuͤllen: 


geheiligt ſey. 


Von der heiligen Taufe. 


. Diefer erde gut und 
— Bleibt im tode doch 
zuruͤcke. Nur ein wahres 
chriſtenthum Folgt uns nach 
zum ewgen gluͤcke, Daß, 
wenn wir im glauben ſter⸗ 
ben, Wir des himmels freu⸗ 
den erben. 

4. Laß mich denn, wie 
dirs gefaͤllt, Deinem dienſt, 
herr, ganz ergeben, Und 
entfernt vom ſinn der welt 
Als dein treuer juͤnger leben 
Daß ich einſt auch, wann 
ich fterbe, Das verheißne 


leben erbe. 
€. €. Sturm. 
Mel. Wer nur den lieben Gott 
an KRhbin getauft auf 
i uft au 
453. deinen namen, 
Gott vater, ſohn und heil- 
ger geift! Ich bin gezählt 
su Deinem faamen, Zum 
volk, das dir geheiligt heißt: 
£) welch ein glück ward da⸗ 
duch mein! Laß, Herr, 
mich deſſen wuͤrdig ſeyn. 
2. Du haſt mich fuͤr dein 
kind erklaͤret, o vater in der 
taufe ſchon: Du haſt auch 
mir das heil gewaͤhret, Das 
du erworben, Gottes ſohn! 
Du, geiſt des hoͤchſten, ſtehſt 
mir bey, Daß ich dir RT 


3. Die 


Don der- heiligen Taufe: | 


- 3; Die liebe iſt nicht zu 
ermeſſen, Die du,mein Gott, 
mir zugewandt. O laß mic) 
nie die pflicht vergeſſen, 
Dazu ich felbft mich dir 
verband, Als du in deinen, 
bund mich nahmft, Und mir: 
mit heil entgegen Famft. 

4. Du bift getreu; auf: 


ist entfag ich euch. 
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5. So geb ich denn, mein 
Gott, aufs.neue, Mich ganz 
zu Deinem opfer hin. , Er: 
wecke mich zu neuer freue, 
Und bilde mich nach Deinen 
finn. Weich, eitle welt! o 
fünde, weich! Gott hort eg; 


6. Beveſtige dieß mein 


deiner feite Bleibe Ddieferi| verfprechen, Mein vater! 
bund ftets feſte ſtehn. Ja und bewahre mich, Daß ich 
elbft, wenn ich ihn übers es niemals möge brechen. 
ſchreite, Läßt du dein vater- | Mein ganzes leben preife 
ber; mic) fehn. Du Flopfit dich! Gott meines heilg, 


an mein gewiſſen an, Und |fey ewig mein, Und laß mich 
lockſt 34 auf Die rechte dein auch ewig ſeyn! 
bahn. / 3.3. Rambach. 





— ———————— — — — 


- Bey der Taufe eines Kindes, 
‚Mel. Liebfter Jeſu, wir find | de finden, Heilger geift, Fehr 
| hier ꝛc. bey ihm ein, Laß es deine 
err, hier fiehft | Fraft empfinden, Die in ihm 
454. Du uns vor den fünden fteuert, Es zu 
Dir, Siehft dieß Find auf Gottes bild erneuert. 
unſern armen. Dich, 0 va⸗ 3.Hirteinimm dies fchäf- 
.ter, bitten wir, Dich auch | fein an; Haupt! mad) es 
“feiner zu erbarmen, Daß es | zu Deinem gliede; Lehrer! 
Gottes Find auf erden, Und | zeig ihm Deine bahn; Fries 
einſt felig moge werden. defhrfti fen du fein friede; 
- 2. Heiland, Jeſu! es iſt Konig! [aß es Deinen millen 
dein: Laß e8 Durch Dich gna= | Künftigimmer treu erfüllen 
Key G g 4: Mi 
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Bon der Heiligen: Taufe. 





4. Mad) uns alle in der [deiner gnaden. Was ich 
welt Die von herjensgrund | für ſchwachheit an mir find’, 
ergeben, Daß mir, wie e8 | Kann mir hinfort nicht ſcha⸗ 


dir gefällt, Eingedenf des 
taufbundg leben , Und daß 
mir einft nad) dem fterben 
Unſrer taufe fegen erben. 


Mel. Chrift, unfer Here zum 
Jordan kam ꝛtc 


| Gott! da ich 
45). D gar Feinenrath 
Fuͤr meine feel Fonnt’ finden: 
Haft du mi durd das 
waſſerbad Gemafchen rein 
von fünden. Dein uner⸗ 
forfchter rath_bemeißt Uns 
durch ein fichtbar zeichen, 
O vater, fohn und heilger 
geift! Es fey nichts zuver⸗ 
gleihen Mit deiner gnad 
und liche. | 

2. Wie willig und von 
herzensgrund, Daich zu dir 
sefommen, Haft du mic) 
Herr! indeinen bund, Zum 
Find auch angenommen; 
Du hätteft urfach, mich viel- 
mehr Zu ftraffen und zu 
haften, Und haft dich, grof- 
-fer Gott! fo fehr Zu mir 
herabaelaffen, Den bund 
‚mit mir geftiftet | 


den. Den geift der kind⸗ 
ſchaft giebft du mir; Und 
wenn ich dor dich frette, 
Mein herzausfchütte, Gott! 
dor dir, Nach deinem willen 
bete:: Werd ih gewiß ers 
höret. 

4. Hingegen hab ich mich 
verpfliht’t, Ich mol? ein 
gut gemiffen Stets bey des 
glauben zuverficht Zu hals 
ten feyn befliffen; Dich va⸗ 
ter, ſohn und geift! allzeit 
Für meinen Gott erfennen, 
Und ſammt der mwerthen 
chriftenheit Mit ehrerbies 
tung nennen Den einz’gen 
herren und vater. , 

5. Sch ‘hab dem bofen 
feind entfagt, Auch allen 
feinen werfen. Und wenn 
er nun an mich fich wagt, 
Kann diefer bund mid) ftärs 
fen. Ich bin, o Sott!dein 
tempel nun, Und wieder 
neu gebohren, Und Fam 
des glaubens werke thun, 
Darzu ich bin erforen, Und 
die du felbft befohlen. 

6. Der alte menfb muß 


3. Dadurch bin ich nun |fterben ab, Der, neue aber 
als dein Find DBerfichert | leben. “Den böfen: — 
0% .s > 17) 


Don der heiligen Taufe. 
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Die ich hab, Muß ich ſtets 
widerfireben. . mu 
dem guten hangen an, Ver⸗ 
richten deinen willen, Mit 
fleis und forgfalt denfen 
dran, Daß ich ihn ne er⸗ 
fuͤllen Durch deine kraft 
und ſtaͤrke. * 

7. Gott vater, ſohn und 
geiſt! verleih, Daß ich veſt 
an dich glaͤube; Mich mei⸗ 
nes taufbunds troſt und 
freu; Darinn beſtaͤndig 
bleibe; Als dein kind teu⸗ 
felswerke haß; Die bofen 
luͤſte daͤmpfe; Das gute 
niemals unterlaß; Bis an 
das ende kaͤmpfe, Und dort 
dein reich ererbe. 


S. Bornſchuͤrer. 
Mel. Chrift, and Herr zum 


Jordan fam ıc. | 
! weld ein un: 

456. D vergleichlich 
gut Gibſt du, Herr, deinen 
findern! Das waſſer und 
zugleich dein blut Schenfft 
du den armen fündern. 
Dren Dinge find, die aller: 
meiſt Auf erden zeugniß ge⸗ 
ben: Das blut, das waſſer 
und der geift, Die Fonnen 
uns erheben Zu 
freudenleben. 


‚deinem! det. * 


2. Dieß- ſacrament iſt 


ßſelbſt durch dich Geheiligt, 


und beſchloſſen: Daß wie 
dich, Jeſu! ſichtbarlich 
Die waſſerfluth begoſſen 
Als. dich Fohannes felbft 
getauft ; So foll dein blut 
uns fihmahen, Die du 
durch deinen tod. erfauft, 
Frey von der holle rachen, 
Und dir ganz eigen machen. 

3. Du haft uns durch 
dieß facrament Der kirche 
einverleibet, Daß man uns 
nach dir chriften nennt, Ins 
buch des lebens fihreibet. 
Dieß waſſerbad hat uns im 
wort Auch reingemacht von 
fünden: Laß Deinen guten 

eift hinfort Das herz in 
ieb', entzünden, Und in Dir, 
Jeſu! — 

4. Wir ſind, Herr! in 
dein gnadenreich Durch die⸗ 
ſen bund geſetzet, Der uns 
an ſeel und leib zugleich 
Recht inniglich ergotzet. 
Du haft ung durch dieß reis 
ne bad Gewaſchen und bes 
fleidet. Daß quch hinfort 
von deiner gnad Nichts, 
was uns ſchreckt und neidet 
Ja ſelbſt der tod nicht ſchei⸗ 


Gg 2 5. Aus 
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5. Aus höllenfindern find 
wir ſchon Der anade Finder 
worden: Dieß ift der chri⸗ 
ften fihonfte cron, Der 
ſchmuck in ihrem orden. Sa, 
chriftus und fein heilig blut, 
Sein tod und ſieg Darne- 
ben, Iſt nunmehr unfer eig- 
nes gut, Das er uns bat 
gegeben, Um ihm dadurch 
zu leben. 

6. Er hat uns auch das 
Eindesrecht, die feligfeit gez 
fchenfet, Dadurch der fün- 
den macht geſchwaͤcht, Sie 
gar ind meer verjenfer. 
Was Fann nun teufel, hol 
und tod, Die ung fonft wi⸗ 
derftunden? Weil Jeſus 





Chriſtus alle noth Sammt 


ihnen überwunden. Nun 
iſt das heil gefunden. 


Bon der Heiligen Taufe: 








7. Here! laß und doch 
den reben gleich, Auch gute 
feuchte bringen, Und immers 
fort nad) deinem reich Im 
veſten glauben ringen. Faß 
ung durch wahre reu und | 
buß Nun täglich mit dir 
fterben: Denn unfer alter 
Adam muß Durch Gottes 
Fraft verderben; Sollman 
dein reich ererben. 

8. Hilf, daß wir Diefen 
gnadenbund Der taufe nie 
vergefien. Gieb, daß wir 
ihn von herzensgrund Des 
ftändig recht ermeffen Er 
muß ung hier in angft und 
pein, Ja, gehn wir gar von 
binnen, Der feele troft 
und freude fern. Das 
heißt, der welt entrinnen, 





| Den himmel zu gewinnen. 


Job. Riſt 





— — — —— — —— — — — — — 


8) Don der wahren Buſe. 


J ich Gott und Herr/ 2. Floͤh ich gleich weit— 
457. A Wie gros und | Doll bangigkeit, Bis an 
ihmwer Sind meine vieledes erdreichs enden, Der 
ſuͤnden! Es iſt Fein mann, angſt und pein Befreyt zu 
Der helfen kann, In die⸗ ſeyn; Würd ich fie doch 
fer welt zu finden. nicht wenden . 20 _ 


3. Zu 


verfühner. 


4. Sol jafofenn. Daß |. 
Straf und pein Auf fün- 
Den folgen. müffen: So 
fahr hier fort; Nur ſchone 
re ich auch viel hier 


5. Vergieb die ſchuld 


Schenk mir gedult Und ein 


folgſames herze, Daß ich 
— Her Am a heil 
Dusch murren nicht ver⸗— 
"4 Rerfahe mit mir gelinder, 

6. Verfahr mit mir, 
Wie's duͤnket dir; Du 
ſtaͤrkſt mich, es zu leiden. 


ſcherze. 


Pur woit du mich Nicht 
ewiglich Von deiner gnade 
ſcheiden Ba 


„7. Wie vor gefahr Der. 


voͤgelſchaar In hoͤlen fich 
verſtecket, Wanns truͤb her⸗ 
geht, Ein ſturm entſteht, 
Und was da lebt erſchrecket. 
8. Alſo, Herr Chriſt! 
Mein ſchutzort iſt Die hoͤ⸗ 
le deiner wunden. Wann 
ſuͤnd und tod Mich bracht 
in noth: Hab ich hier troſt 
gefunden. 5 
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3.Zu dir flieh ich; Ver⸗ 
Loß mich nicht, Der ichs fo 
ſehr verdienet. Ach! geh’ 
doc wicht, Gott! ins ge- 
richt: Dein ſohn hat mich 


9. In dir bleib ich, Auch 


dann, wann ſich Mein leib 
und geifteinft fheiden. Ich 


werde Dort Dep. dir, mein 
— Genieſſen ew'ge freu⸗ 
en. 
10. Dir, Gott ſey ruhm! 
no — 2 
in. ef. namen. zwei 
le nicht: Mein heiland 
ſpricht: Wer glaubt, wird 
ſelig, amen. 
—M. Rutilius. 


458. A0 Dar ae 
Straf nicht in deinem sornt 


Sonft bin ich ganz derlor’n. 
Herr! du wollſt mir verges 
= —* Mb und, gnädig 
eyn, Daß ih moͤg ewig 
leben, Entfliehn ‚der hoͤllen⸗ 
pen. een. 
2. Heil mich, o Herrl im 
gnaden Denn ich bin Franf 
und ſchwach: Mein herg 
mit fehuld beladen Fuͤhlt 
groſſes ungemady. Mir 
beben die gebeine, Mir iſt 
fehr angft und bang; Por 
feelenfihmerz ich weine, Ach 
du, Here! mie fo lang! 
3. Herr !tröfte mein ges 


‚müthe, Mein retter, ‚lieber 
G Gott! 
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Gott! Ich fleh zu deiner 
sur, Dilf mir aus alfer 
noth. zu tod, als blaffe 
leiche, Da denft man nicht 


an dich; Wer will im hol- 


— Dir danken ewig⸗ 
lich. | 
4. Ich bin von feufsen 
müde, Mir ſchwindet Eraft 
und macht; Angftvoll mallt 
mein geblüte, Ich Weihe 
tag und nacht. Die thraͤ⸗ 
ne netzt mein lager; Vor 
trauren werd ich alt, Und 
Die geftalt wird hager ; Die 
angſt iſt mannigfalt. 

Doch weicht, ihr uͤbel⸗ 
thäter! Gott wird mir gnd- 


Don der wahren Buſſe. 


„2. Zwar eshaben meine 
fünden Meinen Jeſum oft 
betrübt; Doch meis. ic), 
Daß er mich liebt, Und er 
läßt ſich gnädig finden. Ob 
mich meine fünd anficht:- 
Meinen Jeſum laßichnicht. 

3. Db gleich fihmeres 
creuz und leiden, So bey 
chriften oft entfieht, Weber 
mic) auch oftmals: geht: 
Soll nichts doch von ihm 
mich fcheiden. Mein herz 
fpricht vol zuverſicht: Meis 
nen Jeſum laß ic) nicht. 

4. Ich weis wohl, daß 
unfer leben Nichts als nur 
ein nebel ift, Denn mir find 


diger, Meinfleh’n hort mein ' zu jeder frift Mit dem tode 
vertreter Es hort mein Gott hier umgeben; Und wer 
und Herr: Er hort mich; da |meis, was heut gefchicht: 
ich weinte. Es kehren ſich Meinen Jeſum laß ich nicht. 
zuruͤck Erſchrocken meine) 3..&terb ich gleich, was 
feinde,, vergeh’n im augen |ifts? ich habe In der welt 
blick. beghwerlichteit Und mein 
3.4. Schein. geiſt ruht. nach dem ſtreit, 
| Sc) weis, daß im finftern 
AP: was foll ich | grabe Jeſus ift mein helles 
459. *+ fünder machen? licht: Meinen Jeſum laß 
Ah! mas foll ich fangen ich nicht. ; 
an? Mein gewilfen Flage! 6. Durch ihn will: ich 
mic anzEs beginnet aufz | wieder leben, Denn er wird 
zumachen. Das iſt meine zurrechten zeit Wecken mich 
zuverſicht; Meinen Jeſum lau feligfeit, Die er will 
laß ich nicht: 2 aus gnaden geben. a. 
| 1 
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bon... erft vor ge⸗hlaſt Mein glaub umfaßt, 
ti feinen Jeſum laß | Was du mir, Herr! vera 
ini weoden heit. —* 
Tr Dun; o u! four] 3. Sieb mir nad) deiner 


gütigkeit, Den wahren chris 
‚ftenglauben, ‚Auf da ich 
deine freundlicht eit og 
inniglich anſchauen, Vor 
‚allen. dingen lieben Dich, 
5] Und meinen naͤchſten gleich 
‚als ei Am legten end 
„mie hülfe fend’, Damit bes 
hend Des teufels. liſt ſich 
von mir wend". | 
R 4 Ehr ſey Gott. auf dem 
höchften thron! Dem vater 
aller-güte, Und Jeſu Chris 
fto, feinem, fohn, Der ung, 
fl allzeit ‚behüte! Und Gott, 
dem merthen heiligen geift, 
ift- nichts erfohr’n, Auf er⸗ Der une ftets huͤlf und bey» 
ftand feift ! Damit wir ihm 

gefällig ſeyn Hier in dee 
jeit, Und dort auch in der 


ewigkeit. 
| 5. Chiomufuo. 
Mel. Yufmeinen fieben Gott etc. 


ich an, Du biſ's der hel⸗ 
fen will und kann. 
2: Herr hmeiner ſuͤnden 
* — Su Do * * 
e mid) von herzen. Ach! ein Gott Dir 
mach mich endlich von ihr 461.M iſt bewuß 
(08 Durch. deinen tod: und| Die innre boͤſe luft, Die 
fehmerzen; Und zeigedeinen ie meiner fünden, Die 
vater an, Daß du fuͤr mich | Fein menfch Eann ergründen. 
Haft gnug gethan: ‚Dann D! heile du ‚aus. gnaden 

werd id) log Der Funden Der feele tiefen ſchaden 
| 594 2. Des 
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46. Von der” wahren Bliſſe 


2. Des bofen herzens 
grund Wird oft durch tha⸗ 
ten fund, Die mic) vor Dir 
verflagen Und mein gemif- 
fen nagen Herr! willſt du 
fie beftraffen,, Wer wird 
mir rettung ſchaffen. 

3. Ich Babe mider Dich, 
Den nächften, und aud) 
mich, Vielfältig; Herr! ges 
handelt; Ich bin den weg 
gewandelt, Der menfchen 
von dir wendet, Und fich 
mit fihrecfen endet- 

4, Ein jegliches gebot 
Zengt wider mid) und droht, 
Weil ich! (dieß fchläge mich 
nieder) Nur gar zu. oft 
damider Gedacht, gethan, 


geſprochen, Und deinen bund |: 


gebrochen. 

5; Verwirf mich nicht 
von dir; Hilf, Herr! er- 
barmend mir. Erneure 
meine feele, Daß fie nur 
gutes wähle. - Wer Fann 
mich fonft. vom, bofen,, Als 
du, o Herr, erlofen. 

6. Drückt mich der fün- 
de joch Gleich maͤchtig; fo 
bleibt doch Weit mächt’ger 
deine gnade. Wie gros 
auch fen der fihade; So 





7. Saat fonft deßfleifches 
macht In mir ihr werk voll: 


— So gieb mir luſt 


und ftärfe, Daß ich nur gu⸗ 
te merke Beſchlieſe und 


'vollbringe, Und ewig dir 
lobſinge. En 


JA. Schiegel. 


us tiefer noth 
462. A ſchrey ich: zu 
dir, Herr Gott! erhoͤr mein 
flehben; Dein gnädig ohr 
neig, Herr! zu mir» Laß 
gnad für. recht — 
Denn ſo du willſt das ſehen 
an, Was man fuͤr unrecht 
hat gethan: Wer Fann, 
Herr! vor dir bleiben? 
2. Bey die, Here! fins 
det man nur gnad Die fün- 
den zu vergeben. Hierzu 
hilft nicht. die befte that, 
Auch in dem froͤmmſten le⸗ 
ben. Vor dir ſich niemand 


xuͤhmen kann; Es muß ſich 


fuͤrchten jedermann, Und 
deiner gnade leben. 

3. Darum auf Gott 
will hoffen ich, Auf mein 
verdienſt nicht bauen; Auf 
ihn will ich. verlaffen mich, 
Und: -feinee güte trauen, 


Fannft du ihn doch. heilen, | Die mir. zufagt fein wer- 
Und Ieben mir ertheilen: lthes wort: Das ift mein 


troft, 
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troſt, o treuet host! Deß | auf erden, Mein Gott! ic) 
will ich allzeit harren. hoffe ſtets auf dich... Laß 

1:4. Und ob‘ es währt bis | mich nur nicht zu fehanden 
in die nacht, Und wieder an | werden, Damit der feind 
den morgen? Soll Doc) | nicht freue ſich Denn kei⸗ 
mein herz am Gottes macht | ner fühlt verlaſſen fich Der 
Berzmweiteln.nicht;nod) —I ſich mein Gott! verlaßt auf 
gen. : Drum Iſtgel! hoff | dich 
auf'den Bon hi ge iſt —* ‚SA zeige mir den weg 
na feben, Der voller gnad 
a wahrheit: iſt, Damit 

er Fich bleibe die ergeben, Weil 
Bott ft | du mein Gott und heiland 
11] bift. Denn deine gnade hil⸗ 










. wie ey dir. 

Gedenke doch an dei⸗ 
ne Site, Die du geoffenbits 

.Aret haft, Und werde nicht 

des ſchonens muͤde Bey 


Ver gib mir, was ich hab 
oͤ⸗ gethan Non meiner erfien 
jugend an. 
4. Du, Herr! biſt gut 
—* re Und | und’ fromm zu preifen, 
feit ung auf der wahrheit 
t Wer das begehrt, 
In: amen!’ ; 
2 ©. m. ‚Kutber. 


weg Die fünder folle unter: 
werfen, Damit fie von dem 
lafterfteg Sich wenden zu 

der tugend bahn, Die nur 
Be. Ber nur den ieben Gott allein begluͤcken Fan. 


laͤſt — 5. Wer et recht 
ift mein Ph m glauben zu⸗ 
463. DD"; 


chſter troft ige nimmt zu Dir, * 


fet ve Daß ic) verharre 


| meiner ſchweren nun 


zeigeft, wie man auf dem 
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wird getröftet und erfreuet; 
Du fprihft: mein Find!| 


fomm her zu mir, Ich will]: 


Dir geben geift und. kraft 
En — ebens wander⸗ 
ha 
6.Du oͤfneſt deinen treuen 
fnechten Die wunder deiner 
guͤtigkeit, Und leiteſt ſie nach 
Deinen rechten In guter und 


in boͤſer zeit, Daß ihnen 
dieſe falſche welt —*26 
lich ſtrick und netze ſtellt. 


7. Ach! wende di 
Deinem Finde, Und 8 


meinen jammer an. Du 


weiſt, wieelend ich mic) fin- 
de, Und, wie. mir niemand 
helfen kann. Errette mic) 
aus meiner noth, Und feyil 
mein leben in dem tod: -. 


Mel. Ein Lanim geht Gin. ic. 
rbarm dich 
464. E Herr, mein 


Schwaches herz. Geneigt zu 
eitelfeiten, Laßt bald durch 


freude, bald Durch fehmerz 
Sich auf den irrweg leiten. 


Gleichwie ein rohr, vom. 


wind regiert, So irrt von 


leidenſchaft verfuͤhrt, Auch 


oftmals meine ſeele. Wann 
komm ich zu der wahren 
ruh, Daß ich ſtets veſte trit⸗ 









te — Und nur das gute: 


. Laß doch mein: herz 
nicht fernerhin In feiner: 
neigung wanken. Erhebe 
den verwirrten ſinn Zu 
himmliſchen gedanken. 
Wenn von dem dienſt der 
eitelkeit Mich deines geiſtes 
kraft befreyt, So wird es 


32 Umſonſt ſuch 
tugend hahn, en * 
nich nicht begleteſt, Und 
mich, befreyt vom —— 
Hr Zu deiner wahrheit 
eſt jeden 


Du haſſ 
falfeyen ſchein; Mit ernſt 


willſt du verehret ſeyn. 
Det, hilf, um Jeſu willen; 

hebe den gebeugten much, 
Hilf mie. der: leidenfchaften: 
wuth Durch deine gnade 
ſtillen. 

4. Mein: Gott, mein 
Gott, gedenke nicht Der; 
om meiner jugend. 

ie hart fehien mir oft 
meine pfliht! Wie rauf. 
‚die bahn der tugend ! Und 
Doch trugſt Du mich mit ge⸗ 
dult. Laß, vater, laß n. 
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— — 
diefe huld Nicht undankbar | 3. Drum muß id) es nur, 
verachten! Dir folgen, ift | bekennen: Herr! id, hab 
mein wahres heil; D laß | uncechr gethan =. Darf mic) 
michs als. mein beftes theil | nicht dein Find mehr nennen. 
Yu immerfort betrachten. | Ach! nimm mid» zu gnaden 
5. Kb bin ein menib;| an; Laß die menge meiner 
du Fenneft „mich; Wie | Tünden Deinen eifer nicht 
ſchwach find meine Eräfte! | entzünden, 

4. Konnt’ein menfih den 


och meine feele hoft auf | 
fand gleich zählen An dem 


dich. Du wirſt zu dem ge⸗ 
ſchaͤfte Der heiligung mir | ungemeßnen meet: Den⸗ 
noch wuͤrd es ihm wohl feh⸗ 


kraft verleihen; „Und mich 

mit deiner huͤlf erfreuen, | len, Daß er meiner fünden 
Vor dir rk zu leben. beer, Daß er alle mein ges 
Dafür will als dein eigens | breden Sollte wiſſen 
thum, Ich, vater, deines 
namens ruhm In ewigkeit 
erheben. — sei. 
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flieſſen Und benetzen mein 
vor deinem: zorn berftecken. | geficht ; Ströme wurden 
‚2. Doch, wie koͤnnt' ic) | fi ergieffen, ‚Abzumenden 
dir entfliehen? Du mirft | Dein gericht: Wo ſoll ich 
altenthalben feyn.. Bolt’ | vor meinen fünden Eine 
ich über. fee gleich. ziehen; | fichre zuflucht finden? _ 
Stieg ich In DIR einen; 7. Here! ich faſſe Deine. 
Hirt’ ich Flügel gleich den | wunden; Jeſu! ‚Dein bers 
winden : Dennoch) wuͤrdeſt [gofnes blut Teöftet mic) 
du mic) finden. in bangen ftunden, — 





. — — 


480 Bon der wahren Buffe. 


aus der fünden glut. Diez |itag begangen, So fällt des 
fe frenftatt will ih wählen, | todes angft auf mich,‘ Und 
Nenn mich meine fünden- furcht hält mid) umfangen; 
ale Ja ich weiß weder aus noch 
8.-Die will ich Die faft | ein, Und müßte gar. verloh⸗ 
aufbinden, Wirf fie in die| ven fern, Wenn id dein 
tiefe fee. „ Wafche mich von | wort nicht hätte. —9 
meinen ſuͤnden; Mache mich 4. Doch Hert! dein wort 
ſo weiß, als ſchnee. Herr! volltroſtes macht, wer wollt”. 
laß deinen geiſt mich trei⸗ | dir nicht lobſingen? Daß- 
ben, Mic mit dir verbun⸗ | un mein herze nieder lacht,‘ 
den bleiben. Das mir erſt wollt’ zerſprin⸗ 
Joh. Frank. | gen, Dein wort iſts das ung 
J— gnad verheißt Wenn wir 
66 err Jeſu yur mit zerknirſchtem geiſt, 
— »MChriſt du Zu dir, o Jeſu! kommen. 
hoͤchſtes gut, Du brunquell |: 5. Und weil ich denn in 
aller gnaden, Ich komme | meinem finn, Wie ich zuvor 
mit gebeugten muth Muͤh⸗geklaget, Auch ein betruͤbter 
felig und beladen. Du fuͤnder bin, Dem fein ge 
Fennft. d Herr! der fünden | wiffen naget, Und wollt in 
zahl Die im gewiſſen allzu⸗ deinem blute rein Von füns 
mal Mid armen fünder, den abgemafchen feyn, Wie 
Drücken. david und Manaffe ; 
>. Erbarım dich mein in|; 6. So fomm ich auch zu 
ſolcher faft, Nimm fie von.| dir allhie In meiner noth: 
meinen herzen, Dieweildu | gefehritten, Und will dich 
fie gebuͤſſet haft: Am holz | mit gebeugtem Fnie Neon 
mit todesichmerzen; Auf | ganzem herzen bitten: Ders 
daß ih nicht mit geofiem | gib mir, Herr, doch gnaͤdig⸗ 
weh In meinen fünden | lich, Was id mein en 
erntergeh, Noch erwiglich | wider dich Auf erden ha 
Bersager begangen. Be * 
3. So oft mein geiſt er⸗ . 7. Ach ‚Herr! mein Gott, 
inet fich, Was ich mein !vergib mirs doch Um bei 
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nes namens willen, Du 
wollt in mir das ſchwere 
joch Der übertrettung ſtil⸗ 
len; Daß ſich mein herz zu⸗ 


frieden geb’ Und dir hin⸗ welche 


fort ehren leb' Sn 
kindlichem org Yan 
8. Stärf mich mit dei⸗ 
nem freudengeift, Heil mid) 
mit deinen mwunden, Der 
du allein zu helfen weißt 
In meinen letzten ſtunden, 
nd nimm mich einft, wenn 
dirs gefällt, In wahrem 
glauben von der welt, Zu 

Deinen auserwählten. 
9 Auf daß ich dort;in 
jener freud Mog ewig jus 
-biliven, Und preifen deine 
Herrlichfeit Mit lauten tri⸗ 
umphiren, Erhör mein flehn 
nach deinem wort; Nimm 
auf dein Find, du treuer hort, 
Herr Jeſu Ehrifte! amen. 
Barth. Ringwald. 


Mel. —— was 


n Dir, mein 
467. A Gott, an dir 
hab ich gefündigt. O laß 
Die anade, Die Dein wort 
derfündigt, Wenn fünden 
ung von ganzen herzen. reu⸗ 
en, Auch mich erfreuen: 


2. Dein fohn hat ja ſich 


auch für mich gegeben. Laß 


mich vor dir um feinet willen 


feben, Tilg-aus die fünden, 


be mich entweihen, 
Weil fie mich reuen. 

3. Oſchaff in mir, Gott, 
eine reine feele, Ein neues 


"herz; dag deine wege wähle, 


Beveſt ge es, und ftärke fein 
beftreben, Nur Dir zu leben. 
"4. Verwirf mich nicht 
von deinem angeſichte! Sieb 
deinen geiſt, daß er mich un⸗ 
terrichte, Sieh ihn, daß er 
auf deiner wahrheit wege 
Mich leiten moͤge. 

8 Erguicke mich in meis 
ner. feele leiden Mit Deiner 
hüffe, gieb den geift der 
freuden, Damit er, weil ich 
Feine Fraft befige, Mich uns 
terftüße. | 

6. Mit neuer treue will 
ich Dich verehren. ch will 
die fünder deine wege lehs 
ren. Mein beyfpiel ſoll fie 
reisen. Deinen willen Gern 
zu erfüllen, 

7. O hore, Gott, erbars 
mend auf mein fleben! Wie 
folfteft du ein reuend herz 
verfchmähen ? Ein herz, das 
dich im glauben ernſtlich 
ſuchet, der funde “ 

8. 


[4 


I 








"m 
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3. Ein herz vollfummers, 
dich erzürnt zu haben, Das 
liebft du, das willſt du mit 


‚trofte laben. Du wirft die 


feelen, die. nach gnade 
ſchmachten, Gott, nicht ver⸗ 
achten. 


Mel. Wer nun den lieben Gott 
laͤßt walten ıc. 


46 8. . armer menſch 


id) armer fün- 


der! Steh hier vor Gottes 


angefiht. Ach Gott, ad 
Gott! verfahr gelinder, 
Und geh nicht mit mir ing 
ericht. Erbarme dich, ers 
arme dich, Gott, mein er⸗ 
barmer ! über mich. 

2. Wie ift mir doc fo 
herzlich bange on wegen 
meiner groffen fünd. Si 
Daß id) von dir gnad erlan- 
ge, Ich armes und verlor: 
nes Find. Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein 
erbarmer! über mich, 

3. Hör, ach! erhormein 
feufien, fchreien, Du aller 
iebftes vaterherz! Wollſt 
alle fünden mir verzeihen, 
Und lindern meiner feele 
ſchmerz. Erbarme dich, er- 
‚barme dich, Gott, mein er⸗ 
barmer!- über mich. 


f 
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4. Ach! ſoll ichdenn ver» 
geblich klagen? Hoͤrſt du 
denn nicht? hoͤrſt du den 
nicht? Kannſt du mir dieſe 
bitt' verſagen? Hoͤr, was 
der arme ſuͤnder ſpricht: 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein erbarmer! uͤber 
mich. 

5. Wahr iſt es, uͤbel 
ſteht der ſchade, Den nie⸗ 
mand heilt, als du allein: 
ch, aber vater! gnade 
gnade! Laß mich doch nicht 
verloren ſeyn. Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott 
mein erbarmer! uͤber mich. 

6. Nicht, wie ich hab 
verdienet, lohne, Und hand⸗ 
le nicht nach meiner ſuͤnd, 
Ach, treuer vater! ſchone, 
ſchone; Erkenn mich wieder 
fuͤr dein kind. Erbarme 
dich, erbarme Dior Gott, 
mein erbarmer! über mich. 

7. Sprich nur ein wort, 
fo werd ich feben! fprich, 
daß der arme finder hör: 
Geh hin, die fhuld ift dir 
vergeben, Nur fündige hin: 
fort nicht mehr. Erbarme 
did), erbarme dich, Gott, 
mein erbarmer! über mich. 

8. Ich zweifle nicht, ich 


‚bin erhoͤret, Erhöret bin 
i 
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idy weifels frey, Weil fi) rührt, Don meinem elend 
5 * im bene mehret; überführt, DBusthränen laf 
Drum endigt fi jegt mein. ſe en. 
——— 
erbarme Dich; Gott, mein | mic, gewandt Den reich 
Stbarmer! über mid.  fthum Deiner gnaden ! Mein 
! leben dank ich deiner hand: 
8. Titius. Du ba mich N beige 
FRI — then it manche 
Wel. Aug tiefer Roth Ahnen [inte Heid und brod; Du 
Ä MEER Amadıft, daß mir noch ‚Feine - 
46 X will von meis Inoth Bisher hat koͤnnen 
409.45 ner miflethat | jhaden. 
Mid * dem Herrn befeh- | 3. Du haft in Chriſto 
ren. Du wolleft felbft mir. | mid) ermählt Tief aus der 
pülf und. rath Hierzu, o hoͤlle futhen; Es hat mir 
‚Gott! gerwähren, Und Deis | fonft auch nicht gefehlt An 
nes guten geiftes Fraft, Der irgend einem guten. Zu 
neue herzen in uns _fhaft, weilen wurd ich aud) Dabey, 
Aus gnaden mir befheren. | Daß ichnicht ficher lebt’ und 
2. Ratuͤrlich kann ein | fren, Geftäupf mit vaterru⸗ 
menſch doch nicht Sein | then. 
elend felbft empfinden; Dat | _ 6..Hab ich mic) denn auch 
er nicht deines geiſtes licht, gegen dich Der heiligkeit 
So bleibt er todt in fünden. | befliefien ? Ach nein! denn 
Verkehrt ift fein finn, til? | eg verdammet mid, Mein 
md thum. Des -geoffen | herz und meingemiffen. In 
jammers wollſt du nun, O | mir ift, leider! nichts ges 
vater! mich entbinden. |fundz; Die fünde hat mi 
3. Here! Hopf in gna= | ganz verwundt Mit ihren 
den bey mir an, Und führe Molaugen N, 
meine — zu dem, Der jugend thorhet 
was ich gethan. Du Fanuft fehe vor mir Mitiheeneie | 0 
«mein herz gewinnen, Daß telfeiten, Es klagen mid 


- id) von. ven und ſchmerz ge⸗l jegt,. an vor dir Der weit 
| | an 


we 
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unmäß’ge freuden. Sie Hätt’ ich doch! deine flügel. 
ftellen, Herr! mir vors ges |Derberge mich, o fernes 


fibt Dein unerträglich zorn⸗ 
gericht Der höllen ew'ges 
feiden. 

8. Ady! meine gräuel 
allsumal Schäm ih michi 
zu befennen. Sie haben we⸗ 
Der maas, nod) zahl; Ich 
weis. fie nicht zu nennen: 
Und Feiner iſt vor dir fo Flein 
Um welches willen ich allein‘ 
Nicht ewig müfte brennen. 

9. Bisher hab ih in 
fiberheit Ganz unbeforgt 
gefcjlafen, Gedacht, es 

at noch lange zeit, Gott 
pflegt nicht bald zu ſtrafen; 
Er fähret nicht mit unfrer 
ſchuld So ftrenge fort; es 
hat aedult Der hirte mit 
den fihafen, 

10. Da mein gewiffen 
jest erwaht;z Will mir 
mein herz zerfpringen; Ich 
fehe des gefeßes macht Und 
dräuen auf mich dringen: 
Es ftürmen wider mich zus 
N Des todes und der 
hoͤlle reich, Und wollen mich 
verſchlingen. | 
‚ ır. Wo bleib ich denn 
in ſolcher noth? Nichts 


meer! Bedecket mich, fallt 
auf mic) her, Ihr klippen, 
berg und hügel! 

12. Es iſt umfonft! koͤnnt 
ih vom grab Dis in dem 
himmel fteigen, Und wieder 
in die hal’ hinab Vor dei⸗ 
ner rache weichen: So 
würde mich Doch deine hand 
Da finden, und von meiner 
fihand der fünden menge 
jeugen. F 

13. Herr Jeſu Chriſt! 
ich flieh allein Zu dir, vr 
tiefen wunden Für mic 

am creuz gefloffen feyn, Dir 
weyh ich alle ftunden. Die 
ift ja, 0 du Gottes lamm! 
Der menfchen fünd am creu⸗ 


zes ſtamm Zu tragen auf 


gebunden. 
14. Dieß ftelle Deinem 
vater für, Daß er fein her⸗ 


je lenfe, Und gnädig Mies 
derkehr mir, Nicht mei⸗ 
ner ſchuld gedenke. Auf daß 
er meine ſuͤndenlaſt, Die du 
auf dich genommen haſt, 
Ins tiefe meer verſenke. 
15. Hinfuͤhro will ich 
jederzeit Mit ernſt und ſorg⸗ 


helfen thor und riegel. Wo Ifalt meiden Der ſchnoͤden 
tieh ih. hin? o morgenzoth ! luͤſte eitelfeit, Und: li engl 
i e 
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| * 
[eg leiden, Als fünde und 4. Herr! ich mr ja ber 
das böfe thun.: Laß deinen 


| Fennen, Daß nichts gutes 
geitt Here! auf mir ruhn, | wohnt in mir. Gern wollt 
Einft felig mic) abſcheiden. 


. Angelus. 










ef, der du mei⸗ 
47 oO. 3 ne feele Haft 
durch deinen bittern tod 
Aus des teufels finftern hö⸗ 
fe Und der ſchweren ſuͤnden⸗ 
noch Kräftiglich heraus ger | 
riffen, Und mich ſolches laſ⸗ 
fen wiffen,; Durch dein an- 
genchmes wort! Sey Doc) | 
jest, o Gott! mein hort. 
‘9, Treulich haft du jager 
ſuchet, Uns verforne allzu 
mal, Als wir‘ Tiefen, wie 
verfluchet, Nach der halle 
pful und qual; Sa, du fa- 
tanssüberminder! Haft die 
hochbetruͤbten “Tünder So 
eruffen zu der buß, Daß 
ch billig Fommen muß. 
8, %a, ich bin ein Find | 
der finden. Ach! ich irre 
weit und breit. Es iſt nichts 
an mir Bir finden, Us nur 
angerechtigfeit. All mein 
dichten, all. mein trachten 
Heiffet unfern Gott verach⸗ 
ten. Sauͤndlich leb id) gan; 
and gar, Und fehr gottlos 
immerdar. 


gen ſey. 

7. Weil auch des gewiſ⸗ 
ſens ſchrecken, Das mir 
Huch und ſtrafe draͤut, Oft 
mich pfleget aufzuwecken, 


| Und erfüllt mit bangigkeit, hi 
+2) Daß 
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Daß ich faſt muß unterlie⸗ 
gen: Ah! fo hilf, Herr 
Jeſu! fiegen.: O du meine 
zuberficht! Laß mid) ja vers 
zagen nicht. 

8. Deine bande, beine 
wunden, Dein für mic) 
vergoßnes biut, Deine leis 
densvolle ſtunden Muͤſſen 
kommen mir zu gut. Deine 


pein und blutges ſchwitzen, 


Deine ſtriemen, ſchlaͤg und 
ritzen, Deine marter, angſt 
und ſtich, O Herr Jeſu! 
troͤſten mich. 
9. Wenn ich vor gericht 
fol treten, Da man nicht 
entflichen Fan: Ach! fo 
wolleft du mid) retten, Und 
dich meiner nehmen an. 
Du, Herr Jeſu! kannſt «8 
wehren, Daß, ich nicht den 
fiuh darf hören: Ihr zu 
meiner linfen hand, Seyd 
von mie nochnie erkannt. 
10. Du ergründeft meis 
ne fchmerzen; Du erfenneft 
meine pein; Es ift nichts 
in meinen herzen, Als dein 
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‚ır. Nun id) mei, du 
wirſt mir flilen Mein ges . 
miffen, das mich plagt. 
Deine treue wird erfüllen, 
Was du ung haft-zugefagt: 
Daß_auf dieſer weiten ers 
den Keiner wird verloren 
werden, Sondern ewig le⸗ 
ben fol, Wenn er nur ift 
glaubensvoll. 

ı2. Herr! ih glaube, 


hilf mie ſchwachen; Laß 


mich ja versagen nicht. Du, 
Du wa mich ftärfer mas 
chen, Wenn mich fünd und 
tod anficht. Deiner güte 
will ih trauen, Bis ich 
frölich werde ſchauen Dichz 
err Jeſu! nad) dem ftreig 
der frohen ewigkeit⸗ 
J. Rift, 


iebſter vater! ich 
471. L dein kind, Komm 
zu dir geeilet, Weil ich ſon⸗ 
ften niemand find’, Der mich 
armen heilet. Meinewun« 
den find fehr groß; Gros 
find meine fünden: Made 


Dieß | mich Davon bald los; Laß 


herber tod allein. ie 
mein herz von angſt bedrän: 
et, Und mit deinem blut 
efprenget, Das am creuz 
bergoffen iſt, Geb ich bi 
Ders Jeſu Chriſt 


— 


bir, Iten; Ep! fo hab id) Finde 
recht, und darf kindlich — 


mich gnade finden. 

2. Biſt du ſo guͤtig, als 
gerecht, Und haſt vaters ſit⸗ 
kindes⸗ 


—— — — — — —— 
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ten. Denn den kindern ſteht | 


es frey, Väter anzuflehen. 
Vateri Deine vaterstreu 
Laß mich armen ſehen. 

3. Liebſter vater! willſt 
4* * — laſ⸗ 
en: o darf auch, das 
ter! ich Deine lieb umfaſ⸗ 
ſen. Denn du willſt ja 
nicht allein Blos ein vater 
heifen: Mein! du willſt es 
wirklich feyn Und dic) fo 


beweiſen. | flieffen 
4 


I: bewegen. 
Unden bringen — 
Die ich hab begangen. Ad), 
du liebſtes vaterherzt Laß 
mich gnad erlangen. 

5. Haft du doch in dei⸗ 
nem wort Gnade mir ver⸗ 
ſprochen; Laß mich an der 
am“ rt Nicht vergeb- 
ich pochen; Laß der mat- 
ten jeuhes ton Durch die 

en dringen, Und von 
deinem himmelsthron Auf 


ab, Bis du mir gemähret 
Gnade, die id von dir hab 


Janiglich begehret. Se⸗ 


605 


nicht; ich hange An die 
glaubensvoll, bis ic) Gnad 
bondir erlange. 

7. Du bift Gott, und 
heifeft gut, Weil du guts 
that übeft, Und, glei wie 
ein vater thut, Deine Finder 
fiebeft. Diefer gutthat laß 


mich auch, Daterherz! ges - 
Laß au 


nieffen; ish, nach 

deinen brauch, 
8. Ah! ih mir: 

ad)! — — 


tief 
deine wunden. Ach! der⸗ 
ſelben nicht gedenk; Laß 
ſie ſeyn verſchwunden. 

9. Klagt mich mein ges 
wiſſen an, Und will mich 
verdammen; Bill dag 
tat ich hab gethan, Dich 
sur rach entflammen: Ey! 
fo denfe mit gedult, An 
mich ftaub und y Und 


daß mic) von meiner ſchuld 


Hab! dein blut gewaſchen. 
€. Titius, 


mael. 


487 
ne mich : ich laffe dich Eher _ 


eine.gnade 
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Mel. Ein lamm geht bin, und |werth; Doch meil Dir 
trägt die. Er ꝛc. 5 bet' Mit gang 
önig! deffen zerknirſchtem, bangen geift, 

472 O majeftät db 


Der gleihmohl did) no 

Sich über alles hebet, Dem| vater heißt, Gott fey mir 
erd. und meer. zu Dienften | fünder gnädig ! | 
fteht, Vor dem der erdereiß | _ 4: Mein vater! ſchaue 
bebet! Der himmel ift dein hr an, Den gnaden⸗ 
helles Heid; Du bift poll| thron Der fünder, Der für 
mache und  herrlichfeit,| Die welt genug gethan, 
Schr gros und munderz| Durd) Den wir Gottes kin⸗ 
ehätig.. Sch armer menfch | Der Und erben der verheifs 
vermag nichts mehr, Als| fung find‘: Der iſts, bey, 
daß ich ruf zu, Deiner ehr: 


dem ich ruhe find’; Er: if 
Gott ſey mir fünder gnädig! | JA ftets gutthaͤtig. Drum: 
2. Hier fteh ich, wie Der 


faß ich ihr, und laß ihn 
söliner that, Befchämet und | nicht, Bis Gottes herzmitz 
bon ferne; Sch fuche deinen | leidig ſpricht: Gott fen mir, 
troft und rath : Mein Gott! 


fünder, gnädig ! 
du hilfft ja gerne; Dodymei=| _ 5- Regiere doch mein 
ner fehler groſſe zahl 


| her; und finn In dieſem 
Schreckt und verfolgt mic) | ganzen leben; Du bift mein 
Sberalls Mein glaube ift| Gott, und mas ic) bin, 
nicht thätig: ‚Drum fchlag Bleibt ewig dir ergeben; 
ich nieder mein gefiht Dor | Ach heilige mich gang und 
dir, du allerreinftes ficht!| gar; Mach meinen glaus 
Gott ſey mir fünder gnädig ! ben immerdar Durch wah⸗ 
3. Die fhulden, der ich| re liebe thaͤtig. Laͤßt ſich 
mir bemuft, DBefchmeren | denn noch viel ſchwachheit 
mein getoiffen; Drum|fehn; So foll mein berz 
ſchlag ich reuend an die| mit wehmuth flehn’: Gott 
pruft,- Die ſchmerz und 


ſey mir fünder gnaͤdig! 
feid zerriffen; ch, der ich| 6. Mein leben und mein 
mich von dir gekehrt, Sch] fterben ruht Allein auf, dei⸗ 
bin des lebens gar nicht 


ner gnade, Mir geh es übel, 
oder 
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vder gut, Gieb, daß es mir 
nicht fihade: "Und Fommt 
"mein ende nun heran; So 
ſtaͤrk mich aufder todesbahn 
Mach mic von fünden le 
Dig: Und wenn ich nicht 
mehr reden Fann, Sonimm 
* letzten Bee * Gott 
ſey mir, fünder, anädig ! 
———— Loſcer 
Mel. Aus tiefer noth ſchrey ich 
“ zu dir ꝛxtc. 
t vater Der 
473 barmherzigs 
feit! falle dir zu fuffe, 
Und thu noch in der gna— 
Denzeit von ganzem herzen 
buſſe. Was ich nicht recht 
gethan vor dir, Erbarmer! 
Das verzeihe mir, Nach 
Deiner groffen güte. 
2. Du geber wahrer fee- 
lenruh! Nimm von mir, 
was mich quälet. Durch 
Deine gnade würfedu, Wo⸗ 
ran es mir noch fehlet. Gieb 
mir den geift der heiligung, 
Daß ich inmeiner befferung 
Es täglich) weiter bringe. 
:> 8. Und du, o Jeſu! der 
du dich Für ung dahin ge- 
ken Du haft aus, freyer 
uld auch mich Erloͤſt zum 
ew'gen leben. Mein felig- 
macher und mein Gore! 


* bi 
Ar W Bu 
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Erbarm dich meiner feelen- 
noth, Und gieb mir deinen 
frieden. 

4. Fuͤr fünder floß dein 
theures blut, Zue rettung 
vom verderben; Sofomm 
es denn auch mir zu gut 
Im leben und im fterben. 

fehrecfe von der laſter⸗ 


- | bahnn Und von der füfte fals 


fhen wahn Mich immer: 
dar zurücfe. 

5. Geift Gottes! du, 
der feelen licht, Regierer 
der gedanfen! Erinnre 
mich ans weltgericht, Wann 
ich beginn’ zu wanfen; Das 
mit ich jedes lafter flieh, 
Und ehrſucht, geiz und wol⸗ 
luſt nie Mein herz beflecken 


mögen. 
6. Und fchlägt die leßte 
ftunde mir, So bilf mie 
überwinden; Laß meine 
feele troft bey dir, Du Gott 
des troftes! finden. Des 
(ehre mich, daß ſchmerz und 
noth Und felbft der leste 
feind, der tod, Mic) doch) 
sum leben führe 
| E. €. Jomburg. 
Mel. D Gott, du frommer 
BGott!ꝛc. 


Die 
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Die Gott gebeut, veufchier |Ten? Beil e8 dein ungläe 


ben: So fihändeft du fei 
wort, Und mußt dich felb 
nicht lieben. 


ift, Befiehlt es Gott zu 
haſſen. Was weigerſt du 
t deine beſ⸗dich noch, Der tugend freund 


ſerung Nicht deiner ſeele iu ſeyn ? Weil ſie dich gluͤck⸗ 


fücf:Und wer verſchiebt fein 
beit Gern einen augenblick? 


2. Alein wiefhmehrifts |. 


nicht, Sein eigen herz be⸗ 
kaͤmpfen; Begierden wider- 
ftehn, Und feine luͤſte daͤm⸗ 
pfen? Sa, fünder, es ift 
ſchwer; Allein zu deiner ruh 
Iſt dieß der einsge weg. 
Und dem entſageſt du? 

3. Iſt deine pflicht von 
Gott, Wie kannſt du fie 
pergeffen? Nach deinen 
Fräften felbft Hat er fie ab- 

emeffen. Was meigerft 

u dich noch? Iſt Gott 
Denn ein tyrann, Der mehr 
Bon mir verlangt, Als ich 
ihm leiften kann? 

4. Sprich. felbft, gewin⸗ 

et Gott; Wenn ich ihm 
indlich diene, Und feiner. 
werth zu ſeyn, Im glauben 
mich erfühne? Wenn bu 
Die tugend Hbf, Die Gott, 
Dein Here, -gebeut, Wem 
Dienfi du? ringft du nicht 
Nach deiner feligfeit ? 

5. Was weigerſt du dich 
noch, Das laſter zu verlaſ⸗ 


— 
— 
1 


ich macht; Befiehlt ſie Soft 
allein. 

6. Gott beut bie Fraft 
dir an, Das. gute zu voll⸗ 
bringen; Soll er durch 
allmacht Dich, Ihm zu ge⸗ 
horchen zwingen? Er gab 
dir Die vernunftz; Und: du 
verläugneft fie? Er fendet 
Dir fein wort; Und du ge 
horchſt ihm nie. Ba 

7. Sprich nicht: Gott 
fennt mein herz; ch hab 
es ihm verheiften, Mich 
noch Ddereinft, mich Bald 
Dom after loszureiſſen; 
zer ift das werk zu ſchwehr. 
Doch diefe ſchwierigkeit, Die 
heute dich erfchreckt, Waͤchſt 
fie nicht durch die zeit ? 

8. Je oͤfter du vollbringſt, 
Was fleiſch und blut bes 
fohlen, Je ftärker wird der 
— Die that zu wieder⸗ 

ofen. Scheuſt du dich heute 
richt, Des höchften feind zu 
feyn: Um wie viel weniger 
mirft du Dich morgen fcheunt: 

9. Iſt denn die buß ein 
werd Von wenig 

blis 


zu a BER 
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blifen? Kann dich fein | blut, Das after höher freie 


fchneller tod Der welt noch) 
heut entrücken? ein ges 
ſchrey zu Gott, Ein wunfch 
nad) befferung, Und angft 
Der miffethat Die wahre 
Heiligung ? 
10. Iſts gnug zur felig- 
Feit, Des glücfes der erloͤ— 
ften, Wann ung der tod 
ergreift, Sich fiber zu ge: 
£röften; ft das befenntnif 
Daß uns Die fünde 
reut: So iſt Fein leichter 
werk, Als deine feligfeit. 
11. Doch fordert Gott 
Bon uns Die reinigfeit der 
feelen; Iſt Feine feele rein, 
Bo glaub und liebe fehlen; 
Iſt Diefes dein beruf, Gott 
Dienen, den du Tiebft: So 


Giebt in verfehrten finn 
Den fünder, der beharrt; 
Nicht Gott guet dahin? 
‚ı3, Hat Chriſtus ung ers 
foft, Damit wir fünder blei⸗ 
ben, Und, ficher Durch fein‘ 


ben? Gebeut ung Chrifti 
wort Nicht tugend, recht 
und pflicht :: So ift e8 nicht 
von Bott. Gott wider⸗ 
fpricht ſich nicht. 

14. Noch heute, weil dis 
febft, Und feine ſtimme hoͤ⸗ 
reft, Noch heute fchicke dich, 
Daß du vom böfen Fehreft. 
Degegne deinem Gott, 
Willſt du, zu deiner pein, 
Dein hier verfäumtes glück 
richt ewig noch bereun. ° 

15. Entichließe dich bes 
herzt, Dich ſelber zu beſie⸗ 
gen; Der fieg, fo ſchwehr 
er ift, Bringt göttlicheg 
vergnügen. Was sagft du? 
geht er gleich > anfang 
langfam fort; Sey wacfert 
Gott iſt nah, Und ſtaͤrkt dich 
durch ſein wort. 

16. Ruf ihn in demuth 
an; Er tilget deine ſuͤnden, 


! Und läßt dich fein geſetz Erſt 


ihren fluch empfinden: So 
tiderftreb ihm nicht; Denn 
Gottes traurigkeit Wirckt 
eine reu in dir, Die niemals 
dich gereut. 

17. So ſuͤß ein laſter iffz 
So giebts Doch Feinen frie= 
den. Der tugend nur allein 
Si Gott dieß gluͤck befchie- 

h 4 den. 
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malt. 


horcht, Erwählt das befte 
theil; Ein menfch, der Gott 


rn verläßt: fein eignes 
ei 


18. Die buffe führt dich 


nicht In eine welt voll leis 
„den; Gott kennt und liebt 
dein Glück; Sie führt zu 
‚Deinen freuden, Macht deine 


feele rein; Fuͤllt dich mit zus 
derficht, Sieht weisheit und 


verſtand, Und muth zu dei⸗ 


ner pflicht. 


—19. Sprich ſelbſt: iſt 
dieß kein gluͤck, Mit ruhi— 
gem gewiſſen Die guͤter die⸗ 
ſer welt, Des lebens gluͤck 


genieſſen? Und maͤßig und 


gerecht In dem genuſſe 
ſeyn, Und ſich der ſeligkeit 


Schon hier im glauben 
freun? | 
* €. SF. Gellert. 


we Yyater höre meine 
47. ſtimme zuͤchti⸗ 
"ge: mich nicht im grimme! 
"Strafe nicht im gorne mic)! 


Denfe meiner gnädiglich. 
2, Laß mich deine huülf 
erblicken! Daß ſich die. ge: 


bein’ erquicken, Die der. 
ſchmerz zerfchlagen hat. } 


Heile mich! denn ich ‚bin 


ur 
* r u 


| 
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den. Ein menfch,der Gott ge⸗ 


3. Wie iſt meiner ſeele 
bange! Herr! ach Herr! 
warum ſo lange Hoͤrſt du 
mich, zerſchlagnen, nicht? 
Kehr zu mir dein angeſicht! 

4. Rette meine arme 
ſeele! Wer dankt in des 
grabes hole Dir? wer denkt 
im tode dein? Laß mich 
nicht vergebens ſchreyn! 

5. Du nur kennſt mein 
glaubig ſehnen: Siehſt 
den ſtrom der heiſſen thraͤ⸗ 
nen, Der ſich auf mein las 
ger gießt, Ch mein waches 
aug ſich fchließt. 

6. Allenthalben angſt 
und plage; Kummervolle 
lebenstage Machen vor der 
zeit mich alt, Und verſtellen 
die geſtalt. 

7. Eiledenn Herr! mein 
erretter,. Ueberzeuge meine 


. 


fpotter, Daß du hörft mein 


fchwaches flehn, Und bes 


ginnft mir beyzuftehn: 

8. Damit fie ſich au 
befehren; Dich als ihren 
Herren verehren; Voll ver⸗ 
trauen auf dich fehn, Und 
auf deinen wegen gehn. 


Schindler. 


Mel. 
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Mel. Vater unſer im-Himmel- 
reich. — 


o wahr ich le⸗ 
476 © be! ſpricht 
Dein Gott, mir ift nicht lieb 
des fünders td ; Vielmehr 
ift Dieß mein gnaͤdger will: 
Er ſteh' in feinen fünden fill; 
Er fehrevonder bosheit fi), 


Und lebe mit mir ewiglich. 


2. Dieß wort bedenf, o 
menſchen Find! Nerzmeifle 
nicht in deiner fünd.. Hier 
findeft. du troſt, heil und 
onad, Die Gott dir zuge: 
faget hat} Und zwar durch 
einen theuren eid. O felig, 
dem die fünd ift leid! 

3. Doch hüte dich. vor 
fiherheit; Gedenke nicht : 
es hat noch zeit, Ich mil 
erſt frofich ſeyn auf erd, 
Wenn ich des lebens müde 


werd, Alsdann will ich ber 


Fehren mich; Gott wird wohl 
mein erbarmen ſich. 


24 Wahr ift es: zur 
barmherzigkeit Iſt Gott 
dem ſuͤnder ſtets bereit; 
Doc, wer auf gnade fün- 
Diat hin, Fortfährt in feinem 
böfen finn, Und feiner feele 
felbftnicht ſchont, Dem wird, 


tie er verdient, gelohnt. | 





5. Gnad hat dir sugefagt 


dein Gott Von wegen Chri⸗ 
ſti blut und tod ; Doch ſa⸗ 
gen hat er nicht gewollt, 
Wie lang dein leben dau⸗ 


ern ſollt Daß du muſt 


fterben; ift dir Fund; Ver⸗ 


borgen ift die todesftund. 
6. Heut. lebft du; heut 
befehre dich! Eh morgen 


fommt, Fanns ändern ſich. 
Ber heut ift friſch gefund 


und roth, Iſt morgen Frank, 
ja wohl gar todt. . So du 
nun hier ftirbft ohne buß, 
Dein leib und feel dort lei⸗ 


den muß. 


7. Hilf, o Herr Jeſu! 


hilf du mir, Daß id) noch 


heute komm zu Dir, Und 
buſſe thue ohnvermeilt, Eh’ 
mich das ende übereilt, Auf 
daß: ich Heut und jederzeit 
Zu meinem tode fey bereit. 
J. Jermann; 

477 Straf mich nicht 
in deinem 

zorn, Groſſer Gott! ver— 
ſchone. Ach! laß mich nicht 
ſeyn verlorn; Nach vers 
dienſt nicht lohne. Hat 
die ſuͤnd, Straf verdient; 
So wird Jeſu ſterben 
Gnade mir erwerben. 


hs 2. Herr! 


on 
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2. Here! wer denkt im | Teufel weich! Hölle fleuch! 
tode dein, In bes grabes Was mic, hat gefränfet. 
hölen? Nette mic) aus je⸗ Hat mir Gott gefchenfet. 
ner pein Der verdammten| 7. Vater! dir fey ewig. 
feelen ; Daß ich dir Für und |preis, Hier und aud) dort 
für Dort an jenem tage, |oben; Dank feyChrifto glei⸗ 
Hoͤchſter Gott! lobſage. cher meis, Der allzeit zu lo⸗ 

3. Zeig mir beine vater |ben. Heil’ger geift! Sey 
huld; Sieb mir Fraft zum |gepreißt, Hochgerühmt, ges 


- Ieben. Ach Herr! hab mit |ehret, DR du midy erhoͤ⸗ 


mir gedult; Die ‚gebeine |ret. G. Albinus. 


heben. Heildiefeel, Mit dem | Mel. Jefü, meines Lebens 1c. 
öl Deiner groffen gnadenz 478 To erhebe mein 
Wend ab allen ſchaden. Vgemuͤthe Sehn⸗ 

4. Ach! fieh die gebeine ſuchtsvoll, mein Gott, zu 
an, Wie fie faſt erftarren. dir. Denn ic) Fennedeine gus 
Meine feele zagt und Fann | te: O wie theuer iftfie mir? 
Nicht mehr hülfios harren. | Gott der liebe und Des le⸗ 
Sch verfchmacht Tag und | bens ! Keiner harrt auf dich 
naht Zlieffen meine thrä- | vergebens. Nur verächter 
nen: Gott! erhör-mein ſeh⸗ deiner huld Stuͤrzet ihre 


nen. eigne ſchuld. — 

5. Ah! ih bin fo mad] 2. Lehre mich, Herr, dei⸗ 
und matt Don dem fchwes | ne wege, Zeige deinen willen 
ren plagen; Mein herz 'ift 
der feufjer fatt, Die nach 
hülfe fragen. Wie fo lang 
Mahft du bang Meiner 
armen feele, Schau, mie fie 
ſich uäe?  .,.,- 

6. Weicht, ihr feinde! 
meicht von mir, Gott ers 
hört mein beten. Nun⸗ 
mehr darf ich mit begier 
Vor fein antlitz treten. 








Bon der wahren Buffe. 
mit mir ins gericht, Aller. 


fünden, die und reuen, 
Willſt du, vater, ja verzer 
hen. O fo höre denn auch 
mich Meine feele hofft auf 


ich. 

Gott, du willſt des 
—* leben; Dir iſt ſeine 
eele werth. — willſt 
du ihm vergeben, Wenn er 
ſich zu dir bekehrt. Mitten 
auf dem fündenmwege 
Machſt du fein Gewiſſen re- 
se. Wohl dem, der zu fei- 
ner pflicht Umkehrt! 

verwirfſt Du nicht. 
- 5. Du erquickeſt die elen⸗ 
den, Deren herz ſich Dir er- 
giebt, Die fich flehend zu Dir 
wenden, Weber ihre fchuld 
betrübt. Freude ſchenket 
deine guͤte Dem geaͤngſteten 
gemuͤthe, Welchem du die 
ſuͤndenlaſt Liebreich abge: 
nommen haſt. 

6. Herr, zu was für fe- 
figfeiten Du, in jener bef- 
fern welt, Jeden frommen 
noch willſt leiten, Der dir 
treu und glauben hält, Of⸗ 
fenbarft du allen feelen, Die 
Ben theil dich wählen: 

einen ganzen gnadenbund 
Machſt 
kund. 


vor deinem uf 


den 
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— — 
7. Dir will ich mich denn 
ergeben: Gott, mein Gott 
verlaß mich nicht. Laß mi 
immer heilig leben, Herr, 
eſicht. Kei⸗ 
ne ſchnoͤde luſt der ſuͤnden 
Muͤſſe mich mehr uͤberwin⸗ 
den! Ach! hewahr, ich bit⸗ 
te dich, Meinen geift, und 
ftärfe mic). 


Mel. Freu dich fehr, o meine 
ſeele ꝛc. 


479. ater! ach, laß 


troſt erſchei⸗ 
nen! Sieheſt du dein kind 
denn nicht Bitterlich mit 
Petrus weinen? Wie es 
mit Manaſſe ſpricht? Wie 
es ſchlaͤgt an ſeine bruſt? 
Wie die eitle ſuͤndenluſt 
Wird aus reue fo verflu⸗ 
het? Wie es weinend gna⸗ 
de fuchet? 

2. Haft du, vater! nicht 
geliebt Mich von aller 
ewigkeit! So mich nun die 
ſchuld betrüber: Troͤſt ich 
mich der gnadenzeit. Jeſu 
Fig begegnen 
ich her vor deinen thron. 
Dein fohn, der für mich ges 
litten, Wird auch Präftig 


du deinen Findern für mich biften. 


s. Zwar 


= 
EEE 
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Bon der wahren Bulle: 





3. zwar Du bift.geredht ; se au dir reu⸗ und —X 


id) ſchaͤme Mich der. unge⸗6 


‚zechtigkeit. So id) er 
blätter nähme, Der befleck- 


es doch die blöfe nicht. So 
Du, vater! vor gericht 
Hecht für gnade läffeft ge- 
hen: Wer ift rein? mer Fan 
beftehen ? 

4. Dochnach deiner gna- 
denlehre Willſt du Feines 
fünders t0d; Sondern daß 
er ſich befehre, Und roch 
der böllennoth. - :» Diefer 
troſt erquicket mich, Als der 
ic) aud) aͤngſtiglich Weber 
meine ſchwere fünde Neu. 
und leid bey. mir: empfinde. 

5. Suche mid) verlornen 
foieder, Denn ich bin von 


dir verirrt: Nunmehr fall 


ich reuvoll nieder Vor dir, 
treuer Gott und hirt! Laß 


durch Jeſu wunden rein 


Meine —* vor dir ſeyn, 
Durch ſein blut fuͤr meine 
fünden, Allzeit bey dir gna- 
de finden. 

6: Herr! ich habe zwar 
verzogen, Und nach. roher 
fünder art Mich mit fal- 
fchem wahn beteogen, Und 
die buffe lang verſpart. 
Doch jekt vo; ich, wie ich | 


Herr! du haft 
Ba len: Nimm 


mid).alfo auf zu gnadeni 
‚ten unfchuld kleid: Dede] | 


3. Pratorius 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läft walten. ıc. 


oft! dir gefällt 
480: G kein gottlos 
weſen; Wer bos iſt, bleibet 
nicht vor dir. Drum laß 
von ſuͤnden mich geneſen, 
Und ſcha dl ein reines 7 
in mir; Ein herz, das fich 
dom finn der welt Entfernt 
hab mbefleckt erhält. 

Laß. mich auf die bes 
— ſuͤnden Mit inni⸗ 
ger beſchaͤmung ſehn; Durch 
chriſtum vor dir gnade fin⸗ 
den, Und auf den weg der 
tugend gehn. Ich will fort⸗ 
hin das unrecht ſcheun, 
Mein leben deinem dienſte 
weihn. 

39 ftärfe mich in dem 
gedanfen! Gieb meinem 
vorſatz veftigfeit; Und will 
mein ſchwaches herz je wan⸗ 
fen, So hilf der unents 
ſchloſſenheit. Wie viel vers 
mag ich, Gott, mit dir! 
Nimm deinen geiſt nur 


nicht von mir. 


4. Sieb, 


Bon der wahren? Buſſe 


4. Sieb, daß er mir fiets 


hilfe feifte, And much und 


Fräfte mir verleih, Daß ich 
mit kindlich treuem geifte 
Dir bis zum tod ergeben 
ſey: So ſieg ich uͤber ſuͤnd 
und welt, Und thue, was 
Dir wohl gefällt. 

5. Wenn ich. indeß aus 
ſchwachheit fehle, Mein va⸗ 
fer, ſo verwirf mich nicht. 
Verbirg nicht der betruͤb⸗ 
ten ſeele, Wenn ſie dich 
ſucht, dein angeſicht; O 


Herr! mach in befümmers 


niß Mein herz Ä Doch deiner 


uld geniigt 
9 6. Erquicke mich mit dei⸗ 


nen freunden, Schaff ein ge⸗ 
£roftes herz ‚in mit, Und 
ftärfe mich in allem leiden? 
So halt ich Te Sort 


zu dir, Bis, nad) Vollbrach- 
ter prüfungszeit, Der dei⸗ 
nen erbtheil mich erfreut. 


Mel. Wer nur den lieben Soft 
| läft walten ıc. 


ein Gott! : zu 
481, M dem ich mei: 
nend flehe, Erbarme. Dich, 
erbarme dich! Noch ein- 


mal ſieh von deimer hohe 
Mit gnadenvollem blick auf 


mih! Erbarme dich mnd| / 
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geh nad) nicht Mit mir, du. 
rächer, ins gericht. 
2. Wie oft haſt du mir ſchon 
vergeben, / Wenn um begna⸗ 
digung ich bat!" Wie oft 
verhies ich dir ein leben, 
Gereiniget von miſſethat! 
Wie feierlich war dann 
men eid Des glaubens 
und der froͤmmigkeit! 
3.Ach! aber bald ergrief 
mich wieder Die ſuͤnd und 
ihre luſt mit ihr, Riß mei⸗ 
nen ganzen vorſatz nieder, 
Und herrſchte, wie zu vor, 
‚in-mie. Zum widerſtande 
viel zu ſchwach Floh ich nicht, 
ſondern gab ihr nach. 
4. Wie viele ſuͤndenvolle 
tage Durchlebt' ich, vater! 
als im traum, Und ſamm⸗ 
lete mie ſchmach und plage, 
Undifühlte dieß mein elend 
kaum! Berwunder blutete 
mein herz 21 Beräubt em» 
pfänd ich keinen ſchmerz. 

5. Nun bin ich nah dem 
untergange, Den dein ge⸗ 
reitzter zorn mir droht. Um 
troſt wird meiner ſeele ban⸗ 
ge,/ Um einen retter aus dee 
noth. Mein richtendes ge⸗ 
wiſſen wacht, Und alles um 
mich her iſt nacht. 


— 


6. Zu 
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6. Zu men, o vater! 
id) fliehen? Wo finder mei⸗ 
ne feele ruh? Wer kann fie 
aus dem abgrund: ziehen, 
In dem fie feufzet, ale nur 
du? Mein ganz vertraun 
feß ich auf dich: Du freund 
des lebens! rette mid). 

7. Fuͤr meine wiederhol⸗ 
te fünden Floß auch des 
weltverſoͤhners blut. Noch 
einmal laß mich gnade fin- 
ben Durch ee glauben 
= anfein bit. Noch einmal, 
xichter! ſage mir: Auch 
dieſe ſchuld erlaß ich dir. 

8. Gott! ſey mein zeuge, 
da ich ſchwoͤre: Mein herz 
ſoll dir geopfert feyn. Dir, 
Deinem willen, Deiner chre 
Will ich mein ganzes: leben 


li \ weihn. Der fünde till ic 


widerſtehn, Und ſtandhaft 
deine wege gehn. 

9. Vergiß nicht wieder, 
meine ſeele! Wie oft du 
ſchon gefallen biſt. Merk 
auf die heiligen befehle Des 
Gottes, der dein retter iſt. 
Ruf ihn im glauben taͤglich 


"an. Erhalt mich Heer! auf) gut, W 


ebner bahn. 


Don der wahren Buffe. 


joll | Zum glauben und-zu guten 


werken Mir kraft uͤnd freu⸗ 
digkeit verleihn. So ſteh ich 
veſt und wanke nicht, Und. 
du bleibft meine zuverficht. 

B. Münter, 


Mel. Auf —— Gott ic, 
o ſoll ich fliehen: 
482. W hin, Weil ich 
beſchweret bin Mit- übers 
häuften fünden? Wo kann 
ich vier finden? Wenn; 
alle welt herkaͤne: Mein’. 
angft fie nicht: wegnähme. 
2. D Jeſu, voller guad? 
Auf dein gebot und rath 
Kommt mein betruͤbt ges 
müthe Pr Deiner groſſen 
gute: Laß du auf mein ges 
wiſſen Den troftdeg lebens 
flieffen. | 
3 dein betruͤbtes 
kind! Werf alle meine ſuͤnd, 
Die mid) ganz uͤberdecken, 
Mit ewger ftrafe fchrecken, 
In Deine tiefe wunden, Da 
ich ſtets heil gefunden. 
4. Durch dein unſchuld'⸗ 
ges blut, Jergeſſen mir zu 
aſch ab all meine 
ſuͤnde, Daß mein herz troſt 


10. Ja, bin ich ſchwach: empfinde; Der ſchuid nicht 


du wollſt mich ſtaͤrken, Mein| mehr gedenke; 
beelfer in verſuchung ſeyn, ſie tief verſenle. 


Ins meer 
5. Du 


Von der wahren Buſſe. 


‚5. Du biftder, dee. mich 
troͤſt, Weil du mich haft 


rauf verlaffe- Wer fich 

mit die verbindet, Def 

angf gar bald verſchwin⸗ 
et. 


7. Mie mangelt zwar 
fehr viel; Doc was ic) 
fud’ und will, Iſt alles mir 
‚zu gute. Erworben mit dem 
blute, Womit ic) überwin- 
de, Tod; teufel, hol und 
fünd 


e. 
8. Und wenn des fatang 
heer Mir ganz entgegen 


wär: Darf ich doch nicht 


Derzagen, Mit dir kann 


sch fie ſchlagen. Dein blut 








mirs erworben, 


‚für er. 


dahin, Da 
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darf. ich nur zeigen: So 
Mur ihr®#roß bald ſchwei⸗ | 


gen. | 

. Dein blut, der edle 
faft, Hat folche ſtaͤrk und 
Fraft, Daß es kann gang 
alleine Die welt von füns« 
Den reine, Ja, gar aus 


fatans rachen Frey, [08 und 


ledig. machen. 
10, Darum allein "au 


Dich, Herr Ehrift!verlaß i 


mich. est kann ich nicht 
verderben. Dein reich muß 
ich everben; Denn du haft 
Da du 
eftörben. 

ı1. Sühr auch mein m 
und finn Durch Deinen gei 
ich mög’ alles 
meiden, a8 dich und 
mich: kann fiheiden, Und 
ich an deinem leibe Ein 


gliedmaß ewig bleibe. 


3. Seermann. 
—— 


9) Dont heiligen Abendmahl, 


Mel. Meinen Jeſum laß ich 
nicht ıc. 


Sen gefegnet,tag der: freude 


a erhelft des Fummers 


ag, den mir der nacht, Und erquickeſt mich 
493. T Herr gemacht/l im (side, Heil —* 


| 509 Bom Heiighn Abendmahl 


ſcchenkſt du mir. Gott, wie mich armen nicht, O Her, 
| von Deinem angeſicht: Laß: 


dank ich Divdafült 
2. Widerſpenſtig feinem |mich vergebung finden. 
Ruf, Hab ich meinen Gott] ‘2. Zwar meiner miſſe⸗ 
betruͤbet; Ihn Der mich zum thar ift mehr, Mihr, als ich- 
Lück erſchuf, Und mich ftets | Fonnte zählen. Sie drückt‘ 
ſo treu geliebet; , Ich vers Imich, Herr, ich zittre ſehr. 
or unruh meiner feelen. 


diene flrafund tod, Den er | Q} 
Weltrichter! ach! im jor= 


frechen fündern droht. 

„3. Dennoch nimmt der ne nicht, Im zorne geh nicht 
gutge mich Wieder auf zu Jing gericht, Mit mir, Gott; 
reich an. güte! Du weißt, 


feinem Rinde; heut vergißt 
wo ich nicht recht gethan. 


er väterlich Seines zorns 

und: meiner ſuͤnde; Giebt Erbarmer! ſieh mein herz 
durch. ſeiner boten hande auch an, Mein reuiges ges 
Mirder gnade füffespfand. Imüche. 

4 Tag der Wonue,|- 3. Sch feuf um troſt⸗ 
heilig: mahl, ewig will ich ſund ängfige mich, Gebuͤckt 
Dein gedenfen! Meines Fer|vor dir im faube.: Auf 
fu todesqual Soll mir troft | mein verdienft nicht, ‚nur 
im leiden fchenfen, Und mein |aufidich, Exföfer, hofft mein 
leben ſoll ‚allein Seinem Iglaube. Gebeugte wiliſt 
dienſt gewidmet feyn. * nice — Ver, 

| Ä — pri en Achen bey⸗ 
Mel. Ein Lamm geht hin IC. suftehn, A erretrung 
8 De, Herr! haſt ſſchmachten. Stets bleibſt 
4 4. aus barmher⸗du deinem volke treu. Und 
sigfeit- Zum- mahle deiner |wirit ein glaͤubig herz vol 
gunaden, Das ganze volf|reu Auch meines, nicht ver- 
der chriſtenheit Si achten. 
‚fig eingeladen, Du zuflt:| 4 Mein Gott, regiere 
wuoͤhſelge, kommt zu mir! |fünftig mich, Daß ich vor- 
Drum, Sefu, komm ich ist |fichtig mwandfe,Und nimmer, 
gu dir, Beſchwehrt mit bies | vater, toider Did) Aus uns 
Im ſuͤnden, Verſtoſſe du! gehorfam haudle. uw’ 
\ uf | } N 















Vom Peiligen Abendmahl. 


Daß aus dank für deine 
huld In lieb, im glauben, 
in gedult RL Dir auf er- 
den lebe ; Bis ich. dereinft 
in deinem reich, Verklaͤrt, 
unfterblich engeln gleich, 
Dich ewig, Herr, erhebe. 


Mel. Ein Lamm geht hin, ꝛc. 

Sechfomme, Herr, 
45). 35 und ſuche dich, 
Muͤhſelig und beladen. 
Gott, mein erbarmer, würd: 
ge mich Des wunders dei- 
ner gnaden. Ich liege hier 
vor deinem thron, Sohn 
Gottes, und des menſchen 
ſohn, Mich deiner zu getro- 
ften. Ich fühle meiner fün- 
den muͤh; Ich fuche ruh, 
und finde ſie Im glauben 
der erloſten. 

2. Dich bet ich zuberficht: 
lich an, Du bift das heilder 
fünder, Du haft die fihul- 
den abgethan, Und mir find 
Gottes Finder. Ich denf 
an Deines leidens macht, 
Und an dein wort: es ift 
vollbracht! Du haft mein 
heil verdienet, Du haft für 
mich dich Dargeftelle; Gott 
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3. So freue dich, mein 
herz in mir! Er tilget dei⸗ 
ne ſuͤnden, Und laͤßt an ſei⸗ 
ner tafel hier Dich gnad 
um gnade finden. Durufft, 
und er erhört did) ſchon, 
Spricht liebreih : „ſey ger 
„eroft, mein fohn! Die 
„ſchuld ift Die vergeben. 
„Du bift auf meinen tod 
„getauft Und du wirſt dem, 
„Der did erfauft, Don 
„ganzem herzen leben. | 

4. „Dein ift das glüd 
„der feligfeit; bewahr es 
s hier im glauben, Und faß 
„durch Feine ficherheit Die 
„deine crone rauben. Sieh, 
„ich vereine mich mit dir; 
„Ich bin der weinſtock, 
„bleib inmir: So wirft 
„du früchte bringen. Ich 
„helfe dir, ich ftärfe dich; 
„ Und Durch Die liebe genen 
„mich Wird dir der fieg 
„gelingen. 

5. Ja, Herr, mein glück 
ıft Dein gebot; Ich will es 
treu erfuͤllen, Und bitte dich, 
durch deinen tod, Um kraft 
zum guten willen! Laß mich 
von nun an wuͤrdig ſeyn, 
Mein ganzes herz dir, Herr, 


mar in dir, und hat dietwehk, zu weihn, Und deinen tod 
In die mit fih verfühnet. |au preifen. . Laß mich Den - 
| Ji ernſt 


u 


so2 


ernft der heiligung Durch 
eine wahre befferung Mir 
und der welt bemeifen. 

Gellert 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten ꝛc. 


ier bin ich, Se: 
486. 9) fu, zu erfüllen, 
Was du in deiner leideng- 
nacht, Nach Deinem gna⸗ 
denvollen willen, Zur pflicht 
und mohlthat mir gemacht. 
Verleih zur übung Diefer 
pfliht Mir deines geifieg 
Fraft und licht. 

2. Demundernd denf ich 
an Die liebe, Womit du un- 
fer heil bedacht. Wieftarf 
find Deines mitleids triebe, 
Die Dich bis an das creu; 


gebracht! Es mache, Herr, | haft 


dein todesfchmerz Itzt neu⸗ 
en eindruck auf mein herz. 
‚3. Laß mich mit ernft die 
unden fcheuen, Fuͤr welche 
u, erlöfer, ſtarbſt; Durch 
fhnoden misbrauch nie ent: 
weihen, Bas du fo theuer 
mir erwarbfi. Nie führe 
mic) zur ficherheit Der troff, 
den mir deintod verleiht. 
4. Sch übergebe mich 
aufs neue, O Du, mein 


Here und Gott, an dich! 


Bom heiligen Abendmahl. 


Ich fchwore dir beſtaͤndge 
treue Bey deinem mahle 
feyerlich Dein eigen will 
ich ewig ‚feyn. Du ftarbft 
für mich, drum bin ich dein. 

‚5. Nie will ich mich vor 
fportern ſchaͤmen Der ehre,. 
die man Dir erweiſt; Mich 
niezu einem ſchritt beque- 
men, Den mein gewiſſen 
fündlich Heißt. O flöße mir 

den eifer ein, Wie du, o 
Herr, gefinnt zu feyn! 

„6. Laß mid) mit ernft den, 
nächften lieben, And tmenn. 
et ftrauchelnd was verfieht,. 
Derfohnlichkeit und fanft- 
muth üben, Aus wirklich 
chriſtlichem gemüth , Stets 
eingedenf der fehuldenlaft,: 
Die Du mir, Herr, erlaffen 


aſt. 

7. Es ſtaͤrke ſich in mir 
der glaube, Daß meine ſee⸗ 
le ewig lebt, Und daß einft 
aus Des grabes ftaube Mich 
dein allmächtger ruf erhebt, 
Wenn du Dich, groffer le 
bensfürft! Den volfern 
fiihtbar zeigen wirft. 

8. Gebeugt Tieg ich su 
deinen füffen, Mitdanf und 
lob, gebet und flehn. Laß. 
neue gnade aufmich fliefjen! 
Mein heiland, laß es doch 

| gs 


| Vom heiligen Abendmahl. so3 


gefhehn, Daß mir, zur ſtaͤr⸗ in den himmelsfaal, Da 
fung er = Dein * Fre — — 
abendm eſegnet ſey! roſtli oͤſtli ned 
geſes gaͤſte, Auf dag befte Bey 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ihm laben, Und ganz volle 
morgenſtern ꝛtc. 


| Sefut bi guüge haben! 

err. Jeſu! DIE B. Derfhau. 

487. ſey preis und] _ er 
danf Fuͤr dieſe ſeelen⸗ſpeis Mel. Meinen Jeſum laß ich ec. 
und trank, Damit du uns 488 Die ihr chriſti 
begabet Im brod und wein; | FT". U Junger feyd, 
dein leib und bfut Komme | Theure, miterlöfte bruder, 
ung mit groſſem heilzu gut, | Alle feinem dienſt geweiht, 
Daß unfre herzen. labet. | Alle feines leibes glieder, 
Daß mir BY dir Uns er-| Kommt, verfohnte, kommt, 
ohl gedeihen, — Euren bund der ſe⸗ 
igkeit. — 
2. Effet feinen leib im 
brod; Jeſus Ehriftus ward 
gegeben Für die fünder in 
dentod; Trinft-fein blut, 
ihr trinkt das leben. Seht; 
wie er Die fünder liebt, Da 
er ſelbſt fich für fie giebt! 
3. Die mit voller zuver⸗ 
fe, \ ficht Deines heils , o ſohn 
ſich freuen, Die (aß ftets in 
diefem ‚licht Wandeln, und 
ſich ganz dir weihen; Laß 
ihr berg, vom: folge rein; 
ol von deiner Demuth 


















em. 

4. Troͤſte, die in traurig⸗ 
keit Ueber ihre ſeelen wa⸗ 
chen; Staͤrke, Herr 


allezeit In hoffnung und 
vertrauen, Und endlich aus 
dem jammerthal Gelangen 


> 


Der 
Ji⸗ her⸗ 
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herrlichkeit, Ihren glauben; 


hilf den ſchwachen: Die ge⸗ 

beugt von ferne ſtehn, Koͤn⸗ 

nen unerhoͤrt nicht flehn. 
5. Hoher prieſter! ja, 


du biſt Fuͤr uns alle einge⸗ 


gangen; Syrich uns los, 
Herr Jeſu Chriſt! Wenn 
wir nun dein mahl empfan⸗ 
gen. Laß ung, groſſer mitt⸗ 
ler! nicht: Nunmehr kom⸗ 
men: ins gericht. 


Mel. Jeſu, meine Freude ıc. 


* k ⸗ 
489. —8 pen in 


zur feelenweide, Zu dem 
abendmal, Zudem mahl der 
freuden, Das vor Deinem 
leiden, Deiner anaft und 
qual Du: zum troft uns ein- 
geſetzt Jeſu! laß es wohl 
gelingen, Ich will dir lob⸗ 
fingen. 

2. Wenn ich diefes leben, 
Jeſu! fol aufgeben: So 
verlaß mich nicht, Laß mich 
auf dein leiden, Selig hier 
abfcheiden, Meines lebens 
licht! Herzog meiner felig- 
keit! Laß dich, Jeſu! -bald 
umfangen; Sch wart. mit 
verlangen. 

. 3. Komm, o meine freu⸗ 
de! Suͤſſe himmelsweide, 
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Meiner ſeelen luſt! Ich 
bin ſtets befliſſen, Dich im 
geiſt zu kuͤſſen Mit erfreu⸗ 
ter bruſt. Hilf, ach! hilf, 
mein Jeſu! mir, Daß ge⸗ 
ſtaͤrkt durch dieſe ſpeiſe, Ich 
gen himmel reiſe. 


Mel. Es iſt gewißlich an der ꝛtc. 


Sec preiſe Dich 
490. o — en 


heil, Sür Deine todegleiden. 
Hab ich. an ihren  früchten 


theil, Was fehlt dann meis 


nen freuden? Du wardſt 
ein opfer auch für mic. 
O gieb, Daß meine feelefich 
Deß ewig freuen möge! 

2. O mie viel fegen läßt 
dein tod Zu meinem heil 
mich finden!. Erlöfung aus 
der todesnoth, Vergebun 
olfer fünden, Gewiſſensru 
und. tugendfraft, Das haft 
du, herr, auch mir verfchaft, 
Da du am Freuze flarbeft. 

3. Dein mahl ift mir ein 
unterpfand Don diefer gros 
fen güte. Wie viel haft du 
an mich gewandt! SD flärs 
fe mein gemüthe Zum glaus 
bigen vertraun auf Did), 
Daß ich, fo lang’ ich lebe, 
mich: An Deine gnade halte. 


4 Sch 
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4% fühle, Herr, voll 
— ſchmerz, Die ſchweh⸗ 
re laſt der ſuͤnden. Laß mein 
vor dir gebeugtes herz Den 
go en troſt empfinden, 

du, aus Gottes da; 
terhuld, Auch mir verge- 
bung meiner fchuld Auf bu⸗ 
fe haft erworben. 

5. Der troft, den mir 
dein tod verfhaft, Werd 
ewig mir zum ſegen. Er 
ftärfe mic) mit neuer Fraft, 
Auf allen meinen megen, 
Nur ˖das zu thun, was dir 
gefällt, Und alle furcht und 
Luft der welt Standhaft zu 
uͤberwinden. 


6. Die liebe, die du mir 


5 — Iſt gar nicht zu er⸗ 
meſſen. 8 mache felbft 
mein her; geneigt, Sie 
nimmer zu vergeflen; Daß 
ich, aus Achter gegentreu, 
Dir bis zum tod ergeben 
fey, Und dir zur ehre lebe. 

7. Laß Deines leideng 
gröffen Fir weck Mir An vor 
augen ftehen., Raͤum alle 
hindernifie weg, Die ebne 
bahn zugehen, Die mir dein 
heilig vorbild weiſt, Und 
die einft den erlöften geift 


Zu Deinen — führer. Se mein mund empfahe 
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8. Zum ewgen leben haft 
du Dich Fur mich dahin 0% 
geben. Dein abendmahl 
erwecke mich, Mit ernft dar⸗ 
nach zu ſtreben. Herr ma⸗ 
che mich dazu geſchickt, Und 
werd ich einſt der welt ent⸗ 
— So ſey dein tod mein 
eben. 


Cappenberg. 

Mel. O Jeſu Chriſt, meins ꝛc. 
J. err, der du wil⸗ 
49 lig als ein 


lamm, Am martervollen 


creuzesſtamm, Beſchwehrt 


mit unſrer ſuͤnden laſt, Dich 
ſelbſt fuͤr uns geopfert haſt. 
2. Hier feyr' ich deinen 
—* Hier naͤhrſt du 
mich mit himmelsbrod: 
Hier iſt das — 
gut, Das du mir gie bſt, 
dein leib und blut. 
3. O liebe, welcher keine 
gleiche? O munder, das 
ein wiß erreicht! Mir uns 
begreiflich, und doch wahr. 
= faoft e8, und dein wort 
r 


4 9 Gottmenſch, hilf 


mir, daß ich ja Mit tieffter 
ehrfurcht dir mich nah! O 


i3. nicht 
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nicht Dein heilig mahl mir 
zum gericht! 


Vom heiligen Abendmahl. 


11. Es ſteuret allem ſtolz 
und neid; Vermehret lieb 


5. Hier deinen liebevol- | und einigkeit; Giebt troſt, 
fen tod Derkündigen, ift|der nie das herz verläßt, 
dein gebot. So preife denn | Und macht den guten vor⸗ 


mein ganzes herz Dich jet | faß veſt 


für deinen todesfchmerz! 


6. D mie fo groffen fez | felbft 


gen giebt Dein leib und blut 
dem, der dich liebt ! Ihm 
ifts ein pfand Der feligkeit, 
Ein fiegel der gerechtigfeit. 
7. Ach, wie fo reich er- 
gieſſet fi) "Hier meines 
Gottes lieb in mich! Hier 
ſchmeck ich, voll zufrieden- 
heit, Des beften vaters 
freundlichEeit. 
: 8. Wie brünftig Du, 
mein Jeſu, liebft, Bezeugt 
dieß pfand, Das Du mir 
giebft. Nichts fcheidet fer- 
ner dich und mid. Mich 
kiebeft du; ich liebe Dich. 
9. Ja, Herr, Did) lieb 
ich, unverruͤckt Wenn welt: 
luft lockt, wenn drangfal 
drückt. Verſchmachtet feib 
und feele mir; Doch lieb 
ich dich, und bleib in dir. 
10. Herr, dieſes heilgen 
mahles Fraft Stärft mid) 
in meiner pilgerfchaft, Den 
feinden ftarf zu miderftehn, 


Nun, Jeſu, führ ihn 
zur that, Und leite 
mich nach deinem rath; So 
bring ich in gelaßner ruh 


12. 


Die tage meiner wallfahrt 


zu. 

13. Und wenn du mich, 
du lebensfuͤrſt, Zur ſeligkeit 
einſt fuͤhren wirſt; So 
nehm ich noch vollkommner 
theil An Deinem ung er—⸗ 
worbnen heil. 

3. 4. Schlegel. 


Mel. Freu dich fehr, o meine 
Seele ıc. 

chüchtern, doch 

492. S voll ſanfter 


freuden, Komm ich, Herr, 
auf dein gebot, Und gedenk 
an deine leiden, Und an dei⸗ 
nen martertod, Mittler, der 
du fuͤr mich ſtarbſt, Mir 
ein ewig heil erwarbſt, Ach, 
moͤcht ich mich wuͤrdig na⸗ 
hen, Und das leben hier 
empfahen! 

2. Ich will vor dein ant⸗ 


Die mir nad) meiner feele litz kommen, Dein gedaͤcht⸗ 
ftehn. * niß 
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niß zuerneun! Laß mich heut 
mit deinen frommen Dei: 
nes todes zeuge fenn ! Herr, 
ich ſchau nach golgatha, Wo 
dein opfertod geſchah, Se⸗ 
he dich in deinem blute, Wie 
du litteſt mir zu gute! 


3. Jeſu, laß mich nicht 


vergebens Hin zu deinem 
creuze nahn! Laß mich die⸗ 
ſes mahl des lebens, Nicht 
mir zum gericht empfahn! 
Ach, es ſtaͤrke kraͤftig mich, 
Mittler, im vertraun auf 


dich! Ach, es lenke meinen 


willen, Dein geſetz, Herr, 
zu erfuͤllen! 

4. Dieſer vorſatz, den ich 
habe, Mich nicht wieder zu 
entweihn, Laß o Jeſu, bis 
sum grabe, Stark in mei- 
ner feele fen! Vor ber 
drohenden gefahr, Der zu 
erden, der ich war, Beb' 
ic) zaghaft, und empfinde 
Schon von fern die macht 
Der fünde. 

5. Wenn fie mich von 
Deinenwegen Schmeichelnd 


abzuführen droht, Laß mich | 


ernftvell überlenen: Welch 
eın tod war Jeſu tod! Als 
vor Gott ed im gericht Za- 
gend ftund, was litt ernicht! 
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hen, Und ihn noch durch 
fünden fchmähen? 

6. Wenn id) in der irre 
mandle, Seh du mir, erbars 
mer, nad); Zeig mir, mo 
ich unrecht handle, Stärfe 
mich, denn ich bin ſchwach! 
Und erfrage mit gedult 
Meine fihrmachheit, meine 
fchuld! Sage: du fol 
gnade finden; Ich, ich til⸗ 
ge deine fünden! 

7. Dir will ih es ewig 
danken, Daß du fo barm⸗ 
herzig bift. Laß mich nur 
nicht wieder wanfen, Mein 
erretter, Jeſu Chriſt! Hilf 
mir, daß ich dir getreu, Und 
mein vorſatz ſtandhaft ſey, 
Jede find und ihre freu⸗ 
den, Dis an meinen tod 
su meiden. 


Muͤnter. 
Mel. Jeſus Chriſtus unſer 


Heiland ꝛc. 
Meſus Chriſtus 
439. ad hat fein leben 
n den tod für und gege⸗ 
ben; Hat ung vom gericht 
befreyt Aus herzlicher 
barmherzigfeit. 
>. Daß mir nimmer dieß 


Konnt ich ihn fo leiden fe, | vergeffen, Laͤßt er feinen leib 
| 14 ung 
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uns efien Mit dem brod, So haft du an mir Feinen 


und, ung zu gut, Auch trins | theil. 


ken mit dem wein fein blut. 

3. Nahet euch Gott will 
euch . geben, Durch Die 
mahl dag em’geleben; Aber 
Die, ach, Die empfahn Den 
tod, Die fich unmürdig nahn! 

. Sir fein mwunderba- 
res fpeifen Sollt ihr Gott 
Den vater preifen Der, um 
eure miffethat, Den fohn 
Dahin geneben hat. 

s. Glauben follt ihr und 
nicht wanfen, Daß es ſey 
ein mahl der Franfen, De> 
nen von der fünde fehmerz 
Beſchweret ift ihr banges 


erz. 

6. Die mit ernſt ihr thun 
bereuen, Die wird heil von 
Gott erfreuen. Duͤnkſt du 
rein dir; nah dich nicht: 
Du geheſt, ſtolzer, ins ge⸗ 


richt. 
"7 geſus Chriſtus fpricht: 


ihr armen, Laßt mich uͤber 
euch erbarmen; Die ihr 
ſchwach und elend feyd, 
Nur ihr empfaht barmhers 
zigkeit. 

8. Konnteſt du dir was 
erwerben, Was durft ich 
fuͤr dich denn ſterben? Biſt 
du, ſuͤnder, ſelbſt dein heil, 


9. Glaubſt du mir aus 
herzens grunde; So hat 


ßmeines mahles ſtunde Dich 


von neuem eingeweiht, 
Durch bundes = blut, zur 
ewigkeit. 

10. Leb, und liebe deine 
bruͤder, Ihr ſeyd eines 
hauptes glieder, Durch mein 
blut feyd ihr gemeiht zu ei- 
ner frohen ewigfeit. 

"Job. Huß u. D. Cuther. 


Mel. O Gott, du frommer 
Gott! ꝛc. 


Och will anitzt, 
494. a mein Gott! 
Zum liebesmahl mich na— 
hen, Und Jeſu leib und blut 

u meinem troſt empfahen : 
ch! fomm, und ftärfe 
mich; Ach! weiche Nicht 
von mir Ach siehe Doch mein 
herz In andacht veftzu dir. 
2. Vertreibe, Herr! von 
mir Die fündliche gedanken. 
Laß meinen geift Doch nie 
Don deinem geiftewanfen, 
a richte meinen geift 
Stets nad) Dem himmel 
hin, Daß er ſchon bey Dir 
ſey, Da ich auf erden bin. 


3. Laß 
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3. Laß ja nichts eitles 
mich In meiner andacht 
ſtoͤhren; Sa, laß mich freud 
und wonn Sfn meiner feele 
hören. Ach! bete du in mir, 
Mein Gott! entzüundemid, 
Daß ich, mit Dir vereint, 
In lieb’ umfaffe Dich. 

4. Ach! heilige mein herz 
Und alle meine finnen. 
Nimm herz und feele ein, 
Und wohne felbft darinnen. 

a mad) Durch deinen geift 

ich heilig, ſchoͤn und rein, 
Und laß mich immerdar Syn 
Deiner — ſeyn. 

5. Erwecke jetzt in mir 
Die wahre ſeelenſtille, Daß 
andacht, feelen ⸗luſt Und 
freude mich erfuͤlle. 
daß ich ſchmecken mag, 
Herr! deine ſuͤßigkeit Und 
deines geiſtes troſt, Der 
herz und ſeel erfreut. 

6. Wenn ich nun dei⸗ 
nen leib Im brode felbft 
genoflen, Wenn auch dein 
theures blut, :Das du für 
mid) vergoffen, Mic) Fräfz 
tig hat erquickt; So bleib 


Gieb, 
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Zum wachsthum mehr und 
mehr Durch deine Eraft ges 


langen. Laß mid) in from- 


migfeit Und glauben veite 
ftehn, Bis ich vom glauben 
_ Zum fchauen merde 
gehn. 


Mel. Nach dir, 8 Herr! vers 
Janget mich ꝛc. 


Jeſu, du mein 
495. O Braͤutigam! 
Der du aus lieb am creu⸗ 
zesſtamm Fuͤr mich den 
tod gelitten haſt, Genom⸗ 
men weg der ſuͤnden laſt! 

2. Ich komm zu deinem 
abendmahl, Verderbt durch 
adams fünden -fall; Und 
meine eigne ſchuld ift gros: 
Ach, lieber Herr! mich nicht 
verito 


s. Du bift der arst, du 
biſt das licht, Du bift der 
Herr, dem nichts gebricht, 
Du vorbild wahrer heilig- 
feit! Sen mir der unſchuld 
er Feſ Chriſ! 

4. Herr Jeſu Chri 
ich bitte dich, In meiner 


auch ſtets in mir, Daß ich ſchwachheit heile mic); Mir 
in ewigkeit Vereinigt fen | fünder wollſt du gnaͤdig feyn! 


mit dir. 


Dein blut mach mich von 


7. Ja, laß die heiligung, ? fünden rein. 


Die in mir angefangen, 


s, Er⸗ 


sto 


5. Erleuchte mein ver⸗ 
fingtert herz. Nicht es im 
olauben himmelmwärts. Ach! 
mach micharmen in dir reich; 
Mein finn fey Deinem finne 


gleich. 

6. Daß ich das vechte 
himmelsbrod, Dein fleifch, 
o Jeſu menſch und Gott! 
Mit hoͤchſter ehrerbietung 
eß, Und deiner liebe nicht 


vergeß, 

7. Loͤſch alle laſter aus 
in mir: Mein herz mit lieb 
und glauben zier; Die tus 
gend in mir ſtets vermehr, 
O herr! zu Deines namens 


ehr. | 
8. Sieb, was nuß ift für 
feel und leib; Was fchäd- 
Sich ift, fern von mir treib, 
Komm in mein herz, laß 
mich mit die Vereinigt bleis 
ben für und für. 
9. Hilf, daß durch Deiner 
mahlzeit Fraft, Das 608’ in 
mir werd abgefchaft. Er- 
laß mir meine findenfchuld: 
Schenk mir des vaters lieb 
and huld. 
10. Gieb mir auch muth 
und wachſamkeit Wann 
mich der feind zu fällen 


draͤut. Den guten vorfak, | 
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den ich fuͤhr, Durch deinen 
geiſt mach veſt in mir. 

11. Mein leben, — 
finn und pflicht Nach dei⸗ 
nem heil'gen willen richt; 
Ach! laß mich meine tag' 
in ruh Und friede chriſtlich 
bringen zu; 

12. Bis du mich, o du 
lebensfuͤrſt! In deinen him⸗ 
mel nehmen wirſt, Daß ich 
bey dir dort ewiglich In 
deinem reiche freue mid). 

J. Hermann. 


Mel. Nun laßt uns Gott / dem 
Herren xc. 
Sfefu, meine 


496. D mwonne! Du 


meiner feelen fonne! Du 
reundlichfter auf erden! 
ap mich dir Danfbar wer⸗ 
en. 

2, Wie Fann ich gnugs 
ſam fihäßen Dieß himmli- 
fche ergogen Und diefe theu— 
re gaben, Die mich geftärs 
fet haben? 

3. Wie foll ich dirs ver- 
danken, D Herr! daß du 
mich Franfen Geſpeiſet und 
getränfet; Ja ſelbſt dic) 
mir gefchenfet. | 


4. Ich 
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* 4: Sch lobe Dich von her⸗ 
zen Sür alle deine etz 
zen, Fuͤr deine ſchlaͤß und 
wunden, Die du für mich 
empfunden. | 

- 5. Dir danf ich für dein 
leiden, Den urfprung mei- 
ner freuden; Dir danf ich 
für dein fehnen, Fuͤr die 
vergoßnen thränen. 

: 6. Die dank ich für dein 
lieben, Das ftandhaft ift 
geblieben; Dir dank ich 
für dein fterben, Das mich 
dein reich laͤſt erben. 

7. Jetzt ſchmecket mein 
gemuͤthe Ganz deine groſſe 
guͤte. Dieß theure pfand 
der gnaden Tilgt allen mei⸗ 
nen ſchaden. 

8. Herr! laß mich nicht 






vergeſſen, Daß du mir lie⸗ 


ſeſt effen Die theure him- 
melsfpeife, Wofuͤr ich dich 
jest preife. 


9. Du wolleft ja die fün- | $ 


. de, Die ic) annoch empfinde, 
Aus meinen fleifche treiben, 
Und Fräftig in mir bleiben. 
10. Nun bin ich losge: 
zählet Don fünden, und 
vermaͤhlet Mit dir, mein 
tiebftes leben! Was Fannft 
du beflers geben? 


2 
ey AUS 
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11. Laß Jeſu! meine 
ſeele Doch ſtets in Diefer 
hole Des leibes dich um⸗ 
pfangen, An deiner liebe 
hangen. 

12. Laß mich die ſuͤnde 

meiden; Laß mich gedultig 
leiden; Laß mich mit an— 
dacht beten, Und von der 
ſuͤnd' abtreten. 
13. In meinem ganzen 
(eben Laß mir vor augen 
ſchweben, Wie hoch du mich 
begluͤcket, Wie himmliſch 
mich erquicket. 

14. Run kann ich nicht 
verderben; Drauf will ich 
felig fterben, Und freudi 
auferftehen, D Jeſu! di 
su fehen. Ä 


$. Rift. 


Laß die dunkle fündenhole; 
omm im glaubenslicht ge- 
gangen, Deinen heiland zu 
empfangen. Denn der Herr 
voll heil und gnaden Hat 
Dich jeßt zu gaft geladen; 
Der den himmel Fann ver: 
malten, Will jetzt einzug bey 
dir halten. 


2. Ei⸗ 
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2. Eile, wie verlobte pfle- 
gen, Deinem bräutigam ent⸗ 
gegen, Er ftillt mit dem gna⸗ 
denworte Allen ſchmerz der 
dic) durchborte. Oeffne 
ihm geiſt, her; und ſeele, 
Daß er fi) mit dir ver- 
mäble, Sprich: fomm, mitt: 
ler! laß dich falten; Nim⸗ 
mer will ich dich verlaffen. 

3. In erfaufung theu- 
rer maaren Pflegt man 
fonft_Fein geld zu fpa- 
ren; Doc) du willft für dei⸗ 
ne gaben Weder gold noch 
filber haben ; Und in allen 
bergwerfsgründen Wuͤrde 
man fein Fleinod finden, 
Diefes fiegel von dem frie- 
den, Den du fchenfeft, zu 
berguten. 

4. Ach!, mie fehnt ſich 
mein gemüthe, Menfchen- 
freund! nach Deiner güte. 
Herr! ich eile mit verlan- 
gen, Deine fliftung zu em⸗ 
fangen. O Fonnt’ ich Doc) 
jeßt nach würden, Bey dem 
mahl des guten, hirten, 
Glaͤubig und gerührt er: 
Sheinen, Mich durch Gott 
mit Gott vereinen! 

5. 
furcht und 
fallen mich jetzt beide. Das 
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geheimniß dieſer ſpeiſe Und 
die unerforſchte weiſe Macht 
Daß Ab bewundernd merke, 
Herr! die groͤſſe deiner wer⸗ 
ke. Iſt auch wohl ein 
menfch zu finden, Der Die 
tiefe Fann ergründen ? 

6. Nein! vernunft die 
muß hier weichen, Ste kann 
Diefes nicht erreichen: Daß 
Dieß brod nie werd verzeh- 
tet, Ob es gleic) viel taus 
fend nähret, Und daß mit 
dem faft der reben Uns 
wird Chrifti blut gegeben. 
£) vermächtniß treuer liebe! 
rg beherzigt, deine tries 

e 


7. Jeſu, meines lebens 
ſonne! Jeſu, meine freud 
und wonne! Stifter dieſer 
ſeligkeiten! Jeſu, urſach 
aller freuden! Hier fall ich 
zu deinen fuͤſſen: Laß mich 
wuͤrdiglich genieſen Dieſe 
deine himmelsſpeiſe Mir 
sum heil, und Dir zum preis 


fe! | 

8. Herr! es hat dein 
treues lieben Dich von dei⸗ 
nem thron getrieben, Daß 
du Mmillig haft. dein leben 


MWelhes wunder !I In den tod für uns gege- 
und freude Ueber⸗ t 
droſſen Sur die welt = 


ben, Und am holge unvers 


aſſet 
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blut vergoſſen, Das uns|. Gott an, Sie find feine 


laben kann und tränfen, | freude. 


Deiner liebe zu gedenken. 

9. Jeſu, wahres brod 
Des lebens! Hilf, daß ich 
Doc) nicht vergebens, Dder 
mir vielleicht zum. ſchaden 
Sey zu deinem tiſch gela⸗ 
den; Laß mich durch dieß 
ſeeleneſſen Deine liebe recht 
ermeſſen, Daß ich auch, wie 
jetzt auf erden, Moͤg' ein 
gaſt im himmel werden. 

F. Frank. 


Mel. Jeſu liebſter ſeelen freund. 
— Fretet her, zum 
49 8. T tifch des Herrn, 
Ihr communicanten, Eure 
herzen feyn nicht fern, Got⸗ 
tes anderwandten. 
andacht Nehme in acht, 
Was euch Gott wird ge: 
ben Zu dem ewgen leben. 
‚2. Komme in wahrer veu 
und leid Ueber eure fünden, 
Demüth und gottfeligfeit 
bey euch finden. 


- 


Mi: 


Nehmt die fpeiß, 
Gleicher weis Trinft fein 
blut, vergoſſen Sür euch 
heilsgenofien!! 

4. So ihr würdig et 


und trinft Yon dem brod 


und meine, Solches ſacra⸗ 
ment euch bringt Lebenstroft 
alleine. Danket Gott, Liebt 
in noth, Lebt als fromme 


Finder, Werdet nicht mehr 
er s 


ſuͤnder. 


5. Jeſu, Jeſu, hoͤchſtes 


gut, Koͤnig aller frommen, 
Laß doch deinen leib und 
blut In mein herze kommen 
Seliglich, Das bitt ich, 
Herr, in deinem namen, 
Hochgelobet, amen. 

| m. Georg Müller 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh 
| ſey ebr ic. 

ie heilig iſt 

499. W doch dieſer 

ort, Des tempels, wo ich 

ſtehe. Iſt dieſes nicht des 


Schlagt die bruſt, Der himmels pfort, Die ich hier 
bewuſt, Was ihr habt vers| offen ſehe? O tiſch Des 
brochen, Eh es wird geros| Herrn! o himmelsthuͤr! Zu 
a melcher ich nun tret herfür, 
3... Geht. heran fihon an⸗ 


Und betend-niederfnie. 
geiban Mit dem glaubens- | 2. Wie heilig iſt doch 
leide. Solche gäfte ri ui ſpeiß, Die hier — 

* — gei 
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geiſt erblicket: Die Fräftig heilig ſeyn Mein herze, geiſt 
auf geheime weis Nun mei- Jund haͤnde. Damit, wenn 
ne feel? erquicket- O feelen- | Sjefus gehet ein, Er rein die: 
fpeis! 0 lebensbrod! o |mohnung fünde. Ad! wär 
himmlifh manna! das da |mein herz der reinfte ort; 
Gott Am altar mir. st | Bo diefes Fleinod fort und: 
fhenft. [fort Mochtiyngeftoret blei⸗ 
3. Wie heilig iſt Doc) |ben 1 | = 
diefer tranf, Den ich foll 


7. Nun was an wahrer 
hier empfahen, Zu.weldyem |heiligfeit, Die did allein 
ja mit lob und danf Ein 


n ergoͤtzet, Was mangelt am 
jeder fich fol nahen, O fees der teinigfeit, Das wird 
lentranf! o heilges, blut! [durch Dich erfeget. O lieb- 
Du meiner feelen höchftes |fter Jeſu! heilge mich, Daß 
gut, Hier Fomm ich, Dich lich empfange mürdiglich 
zu nehmen. ._ Dies hohe mahl der liebe. 

4: O heilge ſpeiß! ich 


8. D heilige mein herz 
nehme dic) Mit andachts⸗ [und geift! Daß_fie dein 
vollem ‚herzen , O heilger \tempel bleiben; Ja, was 

trank erquicfe mich, Und noch fünd und unart heißt, 
ſtille meine ſchmerzen. Wie | Das wolleſt du vertreiben ; 
innig wohliftmir, wie wohl! Bereite mich, ſo, wie bu wilt, 
Da ich in Jeſu leben fol, | Daß in mir nun dein herr⸗ 
Und mich in ihn erfreuen. |lich bild, Sich immer mehr 
: 5. Auf mein.geift! freue |verkläre. 
dich in mir, Ich bin mit| 9. Nun Gott fey dank, 
Gott verbunden; Wie | der Fräftig heut Mein herg 
danf ich, Herr, die wonne und feel gelabet. Gelobt 
dir, Die mein herz hat ems |fey Gott, der mich «erfreut, 
pfunden. Mein efusfehrt | Und mich fo wohl begabet. 
felbft bey mir ein, Will mei⸗ Ach, Gott! laß, mih nun 
ner feelen bräutgam ſeyn, allezeit, Von nun an bis in 
Und fich mit mir, vermähz | emwigfeit, Dit Dir vereinigt 


en. i »  Ibleiben. 
6. Ach! mochte doch ganz 





Nach 


nr 
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— — — — 


— 


Nachdem Genuß des heiligen Abend- z 


mal 


Mel. Wach auf — be ir 
err,derdu fe 

500, "dein leben Kür 

mic dahin gegeben, Ich 


falle vor Dir nieder, Und 


finge freudenlieder. 

2. Ich Fam, mit fchuld 
beladen, Zum mahle deiner 
gnaden: Da liefieft du mich. 
finden Vergebung meiner. 
ſuͤnden. 

3. Nun iſt der bund er⸗ 
neuet! Mein herz ſey dir 
geweihet. Nach deinem 
ſinn zu. leben, Sey fortan. 
mein beftreben. 

4. Ich will aus treuem 


herzen Der. brüder noth | 


und ſchmerzen Wach meinen 
Fräften lindern, ‚hr elend 
liebreich mindern. 
-5. Ich will, wie du, mit 
freuden Gott preifen in 


I heuf verfpreche 





bis. 


ſeſt, haffen: Was du liebſt, 
will ich lieben, Nie wiflend 
dich betrüben.. 
7. Du Fenneft meine 
ſchwaͤche: Ach! mas. ich 
Hab ich 
ſchon oft verſprochen, Und, 
leider! oft gebrochen. 
8. O laß mid) mein. ver⸗ 
[peechen Deich tnieder:rdge 
ich brechen! O Herr vers 
leih mir ftärke Zur uͤbung 
guter werke: . 
9. Den erſten reis der 
ſuͤnden Hilf mir, Herr, uͤber⸗ 


winden; Und wo ich wieder 


fehle, Erinnre meine ſeele. 

10. Laß mich und alle 
chriſten Auf. dein. gericht 
fi) rüften; Daß, wenn dein 
tag heut Fäme, Sic). Feiner 
vor dir ſchaͤme. Ä 

11. Laß einft uns alle 


dem leiden, Nie ungedultig | Fommen Zum abendmahl 


Flagen, Und nie 
versagen. 

6. Bon dir will ich nicht 
lafien; Will, was du bafe 


an Gott [der frommen: 


ihr ung 
nach allem leiden Zu deines 
himmels freuden. 2 


| Mel. 


' 
a 
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Mel Wer nur den lieben ıc. 
un habe danf für 
501, R Deine liebe, Er- 
habner mittler Jeſu Ehrift! 
Sieb, daß ich dich nicht 
mehr betrübe, Der du für 
mich seftorben bift. Laß 
Deines leidens angft und 
yein Mir immerdar vor 
augen ſeyn. | 
2. Wie kann ich Did) ges 
nug erheben ? Verſoͤhnt bin 
ich durch dich mit Gott. 
Des vaters huld und ew⸗ 
ges leben Ermarbft du mir 
durch deinen tod. Ad), Du 
fein fohn, du ftarbft für 
mich! Wie preis ich, Herr, 
wie preis ich dich? 
3. Heil mir! denleib hab 
“ich genoffen, Der pr mich 
an dem creuje ftarb. Ich 
tranf das blut, das Der verz 
Hoffen, Der fterbend mir 
Das heil erwarb. Kerr, 
ewge treue fihmor ich Dir, 
Scenf du nur Deine gnade 
mir! — 
4. Laß, Herr, mich dank⸗ 
bar ſtets ermeſſen, Was du 
fuͤr mich gelitten haſt, Und 
deiner liebe nie vergeſſen, 
Die ſo viel ſegen in ſich 
faßt, Laß meinen glauben 
thaͤtig ſeyn, Und mir zum 
guten kraft verleihn. 


ſpott noch leiden, Noch eh⸗ 
re 
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5. Im ſtreite hilf mie 
überwinden, Und ftärfemich 
gu jeder pflicht; Bewahre 
mich vor neuen ſuͤnden; 
Verlaß mich in verfuchung 
nicht, Und dein für mi 
vergoßnes blut Schenk mir 
im todesfampfe muth! 
6. Und euch, ihr feines 
leibeg glieder, Die Jeſu heil, 
wie mich erfreut, Fuch fieb 
ich ftets, als meine brüder, 
Als erben einer herrlichFeit. 
Wir haben einen Herrn 
und Gott: Uns fpeift und 
tränft ein wein, ein brod. 
Die jetzt in unfers 
heilands namen Sein volf 
por ihm berfammlet war; 
So fommen wir noch) einft 
sufammen Bor ihm, mit 
feiner engelfihaar; Und 
preifen als fein eigenthum, 
Dann ewig feines nameng 
ruhm. Ä 
8. Hier will ich mich mit 
euch vereinen, Die ihr ihn 
ewiglich erhöht! Und wann 
wir einft vor ihm erfcheinen 
m glanze feiner majeftät, 
Dann geb ich im triumph 
mit euch, 
ten! in fein reich. 
9. So foll denn weder 


! 


Ihr ausermähl ' 


| 
| 


| 
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ze, freud und luft der. welt, 
Mich, Herr! von Deiner 
liebe fcheiden, Die. felbft im 
tode mic) erhält. Du bift 
und bleibeft ewig mein; DO! 
laß mich deiner würdig feyn. 


De Nun a mein fee’ ! den 


e wohl haft du 
502. W oh par dg e 


liebfter Jeſu! deinen — 
aſt mich ſo reich begabet, 
efreyt von meiner ſuͤnden 
aſt. O wunderſame ſpei⸗ 
ſe! Obeſter lebenstrank! 


Dein leib, dein blut! ich 


preiſe, Herr Jeſu! dich mit 
dank. Denn dieß hat jetzt 
erquicket — leben, herz 
und muth; Mein geiſt i 
ganz entzücker, In Gott, 
dem höchften gut. 

2. Ich bin nun, Herr! 


gewefen Ein gaft bey dei-] 9 


nem gnadenmahl. Nun ift 
mein geift genefen, Gebeilt 


von des gemiffens qual. 
Du haft mir. nicht verger | ift er 


bens Sefchenft, das glaube 
ich, Dich als das brod des 
lebend. O mie eraößt es 
mih! Auch 





haft du mir | 9 
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ewgen leben, BEER 
vereint SA ſeyn. 

3. Bey dir hab ich gegefs 
fen. Die fpeife der unfterb» 
lichFeit. Du haft mir zuges 
meſſen Den edlen Feld), der 
mid) erfreut. Ad) Gott! du 
haft: mir. armen So viele 


gnad erseigt, Daß. billig 


dein erbarmen: Mein herz 
sur. demuth neigt. Du haft 


‚mich. laffer ſchmecken Das 
theure himmelsbrod. Hinz 


fort fol mich nicht fchrecken 


Welt, Bun fund und tod. 


4. So lang ich eh auf 
erden, O liebſter, Jeſu, 
preis ich dich. Du ſieſeſt 
mich ſatt werden Von dir 
und durch dich: wer bin ich? 
30 armer. bin getränfet 

it deinem: theuren blut; 
Nun iftmir ganz; —— 
Gott, als das hoͤchſte 
ſeun kann ich ja nicht * 
ben: Ich leb und in mir der, 
Der nimmer kann verder⸗ 
ben; Mein troſt, ſchutz, heil 
iſt er. 

Wie kann ichs aber 
faſſen, Herr Jeſu! daß du 
mit begier Dich ſo herab 

gelaſſen Vom himmel in 


gegeben Dein blut, Herr! das herz zu mir? Du ſchoͤ⸗ 
nit dem wein, Mit dir kerum fe ale aller dinge! Veſuchet 
ei⸗ 
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deinen knecht. Ach! hilf, 
daß ich dir bringe Ein herz, 
das ſchlecht und recht, Das 
glaubig dir vertraue, Da⸗ 
mit nach dieſer zeit Ich ja 
dein antlitz ſchaue Dort in 
der. ewigkeit. 

6. Du biſts, der ewig 
bleibet; Ich aber bin dem 
ſchatten gleich, Den bald 
ein wind vertreibet. Herr! 
ich bin arm, und du biſt reich. 
Du biſt ſehr gros an guͤte, 
Kein unrecht gilt vor dir; 
RR bin boͤs vom gemüthe, 

ch fehle für und für. Noch 
jetzt kommſt du hernieder, 
Und nimmſt dich meiner an: 
Was geb ich dir doch wie⸗ 
der, Das dir gefallen kann? 

7. Nimm hin mein her; 
vor allen, Es iſt, o heifand! 
dir geweiht. Ach! laß es 
div gefallen, Dewahr es 
treulich allegeit, Du wirft 
es nicht verachten; Gieb 
mir. den fteten finn, Nach 
deinem reich zu truchten, 
Nimm auch in gnaden hin 
Das opfer meiner jungen; 
Denn. billig wird jegund 


‚nichts me 
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Dein gröfter ruhm beſungen 
Herr Jeſu! mitden mund. 

8. Dilf auch, daß diefe 
fpeife Sin buß und glauben 
mich erhält, Damit auf kei⸗ 
ne weife Das herz zur. welt 


zuruͤcke fällt. Laß mich nichts 


ſſers wiſſen, Als den ge⸗ 
creutzigten, Und durch dich 
ſeyn befliſſen. Auf guter 
bahn zu —* Laß mich 
mehr verlangen, Als 
deine lieb und gnad; Denn 
der hat gnug empfangen, 
er Jeſum bey ſich hat. 
.Wohl mir! ich bin 
verfehen Mit himmelsfpei3 
und feelentranf. Nun will 
ich vefte fiehen, Und fingen 
dir lob, ehrund dank. Fahr. 
hin du weltgetümmel! Du 
bift ein leerer tand; Ich 
feufze nach dem himmel, 
Dem rechten vaterland, 
Sahr hin! dort werd ich 


leben Ohn ungluͤck und 


verdruß. Mein Gott! du 
wirft mie geben Der wols 
luft überfluß. 


. I. Rift. 


Abend» 





Abendlied am Communion Tage, 


Mel. Vater unſer in himmel 
reih!. 


| Mit froher ſeele 
503. M dank ich * D 


Mein heiland, nn Du haft 
an mir So groſſe Dinge 
eut gethan, Die ich nicht 
attſam preifen kann. 
Nimm alles was ich hab 
und bin, Zum danke fuͤr 
dein wohlthun hin. 


2. Du weckteſt mich vom | D 


ſchlummer auf; Ich prüf- 
te meinen lebenslauf; Mein 
eignes herz verdammtemich; 
Der hoͤchſte mar mir fürch- 
terlich; Ich fühlete, daß 
miſſethat Gewiſſensangſt 
zur folge hat. 


3. Ich beichtete dir: mei⸗ 


ae ſchuld, Und. du vergabſt 
fie mir. aus huld: Wo ift 
ein heiland, wie du bift, 


hort, mein freund! 


vollbracht! Wie ſeig 
du mich gemacht! 


4. Du gabſt, (kann groͤß⸗ 


Ire liebe ſeyn 2) Dich mir 


heut, unter brod und wein; 
u wurdeſt mein, du hoͤch⸗ 
ſtes gut! Dein wahrer leib, 
dein heilges blut Erquickte, 
labte, ſtaͤrkte mich; Zür die⸗ 
ſe liebe lieb ich dich. | 
5. So bin ih denn, mein 
Mit 
dir aufs. feligfte - vereint. 
u und Dein ganzes heil 
find mein; Aus pflicht und 
liebe bin ich dein. Dein, 
heiland! bin ih in der 
jeit, Dein bin ich in der 


ewigkeit. 


6. Wie heilig iſt der tag 
haſt 
ergiß 
den tag, o ſeele! nicht; 


Beſchließ ihn mit der zu— 
verfiht: Daß Jeſus der 


Det, wie du, die verföhr|getreue hirt, Den, den er 
nung iff? Der. nicht des liebt, befchügen wird. 


fünders tod begehrt, Der 
oh ift, wenn er wieder⸗ 
ehrt ? | 


88a 


E. Liebich. 


Bey 


(5 > 20 


Bey ber Communion der Kate⸗ 


u chumenen. J 
Mel. Aug tiefer noth ſchrey mit glaub'ger zuverſicht 
„ich zu Dir. 2c. Zu deinem tifch fich nahen; 








| ie hier vordei-] Er ftärfe, fie in aller noth, 
504. D nem antlig| Damit fie Jeſu Chrifti tod 
ftehn, Sind Feſp Chriſti Merfünd’gen durch ihre ler 
glieder. Blick, wenn ver⸗ben. | 

gint wir fuͤr pe fan, Erz]: 4. Lacht ihnen bey dem 
barmend auf fie nieder. [febenslauf Die falfche welt 
Gieb ihnen, vater, fohn und [entgegen: Hilf ihrem ſchwa⸗ 
geiſt! Das gute, was dein chen glauben auf; Und wenn 
wort verheißt, m. leben |fich luͤſte regen: So laß fie 
und im fterben. Ihin auf Jeſum fehn, Die 
2. &ie Fennen, vater !|melt: mit_ihrer luft, ver⸗ 
deinen fohn Und feine heil’-|fhmähn, Beharren bis ans 
ge lehren. Iſt freude, Gott! |ende. I 

dor deinem thron, Wenn| 5. Zeig, Here! den lohn 
fünder ſich befehren: Laß|der emigfeit Von fern Den 
heute größre freude ſeyn; cheuren feelen; Die et auf 
So viele feelen ftimmen | ihre febensseit, Sich, Sort! 
‘ein, Daß fie die angehd- |mit dir vermählen, Die ſich 
dem Gottverföhner weihn; 
Schreib heut ins buch des 
lebens ein Die namen Dies 
fer chriften. ' 


* 


ren. 

.O! laß fie gnad und 
nicht geriht Zum erften 
mahl empfahen, Wenn fie 





10) Troſt 


tler) We 
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0) Zroft in Grenz und Anfechtung. 


Ar. SU Gott! erhör 
50% A me ‚ feufien 
und: mehflägen; Laß wich 
in meiner noth nichf gar 
erzagen. Sieh meinen 
ſchmerz; Du kennſt mein 
J en mi auf⸗ 
ſo hilf mirs tragen. 
* Ohm deinen willen 
kann mir nichts begegnen. 
Du kaunſt verfluchen und 
auch wieder ſegnen. Bin 
ich Dein Find Und habs ver⸗ 
Dient :- Sieb wieder fonnenz 
fihein nach vielem regen: 
$ fang nur. gedult 
durch Deinen geift ing. herze 
Und gieb, daß id) mein heil 
u:cht ſelbſt verſcherze. Zu 
NE end ab mein 
id, Durch 
bein dringt, mir. der groſſe 
(oma... 
4. Ich weiß, dag meiner 
du noch nie vergeſſen Wa⸗ 


rum ſollt mir der gram das | 3 


herz hupsbfte peften ? In mei: 
ner noth A an Gott, 
Will ee mich gleih_ mit 
ereuz und truͤbſal prefien. 


lich Der feinde 


mark und de 





— 
Kr 3 


s. Es hat Fein ungluͤck 
nie fo lang. gemähret: Es 
hat doch endlich wieder aufs 
ehöret. Deut mir Die 
and’ Mach ihm ein end. 
Dieß iſts, was auf der welt 
mein herz begehret. | 
6. Soll id. noch mehr 
um deinetwillen Teiden: 
So fteh mir, Herr! mit 
deiner Fraft zur feiten. Laß 
mich durch Dich Sein ritter⸗ 
liſt und ih⸗ 

re macht beftreiten. 
7. Hilf, daß durch dei⸗ 


nen geiſt ich uͤberwinde Mich 
allezeit in, Beinem haus ein⸗ 
‚finde, Zum preis und dank 
‚Mit (obgefang, Und mich 


in liebe veſt mit Dir verbins 


ne So bleiben wir in 
ewigkeit beyſammen, Und 
ich lobſinge deinem hohen 


namen, Aus herzensgrund 


u jeder ftund; Das hilf, 
o Gott! durch Jeſum Chri⸗ 


ſtum amen. 


J. P. Schechſius. 
"Mel: 
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Mel. Aus tiefer noth fchren 
ich zu dir ꝛc. 

haft. mein 


u 
506. De vater und 
mein Gott, Mich durch 
dein wort belehret, Daß 
deine hand der frommen 
norh Zuletzt in glück verfeh- 
ret, Und daß ich alles, was 
mich‘ Fränft Auf dich, dei 
unfer ſchickſal lenkt Mit 
zuverſicht foll werfen. 
2. &o will idydenn aud), 
auf dein wort, Der forgen 
mich entfchütten. Erhore 
du, mein fels, mein hort, 
Mein Findlich flehn und 
bitten, Sieb meiner feele 
wahre ruh: Was mich ber 
kuͤmmert, lenke du Zu mei- 
nem ewgen beiten. 

"9, Der forgen macht 
hat freylich oft Mic) ‚über: 
foältgen wollen. Auch hab 
ih nicht auf dich gehoft, 
Wie ich wohl hoffen follen. 
Mein Gott, wie groß ift 
meine ſchuld! An dir hab 
id) durch ungedult Viel: 
fältig mich verfündigt. 

4. Erbarmender, vergieb 
es mir Wach deiner groffen 
güte! Erfülle mit vertraun 
zu dir. Mein ſchuͤchternes 
gemuͤthe, Und ftärf in mir 
| | 
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die zuverficht, Du werdeſt 
mich, als vater, nicht Vers 
laffen, noch verſaͤumen. 

5. Seh ich au) gleich 
nicht immerfort Den weg 
jur rettung offen; So laß 
mich Dennoch, Herr, mein 
hort, Auf deine hilfe hof- 
fen. Du bleibit doch immer 
groß anrath, Und immer 
mächtig auchan that, Mein 
beſtes beſorgen. 

6. Dieß ſey mein troſt, 
dieß ſey mein licht, Wenn 
mich die ſorgen kraͤnken. 
Erfuͤllſt du meine wuͤnſche 
nicht, So laß mich glaubig 
denken, Daß mirs nicht gut 
geweſen iſt. Weil du die 
hoͤchſte weisheit biſt, So 
waͤhlſt du ſtets das beſte. 
7. Was hier mir fehlt, 
das wirſt du mir Aufs reich⸗ 
lichſte erſetzen; Wenn ew⸗ 
ge freuden mich bey dir 
deinem reich ergetzen. Da 
iſt mein erb und hoͤchſtes 
gut. O ſtaͤrke mir dadurch 
den muth Bis an mein ſe⸗ 
lig ende. | 


E. Neumeiſter. 


J 
4. 


Mel. 
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feid Begegnet mir in Diefer 
zeit! Der fchmale weg iſt 
trübfals voll, Den ich zum 
himmel wandern foll, Wie 
ſchwer läßt unfer fleifch und 
blut Befiegen ſich vom hoͤch⸗ 
fien gut! > 

2. Wo follich mich denn 
wenden. hin? Zu dir, Herr 
Eefu! fteht mein ſinn; Bey 
Dir mein herz troſt, huͤlf 
und rath Allzeit gewis .ge- 


z ch Goft! wie| giebt 
507.4 manches Don nich 


De I. Bater unfer im bimmel-| 5. Wenn mir gleich leib 
F veich! ꝛc. 


und ſeel verſchmacht't: So 
daß ichs 
Wenn ich dich 


nen glauben weft. Du biſt 
mein rechter treuer hirt, 


funden hat: Weil niemand | Deremigmichbehüten wird: 


je verlaſſen if, Der fi 
verläßt auf Jeſum Chrift. 
3. Du bift Der groffe 
wundermann; Das. zeigt 
dein amt und. leben an, 
— waͤren ja verlorn 
haͤrſt du, mein Gott! 
nicht menſch geborn. Du 
fuͤhreſt uns durch Deinen 
tod Mit groſſer macht aus: 
aller noth. | 
4. Wie ſehr mein Gott, 
Herr Jeſu Chriſt, Dein 
name mir erquickung iſt! 
Kein leid, kein trauren iſt 
ſo ſchwer, Dein holder nam 
erfreut vielmehr; Kein elend 
mag ſo bitter ſeyn, Dein 
name lindert alle pein. 


7. D Jeſu!meine freud, 


mein ruhm Biſt du, und 


ich dein eigenthum. Unmoͤg⸗ 
lich zeig ich menſch es an, 
Wie hoch dein nam erfreuen 
kann. Wer glaub und lieb 
im herzen hat, Der wirds 
erfahren in der that. 

8. Was iſt Das. leben 


ohne did ? Herr! wenn du 
‚nicht erfreueſt mich; So 


waͤre meine lebenszeit Ver⸗ 
druß und gram und herze⸗ 


leid; Denn wer dich nicht 
ins herze faſt, Dem wird 
das leben ſelbſt zur laſt. 


‚9. O Jeſu, ebler Braͤu⸗ 
tigam Du ausermählteg: 
DE ots - 
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Gotteslamm! An dir er— 
go ich mich. allein; Nichts 
ann mir hier fo theuer feyn. 
Mein herz und finn erfreuet 
fid), So oft ih nur gebenf 

an dich. 

10: Mennih mein: hoff⸗ 
nung ſtell zu dir: So fuͤhl 
ich freud und troſt in mir. 
Wenn ich in noͤthen bet und 
fing:: So wird mein herz 
recht guter ding. Dein 
geiſt Zet daß ſolches 
frey’ Dies ew gen lebens 
vorihmad fen. :: 
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nichts verborgen, Was uns 


auf Diefer welt gebricht ; 
Sollt ic) gleich blinden heiz 
den forgen, Als wuͤſteſt du 
mein elend nicht! Verbirgt 

auch fihon dein antlitz fich, 
Dein her; meinte dennoch) 
päterlih. 

2. Es ftellet ftets fich deis 
nem blicfe Die ganıe sufunft 
offen dar. Du überfahft 
mein ganz gefchicke, Eh mei⸗ 
ne mutter mich gebahr. Du 
warſt es felber, deſſen rath 
— ſeinen lauf geordnet 


a1u. Drum trag ich jeden hat. 


febendtag- Das creug Die] 


ohne murren nach. Mein 
Gott! mach mid) dazu ber 
teit; Es dient zum. beften 
allezeit. ‚Hilf mir in mei- 
nem laufe dann, Daß ich 
ihn wohl vollenden Fann. 

“ 12. Hilf mir bezwingen 
mein gemüth; Vor fünd 
and fihanden mich. behüt, 
Erhalt mein her; im glau- 
Ben rein, So leb und fterb 
ich dir altein. O Jeſu! Hör 
mein flehen bier, O Hei⸗ 
fand, waͤr ich bod) bey dir! 

Muͤller. 


Mel. Wer nur ben ebenen: 
laͤßt walten ꝛc. 


508. De mein | 


mich zu Deinem heil. 
ih, Herr! fteh in deiner 
‚pflege,. Und täglich get 


s. Du kenneſt mich, ſiehſt 
— wege, Beriefſt auch 
Auch 


du mir mein theil. 

gar noch nicht hingedacht, 

Dart du ſchon alles gut ge⸗ 
t. 


7— Und du, du ſollteſt das 
nicht wiſſen, Wenn furcht 
mich aͤngſtet, noth mich 
quaͤlt? Dein vaterherz vor 


mir verſchlieſſen? Du, der 
der ſeinen thraͤnen 


aͤhlt? 
Nein; uͤber deiner kinder 
ſchmerz Erbarmet ſich dein 


vaterherz. 


5. us u. benn veſt, 
mein 
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mein vater! glauben, Daß 


Deine augen auf mic) fehn. 


Nichts laß. den ſuͤſſen troſt 


‚mit rauben: Du werdeſt 
mir zur ſeite ſtehn; Bald 


meines leidens nacht zer⸗ 


ſtreun, Und nad) dem kum—⸗ 
mer. mich erfreun. . | 
6. Du wirft dein wort 
gewiß erfüllen; Ich bin ge- 
troft und unverzagt. 
wirft noch meinen kummer 


ſtillen, Wie du auch mir es. 
zugefagt. Bald laͤſſeſt du 
mich hülfe fehn : Ich zweif⸗ 


le nicht, es wird geſchehn. 


Del. Wann mein Standlein 
orhanden iſt ic. 


3  ($in pilgeim bin 
509 E ib in ber weit 


Und kurz find meine tage: 
So manche noth, die mich 


befaͤlit, Reitzt mich hier noch 
zur klage. Doch, vater! 


beine ewigkeit Verſuͤßt mir 


meine pilgrimszeit, Und 
ſtaͤrkt mich ſelbſt im leiden. 
2. Jetzt, da die ſuͤnde 
eufzt 
ie 
bald iſt nicht mein herz be⸗ 


mich noch druͤckt, 
meine bange ſeele. 


Du 
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Dieß troͤſtet hin A ” 


3. Nor "meinen augen 
wandeln die, Die did), o 
Jeſu ſchmaͤhen: Ihr fre⸗ 
ches herz bethoͤret ſie, Daß 
fie dein heil: nicht ſehen. 
Einft bebt der fpotter heer 
vor dir, Wann du als rich- 
ter kommſt, und mir Fro⸗ 
lockend dic) erheben. 

4. Sn ftiller nacht wein’ 
ich oft, Here! Hinauf zu 


‚deiner hohe, Mein ſchwa⸗ 


ches herz feufst freudenleer, 
Wenn id) den morgenfehe. 
Ein blick gen himmel troͤſtet 
mid), Und meine thraͤnen 
ſtillen ſich Einft ganz in je⸗ 
nen leben. 

5. Nenn mic) der zu: 
Funft febickfal fchreckt, Die 
noth der fernen tage; 
Wenn fie in mir die forg' 
erweckt, Ob ich fie auch er⸗ 
trage: So mildert mir Die 
ewigkeit Das Furze efend 
Diefer zeit, Daß nicht mein 
herz ver zage. 

6. Wenn einſt, der jest 
von ferne draͤut, Der tod 
mir naͤher winket; Wenn 


ruͤckt? Wer merkt, wie oft nach der arbeit dieſer zeit 


er fehle? Doch ei 
ich vollkommen rein, 


einft werd I Mein haupt zum fehlummer 
San; | ya So ſierb ich frohs 
5 die 
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die ewigkeit Zeigt mir des 


himmels herrlichkeit, Die 


‚alles, uͤberſteiget. 

7. Herr! dieſen troſt der 
mich erfreut, Vermehr in 
meinem herzen. Mich ſtaͤr⸗ 
ke deine ewigkeit Bey 
meiner wahlfahrt 
ſchmerzen. Sie ſey in mei⸗ 
nem tod mein heil, Und einſt 
mein laͤngſt gewuͤnſchtes 
theil, Wann ich vom tod 


erwache. | | | 
» €. €. Sturm. 


rm SMfufimeinen lieben | 
510. DV Trau ich in 


angſt und noth. Er kann mich 
allzeit retten Aus truͤbſal 
angſt und noͤthen. Mein 
ungluͤck kann er wenden, 
Es ſteht in ſeinen haͤnden. 
2. Ob mich die ſuͤnd an⸗ 
fiht, Will ich verzagen 
nicht. Auf Chriſtum will 
ich bauen, Und ihm allein 
vertrauen. hm, will ich 
mich ergeben, Sm tod und 
auch im eben. 

3. Nimmt .einft der-tod 
mich hin, Iſt fterben mein 


gewinn, Und Chriftus ift 


mein feben; Dem will. ich 
mid) ergeben, Sc fterb 


heut oder morgen: Er wird 
ganze welt Durch leme we· 


mich wohl verſorgen. 


graͤm ich mich? 





4. Ach mein Herr Oefus 
Chriſt! Der du fo. willig 
bift Sue mich am creuz ge⸗ 
ftorben, Haft mir das heil 


erworben; Fuͤhr du mich 


aus den ‚leiden Zu em’gen 
himmelsfreuden. 

5. Erhoͤre gnaͤdig mich, 
Mein troſt! das bitt ich 
dich. Hilf mir am letzten 
ende, Nimm mich in deine 
haͤnde, Daß ich getroſt ab⸗ 
ſcheide Zur fel'gen himmels⸗ 
freude. — 

6. Amen zu aller ſtund 
Sprech ich aus herzens 
grund, Du wolleſt uns ſo 
leiten, Herr Chrift! zu allen 
seiten, Auf Daß wir deinen 
namen Hier und dort prei⸗ 
ſen amen. — 

| RR 


S. Weingärtner, 

Mel. Erfchienen ift ber xc. 
ott lebet noch! 

JIl, G ich ſorge nicht, 
Denn er iſt meine zuver⸗ 
fiht! Stuͤrzt auch der ganz 


je weltkreis ein; Gott wird 


mein ſchuz und retter feyn! 

Sottlebetnoch! ; 
2. Gott lebet noch! was . 

Sorgt 


nicht mein ſchoͤpfer vaͤter⸗ 
lich? Iſt ers nicht, ber Die 
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ſe macht erhält? Gott lebet 
no! . | 

3. Fehlt mirs an einficht, 
Macht und vath, Wenn 
mich gefahr umgeben hat: 


So den? ich voll vertraun: 


Daran DaßGott regiert,und 
bet ihn an. Gott lebet noch. 
“4. Bott febet noch, und 
weis gar wohl, Wie er mein 

ſchickſal lenken ſoll. Nein 
vater meint und macht es 


‚gut; Wenn er mich prüft; 


Drum hab ich muth. Goft 
lebet nah! x 


2.85 Legt- Gott auf mic) 


ein ſchweres joch; Wie 
ſchwehr's auch fen, fo hoff 
ich Doch; Denn er hilft tra: 
gen, wis uns plagt, Und 
ftärfet -den, der nicht ver: 
sagt. Gottlebetnoch! 
6.Ich weis ed, Daß er 
mich erquickt, Wie ſchwehr 
mich auch mein leiden drückt. 
Er giebt: mir- Fraft zum 
Tampf und lauf, Und fall 
ich, fo hilft ee mir auf! Sort 
febet noch. 
27. Mein vater, forge du 
für mich, Denn ich vertraue 
nur auf dich, Sieh mich mit 
— RR en F: A Und 
rolich Feolich fing ich Dann: 
Gott lebet noch! 





Mel. In dich hab ich gehoffet 
% er BEN 


Era Gey, Seele, ftark 
512, Sh unverzagt 
Wenn itgend: dich ein kum⸗ 
mer plagt. Befiehl Sort 
deine ſachen. In alfer pein 
Rertrau allem Auf ihn: 
er wirds wohl machen. © 
2. Kein leiden Fommt 
don ohngefehr; Die hand 
des hochſten ſchickt es her; 
Sein rath hats fo erfeheni 
Drum fey nur ’ftill, Was 
Dein Gott wilf; Laß immer 
gern gefchehen! nu 50 
3 . Erweckt dir gleich das 
leiden pein, So ſolls dir 
doch nicht ſchaͤdlich feyn : 
Gott Fann fein Find wicht _ 
haffen. Wer ihn nur liebt, 
Sid ihm ergiebt, Den 
wird er nicht verlaffen. 
4. Wie langeroährt ber 
frommen leid? Nicht ewig; 
Herr, nur: Furzezeit. Na 
überftandnem leide Erqui⸗ 
keſt du Ihr herz mit ruh, 
Und einſt mit ewger freude. 
5. Drum hab, o | 
guten muth! VertraueGott, 
es wird noch gut, Nach al 
fer trübfal werden. Er zie⸗ 
het dich durchs ereug zu Io 


| Zum himmel von der erde 


6. Gott 
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1.6. Gott iſt Dein Gott, er 
ift getreu, Und ſtehet dir 
als vater, bey In allem 
creuz auf erden. Der leiden 
heer Wird nie zu ſchwehr 
Durch ihn dem dhriften wer: 


en, ar 
7. Es haben ja zu aller 


zeit Die heiligen in trau⸗ 
rigfeit Hier oftmals wan⸗ 


dein müflen: Warum willſt 
du hier nur von ruh, Und 


nichts von trübfal wiſſen? 


8. D bet und fieh auf 
deinen Gott Sin allerdeiner 
angft und noth! Laß wie er 
wil,es gehen. 
ift gut; Behalte muth! 
Gott wird: dich einſt erhoͤ⸗ 


1 4 

9. Der du ein Gott Des 
troſtes bift, Laß ieden, der 
hier traurig ift, Doch) dei- 
nen troft empfinden. Hilf, 
den du fiebft Und prüfend 
Ber Den unmuth uͤberwin⸗ 

en. 

Dein gu ‚dir, He 

Mel. A Fa 2 re Jeſu 


8 weinet um Je— 
513 E ruſalem ee 
Jeſus heiffe sähren; Zeugt 
auch: es fen ihm angenehm, 
Kenn fünder ſich befehren. 


Troſt in Creuz und Anfechtung 


ſchreyn Sein zärtlich herz 
——— Aus ſei⸗ 
nen thraͤnen, ſuͤnder! wißt, 
Daß Jeſus Chriſi Ein treuer 
hoher prieſter iſ. 

2. Sa, heiland! - biefe 
thränen finds, dı kraͤfti 

e mich bitten, be R: 
 pflichten eines Finde 
Treubruͤchig uͤberſchritten 
Wie hoch find fie vor Gott 
geſchaͤtzt! Wer ſie zu feir 
nem troſte ſetzt, Der wird, 
wenn er, voll traurigkeit 
Sein thun bereut, Mit 
gnad und heil vor Gott er⸗ 
re REN 





Sein will] freut 


3. Ach! dieſe thränen. 
mache — — 
mir zum ſegen; Zaß 1er 
druͤckt mich Der ſuͤnden Joch; 
Mein innerſtes bewegen 
Daß nicht, wenn jeder kum⸗ 
mer leicht Zu bittern thraͤ⸗ 
nen mich exweicht, Mein 
herz allein bey feiner reu 
Die thränen scheu, Ihr quell 
nur Dann perſchloſſen fen: ; 


herbemichmerg Hier bange 
thränen weinen. Der bos⸗ 
heit anblick quält mein herz; 
Auch kraͤnkt die melt Die deis 
nen. Bemaͤchtiget dan 


ie follte je vor unferm | meiner fich Rufus ie 
ns d 
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teftich — Rn Dann preis: i6: ich Dich ‚Zur ‚Bir 
die an Ar ie | beine thränen ewiglich. 
au — he * | 3,4. Soleiel, 


betrub 


: a du r ehft meine Mel. O Gott, du frommer ıc. 


—* an; du ae: 


Bean 
elhſt m 
dir nicht Au fehlet. 


bleiben immerdar : vor dir; 
Und neigen bald Dein herz 
iu mir, Daß, es, da du oft 
feiche laſt Erfahren haft, 
ey meinem: jammer mit: 
Kid faßt.: - 

e brift, der hier 
ei — fürt, Zu Gott 
in Demuth ftille, Der erndet, 
wann er auferfieht, Der 
Freuden reiche fuͤlle. Er 

det freuden, welche man 

pi er nicht verſtehn, noch 
nnen kann. Dem kurzen 

| 5* dieſer zeit Folgt fe- 
it 30 ewigkeit zu ewig⸗ 


7. Du ſelbſt erduldeſt 
ii und fpott, Eh wonn 
und preisdich crönen. Auch 
thränen weinteft du zuGott, 
Ans fünder : zu verſohnen. 
Du ſtritteſt erſt; dann 
‘giengeft du Yub allen ſtreit 
in deine ruh Dorthin er⸗ 
Het: du einſt auch michi; 


ott iſt und — 
1. 514. ©’ getreu! 


kein fann, * hoͤrt nie — zu lieben, Auch 
ie 


wann es ihm gefaͤllt, Die 

ſeinen zu betruͤben. Er pruͤ⸗ 
fet fie durchs ereuz, Wie 
rein iht glaube ſey, Wie 
ſtandhaft die gedult Gott 
iſt und bleibt getreu! 

2. Gott iſt und bleibt ges 
freu! Er felber hilft ung 
tragen, Was er uns aufer- 
legt, Die laſt der ſchwehren 
plagen. Und güchtiget er 
uns, So bleibt er doch da⸗ 
bey Ein vater der ung liebt. 
Gott iſt und bleibt getreu. : 

3. Soft ift und bleibt ges 
treu! Er weis; was wir ver⸗ 
moͤ en; Er pfleget nie zu 
viel Une ſchwachen aufzule» 
gen. Mer: Findlich ihm 
vertraut, Dem. ftehr er 
mächtig bey In aller angft 
und noth. Gott iſt und 
bleibt getreu?! : 

’4. Gott ift und bleibt 
getreu! Er tröftetnac) dem 
weinen; Und laͤßt nach truͤ⸗ 
ber nacht Die ſonne wieder 

ei⸗ 
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fd kummervoll? Vertraue 
Gott. Nur ihn erwaͤhle 
udeinem troſt; er ſchuͤtzt 
ein wohl, Einſt dankſt du 
ihm nach der gefahr, Daß 
er dein Gott und retter war. 

6. Er wird es ſeyn; ruf 
in gefahren Ihn als den be⸗ 
fin helfer an. Er weis did) 
mächtig zu bewahren, Und 
da, woniemand helfen Fann, 
* ihm die kraft zu hel- 

en nicht. Dieß ſtaͤrke dei- 
ne zuverficht. 

7. Befiehl ihm alledeine 
wege; Hoff und vertrau 
ihm allegeit. Auch auf dem 
allerrauhften ſtege Sieh froͤ⸗ 
lich hin zur ewigkeit: Da 
wirſt du frey von aller pein, 
Ganz ſelig, ganz zufrieden 


eyn. 
8. O! ſieh dahin zu allen 
zeiten, In eigner und ges 
meiner noth, Im gluͤck, und 
auch wenn noch von weiten 
Ein finſtres wetter dich 
bedroht. Nichts giebt uns 
troſt zu ſolcher zeit Als Gott 
und jene herrlichkeit. 

9. So laß mich, Gott, 
ſtets dahin ſchauen, Und 
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bey mir: das ſtaͤrke mich; 
Üer defien ftets verfichere 
ift, Der lebt uud ſtirbt ge= 
troſt, als chriſt. jad 

| Borchward. 


Mel. In allen meinen Thaten ꝛc. 
| as fol ih 
518, 38 aͤngſtlich kla⸗ 
gen, Und ohne hoffnung za⸗ 
gen? Der hoͤchſte ſorgt für 
mich. Er ſorgt, Daß mei- 
ner feele She wahres wohl 
nie. fehle: Genug zum troſt 
mein herz für dich! 
2. Was nüßt es, heids 


niſch forgen, Und jeden 


neuen morgen - Mit neuem 
fummer fehn? Du vater 
meiner tage, Kennft, eh ich 
dir noch klage, Mein lei 
und auch mein wohlergehn. 

3. Auf deine hand zu 
fchauen, Dir Eindlich zu ver⸗ 
frauen, Das, Herr, iſt 
meine pflicht.. Ich will fie 
treulih üben, Und dich, 
mein vater, lieben; “Denn 
du verfäumft die deinen 
nicht. —J 

4. Der du die blumen 
kleideſt, Und alle thiere wei⸗ 


dann mit ſtarkem muth auf deſt, Du Schöpfer. der nas 


dich Auch in der größten 


tur, Siehft alles, was mir 


noth, vertrauen. Du bift! fehle. Drum, feele, per 
= i 
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dich quaͤlet, Befiehl dem 
Herrn und glaube nur. 

5. Herr! alle meine ſor⸗ 
gen, Die noth, Die oft ver: 
borgen An: m. herzen 
wog Werf ich: auf Dich, 


en treuen: Du weißt. den‘ 


zu erfreuen, Der Fromm. 
uͤberſtandnem leiden, Den 


na deiner huͤlfe fragt. 
i1y' 68, Ja, wenn: mei 
thraͤnet, Und ſich na: 
ſehnet, &o:. 

m Herrn. Dir, vater, 


die ed | a. D b 
dir befehle Ich Beh 519. Fi I. ib w 


ſJeele; Du di fi 


Bi du fegneft gern... | 
Bier im: 


1 u haſt 
Veben — — heil 


gegeben;: Unddeinen ſohn mich⸗ 
Du wirſt mit al⸗Den leiden dieſer erden. 


geſchenkt 
les ſchenken, Und mir zum: 


auge 
klag ichs dir, | 


fin Mein Gott nimmt mich 


Jerloͤßten Gewiß dereinſt zu 


ehren an. | 
..10.:Dort bey der from: 
men fihaaren, Dort werd 
ich «8 erfahren, Wie gut 
du mich geführt, Da bein 
ic) die: mibfreuden, Nach 


— ker! deinen. huld ge⸗ 
4 €. c Sturm. 


Laß vor der welt mich nim⸗ 
mermehr Zu ' fpott und 
fanden: Menden. Entreiſſe 
Dies bitt ich dich, 


2. Neig, Herrzu mir 


beſten lenken, Was meinen dein gnaͤdig ohr; Sey du 


geiſt betruͤbt und kraͤnkt. 
8Du leiteſt/ Herr, die 
deinen Nicht fo, neierfie:e 
meinen, Mein,. nur na 
weiſem vath. Ob ich mich 
auch betruͤbe, Bleibt doch: 


mei 


rhort, und komm her⸗ 
vor Zu meinem ſchuz getre⸗ 
ten, O Gott, mein heil! 


Komm doch in eil, Mich 


aqus Der noth zu Fetten. 
3. Herr, mein beſchirmer! 


dein rath voll liebez Das ſteh mir bey; Sey meine 
weigt: der ‚ausgang ‘mit der ! burg, damit ich frey Und 
| ritterlich kann ſtreiten. Ver⸗ 
Wenn ich ‚hier: fiefen | bleib mein “freund; denn 
Gh Mache deine bahn ver- | meinge feind Sind viel auf 
ftehe,.Die wundervolle bahn; - allen: — | 
Bm doch deß mich troͤͤ 5 nn vn 
—E ei 4. Du 
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4. Du bift mein herr, 
mein fels, mein Hort, Mein 
fchild und heim, fagt mir. 
dein wort, Mein heil und: 
hilf, mein leben, Mein ſtar⸗ 
fer Gott In aller noth. 
Wer mag dir widerftreben. 

5. Recht truͤglich hat mir 
zugericht Durch luͤgen und 
durch falſch gedicht Die 
welt geheime ſtricke. Herr! 
nimm mein wahr In der 
gefahr; Wend von mir ih⸗ 





re tuͤcke. ee, 

6. .. meinen geift bes 
fehl ih dir. Mein Gott! 
mein Gott! "weich nicht von 
mir; Nimm mic) in Deine 
hände. ' OD mahrer Gott! 


Aus aller noth Hilf mir am [nnd 


legten chde. - : —— 

7. Dir ſey lob, preis und 
herrlichkeit, Gott vater, ſohn 
und geiſt! bereit, Und ehre 
deinen namen. Herr! dei⸗ 
ne kraft Macht uns ſieghaft 
Durch Jeſum Chriſtum. 
Amen. a 
A. Aeifner. 
Mel. Ah Herr! mich armen 

fünder ıc. | 


* ie hat Gott den 
520. N verlaſſen Der 
ihm vertraut allzeit; Und, 








| ben Gott. 


| bey mir feyn. - 
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ob ihm gleich viel haffen, 
Geſchieht ihm doch Fein leid, 
Gott iſt, der fromme ſchuͤ⸗ 
zet Getreu, nach ſeinem 
wort, Und giebt was ihnen 


nuͤtzet, Hier zeitlich, ewig 
ett. —— 


2. Allein ichs Gott heim⸗ 
ftelle; Er machs, wie's ihm 
gefällt, a der armen 
feele. In diefer argen welt 
Iſt doch nur noth und leiz 
den, Und muß auch alſo 
ſeyn, Weil eitler Lüfte freu, 
den Leicht bringen ew'ge 
yein. Were 

: 3. Treu will ih zu Gott 
beten, Ihn nehmen zum 
bepftand, In allen meinen 

then,. Die ihm find wohl 
befannt. Gedult will ich er⸗ 
bitten er aller noth und 
pein; Er wird mich wohl 
behüten, Und 
fer. ſernn. 

4. All mein ungluͤck und 
gluͤcke Kommt doch vom lie⸗ 
ch weiche nicht 
zuruͤcke, Und fleh in meiner 


mein nothhels 


Inoth.: Wie ſollt er mich nicht 


tröften, Wann ich um Hüffe 
mein’! Denn, mern Die noth 
am größten: So will et 


. 5. Reich⸗ 
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FReichthum und alle ſMel. Mun puht ſchon in den 
ſchaͤtze / Was fonft der welt | 7 RRBEMAR ·. 
gerät Dtauf keinen troft Sal Me Herz! gieb 
ch ſetze. Das bleibet in der | I A dich zufrieden, 
Und laß dich nicht ermuͤden 
himmel, Der An Chri⸗ a leer 
ftus heißt, SM über’ alle | Die noth, Die Dich jegt druͤ⸗ 
fhäße, Schenke‘ mir den ae Hat. Gott: dir zuge⸗ 
heil'gen geift. : hhicket; Sey ſtill, gedultig, 
gn hab ich eingeſchloſ⸗ wie ein lamm > 
nd s. Mit ſorgen und mit 
agen Und unmuthsvollen 
agen Haͤufft du nur deine 
erlöfen | pein; Durch ſtille ſeyn und 
in. | Hoffen. Wird, was dich jetzt 
den | betroffen, Erträglich,ja ſelbſt 
heilfam fenn.. =: 1. 
3 Es kann nicht ewig 











welt. Mein ſchatz iſt in dem 





Mein Schaf fey aut 
hewiffen Und thätger’ glaub‘ 
allein Herr! durch deit blut⸗ 
—— en Laß ee 
be fenn: Dein wort hab ich 
| fe ade — 
‚Schon. Im himmel ſoll mir 
werden Die er’ge gnaden- ID | 
ron a 1 Was aber wicht zu fragen, 
ae A. Keßler. Liz Darf 


s36 


Troft in Sreu md Anfertung: 





Darf fi) an ung nicht. wa- 
gen, Es muß von uns ent: 


fhläge,. Wenn ich es recht 
erwaͤge, Womit er uns be⸗ 
legt... Nicht ſchwerdter, ſon⸗ 


dern ruthen Sinds /damit 


Gott zum guten Auf. ung, 
als feine Kinder ſchlaͤgt. 

7. Er will ung‘ Dadurch 
ziehen: Zu; findern, Die da 
fliehen Das, was, ihm nicht ] ;, 


gefülkt, Den alten: menfehen | 


ſchwaͤchen, Den eigenmillen 


brechen, Daß wir verläug: | - 


nen diefe welt. — 

3. Er will ung: dadurch 
lehren, Wie wir ihn. follen 
‚ehren Mit glauben und ge⸗ 
dult; Und ſollt' er.ung in 
| nothen Verlaſſen, ja gar 


toͤden, Daß wir uns tröften | q 


feiner huld. 

9. Und mag mill ung noch 
ſchaden Von Gott und fei- 
‚nen freuden Dazu er uns 


erſehn? Man lebe oder 
ſterbe, So bleibet uns das 
erbe Des himmels ewiglich 


fteh n. 

A Chriſtus unſer 
ke: 
reben, Der tod felbft ein ge— 
winn. Er mag mohl Diefe 





o wird ung, feinen: 





hoͤle —555 — doch die 
*— Teak iu jur him 
melswohnung: hi 


112: Drum ieh dich gang 
jufrieden, Und laß dic) nicht 
ermüden, Mein Herz, von 
furcht und gram. Bald 
wird Sort Engel fenden, 
Die dich auf ihren haͤnden 
Hintragen zu dem braͤuti⸗ 
gam. 
= A. Seerinshaufen, 


— mich; 
Du bit mein. Gott, i 
er — Ich und bin 


ae 

niet nimm bie me 
ber > teelen an, Undführe on 
die rechte bahn; Laß auf 
dem weg, der führt zu. dir, 
Stets a wahrheit heuch⸗ 


ten A h; biſt 
ein du biſt ja, 
— licht, Sonſt 


keinen helfer nicht. 


auf — fo tag als nad; 


8 e⸗ 
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Beweiſe deine git und | 
macht. - 


1. Ach! wende deine an: 
gen ab Von dem, was ich 
gefündigt hab. Was denkſt 


du an den ſuͤndenlauf, Den liebe ru 
geführe bon jugend auf? ı 


6. Gedenk an- deine guͤ⸗ 
tiofeit Und an die kraft und 
reundlichkeit, Womit dein 


wort zu troͤſten pflegt — 


der N Dir) u fünen legt. 
unbe „Form | 
un 


sen, wenn. en | 
8. Ein menſch, der ‚Son 
Son herzen ſcheut, Der wird 
in ſeinem leid erfreut; Und 
wenn die noth am tiefſten 
ſteht, So wird ſein creu 
wur wonn erhöht.:. 
Num Herr! 
Dir Ywohl. befannt ;5. Mein 
greift ſchwebt ja in deiner 
hand. Du ficheft; wie mein 
auge thränt, Und fich mein 
herz nad) hülfe fehnt,. 
10. Die angft, die mir zu 


herzen: dringt, Und. mich. zu] 


bangen feufzeen zwingt, Iſt 
08; du aber biff der mann, 
* * ſey ſie gros, doch helfen. 


ich bin ſey. 
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11: Drum fhwingt mein 


— olaube ich empor, Und träge 
‚die meine biste vor. Ad)! 


laß doch, wie du vie zu 
thun, Mein herz in in deiner 
IN. ÄR "Schem, ich zu dir, fo 
‚wende nicht Don ‚mir dein 
gnaͤdges angeſicht; ch laß 
dich nicht, bis du mi hoͤrſt, 
Und ‚meine bitter nit. ‚ges 
mwährft. 


3 Die welt, if falſch· 
du biſt mein freund; Der’s - 


treulich und - von herzen 
| meint. Der menfchen.gunft 


ſchwebt - imimund ; Du 
aber: liebſt von herzens⸗ 
grund. 

Zerreiß die netze, die 
die welt Und fleiſch und blut 
mir immer ſtellt; Und wenn 
mein ungluͤck iſt vorbey, So 
gieb, daß ich auch dankbar 


af mich. in deiner 
uns beftehn, Sein ſchleecht 
und recht ſtets einher gehn. 

Gieb mir die einfalt, die Dich: 
ehrt; Und andre dultet, nie 
beſchwert· u | 
16. Regier und fuͤhre 
mich zu: dir/ Auch andre 
chriſten ‚neben mir; Was 
dir —* nimm von uns 
213 hin; 
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hin: Gieb neue herzen, | 4. Der ift thöricht, dek 
neuen ſin. “ ſich Fränft Um ein wenig 
17. Walch uns von fünz | eitelfeit, IBenn ihm Gott 
den; aus der norh Erlös | dargegen ſchenkt Schaͤtze 
uns Dur) Den felgen tod, | der beſtaͤndigkeit. Bleibt 
Und führ uns in den him⸗ das ein’gedein gewinn Fahr 
mel ein, Wo wir ung Deiner | das eitle immer hin. > ı 
2] 5. Schaue alle güter an, 


ewig freun. 5. X h 
ee ‚Die Dein herzfür güter hält, 
a [ob eins mit dir gehen Fann, 
X) MNicht ſo traurig, | Wann du ſcheideſt aus der 
5° 3. - nicht fo. fehr, welt. Alles bleibet hinter 
Meine ferle! ſey betruͤbt, dir, Wann du trittſt zur 
Weil. die Gott glück gut | grabesthuͤr. on 
and ehr Nicht fo.viel, wie] 6. Aber was Die feele 
andern: giebt. Sey ver: naͤhrt, Gottes’ huld! und 
gnuͤgt mit deinem Gott! chriſti blut, Wird don kei⸗ 
Haſt du Gott, ſo hats nicht ner zeit verzehrt, Iſt und 
noth. bleibet allzeit gut. Erdengut 
2. Was Haft du, o men- | zerfällt und bricht; Seelen⸗ 
ſchen kind! Fuͤr ein recht | gut nur ſchwindet nicht; | 
zu gut und geld? Sind 


7. Wuͤßte der im him⸗ 
niht die gefihaffen find, | mel lebt, Daß dirs wäre 
Säfte hierauf diefer welt? | nüß und gut, Wornach fo 
Gott iſt Herr, dieß ift fein] begierig ſtrebt Dein“ ver⸗ 
haus; Wie er will, ſo theilt woͤhntes fleiſch und blut: 
er aus 7Wuͤrde feine gütigfeit Dich 

3 Bift du doch darum: 


um nicht laffenunerfreut. © 
nicht hier, Daß du Keich- |: .: 8. Gott iſt gut und gua— 
thum haben folt. Schau | denvoll: Und von ganzem 
den himmel über dir; Da 


herzen: treu. Wenn du 
ift mehr, als fehnodes gold; 














P. Gerhard. 


münfcheft, prüft er wohl, 
Drift chre, da iſt freund; | AWie dein. wunſch beſchaf⸗ 
— ohn nd ehr” ohne i fen ſey. Iſt dirs gut: markt 
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ars ein: Iſts die ſchaͤdlich; 
ſpricht er nien. 
por Dein betruͤbtes ange⸗ 
ſicht, Wiſſe, Deines vaters 
ohr Hoͤrt dein ſeufzen, zweif⸗ 
fe nicht! Troſt genug, wenn 
dich die nacht Deines kum⸗ 
mers traurig macht . 
Aao. Setze als ein from⸗ 
mer ſohn, Deinem willen 
maas und ziel: Ruͤhre ſtets 
vor Gottes thron Deines 
dankes ſaitenſpiel, Weil 
dir ſchon gegeben iſt viel⸗ 
mehr, als du wuͤrdig biſt. 
ıı. Bühre Deinen lebens⸗ 
lauf Allgeit Gottes einges 
denk. Wie es Fommt, 
nimm alles auf Als ein goͤtt⸗ 
liches gefchenf. Geht dire 
mwidrig: Laß es gehn! Soft 


und himmel bleibt dir ſtehn. 
: P. Gerhard, 
Mel: Wer nur den lieben Gott 
laͤßt Ben ei 

n 3: Sein hort i 
524. Mor, ihn 1a 
ih malten; Ich hoff-auf 
ihn ; er kennet mich. Ihm 
fehlts, die feinen zu erhal⸗ 
ten, An mitteln nie, und 
fein bin id. Sch gründe 
meine zuverſicht Auf Diefen 
fels, und wanke nicht. 
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.2. Was quäl id mid) ? 
bin ich. ein heide, Der ohne 
Gott und. hoffnung it? 
Nein, das ift meines her- 


zens freude, DaB Du mein 
Gott und heifer bift! Hilf, 
mein 


in erbarmer, ſtaͤrke mich; 
Denn nichts vermag ich oh⸗ 


ne dicht 


‚3. Der Herr erzieht hier 
feine Finder: Zur ewigkeit 
mit mweifer huld; Er ſchont, 
er züchtigt viel gelinder, als 
ichs verdien, und hat ges 
dult. Er hat nicht luſt an 
unſerm fchmerz; Er hat ein 
vaͤterliches ber J 
4. Die lieb iſt Gott! 
wie kann ich u: Er 
gab mir dich, o Jeſu Chriſt! 
Was koͤnnte mir ein Gott 
verſagen, Der ſo unendlich 
guͤtig iſt? Erhabner troſt, 
der nimmer truͤgt, Und uͤber 
jeden unmuth ſiegt! 

5. Ich harre feiner, und 
bin ſtille! Wie bald ver⸗ 
ftreicht Die prüfungszeit! 
Dann nehm ich Dort aus 
feiner fülle Unendlihe zus 
friedenheit! Er leite mich 
nach feinem rath, Wie er 
mir zugefaget hat! 
5 Neander. 


la 'sa5. Schwing 


— 
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chwing dich auf 
525. © su Deinem Gott 
Du betrübte eele! Denf 
nicht, Daß dich Creuz und 


noth unaufhoͤrlich quaͤle. 


Merkſt du nicht des ſatans 
liſt? Er will durch ſein kuͤm⸗ 
pfen Deinen troſt/ den Je⸗ 
ſus 
dämpfen. z 


1 2. Aufl; ermunirẽ dich 
und ſprich: Fleuch, du alte 
melszeit? Was im tiefen 
meere? Was iſt gutes in 
‚Der welt, Das nicht mir gut 
waͤre? Und wem glaͤnzt das 
ſternenlicht? Worzu iſt ge⸗ 
geben Luft und waſſer? dient 
es nicht Mir und meinem 
leben? 3 35 


ſchlange! Was erneurſt du 


Deinen ſtich Machſt⸗ mir 
ſt. dir 
‚Und: 


angſt und bange? 
doch der kopf zerdruͤ 
ich bin durchs leiden Meis 


nes heilqnds dir entruͤckt 


In den ſieg der freuden. 
3. Hab ich. was nicht 


ne gethan, Iſt mirs leid/ 
iſt mein! Wer iſt, der uns 
ſcheide? Dringt gleich ſchwe⸗ 


von herzen; Zur verfohnung 
nehm ich am Chriſti blut 
und. ſchmerzen. Denn dns 
ift das loͤſegeld Für die miſ⸗ 
ſethatenz Bring 
dem Herrn der welt. 
mir wohl gerathen. 
4. Stürme, teufel , umd 
Bu tod! Was koͤnnt ihr mir 
fihaden ? Deckt mich doch 


m. meiner noth: Gott mit 
feinen anaden. Der Gptt: 
der mir feinen fohn Selbft j 
geſchenkt aus liebe, Damit Warum will ich fichen, 


wogen; 


chriſt Dir ergehen; 
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Ar 
— 


ew'ger ſpott und hohn Mich 
dort nicht betrübe. 
5. Schreye, eitle melt ! ! 
es Ten — Gott nit R 
Es iſt lauter 
ſcherey, Und im grund ** 


gen. Waͤre Gottmir feind 
und gram Wuͤrd“ er feine 
‚gaben, Die ſein fohn zu ge⸗ 
ben kam, Wohl — ten 


un 
6: Dein, wasſit im ** 


7. Ich bin Gottes! Gott 


res creus ‚herein Mit dem 
bittern leide, Laß es dringen, 
kommt es doch Von gelieb⸗ 


| ten haͤnden; Gott mein va⸗ 
| ter lebet noch), Der es ald 


kann wenden! 

8. Kinder die der ——— 
fol Ziehn zu allem guten,‘ 
Die gerathen felten: wohl 
Ohne zucht und ruthen. Bin’ 
ich denn nun Gottes kind: 


enn 


Troſt in Ereuz und Anfehtutig: Shi 
Penn er dadurch von der] gut; der aus erbarmen Alle 
2. ms zu ſeh will zie⸗ huͤlf auf_erden thut, “Der 
mit macht und: flarfeh ar⸗ 
— herztich gut ger | men Machet alles wohl und 
Andi, der chriſten pla⸗ gut. WGott kann beffer;i'a 
gen. — hier — hat * denken. Alle noth zum 
ze Darf inicht ewig |beften lenken. Seelel: fo 
ayen ; 'Sonderm hat voll: | bedenfe doch: ‚Lebt: DOOR uns 
— luſt Dort im para- | fer: Herr Gott noch. 
Diefe; Daß er dort an Jeſu/ 2. Gott ——— 
bruſt Ruh und freud ge⸗ fe; * verzagſt du / doch? 
nieſſe. Sollt er ſchlummern oder 
460. Gottes kinder fen ſchlaſen, Der das: aug hat 
war Traurig und mit thraͤ⸗zugericht't? Der die ohren 
nen: Aber endlich folgt das hat geichaffen, Sollte die⸗ 
Jahr, Wornach ſie ſich ſeh⸗ ſer hoͤren nicht? Gott iſt 
nen. Denn es kommt die Gott! der: hoͤrt und fichet, 
‚erndtegeit, Da fie garben | Wo den frommen / weh ges 
machen. Da wird all ihr ſchiehet Seele biſo boden⸗ 
gram und leid Lauter ten kendoch: Lebt doch unſer 
und lachen. u. Ci: Herr Gott noch. 
AI. Ey ſo faß/ o chriſten⸗ 3. Gott lebet noch! Sees 
herz! "Alle deine gr fe, mas verzagſt du doch? 
—— ſie froͤli hinter» | Der den erdenkreis verhuͤl⸗ 
s: Laß den troſt im let Mitden wolken weit und 
—* Dich beleben mehr |Breit ;. Der die ganze welt 
und mehr; Sieb Dem geof- erfuͤllet, Iſt von uns nicht 
fen namen Deines Gottes fern noch weit. Wer Gott 
preis und ehr! Er wird hei: liebt, Dem mil‘ er ſenden 
———— 
210 * Ge ard. en eele 0 bedenke 
uhr BEN a en doc: Lebt doch unfer Herr 
2 60 ott lebet noch! Gott noch. 
5 ‚Seele! nasf 4. Gott lebet noch! See⸗ 
verzagſt du doch? Gott iſt Wis was verzagſt du dt 
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Biſt du ſchwer mit creutz 
Nimm zu Gott 
nur deinen lauf, - Sort lt 
gros und: reich von gnaden, 


beladen: 


Hilft dem ſchwachen gnädig 
auf. - Gottes gnade waͤh⸗ 
ret immer; Seine treu ver⸗ 
gehet nimmer. 


fer Herr Gott noch. 


5. Gott lebet noch! Sea | 
ke, ee verzagſt du doch? 


Wenn dich deine ſuͤnden 
kraͤnken, Dein verbrechen 
quaͤlet ehr ; KLomm zu Gott, 
er wird verfen en: Deine 
fünden in das * Mit⸗ 
ten: in derriangft der holten, 
Kann er dich: zufrieden ftels 
fen. . Seele! fo : bedenke 
Doch : Lebt Doc) unfer Herr 
Gott noch. 

6. Gott lebet noch! Ste 
fe, was versagft du do? |n 
Will dich alle welt verlaf⸗ 
ſen, Weißt du weder aus 
noch ein: 


noch dich umfaſſen, Undrim 


leiden bey dir ſeyn. Gott 


iſts, ders zum beſten meinet, 
Wenn die noth am 
ten ſcheinet. Seele; 


denke — — doc unfer ! ie * * * 
achheit oft ben MIT, 


Herr © 


3 


Seele! fo: 
bedenke doch: Lebt doch un⸗ 
er huͤten. 


Gott wird bh 
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7. Bott febet noch! See⸗ 
le, — verzagſt du doch? 
Laß den himmel ſammt der 
erden: Immerhin zu truͤm⸗ 
mern gehn! Laß die hoͤll 
entzuͤndet werden! Laß den 
feind erbittert ftehnt Laß 
nur tod und teufel wuͤten! 
Mer Gott traut, den will 
‚Seele! fo: bes 
denke doch x Lebe.doch unfer 
Herr Gott noch. 

3. Gott lebet noch! Ser 
le was ver ſt du doch? 
Mußt du ſchon geaͤngſtet 
wallen Auf der ren dor⸗ 
nenbahn: So iſts Gottes 
woblgefallen, Dich zu fuͤh⸗ 
ren himmel an. Gott wird 
nach dem jammerleben, Fries 
de, freud und wonne geben. 
Seele! fa bedenke doch: 
Baht doch unfer Herr Got 


3.4 Zihn. 

Mel. PR vich BT o meine ꝛc. 
2 reuer Gott!ich 
5 7.* muß dir klagen 


Meines hoerzens jammer⸗ 
fand. Ob — * ſind 

Beſſer, als 
kannt. In ans 
ngeffunden fpür- Sch 


— — — — — — — 
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Wenn der fatan allen glau⸗ ſtraurigkeit, Hilf du 
ben Will aus meinem her⸗ ‚mie uͤberwinden, Hil 
zen rauben. oft ich muß zum ſtreit An 
— g.. — ot; dem ni nichts - 
verborgen, t, daß | | 
ich nichts durch mich hab, | währt: So kann ich den 
Nichts durch alle meine forz |, feind Leicht ſchlagen, Alle 
gen. Alles iſt, Herr! deine pfeile von mir jagen. 
gab. as ich: Hntes-find || <:6! Heil ger geiſt im him⸗ 
alkeı meiötheone! Gleicher Bott 
von dir; Auch den glauben | von ewigkeit Mit dem va⸗ 
giehſt du allen Und * mirter und dem ſohne, Der bes 
— fallen. truͤbten troſt und freud! 
‚Der du in mit angezuͤndt⸗ 
i⸗Was ich noch von ‚glauben 
iel find, Halte ferner auch mit 
guadelleber mich / daß ne⸗ 
mir ſchade. 


Deine huiſe gu 

werk; chwachen wende, O dur edler Free 
glauben ſtaͤr Kae id) nim⸗ gaft! Und das: gute werk 
mermehr vergage, Chriftum | Dollende, Das du angefans 
ſtets im herzen trage. gen haſt. Bad den funken 
| A al-| in: mir, auf, Bis ich nach 
pollbrachtem lauf deinen 
auserwaͤhlten gleiche, Und 

des glaubens ziel erreiche. 
8. Gott, gros über alle 
ı ‚Heiligfte dreyeinig⸗ 
keit! Auffer dir iſt kein er⸗ 
retter; Steh mir bey zur 
boͤſen zeit, Wenn der feind Die 
berge zu verſe n pfeil abdruͤkt, Meine ſchwach⸗ 
5, Zaß mich gnade vor’ heit mir aufruͤckt, Allen: 
bi finden, Denn ich bin voll / troſt mir will verffingen. 










2:1 


von dir ioßfl, Der mit 
ſchwachheit iſt beladen, Son- 
dern deine jünger trofPft: 
Sollt der: glaube aud) fo] 9 
Fein, Wie ein kleines fenft: 
korn, ſeyn; Will ich euch 

doch wuͤrdig ſchaͤtzen, Groſſe 
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Und mich Nm ‚Verteilung ‚pinge Haft fo gnädig abge? 


beingert. Ns vern,oit m 
ne „Zub bu mich au feie 


7Diekrmirigestund Dank igemweiht! 


—— entreiß mich 
ſeinen tuͤcken, Drauf er ſin⸗ 
net fruͤh und par Staͤrke 


33 zu rechter zeit: Und 
en,‘ mm 21 
era 


ie X 
* mb * mich, Daß |; 
der: feind Nicht vühme ſich, 
Soilch ein herz hab er ge⸗ 
faͤllet, Das — m hof⸗ 


— 1 


und: ee en tt, 
mein, Gottlawerzeuch doch . 
nicht z: Eile, Herr hımd ſteh 


mir bey; Brich des feindes 1 


pfeil entzwey: Laß ihn Telbft 
zuruͤcke prallen, Und: mit 
— zu boden fallen: 


tage. 


ch will ‚alle meine } 


uͤhmen beine ftarke 


ben. par hr © 
mich zu jedem ſtreitz Slaͤr⸗ 


Gott will 
sage ih. ren 





‚Er 
Bent Daß du alenorhand.| ten, wies ihm ger 


wandt. Nicht nur in den - 
ſterblichkeit Bleibt dir ruhm 
Auch 
verklaͤrt will ich dort oben 
Dich im chor der engel: lo⸗ 


‚3 mc. 


. ‚Seemann, 


Dem er verläßt mich nicht: 


Im kummetr mich zufaſſen, 


iebt er 


er hen und licht 
6 Steht mi 


huͤlfreich bey; 


1 AH jedem: neuen morgen 


Weis er mich zu *7 


W Sch ſey auch, wo ich ſey 


. Der menſchen nf 
und fiebe Wankt oft, und 
‚andertifich 1, Doch Gottes: 
vater triebe Sind unverz: 
anderlih.) ‚Er: weis aus je⸗ 
| der noth, Eh wirs vermu⸗ 
I thet haͤtten/ Uns munderbar 


| zu retten Und waͤr es fe lbſt 


Ben BE | Be 
3. hun, ihm will ich ver⸗ 
es, Auch in der ſchwehr⸗ 
zeit "Aufl feine hülfe) 
bauen; Er wendet alles leid 
hm feg es heimgeſtellt N 


Leib, ſeele/ gut und leben 


Will ich ihm uͤbergeben; 


33 7 


Mir 1er ni 
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04.168 Fann ihm nichts |.i.8, Ob ich ſhon iruͤbſal 
gefallen; Als was uns nuͤtz⸗ dulte Und leiden, dieſer zeit, 











lich iſt; Gut meint ers mit Wie ichs auch oft verſchul⸗ 
ung, allen; Er gab uns Je⸗de, Rommt ‚Doch die ewig⸗ 
Aum CEhriſt· Hat er ſo diel Brit, So groſſer ſreuden 
gethan, So wird er auch voll, Die, da ich Chriſtum 
gewähren, Was unſern leib'| kenne, Und mich von ihm 
‚ernähren, Den geiſt erfreuen | nicht trenne, Mein erbtheil 
Jann.. 6— werden ſoll.. 
5. Lobt ihn, mit herz und | 4,95 Dieß iſt des vaters 
munde, Ihn der uns bey⸗wille, Nach feinem gnaͤdgen 
des ſchenkt! Geſegnet iſt die xath. Aus ſeines ſohnes 
ſtunde, Darinn man. fein.) fülle Empfahn wir gnad um 
gedenkt! So braucht man gnad Er giebt ung; feinen 
recht der zeit Wir follen ja] geift Damit er uns regiere, 
auf erden In ihm ſchon fer] Die bahn zum himmel fuͤh⸗ 
lig werden, Noch mehr in|re. Hoch ſey der Herr ge⸗ 
wigfeiti nd en ne san yo 
6. Mag doch «die welt / 
vergehen Mit zaller ihrer Acht nadıs) hrs 
pracht! Das glück bleibt | Mel. Wer nup ben lieben Gott 
ewig ftehen, Das Gott mir]... MBt walten ic, „. 


0 gerrmann 


EN 


ugedacht. Zwar fehließ ich ur; Chriſt, in dieſen 
„hier den lauf, Doch wenn 529.0 pilgrimstagen, 
ich nun in grabe Sy aan Bieten mühevollen. zeit, 
geruhet habe, Weckt er mid) Ertrage jede being plagen 
wieder. auf. Mit hriftlicher gelaffenbeits 
7. Die ſeel iftunderlohs | Und zeige, daß ein wahrer 
‚ren In Gottes vaterhand, | hrift Ein held in, allen, lei⸗ 

Der leih wird neu geboh- | den ifl- u ums .., 
xen Zum beffernivaterland; | 2. Das kurze leben hier 
Wie ſelig ‚werd ich fenn! Lauf erden Iſt nur des chri⸗ 
Mit Gott und feinen from: | fen. probezeitz Hier muß 
„nen, Soll ich. mich "da voll⸗ er vorber eitebi.merden 
kommen, Soll ich mic ewig [31 jenes IAAURAEERINEN 
ie 


freun. 





saß & * —— — 










ne ben erde 7. Dein freunt 
* —* Ergieb dich Iner liegt im 3 EB 
nicht: der twaurigfeit, Er⸗ ſchmerz, . fpr zu⸗ 
— ro — Gott zuehren; verſicht: Ach, Herr, $ 
ar leiden dieſer Wenn:ich dich wur. habe, 
= 2. nicht‘. dieß, Frag ich nach erd und him, 
urzefeid. Die: freuden einer mel nicht.‘ Ja ſtuͤrzt der 
ewigkeit. ' [bau der welt: auch ein; Ein 
4. Mußt du im tiefſten hriſt kann unerſchrocken 
elend weinen, Quaͤlt deinenſeyn. 
leib der krankheit pein: Wohl bir, 6 chriſt! 
Gott hilft zu rechter na kurzem leide, Duft die 
den feinen; Er. wird! auch des heilands flimme "zu: 
dich mit hilf erfreun. 5 Geh ein zu ‚deines Gottes 
bleibt dein vater, der: dich | freude, Nach müh und kampf 
liebt Wenn er dic auch zu ewger ruh! Koinm. und 
durch leiden übt. empfang vor feinem. thron 
5. Mußt“ du. dich hier Der uberwinber groſſen 
perfpotten‘ Taffen, Verlaͤ⸗ lohnt: and 1 
ſtert man dich ohne ſchuld: | 
—— ou dich: Tel. ———— 
en / Als chriſt, dur * as fs Du is 
muth und gedult. tn 530. W mich 
Wind Jeſus, Mr 8 Harr feiner, meine — 
Erirug anftmuͤthig are," und ſey unverzagt! 
mad und hohn. - '" Du weißt nicht, was dir 
| der verluſt nuͤtzet; Gott weiß es imd 
dr deinen) Der’ 'güter und: | Gött ſchͤcet en 
Des glüchs dein- herz: Du !den, der na fen 
biff ein wenſch, drum dDärfft |- 2.) Er-zähfte meine tage, 
‘du weiñen; Nur murre Mein gluck und meine‘ — 
nicht in deinem > fchmierg. sr 


. \ 
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ı 8 i mich felbft noch kann | e8’ gern. Was diefes glück 
h ich ihn vater nannte, | verkeget, Wenns alle welt 
er mir ſchon mit hi auch ſchaͤtzet, Sey, Herr, 
fe nah. mein Gott, mir ewig fern! 
3. Die kleinſte meiner 6 Sind auch der Franf- 
forgen Ft dem Gott nicht heit plagen, Der mangel 
ung rgen, Der alles fieht | Hweht zu tragen, Noch) 
ſt; Und wasser mir ſchwehrer haß und ſpott: 
—2 Das: dient zul So harr ich, und bin ſtille 
meinem frieden, Waͤrs | Zu Gott; denn nit mein 
auch die. ee Il dertoslt. | foilfe, Dein wille nur ges 
4. Ich lebe nicht auf er: ong Gott! 
den, Um gluͤcklich hier zu Du biſt der muͤden 
werden; Die luſt der welt ſtaie Und aller deiner 
vergeht. Ich lebe hier, im werke Erbarmft du ewig 
fegen Den grund zum glück | dich. : Was Fann mir mis 
zu legen, Das 'etoig, wie derfahren, Wenn. Gott 
ein geift, beiteht. men will bewahren und er 
5 Was dieſes gluͤck gr mein Soft bewahret mich. 
mehret, Seh imiedon- Bi | 
— und du Me 0 Gellert; 





r» 1 











5 
tt, v 5 ‘ — 
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| un IRB > a) Insgemein. — 
ae. Baker unfer im bimnieh | ih deiner chriftenheit ! Eis 
barm bi Herr, du treuer 
15 ei * du gnad | Gott! Erbarm did, Herr! 
531. and. huͤlf ver⸗ in aller noth 
heiß El Sort vater, ſohn Berfhon ung, 83 
und heil’ger geiſt! Du hei- ach Gott! rn... 
ige dreyeinigkeit.· Srbanın uns - nicht- Den: ve "u 
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yhn; Ein — an deine grofs| 
anodi Derseih ung unfte 


aa — Dar frey 


ch,Ne "elunbeichädigeblei 
dich ir bitten dich, o va⸗ 
der nor Um Chriſti wil- 
fen hilf uns doch; Du 
feinen blutſchweis angſt 
undnoth, Durch ſeine wun⸗ 
age reug und ‚tod, Auch 
auferitehn, und bimmelfahrt 
nr leib und ſeel be⸗ 


r ihe, daf bey. reis 

ner nd Ei Hr 
bey, uns mehr, Daß 
Ay die jugend. wohl:erz 
zieh, All, aͤrgerniß und fün- 
den flieh; Hilf, daß mit 


ſchanden untergehn, Diel;:, 


Deinem worte widerftehn. 

. Laß die regenten. ins⸗ 
geſammt Sorgfaͤltig ſeyn5 
in ihrem amt.- Die ohri 
Feit von unferm ort Befch 
und fegne immerfort ; Gieb 


heilfam, friedlich regiment; 


Peſt, — unglüd don 


en, 


rich das jochz nimm weg 
de u Dans du uns be⸗ 


rchChriſt, du Gottes lamm 


| deined'mumet 
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leget haft;.. — deine 
almacht, gut und treu Mac) 
ums von: plag und draugſa 


7.0: Se Chriſte, Got⸗ 

tes —— Jeſu Ehrifl; 

du —— O Jeſu 

= ar welt fünd: auf ih 

nahm! Erbarme die), 

unfre bitt Erbarme ir 
gieb deinen fried. . 

8. Herr, der du ouad und 
hürf verheiß’fth Gott vater 
ſohn und heil ger geiſt 1.Du 
heilige: dreyeinigkeit! Erz 
barmdichdeimerthriftenheitz 
Erbarm dish, Herr, du treus 
er Gott! Erbarm Dich, 
— in * noth 
A IJ. Freder. 


Mel. — ruht fon in ben xc. 
err höre, Herr 

532. ‚Sr oͤre Breit 
ehre An al⸗ 
len orten aus. Behuͤte die 
drey ſtaͤnde Durch deiner 
allmacht haͤnde Beichüge, 


— | bater, firch (uud haus. 
5. mb fi 6 bey unbe ein! 

ungfi Mit ‚vertung, 

Half und-troft erfchein; Zer⸗ 


2. Ach! laß ‚dein wort 
uns allen Noch ferner reich⸗ 
lich ſchallen Zu unſrer ſeelen 
nutz. Bewahr für allen 
Folien, Die deiner vor 

eit 
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heit ſpotten, Beut, Herr⸗ 
ſcher, unſern feinden trutz. 
3. Gieb du getreue leh⸗ 
rer, Und unverdroßne hoͤ⸗ 
rer, Die beyde thaͤter ſeyn. 
Auf pflanzen und begieſen 
Laß. dein gedeyen fliefen, 
Mad) unfrer tugend. eifer 
rein. — 
4. Gieb unſerm kaiſer 
5 Laß ſeine gnaden⸗ 
licke Auf unſer zion gehn, 
Schuͤtz ihn auf ſeinem thro- 
ne, Und laſſe ſeine krone 
—— pracht und glan⸗ 
ze ſtehn. | 
5. Laß alle, bie regieren, 
hr amt getreulich führen ; 
chaff jedermann fein recht, 
Daß fried und treu fich muͤſ⸗ 
fen In unferm kande Füffen; 
a fegne reichlich herren 
und knecht. | 
6. Wend ab in. allen 
gnaden So feur- als waſ⸗ 
fer-fchaden, Treib ſturm und 
hagel ab; Bewahr des 
landes früchte, Und mache 
nicht ‚zunichte, Was deine 
milde hand ung gab. 
7. Sieb uns den lieben 
frieden, Laß unſre feind er- 
müden, Verleih gefunde 
luft ; Laß Feine theure zei- 
ten Auf unfre gränsen ſchrei⸗ 


das amen, In unfers. Jeſu 
Mm 
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ten, Da man betrübt nach 
fpeife ruft. 


8. Die hungrigen erquis 
che, Und bringe die zurücke, 
Die irgend irre gehn: Die 
mwittwen und Die meifen 
Wollſt du mit trofte fpeifen, 
rg fie zu die um hülfe 

14 


n. | 

9. Sey vater aller Fins 
Der, .Der gg bin ihe 
entbinder, Der ſaͤugenden 
gedeyn. Leit' unfre zarte 
jugend, Zur froͤmmigkeit 
und fugend, Daß fih die 
eltern ihrer freun. 

10. Komm als ein arzt 
der Franfen, Und die im 
glauben twanfen, Laß nicht 
zu grunde gehn. Die alten 
heb und frage, Auf daß fie 
ihre plage Still und geduls 
tig überftehn. | 

“ız. Dleib der verfolge 
ten ftüße, Die reifenden be» 
ſchuͤtze, Die fterbenden be⸗ 
gleit Mit deinen enaelfchaa= 
ren, Daß fie im friede fah⸗ 
ren Zu zions glans und 
herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, du wirft 
erfülken, Was wir nach deis 
nem ig Demuth jetzt 
begehrt. Wir fprechen nun 


Nil 
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namen, So iſt der wunſch 
gewiß gewaͤhrt. 
| Benj. Schmolk. 
Mel. D Gott, du: frommer ꝛc. 
533 ie gnaͤdig warſt 
% 


alters deinem-lande! Wie 
halfft du ihm! mie oft. Zer- 
brachft du Jacobs bande; 
Und fchonteft: deines volks 
Mit väterlicher huld, Ver⸗ 
gabft die miffethat, Bedeck⸗ 
teft feine fihbud! 


2... Dein firenger gorn er⸗ 


loſch, So bald es fich be: 
Fehrte, Und folgfam Deinen 
wort, Dieb, Herr, von 
neuem ehrte. 
fchen fündigen: Du bleibſt 
dir immer gleich Gerecht 
und heilig ſtets, Und ftets 
an gnade reich. — 

3. Hilf, hilf uns unſer 
Gott! Laß wegen unſrer 
ſuͤnden Kein ſtrenges ftraf: 
gericht O vater, ung em— 
pfinden! Wie ſchrecklich ift 
dein zorn! Ach, ſoll er ewig 
glühn? Und willſt du deine 


\ 


huld Auf ewig ung entziehn. |’ 


4. Wann koͤmmt dein 
troft zurück, Mit deinem rei- 
chen fegen, Daß wir ung 


du, Gott, Vor 


Die men— 


mögen! O laß ung leben; 
Gott! Laß ung dein antlıg 
fehn! Sey gnaͤdig, hilf uns 
aus; Hilf; ehe wir vergehn! 
5. Wohl uns! ich hor 
uns fhon Den Gott des 
trofteg tröften! Heil: giebt 
er feinem volk Und ruhe den 
erloͤſten, Die er erwaͤhlet 
hat, Wenn wir nur folgſam 
find, Und unfre feele nicht 
Die fünde lieb gewinnt. 
6. Schnellnaher Gottes 
heil Sich ſeinen, frommen 
knechten; Des hoͤchſten eh⸗ 
re wohnt Im lande der ge— 
rechten. Barmherzigkeit 
und treu: Umfahn ſich 
ſchweſterlich, Gerechtigkeit 
und fried Umfahn und kuͤſ— 
ſen ſch. 
7 Der glaube koͤmmt 


| zurück Und blüht auf erden 


wieder: Die gnade fieht 
mit luft. Von ihrem himmel 
nieder, Und: fegnet Gottes 
volf, Das, feinem dienſt ge⸗ 
mweiht, Thut, was ihm wohl⸗ 
gefällt, Und feines heils fi) 
8. Der Herr begnadigt 
uns, Das land bringt feine 


früchte, Und feine huld geht 


her Bor feinem angefidhte, 


wiederum Sin dir erfreuen | Derbreitet BEE SE 
| U 


=’ za. x * 
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Auf Gottes — Vor aufruhr und zwie— 
unfer herz frohlockt, Und | tracht, 
bringt ihm ehr und ruhm. | Vor feuersund waſſersnoth 
I A. Rramer. | Dot hagel und. ungewitter, 
Behuͤt uns, lieber Herr und 
Die Litaney. 


| Gott. . 
53 4: Emn Erbarme 


or dem ewigen tod, - ; 
Behuͤt uns lieber Herr und 
Chrifte, An bi 
Ewiger, erbarme Di 
Chrifte, erhöre ung, . | 
_ Gott vater. im him⸗ D 


een dich Aber ung. 

Herr Gott john, der melt| 
heiland 

Erbarm dich über uns. 

En Gott heiliger geift, 
rbarm Dich über uns. 

Sey uns gnädig, 

Verſchon uns, lieber Herr 
und Gott. 

Sey ung gnÄdig, 

Hilf uns lieber Herr und 
Gott. 


Mor allen fünden, 

Dor allem irrſal, 

Vor allem übel, © 

Fi des teufels trug und 
al, 

Vor boͤſem fchnellen tod, 
ER „pefiteng und heuer 









Got 
rer deine heilge geburt, 
Durd) . deinen todesfampf 
und blutigen ſchweis. 
Durch dein Freus und tod, 
Durch dein heil’ges aufer— 
ftehn und himmelfahrt, 
SM unſrer legten noth, 
m juͤngſten gericht, 
all — lieber Herr und 


Bir — ſuͤnder bitten, 
Du wolleſt uns erhoͤren, 
lieber Herr und Gott. 
Und deine heilige chriſtliche 

regieren und fuͤh— 


Alle aß bifchöfe, pfarr— 
herren und firchendiener 
in heilſamen wort: und 
heiligem leben erhalten, 

Allen rotten und.ärgerniffen 
wehren, 

Alle irrige und verfuͤhrte 
wiederbringen, 

Den ſatan unter unſere fuͤſſe 

hr krieg und blutveroie⸗ treten, 

ſen, Mm2 Treue 


— 
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Treue arbeiterindeine ineernd»] ze... und f —— 


te ſenden, 

Deinen geiſt und kraft zum 
worte geben, 

Allen betruͤbten und bloͤden 
helfen und ſie troͤſten, 

— kaiſer, allen chriſtli⸗ 

en koͤnigen und fürften | O 

fried und eintracht geben, 

Unfere gnädige herrfchaft 
mit allen den ihrigen feis 
ten und bewahren, 

Unfere gemeinde fegnen und 
behüten, 

Aller unferer derfolger und 
feinde tyranney, gemalt 


‚und blutvergiefen wehren, 


Erf — uns, lieber Herr und 


Die fruͤchte auf dem lande 
geben und bewahren, 
und „uns gnaͤdiglich erhoͤ⸗ 


Erhör ung, lieber Herr und 
= 


Be rifte! Gottes 

fohn; erh r ung lieber 
Herr und Gott. 

O du Gottes lamm! Das 
der welt fünde trägt, 

Erbarm dich über ung. 

O du Gottes lamm? Das 
der welt fünde trägt, 

Erbarm dich über ung, O 
du Gottes lamm! Das 
der welt fünde trägt, 

Verleih ung fleten frieden. 


Allen, fo i innoth und gefahr | Chrifte, Erhöre uns. 


A! mit hülf erfcheinen, 
Den ſchwangern und ſaͤug⸗ 
lingen froͤliche frucht und 
gedeyhen geben, 

Aller kinder und kranken 
pflegen und warten, 

Ale unfchuldig gefangene 
[08 und ledig laffen, 

Alle wittwen und maifen 


Emiger, Erbarme did. 
Chriſte, Erbarme dich. 
Ewiger Erbarme dich unſer, 
Amen. 
D. NT. Zutber. 


Mel. Ein Lamm geht bin ıc. 


ter Gott! 
535. Geeh cihtrain 


vertheidigen und verſor⸗ drohn Uns deines zornes 


flammen! Sie drohn nicht 


Dauer“ wenſchen dich erbar⸗mehr, fie ſchlagen ſchon Hoch 


Unfern‘ 


und laͤſterern 


einden, verfolgern| trugſt ung u 


über ung zufammen. Du 
F mit gedult; 


Zu groß, zu ſchwehr nz 
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unſre fchuld. Du bift des 
ſchonens müde ! Nun lagert 
Deiner ftrafen heer, O Gott, 
furchtbar um uns her, 


ſich fı e um ung 
Und in ung ift Fein friede! 


2. Die frede thorheit, 
Deinen fohn, Den mittlera 
nicht zu ehren, Erhebt fid) 


ſtolz, und fpricht die hohn, 
Und ruft: mer will 


ur hütte zieht Sie alles 


in in ihr gebiet, Laͤßt ſich 
nicht widerſprechen. ie 


ahl der heiligen wird Flein; 

ir glauben, das muß thor⸗ 
heit ſeyn; 
ein verbrechen. 

3. Wie fluthen, die dein 
zorn gefandt, Die ſaaten zu 
zernichten; So ſtroͤmen la- 
ſter hin ins land, Mit al- 
len ihren früchten. Nicht 
fchüchtern, mit verhüllten 
haupt; Nein, frech, gebie- 
trifch und erlaubt, Tritt fie 
einher, die fünde Und zwei⸗ 
feltnidit,und ift gewiß, Daß 
jedes werk der finfterniß 
Lob und belohnung finde, 





mirs 
wehren? Vom throne bis 


ich fuͤrchten, 


— — 
553 
Du gehſt mit rg ind ges 
riht! Du ſchlaͤgſt fie, und 
fie fühlens nicht, Und wollen 
e8 nicht fühlen. Sie tra» 
gen ihrer lafter nr 
Und geben darum doc) nicht 
nach, Und tollen es nicht 
fühlen. 
5. Wie lang, allmaͤcht⸗ 
ger, werden fie Selbſt dei⸗ 
nen zorn nicht achten? Wird 
der geftrafte fündernie Nach 
deiner gnade ſchmachten ? 
Kannft du, vor Dem Die hole 
le bebt, Nor welchem zittert, 
mas da lebt Und fturm und 
abgrund fchmeigen, Kannſt 
du, du allgemwaltiger , Dis 
nädigfter, du fchrecklichfter, 

Richt menfchenherzen beu⸗ 


gen? 

6. Du bift die liebe! werte 
de Dich, Zu dieſen argen 
Findern, Vielleicht beweißt 
dein mohlthun ſich Noch 
mädhtig an dem fündern, 
Vielleicht läßt fich ihr ſtol⸗ 
ses herz, Unbiegfam gegen 
qualund fhmerz, Durch dein 
erbarmen rühren, Bereuet 
feine miſſethat, Laͤßt dic, 
der es begnadigt hat, Sich 
und fein thun regieren. 

7. Doch mußt du ſtra⸗ 
fen; fo geicheh, O groſſer 
n 3 = Gott, 


| —— 
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Gott, dein wille! Du_erd- 
freis, volfer, koͤnige Ersit- 


tert, werdet ftille! Gott zür= | 1 


net, Der Das meer errent, 
Und felfen in den abgrund 
fchläst, Und aus den wol: 
fen blißet! Er, er, verzehrt 
Durch feinen hauch, Den 
ſtolzen fünder, wenn er auch 
Auf einem throne fißet! 

8. O du gerechte vater- 
hand, Du wollſt der from— 
men ſchonen, Die dann das 
ſuͤndenvolle land, Das du 
ſo ſtrafſt, bewohnen! Sie, 
die den dienſt der ſuͤnden 
flohn, Dir ſtandhaft folg— 
ten, Gottes ſohn, Sie rett' 
aus dem verderben! Erret—⸗ 
te fie zur bofen zeit, Und 
laß fie einft mit freudigfeit 
In deinem namen fterben ! 


Mel. Vater unfer, im himmel- 
reich! ıc, 


6 Nimm von uns, 
53 Herr, du treuer 
Gott! Die ſchwere ſtraf und 
groſſe noth, Die wir mit 
ſuͤnden ohne zahl Verdienet 
haben allzumal; Behuͤt vor 
krieg, vor theurer zeit, Vor 
ſeuchen, feuer, groſſem leid. 

2. Sieh an das ſuͤndige 
geſchlecht! In gnaden hand⸗ 
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le, nicht nach recht. Wenn 
du nach unfern werfen lohnft, 
nd unfer nicht als vater 
ſchonſt: So muß die ganze 
welt vergehn, Und niemand 
Fann vor dir beftehn, - 

3. Ach, Herr und Bott! 
durch Deine treu Steh ung 
mit troft und rettung bey: 
Beweis uns deine groffe 
gnad, Und fraf uns nicht 
nach unfrer that. Wohn’ 
uns mit Deiner güte bey; 
Dein zorn und grimm fern 
von ung fey. 

4 Du wolleft nicht un- 
gnädig feyn, Uns bald mit 
deiner hülf erfreu’n; Du 
weißt ja wohl, o groffer 
Soft! Der armen menfchen 
bittrenoth. Es ift ja unfre 
ſchwachheit nicht Verdeckt 
vor deinem angeſicht. 

5. Herr! guts zu thun, 
find wir zu fhwah; Der 
fatan ftellt ung immer nach ; 
Die welt, auch unfer fleifch 
und blut Uns ;y verführen 
niemals ruht. Du felbft 
Fennft unfer elend, Herr! 
Drum ftraf ung, vater ! 
gnädiger. — 

6. Gedenk an deines ſoh⸗ 
nes tod, An feine wunden, 


anaft und noth. Die find 


ja 


— 


In gemeiner Noth. 
Fa fuͤr die ganze welt Die 


zahlung, und das loͤſegeld. 
Deß troͤſten wir uns alle- 
zeit, Und hoffen auf barm— 
hersigfeit: 

7. Leit und mit Deiner 
— hand, Und ſegne un: 
ſern ort und land; Gieb 
uns allzeit dein heilges wort; 
Behuͤt vor's teufels liſt und 
mord; Verleih uns einen 
ſel'gen tod, Und hilf uns in 
dei legten noth. 

B. Ringwald. 


Groſſer Gott 
von macht! An 


537,9 


huld und gnade reich! Ach, 
firafft du fünder, Herr! 


Und heilige zugleich ? - Es 
moͤchten einige doch rein 
Vor dir, wie menſchen rein 
find, ſeyn; Drum wollſt Du || 
ung verſchonen, Nach un- 
ſerm thun nicht lohnen. 

2. O! der du uns er— 
ſchufſt, So haͤltſt du nicht 
gericht. Nur frevler trifts, 
Herr, Herr! Und deine 
kinder nicht. Es moͤchten 
ihrer funfzig rein Und un- 
entweiht von ſuͤnden ſeyn; 


Drum wollſt du uns verſcho⸗ 


nen, Nach unſerm thun 
mic jopean. — 


db 


— 
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|. 3 3: O der du ewig bifk! 
Laß, laß barmherzigkeit Er⸗ 
gehen, und halt ein Mit der 
gerechtigkeit. Es moͤchten 
fuͤnf und vierzig rein, Durch 
ſuͤnden nicht entheiligt ſeyn, 
Drum wollſt du ung vers 
fchonen, Nach unferm thun 

nicht lohnen. | 

4. D. du allmächtiger! 
Schau an das arme land, 
Und wende, wende, Gott! 
Die ausgeftreckte hand. Es 
möchten ihrer vierzig rein 
Und unbefleckt von fünden 
feyn; Drum mwollft du ung 
verichonen Nach unſerm 
thun ‚nicht fohnen.. 

5. Abt. unfer vater 
Sott!. Erbarm , erbarme 
dich! Dein fchnell erwachter 
jem Teift ung zu fürdhters 

Es möchten dennoch) 
drenfig rem Und nicht bes 
fleckt mit fünden feyn ; Drum 
wollt Du ung verfchonen, 
rl unferm thun nich 


ohne 

6. Wweltricht er! ſchreck⸗ 
licher! Hoͤr unſer jammernd 
flehn. Laß uns nicht ganz 
vor dir, Du heiliger! ver— 
gehn; Es moͤchten etwa 
zwan zig rein, Don ſchulden 


o 


Inicht bei et er A 
5 ſtet SI 


— 
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wollſt du uns verfchonen, 
Nah unferm thun nicht 
lohnen. 

7. Der ung fonft gnädig- 
war! Noch immer liegen 
wir Gebückt im ftaube, flehn 
Und meinen, Gott! vor Dir, 
Es mochten, ad)! Doch zeh— 
ne rein Und nicht des todes 
würdig ſeyn; Drum wollſt 
Du ung verfchonen, Nach 
unſerm thun nicht lohnen. 

8. O du unendlicher ! 
Halt hiernoch nicht gericht. 
Derwirf uns, ah! nicht 
ganz Don Deinem angeficht. 
Es möchten unfre Finder 
zein Und dir ihr fallen hei⸗ 
fig feyn; Drum wollſt du 
ang verfchonen, Nach un: 
jerm thun nicht lohnen. 

9. Herr, Herr, gerechte: 
fter! Weil vor. dir Peiner 
iſt, Der dich verföhnen Fann, 
Als dein ſohn, Jeſus Chrift; 
So ſchau, ſchau auf ſein 
blut herab, Auf ſeinen tod 
und auf ſein grab. Er ſtarb, 
drum wollſt du ſchonen, 
Nach unſerm thun nicht loh⸗ 
nen. | 
J. M. Meyfart. 


nn wir in hoͤch⸗ 
538. Rn ndthen 








danken dir, 


In gemeiner Noth. 
find, Und alle hoffnung ung 


en Und finden weder 
ulfnoch rath, Ob wir gleich 


feufjen früh und fpat: 


2. So ift das unfertroft, 
allein, Daß wir innbrünftig 


insgemein Anrufen dich, o 


treuer Gott! Um rettung 
aus der angft und noth. 

3. Und heben unfer aug 
und herz Zu dir in wahrer 
reu und ſchmerz, Und flehen 
Hlaubig um gedult Und um 
vergebung unfrer ſchuld. 

4. Die du verheiſſeſt gnaͤ⸗ 
diglich Den fündern, welche 
bitten Dih In namen des 
Heren Jeſu Chrift, Der 
unfer heil und mittler ift. 

5. Drum fommen mir, 
o groſſer Gott! Und Elagen 
dir al’ unfre noth, Da wir 
ießt fteh’n verlaffen gar In 
groſſer trübfal und gefahr. 

„6. Sieh nicht an unfre 
fündenfchuld; Ah! habe 
mit ung noch gedult. Steh 
ung in unſerm elend bey; 
Mach ung von allen plagen 
frey. 

7. Damit von ganzen her⸗ 
zen wir Nachher mit freuden 
ehorſam ſeyn 
nach deinem wort, Dich all⸗ 
zeit preiſen hier und dort. 

p. Eber. b) Des 
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EI sa ME Beeren 


b) befonders. 
a) In Kriegszeiten. 


530 Du friede-fuͤrſt, 
— Jeſu 
Chriſt! wahrhaftger menſch 
und Gott! Der du ein flars 
Fer helfer bift Im leben und 
im tod! Drum mir allein 
Mit Der gemein, Zu deinem 
vater fhreien. 

2. Recht groffe noth fällt 
uns jest an Von Frieg und 
ungemach. Daraus ung nies 
mand helfen Bann, Als du; 
drum führ die fah: Den 
vater bitt, Und ung vertritt, 
Daß er ung nicht verderbe. 

3. Gedenfe, Herr! jest 
an bein amt, Daß Du ein 
heifer bift, Und huͤlf ung 
gnädig.allen ſammt, Da uns 
huͤlf noͤthig iſt. Laß uns 
hinfort Dein goͤttlich wort 
Im frieden laͤnger hoͤren. 
4. Gros iſt das elend, die 
efahr, Wo peſtilenz regiert: 
eit groͤſſer iſt die noth 


fuͤrwahr, Wo krieg gefuͤhret 


wird; Da wird veracht't, 


Und nicht betracht't, Was 
recht und loblich wäre. 

s. Da fragt man nichts 
nach ehrbarfeit, Nach zucht 
und nad) gericht; Dein 
wort liegt auch zu ſolcher 
it Und ift in Uebung nicht. 
Drum hilf ung doch, Und 
nimm das ioch Des Friegs 
don unferm lande. 

6. Zwar wir verdienen 
ftraf und pein, Und leiden’6 
mit gedult; Doch. deine 
gnad laß gröffer fenn, Als 
unfre fünd und ſchuld. Das 
rum vergieb Nah deiner 
fieb, Die du veft zu ung träs 


geft. 

7. Erleucht' durch deines 
geiftes gnad, Herr! umfer 
herz und finn, Und führ un 
auf dem rechten pfad Zum 
erogen leben hin. O Jeſu 
Chriſt! Allein du biſt, Der 
folcheg kann ausrichten. 


C. Helmbold. 


ms Mel. 


2 
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Mel, Sp gehft du denn, -mein 
efu hin. 


ieb fried, du 
540. G frommer, treu⸗ 
er Gott! Du vater aller 
gnaden! Wend ab des krie— 
ges groſſe noth, Wend von 
uns allen ſchaden. Der feind 
mit macht Dahin nur tracht, 
Die voͤlker zu verheeren, 
Die deinen ſohn, Auf ſeinem 
thron Bekennen, loben, eh⸗ 


ren. | 

2. Gieb Fried, o Jeſu, 
lieber Herr! Du ſchutzherr 
deiner heerde! Es trift ja 
an dein amt und ehr, Daß 
fried erhalten werde. Sieh! 
wie der feind Es mit uns 


meint, Will deine ſchaar 
ſteh uns 


ausrotten. Hier 
bey, Herr Jeſul treu; Sieh, 
wie die feinde fpotten! 

3. Sieb fried, o Herr 
Gott heil’ger geift! Du troͤ⸗ 
fter der elenden! Der hülf 
allein und beiftand leiſt't, 
Dietraurigkeit kann wen- 
den: Schaf gute werf, 
Den glauben ftärf-, Gieb 
wahre buß und reue; Den 
feinden wehr, Dein volk 
permehr, Auf daß ſichs ewig 
freue. 


f 


In Kriegszeiten. 


4. Dheiligedreneinigkeit! 
Glück, heil und Fraft verlei⸗ 
he; Die mifferhat, die ung 
it leid, Nach vaters art 
verzeihe. Laß zwietracht 


fliehn, Und ruhe blühn Die 


furcht und. Friegsgefährde 
Ron uns abfehr, Dat dei⸗ 
ne ehr Bey allem volk kund 


werde. | 
€. Schneegaß, 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
Fs sieht, o Gott, 
541. C° kriegeswet⸗ 
ter Itzt uͤber unſer haupt 
einher: Biſt du, Herr, un⸗ 
ſer ſchutz und retter, So 
fuͤrchten wir uns nicht ſo 
ſehr, Wie heftig auch ges 
fahr und noth Den voͤl⸗ 
kern, und den laͤndern droht. 
2. Gieb vater, in fo truͤ— 
ben tagen Uns nur den ſinn, 
auf dich zu ſehn, Und da, 
wo andre froftlos sagen, 
Mit zuderficht zudir zu flehn, 
Weil nie doch menſchenhuͤl⸗ 
fe nüßt, * Wenn uns dein 
ftarfer arm nicht fchüßt, 
3. Kein blinder zufall 
herrfcht auf erden: Du bift 
e8, Der Die welt regiert. Laß 


| | ist auch ‚alles inne werden, 


Daß 


muth, 


J 


In Kriegszeiten. 


Daß deine hand das ruder 


fuͤhrt; Send böſe, völfer, | 9 


ruͤſtet euch! Iſt Gott für 
uns, ſo fehlt der ſtreich. 
4. Drum fallen wir dir 
in die arme, Du vater der 
barmherzigkeit, Und flehen 
demuthsvoll: erbarme Dich 
uͤber uns zur ſchwehren zeit. 
Laß gnade Doch für rechter- 
gehn, Sp bleiben wir noch 
aufrecht ſtehn. 

5. Und findet, Herr, dein 
weiſer mwille Noch ferner 
züchfigungen gut; So faf- 
fen mir in frommer_ ftille 
Dennoch zu. dir den frohen 


fenft bereit. 

6. Du süchtigeft Doch ſtets 
mit maaflen Und meinft es 
immer vaͤterlich: Auch uns 
wirft du nicht ganz verlaf- 
fen; Auch unſrer noth er- 
barmft du dich. Wir follen 
nur. durch angft und pein 
Seläntert und gereinigt 


eyn. 

7. Zuletzt wird jeder fa« 
gen müflen: Das hat Gott 
unfer Gott, gethban! Ge: 
recht ifter in feinen ſchluͤſſen; 


. bete dankbar alles an! 


hilft und er errettet gern; 





Daß du gewiß sur. 
rechten zeit Uns zu erretten D 
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Lobfinget ihm; und preift den 
ern! | 


Mel. Wenn mein Stinblein ıc 

r aft du denn gang 
542,5) dein angeficht, 
O Herr, vor uns verbor: 
gen? Vernimmſt du unfre 
feufzer nicht? Weißt du 
nicht unfee forgen? Wir 
fühlen deine fihmehre macht; 
Dein fürchterlicher gorn er- 
wacht, Und droht uns zu 
verderben, 

2. Der — im bluti⸗ 
en gewand, Verheert die 
ruchtbarn auen; Und noth 
und armuth druͤckt das land, 

as wir vergebens hauen. 


Ahr aller herz iſt freuden⸗ 


leer, Und Feine ruh erquickt 
uns mehr; Sie iſt von uns 
gewichen! 

3. Gefahr umgiebt uns 
in der nacht, Und waͤchſt 
mit jedem tage; Sind wir 
vom kurzen ſchlaf erwacht, 
So wacht auch unſre plage. 
Der harten krieger wilde 
wuth Droht uns mit feuer 
und mit blut, Und niemand 
kann uns ſchuͤtzen. 

4. Du kannſt es, o Herr 
zebaoth! Es ſteht in deinen 
haͤnden, Uns zu erretten, unſ⸗ 

re 


Ss In Kriegszeiten. 
re noth Zu unſerm glück zu ] dachtſam fliehn, Und ſiets 
menden. Du kannſt dem Inach tugend ſtreben. Wir 
elend, das ung drückt, Das |laffen dich, erbarmer, nicht, 
dein gericht ung zugeſchickt, | Bis ung dein huldreich ans 
Allein allmächtig fteuren. _|gefiht Zum fegen wieder 
5. Es haben langen, fpieß | ftrahlet. oo. 
und fhwerd, Womit die | Mel. Singen wir aus herzens 
feinde drohten, Schon oft grund ıc. 
in ficheln fi verfehrt, So 5 Freuer mächter ifs 
bald dein wink geboten. All- 43. rael! Dep fi 
mächtig bift du immer noch : | freut des frommen feel; Der 
Ach, fo gebeut, fo rede doch! du Fenneft alles leid Deis 
Was du ſprichſt, muß ges |ner armen chriftenheit! O 
ſchehen. | Du mÄchter, der du nicht 
6. Erlaß ung gnädig unfs | Schläfft noch fchlummerfi! 
re fchuld, Vergieb uns unfs |ju uns richt Dein hülfceis 
re fünden; Trag ung mit 


ches angeht 
fangmuth und gedult, Laß | 2. Schau! mie groffe 
allen zorn verfchminden. Inoth und qual Trift dein 
Ach, Herr, dämpf unfrer |volf jest überall, Täglich 
feinde muth, Loͤſch aus des 




















wird der trübfal mehr ; Hilf, 
Frieges milde glut eb fieung jach hilft ſchuͤtz deine ehr. 
ganz verzehret. Wir verderben, wir vers 
7. Errette das bedrängte |gehn; Wie wir ſchon vor 
land, Sieh hulfreih auflaugen fehn: Wo du nicht 

uns nieder, Sich deiner gna= | wirft bey uns ftehn. 
de theures pfand, Gieb uns | 3. Hoher priefter Jeſu 
Den frieden wieder, Damit | Chrift! Der du eingegans 
wir dir, von angft befrent, gen bift In das heiliafte 
Die opfer unfrer dankbar: |zu Gott, Durdy dein creuz 
Feit In fiherntempeln brin⸗ | und bittern tod, Uns ver- 
gen. fohnt haft durch dein blut, 
8. Megiere felber unfern | Ausgelofht der höllenglut, 
finn Daß wir ung dir erge- I Wiederbracht das hochfte 
ben, Der lafter bahn bes | gut ! ei 
= 4 Is 


In Rriegszeiten. 


4. Sißeft in des vaters 
reih, Ihm an macht und 
ehren gleich! Unſer einzger 
nadenthron, Gottes aller⸗ 
iebfter ſohn, Den er in dem 
herzen’ trägt, Deſſen fürbitt 
ihn bewegt, Daß er Feine 
bitt a 
. Aengſtlich fehreien wir 
zu dir, Klopfen an die gna⸗ 
dDenthür, Wir dein volfund 
eigenthum, Theu’r erfauft 
zu deinem ruhm! Herr! 
wir find nach dir genennt; 
Deines vaters zorn abwend, 
Der in hellen flammen 
brennt. 37 
6. Zeig ihm deine wun⸗ 
den dar, Wie dein tod fo 
fihmerzlih war: Und mas 
du fonft mehr gethan Zeig 
hm unfertwegen an. Sa⸗ 
9%, daß du unfre fehuld 
Schon besahfet in gedult, 


‘Und erlanget gnad und huld. 


7. Jeſu, der du Jeſus 
heiſ ſt, Als ein Jeſus hülfe 
Ent Hilf mit Deiner ftar- 
Ten 
hat fih gewandt. Eine maus 
er um ung bau, Daß dem 
feinde Davor grau, Und mit 
"zittern fie anfchau. 

8. Hodhfter hort, imma 
nuel! Der du ſchuͤtzeſt leib 
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und ſeel! Gott mit uns in 
aller noth! Um uns und auch 
in uns Gott! Gott fuͤr uns 
zu aller zeit! Trotz dem, der 
uns thut ein leid; Gottes 
ſtraf iſt ihm bereit. 
9. Du, des vaters ſtarker 
arm! Komm, und unſer dich 
erbarm: Zeig uns jetzo dei⸗ 
ne macht, Drauf wir hoffen 
tag und nacht: Unſrer fein— 
de ſchaar zertrenn, Daß dich 
alle welt erfenn’, Und den 
Seren der Herren nenn’; 
10. Andre traun auf ihre 
kraft, Auf ihr glück und rit— 
terfchaft. Deine chriſten 


traun auf dich; Auf dich 


trau'n wir veſtiglich. Decke 
uns mit deiner hand; Schuͤ⸗ 
se uns und unſer land: Unfs 
re noth ift dir befannt. 
ır. Sürte dein ſchwerd 
an die ſeit' Als ein held,der 
für ung ftreiet. Ach! des 
müthige den, feind; Der's 
mit uns fo bofe meint, Daß 
bey ihm fey Fein gewinn. 


and: Menfcbenhälf| Wirf ihm dir zum ſchemel 


hin, Und brich feinen folgen 
finn. ib 
ı2. Du bift ja der held 
und mann, Der den Friegen 
fteuren Fann ; Der da fpies 
und ſchwerd zerbricht; gi 
e 
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In Kriegszeiten. 


des bogens macht zernicht't; Gott, der du liebreich an 


Der. die twagenburg 


er⸗ ung denfit, Und nun ung, 


trennt, ; Und Der menfchen | nad) des Frieges leiden, Des 
herzen wendt, Daß der frieg | friedens wonne - wieder 


gewinnt ein end, 
19. 


ſchenkſt! Du heiffeft die ver⸗ 


O du wahrer friede- wüftung fliehn, Und fichers 


fürft! Der der fchlangen | heit und fegen blühn. 


hat zerknirſcht Ihren kopf 
ſeinen tod, Frieden 


dur 
wiederbracht bey Gott! 
Gieb uns frieden gnaͤdiglich, 
So wird dein volk freuen 
ſich, Und wir immer preiſen 
dich. : ee 
J. Hermann. 


Yyerleih ung. frie- 
544. den gnaͤdiglich, 
Herr Gott, zu unfern zeiten. 
Es ift doch ja Fein andrer 
nicht, Der für ung Ffonnte 
ftreicen, Denn Du, unfer 
Gott, allein. — 
3, Sieb unſrer herrſchaft 
und aller obrigkeit Fried 
und gut regiment, Daß wir 
unter ihnen ein geruhiges 
und ſtilles leben führen moͤ⸗ 
gen, In aller Gottſeligkeit 
Und ehrbarkeit. Amen. 
D. M. LCuther. 


Danklied nach demKrieg. 


Mel. Wer nur den fieben ıc, 


- ga elobt, gelobt ſeyſt 
| 545. G du mit. freuen, 


2. Herr, das thuft Du! 
was du behüfefl, Dem darf 
ſich kein zerſtoͤrer nahn: 
Wenn du, allmaͤchtiger, ges 
bieteſt, Iſt alle zwietracht 
abgethan. Auch uͤber uns 
haſt du gewacht; Auch uns 
Die ruh zuruͤck gebracht. 

3. O chriſten, fühlt das 
ganz und preiſet Frohlockend 
ihn, der uns erfreut; Der 
ſeines armes macht bewei⸗ 
ſet, Und in der macht barm⸗ 
herzigkeit; der uns auf gna⸗ 
denfluͤgeln trägt, Und. muns 
den heilet, die er ſchlaͤgt. 

4. Preift ihn durch freus 
diges vertrauen; Ihr feht, 
was ſeine huͤlfe kann. Er 
laͤßt ſie uns auch ferner ſchau⸗ 
en, Und nimmt ſich unſer 
maͤchtig an. Wo wir nichts 
koͤnnen, nichts verſtehn, 
Wird, was uns nuͤtzt, durch 
ihn geſchehn. | 

5. Preift ihn durch. wohl⸗ 
thun und. erbarmen, Wo 


ihr der bruder norh erblickt, 
| | Daß 
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Daß ihr. die leidenden und dank! O laſſet herz und 
armen, Speiſt, traͤnket, klei⸗ wandel rein Und ihm ein 
det und erquickt; Damit wuͤrdig opfer ſeyn! 

ſich alles, alles freu, Und] 7. Nimm; vater, unſers 
durch den Frieden gluͤcklich dankes lieder Auch ist mie 
ſery. Wohlgefallen an. Froh ſchal— 
6, Preiſt, preiſt ihn durchlen unſre tempei wieder Non 
ein frommes leben; Dieß|dem, der uns ſo wohl ges 
ift der befte lobgefang.: So than. Herr, unſer Gott, 


viel ift uns von ihm gegeben! | dich loben wir! 


err Gott, 


So fehr verdient er dieſen wir danken; danken dir! 





— fi 
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7 : ; Bey anſteckenden Seuchen. Er | 


wel. In dich hab ich gehoffet ꝛtc. 
546. ſre huͤlf und 


macht! Wenn uns dein au⸗ 
ge nicht bewacht: Wer 


wacht, wer hilft uns armen? 
ir flehen 
wir: Du wolleſt dich erbar⸗ 


Erretter, dir, 


men! 


Uns nicht ploͤtzlich ſterben! 


Entzeuch dem tod Uns, der 


uns droht; Entreiß uns 
Dem verderben. 





3. Du biſt ein Gott, der 


u, Gott, bift uns | gern verzeiht; Laß uns denn 


noch barmherzigkeit Vor 
deinem throne finden; Und 
Dein gericht Dertilg un 
a. In unbemweinten fürs 

en! : 


_4. Kein reihthum ſchuͤtt, 


kein ſtand, kein ort; Hier 
2. Der ſeuchen gift vers 
breitet ſich Weit um uns 
ber; erbarme dich; Laß 


weinen wittwen, eltern dort, 
Und da verwaiſte kinder. 
Die ſeuch erreicht Auch den, 
der fleucht; Den frommen, 
pie den ſuͤnder 
5 Deß alles find wir 


werth: Doch wir Bewei⸗ 


nens 
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nen, Sort, und flehn zu 2. Uns ſchrecket, daß der 
dir, Du wolleft uns verges |feuche gift Schon hin und 
ben! Dein volk will gern wieder manchen trift. Sie 
Dir,unferm Heren, Sehors |hebt fihon an zu müten. 
chen, Dir nur leben. Drum flhen wir; Wie 
6. Auch glauben wir an ſchreyn zu Dir: Du wolleſt 
deinen fohn. Um Jeſu mil: [ung behüten. 
fen dult uns fehon, Und laß] - 3.. Gott! furchtbar iſt 
ung troft erfcheinen! Streck | dein zorngericht. Uns treff 
aus die hand, Und laß das es nicht,, uns würge niche 
land Nicht länger hüflos | Die  mörderifche ſeuche! 


meinen. 


Hilf uns, 0 Soft, Du fihuß 


7. Sey mit den fterben- Jin noth! Daß fie ung nicht 


den, daß fie Dein antli 
fhaun, und alle, die No 
leben, die bewahre. 


Heil du nur ein wort, 


erreiche. 
4. Zwar würde, fprächft 
Auch uns 


ihren ſchmerz, Daß bald ihr |fer land, auch diefen ort 
herz. Wie gern du hilfſt, Der feuche wuth derheeren. 


erfahre 


ein gorn flürjt er Er⸗ 


8. Das ganze volk froh⸗ |grimmt Daher, Kann ſchneü 


lockt dir dann, Und betet 
Dich, erretter, an Und preis 
fet deine. gnade. Dann 
wandeln wir, O Gott! vor 
dir Mit freuden deine 
pfade. | 


Mel. In dich hab ic) gehoffet, 
. Herr! 

ott, unfers les 

Ä 547. G bens kraft und 

licht! Du biſt allein Die zu⸗ 

verſicht Von uns hüflofen 


ein volk verzehren. 

5 Und, ſtrenger richter 
mäfleft du Uns lohn nad) 
unfern thaten zu, Was wär 
er, als verderben? Es müs 
ften da Wir alleja Desem’s 
gen todes fterben. 

6. Dft haben wir dir wi⸗ 
Derftrebt, Den lüften mehr, 
als die gelebt, Was 
du verbeutſt, berübets 
Wenn du gelockt, Uns doch 
verftockt, Durch undank dich 


ſchwachen. Wir bitten dich betruͤbet. 


Demuͤthiglich, Auch uͤber 
uns zu wachen. 


+. Doch 


Sn Sterbendläuften. 
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7. Doch handle nicht, | re. So flimmen wir dein 
Herrzebaoth! Ach, handlejlob, Herr! an, Und wol⸗ 


nicht, liebreicher Sort! Mit 
uns nad unfern fünden. 


Barmherzigkeit, Barm⸗ 
herzigfeit! Die laß bey dir 
ung finden. 


8. Schau an ber her⸗ 
zen traurigkeit! Schau 
wie uns unfre ſchuld ge 
reut! Erlaß fie ;* ſchone, 
fchone! Ach! gieb uns nicht 
tod und gerihbt Zu dem 
verdienten lohne. 

9. Sind wirsnicht werth; 
fo ſchone doch Der zarten 
finder, die jeßt noch 
Nichts von verbrechen wif- 


fen. Herr, ſchau auf diel- 


Laß doc) nicht fie Der vaͤ⸗ 
ter frevel buͤſſen. 

10. Unfchuldiger zwar 
wohl, als wir, Dod) find 
ie auch nicht rein vor Dir. 

ch! um des mittlers mil- 
len, Der für uns ftarb, Uns 

nad erwarb, Laß Deinen 
orn fich filfen. 

11. Streck aus, Herr! 
deine ftarfe hand, Dec 
unfern ort, ſchuͤtz unſer 
fand, Samt allem, mas 
mir haben. Hör unfer flehn, 
Laß hülf ung fehn, Und reis 
hen troft ung laben. 


fen nun dich nicht blog dann, 
Wann trübfal da ift, -fus 
hen; Dir ganz ung weihn, 
Stets dankbar feyn, Und 
aller fünde fluchen. 


Mel. In dich Hab ich gehoffet ıc, 
n unfern nöthen 
548 fallen wir Vol 
reu und Demuth, Herr, vor 
dir, In unſerm jammer nie« 
der : Denn feuch und tod 
Umgibt ung, Gott, Und 
wuͤrget unfre brübder. 

2. So diele ſanken ſchon 
ins grab,. Wie fchnell, wie 
ungewarnt hinab! Wie ift 
umhülfunsbange! O fcho- 
ne noch! Befrey uns doch 
Von unferm untergange! 

3. Arzt, Funft und vor» 
ficht retten nicht; Wir has 
ben Feine zuverſicht, Als 
nur gu Deiner güte: Dem 
tod, 0 Herr, Gebeut, Daß 
er, Nicht mehr, nicht weiter 
wuͤte. 

4. Wir glauben an den 
ſohn, und dich: Und da- 
rum ſchaͤue väterlih Auf 
tief gebeugte fünder ! Denn 
du allein Kanſt ung befreyn; 
Errett’ ung, deine Finder. 
mn 5. Wir 
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5. Wir übergeben volf 
und land Sn deine treue 
paterhand ; Entferne_ jede 
plage. Erquick uns, Herr, 
Allmächtiger, Sieb wieder 
heitre tage. | 

6. Doch willft du ung noch 
nicht befreyn: So laß uns, 
Gott, gedultig feyn, Und 
dir uns ganz ergeben! Laß, 
fterben wir, Uns dort vor 
dir In deiner wonne leben! 

7. Bieb allen fterbendenr 
dein heil, Und laß fie, Gott, 
ihr beftes theil Sm himmel 


nicht verliehren! Laß fie den | fi 


tod Aus jeder noth Zu dei: 
nem throne führen! . 

8. Laß unfer glaubiges 
gebet, Das, Herr, zu dir um 


gnade fleht, Dir, vater, 


wohl gefallen; Und frober 
dank und lobgeſang Soll 
einft bey uns erfchallen. 


Mel. Wer nurden lieben Gott sc. 


unmachen Got: 
549. R tes ftrafgerich- 
te Den überhäuften fünden 
auf: Nun merden viele 
ſchnell zu nichte, Und fchlie- 
fen ihren lebenslauf. Ad! 


zume nicht, Here Jeſu 
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Chrift! Der du im zorn 
auch anädig bift. 

2. Du fprihft ja felbft, 
du ſeyſt gedultig Und zuͤr⸗ 
neft niemals für und für: 
Giebt man fich nur der füns 
den fhuldig, Und tritt in 
* ren zu = Denf 
an dein wort, Herr Jeſu 
Chrift * ver du Die ew'ge 


wahrheit bift. 


3. Wir folgen, wie du 
ung Fe Und fagen 
ohne heuchelfchein, Daß unf- 
re ſchwere miffethaten. Wie 
and am meer, unzählbar 
jey’n: Ach! gnad, ach! gna⸗ 
de JEſu Chrift! Diemeil 


du der erbarmer bift. 


4. Es will das herz vor 


wehmuth brechen, Die au: 


gen meinen bitterlih; Der 
mund Fan nicht viel worte 
fprechen , „Der ſchwache 
geiſt betruͤbet ſich: Ach! 
troͤſt uns doch, Herr Jeſu 
Chriſt! Der du der rechte 

trofter bift. 2 
5. Laß ung durch-deinen 
angſtſchweiß finden In aller 
noth den freudenmuth, Und 
mach uns rein von unſern 
ſuͤnden Durch dein fuͤr uns 
vergoßnes blut. Vergieb die 
| ſchuld 


Sn Sterbensläuften. 


fhuld, Herr Jeſu Chrift! 
Der du der fündentilger bifl. 
..6. Erlaß Die mohlver- 
diente firafen, Raff ung im 
jorn nicht aus der welt; Da- 
mit wir nicht im tod ent- 
fhlafen, Wenn fchleunig 
uns doch, Herr Jeſu Chriſt! 
Der du der fuͤrſi des lebens 
7. Wir bitten dich durch 
deine wunden, Durch dei⸗ 
ne marter, noth und pein; 
Ach! laß doch unſre lebens⸗ 
ſtunden Nicht ploͤtzlich ab» 
gekuͤrzet ſern, Gieb raum 
zur buſſe, Jeſu Chriſt! Der 
du von groſer langmuth biſt. 





— — — — 





theuer feyn: 
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8. Laß dich des uͤbels doch 
gereun, Wir halten dir, 
Herr, vor dein wort. Hoͤr 
unſer winſeln, klagen, ſchrei⸗ 
en; Sey gnaͤdig dieſem 
land und ort. Und thu uns 
wohl, Herr Jeſu Chriſt! 
Weil du die ſegensquelle biſt. 

9. Laß unſre ſeelen vor dir 
leben, Laß ſie dir lieb und 
euer So wollen 
wir dein lob erheben, So 
pteiſen wir dic) insgemein. 
Erhoͤr uns doch, Herr Je⸗ 
fu Chriſt! der du der welt⸗ 


o \ 


berfohner bift. 
C. Porſch. 


— — — — — —— — 


——— 


Danklied nach anſteckenden Seuchen. 


Mel. Ein kamm geht hin ıc. 

ir kommen, hel⸗ 
550. W fer, dir geſang 
Und ruhm und preis zu 
bringen. Des ganzen vol— 


kes lauter danf Soll, ret- 
ter, dir lobfingen. Du 


warft mit uns! in welcher 
noch! Wir ſahen uͤberall 


den tod, Den untergang 
uns drohen. Nun wuͤtet 
ſeiner ſeuchen herr Durch 
unſer vaterland nicht mehr, 
Sie find vor dir entflohen. 

2. Wir fahen dort und 
fahen hiee So viele brüs 
der fterben „ Und allenthal- 


‚ben waren wir Ymfangen 


nz vom 
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vom verderben. Da war|ferm Gottergebnen finn 
Fein ſchonen; ſtuͤndlich war Soll fich nichts bofes finden. 
(he, Ui ‚, näher die ges | Der vorfaß bleibt: Der ſuͤn⸗ 





ahr, Und alle kunſt verge⸗ den lauf Hört mit der feus 
ens. Nichts trieb des wuͤr⸗che vollig auf; Nichts fol 
ers macht zurück, Und uns| Gott mehr erregen, Uns 
chien jeder augenblick Der fort mit zorn und ſtraf zu 
legte Diefes lebens. draͤun. Du wirſt ung, Herr 
9. Zu dir, du menſchen⸗ ſelbſt kraft verleihn; Da 
retter, fehrien Der deinen wirs erfüllen mögen. 
bange herzen. Du hörteft| 5. Wir wollen, der du 
ung; die feuchen fliehn; ung befrenft, O Gott, dich 
Du heileft unfre fehmerzen.| ewigloben. Sey ewig, Va⸗ 
O du erbarmer voll gedult, ter, Sohn und Seift, Bon 
Nach unfrer übertretung) deinem Volk erhoben. Es 
fhuld Haft du ung nicht ge=| bete Dich, errefter, an, Und 
lohnet! Gezuͤchtigt, o wir jauchze, mer nur danken 
preifen dich! Gezuͤchtigt haft| Fann, Und diene deinem na⸗ 
du vaͤterlich, Und väterlich| men; Und rühme: Gott ift 
gefchonet. unſer Gott! Frohlockt! Er 
4. Die fündenftraf ift| hilft ung in der noth! Froh⸗ 
nun dahin; Drum ftehn| lockt ihm! amen! amen! - 
wir ab von fünden: In un: | 


K3 





—— mn | 








ce) In Theurung und Hunger. 


In theurer Zeit. 


Mel. Von Gott will ich nicht ꝛc. ter voll erbarmen Der al⸗ 
I Du beſter troſt der | les trägt und hält! Schau 
55 ’ her auf unfre noth; Erbar⸗ 
ne Did) der Deinen! Die ats 

men 


armen, Du 
Herr der ganzen welt, Op 
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men gehn und weinen, Und | Wenn’s ung unmöglich 
khmachten, Here, nah deucht. 

rod. — 6. Den reichen gieb er⸗ 

2. Ad), unſer ſuͤndlich les barmen, Gefühl von andrer 
ben Verklagt vor dir uns fchmers, Und, zu erfreun die 
. hart! Doch fihonen und ver; armen, Ein mitleidvolled 

geben Iſt treuer väter art. pers: Damit fie mild ihr 
Drum laß uns nicht verges Ipend Troſtloſen brüdern 
hen! Du befter aller bäter, brechen, Nicht unempfinds 
Verſchonſt aud) übertreter, iq ſprechen Euch näht, 
3 . Wenn fie mit ernfter 7. Laß 'alle feucht geras 
Kane a um hu fhreun: |, nd bald ung hüffe 
— aa Du Bad aufo nene fehn, Erquicke du die faas 


hr Gott und helfer feyn. qui⸗ 
ten, Die jetzt ſo traurig 
Be —* a ftehn. Herr One felbft das 
* — — 4 land; Traͤnk es mit thau 
1 oh undregen, Und füllesanmit 


uns! verlaß ung nicht! 
4 5— ‚ach, Ya Aus Deiner milden 


wende Der zeiten ſchweren | 
lauf! Thudeinemildenhän- | 3. Diefrohen armen fols 
be, Den fchaß Der allmacht len, Errettet aus der.noth, 
auf. Was nur ein leben | Die jauchzen; alle wollen 
hat, Nährft du mit wohl: Wir dir frolocken, Gott! 
gefallen. : Naͤhr uns auch; | Denndwerretteft gern, Und 
ſchaff uns allen Bey unferm |haft nur luft am leben. Dich) 
mangel rath. wollen wir erheben, Did) 
5. Herr, der du uns audı | Fröfich, unfern Deren! 
ſchufeſt, Hoͤr unferanafige ] _ | 
ſchrey! Allmächtiger, Du ru⸗ =) Warum betruͤbſt du 
feſt Dem nichts auch, daß es 55 en Did), mein herz! 
fey. Uns helfen ift dir leicht: | Befümmerft dich, und träs 
Du Fanft dem mangel mehr |geft ſchmerz Nur um das 
zen, In uͤberfluß ihn kehren, pr gut? Vertrau = 
| 3 
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deſſen macht und gnad, 
alle ding erfchaffen hat. 
2. Er fann und will did 
faffen nit, Er weiß gar 
wohl, was dir gebricht; Die 
ganze welt ift fein. Mein 
pater und mein Herr und 
Gott! Der bey mirfteht in 
ale nsth. 

3. Weil du mein Gott 
and vater biſt; Wirſt du 
dein Find verlaffen nicht, Du 
päterliches herz! Weil du 
fo mächtig bift, und groß; 
So laß mich Doch nicht hoff: 
nungslos. 

4 Der reiche trauet auf 
fein gut, Ich teau auf Gott 
mit veftem muth, Ob ich 
glei werd verlaht; So 
weiß ich doch mit zuverficht: 
Wer Gott vertraut, Dem 
mangelts nicht. 

5. Elias !wer ernährt’ dich 
Da, Als man nicht thau, 
noch regen fah, In jener 
theuren zeit? Die wittwe 
Dort im fremden land, Zu 
Der du don Gott warſt ge- 
fandt. 

6. Ver war eg, der,. zur 
andern seit, Durd) feine gü- 
te Dich erfreut ? Wer gab 
Dir fpeis und tranf? Gott 
war's, Der neue lebenskraft 


ko ı# J 
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Der Durch feinen engel dir ver⸗ 
ſchaft. | 


7. Er, der nicht Daniele 
vergaß: Als er einft unter 
lömwen faß, Don ihm ward 
er befchügt. Ein engel hielf 
zu feiner rub Den loͤwen 
felbit den rachen zu. 

8. Der junge Sjofeph ward 
beſtraft Fuͤr Eeufchheit mit 
gefangenfchaft. Um feiner 
Sottesfurht Macht ihn 
Gott gros, zu. einem heren, 
Um vater, brüder, zu er- 
nähen. | 

9. So ſchuͤtzte auch der 
treue Bott Die drey befen- 
nerindernoth. Denengel 
fandt’ er: hin; Bewahrte 
fie vor feuersalut, Half ih: 
nen aus der feinde wuth. 

10. Ach Gott! du bift 
noch heut fo reich, Als ſonſt; 
du bleibft. dir ewig gleich. 
Zu dir flieht mein vertraun. 
Mach mich an meiner feele 
reich, So gilt mir alles ans 
dre gleich. | 

11. Der welt ehr will ich 
gern entbehr'n; Du wollſt 
das ew'ge nur gewaͤhr'n, 
Das du erworben haft, 
Durch deinen: herben mitt- 
lertod: Das. bitt ic) Dich, 
mein Herr and. Gott! 

x 12. D 


/ 


as 
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12. Das alles, was auf | dein heilfames wort. Vers 


Diefer welt Man auch für 
gluͤck und ehre hält, Meich- 
thum und zeitlid) gut, Das 
währt nur eine Fleine zeit, 
Und. hilft Doch nicht zur fes 


ligkeit. 
13. Herr Jeſu! ſey da— 
fuͤr geehrt! Daß du mich 


ſolches haſt gelehrt, Durch 


— VRR 
— —— — — 











— — — — 
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leih mir auch beſtaͤndigkeit 

Zu meiner ſeelen ſeligkeit. 
14. Lob, ehr und dank 
ſey dir gebracht Fuͤr die be: 
wiebne guͤt und macht! Ich 
bitt’ demüthiglich, O Herr! 
von deinem angeficht Ders 
ftoß mich armen ewig nicht. 
Hans Says. 








Nach geendigter Theurung. 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 
uhaft, o gnaden⸗ 
553. D reicher Gott, 


an theurung ung ernähret; 
sm elend und in hungers- 
noth Errettung uns gemäh- 
ret; Und nun hat deine fe- 
genshand Don ung und 
unferm vaterland Den 
Mangel abgemendet. 

2. "Dich jammerte, Herr, 
aunfer leid, Das angfige: 
fhrey Der armen: Du va— 
ter der barmherzigkeit Sahſt 
auf fie,voll erbarmen! Groß 
tar Die noth, geoß unfre 
fhuld: Noch gröffer war, 
Gott, deine Huld Und deis 
ner Allmacht ſtaͤrke. 


3. Auf, laßt uns unſerm 
helfer dank Und preis und 


ehre bringen, Und durch ver⸗ 


einten lobgeſang Ihn dank⸗ 
bar froh befingen! Der hoͤch⸗ 
fte hält, was er verfpridht; 
So lang die ſchoͤpfung fteht, 
fol nicht Hier faat und 
erndte fehlen. 

4 Gott, unfre fünde 
wars, die dich Zur zuͤchti⸗ 
gung bewogen: Durch truͤb⸗ 
ſal haſt du vaͤterlich Uns 
jetzt zu dir gezogen. Laß uns 
die ſuͤnde ernſtlich ffiehn. 
Und dir, der gnaͤdig und 
verziehen, Ganz unfer leben 


Nin 4 5. Wie 
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5. Wie fürchterlich lehrt 
hungersnotb Uns unfer 
nichtserfennnen! O, laß uns 
dich allein, o Gott, Stets 
unfern retter nennen! Lehr 
uns in allem auf dich ſchaun, 
Dich kindlich fuͤrchten, dir 
vertraun, Und deine gaben 
fchögen. 

6. Laß ung, o Herr, im 
überfluß Uns nie durch ſtolz 
erheben, Stets mäßig bei: 
ben im genuß, Der wolluft 
widerftteben, Don dem, 











mag deine vatergnad Uns 
huldreich gab, durch liebes- 
that Den armen gern eis 
freuen. 


gndbiglich Bor mangel ung 
bewahren. Mit dir iſt uns 
nichts fuͤrchterlich: Du 
deckſt uns in gefahren. Mit 
Luft, o vater, wendeſt du 
Dem Lande deinen ſegen 
zu, In welchem fromme 
wohnen. 








d) Bey ſchweren Ungewitter. 
Beym Gewitter. 


Mel. Nun ſich der Tag geen⸗ 
det hat ꝛc. 


E⸗ donnert, Gott! 
554. wie ſchrecklich iſt 
Des himmels wetternacht! 
Es blitzt, es donnert! Gott, 
du biſt! Und groß iſt deine 
macht! 
9. Gott donnert in des 
ey ohr; Der fünder 
oͤrt's und zagt, Hebt sit: 
ternd kaum ſein aug empor, 
Wenn das gewiſſen ſagt: 
3. Den, der dic) ſchuf, 
ernährt und ſchuͤtzt, Dich) 


vaͤterlich umfing, Den Gott, 
der nun am himmel bligt, 
den hielteft Du gering. 

4. Gott Fennt dein herz, 
Und weis dein thun, Er, der 
die menfchen waͤgt; Was 
bift du, wenn fein Donner 
nun Dich ſchnell zu boden 
schlägt! 

5. Verſchone, Herr, ders 
fhone noch! Der fünder 
diefes mal! Barmherzig 
bift du, vater, Doch! Zu 
gros iftibre zahl} 

6. Des 


Und fünftig wollt du 


| 


| 
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6. Bekehre noch ihr boͤ⸗ 
ſes herz Nach deiner vater⸗ 
huld: Erfuͤlle fie mit reu ud 
tele Und trage noch ges 

nit 


7. Dor deines Gottes 
majeſtaͤt Erzittre nicht o 
Chriſt, Wann er in don⸗ 
nerwolken geht, Und um 
ſich blitze ſchieft! 

8. Und wenn fein don⸗ 
nerndeg geſchuͤtz Den frev- 
ler tief erſchreckt, So wiſ⸗ 
ſe, daß er vor dem blitz 
Und donner Dich bedeckt !- 

9. Der pfeil des Herrn 
fährt wunderbar Don fei- 
nem molfenthron; Trift 
wen er will, Und Frümmt 
Fein haar, Penn Gott ihm 
ruft: vefhon! — 

10. Sprich, wenn bein 
Gott dich tödten will: Ge⸗ 
recht iſt ſein gericht! Er iſt 
der Herr! Ihm halt ich ſtill, 
Und laß im tod ihn nicht. 

11. Des donners Fonig 
ift mein freund; Wenn er 


mich fehnell entrückt, So % 


weis ich, daß ers gnädig 
meint, Und ewig mic) be 
glückt. 

ı2. Wer Gott bey ftil- 
fem himmel ehrt, Singt 


ihm auch froh ein lied, Wann! fe 
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er. auf ſchwarzen molfen 
fährt; Steht, wenn der 
fünder flieht. 


J. €. Kuvater. 
Mel. o Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes 
gut ꝛc. 


Gott vater, ſohn 
555. und heilger geiſt! 

Mein Gott! ach, ach! ers 
barme Dich über das, mas 
Deine heißt. Ich fall in deis 
ne arme; Ich fuche deine 
patertreu: Ad, Gott! mir 
deinen fchuß verleih: Denn 
es ift noth vorhanden. 

2. Ein groffes metter 
braufet fehr; O vater! ſey 
mir gnaͤdig. Es donnert 
jetzt und blitzet her; Mach 
mich von ſuͤnden ledig. Ich 
merke deinen zorn und 
grimm, Ich hoͤre deine don⸗ 
nerſtimm, Ach, ſchoͤpfer! 
ſchoͤpfer! ſchone. 

‚3. Vergiß doch meiner 
fündenfhuld; Ich bitt um 
efu willen. Erfcheine mir 
mit Deiner huld; Laß deinen 
zorn ſich ſtillen. Du haͤtteſt 
freylich guten fug, Weil 
ichs verdienet hab genug! 
a du mich don dir fliefs 


Ps 4 Denn 
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4. Denn ich muß Dir bes | 8. Bedecke ſtets mit dei— 
Eennen frey, Daß böfeg ich „ner hand Verwandte und 
verübet. Der fimdenfind fo IL-Fannte; Bedecke unfer 
mancherley. Womit ich dich [ort und land, Die früchte 
‚betrübet.: Doch bleibeft du | auf dem lande, Das vieh, 
auch gnadenvoll; Das hof |und was du fonft gemacht, 
fe, glaub und meis ich wohl, | Und laß uns fpüren tag und 
Zum troftder armen fünder. |nacht, Daß du fenft unfer 

. Drum laß doch für ge | beifer. REN 
rerigkeit Barmherzigkeit] 9- D! breite deine fluͤgel 
ergehen; Ich denk an dei— aus, Daß uns kein ungluͤck 
nen theuern eid, Der von |finde; Verhuͤte doch, daß 
Dir ift geſchehen, Daß du [ner ‚haus Der blisftral 
nicht willſt des fünders tod. [NIHE anzunde. Vor hagel, 
O' (aß doch in der gröften |feuer, waſſerfluth Beſchir⸗ 
noth Mich, treuer Gore! |me gnädig haab und gut, 
nicht finfen. Und fey A sein -_ 

6. Gerei „o. Dein Donner wecke 
zulen, Su base eis und ploglich auf Das fehlafende 
ehre, Und dann mir, deinem ———— 
eigenthum, Zur ſeligkeit; ſo ſeyn befliffen Zu thun, tvas 


Ind ai he fe 
han Sieh Wi un dir, o Gott! gefällt, Daß, 


; wenn nun untergieng die 
re en — Du uns bereitet faͤn⸗ 


7. Soll’ aber esbefchlof: | 17. Gott vater, treuer Herr 
fen ſeyn, Daß ic) jest fol | und Gore! Laß un jektnicht 
abfheiden. So führ mich, | yerderben. Hilf, Jen! 
Jeſu! zu Dir ein, Mir galt | purch dein blut undtod, Auf 
Dein bittres leiden. Es ſchreie daß wir ſelig ſterben. Du 
Für mich, Herr! Dein blut; werther geift! verlaß ung 
Daß ich frey von der höllen- ! nicht, And bleibe unfre zu: 
glut Zur Herrlichkeit ein- verficht: Du bift der: befte 
gehe. helfer. — — 


12. O 


Bey ſchweren Lingewitter. 


.» 12. O Jeſu Ehrifte, Got⸗ 
tes john! Nimm dich an 
‚Deiner glieder. O Jeſu 
Chrifte, gnadenthron! Sey 
uns doc). gnädig wieder. 
Dann fomm eg, wie es wol⸗ 
le, bier: So fiheidet doch 
Gott nit von mir, Don 
ihm fcheid ich auch nimmer. 


Mel. Wann meine Seel den 
ö Tag bedenft ıc. 


556 Der maͤchtige, der 


Herr der goͤt⸗ 
ter, Vor dem der ſeraph 
nieder faͤllt, Gott redet 
donnernd aus dem wetter, 
Und ruft voll majeſtaͤt der 
welt. Anbetend ſinkt der 
erdkreis nieder; Der wald 
ertönt; es bebt die flur; 
Und bließe fagens bligen 
wieder: Uns führt der herr⸗ 
fiher der natur. 
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2. Laß dich auüch feine ſtim⸗ 
me ruͤhren; Sey ganz em⸗ 
pfindung, o mein herz! Den 
danf, das Lob, die ihm ges 
bühren, Entweihe Fein uns 
heilger ſcherz. Es ruffen 
Gottes wahren kindern 
Selbſt donner gnad und 
ſegen gu. Sie ruffen fchos 
nend ſichern ſuͤndern; Und 
ihren ruf verſteheſt du. 

3. Verſtumme, freches 


heer der ſpoͤtter! Furcht und 


verzweiflung marten Dein. 
Der Herr ift Gott! es ſagts 
das wetter. Die melt, Die 
ganze welt ift fein. Ihr 
bebt, elende! wollt ihr flie= 
hen? Kein ort fihüst euch 
und euren fpott. Nichts 
Fann demmächtgen euch ent⸗ 
siehen. Er Eennt, er firaft 
euch; er ift Gott. 
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Danklied nach dem Ungewitter. 


Mel. Ich dank dir fchon ıc. 


57). ter, fchaft und 
lenkt! Mit frohlichem ge: 
muͤthe Lobfingen wir: denn 


ott, der gewit— 


an uns denft Dein herz 
mit neuer güte, 

2. Groß bift du, Herr! 
auf dein gebot: Muß blik 


und Donner ſchrecken: Doch 
| biſt 


52° 


bift Du bey ung in der neth, 
Allmächtig ung zu Decken. 
3 Du güchtigeft; doch 
nicht im grimm: Du fra: 
- feft; doch mit maffen. Noch) 
immer ſchallt des vaters 
ſtimm: Ich will dich nich 
verlaſſen. | 

4. Was wären wir, wenn 
Deine hand Uns nach ver> 
Dienften Iohnte? Wenn 
häufer , güter, volk und 
land Nicht dein erbarmen 
fhonte. 


5. Wohl uns! du zeigeft 


viel gedult In allen deinen , 


toegen: Du Fröneft, jeden 
tag mit huld, Mit immer 
neuem fegen. 

6. Groß biſt du; auf dein 
maͤchtig wort Muß ſturm 
und wetter ſchweigen. Vor 
dir muß ſich an jedem ort 
Das reich der ſchoͤpfung 
beugen. 


7. Gelobt ſey deine wun— 
derkraft Die nach gefahr 


und ſchrecken Uns ruhe 


Bey ſchweren Ungewitter. 


ſchenkt, und ſegen ſchaft, 
Nah weisheits⸗ vollen 
zwecken. 

3. Dein auge ſtand mit 
vaterblick Auf uns, voll vor⸗ 
ſicht, offen: Drum hat kein 
widriges geſchick Im wet⸗ 
ter uns betroffen. 

9. Kein zufall hat des 
feldes ſchmuck Uns ſchmach⸗ 
tenden entriſſen, Kein ha⸗ 

el, kein zu ſchwehrer druck 
on ſtarken waſſerguͤſſen. 

10. Wehr leben iſt in die 
natur Don dir, Herr, auss 
gegoflen. Zum mohlthun, 
fchöpfer, haft: du nur Die 
himmel aufgefchloffen. 

11. D laß doch wahre 
furcht vor dir Stets unfer 
herz regieren; Laß ung, als 
deine Finder, hier Ein froms 
mes leben führen. 

12. Du wirft dann fers 
ner vater feyn, Und gnädig 
auf ung blicken: Air wers 
den ung des vaters freun, 
Und er wird ung beglüden. 





e) In 


be 05 Se 5 
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e) In groffer Näffe oder Dürre. 
Um fruchtbare Witterung. 


Mel. Es ift dag Heil und ıc. 

sg Es baut, Herr, 
5 Ir deine menfchens 
fchaar Auf dein geheiß die 
erde, Und hoft dabey von 
iahr zu jahr, Daß fie ver- 
orget werde: Denn du ver: 


ſprichſt, du treuer Gott, 
Das fie, bey Fleiß und muͤh, 


Dr brod Ron dir erhalten | 
olle. 
2. Bis hieher trift die 


zufag ein. Gieb ferner dei⸗ 
nen fegen; Laß unfre früc- 
te wohl gedeihn; Sieb fon- 
nenfcheinundregen! Denn, 
ohne deine fegenshand, 
Bringt felbft ein fettes gu- 


tes land Uns nimmer, was: 


es koͤnnte. 

: Vergebens iſt all unf- 
re kunſt Und muͤh im: zube- 
reiten, Wenn nicht, Gott, 
deine gnad und gunſt Hier 
unſern fleiß begleiten. Durch 
dic) nur keimt der faamen 
auf, Waͤchſt, treibt, feht 
frucht und reiftdarauf; Du 
‚bifts, der alles naͤhret. 


4. Straf uns, Herr, 
nicht in Deinem zorn; Sey 
ung ein Gott der gütet Er⸗ 
halt ung unſrer felder forn; 
Ah, vater, ach, verhuͤte, 
Daß froſt und ſturm ‚und 
hagelihlag Sie nicht zer⸗ 
ftörend treffen mag, Und 
wir dann trauren müßten. 

5. Sieb gnädig, was uns 
deine hand Jetzt in der hoff- 
nung weiſet; Und kroͤnt 
dein ſegen unſer land, O 
dann ſey, Herr, gepreiſet! 
Dann bringen wir dir ehr 
und dank, O vater, der mit 
ſpeis und trank Die krea⸗ 
tur erfreuet. 


6. Dir trauen wir, wohl⸗ 


thaͤtger Gott! Dich laſſen 


wir nur walten. Du kennſt 
am beſten unſre noth, Haſt 
lange haus gehalten. Du 
wirſt in deinem eigenthum, 
Zu unſerm wohl, zu dei⸗ 
nem ruhm, Dich ferner 
gnaͤdig zeigen. 


um 
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Um Regen bey groffer Dürre. » 


Mel. D GDtt du frommer 
Got. 


err, allerhoͤch— 
559. H ſter Gott, Im 
himmel und auf erden! Dem 
wolken, luft und wind All⸗ 
zeit gehorſam werden, Was 
du befiehlſt, geſchieht; O 
laß auch unfer flehn Durch 
dich, Allmächtiger, Jetzt in 
efüllung gehn. 
2. Wir bitten Findlicd) 


dich Um deinen vaterſee⸗ HS 


gen: Gieb ung, o dater, 
gieb Ung einen mildenregen! 
Staub ift-jest.unfer land, 
Erftorben ‚jede flur; - Es 
fhmachtet feld und thier, 
Es ttauret die natur. 
4 Wir haben es ver- 
dient; Ad), groß find unf« 
re fünden, Und billig ftrafft 
du uns: Doc laß ung gna⸗ 
de finden! Dergieb ung unf- 
re fchuld! Thu auf die mil- 
dehand; Wirf einen vater- 
bli Auf uns und. unfer 
land! ° 
4. Befeuchte berg und 
thal, Erfrifch ist unſre fels 


nur ſteuern Fan. 


der! Dein regen. träufle 
fanft Auf anger, gärten, 
mälder! Das, was bisher 
gelechzt, Erquice, Der, 
aufs neu, Daß jede Freatur 
Dir freudig. danfbar ſey. 
5. Ergieß. zugleich dein 
wort, Gleich einem milden 
regen, Aufunfer träges herz 
Mit taufendfachen fegen. 
Der fromme nur Fann fid), 
Gott, deines fegens freun ; 
laß ung alle reich An 
wahrer tugend ſeyn. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten noͤ⸗ 
then ſind etc. 


Sen groffem elend 
560, as fommen wie 
Gebeugt, Doch voll vertraun 
su dir; Wir fuchen dic) im 
unſrer noth: Ach! laß dich 
finden, treuer Gott! 

2. Verwirf uns arme 
fünder nicht, Herr! Herr! 
von Demem angeſicht; 
Schau gnädig unfern jams 
mer an, Dem deine macht 


3. Das 


. Sn groffer Naͤſſe oder Dürr: 579 


3. Das dürre, dag zer⸗ 
rißne land; Von langer hi⸗ 
ße faft verbrannt, Sich es 
Derdorret immer mehr ; Es 
dürftet, ach! es duͤrſtet fehr. 
» 4. Fuͤr regen ſtreuet dei⸗ 
ne hand. Nur ſtaub und 
afche auf.das land; Die 
erde, die ung fonft genährt, 
Haft du, o Gott! in erzt ver: 
kehrt.  . | 
5. Gebeugt und mit ver: 
hülltem haupt, . Der hoff: 
nung und des trofts beraubt, 
Shaun mir. die flur und 
find: betruͤbt, Weil fie ung 
ihr gewaͤchs nicht giebt. 


- 6. Die ſaaten flehn ent⸗ 


Fräftet da, Dem gänzlichen 
verderben nah: » Bald ift 


ihe glang, ihr-frifches grün, 


Ihr faft, ihr wachsthum 
ganz dahin. - | 

7. Bir alle ſchrei'n aus 
tiefer noth, Nimm ungnicht 
unfer täglich brod; Hilf’nur 
im elend, du allein Kannſt 
heifer und erretter feyn. 


8. Thu den verſchloßnen 
himmel auf, . Beſtimm den 
molfen ihren lauf, Daß fie 
nach unfrer gegend hin Mit, 
fegenspollem ſchooſe siehn. 
9. Ja, gieb ung noch zu 
rechter: zeit Den regen, der 
das land erfreut, :Der die 
erlechzte erde-tränft Und 
9 in ihre tiefen ſenkt. 
10. Straf unſre ſuͤnden 


nicht, vo Gott! Mit theu⸗ 


rung und mit hungersnoth; 
Vergieb uns gnaͤdig unſre 
chuld, Du Gott voll liebe, 
poll von Hud!: . | 

11. Sey gnädig uns durch 
deinen fohn, - Der mit dir 
herrſcht auf deinem thron! 
Er ifts, der liebreich für, 
ung ſpricht; Drum wende 
ende dein gericht. 

ı2. Wir wollen nicht 
mehr fünder fern: Und die 
nur unfer leben weihn. Troͤſt 
uns, 0 Herr! verlaß ung 
nicht, Und ftärf ung ſelbſt 
in jeder pflicht. 
| Zimmermann. 


Um Sonnenſchein. 
Mel. Wo Gott, der Herr nicht ꝛtc. ganz! Mit wolken uͤberzie⸗ 


561,9 


Gott, du Fanft |hen: Doch muͤſſen vor der 
den himmel ſonnenglanz Sie, wenn du 


will ft, 


o 
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willſt, entfliehen. Halt deinen 
regen ei zuruͤck, Und laß der 
ſonne frohen blick Uns wie⸗ 
derum erfreuen. 

2. Die felder trauren 
uͤberall, Die ſaat und 
fruͤchte leiden; Des regens 
uͤberhaͤufter fall Erſtickt der 
fluhren freuden. Der ſegen, 
Den du uns gezeigt, Der ſich 
betruͤbt zur erde neigt, Iſt 
nahe dem verderben. 

3. Herr, unfre fünd und 
mifferhat Hat Dieß zwar 
wohl verdienetz; Jedoch ers 
zeig uns huld und gnad; 








In groffer Näffe oder Dürre. 


Dein fohn hat uns verfühs 
net. Wir nahen ung, Die 
reudoll nun; Wir wollen 
ernftlich buffethun, Und uns 
fer leben befiern. 

4. Sieb und, o du liebs 
reicher Gott, den heitern 
ſchein der fonne, Und übers 
ſchuͤtt uns nad) der noth 
Mit freude, luft und wonne; 
Und zeig ung ist nach Deis 
ner treu, Daß auffer Dir 
Fein fegen fey, Im himmel 
und auf erden. 


N. Yerrmann. 


———————— — — — — — — — — — — 


Danklieder nach erlangtem Regen oder Som: 
| nenichein. | 


Danflied nach verliehenem Regen. 


Mel. Nun lob mein Seel, ıc. 

| in milder regen 
562. E ſinket Erqui⸗ 
ckend auf die duͤrre flur. Wie 
labt ſie ſich, wie trinket Ihn 
die verſchmachtende natur! 
Die ſanften ſtroͤme kuͤhlen 
Der lüfte weites meer: Und 
die gefchöpfe fühlen Sic) 
nicht mehr träg und ſchwehr. 


Gott fpriht: das feufzen 
ſchweiget, Und hitz und 
buͤrre fiehn! Der frommen 
danklied ſteiget Hinauf, und 
preiſet ihn. 

2. Mitmuth im angeſich⸗ 
fe, Defchaut des ackers 
Herr fein feld. Erquickt hat 

ott die Früchte, Er der 
verforger feiner welt. De 

e 


In groſſer Näffe oder Dürre. 
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ſteht die faat, die aͤhren vergebens Die gaben demer 


Vom mark der erde voll, 
Das ſeine menſchen naͤhren 
Und ſie erfreuen ſoll. 
preiſet Gottes milde! Er 
iſts, der regen ſchickt, Und 
lechzendes gefilde Voll va— 
terhuld erquickt. 

3. Erhaiter unſers lebens, 
Gott, dem wir ung itzt Danf- 
bar nahn; D laß uns nicht 


—— 


— e — ee e e—— 





Auf 


hand empfahn! Du ſendeſt 
thau und regen, Giebſt mil⸗ 
den ſonnenſchein, Du eilſt 
mit deinem ſegen, Uns alle 
zu erfreun. Ach! laß uns 
nicht vergebens So mans 
che gab empfahn, Und 
nimm, o quell. des febeng, 
Dich unfer ferner an! 








Dankfagung für den Sonnenſchein nach 
langem Regen. 


Mel. Nun danket alle Gott 2c. himmel nicht, Nur ſchwar⸗ 


ein Gott, Du 

563. M bift gerecht, 
Und gleichwohl lauter liebe, 
Selbſt, wann es Dir gefällt, 
Daß leiden uns betrübe. 
Scheints gleih, als däch- 
teft du, Bey unfrer fünden- 
fhuld, Nicht ferner mehr an 
uns Mit vatertreuund huld. 
2. Durch mwolfen Tiefeft 
du Das fonnenlicht bede- 


zes Dunfel ſah; Und unſers 
landes frucht War dem 
verderben nah. 
3. Nun haſt du ſonnen⸗ 
ſchein Uns wiederum geges 
ben; Die felder ſind er⸗ 
quickt: Wir fuͤhlen neues 
leben. Wir preiſen deine 
huld, Daß du auf unſer 
flehn, Bey unſrer kuͤmmer⸗ 
niß, Erbarmungsvoll ger 


cken; Wind, regen, wetter, | fehn. 


fturm Grfüllten uns mit 


4. Ja, Herr, wir preis 


ſchrecken, Weil man den ſen dih Mit freudigem ges 
80 müthe. 
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Don dem Verlange 


möüthe. O forg auch Fünf: ‚fhein! Wir wollen Dir 
tig noch Für ungmit vater: |Dafür Don herzen Danfe 
güte. Gieb uns zu rechter |bar ſeyn. | 


jeit Thau, regen, fonnen: 


——— —— 





12) Von dem Verlangen und der Liebe 
zu Gott. 


. Ber nur den lieben Gott 
* Tägt walten ıc. 


u vater Deiner 
564. D menſchenkin⸗ 
der, Der du die liebe ſelber 
biſt, Und deſſen herz auch 
gegen ſuͤnder Noch guͤtig 
und voll mitleid iſt! Laß 
mich von ganzem herzen 
dein, Laß michs mit allen 
kraͤften ſeyn. 
2. Gieb, daß ich als dein 
kind dich liebe, Da du mich, 
als ein vater, liebſt, Und ſo 


gefinnt zu ſeyn mic) übe, If 


ie du mir felbft die vors 
ſchrift giebſt. Bas dir ge- 
fällt, gefall aud mir: 
Nichts fiheide mich, mein 
Gott, von Dir. u 
3. Vertilge, Herr, durch 
deine liebe In mir die liebe 


mit ernit vermeiden, 


diefer weht; Und gieb, daß 
ich verläugnung übe, Wenn 
mir das eitle noch gefällt. 
Wie follt ich je die Freatur 


Dir vorziehn, fchöpfer der 


natur. 

4. Laß mich, um deines 
namens willen, Gern tbun, 
was mir dein wort gebeut. 
Kann ichs nicht, wie ic) foll, 
erfüllen, So fieh auf meine: 
willigfeit, Und rechne mir, 
nach deiner huld, Die 
fchwachheit, vater, nicht zur 
hub. 


5. Der liebt dich nicht, 
der noch mit freuden Das 
thuf, was dir, o Gott, mis⸗ 
fällt. Drum laß es mich 
Ges 
fiel es auch der ganzen welt. 
Die kleinſte fünde felbft zu 

N run, 


und der Liebe zu Gott. 
cheun, Laß, vater, mich be- 


fliffen feyn. 


6. Aus liebe laß mich al, 
fes leiden, Was mir dein 
weiſer rath beftimmt. Auch 
trübfal führt zu erogen freu- 
Per ihre laft gern 
übernimmt, Gedultig trägt, 


Den. 


und weislih.nügt, Wird 
mächtig von dir unterftüßt. 

7. Sn deiner liebe laß 
mich fterben! So ift felbft 
fterben mein geminn: Go 
werd ich deinen himmel er- 
ben, Bo ich dir ewig nahe 
bin. Da lieb ic) in vollfom- 


menheit Dich, vater der 


barmbherzigfeit. . 
3. Münter. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten:c. 


6 >, fagt mir nichts 
50 y. von gold und 
ſchaͤtzen, Von pracht und 
ſchoͤnheit dieſer welt. Es 
kann mich ja Fein ding er⸗ 
gößen, Das heute fteht und 
morgen fällt. Ein jeder lie- 
be mas er will, Ich liebe 
Jeſum, Ihn, mein ziel. 

2. Er nur allein ift meine 
freude, Mein gold, mein 
ſchatz, mein ſchoͤnſtes bild, 
An dem ich meine augen 






und hort. 
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meide, Undfinde was mein 
herze ftillt. Ein jeder liebe, 
was er will, Ich liebe Je⸗ 
fum, Ihn, nrein siel. 


3. Die welt vergeht mit 
ihren lüften, Des fleifches 
fchonbeit dauret nicht, Die 
eit Fan alles das verwuͤſten, 
Bas menfchen hände zuge⸗ 
richt; Drum lieb’ ein jeder, 
tag er till, Nur Jeſus iſt 
allein mein siel. 


4. Erift allein mein licht 
und leben, Die wahrheit 
ſelbſt, das ewge wort, Er 
iſt der weinſtock, ich die re— 
ben, Er iſt der ſeelen fels 
Ein jeder liebe, 
was er will, Ich bleib bey 


Jeſu, meinem ziel. 


s. Er iſt der koͤnig aller 
ehren, Er ift der Herr der 
herrlichfeit, Er Fann mie 
eroges heil gewähren, Und 
retten mich aus allem ftreie 
Ein jeder liebe, was er will, 
Nur Jeſus iſt und bleibt 


mein ziel. 

6. Sein fchloß kann kei⸗ 
ne macht zerftöhren, Sein 
reich) vergeht nicht mit der 
seit, Sein thron bleibt ſtets 
in gleichen ehren Don nun - 
an. bis in ewigfeit. Ein je 

o 2 der 


584 Bon dem Verlangen 


——— 
der liebe, mas er till, Mein 
Fefus ift mein hoͤchſtes ziel. 
Sein reichthum iſt 
nicht zu ergruͤnden, Sein 
menſchenfreundlich ange⸗ 
ſicht (Kein ſchoͤnrer ſchmuck 
iſt wohl zu finden) Ders 
bleichet und veraltet nicht. 
Ein jeder liebe, was et will, 
Denn Fefus iſt mein hoͤch⸗ 
ſtes ziel. ek 
g. Er will mic) einft fehr 
koch erheben, Und feiner 
Flarheit machen gleih, Cr 
mill mie fo viel ſchaͤtze ges 
ben, Daß ich werd unetz 
fhöpflih reich. So lieb 
nunjeder, was er will, Mein 
Jeſus bleibt mein beftes ziel. 
9. Muß id) gleic) oft fehr 
viel entbehren, So lang ic) 
alle in der zeit; Wird er 
das befire mir gewähren 
Im reiche feiner herrlich 
Feit. Drum lieb ich billig in 
der ftill Nur Jeſum, meiner 
wuͤnſche ziel. | 


Johanneso Angelus. 
Mel. Jeſus meine Zuverficht zc. 


566 sy deine luft 


denn. er giebt gern, Dir 
auch, mas dir Dienef, ges 
ben. Seine liebe beut Dir . 
an, Was dein herz nut 
wünfchen Fann. , 

2. Laß der welt die eitle 
luſt, Die in meinen fich ver⸗ 
Fehret: Wiſſe wer in feis 
ner bruft Gottes Tiebe fühlt 
und nähret, Findet ſtets 
auf feiner bahn, Was Das 
herz nur wünfchen Fann. 

Luſt an Gott erfüllt 
mit licht, Nenn man Soft 
im wort erfennet. Luft an 
Gott ftärft ung zur pflicht, 
Schaft, daßnichts von Gott 
Ans trennet. Sole luft 
beut alles an, Was das 
herz nur wuͤnſchen Fann. 

4 Wer Wuft an dent 
Hoͤchſten hat, Hat auch luft 
an feinem willen, Suchet 
ihn durch wort und that 
Unverdroffen zu erfüllen; 
Und fo trift er alles an, 
Was das herz nur wuͤn⸗ 
ſchen Fann. 

5. Dleibft du auch nicht 
ohne Saft; Trag gedultig 
die befehmerden: Wenn du 
wohl gelitten haft, Wird 

am Herrn, | dir etvge freude werden, Und 

Hey dem Heren ift freud ! im himmelrrifft du an, Was 
und leben; Und er wird, ldein herz nur wünfchen Eann. 
| el. 

























und :der Liebe zu Gott. 


Mel. Wenn meine Seel den 


ag 
ie. wohl iftmir, | 
567. W o freund der 
ſeelen, Wenn ich in deiner 
liebe ruh! Ich traure nicht, 
mas kann mich quälen? 
Mein licht, mein heil, mein] y 
froft bift du. Bey dir, ver- 
geß id) meine leiden, Denn 
o mie viele reine. freuden 
Genieß ich, Jeſu, nicht bey | 5 
Dir! Du bilt mein himmiel 


auchfchon hier. 
2. Hab ich, erlofer, dich 
zum freunde: 


ich nichts; ich trau auf dich. 
Traͤt' alles wider mich ju- 
ſammen: 
Wwer will verdammen? Du 
haſt fuͤr mich genug gethan; 
Dein vater nimmt mich gnaͤ⸗ 
dig an. 


3. Hier wall ich zwar auf 


rauhen wegen: ., Doch du 
biſt meine zuverfiht. Auch 
, leiden werden mir zum fegen: 
. Auf Dunkle nächte folgt das 
° Sicht. Nur fünder zittern 
" dor dem grabe; Sych, der ich 
- Dich zum freunde habe, Kann 


| auch des grabes mich er⸗bdir, 





Was fehlt 
mir dann? du ſorgſt fuͤr 
mich. Haͤtt ich auch eine| 
welt voll feinde: So fuͤrcht 


Ich bebe nicht ; | 


‚heit, auf. 
‚Soft! Du bift mein liche, 
du biſt mein licht/ Sch folge 
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freun; Bald werd id) ewig 
ben dir feyn. | 

4. Gelobt fenft du, o 
freund der feelen! O du mein 
heil, wie wohl ift mir! Mich 
follen noth - und tod nicht 
quälen; Ich finde jedes heil 
ey Dir. noch fo drü« 
ckenden befihwerden Hab ich 
den himmelfihon auf erden : 
Denn du biftdurchden glau- 
ben mein. Mein freund iſt 
mein, und ic) bin fein! 


m. €. Defler. 


Mel. Herzlich Tieb hab ich ıc. 
68 He du mic) als 
5 ein vater liebſt, 
Und mich mit wohlthun ganz 
umgiebſt, Gott meiner ſeelen 
freude! Ich bleib und hang 
allein an dir. Was iſt, o 
Gott, das je mich hier Von 
deiner liebe ſcheide? Du 
machſt mir Deinen weg bes 


kannt, Hältft mich bey mei⸗ 
ner rechten hand, Regiereſt 
‚meinen lebenslauf, 


} Und 
hilfft auch meiner ſchwach⸗ 
O Herr, mein 


fo irr' ich nicht. Ia 


Oo z3 2. Du 
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Don dem Verlangen 


2. Du leiteft mich nad) | 4. Undfolltemirdurch Freuß 


deinem rath, Der anders 
nichts befchloffen hat, Als 
was mir fegen bringet. 
Gehts gleidy zu zeiten wun- 
derlih, So meis ic) den- 
noch, daß durch dich Der 
ausgang wohl gelinget. Geh 
ich getroft die rauhe bahn; 
So nimmft du mich mit eh⸗ 
ren an, Wo mich vor dei- 
nem thron erfreut Die Fro- 
ne der gerechtigfeit., Mein 
Herr, mein Bott! Ach voll 
begier, ach voll begier, 
Wuͤnſch ich zu feyn, mein 
heil, bey dir! 


3. Du nur bift meine zus 
verfiht. Hab ich nur dich, 


4 


ſo frag ich nicht Nach him⸗ 


mel und nach erden. Denn 
waͤr der himmel ohne dich, 
So koͤnnte keine luſt fuͤr 
mich Auch ſelbſt im himmel 
werden. Waͤrſt du nicht 
ſchon auf erden mein, So 
moͤcht ich nicht auf erden 
ſeyn, Denn nichts iſt in der 
ganzen welt, Das mir ſo 
ſehr, wie du gefaͤllt. Mein 
Herr und Gott! Wo du 
nicht biſt, wo du nicht biſt, 
zn 0, Das mir erfreu⸗ 
ich iſ. 


und noth, Durch truͤbfal, 
marter, angſt und tod, Auch 
ſeel und leib verſchmachten: 
Dieß alles wird, ſollt auch 
die pein, O hoͤchſter, noch 
fo ſchrecklich ſern, Mein 
glaube doch nicht achten. Du 
biſt und bleibeſt doch mein 
heil, Und meines herzens 
troſt und theil. Denn, wahr⸗ 
lich! nur durch dich allein 
Kann leib und ſeele ſelig ſeyn. 
Herr, meine burg! Ich hof⸗ 
fe veſt, ich hoffe veſt, Daß 
ee Fraft mich nicht ver: 
t. 


5. Wer von dir weicht, 
und in der welt dir nicht be— 
harrlich glauben hält, Der 
ſtuͤrzt ſich ing verderben. 
Teil er der erde luft und 
pracht Zu feinem himmel⸗ 
reiche macht, Kann er dein 
reich nicht erben. Denn wer 
dich hier nicht lieben lernt, 
Und nicht fein herz von dem 
entfernt, Was dir, du heis 
ligfter, misfällt, Komme 
nicht in jene bere welt. Nur 
den, Der hier Sein herz dir 
meiht, fein herz dir weiht, 
Nur den führft dur zur herr⸗ 
lichfeit.. 


6. Drum 


‚und der Liebe zu Gott. 587 
Jdurh Chriſtum mir Die 


6. Drum haltich mis de: 
trofizu dir; Du aber halft 
Dich auch zumir; Und das 
ift meine freude, Ich ſetze 
meine zuverfiht Auf Dich, 
meinfelg, der nicht zerbricht, 
Auch ſelbſt im riefften leide. 
Dein wort, o hoͤchſter ſoll al⸗ 
lein Mein troſt und meine 
richtſchnur ſeyn, Bis ſich 
einſt in der ewigkeit Mein 
herz vollkommen deiner 
freut. Gott meines heils! 
Ich warte drauf, ich warte 
drauf. Nimm mich in dei⸗ 
nen himmel auf. 


Mel. in dich Hab ich gehoffet ꝛc. 


569 It freue mich 
nd mein Gott, in 
dir. Du bift mein teoft, und 
was Fan mir, Penn du 
mic) liebeft, fehlen? Du, 
Herr, bift mein, und id) bin 
dein: Was mangelt meiner 
feelen?. 


2. Du haft mich von ber 


welt erwählt, Und deinen 
Findern zugezaͤhlt; Mag 
mich die welt doch haften! 
Du liebft mein wohl, wirft 
gnadenvoll, Mich nimmer; 
mehr verlaffen. 

3. Du trägft mic) lieb⸗ 
reich mit gedult, Vergiebſt 
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ſchuld, Wenn ih aus 
ſchwachheit fehle. Du giebſt 
mie theil an. feinem. heil; 
Dieß troͤſtet meine feele. 

4. Du bift mir der bes 
währte freund, Deres aufs 
befte mit mir meint; Wo 
find ich Deines gleichen? Du 
ftehft mir bey und bleibft mir 
treu, Penn berg und hüs 
gel weiche, I 

5. Du bift mein leben, 
troft und ficht, Mein fels 
und heil; Drum frag ich nicht 
Nach himmel und nad) erde. 
Herr, ohne dich iſt nichts für 
mich, Das mir erfreulich 
werde. 

6. Du — mich, wenn 
man mirflucht, Und wer bier 
mein verderben fucht, Der 
wird zu fhanden werden. 
Du ftehft mir bey mit vater 


treu, So lang id) leb auf 


erben, 
7. Und fihliegt ſich einft 
mein lebens lauf, So 


nimmft du mid) zu dir bins 


auf, Du urſprung wahrer 
freuden! Wieleicht vergift, 
er felig if, Des lebens 
kurze leiden! 

8. Roch hats kein menſch⸗ 
lich ohr gehoͤrt, Was uns 
Oo 4 dein 
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Dein himmel einft gewährt; 


Doc ſeh ichs fihon im alaus 
ben. Vollkommnes heil Iſt 
Da meintheil; Undniemand 
wird mirs rauben. 


Ä on herzen Tieb 
370. Whdihonerr: 
Nah dich zu mir allmächti- 
ger ! Mit deinem troſt mic) 
labe! Die ganze welt ers 
freut mich nicht Nach erd 
und himmel frag ich nicht, 
Wenn ich, Herr, dich nur 
habe. Und wenn mein her 
im tode bricht, Biſt du do 
meine zuverficht, Mein hei- 
fand, der mich nicht verftoßt, 
Weil er mich durch fein blut 
erlöft. Here Jeſu Chrift! 
Mein Gott und Herr! 
Mein Gott und Herr! Sn 
fhande laß mich nimmer- 
mehr. 


2. Es if, Herr! dein ge⸗ 
ſchenk und gab Leib, ſeel und 
alles was, ich hab In dieſem 


kurzen leben, Drum ſoll's 


zu deinem lob allein Und 
andrer dienſt gewidmet ſeyn, 


Von dem Verlangen 


Dazu wollſt gnade geben. 
Laß meinen glauben veſt und 
rein Und heilig meinen wan⸗ 
del ſeyn. In allem creutz 
erhalte mich, Daß durch 
gedult ich preiſe dich. Herr 
Jeſu Chriſt! Mein Herr 
und Gott! Mein Herr und 
Gott! Sey du mein troſt in 
todesnoth! 





3. Gieb, wenn du einſt 
mich ſterben heißt, Herr, 
daß dein engel meinen geiſt 
In abrahams ſchoos trage: 

en Leib, den deine hand 
mir gab, Bewahre du in 
feinem grab, Und bis zum 
jungften tage. Alsdann er- 


wech, o Jeſu, mid, Daß 


meine frohen: augen dich 
Verherrlicht feh’n, o Got: 
tesfohn, Dich, meinen hei: 
land, auf dem thron! Herr 
| a Ehrift! Erhore mich! 

rhoͤre mich! So preif ich 
Dich einft ewiglih. 


m. Schalling. 


Die 


und der Piebe zu Gott. 
Die Güte, Gnade 
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und Barmherzigkeit 


Gottes. 


Mel. Die Tugend wird durchsꝛc. 


oder: 
Denn meine Seel’ den Tag ꝛc 


ie groß ift des 
u tg en. 


güte! Iſt der ein menſch, 
Den ſie nicht ruͤhrt, Der mit 
verhaͤrtetem gemuͤthe Den 
dank erſtickt, der ihr ge— 
buͤhrt? Nein, ſeine liebe 
zu ermeſſen, Sey ewig mei⸗ 
ne groͤßte pflicht. Der Herr 
hat mein noch nie vergeſſen; 
Vergiß mein herz auch ſei⸗ 
ner nicht. 

2. Wer hat mic) wun⸗ 
derbar bereitet? Der Gott, 
der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit langmuth mich 
geleitet? Er, deſſen rath 
ich. oft verwarf. Wer ſtaͤrkt 


er ift. Du haft ein recht zu 
dieſen freuden; Durch Got— 
tes guͤte find fie Dein. Sich, 
darum mußte Chriftus leis 
den, Damit du Eonnteft fe- 
fig ſeyn! 

4. Und diefen Gott follt 
ich nicht ehren ? > Und feine 
güte nicht verfiehn ? Er 
follte rufen, ic) nicht hoͤren? 
Den weg, den er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein mill iſt 
mir ins herz ‚gefchrieben, 
Sein wort beſtaͤrkt ihn ewig⸗ 
lich: Gott ſoll ich uͤber alles 
lieben, Und meinen naͤchſten 
gleich als miih. 

5. Dies iſt mein Dank, 
dies iſt ſein wille, Ich ſoll 
vollkommen ſeyn, wie er. 
So lang ich dies gebot er⸗ 


den frieden im. gewiffen? 'fülle, Stell ich fein bildniß 


er giebt dem geifte neue 
Traft? Wer laͤßt mich fo viel 
- glück genieffen Iſts nicht fein 
arm, der allesfchaft? 

‚3. Schau, o mein geiſt, 
in jenes leben, zu welchem 
du erkhaffen bift, Wo du, 


mit. herrlichfeit umgeben, und liebe 





in mie. her. Lebe feine lieb 


— ſeele; So treibt 
ie 
ob ic) ſchon aus ſchwachheit 
fehle, Herrſcht doch in mir 


mich zu jeder pflicht, Und 


Die ſuͤnde nicht. 
6. O Gott, laß deine guͤt 
Mir immerdar 


Gott ewig. fehn wirft, wie vor augen feyn! . Sie ſtaͤrk 


590 


in mir die guten friebe, 
Mein ganzes feben Dir zu 
weyhn. Sie tröfte mid) jur 
zeit der ſchmerzen; Gie lei⸗ 
te mich zur zeit Des gluͤcks; 
Und fie belieg in meinem 
herzen Die furcht des legten 
augenblicke. 


| Gellert. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛtc. 


n Gottes und 
572 ar menfchen 


fohn! Du, hier mein troft 
und Dort mein lohn, Des 
himmels geoffer fonig! Yon 
ganzem herzen lieb ich Dich: 
Hab ih nur Dich, fo rühret 
mich Das glück der erde 
wenig. Laß mich, Dirt ich, 
Quell des lebens, Nicht 
vergebens Dich verlangen! 
Laß mich heil und troft em; 
pfangen! 

2. Sch ftreb, o Jeſu, him- 
melmärts ! Entzuͤnde du 
doch felbft mein herz Mit 
flammen reiner liebe: Daß 
ic) Dir ganz ergeben ſey Und 
Dich, in deinem dienſt getreu, 
Durch undank nicht betruͤbe! 


cken. 


Von dem Verlangen 


Ewig, Jeſu! dich nicht 
laſſen! 


3. Noch ſeh ich zwar dein 
angeſicht, o goͤttlicher erloͤ⸗ 
ſer, nicht; Doch werd ichs 
einſt erblicken. Du biſt ſchon 
hier mein hoͤchſtes gut: Dein 
wort, dein geiſt, dein leib und 
blut Kann mich allein erqui⸗ 
1. Jeſu Hilf mir, Daß 
mein glaube Hier vom ſtau⸗ 
be Mich erhebe, Mir des 
himmels vorſchmack gebe. 

4. Du, groſſer vater, haſt 
mich ſchon Von ewigkeit in 
deinem ſohn Aufs innigſte 
geliebet. Dein ſohn hat mich 
mit dir vereint; Er iſt mein 
bruder und mein freund; 
Wo iſt, was mich betruͤbet? 
Welche Wonne! Ewi'gs 
leben Wird er geben Sei⸗ 
nen lieben, Die ihm hier 
getreu gebliebenn. 

5. Ihm welcher hoͤll und 
tod beswang, Ihm, ihm ſoll 
unfer lobgefang Mit jedem 
tag erfchallen: Dem lams 
me, Das geopfert if, Dem 
freunde, der ung wie vers 
gißt, Wird unfer Dank ges 
fallen. Ginget, GSinget, 


Laß mich, Laß mich, Ach! Jeſu beüder, Sreudenlie- 


mic) fihwachen, Beten, 
sachen, - Und dich faffen, 


der! Gottes Finder, Singt 
dem groſſem überwwinder! 
6. Wie 


und der Liebe zu Gott. 


6. Wie freu ich mid, o 
Jeſu Chrift, Daß du der 
erſt' und letzte biſt, Der an⸗ 
fang und das ende! Du 
ſchlieſeſt felig meinen lauf, 
Und nimmft mid) einft zu Dir 
hinauf: Ich eil in Deine 
hände. Amen! Amen! Ya 
ich werde Don der erde 


-Sreudig gehen, Und dein ſe 


antlitz ewig fehen. 


In befanter Melodie. 


eſu komm doch 
573. aD felbft zu mir: 
O wie ſehn ich mich nach dir! 
Sa befter feelenfreund, 
Wann werd ich mit Dir ver⸗ 
eint! | 

2. Taufendmal begehr 
ih dein, Herr, in meiner 
angft und pein; Qaufend- 
mal feufz ich zu dir; Jeſu, 
Jeſu, komm zu mir! 

2. Keine luft ift in ber 
Welt, Die mein herz zu 
frieden ftellt:_ Deine liebe, 
Herr, allein Kan meingans 
zes herz erfreun. 

4. Aller engel glanz und 
pracht Und was fonft nur 
freude macht, Iſt mir Jeſu 
ohne Dich, Nur verdruß, du 
trofteft mich. ee: 
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5. Nimm gleich alles von 
mir hin, Ich verändre nicht 
den finn. Du, o Jeſu! muſt 
= Ewig meine freude 
eyn. 

6. Keinem andern eil ich 

Nirgends findt mein herz 
onftrub. Jeſu! nur bey dir 
allein Kann ich ewig ruhig 


yn. 

7. Dich alleine, Gottes 
ſohn, Heiß ich meine kron 
und lohn. Du, fuͤr mich ver⸗ 
wundtes lamm, Biſt allein 
mein bräutigam. 

8. O vermindre meinen 
ſchmerz, Und erquiche felbft 
mein herz: Denn ich ſchreye 
ftets zu Dir; Jeſu, Jeſu, 
fomm ju mir! 

. Jun ich warte mit ge: 
dult:: Ditte nur um Diele 
huld, Daß du einft in to= 
despein Wollſt, o Jeſu, 
bey mir ſeyn. | 


Johannes Angelug, 
Mel. Meinen Jeſum laß ich 
‚nicht ıc. 


| efum lieb ich 
574 ewiglich, Sein 
wort will ich treulich halten, 
Seine liebe ftärfet mid, 
Renn mein gifer will ers 
Falten: 
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Don dem Verlangen.’ 


Falten: Er hatmichverbun: | 6. Weil nun Jeſus mir 


den ſich, Jeſum lieb. ich 
eniglih ©»: _, 

2. Sefus läßt mir, feinen 
fried, Denn er ift für mic) 
geftorben, Seines geiftes 
reiche guͤt Hat er mir am 
creuß erworben. Diß erqui- 
cket mein gemüth : Jeſus läßt 
mir feinen fried. ©, 
3 Weihe weg, was 
traüren heißt, Jeſus will 
mich reichlich lohnen. Va⸗ 
ter, fohn und heilger 'geift 


Will in meinem herzen woh: | für 


rien. Mich erfreuet Gottes 
geift, Weiche meg, was 
trauren heißt. 2,2. © 
4. Alſo liebt vom him⸗ 
melsthron Gott die melt, 
daß ergegeben. Seinen ein- 
gebohrnen fohn, Und wir 
alle möchten leben. Muß 
ich heute gleich davon, Lie— 
bet mih doch Gottes 
fohn. .° " 
5. Wer an Jeſum Chri- 
fium slaubt, Der wird 
nimmer“ mehr verlohren, 
Niemand "je den himmel 
raubt Dem, der dus Gott, 
ift gebohren. "Faden him: 
mel niemand raubt Dem, 
der hier an 
glaubt. m: 


4 .i idıks ee 


Serum! 


ift Hold, Will ich gern vor 
feingerichte. Wenn ich heu⸗ 
te fterben follt, Wird vor 
feinemangefichte Michnicht 
quälen meine fchuld, Jeſus 
fchenft mir feine huld. :,: 

7. Jeſus liebt mich für 
und für, Drum will ich ihn 
ze. — — will 

en, der Jeſum hier Herz⸗ 
lich liebet, noch betrüben 
Freue Dich, mein geiſt, in 
mir Jeſus liebt mich für und 


..fe. . 
8. Ihn der mir den him- 
mel weißt, Will id) ewig 
danfbar trauen. Jeſus und 
fein guter geift Fuͤhren mich 
auf grünen auen, Der der 
gute hirte heißt, Weil er 

mir den himmel weißt. :,: 
9. Ich bleib Jeſuͤs eigen: 
thum, Bin ſein ſchaaf und 
er mein hirte, Er mein Got⸗ 
tes⸗ lamm, mein ruhm, Traͤ⸗ 
get meiner ſuͤnden buͤrde. 
ieſes iſt und bleibt mein 
ruhm: Ich bleib Jeſus ei⸗ 
genthum :,: EAU. 
D. Chriſtoph Sonntag. 
Mel. Jeſu der du — — 
Ferr! dir trauich! 
575.3) auf der erde 
Weis ich Feinen un 
| ih. 


und der Liebe zu Gott. 


Dich. Damit ich nie feham- 
roth werde, Nette, Du ges 
rechter, mid). Neige mir dein 
ohr undeile Sfefu! mein ge: 
brechen heile; Sey mir, 
wenn das ungluͤck dreut, 
Sels und burg und ficherheit. 

2. Ja, du bift mein fels, 
erretter! Meine vefte, fiihre 
ftade! Welche mich in jedem 
wetter Liebreih aufgenom- 
men hat. Eile Deines na— 
meng wegen, Mich zu füh- 
ren, mir entgegen; Reiß 
Der. feinde neß. entzwey; 
Steh mir, meine ftärfe! 

ey. 


3. Meine ftärfe! dir bes 
fehle,i Dir in deine vater: 
hand Webergeb id) meine 
feele, Zu bewahren, wie ein 
pfand. Du Befhirmft mich, 
Gott dertreue! Und ic) haf- 
fe, Herr! und fiheue % 
den, der die lügen liebt, Ei- 
telfeit und frevel übt. 

4. Dir vertrauet mein 
gemüthe, Srolih fing ich, 
und entzuͤckt Jauchz ich 
über deine güte, ⸗ 


— 


ſchmerzen ſiehſt Du mich 
nicht verkennſt, noch fliehſt. 
5. Daß du ſtandhaft dei—⸗ 
nem freunde, Wenn du 
pruͤfer! mich betruͤbſt, Nicht 
gefeſſelt in der feinde Bos— 
heitsvolle hand mich giebſt; 
Daß fuͤr meine muͤden fuͤſſe, 
Damit. ich nicht ſtraucheln 
muͤſſe, Deine, wundervolle 
Fraft Einen weiten raum 
verfchaft. | 


6. Preis fen deiner huld 
und liebe, Die in einer des 
ften ftadt, Damit ich beſchir⸗ 
met bliebe, Treu ſich mir 
bewiefen hat! Ansitvoll 
nannt ich mich verftoffen, 
Und Dein auge mir vers 
fchloffen; Doch, als meine 
ftimme ſchrie, Und dir rief, 
vernahmſt du ſie. 

7. Liebt den Herrn, ihr 
ſeine kinder; Die ihm traun, 
bewahret Gott. Schrecklich 
raͤcht er ſtolzer ſuͤnder Fre— 
chen uͤbermuth und ſpott. 
Keinem, der ihn liebt, wirds 


fehlen; Darum ſtaͤrket eure 
Daß, auf ſeelen; Und die ihr 


er dei ur zu⸗ 
mich dein auge blickt; Daß, | verficht. Ihn 5 habt 


wenn alle mid) 
Aenn mich taufend feinde 
haften, Du auf meine 


verlaffen, | zittert nicht. 


2. 4, Cramer, 
Mel. 
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Mel. Here Chriſt der einge 
Gottes fohn ıc. 


u freude der 
5706. D erlöften, Mein 
Sefut fomm gu mit; 
omm, den, der feufst, zu 
tröften, Komm! mid) vers 
langt nach dir. Komm, hilf, 
errett, erquicke, Begnadige, 
begluͤcke, Erfreu und ſegne 
mich! 

2. Mit bruͤnſtigem vers 
langen, Sehn ich mich tag 
und nacht, Dich gläubig zu 
umfangen, Herr, der mi 
felig macht, Sch fuche dic) 
mit fehmergen; Da wohnt 
die hol im herzen, Nenn 
du nicht drinnen wohnft. 

3. Doch da ift himmel 
un Wo der erlöfer ift: 

ein chrift fingt dank im lei⸗ 
de, Wenn du ihm nahe bift. 
O feligeempfindung! Wenn 
ſeelen in verbindung Mit 
dir, o heiland! ſtehn. 

4. Du kennſt ja mein ver⸗ 
trauen; Ach! warum trittſt 
du fern? Wann werd ich 
dich doch ſchauen, Dich, mei⸗ 
nen beſten Herrn? Wann 
wirſt du mir, dem deinen, 
Mit troſt und huͤlf erſchei⸗ 
nen? Wann ſprichſt du: hier 
bin ich? 


Von dem Verlangen 


5. Du bleibſt in allen noͤ⸗ 
then Doch meine zuver ſicht 
Und wollteſt du mich toͤden: 
So laß ich dich doch nicht. 
Du mußt dich mein erbar⸗ 
men, Denn du haſt auch 
mich armen Mit deinem 
blut erkauft. 

6. Ach! laß mich dich er⸗ 
blicken In deiner freund⸗ 
lichkeit; So werd ich mich 
erquicken, So wird mein 
herz erfreut. Wenn ich dich 
bis zum grabe Zu meinem 


ch Itroftehabe, So hab ich troſt 


genug. 
E. Liebidy. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der 
Morgenſtern ic 


5 O er eſu, 
77. ottes ſohn! 
Mein bruder und mein gna⸗ 
denthron, Mein ſchatz, troſt, 
freud und wonne! Du weißt 
es, daß ich rede wahr, Vor 
dir iſt alles ſonnenklar, Und 
klaͤrer als die ſonne. Herz⸗ 
lich Lieb ich Mit gefallen 
Dich vor allen. Nichts auf 
erden Kann und mag mir 
lieber werden. 

2. Dieß iſt mein fhmerz, 
dieß kraͤnket mich, —— 

ni 
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gefehen, noch gelehrt, Es 
kanns niemand befchreiben, 


und der Liebe zu Gott. 


nicht recht kann lieben dich, 
Wie ich dich lieben wollte. 


Ich werde täglich mehr ent: 
zuͤnd't; Jemehr ich lieb, je 
mehr ich find’, Daß ich dich 
lieben follte. Von dir Laß 
mir Deine güte Ivs ges 
müthe Lieblich fliefien: So 
wird ſich die lieb ergieffen. 
3. Durch deine kraft ge⸗ 
lingt es mir, Daß ich ges 
müth und herz zu dir, O 
liebfter Jeſu! lenke. Nichts 
auf der ganzen weiten welt, 
Pracht, wolluſt, ehre, freud 
und geld, Wenn ich es recht 
bedenke, Kann mich Ohn 
dich Genugſam laben; Ich 
muß haben Reine liebe, 
Die troͤſt't, wenn ich mich 
betruͤbe. 

4. Denn wer dich liebt, 
den liebeſt du, Schafſt ſei⸗ 
nem herzen fried und ruh, 
Erfreueſt ſein gewiſſen. Es 
geh ihm, wie es will, auferd; 
Wenn ihngleich vieles creutz 
befchmwert, Soller doch dein 
geniefien. Ewig Gelig, 
Nach dem leide, Groffe 
veude Wird er finden: 

les trauren wird vers 
ſchwinden. 


5. Kein ohr hat dieß je— 
mals gehoͤrt, Kein menſch 





Was denen dort fuͤr herr⸗ 
lichkeit Bey dir und von dir 
iſt bereit, Die in der liebe 
bleiben. Gruͤndlich Laͤßt ſich 
Nicht erreichen, Noch ver⸗ 
leichen Eitlen ſchaͤtzen 
ieß, was uns dort wird 
ergoͤtzen. 

6. Drum laß ich billig diß 
allein, O Jeſu! meine ſorge 
ſeyn, Daß ich dich herzlich 
liebe; Daß ich in dem, was 
dir gefällt, Und mir dein kla⸗ 
res wort vorhält, Aus liebe 
mich ftets übe; Bis ich 
Endlich Werd abfcheiden, 


Und mit reuden u dir 
kommen, Aller truͤbſal ganz 
entnommen. 


7. Da werd ich deine 
freundlichkeit, Sren von dem 
leiden Diefer zeit In reiner 
liebe ſchmecken, Und fehn 
dein holdes angefiht Ohn 
alle furcht und fchrecken. 
Reichlich Werd ich Seyn 
erquicket Und geſchmuͤcket 
Mit der erone, Dort vor 
deinem ehrenthrone. 


2 « 
5, Herrmann, 


Mel, 


596 
Mel. Jeſu, meines leben ıc. 
8 8 Queu⸗ der voll⸗ 
7 + kommenheiten, 
Gott! mein Gott! wie 
lieb ich dich! Und mit 
welchen ſeligkeiten Saͤttigt 
deine liebe mich! Seel und 
leib mag mir verſchmachten: 
Hab ich dich, werd ichs 
nicht achten. Mir wird dei— 
ne lieb allein Mehr als erd 

und himmel ſeyn. 

2. Denk ich deiner: owie 
freuet Meine ſeele ſich in 
mir! O wie hoch gebenedey- 


Von dem Verlangen. 


gerechten ſterben: Mir zum 
leben war ſein tod! Ewig 
dort mit ihm zu leben, Haſt 


du hoffnung mir gegeben, 


Ewig deiner mich zu freun, 
Und von dir geliebt zu ſeyn! 

5. Sollt ich dich nicht wies 
der lieben, Der du mich 
zu erſt geliebt? Der mit 
mehr als watertrieben So 
unendlich mid) geliebt? 
Könnt ich ruhig hier auf er> 
den. Dhne deine liebe wer⸗ 
den? Konnte ich nach dieſer 
jeit, Wuͤrdig ſeyn der felig 


et Fuͤhl ich mich, mein Öott, keit? 


rel 


von dir! Jeder blik auf] 6. Heil mir, daß ich es 


deine werke, Drinn ich Dei- 
ne groffe merfe, Wie ents 
fedigt er mein herz Don be- 
kuͤmmerniß und fehmerz'! 

3, Sloffen mir aus Deiner 
fülle Gott! nicht taufend 
gnaden zu? Daß ich ward, 
das war dein mwille, Daß id) 
noch bin, fhaffeft du! Daß 
ich denfe, daß ich mähle, 
Dafür dankt dir meine feele, 
Danft dir, daß fie Did) er— 
fennt, Und dich ihren vater 
nennt. 

4. Du erfaufteft vom ver- 
derben Mid) durch deinen 


empfinde, Wie fo liebens⸗ 
werth du biſt! Daß mein 
herz von haß der fünde, Die 
dic) ſchmaͤht, durchdrungen 
iſt: Daß auf dein gebot ich 
achte Und es zu erfuͤllen 
trachte! Heil mir! du ver⸗ 
birgeſt nicht Einſt vor mir 
dein angeſicht! | 

7. Noch lieb ich dich uns 
vollkommen: Meine feeler- 
kennt es wohl! Dort, im 
paterlandder frommen, Lieb 
ich dich, Herr! mie id) 
fol. Ganz mwerd ich dann 
Deinen willen Kennen, ehren 


fohn, o Gott! Lieffeft den | und erfüllen, Giebmir dann 


por 


und der Liebe zu Gott. 
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vor deinem thron Der volle | 4. Sin den zarten jugend⸗ 


kommnern liebe lohn! 
3. Münter. 
Mel. Jeſu deine tiefe Wunden ir. 


Ä Gott, mein vater! 
579. deine liebe 
Reicht, ſo weit der himmel 
iſt. Deines wohlthuns ſtar⸗ 
ke triebe Sind ſo ewig, als 
du biſt. Deiner huld unend⸗ 
lichkeit Gott! erſchoͤpfet kei— 
ne zeit Und wer Fan die dies 
fen proben Deiner güte 
wuͤrdig loben. 

2. Als ich noch der welt 
‚verborgen, In dem ſchooß 
der mutter lag, Wachteſt 
Du für mich zu forgen, Ueber 
mich ſchon jeden tag. Durch 
den benftand deiner macht 
Bin ich andaslicht gebracht, 
Und was hat mein ganzes le⸗ 
ben Gutes, das du nicht ge⸗ 
geben?"  —- Ä 
3. Nie gedenfet mein ges 
muthe, Dhne brünftge 
dDanfbegier Jener unver: 
Dienten güte, Da du durch 
die taufe mir Das erhabne 
recht gewährt, Daß ich für 
dein Find erflärt, Mid) des 
face ver erloften Voller 
uverſicht darftroften. 


N zu du fie mir verliehn. Dei⸗ 
Pp 


jahren Warſt du meines le⸗ 
bens ſtab, Mein beſchirmer 
in gefahren. An dir hab ich 
bis ins grab Einen vater, 
der mich liebt; Einen vater, 
der mir giebt, Was zum 
wahren wohl mir nuͤtzet; 
Einen vater, der mich ſchuͤ⸗ 
et. | 
5. Gott! du leiteft ung 
ftets befier, Als wir wüns 
schen und verfiehn. Deine 


— 


guͤte iſt viel groͤſſer, Als die 


kraft dich zu erhehn. Schallte 
gleich ſo hoch mein dank, 
Wie der ſeraphim geſang: 
Dennoch wuͤrde durch mein 
loben Deine huld nicht gnug 
erhoben. | 

6. O! fo zieh Durch Deine 
liebe, Herr mein ganzes herz 
su dir Staͤrk und mehre 
felbft die triebe . Wahrer 
danfbarfeit in mir. Laß 
mich ganz dein eigen feyn, 
So mich) deines wohlthung 
freun, Daß auch mir auf 
diefer erde Wohlthun wahr 
re freude werde. 

%; - mich jede deiner 
gaben echt zu brauchen 
mich bemühn; Stets den 
zweck vor augen haben, Das 


ne 
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ne guͤte reige mich, Daß ich Jich fehmeiß vergieße; Du 


immer. brünfiger Dich . Lieb, 
und deinen heilgen millen 
Freudig fuche zu erfüllen. 


Mel. Bon Gott will ich ıc. 
n dich, mein 
580. A Gott! gedens 
ken, Iſt pflicht und troſt fuͤr 
mich. Wenn ſorg und gram 
mich kraͤnken, So ſieht mein 
aug auf dich, Dann mindert 
ſich mein ſchmerz; Dann 
fliehn die bangen ſorgen, 
Wie nebel vor dem morgen, 
Und ruh erfuͤllt mein herz. 

2. Denk ich an deine lie- 
be, Wie werd id) dann er— 
freut! Wenn alles. um mich 
trübe, Und mir ein wetter 
dräut, Iſt fie ein fonnen- 
fchein. Mich Fonnen Feine 
ieiden Don deiner liebe 
fcheiden, Sp groß fie immer 


eyn. Kr 

3. Mit feohlichem gemü- 
the Denfich an deine treu; 
Denn, vater, deine guͤte Iſt 
alle morgen neu. Seh ich 
nur ftets auf dich; Wird 
mir die arbeit füge, In der 


unterftügeft mic. 

4. Du gabft mir aus er- 
barmen, Den fohn der für 
michftarb, Und grosmuths⸗ 
voll mir armen Dein Find 
fchaftsrecht. erwarb. In 
ihm, Gott, bift du mein. 
Drum Fann ich hoffnung faſ⸗ 
fen, Du wirft mic) nie vers 


laſſen, Nein ftets mein hel⸗ 


fer feyn. 

5. Wie gut iſts, Dein ges 
denken! Die welt mag im« 
mer hin Ihr herz aufs eitle 
lenken. Wie ſchlecht iſt ihr 
gewinn! Zu dir halt ich mich, 
Gott! Dieß bringt, auch 
wenn ieh leide, Dem herzen 
troftund freude; Dieß ſtaͤrkt 
mich einft im tod. 

6. Drum will ich an dich) 
denfen, So lang ich denken 
fan. Wird man ins:grab 
mich fenfen, So geh ich 
zwar die bahn, Da mein die 
welt vergißt; Doch du, 
Herr, denkſt noch meiner, 
Wenn auch auf erden keiner 
Mein eingedenk mehr iſt. 


13) Dom 


EN ten 





Mel. Ich ferbe täglich, und 
mein Leben ꝛc. 


581 Gedente mein nach 


| Deiner güte, 

Mein Gott und Herr! ge: 
denke mein. Gedenfe mein; 
Denn meingemüthe, O höch- 
ftes gut !gedenfet Dein, So 
lang ich etwas werde fenn ; 
So denf ic) dieß: gedenfe 
mein ! 

2. Dein bin ich ja mit leib 
und feele; Denn deine hand 
hat mic) gemacht. Und was 
ic) an mir gutes zähle, Das 
haft du ia hervor gebracht: 
Mas ich befige, das ift dein, 
Drum denfe doch noch fer: 
ner mein! 

3. Von dir ift wollen und 
volbringen; Denn ohne 
Dich) verderb ich mich. Nichts 
gutes kann mir felbft gelin- 
gen: Ich bin verloren ohne 
dih. . Dir mohlgefällig, 
Here! zufenn, Das wirke 
felbft: gedenfe mein! 


13) Bon der uebergabe des Herzens an 
Gott. 


mir am baͤngſten, In mei⸗ 
Pp2 





4. Gedenk an deines 
fohns wunden ; Vergiß dar» 
neben meine fehuld. Sie 
ift in feinem grab verſchwun⸗ 
den: So habe denn mit 
mir gedult. Gedenk an mei» 
nes Jeſu pein; Um deffen 
willen denke mein ! 

F Wann meine feufzer 
gu dir fleigen, Und wann 
mein mund gen himmel 
ſchreyt: So mollft du deine 


ohren neigen "Zu meinem 


flehen, fen nicht weit; Laß 
nicht vor dir verlohren fenn, 
Was ich dich bitte, denke 
mein! | 

6. Will mich der feind zu 
boden fällen; Will mir die 
melt zum untergang Auf 
meinen wegen ſtricke ftellen : 


Ah! fo verziehe doch nicht 


lang, Mein helfer! fiehe dur 
darein, Und fchüge mich : ge= 
Denfe mein! 

7. Sedenfe mein, wann 


nem 
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freye mich vonyallenängften, 
Weil du ein Gott der freude 
b.ft. Und foll ich ja betrüs 
betfenn ; So fey es, nur ge⸗ 
denke mein! 

8. Was dir gefällt, ſoll 
mir gefallen: Du, 
Herr! millft, das will auch 
ich. Willſt du, ich foll hier 
länger wallen: Ich milf es 
auch) und feh aufdich. Willſt 


tu, ich foll bald bey dir fennz | F 


Ichwill es auch:gedenfe mein! 
9. Ver will, der prange 
mit den ſchaͤtzen Und mit der 
pracht der eitlen welt: E 
mag fich an der blum ergoͤ⸗ 
gen, Die heute blüht, und 
morgen fällt: Ich bitte nicht 
um dieſen ſchein: Nur die⸗ 
ſes bite ich: denfe mein! 
10. Soll ic) viel gute ta- 
ge zählen, Mein Gott! ich 
danfe dir dafür; Soll 
mirs an vieler freude feh- 
ln, Mein Gott! ib 
habe gnug an dir! Du bift 
die luſt, die fihon und rein 
Und felig ift: gedenfe mein. 
11. Ich denfe dein, will 
dich nicht laffen, So lang 
ich hier dasleben hab. Ich 
mill dich auch im fterben faf- 
fen; Sch nehm dich mit mir 


e3 


Bon der Uebergase 
nem geift und herzen iſt; Be⸗ | 


in das grab. Mein legter 
wunſch ift: ich bin dein 
Und du biſt mein! -gedenfe 
mein! | 
ı2. Schreib bey den fees 
fen, die dich lieben, Auch 
mich) und meinennamen ein. 
Bin ich im himmel anges 
fchrieben: Wie Fonnt ich 


mehr begnadigt ſeyn? Mein 


Gott! ich bleibe ewig Dein 5 
Daß dieß’ gefcheh’: geden- 
e mein! 
Mel. Es iſt dag an ung * 
ein bin ich, 
582. D Herr! dir will 
ich mich Zum opfer ganz er⸗ 
geben; Rechtſchaffen fromm 
und rein will ich Vor dei⸗ 
nen augen leben. Wie koͤnnt 
ich eines andern ſeyn? Bin 
ich nicht durch die ſchoͤpfung 
dein? Und dein durch die 
erloͤſung. 

2. Sch fiel und wandte 
mich von dir. Zur finfterniß 
vom lichtes Doc) wandteſt 
Du Dich, Gott! zu mir Mit 
Deinem angefichte. Erbars 
men war dein angeficht, 
Mich von der finfterniß ing 
licht Zu dir zurück zu rufen. 

3. Dein, dein ift die barm⸗ 
herzigfeit, Du liebeft felbft 





Die ſuͤnder; Seyd, rufit du, 
| Ä geifte 


des Herzens an Gott. 
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geiftlich mir geweiht, Und|der felgen fhaar: Der 


meiner gnade Finder! 
iert und fündigt; faffet 
muth: Dortflieffet ber ver- 
fohnung blut, Von fünden 
euch zu wafchen. . 

> 4: Dein fohn erniedrigt 
ſich und flirbt Zur tilgung 
unfter firafen; Buͤßt für 
Die lafter, und erwirbt Be⸗ 
freyung ihren felaven. Wie 
Fonnt ich eines andern ſeyn? 
Din ich nicht Durch die ſchoͤ⸗ 
pfung dein? Und dein Durch 
die erlöfung? Br 
5. Durch ihn verſoͤhnt, 
unddir zum ruhm, Erkauft 
mit ſeinem leiden, Will i 
mich, Gott! dein eigenthum, 
Don dir nie wieder ſcheiden. 
Gecreutzigt merde mir Die 
welt, Getoͤdtet was dir nicht 
gefällt, Damit ich Dir nur 
ebe. ; 

, 6. Dieß wirke deine Fraft 
in mie; Ich habe Fein ver: 
mögen, Die fünd und alles, 


Gott! mas dir Verhaßt ift aft leiden, 


abzulegen. Hier iſt mein 
herz, nimm mich ganz hin, 
Und gieb mir einen neuen 
ſinn, Damit ich dir gefalle. 
- 7. So merd ich, der ich 


Ihr fi 


rommen im gerichte; Froh— 
locke dann und lobe dich, 
Daß deine gnad und treue 
mich Gerecht und ſelig 
machte. 


J. A. Kramer. 


Mel. Befiel du deine Wege ꝛc. 
‚SKann hat Gott 
583. W den verlaſſen 
Der ſich auf ihn verließ 
Mag doch die welt ihn haſ⸗ 
fen: Gott hält, was er ver⸗ 
hieß. Er will die feinen ſchuͤ⸗ 
ken; Nimmt ihrer ftets fich 


hlanz Giebt gern, was ihnen 


nügen, Sie ewig freuen 
kom. 
2, Sein mille ſey mein 
wille; Er thu, was ihm ge⸗ 
fällt. Ich halt ihm Findfic) 
ftille, Im Fummer Diefer 
welt. Der erden kurze freus 
den Sind nicht die felig- 
feit, Die, wenn mir ftand- 
Im himmel uns 
erfreut. BR 
3. Mit freudigen gemüs 
the Sm leiden zu beſteyn, 
Will ih zu Gottes. gite 
Um muth und ftärfe flehn. 


finftee war, Ein licht in deis | Er wird, er wird mich tro- 


nem lichte, Beſteh einft mit 


ften, Und mein befchüser 
Ppz3 feyn; 
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Von der Liebergabe, 


ſeyn; Mich, ift Die noth am | vater! übergeben, Dir ſey 


großten, Don jeder angft 
befreyn. 

„4. Wenn ih ihm anges 
höre, Wenn ihm mein herz 
gefällt: Was brauch ich 
machtundehre? Was fchä- 
ge dDiefer welt? Mein reich- 
thum tft im himmel, Heißt 
Jeſus, hab ich den, So 
fann ich erd und himmel 
Getroſt vergehen fehn. 

5. Den will ich veſt um- 
faffen. Er littundftarb für 
mich, Und kann mich nicht 
verlaſſen: Deß troft, ofeele, 
Dich. Ich ſollte felig mer: 
den; Drumlitterangft und 
pein. Wo ift, mo Fann auf 
erden Doch groͤßre -Tiebe 
ſeyn? 

6. Erloͤſer, durch dein 
ſterben Erwarbſt du mir 
mein heil. Laß mich den 
himmel erben: Dort fey 
mein ewig theil. Du giebft 
mir fieg und krone: Ach! 


ftärfer danf ich dann Dir, 


Dort vor deinem throne, Als 
ich hier danken Fann. 


Mel. Nım ruhen alle Wälder sc. 
FNir fen mein gan⸗ 
584. D zes leben, Mein 


mein herz geweiht. 
ſollſt zu allen zeiten Mein 


Du 


Gott ſeyn und mich leiten, 
Du leiteſt ſtets mit gütigfeit. 
2. Das heut vorher zu 
fehen, Bas morgen wird 
geichehen, Das ift zu hoch 
für mich; Dein weg bleibt 
mir verborgen, Drum werf 
ich alle forgen Auf meinen 
beften freund, auf dich. 

3. Hilf, daß ich nicht in füns 
den "Mein glück je ſuch zu 
finden, Kein fünder bleibt 
vor Dir; Mit ruhigem ges 
wiflen, ‘Dein wohlthun zu 
genieffen, Dies glücf, o 
Gott! verleihemir. 

4. Herr! präge dir zur 

ehre, Und mir zum troſt, die 
lehre Recht tief ins herz hins 
ein. Aber Gott von her- 
sen liebet, Ihm dient, ſich 
ihm ergiebet, Und auf ihn 
hoft, muß gluͤcklich ſeyn. 
5. Ich will ſtets mit ver⸗ 
trauen, Auf dich, den vater, 
ſchauen, Der freudig gutes 
thut.. Wenn ſeel und leib 
ſich trennen; So will ich 
noch bekennen: Mein Gott! 
dein weg und herz ſind gut. 


Del 


des Herzens an Gott. 


Mel. Wer nur den lieben ıc. 


ch laſſe Gott in 
585. J Ay walten! 


Er mach es nur, wie's ihm 
gefaͤllt! Ich will ihm gerne 
ftille haften, So lang id) 
feb in diefer welt. Wie er, 
mein lieber Gott, es fügt; 
So bin ic) auch fehr wohl 
vergnügt. | 

2. Gehts gleichnicht ftets 
nach meinem willen, Stürmt 
gleich einunfall auf michzu: 
Soll mich. doch Gottes wille 
ſtillen, Der giebt der ſeele 
troſt und ruhz Weil ich mit 
allem, was Gott fuͤgt, Im 
tod und leben bin vergnuͤgt. 

3. Bin ich gleich nicht ſo 
hoch geſchaͤtzet, Und nicht 
wie andre gros und reich: 
Werd ich dennoch in Gott 
ergoͤtzet, Mehr, als waͤr ich 
dem reichſten gleich. Ich 
bin mit wenigem vergnuͤgt, 
Wie mein getreuer Gott es 
fügt. :.. 2... 
4. Wie oft entſteht ein 
ſeelenſchade Durch das er- 
ſcharrte geld und gut! Wie 
mancher faͤllt aus Gottes 
gnade Durch reichthum in 
die hoͤllenglut: Deshalben 
leb ich recht vergnuͤgt Mit 


ich mi 
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dem, was Gott fuͤr mich ver⸗ 
uͤgt 


gt. 

5. Ich ſtrebe nicht nach 
hohen ſtufſen: Viel ſichrer 
iſt der mittelſtand. Wie 
mich der himmel hat beruf⸗ 
fen, Wie mich ſelbſt führe 
des hoͤchſten hand, Und wie 
ers endlich mit mir fügt: 
So bin ic) auch fehr wohl 
vergnuͤgt. 

6. Will mir die gluͤckes⸗ 
ſonne lachen; So acht ich 
ihre — nicht; Auch laß 

nicht. zaghaft ma⸗ 
hen, Wenn aͤlles ungluͤck 
auf mich bricht. Ich bin ge⸗ 
troſt und hoͤchſt vergnügt, 
Wie mein getreuer Gott es 
fuͤgt. 

7. Ich ſteh in Gottes 
hand geſchrieben, Der ſelbſt 
mein haar gezaͤhlet hat; 
Drum kan mich keine noth 
betruͤben: Mich trift nichts 
ohne Gottes rath. Ich leb 
in allem wohl vergnuͤgt, 
Wie mein getreuer Gott es 
1 — 

8. Mein wille ſoll ſich 
ſtets verpflichten, So wohl 
im leben, als im tod, Nach 
Gottes willen ſich gu richten; 
So hat es mit mir keine 
noth; Weil ich mit dem, 

p4 was 
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was Gott verfügt; 
und leben bin vergnügt. 


€. U. Kopp. 
Mel. Wenn mein Stuͤndlein ıc. 


ie Gott mich 
586. URAN 


ich gehn; Ohn alles eigne 
wählen, Gefchieht, was er. 
mir auserfehn, Wird mirs 


an feinem fehlen. - Wie er 
mich führt; fo folg ich nach, 
Auch unter weh und unge- 
mac), Sin Findlichem ver: 
trauen 0000 
2, Wie Gott mich führt, 
ſo bin ich fill, Und folge fei- 
nem leiten; Will gleich des 
fleifches eigenwoill Ihm oft: 
‚mals mwiderftreiten.. Wie 
Gott mid) führt; bin ich be- 
reit, In zeit und auch in 
ewigkeit Stets feinen ſchluß 
“iu ehren. — 
3. Wie Gott mich fuͤhrt, 
bin ich vergnuͤgt: Es ſteht in 
ſeinen haͤnden! Wie er es 
ſchickt und mit mir fuͤgt, Wie 
er es ſelbſt will wenden, Sey 
ihm hiemit ganz heimgeſtellt: 
Er lenk es, wie es ihm gefaͤllt, 
Zum leben oder ſterben! 
4. Wie Gott mich fuͤhrt, 
ſo geb ich mich In ſeinen 
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vaterwillen. Scheints der 
vernunft gleich wunderlich: 
So wird er doch erfuͤllen, 
Was er voll lieb und treu 
bedacht, Eh er mich an das 
licht gebracht: Ich bin ja 
nicht mein eigen. J 

5. Wie Gott mich fuͤhrt, 
fo bleib ich treu Im glau— 
ben, hoffen, leiden, Steht 
er mir nur in gnaden bey; 
Mas will von ihm mid 
fcheiden? Der Herr fagts 
felbit, ich glaub es veſt: Was 
Gott mir widerfahren läßt, 
Muß mir zum beften dienen. 

6. Wie Gott mic) führt, 
fo will ich gehn, Auch auf 
den rauhſten fteigen. Gott 
laͤßt fih nicht von anfang 
fehn; Der ausgang wird 
es zeigen, Wie er, nad) feis 
nem weiſen rath, Mich treu 
und wohl geführet hat: 
Dies fey mein glaubeng- 
anfer. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ıc. 


8 Hr mache meine 
5 7. ſeele ſtille. Bey 
allem, was mich kraͤnkt und 
druͤckt, Geſchieht doch einzig 
nur dein wille. Der nichts 
zu meinem ſchaden aD 

u 
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Du bifts der: alles ändern 
Fann; . Und mas du thuft, 
ift wohl gethan. u 
2. Auch auf den aller- 
rauhften wegen güheft du 
uns zur gluͤckſeligkeit Dem 
bringt ſelbſt truͤbſal ewgen 
ſegen, Der dir = ganzes 
herze weiht. Ihr ausgang 
wird doch herrlid Senn, 
Siehts gleich der blöde geift 
nicht ein. 
3. Drum laß mich ftille 
feyn und hoffen, Wenn du 
mir prüfungen - beftimmt. 
Dein vaterherz ſteht dem 
doc) offen, Der zu Dir feine 
zufludt nimmt. 
in deiner fügung ruht, Mit 
dem macht du es immer gut. 
4. Ung bleibt oft, was 


ung nüßt, verborgen Wer 


hats je ganz genauerfannt? 
ie oft find unfre wünfch’ 
und forgn Voll thorheit 
und voll unverftand! Wer 
kann, was feinem mohler- 
gehn Naͤchtheilig ift, ganz 
überfehn ? | 

5. Nur du, du kennſt und 
mwählft das befte. O vater! 
mache felbft mein herz In 
dieſer übergeugung vefte: 
So ehr ich auch im größtem 
ſchmerz Dich nod) ‚mit der 


* 


Wer ſtill 
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gelaffenheit: Was mein 
Gott will, gefcheh allzeit. 


6. Die ftunde wird Doch 
endlich Fommen, Da mich 
bollfommnes glück erfreut. 
Denn einmal führft du doch 
die frommen Zur völligen 
sufriedenheit.. Und dann 
wird jedem offenbar, Daß, 
Bott! dein rath der befte 
war. | 

7. Dann wird von allen 
meinen plagen Der ewge 
nusen mich erfreun; Dann 
wird mein herz, ftatt aller 
Flagen, Boll von dem danf 
und lobe feyn: “Der Herr, 
der für mein heil gemacht, 
Hat alles wohl mit mir ge⸗ 
mahtl: 


Mel. Wer nur ben lieben Gott 


läßt walten ꝛc. 
ein Gott! du 
588. M haft mir zu bes 
fehlen, Und ich muß dir ge- 
horſam ſeyn. Will ich das 


beſte theil erwaͤhlen; So 
muß dein wille mich erfreun. 


Du biſt der Herr, ich bin 


der knecht, Und was du 
willſt, iſt gut und recht. 

2. Gehorſam ſoll vor al⸗ 
len dingen Dein angenehm⸗ 


ſtes opfer ſeyn. Laß mich nun 


Pps auch) 


[4 
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auch dieß opfer bringen,. Es 
Dir mit luft und freude 
meihn; Laß mich dein heili- 
ges gebot ‚Aus liebe thun, 
und nichtausnoth. © 

3. Dein fohn that deinen 
willen gerne, Und ftellte fich 


zummufter dar, Daß ich ge⸗ 


horfam von ihm lerne, Wie 


er die felbft. gehorfam war, : 


Und folches treulich mit der 
that,. Dis in den tod gegei- 
get hat. .. 


4. La mich nicht erſt in 


foldyen Dingen. Mit. fleifch 


und blut zurathe gehn, Die, 
mein gehorfam foll volbrin⸗ 
sen; Es würde fonft nur wir 


derftehn. In unſerm in: 


nern reget fih Ein ftark be= | 


fireben wider dich. 


mehore, So mache du mein 
herz bereit, Daß ich fie mit 
gehorfam ehre Und. thug, 
was fie mir gebeut. Ein hoͤ⸗ 
zer fol ich nicht allein; 
rein! auch zugleich ein thaͤ⸗ 
tmfem. 0. 
6. Will mich die bofe 
welt verleiten, Daß ich dir 
nicht gehorfam fey: So laß 
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mehr, als dir gehorcht,; Hat 
für fein wohlfeyn ſchlecht ge= 
forgt. — 

7. Und endlich gieb auch, 
wenn ich leide, Ein herz, 
das dir gehorſam ſey. Es 
wohne mir dein geiſt der 
freude Mit troſt zum frohen 
dulten bey! Ein kind, das 
deine ruthe kuͤßt Erfaͤhret, 
wie geliebt es iſt. 


Mel. Nun ſich der Tag geen⸗ 
digt hat ꝛc. 


Bein Gott! das 
589. M herze bring ich 
Die Zur gabe und gefchenf; 
Du forderft; Diefes ja von 
mir: Dep bin ich eingedenf. 
2. Sieb mit, mein fohn! 


5.,&0 bald ich deine flim- dein herz, fprichft du, Das 


ift, was mir gefällt; Du fin- 
deft anderſt Feine rub Auf 
diefer ganzen welt. 

3. Jun du mein vater! 
nimm denn an. Mein herz; 
veracht es nicht. Ich geb’, 
fo gut ich's geben Fann; Ganz 
ſey es Dir verpflicht. 

4. Zwar iſt es voll von boͤ⸗ 
fer luſt Und ſchnoͤder eitel⸗ 


mich, Herr! dawider firei= | Feit; Das gute iſt ihm un: 
ten Und mach mich deinem ! bemwuft, So wie die froms 


willen ren, Wer menfehen | migfeit. 


5. Doch 
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5. Doch fühlt es nun in 
wahrerreu, Degangne übel- 
that, Traͤgt vor der fünde 
jeßo ſcheu Die es ergoͤtzet 


hat. - 

6. Drumfallich voll von 
reu und ſchmerz _ Dir jet, 
mein Gott! zu fuß, Und 
fleh': zerknirſche Doch mein 
De Wirk in mir wahre 

uf. 
7. Nimm weg die her: 
zenshärtigkeit, Jeimm weg 
den trägen finn ; Enipfinden 
laß michg voller leid, Wie 
fehlerhaft ic) bin. | 

8. Sodann nimm mich, 
mein Jeſu Chriſt! Waſch 
mich mit deinem blut. Ich 
glaub, daß du gecreußigt biſt 
Der welt und mir ju gut. 

9. Stärf meine fchwache 
Hlaubenshand, Zufaffen auf 
dein blut, Als» der verge- 
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allen fünden rein, Vor 
Gott beftehen fan. 

ı2. Gott heil'ger Geift! 
fhließ du auch mid) | 
die gemeinfchaftein; Ergieß 
um Jeſu willen dich Ganz 
in mein herz hinein. 

13. Dein göttlich licht 
entzund’ in mir “Die inn⸗ 
brunft reiner lieb; Nicht 
haß, nicht falfehheit fen ben 
ihr; Schenk mir ſtets Deis 
nentrieb.e. 

14. Hilf, daß ich fey von 
herzen treu Im glauben 
meinem Gott, Daß ich beym 
vechtehun niemals fcheu Der 


welt lift, macht und ſpott. 


15. Hilf, daß ich fey von 
herzen veft Sfnt hoffen und” 
gedult;. Daß, wenn du nur 
mich, nicht verläffft, Mic) 
tröfte Deine huld. 


bung unterpfand, Diegl.: 16. Hilf, daß ich fey von 


machet alles guf. 
- 10. Gieh mir nad) deiner 
nad und huld Gerechtigs 
feit und heil. Erlaß mit 
meine ſuͤndenſchuldz Gieb 
mir am himmel theil. 

11. Kleid' mich in deine 
unſchuld ein; Verſoͤhner, 
nimm mich an. Daß ich, von 


herzen rein, Und durch die 


lieb beweis, Daß ich kein 


chriſt ſey nur zum ſchein, 


Nein thaͤtig, dir zum preis. 
17. Hilf, daß ich fen ges 


recht und fihlecht, Aufrich⸗ 
tig und getreu, Daß ich in 
wort und werfen recht, Nies 
mals ein laͤſtrer ſey. 


18. Huf 
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18. Hilf, daß ich voll von ſchenke zugericht t: Behalt es 


Demuth ſeyz; Oft denke mer 
ich bin. Mach mich von al⸗ 
lem hochmuth frey, Und 
gieb mir Jeſu ſinn. 

19. Hilf, daß ich ſey zu 

Deinem ruhm Fromm, ohne 
heucheley, Damit meingan- 
ges —— Dir wohl⸗ 
gefällig ſey. | 

20. Nimm gat, o Gott! 
zum tempel ein Mein herz 
hier in der zeit; Ja, laß es 
Deine wohnung feyn In je⸗ 
ner ewigkeit. 

21. Dir geb ich's ganz 
zueigen hin; Brauchs, wo— 
u dir's gefällt. Ich mweig, 
aß ich dein eigen bin, Dir 
eigen, nicht der welt. 


22, Drum foll ſie nun 
und nimmermehr Mich tren⸗ 
nen, Gott! von dir; Sie 
locke, drohe noch fo fehr, |, 
Daß ich ſoll dienen ihr. 

23. Mm ewigkeit gefchieht 


Das nicht, Du falfche eitle | 
Du foraft für- mich Stets 
vaͤterlich. Nicht mas ichmit 


welt! Gar wenig mic) Dein 
reiß anche, De mir nur 
netze ftellt. 

24- Weg welt! weg ſuͤnd! 


Dir geb ih nicht Mein herz; | 


nu Jeſu! dir Iſt dieß ge: 


fie und für. 
€. Schade. 


Mel, Was Gott thut das ꝛc. 


uf dich err. 
5 590. Auf ca — 
nen rath Will ich mein glüs 


cke bauen. Und dir, der mich 
erſchaffen hat, Mit ganzer 
ſeele trauen. Dur der die 
welt Aflmächtig hält, Wirſt 
mich in meinen tagen, Als 
Gott und vater tragen. 

2. Du faheft on don 
ewigkeit, Wie viel mir nis 
gen wuͤrde, Beſtimmteſt 
meine leben —D Mein 
und meine buͤrde. 
zagt mein herz? Iſt nu 
ein ſchmerz, Der, ju des 


glaubens ehre, Nicht zu bes 


fiegen wäre? 
3. Du,’ Herr, weißt, was 


a — herz begehrt, Und haͤt⸗ 


teft, was ich bitte, Mit 
anädig, eh ich bat, — 
enns deine weisheit litte. 


erſehe Dein wille, Her 
gefihehe! 

4. Oft nicht ein ungeſtoͤr⸗ 
tes "li Weit ie 
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n meinem legten aus 
le ® 


oft zu tragen, Als felbft das 
widrige geſchick, Bey deflen 
laſt wir klagen? Die groͤßte 
noth Hebt doch der tod, 
Und ehre, * und habe 
Verlaͤßt mich doch im grabe. 

5. An dem, was wahr⸗ 
haft glücklich macht, ehe 
Du e8 feinem fehlen. -Se- 
fundheit, ehre, glück und 
pracht Sind nicht das gluͤck 
der ſeelen. Wer deinen rath 
Vor augen hat, Dem wird 
ein gut gewiſſen Die truͤb⸗ 
ſal auch verſuͤſſen. 


6. Was iſt des lebens 
herrlichkeit? Wie bald iſt 
fie verfhmunden? Was iſt 
das leiden dieſer zeit? Wie 
bald iſts uͤberwunden? Hoft 
auf den Herrn! Er hilft 
ung gern. Seyd frölich ihr 
gerechten! Der Herr hilft 
feinen Enechten. 


C. $. Gellert. 


Mel. Nun ruht ſchon in den ꝛtc. 
| ott hab ich mich 
591. G ergeben In 
dieſem pilgerleben, Im un⸗ 
gluͤck und im gluͤck, In 


ſchmerzen und in freuden, 
Und bis ans ziel der leiden 
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2. Gott wars, der fuͤr 
mich wachte, Noch eh ich 
war und dachte. Des ewgen 
treue hand Hat gnaͤdig mich 
geleitet, Mir jedes gluͤck be= 
reitet, Das ich fehr oft 
durchs unglück fand. 

3. Was helfen meine 
gegen? Mein glück. ift mir 

erborgen, Mein unglück 


kenn ich nit. Dem hüter 


meiner feelen, Dem will ich 
mich befehlen. Er weiß ale 
lein, was mir gebricht. 

4. Warum ich heuteflehe, 
Wird, wenn e8 gleich ges 
fchähe, Schon morgen mich 
gereun. Nur einen wunſch 
von allen Laß, Herr! dir 
mohlgefallen, Den wunſch: 
bald, bald bey Dir zu ſeyn. 
‚5. Sid) groß und, Find« 
fi) zeigen, Heißt tief im 
ftaube fchmweigen, Und nehs 
men, mas Gott giebt. Er 
kann uns_ nicht verlaffen, 


Die ihm vertraun, nicht haſ⸗ 
‚fen, Er fihläget ung, wenn 


er ung liebt. | 
6: Wenn ich verlaffen 
fcheine, Und troftlos bin und 
meine, Was will mein ban⸗ 
ges herz? Herr! hilf es re 
2 
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beſiegen, Es meynt 
wuͤnſch' vergnügen: Doc 
was es wuͤnſcht, wird oft: 
mals ſchmerz. 

7. Richt Das, warum ich 
fiehe, Dein willenur gefche- 
he, Und was mir felig if. 
Herr! deine bahn ift eben. 
Leit mich in Diefem leben, Und 
wenn mein ang im tod fich 
ſchließt. 


Mel. O Gott mein vater edler 
fuͤrſt ıc. 


er du verſtand 
592. D und tugend 
ſchenkſt, Gott, vater meines 
lebens, Wo du nicht thun 
und laſſen lenkſt; So leb ich 
hier vergebens. Denn, wen 
dein geiſt nicht neu gebiert, 
Der bleibt der ſuͤnd ergeben, 
Und wen die ſuͤnde noch re— 
giert, Der iſt zum rechten 
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dig lob erſchalle, Den naͤch⸗ 
ſten zu erbauen. 

3. Bewahre, Gott, mein 
ohr, daß ich Nicht gern auf 
ſpoͤtter hore, Damit in mei⸗ 
nem glauben mich. Ihr fre= 
cher mund nicht ftore. Hilf, 
daß Fein witz der laͤſterſucht 
Mir ohr und herz vergifte, 
Noch jemals, wie er tücfifch 
ſucht, Durch mich unfrieden 
fifte, Mie mich zur ſchmaͤh⸗ 
fucht reise. - 

4. Die augen, Gott, bes 
wahre mir Bor unverſchaͤm⸗ 
ten blicken, Und vor ungüch- 
tiger begier, “Die unfchuld 
zu befiricken. Laß mich den 
ſchmuck der fittfamfeit Weit 
über alles fchäßen; Was 
deiner engel aug erfreut 
Das ſey auch mein ergögen; 
Was du liebft, mein bes 


leben Noch nicht hindurd) ftreben. 


gedrungen. 


5. Dehüte mich vor 


2. Drum neig , o Gott, | fehmelgerey, Die leiht das 
Dich väterlih Zu deinem | herz befchmeret: Vor trun- 
ſchwachen Finde.. Gieb mir | Fenheit, die ohne ſcheu 


ein frommes herz, daß ich 
Entfage jeder fünde. Der 
wahre meinen mund, Daß 
mie Sein fchlüpfrig wort 


entfalle; Vielmehr von meis 


nen lippen dir Manch freu⸗ 





Schandthaten üben lehret. 
Die luft, die bloß den leib 
ergoͤtzt, Derderbt leicht 
fromme herzen; Und mas 
Die welt für. freude fehäßt, 
Verwandelt fih in ſchmer⸗ 

je, 


des Herzens an Gott. 
gen, Und flürzet ins vers 


derben. 

6. Hilf, daß mein geift 
nichts lieber bort, Nichts 
lieber fpricht und Den 
fet, Als was den glauben 
ftärfe und mehrt, Und luft 
‚zum guten fchenfet; Was 
mich zu jenem leben bringt, 
Jo man bey dir ftets lebet 
Dein lob mit allen engeln 
fingt, Den heiland fieht, 
erhebet, Und ihm ſich aͤhn⸗ 
Lich ſchauet. | 


P. Gerbard. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott ıc. 

as giebft du 
593. W denn, o mei- 
ne feele! Gott, der dir täg- 
lich alles giebt, Und forgt, 
Daß dir fein gutesfehle Was 
giebft du ihm, das ihm bes 
liebt? Es muß das liebfte, 
befte feyn, Sieb ihm Das herz 
‚allein. 

2. Du mußt, was Gottes 
ift, Gott geben. Sag feele! 
wem gebührt das herz? 
Dem teufel nicht, er haft 
das leben; ; 
‚wohnt, iſt hoͤllenſchmerz. 


Dir, dir, o Gott! dir fol] zuverſicht, Mein hoffen und 


Bo Ddiefer | la 
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allein Mein herz und ſinn 
gewidmet ſeyn. 

3. So nimm Herr! hin, 
was du verlangeſt, Und was 
du dir erworben haſt; Das 
herz um das du blutend ran⸗ 
geft, Das herz, Das dic) im 
glauben faßt. Dir geb ichs ; 
denn du haft allein Mich 
Br erfauft: Herr! ihbin 

ein, 
4: Wem ſollt' id) mein 
herz lieber goͤnnen, Alsdem, 
der mir das ſeine giebt? Den 
treuſten freund kann ich dich 
nennen, Du haſt mich noch im 
tod geliebt. Mein herz, ges 





müch und finn allein Soll 


dein und Feines andern feyn. 
€. $. Lochner. 


5 as mein Gott 
94 SD gilt. gehe 
allzeit! Sein will ift do 

der befte. Zu helfen dem iſt 
er an ihm glau⸗ 
bet vefte. Er hilft ausnoth 
Der fromme Gott, Und 
züchtiget mit maffen. Wer 
Gott vertraut, veſt auf ihn 
baut, Den will er nicht vera 


fien. | | 
2. Gott ift mein troffimd 
men 
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meinleben. Drum was nach 


Gottes will geſchicht, Sollt' 
ich demmiderfineben? Sein 
wort iſt wahr, Er hat mein 
haar, Als Er mich ſchuf, ge⸗ 
zählet. Er forgt und wacht, 
bey tag und nacht, Damit 
ung janichts fehlet. 


3. Drum fiheid ich gern 
aus dieſer welt, Iſt es des 
höchiten wille, Zu meinem 
Gott, wanns ihm gefällt ; 
Ihm will ich halten ftille. 
Herr meine feel, Ich dir be— 
fehl In meinen legten ftun = 
den. Du frommer Gott! 
fünd, holl und tod Haft du 
mir überwunden. 


4. Noch eines, Herr will 
ich bitten dich, Das wollt 
du nicht derfagen: Wenn 
mich der bofe geift anficht, 
Laß mich, Herr! nicht ver: 
ingen: Hilf, fleure, wehr, 

ch, Gott mein Herr, Zu 
ehren deinem namen ; Wer 
Das begehrt; dem wirds 
gewährt. Drauf fprech ich 
frolid) amen. 


Albrecht Marggraf su Bran- 
, denburg. u 
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Mel. Sen lob und ehr dem hoͤch⸗ 
fien gut ıc. 
| er Herr ift meis 
595. D nes lebens 
Fraft, Soll mir vorunglück 
grauen? Cr iſts, der rath 
und Hülfe fchaft,, Ihm ſoll 
mein herz vertrauen. Er 
ſchuͤtzt mich, meiner feinde 
heer, Ihr ſtolzer troß, nichts 
ſchreckt mid) mehr, Hab ich 
ihn nur zum freunde, 

2. Empoͤre did, ohn- 
mächtge welt; Mein geift 
wird nicht erfchrecken. Go.t 
wird, in feinem heilgen zelt, 
Zur bofen zeit mich decken. 
Sein rath für mich iſt wohl⸗ 
ergehn, Er wird mit fegen 
mich erhoͤhn Zum heile der 
erloſten. 

3. Ja, vater, neige mir 
dein ohr, Wenn hoͤll und 
welt mir fluchen. Mein herz 
hält dein gebot dir vor: hr 
ſolt mein antlitz ſuchen, Ich 
eile, Herr, getroſt zu dir. 
Verbirg dein antlitz nicht 
por mir, Und laß dich gnd- 

4. Verlaß mid) nicht, o 
Gott, mein 'heil, Henn 
menschen mich verlaffen. 
Nimm du mich auf und fey 
mein theilz Und befire 

m 
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mic) haften. Here! nimm | ich einft dein angeficht Im 
Du mich zu gnaden an, Und | land des lebens fehen. Sey 
fehre mich auf richtger bahn | froh! harr unverzagt DeB 


In deiner furcht zu wandeln. | heren, 
"5. Den feinden übergieb | der herr, 


Mein herz, denn er, 
hilft gern: Er ift 


mich nicht, Die mich voll der arm des ſchwachen. 


frevel ſchmaͤhen: So werd 





so 





Was mein Gott wil, ges 
ſcheh allzeit ıc. 

6 DI EL höchfter Gott! 
59 +64 perleihe mir, 
Daß ich nur Dich begehre, 
Mein ganzes glück nur ſuch 
ben dir Und dic) allein ver- 
ehre. Daß ich, dein Find, 
Dich ſuch und find In al- 
lem creuß und leiden, Daß 
weder tod Noch angft und 
noth Mich, vater! von Dir 
fcheiden. 


-2. Sieb meinem herzen 
wahre reu Und thraͤnen mei⸗ 
nen augen, Daß ich hinfort 
das boͤſe ſcheu, Und meine 
werke taugen; Di daß ich 
fen Ohn heucheley, Ein 
fhuß und troft der armen 


Mel. 








14.) Vom chriftlichen Leben und Wandel. 


Auch jederzeit Voll freund⸗ 
lichkeit Mich ihrer mog er⸗ 
barmen. 

3. Löfch aus in mir des 
fleifches luſt, Daß ich ind: ie 
ner fiebe, Nicht in der welt 
empfinde luft Und ſtets mich 
alſo uͤbe, Nach deinem wort 
An allem ort Die tugend 
zu vollbringen; So wird 
mein geiſt Sich allermeiſt 
Zu dir, Herr Jeſu! ſchwin⸗ 

en 


4. Treib aus von mir den 
ſtolzen ſinn; Laß mich in de⸗ 
muth leben; Rach, neid und 
zorn nimm von mir hin; So 
kann ich bald vergeben. 
Wenn ſchon durch liſt Mein 
nebenchriſt Ins elend mich 
getrieben; Weis ich doch 
24. | wohl 
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wohl, Daß man auch). fol | 


Die Argften feinde lieben. 


müthe, Daß ich in dieſer 


kurzen zeit Vor ſchnoͤder 


5. Herr! von dir bitt ich luſt mich huͤte. Des herzens⸗ 


dreyerley: Erſt einen veſten 
glauben, Der ſtandhaft treu 
und thaͤtig ſey, Den liſt und 
macht nicht rauben; Dann 
daß ich uͤb' Die wahre lieb 
Und hoff auf deine guͤte, 
Die mich, o Gott, Vor 
ſchand und ſpott Auch bis ing 
grab behuͤte. | 

6. Mach vielem reich- 
thum, gut und geld, Herr! 
laß mich ja nicht trachten. 
Laß mich die ehre diefer welt 
Fuͤr eitlen ſchatten achten, 
Und nie nach pracht und 
groffer macht Und grofien 
namen ftireben; Laß mich 
vielmehr Nach deiner lehr, 
Als’ einer richbtfhnur le— 


en: 

7. Vor ſchmeicheln, lift 
und heucheley Bewahre 
‚meine finnen Und ſaß mich 


N 


u Se, wie der mund, 
en nächften nicht zu ſcha— 
den; So werd id) nicht, 
Wie's oft geſchicht, Mit 
ſchmaͤhung überladen. 

9. Sieb, daß ich ja den 
müflisgang Samt aller 
trägheit fliehe, Dagegen 
mich mein lebenlang it 
aller treu bemühe, Daß ich 
zur noth Mein täglich brod 
Mit ehren mög ermerben, 
Und wann ich ſoll Einft fanft 
und wohl In dir, Herr Je⸗ 
ſu! ſterben. 

10. Ach! gieb mir deinen 
guten geiſt, Daß ich die las 
fter fliehe, Und nur um dag, 
was chriftlich heißt, Don 
herzen mich bemühe: So 
Fann Fein leid In dieſer zeit, 
Aus deiner hand mich trei⸗— 
ben, Undfo werdih Dann 


ja durd) gleisnerey Den] emiglib Bey dir, Here 
nächften nicht geroinnen. Laß] / Jeſu! bleiben. . 


ja und nein, Die antwort 
fenn, Darnach man fich zu 
richten; Denn dieſes Fann 
Bey jedermann Die fachen 
leichtlich fchlichten. 

8. Herr! reinige don ei- 
telfeit Mein fündliches ge- 


I. Aift. 


Mel. Sreu dich fehr o meine 
Seele ıc. 


linder menſch! 

59 u B du ſieh'ſt die 
decke Nicht, die Dir vor aus 
gen 


En mn — — 


Dom chriftlichen Leben und Wandel. 615 


genift, Bitte daß dic) Gott 
erwecke Zu bedenfen, wer 
Du bift. Was du nicht bift, 
willſt du feyn. Was du bift, 
eht dir nicht ein. Wiſſe, 
ich felbft recht erfennen, Iſt 
der befte wiß zu nennen. 
2. Erde bift du, gehſt auf 
erden, Lebſt von erd', und 


a wirft einmal Erde mieder 


müffen werden In dem fin⸗ 
ftern todesthal. Ach, bedenf 
es, fterblieher! Dein ſchmuck 
fommt von mwürmern her, 
Und hinfällig ift dein leben; 
Warum willſt du dich er: 
heben? 

3, Sep nicht ſtolz auffol- 
che güter, Die man fehäget 
in der welt; Denn mie bald 
zerfällt das wieder, Was 
man bier vor herrlich hält! 
Hoc und niedrig, arm und 
reich, ft im tod und ur— 
fprung gleih, Allen "wird 
ein häufgen erden Einft das 
legte erbtheil werden. 

4. Sezſt du über deines 
gleichen Did), fo geh’ ing to⸗ 
denhaus Und ſuch einen ed- 
fen, reihen, Schönen, klu⸗ 
genfopf heraus. Geh’ auch 
zu der wiege hin, Und fieh’, 
ob das Find darinn Die fo 
hochgeichäßten Dinge, Eron 


| 


Qu 


und gold zur welt mit- 
bringe? | ; 

5. Armer menfch! was 
willft du prangen? Sag’, 
warum erhebſt du dich? 
Kommft in fol einherge- 
gangen? Warum fihmüsft 
die afche fih? Dein leib ift 
janichts, als ftaub, Und wie 
ein. hinfällig laub; Bald 
wird er die wuͤrmer nähren, 
Die ſchon lebend an ihm 
zehren. 

6. Stolzer pfau! ſchau 
an die fuͤſſe, Nicht der federn 
glanz allein. Dieſe unge⸗ 
ſchmuͤckte fuͤſe Stimmen 
mit dem ſtolz nicht ein. Auf 
den urſprung ſieh' zuruͤck: 
Lenk aufs ende deinen blick, 
Du wirſt grund zur demuth 
finden Und dein ſtolz wird 
bald verſchwinden. 

7. Lern' vor Gott dich 
deiner ſchaͤmen, Laß der weh⸗ 
muth reu und ſchmerz Mit 
der buſſe milden ſtroͤmen 
Dir benetzen aug und herz. 
Deiner hoffart ſtolzen ſinn 
Lege Gott zu fuͤſſen hin. Dein 
verderben recht erkenne Und 
gebeugt dich ſuͤnder nenne. 

8. So viel ſtaubes iſt auf 
erden: So viel deiner ſuͤn— 
den ſind. Gottes ſohn muſt' 

2 menſch 
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menfc hier werden, Daß ytigfeit Wird demuth bier 
du waͤrbeſt Gottes Find, |erhöhet, Indem man alle- 
Diefem denfe du jetzt nach, |zeit Sich nur nach hoheit 
Auf daß dich's Demüthig | fehnet. 
mach. Thue buß in flanb| 3. Den reichthum haben 
und afchen: Laß dic) Sefu | viel Zu ihrem zweck geſetzet 
blut abwaſchen. | Und wer nur dieſes ziel Erz 
, Wie auseinerdunfeln |reicht, wird hochgeſchaͤtzet. 
hoͤle Steigt der ftaub im | Die armuth wird verlacht, 
ficht empor; So erhebe fih) | Die Jeſus fo geliebt, Nur 
die feele Aus der eitelfeit | darauf wird gedaht, Was 
hervor. Hin auf deinen Sjes | geld und nuken giebt. 
fumfchau, Und auffeinver-| 4 Der reiß der wolluſt 
dienft bertrau; So wird er hat Die menſchen fo ge⸗ 
dich, ſtaub, anblicken, Von blendet, Daß herz und auge 
der erd gen himmel ruͤcken. |fih Nur ſtets nach wolluſt 
| = wendet. Die freud ift.uns 
Sigismund von Birfen. | hefannt, Die ung in Gott er⸗ 
quickt, Und jener eitle tand 
Hält leib und feel beftrickt. 
5. Indeſſen fährt man 
fort, Und will fid) Chriſti 
rühmen; Man beichtet, hort 
das wort, Weil ſichs fo will 
gesiemen; Doc thut man 
feine pfliht, Ruͤhmt nur 
des glaubens fi. O blind- 
heit! die man einft Beweis 
net ewiglich. | 
6. Dieß ift das chriſten⸗ 
thum, Das in der welt res 
gieret; Kin bfofer eitler 
















Mel. O GHtt, du frommer 
Gott ıc. 


er falfiben 
598. D chriften. hauf 
Bleibt bey dem blofen wif- 
fen, Und ift zu einem ruhm 
Auf worte nur befliſſen Wo 
iſt des glaubes licht Der tu⸗ 
gend heller ſchein? Umſonſt! 
der zeigt ſich nicht, Wie 
will man gluͤcklich ſeyn. 

2. Nach pracht und ehr 
ſieht man Die meiſten mens | 
fhenftreben. Das achten fie | ruhm, Den man im munde 
vielmehr, Als Chrifti nie | führel. Das ende iſt davon, 
drig leben. Als niederträch-] Daß jeder folcher ie 

ein 


= — — pP Se 
— — — no: "> — . vw -. x 


un 
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Sein falfches chriftenthum | 


Einft in der hole büßt. | 
7. D Chriftus! der du 
mich Durch dein blut haft 
erfauffet, Auf defien namen 
Ps Zum chriften bin getau⸗ 
et; 
* Stets bleibe ſo getreu, 
aß auch dein bild an mir 
Im wandelſichtbar ſey. 


Del. Es woll ung Gott ꝛc. 
5 Bexwahre mich, 
99. Herr, daß der 


wahn, Nie mein gemuͤth be⸗ 


thoͤre, Als wär es ſchon ge⸗ 


nug gethan, Wenn dir nur 
aͤußre ehre Der menſch, dein 
unterthan, ermeift. Errinnre 
mein gewiſſen, Wie in der 
wahrheit und im geift Die 


dich verehren müffen, Die 


Dir gefallen wollen. | 
2. Die Fommen nicht in 
Jeſu reih, Die ihren 
Herrn ihn heiſſen, Sich aber 
nicht mit ernſt zuleich Der 
Heiligung befſeißen. Nur 
die, die deinen willen thun, 
Laͤßt du als deine kinder, O 
Gott, in ewgen frieden ruhn; 
Wenn heuchleriſche ſuͤnder 
Don dir verſtoßen werden. 

3. Drum laß mich doch 
vom glauben nie Ein heilig 


Sieb daß ich deinem 


eben trennen; Mic) nicht 
für Jeſu Juͤnger hie bloß 
auſerlich befenen: Gieb 
daß mein glaube thätig ſey/ 
Und . tugendtrüchte bringe; 
Das ich, vom fündendienfte 
frey, Mit eifer darnach rin⸗ 
ge, Im guten zuzunehmen. 

4. Du kennſt, o Gott, 
der menſchen herz, Und liebſt, 
die redlich handeln. O laß 
in freude, wie im ſchmerz, 
Mid richtig vor dir man- 
deln! Dein wille fen mein 
augenmerf. Hilf felbft mie 
ihn vollbringen! Dur 
dich muß jedes- gute werk 
Dem glücklich noch gelingen, 
Der deine hülfefuchet. 

5. Doch. wenn ich ausuns 
miffenheit Und übereilung 
fehle: So thu an mir barm⸗ 
herzigfeit, Sey gnädig meis 
ner feele, Und hilf ihr au 
von ihrem fall; Erhalt mi 
bey dem einen, Daß ich dich 
fuͤrchte uͤberall, Bis ich einſt 
mit den deinen, Dir ohne 
fehltritt diene! 


Mel. O Bott, du frommer ıc. 
/ ufagft: ich bin 
600.D ein chrift. 
Wohlan! wenn werk und 
O9 3 leben 
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leben Dir deffen, was du 
fugft, Beweis und zeugniß 
geben; So fteht es wohl um 
Dich. Ich wünfche, was du 
ſprichſt Zu feyn mit jedem 
tag Ein rechter frommer 
chrift. 

2 Dufaaft: ich bin ein 
chrift. Der ifts, der Sfefum 
Fennet, Undfeinen Gott und 
Herren Ihn nicht alleine 
nennet; Nein, fondern auch 
mit fliß Thut, mas fein 
wort uns lehrt. Thuft du 
Dies nicht, fo ift Dein chri- 
flenthum verfehrt. 
3. Du fagft: ich bin ein 
chrift. Wer fihs will nen: 
nen lafien, Muß kieben, was 
ift aut, Mit ernft das bofe 
haften. Der liebet Chriſtum 
nicht, Der noch die fünden 
liebt, Iſt auch Fein chrift, 
ob er Sic) gleich den na— 
men giebt. 

4. Du fagft: ich bin ein 
chrift, Denn ich bin ja er- 
Faufet Mit Ehrifti theurem 
blut, Auf feinen tod getau- 
fet. Wohl! aber ſtehſt du 
auch Noch ftandhaft in den 
bund, Den du mit Gott ge: 
macht In jener gnaden- 
fiund ? 
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5. Haſt du ihn nicht vor⸗ 


| laͤngſt Gar oft und viel ges 


brochen? er du, als Got: 
tes Find, Dich, wie du haft 
verfprochen, In allemthun 
erzeigt; Dem guten nachge⸗ 
ſtrebt; Hat nicht der .alte 
menfch Bisher indir gelebt? 

6. Du fagft: ich bin ein 
chrift, Weil Gottes wort 
und lehre Ohn allen mens 
ſchentand sch fleifiglef und 
höre. Ja, lieber! thuft du 
auch, Was diefes wort dic) 
lehrt? Nicht ders hort, fon- 
dern thut, Der ift bey Gott 
geehrt. 

7. Du ſagſt: ich bin ein 
chrift. Ich beichte meine 
fünden, Und laß beym beicht- 
ftuhl mich Auch oftermas 
len finden, Sindt aber, fich, 
mein freund! Ich bitte fag 
es mir, Nach abgelegter 
beicht, Die beffrung auch) 


bey dir. 

8. Ah! du bleibft nach, 
wie vor; Dein reden, thun 
und finnen Wird oftmals 
ärger noch; Dein Dorfuß 
und beginnen Geht na 
dem-alten trieb; And mas 
noch gut follfenn, Iſt, wenn 
mans recht befieht, Nur 
lauter heuchelfchein. 

. 9. 
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9. Du fagft: ich bin ein 
ehrift; Mich fpeifet ja, mich 
tränfet Oft Ehrifti leib und 
bfut, Den er im nachtma 
fchenfet. Wohl! aber zeige 
mir, Ob Chriſti feib und 
blut In dir zur heiligung 
Auch feine wirkung thut? 

10. Du fagft: ich bin ein 
chrift, Ich bete, leſ' und fins 
ge, Ich geh ins Gotteshaus, 
Sind das nicht gute Dinge ? 
Sie find eg, wenn dufie Aus 
reinem herzen uͤbſt, Dir 
nicht, nur Gott allein Da— 
hey die ehre giebſt. 

11. Dufagft: ich bin ein 
chrift, Ich will dirs zugeftes 
hen, Läßt du nur aud) dein 
licht Durch gute werke ſe⸗ 
hen. Wer ſagt und ruͤh⸗ 
met, daß Er Chriſto ange⸗ 
hör’, Und auch fein jünger 
fey,. Muß wandeln gleich) 
wie er. | 

12. Biſt du ein folcher 
chrift; So mußt du fenn ge- 
finnet, Wie Jeſus Ehriftus 
war. Wenn reine liebe rin- 
net Aus deines herzens- 
auel, Wenn du demüthig 
bift Don herzen, mie der 
Herr; So fag, du ſeyſt ein 
ehrift. | 


13. Solangich aber noch 
An dir erfeh und fpüre 
Daß ſtolz uud übermut 


(| Dein herz und finn regiere, 


Wenn an der fanftmuth 
ftel’ Sich zeiget haß und 
neid; So bift du ganz ger 
— Dom chriſtenthum ſehr 
weit. 


14. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt, Und ruͤhmſt dich deß 
mit freuden; thuſt aber du 
auch mehr, Als vielmals 
kluge heiden? Ach! ! öfters 
nicht fo viel, Als gutes fie 
gethan; Sie werben Dorten 
dich Gewißlich Flagen an. 

15. Sagnicht: ich binein 
ehrift, Bis daß dir werk und 
leben Auch deſſen was du 
ſagſt, Beweiß und zeugniß 
geben. Blos worte taugen 
nichts ; Ein chriſt muß ohne 
fchein Das, was er wird ges 
Im weſen ſelbſten 
eyn. 


16. Ah! Gott! verleih 
mir gnad, Mich ernftlic) zu 
befleiffen, Zu feun ein un 
rer chrift Und nicht nur fo 
su. heiffen: Denn wird nicht 
nam und that Bey mir zus 
fammen fiehn; So werd ic) 
a4 nim⸗ 
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nimmermehr Ins himmel- 


reich eıngehn. 
ob. Anaft. Sreylinghaufen. 


Mel. Ehrift, unfer Herr zum 
ordan fam ꝛc. 


in chrift fol nicht 
601. E der meynung 
ſeyn, Daß unſer chriſtenle⸗ 
ben Beſteh im namen nur 


allein, Den Chriſtus uns 
gegeben, Und dag man moͤ⸗ 


ge immerhin Nach eigenem 
gefallen Und angeerbtem 
boſen ſinn In dieſem leben 
wallen Auf eitlen fünden- 
wegen. 

2. Einwahrer chriftdenft 
alleseit Gebührend zu ers 
weifen Den namen mit der 
thätigfeitt Und Gott mit 
dank zu preifen, Der ung 
Des geifles Fräfte gab Im 
heilgen mafferbade; Dem 
wir auch müffen bis ing grab 
Stets folgen aufdem pfade 
Des Gott ergebnen lebens. 

3. Der feinen Sottrecht 
ehrt und liebt, Wie einem 
Eind gebühret, Der fcheut 
fih, daß er nichts verübt, 
So ihn von Gott abführet. 
Der heuchler art hingegen 


it, Don auſſen fromm zu 


feinen, Und doc durch bö- 
fe tucf und lift, Ein anders 
bey ſich meynen Und in Der 
that verrichten. | 

4. Dergleichen heuchelen, 
o Gott! Laß mich doch nims 
mer treiben. In lieb und 
leid, in noth und tod, Laß 
mich beftändig bleiben. Gieb, 
Daß ich mag vor allen Dich, 
Hernach den näÄchften lieben, 
Auch felbft Diejengen, welche 
mich Verfolgen und betruͤ⸗ 
* Damit ich Chriſto 
olge. 

5. Ich bin ein menſch, 
und meine tritt Vermoͤgen 
fehl zu gehn, Drum richte 
Jeſu meine ſchritt, Daß i 
bald mog aufftehn Durch 
buffe, wenn ich etwa fall. 
Halt mein herz bey Dem eis 
nen, Daß ich Dich fürchte 
überall, Bis du mich zu den 
deinen Wirſt in den hims 
melnehmen. 


Mel. Mache mit mir, Gott ıc. 


er Gottes 
602. wort nit 


hält, und fpricht: Ich ken⸗ 
ne Gott, der trüget; zu 
ſolchem iſt die wahrheit nicht, 
Die durch den glauben fies 

get. 
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get. Wer aber fein wort | Mel.: Herzliebfter Jefu;wag ıc. 





glaubt und hält, Der iſt von 
Gott, nicht von derwelt. 
2. Der glaube, den ſein 


wort erzeugt, Muß auch die] d 
liebe zeugen, Je hoͤher dein 


erkenntniß ſteigt, Je mehr 
wird dieſe ſteigen. Der glaub 
erleuchtet nicht allein; Er 
ſtaͤrkt das herz, und macht 


es rein. I 

3. Durch Jeſum rein von 
miſſethat, Sind wir nun 
Gottes finder. Wer. fols 
che hoffnung zu ihm hat, Der 
flieht den rath der fünder, 
Folgt Chriſti beyfpiel, als 
ein.chrift, Und reinigt fich 
wie er rein iſt. 
4. Alsdann bin ich Gott 
angenehm, Wenn ich ge⸗ 


horſam uͤbe. Wer die ge⸗ 
bote hält, in dem Iſt war⸗ 
lich Gottes liebe. Ein täg- 


lich thätig chriſtenthum, 

Das iſt das glaubens frucht 
und ruhm. 

5, Der bleibt in Gott, und 
Gott in ihm, Wer in der 
liebe bleibet. Die lieb iſts, 
die die cherubim, Gott zu 

gehorchen, treibet Gott iſt 
die lieb; an ſeinem heil Hat 
ohne liebe niemand theil. 

| €. $. Gellert. 


’ 


RR in herz, o Gott, 
603.E in leid und 
creutz gedultig, “Das bin ic) 
ir, and meinem heile ſchul⸗ 
dig. Laß mid) die pflicht, Die 
wir fo oft vergeſſen, Taͤglich 
ermeſſen. ee 

2. Din ich nicht ſtaub, 
mie alle meine väter? Din 
id) vor Dir, Herr ; nicht ein 
übersreter? Thu id) zu viel, 
wenn ich die fehmehren tage 
Standhaft ertrage? - 
3. Wieoft,o Bott, menn 
wir das bofe dulden, Er⸗ 
dulden wir nur unfter thor⸗ 
heit fihulden, Und nennen 
(ohn, den mir verdient be⸗ 
fommen, Trübfalder from⸗ 
men! —— 

4. Iſt duͤrftigkeit, in der 
die traͤgen klagen, Sind haß 
und pein, die ſtolz und wolluſt 
tragen, Des ſchwelgers 
ſchmerz, des neids vermißte 
freuden, Chriſtliches leiden? 

5. Iſt deren qual, Die dei⸗ 
nen rath verachtet, Nach 
Gottesfurcht und "glauben 
nie getrachtet, Und die fich 
ist in finftree ſchwermutb 
quälen, Pruͤfung der feelen? 
Qas 6. Doc 
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6 Doch Herr, auch ſelbſt 


in ſtrafen unfrer ſuͤnden 


gäßt du den weg gu-unferm 


heil-uns finden, IBenn mir 
fie ung, die miffethat zu haſ⸗ 
fen, Züchtigen laſſen. 
7. ag ich nur nah dem 
frieden im gemiffen: Wird 
alles mir zum beften dienen 
muͤſſen. Du, Herr, regierſt, 
und ewig wirkt dein wille 
Gutes die fuͤlle. | 

8. Ich bin ein gaft und 
pilger auf der erden, Nicht 
bier, erft Dort, dort foll ic) 
glücklich werden; Undgegen 
euch, was find, ihr ewgen 
freude, Diefer zeit leiden? 

9. Wenn ich nur nicht 
mein elend felbft verfchulde ; 
Wenn ich als menſch, als 
chrift, hier leid und dulde: 
So Fann ich mich der hülfe 
der erlöften Sicher ge 
fröften. BR 

10. Ich bin ein menfch, 
und leiden müffen Fränfen; 
Doch in der noth an feinen 
fchöpfer denfen, Und ihm 
vertraun, dieß ftärfet unfre 
herzen Mitten in fchmerzen, 

ı1. Schau über Dich! 
Mer trägt der himmel hee- 


bis Hieher, zu dem meere 
Iſt er nicht auch dein helfer 
uͤnd berather, Ewig dein 
vater? — 

12. Willſt du ſo viel, als 
der Allweiſe, wiſſen? Jetzt 
weißt du nicht, warum du 
leiden muͤſſen; Allein du 
wirft, was ſeine wege waren, 
Nachmals erfahren. 

13. Er zuͤchtigt ung, da⸗ 
mit wir uns ihm nahen, Die 
heiligung des geiſtes zu em⸗ 
pfahen, Und mit dem troſt 
der huͤlfe, die wir merken 
Andre zu ſtaͤrken. 

14. Das creutz bes Herrn 
wirkt weisheit und erfah⸗ 
rung, Erfahrung giebt dem 
glauben muth und nahrung 
Ein ſtarkes herz ſteht in 
der noth noch veſte. Hoffe 


das beſte! | 
| - dk. $. Gellert, 


Mel. Durch Adams Fall iſt ꝛc. 

klagt dein 
604. of, er, wie 
ſchwer es fey, Den weg des 
Herrn zu wandeln, Und 
täglich feinem worte treu, 
Zu denfen und zu handeln. 
Wahr ifts, Die tugend koſtet 
müh, Sie ift der fieg der 


ve? Merk auf! mer fpricht: Klüfles Doch richte * 
a wa 
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mas märe fie, Wenn fie |das herz erfreun, Sie find 


nicht kaͤmpfen müßte? 

2. Die,diefichihrer lafter 
freun, Trift die Fein ſchmerz 
hienieden? Sie ſind die 
ſclaven eigner pein Und ha⸗ 
ben keinen frieden. Der 
fromme der die luͤſte daͤmpft, 
Hat oft auch ſeine leiden; 
Allein der ſchmerz, mit dem 
er kaͤmpft, Verwandelt ſich 
in freuden. 

—3. Des laſters bahn iſt 
anfangs zwar Ein. breiter 
weg durch auen; Allein fein 
fortgang: wird gefahr, 
Sein endenachtund grauen. 
Der tugendpfad ift anfangs 


fteil, Laͤßt nichts als mühe 


blicken; Doch meiter fort 
führt. er zum heil, Und end⸗ 
lich zum entzücken. 

4. Geſetzt, Gott _häft ee 
ung vergonnt, Nach unfers 
fleifches willen, Nenn wol⸗ 
luft, neid und zorn entbrennt, 
Die lüfte frey zu ſtillen; Ger 


fest, Gott ließ den undanf |: 


jur Den frevel,dich su Frän, 
en, Den menfchenhaß; 
was mürdeft du Von die— 
fem Sotte denfen. 

. 5. Bott will, wir. follen 
glücklich feyn, Drum gab er 
ung gefeße. Sie find eg, die 


des lebens ſchaͤtze. Er redt 
in uns Durch den verftand, 
Und ſpricht durch Das ge- 
wiffen, Was wir, geſchoͤpfe 
ſeiner hand, Fliehn, oder 
waͤhlen muͤſſen. 

6. Ihn fuͤrchten, das iſt 
weisheit nur, Und freyheit 
iſts, ſie waͤhlen. Ein thier 
folgt feſſeln der natur, Ein 
menſch dem licht der ſeelen. 
Was iſt des geiſtes eigen- 
thum? Was ſein beruf auf 
erden? Die tugend! was 
ihr lohn, ihr ruhm? Gott 
ewig aͤhnlich werden! | 

7. Lern nur geſchmack am 
wort des Herrn Und feiner 
gnade finden, Und übe dich 
getreu und gern, Dein herz 
ju überwinden. Ber Fräfte 
yat, wird Durch. gebrauch 
Don Gott noch mehr bes 
fommen; er aber nicht 
hat, dem wird auch Das, 
mas er hat, genommen, 
‚8: Duftreiteft nicht durch 
eigne Fraft, "Drum muß e8 
Dir gelingen. Gott ift eg; 
telcher beydes fihaft, Das 
wollen und vollbringen. 
Wann gab ein vater einen 
ftein Dem fohn, der brod 
begehrte? Bet oft; Gott 

müßte 
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muͤßte Gott nicht ſeyn | 
Wenn er dich nicht erhörte. Im. o —— 
9: Dich ſtaͤrket auf der 605, Ba 
— pfad Das beyfpiel] Fuͤr deine groffe güte Die 
a an gegte du an leib und feel, An fin- 
\ nenund gemüthe Don find» 
u Lu = — heit mir erzeigt; Hab dank 
* Auf Diefem pfade 2 für alle gnad,. Die mic) und 
dern; Der wahre ruhm if gr Bisher ber 
ruhm bey Gott, Und nicht : 2aß Dein EN 
2 en 


ben menfchenfindern, I 
10. Sey ftarf, fen maͤnn⸗3 un * ferner ſich er⸗ 
— ———— an dei⸗ gieien, Und feine gnadens 
ne bahre; Vergleiche mit _ Stets:geift und herz 
der ewigfeit Den Fampf fol uchflieflen;. Gieb weis⸗ 
kurzer Jahre. Das kleinod, heit, gieb verſtand, Geſunde 
das dein glaube haͤlt, Wird he und leib, Und dag in 
neuen muth.Die geben; And] zielen auch Ein gut gewiß 
Fräfte der zufünftgen welt, fen bleib. | 
Die werden ihn beleben. 8 ed 
ir. Und: endlich, chrift, | arte ich Deinen keiten IM 
fen underjagt, Aenn dirg] Alert meinem thun Mac 
nicht immer gluͤcket; Wenn munfche mog erfüllen; Das 
Dich, fo’ viel.bein berg auch | ri ich allemal” Auf Deinen 
wagt, Stets. neue fhwach⸗ oc fen, Und mid der 
heit drüichet. Gottfiehrnihe| Kmnaang nie Gottloſer mens 
auf die that allein. Er fieht (chen freu. _ = 
auf deinen willen. Ein gött-| „4. Ach! ſegne mich mein 
fihes verdienft ift Dein! Gott! In allen meinen wer: 
Dieg muß dein herzeftilen. | fen; Laß Deinen guten geifl 
i Zum guten mid) fets flär- 


€. 5. Gellert. | ken; Gieb, daß ic) fo mein 
ö thun Anfangeund beſchch 
a⸗ 


























Megiere meine zung, Daß 
alles mit bedacht Und mit 
befcheidenheit Vonmir 
werd vorgebracht. 

6. Gefällt es fonften dir 
In disfem Fummerleben An 
ehre, geld und gut Auch et- 
was mir zu geben; So hilf, 
daß ſolch geſchenk Ich alſo 
lege an, Damit ich ewiglich 
Vor dir beſtehen kann. 

7. Behuͤte leib und ſeel 
Vor ſchmach, gefahr und 

ſuͤnden, Und laß bey meiner 
ſchuld Mich wieder gnade 
finden Vor deinem richter- 
ftuhl; Javater! ſchuͤtze mich 
Vor aller feinde macht Und 
falſcher zungen ſtich. 

8. Gieb mir ein keuſches 
herz Und heilige gedanfen; 
Gieb daß ich mit gedult 
Verbleib in jenen fehranfen, 
Darein du mich geſetzt; Daß 
ich mit jedermann, So weit 
es chriftlich ift, In frieden 
leben Fann. F 

9. Sa, hilf,- o ſtarker 
Sort! Damit ich meine fein⸗ 


Auf deiner — wagen Zu 
dir, o treuer 


C. Ww. Kranz. 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 


606 Der du die heis 


- ligſten gebot’ 
Uns fterblihen gegeben, 
Gott! laß ſie bis an meinen 
tod? Mir vor den Augen 
ſchweben: Daß ich zum gu⸗ 
ten willig fey, Und ohne 
falfch und heucheley, Was 
du befiehlft, vollbringe. 

2. Gieb, daß ich dir als 
fein vertrau, Allein Dich 
fürcht” und liebe, Und nicht 
auf menfchenhülfe bau, Nie 
troſtlos mic) betrübe. Laß 
groffer leute gnad und gunſt, 
Gewalt und reichthum, tig 

un 
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sum | 


und funft Mir nid 
abgott werden. 

3. Gieb, daß ich Dich von 
herzensgrund Für meinen 
heren erfenne, Und deinen 
namen nie mein mund 
Ohn' ehrerbietung nenne: 
O Herr! vergefien laß miche 
nicht Ein — ſtraf⸗ 
gericht Trift den, der ihn 
misbrauchet. 

4. Am tage deiner heil⸗ 
gen ruh Laß mich fruͤh vor 
dich treten: Mein geiſt 
bring ihn auch heilig zu Mit 
danken und mit beten. Dein 
wort ſey meines herzens luſt, 
Dein friede ſey in meiner 
bruſt, Dein lob in meinem 
munde. | 

5. Aneltern, ander obrig- 
feit, An denen, die mich (eh 
ren, Laß mid), o vater jeders 
zeit, Dein göttlich bild ver- 
ehren. Fuͤr ihre treu und 
müh laß mich, Auch wenn 
fie werden wunderlich, Ge⸗ 
horſam feyn und dankbar. 

6. Hilf, daß ich mit ver- 
gaͤlltem ſinn Nie rach und 
feindfchaft übe, Und wenn 
ich fchon beleidigt bin, Ver⸗ 
zeih, und feinde liebe; Und 
jedem gonne, was er hat, 


z 











Und alle fegne mit der that 


Auch allen willig. diene. 

7. Laß mich, wie du gebo- 
ten haft, Unfeufche werfe 
meiden. Unreinigfeit ift dire 
verhaßt; Auf wolluſt folgen 
leiden. Schaff du in mir 
ein reines herz, Das uͤppig⸗ 
feit und geilen ſcherz Sich 
nimmermehr erlaube. 

8. Verleih, daß ich mich 
redlich naͤhr' Und bofer ränfe 
fchäme, Mein herz vom geiß 


und unrechtfehr, Und frem⸗ 


des gut nicht nehme. Was 
von der arbeit meiner hand 
Mir übrig bleibt, werd ange- 
wandte Auf arme, nicht auf 
hoffart. 

9. Laß mich des nächften 
ehre nicht Derläumderifch 
beſchmitzen; Sie, wenn ein 
andrer lieblos fpricht, Ders 
theidigen und fhügen. Der: 
leih, daß ich aufrichtig fen, 
Und lügen und betrügerey 
Yon ganzem herzen haffe. 

10. Laß mich des naͤchſten 
haus und gut Mit unrecht 
nie begehren, Was mir zum 
leben nothig thut, Das 
wollſt du mir gewaͤhren; 
Doch daß es niemand ſchaͤd⸗ 
lich ſey, Und ich ein ruhi 

er 
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herz dabey Mein lebenlang 


behalte. j 

11. O Herr und fchopfer 
Diefer welt, Sch Fenne deinen 
willen; Und gern wollt id), 
wie dirs gefällt, Vollkom⸗ 
men ihn erfuͤllen: Doch fuͤhl 
ich wohl „ was mir gebricht, 
Und daß ich wahre tugend 
nicht Aug eigner Fraft er- 
lange. un 

12. Drum gieb mir, Herr, 
von deinem thron, Zur 
übung guter merfe, (Ich 


bitte Dich Durch deinen fohn II . 


Den gein der Fraft und ſtaͤr⸗ 
fe. Dreyeinger Gott, hilf, 
Daß ich dic) Don ganzem 
herzen, und als mich, Auch 
meinen nächften liebe. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ıc. 


err! wie du 
607. eo 
ſchicks mit mir Im leben 
und im ſterben: Mein her 
verlangt allein nach dir, 
mich doch nicht verderben. 
Erhalt mich nur in deiner 


huld; Sonſt wie du willft; | b 


gieb mir gedult: Dein will 
ift ſtets der befte. 

- 2. Berleihe mir zucht, ehr 
und freu, Und luft zu deiner 
Iehre. Sieb, daß ich dir ges 


horfam fen, Und Findlich 
Did) verehrte. Laß hier und 
dort mid) felig feyn; Laß, 
a mich alles bofe ſcheun, 
n meinem ganzen leben. 
3. Soll id) einmal , nad) 
deinem rath, Von dieſer 
rde ſcheiden, O fo verleih 
mir deine gnad, Daß es ges 
fcheh mit freuden. Herr 
feel und leib befehl ich dir; 
Ein felig ende ſchenke mir, 


Durch Jeſum Chriftum, 


ame! 
D. Caſp. Melifander. 


Mel. D Gott, du frommer ıc. 

erzallerliebfter 
608. H ott! Der 
du mir dieſes leben, Leib, 
ſeele und vernunft Aus gna⸗ 
den haſt gegeben! Regiere 
ferner mid Durch deinen 
guten geift, Daß er inallem 
thun Mir Fraft und bey⸗ 
ftand leiſt'. 

2. Hilf, daß ich ftets ein 
feind Der fleifchestüfte bleis 
e: Hingegen emfiglich 
Des geiftes merfe treibe, 
Und gute ritterfchaft Augs 


übe auch daben, In hoffs 


nung immer ftarf Und veft 
gegründet fen. * 
| 3. Sieh, 
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3. Sieb, daß ich als ein 
ehrift, Wie Chriftus mich 
bezeuge, Und meine ohren 
fiets Zu: feiner lehre neige. 
m glauben ftärfe mic, 

aß. ich der argen melt 
Nicht folge, wenn fie mid) 
Yon deinem wort abhält. 

4. Entzünde du mein herz 
Mit deiner mahren liebe, 
Und gieb, daß ich jugleid) 
Am nächitenliebeübe. Ver⸗ 
feihe mir gedult, Wann 
trüfal bricht herein, Und 
hilf, daß ich im glüd Des 
muͤthig moge feyn. 

5. Verleih, daß ich zuerſt 
Nach deinem reiche trachte, 
Und Fein vergänglichgut Zu 
übermäffig achte. Wer na 
dem ewigen Mit rechtem 
eifer ringt, Empfängt ſchon 
hier zum lohn, Was wah⸗ 
re ruhe bringt. — 

6. Haß, falſchheit, uͤber⸗ 
muth Und heucheley darne⸗ 
ben, Laß ja an mir nicht ſeyn 
In meinem ganzen leben. 
unrecht, frevel, geitz 
Und unbarmherzigkeit Treib 
ferne weg von mir, O Gott! 
zu allerzeit. 

7. Mit Deiner rechten 
hand, Herr! wolleſt du mich 


keiten, Und ſchuͤtzen tag. und 


| 





nacht, Daß meine tritt nicht 
gleiten. Du wolleſt meine 
burg Und fchuß in norhen 
feyn, Wann ich in meinem 
amt Ausgehe oder ein. 

8. Zulegt erlofe mid) 
Bon allem creuß und leiden; 
Und menn ich einmal foll 
Ren diefer welt abfcheiden: - 
So ftehe du mir by Mie 
deiner gnadenhand, Und 
führemih hinauf Ins rech⸗ 
te vaterland. 


Johannes Angelus. 


Mel. O Gott du frommer ꝛc. 


n SR bitte Dich 
609, ‚mein Gott, 


chMir dieſen finn zu geben, 


Daß ich befliffen ſey, gi 
deinem preis zu leben. Du 
mweißt, Gott, wie viel Fraft 
Dein Find noch nöthig hat; 
Merfeihe du fie mir; Bey 
die iſt rath und that. 

2. In allem meinem thun 
Laß mich auf dich nur fehen; 
Nie, untreu meiner pflicht, 
Mich eigne wege geben. 
Laß diefe wahrheit mir Alls 
geit dor augen ſtehn: Gott 
fiehts, Gott hörts, Gott 
ftrafts, Ihm kannſt du nicht 
entgehn. 

3. Be⸗ 


Ei 


T 
os 


5 
ü 


‘ 


— 


pflicht, Mich felber zu ver⸗ 


uͤhrſt, So fürchte ich Feine 
noth. | 
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3. Bedenken lehre mic), | meine feele dich Syn ewig- 
ne a - fällen: keit erhob. 

ſts denn aud) recht, wenn — 
J Der welt mich) gleich will D. Joh. Olearius. 
ftellen ? Und, fiehet ist ſchon 
mich Der menfchen auge 
nicht, Iſts recht vor Gott? 
ifts recht Vor feinem an- 
geſicht? 


4. Ach fuͤhre mich, mein 
Gott! Wie kann ich ſonſt 
beſtehen! Und laß mich oh— 
ne dic) Sie einen fihritt 
nur gehen! Mir überlaffen, 
ſtuͤrz Sch mich nur in den 
od; Wenn du mich aber 









Mel. Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten ꝛc. 


ott ſorgt für 
610. G mich, was will 
ich ſorgen? Er iſt mein va⸗ 
ter, ich ſein kind. Er ſorgt 
für heut, er ſorgt für mor— 
gen; So daß id) täglich 
fpuren find, Wie Gott die 
feinen vaͤterlich Verſorgt 
a Soft forgt für 
mi | | 


2. Gott forget für mich, 
ihm will ich trauen. Sch 
weiß gewiß: mas mir ‚ges 
— 9 Er 
\ gute fchauen, So bald er 
käugnen, Und mas id) hab | nur fein machtwort fpricht. 
und bin, Soft, bir nur su zur | Drum bin ich jegt-tnd ewige 
eignen. Wer ſucht, mas ih Gar wohl verforgt. 
Gottes ift, Der findet erft Gott forget für mich. 
fein heil; Wer blog das 3. Gott forget für mich, 
eine ſucht, Verliert fein | nach feel und feibe. Sein’ 
eftes theil. nn wort iſts, Das die feelenähet, 
6. Gott deine zu fey | Und wenn ich mein. herufs⸗ 
an, mit doc) nicht verges |merftreibe, Wird fiir den 
eng! Erfülle du mic) felbft |leib_ mir, brod ‚gewährt. 
Mit Fräften deines lebens; | Wohl.dem! der ihm nur. 
Daß ich in dir allein, Mic) veſtiglich Vertraut, und. 
bier ſchon glücklich feh,. Und | glaubt: Gott ſorgt fuͤrmich. 
— KRr 4. Gott 


— 


5. Lehr mich die groſſe 
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ſchaff in mir durch deinen 
geift, Daß dich vielmehr die 
junge preift, Und deinen na> 
men heiligt. | 

5. Was süchtig, Feufch 
und ehrbar -ift, Was wohl 
und lieblich Flinget, Daß 
redet. - überall - der . chrift; 
Spricht, wenn es nutzen 
bringet, Und fiheut den 
zorn der menfchen nicht. 
Doch ſchweigen wird als- 
bald ihm pflicht, Wenn es 
die liebe fordert. 

6. Weh aber dem ver- 
wegnen mund, Der fluh 
und fihmur nicht fiheuet! 
Wie wird des herzens leicht- 
finn fund Und oft zu fpät 
bereuet! Ach! fluchen brin- 
aet fluch und noth, Und, 
wenn nicht buffe folgt, den 
tod! Laß dieß mich wohl be: 
Denfen. - 

7, Auch fügen fihändet, 
bringt nur müh, Iſt eine 
frucht der Hölle; Lehr mich 
fie haften, daßich nie Mich 
fügnern zugeſelle. 


— — —— 


Die) und froͤmmigkeit, 


Mel. Ah, mas foll ich armer 
machen ıc. 


efus felbft, mein 
613, J —5— leben, 
eſus, meiner ſeele zier, 
pricht: kommt alle, lernt 
von mir. Jeſus, dem ich 
mich ergeben, Mein heil 
und gerechtigkeit, Lehrt mich 
ſelbſt die froͤmmigkeit. 

2. Ach! wie iſt mein her} 
berderbet; Wie vet häft 
das füundenband Leib und 
feel, finn und verftand! 
Was von adam angeerbet, 
Suͤndlich weſen, fleifch und 
blut Bleibet fleifch, und iſt 
nicht gut, ° | 

3. Reiß mid), Herr! aus 
dem verderben; Laß dag 
unkraut, haß und. neid, 
Hochmuth, „ungerechtigfeit 
Und was fundlich, in mir 
fterben. Mach mein herz 
noch täglich neu, Mach's 
von aller bosheit frey. 

4. Pflanz “in mein herz 
und gemüthe. Deine groffe 
freundlichfeit, Die gedult 
eine 


wahrheit bringet lob und.| liebe, deine güte, : Andacht, 
ruhm, Und siert Das ganze | treu und heiligkeit, Wahrs 
chriftenthum; Darnach laß | heit und gerechtigkeit. 


mich ftets freben. 


5. Laß mich dir zu ehrem 


leben, Jeſu, meines herzens 
licht 
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fiht! Mein troft, heil und |dDarneben, Guts zu thun fo 
zuverficht! Laß mich dir al» [lang fie leben. 


lein ergeben, Und abfterben 
Diefer welt; Laß mich thun, 
‚was dir gefällt. 

6. Fuͤhre mich auf deinen 
wegen; Gieb mir deinen 
guten geift, Der mir hülf 
und beyftandleift; Laß mid) 
Deineanad und fegen Stets 
empfinden früh und fpat; 
Segne denfen, wort und 
that. 

7. Dis ich endlich werde 
fommen Aus der unvoll- 
Ffommenheit Zu des him- 
mels ‚herrlichkeit, Da ich 
Dann. mit allen fronmen 
Deine groſſe gütigfeit 
Dreifen will in ewigkeit. 

J. Olearius. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 
Seele ꝛc. 


ommt, und 
ec e 
ſum lehren! Kommt, und 
lernet allzumal: Welche die 
find, die gehören In der 
rechten chriften zahl, Die 
befennen mit dem mund, 
Glauben aud) von herzens; 
geund, Und bemühen fich 


und treu, Daß an 
Nr | 


2. Seligfind, die demuth 
haben, Und find alkeit arm 
im geift; Rühmen 1 gar 
feiner gaben, Daß Gott 
werd allein gepreißt; Dans 
fen ihm auch für und für: 
Denn das himmelreich iſt 
ihr. Gott wird dort zu eh⸗ 
ven fegen, Die fich felbft ges 
ring hier fchäßen. 

3: Selig find die, leide 
tragen, Da fi göttlich 
trauren find’t; Die befeufs 
sen und beflagen Ihre mil 
fethat und fünd; ‘Die deß— 
halben traurig gehn, Oft 
vor Gott mit thränen ftehn: 
Diefe follen noch auf erden, 
Und dann Dort getröftet 
werden. | 

4. Selig find die from» 
men herzen, Da man fanfts 
muth (puren kann; Welche 
unrecht gern verfchmerzen, 
Weichen willig jedermann; 
Die nicht fuchen eigne rad, 
Und befehlen Gott Die ſach: 
Diefe wilder Herr fo ſchuͤ⸗ 
ken, Daß fie noch das land 
beſitzen. 

5. Selig find, die ſehnlich 
ftreben Nach gerechtigkeit 
ihrem 
thun, 
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thun undleben Kein unrecht, | dens felbit befleiffen: Wer—⸗ 


noch frevel ſey; Die da lies 
ben, was iftrecht; Sind 
aufrihtig, fromm und 
ſchlecht; Geis, betrug und 
unrecht haſſen: Die wird 
Gott fatt werden laffen. 
6. Selig find, die aus er⸗ 
barmen Sich annehmen 
fremder noth; Sind mit- 
feidig mit den armen, Bits 
ten treulic) für fie Gott; 
Die behülfiich, find mit rath, 
Auch wo möglich mit der 
that: Werden mieder hülf 
empfangen, Und barmher⸗ 
zigfeit erlangen, 


7. Selig die gefunden 
werden Meines herzens jes 
Derzeit; Die im werk, wort 
und geberden, Lieben zucht 
und heiligfeit, Diefe, wel- 
chen nicht gefällt Die unreis 
ne luft Der welt, Sondern 
fie mit ernſt vermeiden: 
erden fihauen Gott mit 
freuden. | 


8. Selig find, die friede 
machen, Und drauf fehn ohn 
unterlaß, Daß man-mög in 
allen fachen Fliehen hader, 
fireit und haßz Die da ftif- 
ten fried und ruh, Rathen 
allezeit Dazu, Sich: des frie⸗ 


den Gottes Finder heiffen. 

9. Selig find die muͤſſen 
dulten, Schmach, verfols 
gung, angft und pein, Da 
ſie es doch nicht verſchulden, 
Sondern find vom bofen 
rein. Ob des creutzes gleich) 
ift viel: Sekt ihm doch 
Gott maas und ziel; Er 
wird Die gedult belohnen 
Einft mit ewgen ehrencros 
nen, | 

10. Herr! regier gu allen 
seiten Meinen mandel hier 
auferd, Daß ich folcher fe: 
figfeiten Bald aus gnaden 
fähig werd; Gieb, daß ich 
mich acht gering, : Meine 
Flag. oft vor dich bring, 
Sanftmuth auch an feinden 
a. Die gerechtigfeit ſtets 
iebe. 

11. Daßich armen heif 
und diene, Immer hab ein 
reines herz; Die in unfried 
ſtehn, verfühne; ir 
anhang in freud und fihmer;. 
Vater! hilf von Deinem 
thron, Daß ih glaub an 
Deinen fohn, Und Durch dei= 
nes geiftes ftärfe Mich) bes 
fleiffe guter werke. 

Y%. Herrmann. 


Mel, 
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Mel. Wer nıe den lieben Gott | ruhm, Mein Gott das wah⸗ 


läßt walten ıc. 

Ä ein Gott! ad), 
615 M fehre mich er- 
kennen Den felbftbetrug 
und heuchelfchein, Daß tau⸗ 
fend, die fich chriften nennen, 
Mit nichten Ehrifti glieder 
ſeyn. Ach, wirf in mir zu 
Deinem ruhm, Mein Gott, 
Das wahre chriftenthum! 

2. Hilf, daß ich dir allein 
ergeben, Der fünde abge: 
ftorben fey; Laß mich mir 
fterben, dir zu leben, Und 
mach in mir Herr, alles neu. 
Ach, wirf in mir, zu Deinem 
ruhm, Mein Gott, Das 
wahre chriftenthum. 

3. Reiß du mein herz los 
von der erden, Und nimm 
mich von mir felber hin : Laß 
einen geift mit dir mid) wer⸗ 
den, Und gieb mir meines 
heilandg finn. Ad, wirf in 
mir, zudeinem ruhm, Mein 
Gott, das wahre chriften- 
thum. | | 

4. Megiere du felbft meis 
ne feele, Damit ich Ehrifto 
folge nah, Daß ich den 
fchmalen weg ermähle Und 
ehre fuch in Chrifti ſchmach. 
Ach, wirf inmir, zu Deinem 


re chriftenthum. 

5. Sieb mir zum flreite 
muth und Fräfte; Hilf, daß 
ich Dir verbleibe treu, “Daß 
ih an Chriſti creuß mid) 
hefte, Und mir die melt 
gleichgültig fey. Ach, wirk 
in mir, zu deinem ruhm, 
Mein Gott, das wahre chris 
ftenthum, 

6. Laß in mir glauben, 
hoffnung , liebe, Lebendig 
veſt und thätig feyn, Da 
ich bis an mein fterben übe 
Das ehriftenthum ohn heu⸗ 
chelfchein. Ach, wirf in mir, 
u deinem ruhm, Mein 
Gott, das wahre chriftens 


thum. 

7. So hab ich fhon auf 
diefer erde, Was mich bes 
ruhigt und erfreut: Wann 
ich mit Gott vereinigt wer⸗ 
de, Schmed ich des hims 
mels feligfeit. Ach, wirk in 
mir, zudeinem ruhm, Mein 
Gott, das wahre chriftens 


thum! 


Gott! du 


616. O frommer 


Gott, Du quelle guter gas 
ben, Ohn dem nichts: if, 


was ift, Von dem mir alles 
Rr 4 


haben» 
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haben. Gefunden Leib gieb | diß dabey, daß von unrech— 
mir, Und daß in ſolchem tem gut Nichts untermen— 
leib Einunverlegtefeel Und |get fy. 
rein gewiſſen bleib. 6. Soll id) in diefer welt 
2. Sieb, daß ich thu mit | Mein leben hoher bringen, 
fleiß, Was mir zu thun ge- | Durch manchen fauren tritt 
bühret, Wozu mich dein be- | Hindurc) ins alter dringen; 
fehl In meinem ftande füh- | So gieb gebult; für fünd 
ret. Gib, daß ichs thue bald, | Und fchande, mich bewahr; 
Zu der zeit, da ich foll, Und | Auf daß ich tragen mög’ 
was ich alfothu, Herr, das | Mit ehren graue haar. 
gerathe wohl. 7. Laß mich an meinem. 
3. Hilf,daß ich redeftets, |end AufChrifti tod abſchei⸗ 
Womit ich kann beftehen; |den, Die feele nimm gu dir 
Laß Feinunnüges wort Aus | Hinauf zu deinen freuden, 
meinem Mmundegehen, Doch | Dem leib ein pläsgen gonn 
wenn aus amt und pflicht | Den frommer chriften grab, 
ch reden foll und muß, | Auf daß er feine ruh An 
So gib den morten Fraft | ihrer feite hab. ! 
Und nachdruck ohn' verdruß. 8. Wann du die todten 
4. Findt fich gefährlich» | wirft An jenem tag erwe- 
keit; So laß mich nicht ver⸗ | cken, Wollſt du auch deine 
zagen Bieb wahren chri- | hand Zu meinem grab aug- 
‚Kenmuth, Das ereuß hilf. ſtrecken; Laß hören deine 
ſelber tragen, Gieb daß ich | ſtimm, Und meinen leib weck 
meine feind Mit fanftmuch | auf Und führ mich ganz 
uͤberwind', Und, wenn ich | verflärt Ins pargdieshin- 
rath bedarf, Auch guten’| auf. | 
rath ftets find! t | 
5. Laß mich mit jeder; 
mann Sn Fried und freund⸗ 
| Bar, a | Ana eg 4 
chriſtlich ift. Willſt du mir wie wichtig, 
etwas geben An reichthum 617. D o wie richtig 
‚gut und geld, So gieb auch! Iſt der chriften leben! 
| BE Hann 




















I. Hermann. 


Mel. Ach wie flüchtig, ach wie 
nichtig ꝛc. ot 





lieben, Ihre buſſe nicht ver: 
ſchieben Und ſich ſtets im 
glauben üben. | 
- 2. SL) mie wichtig, o mie 
richtig, Sind der chriften 
tage! Gott hat fie ung zuge- 
zähfet, Schaft, daß ung fein 
gutes fehlet, Und giebt troft, 
wenn kummer quälet. 

3. O wie wichtig, o wie 

richtig Iſt der chriſten freu⸗ 
de!, Wenn ſie ſich an Gott 
ergoͤtzen, Alle hofnung auf 
ihn ſetzen, Kann ſie truͤbſal 
nicht verletzen. 
4. O wie wichtig, o mie 
richtig ft, der chriſten 
ſchoͤnheit Sie ſind innerlich 
gezieret, Gottes geiſt, der 
fie regieret Bildet fie wie 
ſichs gebühret. 

s. O wie wichtig, o mie 


richtig Iſt der chriften ftär- 


fe! Wenn. Sottfelbft in ih: 
nen ftreitet, Sie zum kaͤm⸗ 
pfen recht bereitet, Und den 
fieg zu ihnen leitet. 

6. D mie wichtig, o mie 
richtin ft der chriften glü- 
cfe! Obs aleich oft fehr hart 
heraehet, Bald doch ihnen 
huͤlf entſtehet Durch gebet 
vom heren erfleher. 


— 
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7. O wie wichtig, 0 wie 
richtig Iſt der chriften ehre, 
Wenn fie Gott als Finder 
liebet, Ihnen auch den him⸗ 
mel giebet, Wo ſie keine 
ſchmach betruͤbet 

3. O mie wichtig, o mie 
richtig Iſt der chriften wiſ— 
fen! eil fie ihren Sefum 
Fennen, Ihn ihm glauben 
bruder nennen Und big in 
Den tod befennen. 

9. O wie michtig, o mie 
richtig, Iſt der chriften Dichs 
ten! Stets ihr herz gen 
himmel trachtet, Und was 
droben ıft, hochachtet, Sonft 
was irrdiſch ift, verachtet. 

10. O wie wichtig, o wie 
richtig Sind der chriſten 
ſchaͤtze! Es mag flut und 
glut entſtehen Und die ganze 
welt vergehen, Bleibt ihr 
ſchatz doch ewig ſtehen. 

11. O wie wichtig, o wie 
richtig Iſt der chriſten herr⸗ 
ſchen! Ueber ſuͤnd, tod, teu⸗ 
fel, hoͤlle Haben fie Die ober⸗ 
ſtelle: Trotz dem feinde, der 
fie fälle. 

12. O wie wichtig, 0 wie 
richtig Iſt der. chriften 
prangen! Alle pracht der 
meltfie meiden, Nichts kann 
rs fie 
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ſeiner liebe ſcheiden. 

13.O wie wichtig, o wie 
richtig Sind der chriſten 
ſachen! Weil ſie alles Gott 
befehlen, Und das beſte gut 
erwaͤhlen, Kann es ihnen 
nirgends fehlen. 

14. O mein heiland, o 
mein beyſtand, Jeſu voller 
güte! Mich Durch Deinen 
geift regiere 
mein leben führe, Die fen 
ewig preiß und ehrel 


Mel. Ben u febt, o meine 


618. Sit — ihr 


menſchenkin⸗ 
der! Schaffet eure ſeligkeit; 
Bauet nicht, wie freche füns 
der, Nur auf gegenwaͤrt'ge 
zeit: Sondern ſchauet über 
euch; Ringet nach dem him- 
melreich ; Und bemuͤhet euch 
auf erden, Wie ihr möget 
felig werden. 

2. Dod) Fr dieſes recht 
gefchehen, O! ſo müßt ihr 
fleifch und blut, Welt und 
fatan wmiderfiehen. Nur 
was Gott, das höchfte gut, 


Yon euch fordert, muß alz, 


fein Eures lebens richt- 
ſchnur ſeyn; Es mag eurem 


ingen, oder ſchmerzen. 
3. Ihr habt — zu be⸗ 
kennem Daß in euch no 
fünde ſteckt; Daß ihr fleifi 
vom fleifch zunennen ;. Daß 
euch lauter efend deckt; Und 
daß Gottes gnadenfraft 
Fur allein dag gute fihaft; 
a, daß aufler feiner gnade 
ey in euch nur. feelens 


Daß. ich, fo ſchade de. 


4. Selig, wer im glau⸗ 
* kaͤmpfet! Selig, wer 
im kampf beſteht, Und die 
— in ſich daͤmpfet! Se⸗ 
7 wer die welt vers 
ſchmaͤht! Unter chriſti creutz 
und ſchmach Jaget man 
dem frieden nach. Wer den 
himmel will ererben, Muß 
zuvor mit Chriſto ſterben. 

5. Werdet ihr nicht 
ſtandhaft ringen, Sondern 
traͤg und laͤſſig ſeyn, Eure 
neigung zu bezwingen: 
Wie kann euch der fieg er= 
freu'n! Ohne tapfern ſtreit 
und krieg, Folget nie tri— 
umph und ſieg; Nur den ſie⸗ 
ger ſchmuͤckt, zum lohner 
Unvermwelft bie himmels⸗ 
crone! 

6. Mit der welt ſich luſtig 
machen, Hat bey une 

me 
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Feine ftatt; Fleiſchlich reden, mir deines geiſtes waffen, 


thun und lachen Schwaͤcht 
den geiſt und macht ihn 
matt. Unter Chriſti creutzes⸗ 
fahn ‚Geht es warlich nie: 
mals an, Daß man noc) 
mit frechem herzen Sicher 
wolte thun und ſcherzen. 
7. Mebt euch, furcht vor 
Bott zu fragen; Denn er 
Fann mit leib undgeift Euch 


zur hölle niederfchlagen; Erf 
ift, der auch gnad ermeißt, 


Und dem, ber fi zu ihm 
lenkt, Wollen und vollbrins 
gen ſchenkt. O! ſo laßt uns 
zu ihm gehen, Ihn um gnade 
anzuflehen. | 

. 8. Drum entreiſſet eud) 
den lüften, Womit ihr ger 
feffelt feyd! Und bemeifet 
euch, als chriften, Muthig, 
ſtandhaft in dem ftreit. 
Schont der liebften neigung 
niht, Wär’ e8 auch die 
ſchwehrſte pflicht, Und denkt 
oft an Chriſti worte Drins 
get durch die enge pforte. 

9. Zittern will ich vor der 
fünde, Und ſogleich auf Ser 
fum fehn, Bis ich feinen 
beiftand finde, In der gna— 
De zu beftehn. Ach mein hei 
fand! geh doch nicht Mit 
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Meine feligfeit zu ſchaffen. 

10. Amen! eg gefibebe, 
amen! Gott verfiegle dieß 
in mir; Aufdaß ich in Jeſu 
namen Go den glaubengs 
fampf ausführ? Ex, er gebe 
kraft und ftärf, Und regiere 
felbft das werk, Daß ich 
mache, befe, ringe, Und aljo 
sum himmel Dringe, 


C. A. Botter, 


chweige, mein 
619. © a: ſey 
ſtille: Murre ja nicht wider 
den, Der don emwigfeit ver⸗ 
fehn, Wie es fügt fein wei— 
fer mille, Ficht dich gleich 
ein unglüc an: Denke, dag 
bat Bott gethan, 

2. Kein geſtirn kann dich 
beglücken, Auch Fein blindes 
ohngefehr. Er, der fihopfer 
ift der Herr: Er allein kann 
hulfe ſchicken. Was der 
menfch auferdenthut, Nutzt 
er, und macht alles gut. 

3. Seine weisheit mußt” 
und fahe, Alles, ch’ es ward 
und wird; Geine allmacht 
aud) regiert, Was ges 
fihieht und mas gefchahe, 


mir armen ins gericht, Gib IUnd mas noch geſchehen 


funn:; 
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ann: Was Gott thut, ft | feyn. Nimm die ftell, die er 
wohl gethan. - gegeben, Es fen feepter oder 
4. Sort allein Fan alles | pflug ; Wer Gott dient, ift 
geben, Hoheit, ehre, Funft | gros genug: 
und hab. Alles Fommt von] 9. Blinde unvernunft, 
oben ab. Bott giebt hier in | fchmeig ftille! Weil der 
Diefem Leben, Wie er will, | glaub im herzen red't: Laß 
nach feinem rath, Wie er es es gehen, wie es geht; Got⸗ 
verordnet hat. tes wille ſey dein wille. For⸗ 
— Menſch, du erdenthon! dre Gott nicht rechnung an: 
Dein toͤpfer Hat zu machen | Was Gott thut, iſt recht ges 
alles macht, Hoch und reich, | than. 
arm und veraht’t. Drum]  1o. Sordre nichts: er- 
. fen gerne, was der ſchoͤpfer wart’ der gnaden; Schreis 
Dir zu ſeyn hat zu gedacht: | be Gott nicht vor dein glück, 
Nas Gott macht, iftwohl]| Und erwarte dein gefchic: 
gemacht. Denn fonft moͤgt'ſt du Die 
6. Siehſt du. ein 'gefäß | nur ——— Sprich, wenn 
der ehren, Und du bleibſtungedult di — Schaͤd⸗ 
von zeit zu zeit Ungeehrt in | lic) iſt, was Gott verſagt. 
niedrigkeit: Laß den neid| 1r. Nicht wie reich und 
Die ruh nicht ftören: Ueber: hoch auf erden: Nein! mie 
leg’ wohl in der fill, Gott fromm du haft gelebt, Dieß 
giebt, wem er geben till. |ift was dein- glück erhebt, 
7. Hol und Himmel, tod | Und dereinft belohnt foll 
RG feben, Fluch und fegen | werden. Lebe, wo nicht gros, 
ficht dir frey, Du weißt, | voch recht: Gott gefällt ein 
— en De ge: a schlechter knecht. 
will Dir Das beite geben.| - 12. Stehe, mein ge 
Wähle dir das befte theil, | mich! fich veſte; Laß dich 
Himmel, leben, wahres heil. | nicht des unglücks grimm, 
8. Sieheft du in deinem | Noch des glüdfes frohe 
leben Andre gros Dich aber ſtimm reiben von Der fel- 
Hein: Laſſe Soffes ordnung I fen - veſte; dein —* 


2 
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in Gottes hand; Dleib geben, Auch verzgeih’n und 


treu in deinem ftand. 
J S. von Bircken. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 
Seele! ꝛc. 


| zen getreu bis 
620.© an das ende! 
Damit Feine qual und noth 


Did) von deinem Jeſu wen⸗ 


De; Sen ihm treu bis an 
Den tod! Ach das leiden die: 
fer zeit Iſt nicht werth der 
herrlichfeit, Die dein Se 
ſus dir will geben Dort in 
jenem freudenleben. 

2. Sey getreu in Deinem 
glauben! Laß dir deffen ve: 
ſten grund Ja nicht ausdem 
herzen rauben; Halte treu- 
lich deinen bund, Den dein 
‚herz durchs heil’ge bad Vet 
mit Gott gefihloffen hat: 
Denn wie oft geht der ver- 
loren ‚Der ihm treulos hat 
geſchworen! 

. +3. Sen getreu in Deiner 
liebe Gegen Gott, der Dich 
geliebt! Auch die lieb am 
‚nächften übe, Wenn er dich 
gleich oft betrübt. Denke 
wie dein heiland that, Ale 
er für die feinde bat: Du 
mußt, fol Dir. Gott verge- 


liebreich leben. 

4. Sey getreu in Deinem 
leiden! Und laß dich Fein 
ungemach, Keine noth von 
Jeſu ſcheiden. Murre nicht 
in weh und ach, Denn du 
macheft deine [hub Groͤſ⸗ 
fer Durch die ungedult. Se⸗ 
ad wer willig träget, 
Was fein Gott ihm aufges 
leget! 

5. Sey getreu in Deinem 


hoffen! Zraueveftauf Got⸗ 


tes wort. Hat Dich creuß 
und noth betroffen, And 
Sort hilft nicht alſofort; 

off auf Jeſum veftiglich ; 

ein herz neigt ſich gegen 
dich; Seine hülf ift fchon 
vorhanden: Hoffnung mas 


‚het nie zu ſchanden. 


6. Drum getreu, getreu 
aushalten Mußt du deis 
nem lieben Gott, Ihn, ihr 


laß in allem walten; So 


wirft du niemals zu fpoft. 
Ruffe! Gott fpricht: hier 
bin ih; Mein herz neige 
fich gegen Dich! Muffe nur! 


‚| Sott ift vorhanden: Hoffe 
nung macht janicht zu ſchan⸗ 


den. — 
7. Sey getreu in deinem 


herzen! Huͤte dich vor Jo⸗ 
| Abs 
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abs kuß. Denke, judas lei⸗ 
Det ſchmerzen Fur den moͤr⸗ 
derifchen gruß. _ Salfchheit 
fen dein ärgiter feind. Rede 
wie's dein herze meint; Sey 
zwar klug in deinem glauben, 
ee ohne falfch, wie tau⸗ 
en. ⸗ 

3. Sey getreu in allen 
fachen! Anfang, mittel und 
Das end Iſt mie unferm 
Gott zu machen; 
thun und ziel ſich wend' 
Dorderfamit zu Gottes ehr; 
Durch des heiligen geiftes 
lehr Wirſt du vonder fünd 
abftehen, Und auf guten 
wegen gehen. 

9. Sey getreu in todes⸗ 
ftunden! Halt did) glau- 
bensvoll an Gott; lieh 
getroft in Jeſu munden; 
Sey getreu big an den tod. 
Wer mit Jeſu glaubig 
ringt, Ihn, wie jacob, kaͤm⸗ 
pfend zwingt, Dem will er 
in jenem leben Seine freu⸗ 
dencrone geben. 


CLingtner. 

Mel. Was mein Gott will, ꝛc. 

ey Gott getreu, 

621. © halt, feinen 

bund/ O menſch! in deinem 
ZZ | 


Jedes 








leben. Bekenn ihn ſtets mit 
herz und mund, Bleib ihm 
alleinergeben. Gott nahm 
dich auf, Bey. deiner tauf, 
Da er fich Dir verfchrieben 
Bey feinem eid, In ewig⸗ 
un Als vater, Dich zu lies 
en 


2. Sey Gott gefreu, 
wenn Ddichbetrübt Das creuß 
und vieles leiden: Gott ift 
dein vater, der dic) liebt, 
Und ftehet dir zur feiten. 
Dies hoͤchſte gut Giebt fro— 
hen muth: Kein groͤßers 
gluͤck auf erden, Als ſeine 
gnad, Kann in der that, 
— lieber chrift! dir wer⸗ 

en 


3. Eey Gott getreu von 


jugend auf, Laß dich nicht 


fuft noch leiden je Deinem 
ganzen lebeslauf Von ſeiner 
liebe fiheiden. Denn Gots 
tes treu Bleibt täglich neu, 
Sein wort ſteht nicht auf 
fchrauben: Was er ver« 
fpricht, Das bricht er nicht, 
—* magſt du ſicher glau⸗ 
n 


en. 
4. Sey Gott getreu in 
deinem ftand, Darein er 
Dich gefeßet, Wenn er Nic) 
hält mir feiner hand, Per 
iſts Der Dich verletzet? Wer 

| ſeine 
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feine :g - nad nad Zum beyftand 

Hat, De 

fchaden: Wenn ı Gottes 
heil Ihm wird zu theil, 

es bleibt ihm wohl gera- 


then. 

s. Sey Gott getreu, fein 
— wort Recht ſtand⸗ 
haft zu bekennen, Steh 
veſt darauf an allem ort, 
Laß dich nicht davon tren- 
nen; Was diefewelt Nur 
in ſich hält, Muß alles doch 
vergehen: Sein theures 
wort Dleibt fort und fort, 
Ohn alles wanken, ftehen. 


6. Sen Gott getreu, als h 


welcher ſich Läßt treu und 
gnaͤdig finden; Streit un- 
ter ihm nur ritterlich, Laß 
über dich den fünden Ja 
wider pflibt Den zuͤgel 
nicht, Doch wär ein fall ges 
ſchehen; So ſey bereit Mit 
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buß alkeit Bald wieder 





m kann kein —— 


7. Sey Gott getreu bis 
in den tod, Und laß dich 
nichts abwenden: Er wird 
und Fann in aller noth Dir 
treuen beyftand enden. Und 
kaͤm auch gleich Das hoͤl⸗ 
lenreich Mit aller macht ge⸗ 
drungen Hier auf Dich zu, 
So glaube du, Du bleibjt 
* unbezwungen. 

Verbleibſt du alſo 
ort getreu: So mird er 
fid) ermweifen; Daß er dein 
lieber vater fey, Wie er die 
at verheiſſen: Und eine 
cron Zum gnadenlohn a 
himmel dir auffegen, 
wirſt Du dich Dort ewiglich 
An feiner freu ergoͤtzen. 


ra Frank. 


essen 
Liebe des Nächten. 


Mel Machs mit mir, Gott, ꝛc. ı mit Gottes wahrheit woct, 


| 
o jemand | Und handelt ganz dawider. 
622. S ie ich | Sott iſt die lieb, und will, 
diebe Gott; u haft doch | daß ih Den nächften licht, 
keine bruͤder, Der treibs I gleich als mich. au 
2. t 


on. 
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2. Wer diefer erden güs |nahficht fraft und ſtuͤrmt, 
ter hat, Und fieht die brü« | So bald fein nächiter fehlet; 


ber leiden, Und macht den 
hungrigen nicht fatt, Laͤßt 
nackende nicht Fleiden; “Der 
ifteinfeind der erften pflicht, 
Und hat die liebe Gottes 
nicht. | 
3. Wer feines nächften 
ehre fhmäht, Und gern fie 
ſchmaͤhen hoͤret; Sich freut, 
wenn fich fein feind vergeht, 
Und nichts zum beften Fehr 
vet, Nicht dem verläumder 
widerſpricht; Der liebt auch 
feinen bruder nicht. 

4. Wer mar mit rath, 
mit troft und fhug Den 
nächften unterftüßet, Doc 
nur aus ſtolz, aus eigennuß 
Aus mweichlichfeit ihm nuͤ— 
get, Nicht aus gehorfum, 
nicht auspfliht; Der liebt 
auch feinen nächften nicht. 

5. Wer harret, bis, ihn 
anzuflehn, Ein duͤrftger 
erft erfcheinet, Nicht eilt, 
dem frommen  beyzuftehn, 
Der im perborgnen weinet; 
Nicht gütig forfeht, obs ihm 
gebriht; Der fiebt  aud) 
feinen nächften nicht. 

6. Wer andre, wenn er 
fie beſchirmt, Mit härt und 
vormurf quaͤlet, And ohne 


Wie bleibt bey feinem unges 
ftüm Die liebe Gottes wohl 
in ihm? 

7. Wer für der armen 
heil und zucht Mit rarh und 
that nicht wachet; Dem 
übel nicht zu wehren fucht, 
Das oft fie dürftig machet; 
Nur forglos ihnen gaben 
giebt; Der hat fie wenig 
noch geliebt. 

8. Bahr ift es, du vers . 
magft es nicht, Stets durch 
die that zu lieben; Doch 
biſt du nur geneigt, die 
pflicht, Getreulich auszus 
uͤben, Und wuͤnſcheſt dir die 
kraft dazu, Und ſorgſt Das 
für : fo liebeft du. 

9. Ermattet diefer trieb 
in dir; So ſuch ihn zu be— 
leben. Sprich oft: Gott iſt 
die lieb, und mir Hat er ſein 
bild gegeben. Denk oft: 
Gott, was ich bin, iſt dein; 
Sollt ich, gleich dir, nicht 


guͤtig ſeyn? 
10. Wir haben einen 
Gott und herrn, Sind eis 


‚nes leibes alieder: Drum 


diene deinem nÄchften gern 

Denn wir find alle brüder, 

Sort ſchuf die welt : 
N) 
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bloß für mid); Mein nächs | Mel. O Gott, du frommer ıc, 


ſter ift fein Find, mie ich. 

ıı. Ein beil iſt unfer al: 
ler gut. Ich follte. brüder 
haften, ‘Die Gott durch fei- 
nes fohnes blut So hoch 
erfauffen laffen? Daß Gott 
mich ſchuf, und mic) -ver- 
fühnt, Hab ich dieß mehr, 
als fie, verdient? : -: 

12. Du fihenfft mir täg- 
lich fo viel febuld; Du Herr 
von meinen tagen ! Et, aber 
follte nicht gedult "Mit mei- 
nen brüdern tragen? Dem 
nicht verzeihn, Dem du ver⸗ 
giebft Und den nicht Ireben, 
den du liebft? Bu 

13. 1Was ich den from⸗ 
men hier gethan, “Den Flein- 
ften auch von Diefen, Das 
fiehit du, mein erlofer, an; 
Als hätt ichs Dir ermiefen. 
Und ich, ich follt ein menfch 
noch feyn, And dic) in brü- 
dern nichf'erfreun? 

14. Ein unbarmherziges 
gericht - PBird über den er- 
geben, Der nicht barmber- 
zig ift, der nicht Die rettet, 
die ihn flehen. Drum gieb 
mir, Gott, durch) deinen geift 
Ein herz, das dich durch lie- 
be preiſt. | 

Gellert. 


6 3. Gie mir, o Gott, 


?. einhersz Das 
jeden menfchen liebet, Dey 
feinemmohl fic) freut, Dey 
feiner noth betrüber ;- Ein: 
herz, daseigennuß Und neid. 


und härte flieht, Undfich um 


andrer gluͤck, Als um,fein 
glück, bemüht. — 

2. Seh ich den duͤrfti— 
gen; So laß mich’ liebreich 
eilen, Von dem, was dur 
mir giebft, Ihm willig mit 
zutheilen. Laß mich nicht gu⸗ 
tes thun, Groß vor der welt 
zu ſeyn, Und mich verehrt 
zu ſehn; Nein, menſchen zu 
erfreun. | 

3. Dieß fey mir wahre 
fuft, Auch unbemerft von 
ihnen, Den nebenmenfhen 
gern Mit rath und that zu 
dienen. Mich treibe nicht 
erft dank Zu milder möhl- 
that an; Nein, mas ich 


‚brüdern thu, Das fey dir, 


* 


Gott, gethan! 

4. Eintrunk, mit dem mein 
dienft dem durftigen begegs 
net; Ein blick voll £roft, mie 
dem Mein herz bedrängte 
feanet; Ein rath, mit dem 
mein mund Im Fummer 
andre ſtaͤrkt; Nichts bleibt, 
S$ ſo 


— — — — — — —— — — 


fo klein esift, Vondir Herr, | * > Und ſegne mein bes 
- mühn 


unbemerkt. 

5. Eilt wo ein boshaft 
herz, Unfrieden Bez 
So laß mic) forgiam feyn, 
Der brüder zwiſt zu fchlich- 
ten. Aus fchmähfucht kraͤnke 
nie Mein mund des naͤch⸗ 
ſten ruh; Er ruͤhme fein der 
dienſt; Deck feine fehler zu. 

6. Die rach iſt dein, 0 
Gott! Du fprihft:. ich will 
vergelten. Drum laß mi 
file feyn, _ Wenn menfchen 
auf mich ſchelten. Sieb, Daß 
ich Dem verzeih, Der mir zu 
ſchaden ſucht; Der liebe, 
der mich haßt; Den fegne, 
der mir flucht. 

7. Doch laß. mid nicht 


allein Auf zeitlich wohler⸗ 


gehen, Mit eingeſchraͤnktem 
blick, Bey meinem nächften 
fehen. Voch ſtaͤrker müffe 
mich Sein ewig glüc.er- 
freun; Noch mehr fein fee- 
fenheil Mir angelegen feyn. 

83. Den, der im glauben 
wanft, Im glauben zu bes 
ftärfen; Den, der noch fi- 
cber iſt Bey feinen bofen 
werfen, Von der verfehr- 
ten bahn Des lafters abzu⸗ 
ziehn, Dazu verleih mir 


61024, 


9. O heilige du ſelbſt, 
Herr, meiner ſeelen triebe, 
Durch deine lieb und furcht, 
zu wahrer menſchenliebe, 
Wer nihtdennächften liebt; 
Seht nicht zum himmiel ein: 
Laß. diefe wahrheit, Gott, 
Mir ftetd vor augen feyn! 
Mel. Nun ruhen ale Wälder ıc. 
u aller men» 
Tr schen vater! 
Du gütigfter berather 3° 
allem, was uns drückt! 
Was wir hier gutes haben; 
Sind deine vatergaben; 
Du biſts, Der unſer herz er⸗ 


quickt, 

2. Du laͤßt dich bey uns 
ſuͤndern Durch undank nicht 
verhindern, Uns gutes zu⸗ 
verleihn. Zu engen ſeligkei⸗ 
ten Uns ſterbliche zu leiten, 
Wird immer dein vergnuͤ⸗ 
gen ſeyn. | 

3, Wie groß ift deine 
milde! Barmherzger vater, 
bilde Mein herz nach deis 
nemfinn; Laß mic) der noth 
der armen Stets willig 
mich erbarınen ; Nimm ale 
fe härte von mie hin., 

4. Gieb, dag ich millig 

8ebe, 
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gebe, Mid) wohlzuthun be- 
firebe, So, tie, mein hei- 
land that, Der göttliche er- 
barmer, Den Fein bedräng- 
ter armer Dergebens jeum 
hülfe bat. 

. Erhalt in mir dietrie 
be Der mitleidswollen liebe. 
Wie du mir guts gethan, 
So laß, um Deinet willen, 
Mich andrer feufzer ftillen, 
So oft ich fie nur ftillen 
Fann. 

6. Zum fleiß in guten 
werfen Laß micb die hoff: 
nung ftärfen: Bordir, dem 
Herrn der welt, Der frohe 
geberliebet, Sey, was man 
willig giebet, Ein opfer, das 
dir wohl gefällt. : 
7. Laß mich hier reichlich 
füen: Denn, Herr, mas 
hier gefchehen, Folgt ung 
in jene zeit. Ber hier 
den naͤchſten liebet, Und 
fih in wohlthun übet, Der 
erndtet dort die ſeligkeit. 


Mel. O Gott, du frommer ꝛc. 


enn einer alle 
625. W kunſt, Und 
alle weisheit haͤtte, Wenn er 


mit rednermund Und engel⸗ 
gungen vedse, Haͤtt aber 
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| jonft dabey Die wahre fie- 

e nicht, So wäre doch 
vor Gott Damit nichts 
gericht. » 

2. Er wäre wie ein ers, 
Das zwar fehr helle klinget, 
Sonſt aber Feine feucht, 

Und feinen nugen bringet, 
Es wär ein folcher menfch, 
Ein folcher guter chrift, Wie 
einefchell, ander Keingeift, 
noch leben ift. 

‚3. Wenn er weiſſagen 
fonnt, Und hätte allen glaus 
ben, So daß er mwunders 
werf An bergen, blinden, 
tauben, Erwieß, und hätte 
Doch Die wahre liebe nicht; 
So wäre abermal Damit 
nichts ausgericht. | 


4 Wenn einer feine 
haab, Und alles auch den 
armen Singäbe; aber es 
Nicht thäte aus erbarmen; 
Wenn er fih_ brennen ließ, 
Und hätte nicht dabey Die 
liebe; ſag ich doch, Daß es 
unnüße ſey. 

5. Die lieb ift ſanfmuths⸗ 
voll, Langmüthie und gelin⸗ 
de, Stets fertia jedermann, 
Mit rath und that geſchwin⸗ 
de a nöthen beyzuſtehn: 
ge iebe.eifert nicht, Die 

82 liebe 


aus⸗ 
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liebe fiehet zu, Daß Feinem 
leid gefchicht. 

6. Die liebe iftnicht ſtolz, 
Die liebe haffet * Feinen;z 
Sucht ihren nußen nidt ; 
Sie rathet dem gemeinen; 
Die liebe zuͤrnet nicht; Die 
fieb hilft jedermann, Und 
wendet fehaden ab, Wo 
fie nur immer Fan. 

7. Die liebe ift betruͤbt, 
Kenn unrecht wird gerich- 
tet, Und freuet fi, wenn 
man Der wahrheit veft bey- 
pflichtet, Die liebe decket 
auch Des naͤchſten maͤngel 
zu, Vertraͤget alles gern, 
Und liebet fried und ruh. 
8. Ohn argwohn glau⸗ 
bet ſie Das beſte nur von al⸗ 
len, Sie hoffet beſſerung, 
Wenn jemand iſt gefallen, 
In ſuͤnd und miſſethat: 








—, 











— 
5 





Hat fie gleich Feine ſchuld, 
Soleidetfiedennoh, Was 
möglich mit gedult. 

9. Wenn menfhen-mif- 
ſenſchaft Dort einft wird 
ganz aufhören, So wird 
die liebe dody Sid) fort und 
fort vermehren, Wenn 

faub und hoffnung aud) 

ergehet mit der zeit, So 
bleibet Doch die lieb In alle 
— ee 

10, Herr Jeſu! Der du 
biſt Ein vorbild wahrer lies 
be, Derleihe, daß ich aud) 
Amnächften liebeübe, Gieb, 
daß ich allegeit Don herzen 
jedermann Zu dienen fey 
—5— Wo ich nur ſoll und 
an. | 


Cucao Backmeiſter. 


m 


Sanftmuth und Verſohnlichkeit. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, wasıc. | mufter wahrer liebe, Der 


626, 


-/ föhner, der 


err, mein ver: | fanftmuth triebe. 


2. Wann haft du jemals 


du für mid) fitteft, Und noch | haßmit haß vergolten?. Du 

jur rechten Gottes für mich ſchaltſt nicht wider, als man 

itteſt! Erweck in mir, du ldich geicholten. Du fan 
PT te 
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teft mit wohlthun nicht bloß 
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das gedaͤchtniß jener ſchmer⸗ 


freunde; Nein, ſelbſt auch | zen, Die du in deinen ſchwe⸗ 


feinde. | 

3. Und ih, Herr, follte 
mich den deinennennen, Und 
Dou) von rachgier gegen an- 
Dre brennen ? Sch follte je: 
mals haß mit hat vergelten, 
- Und widerfchelten? 

4. Wie kann id), vater! 
zu Dem höchften fagen; Und 
grollim herzen gegen brüder 
tragen? ie kann ich zu 
ihm flehn, mir zu verzeihen, 
Und rache ſchreyen? 

5. Wer nicht vergiebt, 
der mwird für feine fünden 
Auch nicht bey dir, o Herr, 
vergebung finden. Dein 
jünger ift nur, wer, wie du, 
pergiebet, Und feinde liebet. 

6. So heilige denn mei: 

ner feelen triebe, Mein hei- 
land; durch den geift der 
wahren liebe: Vertilge, 
Durch) die luft gu Deinem na- 
wen‘ Der rachgier famen. 
7. Wenn meine brüder 
fih an mir vergehen, So 
lehre mich, ihr unrecht übers 
fehen. Laß mich, wenn fie 
mich auch empfindlich Frän- 
fen, An dich gedenfen. 

8. Erwecke dann, o Herr, 


ren leidensſtunden Fuͤr mich 
empfunden. 

9. Laß mich mit fanft- 
muth meinem feind begeg⸗ 
nen, Und fo mie Du, den, 
der mir fluchet, fegnen. Herr, 
mache gegen alle, die mich 
hafien, Mein herz gelaffen. 

10. Will zu der: rach⸗ 
fucht mich die furcht verfühs 
ren, Als wuͤrd' ich fonft mein 
ganzes glück verlieren: O 
Herr, fo laß mid, ihr zu 


-mwiderftehen, Auf dich) dann 


en. ——— 
11. Du ſchuͤtzeſt den, der 
redlich vor dir wandelt, Und 
uͤberall nach deinem vorbild 
handelt. Drum laß in al⸗ 
lem mich ſchon hier auf er⸗ 
den Dir aͤhnlich werden. 


| er nur den lies 
627. 8 Sotriäke 
walten, Und hoffet auf ihn 
allezeit, Den mird er wun⸗ 
derbar erhalten, In allem 


= 
— 


creutz und traurigkeit. Wer 


Gott dem aller hoͤchſten 


traut, Der hat auf keinen 
ſand gebaut. 
2. Was helfen uns die 


in meinem herzen Aufs neue ſchweren ſorgen? Was 
| Ss: hilft 


650 Dom chriftlihen Leben und Wandel. 





hift uns unfer weh und ach ? 
Was hilft es, daß wir alle 
morgen Beſeufzen unfer 
ungemah? Wir machen 
unfer creuß und leid. Nur 
groͤſſer durch Die traurigfeit. 

3. Man haltenur ein me- 
nig ftille, ‚Und fey Doch nur 
mit dem vergnügt, Was 
unfersg Gottes gnÄdger 
wille, Und feine meisheit 
hier verfügt: Gott,der ung 
fih hat auserwählt, Der 
weiß auch fehr wohl mag 
uns fehlt. j 

4. Cr kennt die rechte 
freudenftunden ; 








6. Es find ja Gott gerinz 
ge fachen, Und ſeiner all⸗ 
macht gilt es gleih, Den 
reichen Flein .und arm zu 
machen, Den armen, aber 
aroß und reich. O menſch, 
fieh Gottes wunder an, ‚Der 
> erhöhn, bald ſtuͤrzen 

ann. 


7. Sing bet und geh auf 
Gottes wegen, Verricht 
Das Dein’ge nur getreu, Und 
trau des himmels reichen ſe⸗ 
sen; So wird er bey dir 
merdenneu; Denn wer nur 


Er meiß |feine zuverficht , Auf Gott 


wohl, was uns nüßlich fen. ſetzt, den verläßt er nicht. 


Denn er uns nur hat treu 
erfunden, Und mercketfeine 
heucheley: So fommt Gott, 
eh’ wirs ung verfehn, Und 
laͤſſet ung viel guts gefchehn. 
. 5. Denf nicht in Deiner 
drangfalshise, Daß. Du 
von Gott verlaflen  fenft, 


8. Auf dich, mein lieber 
Soft! ic) traue, Ich bitte 
dich, verlak mich nicht. Mit 
gnaden meinenoth anfchaue, 
Du weißt gar wohl, mag 
mir gebricht. Fuͤhrſt du 
gleich rauhe wege mi; 


Daß der in Gottes fehoofe | um himmel nur, das bitt 
fige, Der fich mit ftetem glü- |ich dich. - | 


cke fpeißt. Die Fünft’ge zeit 
verändert viel, 
jeglichem fein ziel, 


Und ſchet 


Georg Neumark. 


Sorge 
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Mel, Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ıc. 

8 leibes "wars 
628. ten und, ihn 
ne 2 o —— 
meine pflicht. Durch eigne 
ſchuld ihn zu zerftören, 
Verbietet mir Dein unter- 
richt. D ftehe mir mit weig- 
heit bey, Daß diefe pflicht 
mir heilig fey! 
2. Sollt ich, o Herr, ges 
ringe ſchaͤtzen, Was Deine 
band mir anvertraut? Den 
mundervollen bau verlegen, 
Den, du, als fchöpfer, Dr 
erbaut? Weß ift mein leib? 
er ift jadein: Sollt ich denn 
fein zerftörer feyn ? 

3. Ihn zu erhalten, zu bes 
ſchuͤtzen, Giebft du mit mil: 
Der vaterhand Die mittel, 
Die Dazu ung nüßen; Und 
zum gebrauch giebft Du ver⸗ 
ftand. Dir ift Die forge nicht 
zu Fein: Wie folltefie denn 
mir es ſeyn. 

4. Sefunde glieder, mun- 
tre Fräfte, O Gott, mie viel 
find Die nicht, werth! Wer 
taugt für des berufs gefchäf- 
te, Wenn Franfheit feinen 


leib beſchwehrt? Iſt nicht 
Der erde größtes gut Ges 
fundheit und ein heitrer 
muth? - 

s. Drum gieb, daß ich 
mit forgfalt meide, , Was 
meines _ Förpers mohlfe 
fort, Daß nicht, wenn ich 
je fchinergen leide, Mein 
geift den innern vorwurf 
hört: Du vn biſt pr 

einer run: Du zogſt DIE 
felbft ein — wu 0. 

6, Laß jeden finn und alle 
glieder, Mich, zu bewahren 
achtfam fen! Druͤckt mic) 
Die laft, der Franfheit nieder; 
So flöße felbft gedult mir 
ein. Sieb guten much, und 
dann verleih, Daß auch des 
arztes rath gedeih. 

7. Doch gieb, daß ich 
nicht übertreibe, Was auf 
des leibes pflege zielt; Und 
ftets in jenen ſchranken bleibe, 
Die dein gefeß mir anbe— 
fiehft. Des teibes wohl laß 
nie allein Den entzweck 
meiner forge feyn. 

3. Mein größter fleiß auf 
dDiefer erde Sen meinen 
geifte, Gott, gemeiht, Daß 
584 et 
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er zum himmel weiſe 


werde; Noch hier in dieſer 
pruͤfungszeit; So wird ſich 





( 





leib und feele dein In jener 
beffern welt erfreun. 


—— — 


Selbſterkaͤnntniß und Demuth. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ꝛc. 


er bin ich? 
629. eine wicht⸗ 
ge frage! Gott, lehre ſie 
mich recht verſtehn. Gieb, 
daß ich mir die wahrheit ſage, 
Um mich, ſo mie ich bin, zu 
ſehn. Wer ſich nicht ſelbſt 
recht kennen lernt, Bleibt 
von der weisheit weit ent⸗ 


ernt. 

2. ch Fam, o Herr, aus 
Deinen händen: Du fehufft 
mich, Gott, zu Deinem preis. 
Mein leben dazu anzumen- 
Den, Das ift dein väterlich 
geheiß. Doch, feb ich, als 
Dein. eigenthum, Und, mie 
ich foll, zu deinem ruhm? 

3. Ich bin ein chrift, nad) 
dem befenniniß; Doch, bin 
ichs, Herr, auchinder that? 
Ach, öffne ſelbſt mir das ver- 
ſtaͤndniß, Mecht_einzufehn, 
ob ich den pfad, Den Jeſus 








mir gewiefen, geh, Und ob 
ich auch im glauben fteh ? 

4 Du Fenneft unfers her: 
zens tiefen, ‘Die ung felbft 


Iunergründlich find. Drum 


lehre mich, mich- felber pruͤ⸗ 
fen, Ob ich fey Ehrifto gleich 
gefinnt. Defreye mich vom 
falfchen wahn, Der au 
den Flügften taͤuſchen Fann. 

5. Wer alles weis, und 
Doch verborgen Und unbe: 
Fannt fich felbft noch bleibt: 
Wie will der für fein befteg 
forgen? Was ift, das den 
tur befrung treibt? Sich 
felhft recht Fennen, ift ver— 
fand. Drum mache mid) 
mit mir bekannt. 


6. Was mir gu meinem 
heil noch fehlet, Mein va- 
ter, Das entdecfe mir. Hab 
ich der wahrheit weg ermäh- 
let; So gieb, daß ich ihn 
nicht verlier. Ach! leite we 

mi 
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bilts, der beides in ung 
ſchaft. | 





mit deinem licht; So, täu= 
ſchen mich verführer nicht. 


7. Bin ich noch fern dom 
rechten flege, Der mich zum 
erogen leben führt; So 


bringe mid) zurück vom mer 


ge, Der ins verderben ſich 


verliert. Gieb mir zur beß> t 
Du | von fchnodem felbfibetrug. 


rung luft und Fraft. 
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8. Sch muß es einmal 
doch erfahren Was ich hier 


mar und hier gethan. O laß 
michs nicht bis dahin fparen, 


Ro reue nichts mehr hel- 
fen fann! Hier mache mich 
sum himmel Flug, Undfrey 


—E 
Bewahrung eines guten Gewiſſens. 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 

welch ein un: 
630. D fchbäßbares 
aut Iſt doc) ein gut gemif- 
fen! Wer dieſes hat, der 


hat aud) muth, Wenn an- 
Dre zagen müffen. Sein ru⸗ 


hig herz erzittertnicht ; Ihn 
ſchreckt Fein tod und Fein ge, 
richt: Denn er hat Gott 
zum freunde. | 


2. Gott, deines beyfalls 
fid) bewußt, Dertraut er 
Deiner gnade. Dein friede 
mohnt in feiner beruft: Und 
- wer ift, der ihm ſchade? Er 
fieht auf did) in aller noth, 
Womit die zufunft ihn be- 


5 Ihn troͤſtet deine 
iebe. 

3. Trift ihn auch hier zu⸗ 
weilen noch Das gift der 
laͤſterzungen; Wird feines 
herzens ruhe doch Dadurch 
nicht ganz beswungen. Er 
hütet fic) vor übelthat, Und 
denkt: der lügen wird wohl 
rath; Gott wird die uns 
fchuld retten. 

4. Sein geift fieht mit 
sufriedenheit Der Fünftgen 
welt entgegen. Dieß giebt 
ihm muth und freudigfeit, 
Auch auf den rauhften we— 
gen. Denn dort macht felbft, 
o Herr, dein mund Den 


wahren werth der menſchen 
Ss 


5 kund; 
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Fund; Da wird der froms | feheuet, Und verehret feinen 


me fiegen. 

5. Bewahre Denn, mein 
vater, mir Ein unverleßt ge- 
wiſſen, Und meine feelewer- 
de dir Durch fünden nicht 
entriffien. Mit Dir, Gott, 
ausgeföhnt zu feyn, Dein 
heilig recht nicht zu ent— 
weihn, Sen meine größte 
forge! 

6. Laß mich, mas mein 
gemiffen fpricht, Als ftimme 
Gottes ehren, Und ohne 


Gott! Selig, der fich herz. 


lic) freuet, Zu erfüllen fein 
gebot! Wer den hochiten 
liebt und ehrt, Wird erfah- 
ren, wie fich mehrt Alles, 
was in feinem leben Ihm 
vom himmel ift gegeben. 

2. Seine Finder werden 
ftehen Wie die rofen in der 
blütz; Sein gefchlecht wird 


einhergehen Voller gnad 


und Gottesguͤt; Und was 
diefen feib erhäft, Wird der 


frommen vorfaß nicht Auf | herrfcher aller welt Reichlich 


feine warnung horen. Cr: 
innerts mich an meine 
fhuld; So laß mich, vater, 
Deine huld In wahrer reue 
fuchen! 

7. Durch Deine gnade 
ftärfe mich, Daß Fünftig 
meine feele Die fünde flieh, 
und mider Dich Und dein 
gebot nicht fehle. Denn wer 
nur reines herzens ift, Hat 
immer dich, Durch Jeſum 
Chriſt, Allgutiger zum 
troſte. 

J. A. Schlegel. 


Mel. Werbe munter mein ger 
mühe! ıc. 


ohl dem, der den 
631, W Heren ftets 


und mit vaterhänden In 
Der frommen häufer fenden. 
3. Das nerechte thun der 
frommen Steht gewiß umd 
wanket nicht. Sollt aud) 
gleich ein wetter kommen: 
Bleibt doch Gott, der Hert, 
ihr licht, Troͤſtet, ſtaͤrket, 
ſchuͤtzt und wacht, Daß nach 
uͤberſtandner nacht Und nach 
hochbetruͤbtem weinen Freud 

und ſonne wieder ſcheinen. 
4. Gottes gnade und er⸗ 
barmen Bleibt den from⸗ 
men immer veſt. Wohldem, 
der die noth der armen Sich 
su herzen gehen läßt, Und, 
mit liebe gutes thut! Defz 
fen wird das hochfte gut, 
Gnaͤdig fih als eines ars 
min, 


men, Pie ein vater pflegt, 
erbarmen, 

5. Wann die ſchwakzen 
wolken bligen Vor dem 
Donner in der luft; Wird 
er ohne forgen ſitzen, Wie 
ein vogel in der Fluft. Cr 
wird bleiben eroiglich, Auch 
wird fein gedaͤchtniß fic 
Ruͤhmlich einſt auf allen 
feiten, Wie Die edlen zweig 
perbreiten. 

6, Sole auch unglüc 
brohend kommen, Das die 
rohen fünder plagt: ‘Bleibt 
der muth ihm unbenommen, 
Und das herz ganz under; 
zagt; —— angſt 
und pein, Bleibt Die ſeele, 
die allein Ihrem Gott ſich 
ganz ergiebet, Und die, ſo 
verlaſſen, liebet. 








Mel. Wer nur den lieben Gott 
aͤßt walten ꝛc. 


632. Der wolluſt reitz 


„zu widerſtre⸗ 
ben, Laß, hoͤchſter! meine | 


weisheit ſeyn. Sie iſt ein 
gift fuͤr unſer leben, Und 
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7, Wer betruͤbte gern 
erfreuet, Wird vom hoͤch⸗ 
ſten wohl ergoͤtzt; Was 
die milde hand ausſtreuet, 
Wird vom himmel hoch er⸗ 
ſetzt; Wer viel giebt, erlan⸗ 
get viel; Was ſein herze 
wuͤnſcht und will, Das wird 
Gott mit gutem willen 
Schon zu rechter zeit er⸗ 
füllen. 

8. Aber feines feindes 
freude Wird erunfergehen 
fehn. Er, der feind, für 
groffem neide Wird zers 
beiffen feine zaͤhn'; Er wird 
fnirfchen und mit_grimm 
Solches gluͤck mißgonnen 
ihm, Und doch damit gar 
nichts wehren, Sondern 
ſich nur ſelbſt verzehren. 

P. Gerhard. 








ihre freuden werden pein. 
Drum fleh ich demuthsvoll 
dir: O ſchaff ein reines 
erz in mir! | 

2. Die wolluftfürzet unſ⸗ 
re tage; Sie raubt dem 


Förper- feine Fraft; Und ar« 
muth⸗ 
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muth, feuchen, ſchmerz und 


plage Sind früchte diefer 
leidenfchaft. Der haßt fich 
felber, der fie liebt, Und 
fich in ihre feffeln giebt. 

3. Sie raubt dem herzen 
muth undftärfe; Schmwächt 
den verftand, der feele licht: 
Sie raubt den. eifer edler 
werfe, Und ernft und luft zu 
jeder pfliht; Fuͤhrt -reue, 
führt gewiſſensſchmerz In 
das ihr preisgegebne herz. 

4. Der menſch ſinkt un- 
ter ihrer buͤrde Zur nie: 
drigkeit des. thiers herab: 
Er ſchaͤndet und entehrt Die 
toürde, Die ihm fein mweifer 
fchopfer gab; Dergißt den 
zweck, dazu er lebt, Beil 
er nach niedern lüften ftrebt. 

5. So ſchimpflich find der 
wolluſt bande! Schon vor 
der welt find fie ein fpott. 
Sie find vor dem gewiſſen 


fchande, Und noch weit mehr 
bor dir, o Gott! Wer fi) 
in ihre. Fnechtfchaft giebt, 
Wird nie von dir, o Gott, 
geliebt. 

6. Den wird Gott wies 
Derum verderben, “Der feis 
nen tempel hier verderbt. 
Die keuſchheit wird den him⸗ 
mel erben, Da wolluſt das 
verderben erbt. Laß mich 
von ihrer lockung fliehn 
Und keuſch zu ſeyn, mich 


ſtets bemühn. 


7. Sieb, daß ich allen boͤ⸗ 
fen lüften Mit muth und 
nachdruck widerſteh, Und 
ftets, dawider mich zu rüften, 
Auf dich, a re 
feh. Wer did), o Gott, vor 
augen, hat,‘ Flieht auch vers 
borgne miffethat. | 


€. 5. Gellert. 


15) Vom Gebet. 


Mel. Wer nur den lieben sc. | nüchtern zum gebet!” Ein 
6 Dein heil, ochtift, Findlich flehn aus reinem. 
33. nicht zu ver⸗ herzen Hat Öott, dein va⸗ 
ſcherzen, Sey wach und | ter,nieverfhmäht. Erſchein 

vn | Rn 
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in demuth oft und gern, 
Mit dank und flehen vor 
dem Herrn. 

2. Welch glück, fo hoch 
geehrt zu werden, Und im 
ebet vor . Gott zu ftehn! 

et Here Des himmels 
und der erden, Bedarf der 
eines menfchen fiehn? Er 
will bloß Deine feligkeit, 


Wenn er zu beten Dir gebeut. | 


3. Sagt Hottnicht: bit: 
tet, daß ihr nehmet? Iſt 
Des gebetes frucht nicht. dein ? 
Ber fid) der pflicht zu beten 
ſchaͤmet, Der ſchaͤmt ſich 
Gottes freund zu ſeyn, Und 
ſtoͤßt das angebotne gluͤck 
Muthwillig ſelbſt von ſich 
zuruͤck. | 

4. Sein heil von dir, o 
Gott, begehren, ft wahr: 
lid Feine ſchwere pflicht: 
Des herzens munfihe dir 
erklären, Erhebt dieß unfte 
feele niht?. DO welch ein 
Teoft, daß du uns liebſt, 
Und was ung nüßet, gerne 
giebſt! 

5. Was kann zum fleiß 
in guten werken Die ſeele 
kraͤftiger erhöhn? Was 
mehr den muth im leiden 
ftärfen, Als wenn wir fle- 
hend auf dich fehn? O va; 


634. A, bater, unfer 
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ter, unſre ſeelenruh Nimmt 
durchs gebet beſtaͤndig zu. 

6. Dein wort iſt immer 
ja und amen. Wer glau⸗ 
big bittet, der empfaͤht. 
Drum laß auch mich in Je⸗ 
ſu namen Oft vor dich kom⸗ 
men mit gebet. Nie ſey mir 
dieſe pflicht zur laſt, Die du 
zum heil geboten haſt. 


Gellert. 


Mel. O Gott, du frommer ꝛc. 


ott! Du 
seigft Durch deine güte Uns, 
deinen Eindern, ftets Dein 
päterlich gemüthe: O thäs 
ten wir nur auch, Als Fin- 
der. unfrepflicht, In furcht, 
gehorfam, lieb Und vefter 
zuverficht. 
2. Du, der im himmel 
thront, Bift aller. ort, und 
enden, : Und willft, daß mit 
gebt Wir oft ung zu dir 
wenden; Verſprichſt, der 
vetter felbft In unfrer noth 
zu fepn: Drum fo verwirf 
uns nicht, Erhoͤr ung, wir 
find ef J t 
3. Laß deinen guten gei 
Die groſſe pflicht uns leh⸗ 
ven, Dir glaubig zu ver⸗ 
| graun, 
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traun, Und dich recht zu 
verehren. Zeig ung, mie 
mächtig, gros Und weiſe du, 
Bott, biſt; Wie klein der 
menſch, der ſtaub, Wie 
ſchwach und arm er iſt. 
4. Das ſey das hoͤchſte 
gluͤck Fuͤr uns hier auf der 
erde, Daß deines namens 
ruhm Don ung gepriefen 
werde; Daß erin wort und 
that, Und ohne heucheley, 
eheiliget von uns, Und 
nie entheilige fy. - 
. Dein väterlicheg reich 
Iſt aud) zu ung gefommen, 
a in der taufe du Uns in 
den bund genommen. O laß 





in deinem reich Ling from⸗ 


me bürger feyn, Und brechen 
wir den bund, Ihn, ımver: 
eilt erneun. Ä 

6. Dein wille, Herr, ges 
ſchieht, Auch ohne unfern 
pillen; Doc) gieb auch uns 
Die kraft, Ihn freudig zu 
erfüllen: - Die richtfehnur 
unfers thuns Sey ftetsdein 
heilig recht. Du bift ja un: 
fer Herr, Und jeder menf 
Dein knecht. 

7. Megier auch unſer 
herz, dab wir in guten ta⸗ 
gen Nicht ſtolz und ſicher 
ſeyn, In boͤſen nicht verza⸗ 
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gen Daß —* bey andrer 


gluͤck Uns bruͤderlich er⸗ 


freun, Und, wann der arme 


ſeufzt, Gern milde geberſeyn. 

8. Ach, vater, du biſt 
reich An allen guten gaben! 
Laß unfer täglid) brod Uns 
heut und immer haben: Im 
uͤberfluſſe gieb Uns Pluge 
fparfamfeit, Und auch bey 


wenigem Ruh und zufrie 


denheit. 

9. Hert, handle nicht 
mit ung Nach unfern groß 
fen fünden, Und laß, wenn 


wir gefehlt, Uns. wieder 


gnade : finden: Gedenke, 
was dein fohn Für unfre 
ſchulden that ‚ der zu 
unferm heil Den tod erdul⸗ 


tet hat. 


10. Hilf, daß wir denen 
auch Gern ihre fchuld erlafz 
fen, Die ung beleidigen; 
Sie nicht feindfelig haſſen; 
Nicht fhmähen, wenn fie 
ſchmaͤhn, Nicht dräuem, 
wenn fie dräun, Und was 
fie ung getban, Vergeſſen 
und verzeihn. | 

11. Herr, laß ung fleifch 
und blut Nicht in verfu- 
hung führen, Laßdeinen gu» 
ten geift Uns immerfort ve 
gieren; Und wenn wien 
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Biemee Zum abfa welt & um abfall veigen | reißen |twas mir flehn, ud) jau und 
o gieb ung Fraft amen ſeyn. 


kön much, Ihr veft zu wi⸗ 
derſtehn. 
12. Erhebe unſern geiſt 
himmliſchen gedanken; 
n unſerm glauben laß Uns 
nun und nimmer wanken; 
ir ung, durch deine kraft, 
on jeder ſuͤnde rein, Und 
jeder 99— Dir 
2 geheiligt ſeyn. 
- 13. Zuleßt erid8 ung auch, 
ott; von allem boͤſen, 
38 du haſt macht und 
Allein, uns zu erloͤſen: 
aß uns im letztem kampf 
O vater, wohl beſtehn, Und 
dann in jener welt Dein 
er er fehn! 
Du, Höchfier, kannſt 
allein Dein werk in uns 


vollenden, Undunfer ganzes 


heil Steht bloß in deinen 
händen: 
ift das reich, Die Fraft und 


herrlichfeit, Bon aller ewig⸗ 


Feit In alle ewigkeit. 

15. 
wir, In Zefu Chriſti nas 
men, Auf fein untrüglid) 
wort, or glaubig ja und 
amen: O Jeſu Ehrift! 
durch Did) And. dein ver- 


dienft allein Wird alles, to 


Dein, Herr, dein: 


Hierauf ſo ſprechen 





Mel. Herr Gott! num feyıc. 

Ach! Warer von 
635. 2 uns allen, Der 
du im himmel biſt, Hör 
deines Findes lallen, "Das 
hier auf erden ift. Ich bet 
in Jeſu namenz Ach! laß es 
jaund amen Vor deinem 
throne feyn. 

2. — deinen heuren 
namen Bey uns ſtets heilig 
ſeyn, Und ſtreu des wortes 
ſamen In unſre herzen ein, 
Auf daß wir deinen willen 
Auf erden ſo — Wie 
in dem himmel dort. 

3. Sieb täglich brod zu 
So lang es heute 
Und laß uns nicht 
vergefien, Wer uns fo 
reichlich fpeißt. Vergieb ung 
unfre fihulden, Laß ı uns den 
nächften dulden In fried 
- einigfeit. 

enn wir berfuchet 
— , &o ſteh ung kraͤf⸗— 
tig bey, Und mad) ung von 
heſchwerden Und andern 
übel frey, Bis du don als 
lem böfen Uns endlich wirſt 
erloͤſen m einen ſanften 


. G 
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5. Esfteht in deinen haͤn⸗ 


den, Dein ift reich, kraft 
und ehr, Du mirft dich zu 
ung wenden Mit gnädigem 
gehor, Und auf des herzens 
fliehen Mit Holden augen 
jehen; So heißt es amen, 
ja 


Beni. Schmölk. 


Mel. Ale Menfchen müffen ıc. 
6 6 ittet, fo wird 
3 . euch gegeben, 
Er nur euer herz begehrt; 
a8 hier und in jenem le- 
ben Nuͤtzlich ift, wird euch 
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ihm heifcht brod, Der ihm 
einen ftein Darbieten Wird 
in feiner hungersnoth? 
Oder, fo er zu ihm traͤte 
Und um einen fifch ihn bäte, 
Der ihm braͤcht auf feinen 
tifh Eine ſchlang' für einen 


4. So denn ihr, die ihr 
doch fünder, Und aus argem 
faamen ſeyd! Könnt bega⸗ 
ben eure finder Mit den güs 
tern Diefer zeit: Vielmehr 
wird auf euer bitten Euer 
Gott und vater fihütten 
Ueber euch den heil’gen geift, 
Den er euch durch mid) vers 

ei 


gewährt. Sucht mit fleiß; [heißt 


ihr werdet finden ° Nettung 
wider eure fünden. Klopft 
bey Gott im glauben an: 
Dann wird euch bald auf: 
gethan. | 
2. Denn, mer bittet, der 
erlanget, Was fein glaube 
Pi und will; Wer Gott 
ucht, und ihm anhanget, 
Ban feiner gnaden füll; 
er mit rechtem ernft an: 
flopfet, Diefer findet nie 
verftopfet Gottes ohr, das 
alles hört; Sein leid wird 
in freud verfehrt. | 
3., Wer ift wohl von euch 
hienieden, So ſein ſohn von 


geſu! dieß iſt deine 


lehre; Schreib ſie mir ins 


herz hinein, Damit ich nie⸗ 
mals aufhoͤre Anzuklopfen 
und zu ſchreyn'. Ja du 
wollſt ſelbſt fuͤr mich bitten, 
Gnad und ſegen auf mich 
ſchuͤtten: Dafuͤr will ich fuͤr 
— fuͤr Halleluja ſingen 
ir. 


£. Caurentii. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 


637 Komm betend oft 


und mit vers 
gnuͤgen, O chrift, vor — 
a 


’ 


| — — — — 
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tes‘ angefiht! Nie müffe 
trägheit dich befiegen . a 
der erfüllung dieſer pflicht. 
O uͤbe fie, gu Gottes 
preis. Und deinem heil, 
mit treuem fleiß. 

2. Det oft, in einfalt 
Deiner feelen; Gott fieht 
aufs herz, Gott. ift ein 
geift. Wie Fonnen dir die 
worte fehlen, - Wofern 
Dein herz Dich beten heißt? 
Der glaub an Gott. und 
fenen ſohn Ruͤhrt ihn 
nicht feerer worte ton. 

3. Wer das, mas ihm zum 
frieden dienet, Durch be- 
ten fucht, der ehret Gott. 
Mer das zu bitten ſich er- 
fühnet, Was er nicht 
wuͤnſcht, entehret Gott. 
Ber. fehnell vergißt, mas 
er ihm ſchwur, Der ſpot⸗ 
tet ſeines ſchoͤpfers nur. 
4. Det oft zu Gott, und 
fhmedf in freuden, Wie 
reundlich er: dein vater ift 

et oft zu Gott, und fühl 
im leiden, Wie göttlich er 
das leid verſuͤßt. ott 
hörts, Gott ifts, der hülfe 
fchaft. Er giebt den müden 
troft und Fraft. =. 
- 5. Bet oft, und heiter im 
gemuͤthe, Schau dich an 


trug gedult: 
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ſeinen wundern ſatt. Schau 
auf den ernſt, ſchau auf die 
guͤte, Womit er dich gelei⸗ 
tet hat. Oft irrteſt du; er 
Erkenn und 
preiſe ſeine huld. 

6. Bet oft, durchſchau 
mit frohein muthe Die her 
liche barmherzigkeit Deß, 
der mit ſeinem theuern blute 
Die ſuͤndenwelt vom fluch 
befreyt; Und eigne dir, zu 
deiner ruh Und heiligung, 
fein opfer zu.. 

7. Bet oft, Gott wohnt 
an jeder ftätte; In Feiner 
minder oder mehr. Denk 
nicht, wenn ich mit vielen 
bete;, So find ich ch bey 
Sort gehoͤr. Iſt, was du 
wuͤnſcheſt, recht und gut, 
= fey gewiß, Daß Sort es 

u 


8. Doc) fäume nicht, in 
den gemeinen: Auch Hffent- 
(ih Soft anzuflehn, : Und 
feinennamen mit den ſeinen, 
Mit deinen brüdern zu ers 
hoͤhn, Wie eifrig war dein 
heiland nicht In bung 
Diefer Ken pfliht!  _ 

9. Bet oft zu Gott für 
deine brüder, Fuͤr alle men⸗ 
(hen, als ihr freund; Denn 
wir find eines leibes glieder ; 
St Ein 
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Ein glied. davon ift auch dein | 


feind. Solch bitten, das 
aus liebe fließt, Ehrt Sott, 
Der felbft die liebe ıft. 
"10. Det oft, fo wirft du 
fauben halten, Dich prü- 
en und das bofe ſcheun, 
An lieb und eifer nicht ers 
Falten, - Und reich an guten 
werfen feyn. Denn muth 
und fr und feelenruh 
Sagſt du, Gott, dem, der 
11. Dieß reitze mich vor 
dich zu treten Mit lob und 


dank, mit wunſch und flehn. 


Doc) meine fehler bey dem 
beten Wollſt du, mein vater, 
überfehn; Weil mic), der 
Dir zur rechten 8 Durch 
feinen fuͤrſpruch unterſtuͤtzt. 


€. F. Gellert. 


6 8 ir, dir, Jeho— 
39 DI gap, will ic 
pngen Denn, wo iffdoch ein 
olcher Gott, wie du? Dir 
till ich meine lieder bringen, 
Ach ! gieb mir deines geiftes 
kraft darzu, Daß ich esthu, 
in namen Sefu ehrift, So, 
ve es dir durch ihn gefällig 


* 


‚und verftand regier, 
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2. Zeuch mich ovater!r zu 
dem ſohne, Damit dein ſohn 
mich wieder zieh zu dir; 
Dein geiſt in meinem herzen 
wohne, Und meine ſinnen 
Daf 
ich den: frieden Gottes 
ſchmeck' und fühl Und die 
Davor im herzen fing’ und 
ieli.: 2... 2 
3. Verleih mir höchfter ! 
folche gute; Damit ich die 
gefällig fingen Fann; Dann 
Elingt es fihon in meinem 
liede, Dann bet ich dich im 
geift und mahrheit an: 
Dann hebt dein geift: mein 
herz zu dir empor, Daß ich 
is pialmen fing im hoͤhern 
chor. | 
4. Denn der: Fann mich 
bey Dir vertreten, Mit-feufs 
sern, Die ganz unausfpredhs 
lich find, Der Iehret mid) 
recht gläubig beten, Gicht 
seugniß meinem geift, Daß 
ich dein Find . Und. ein mit⸗ 
erbe Jeſu Ehrifti fen, : Das 
her ic) abba, lieber vater, 
ſchre. J 

5. Wenn dieß aus mei⸗ 
nem herzen ſchallet, Durch 
deines ah geiftes Fraft 


und trieb; So bricht dein 


vaterherz und wallet Ganz 
bruͤn⸗ 


Bom Gebet. 
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beünftig gegen mich für heif- ] Mel. Mer nur ben lieben Gott 


fer fieb, Daß mirg die bitte 
nicht verfügen Fann, - Die 
ich nach deinem. willen hab 
gethan. | 

: 6. Was mich dein geift 
felbft Bitten lehret, Das ift 
nach ‚deinem willen einge- 
richt, Und wird gewiß von 
Die erhöret, eil es im 
namen Deines ſohns ge— 


chicht, Durch welchen ich 


jein Find und erbe bin, 
Und nehme von dir gnad 
um ognadehin. 

. Wohl 
die 


bin ich voller troft und freu- 
Digfeit, Und weiß, daß alle 
Qute gabe, Die ich von Dir 
verlanget jederzeit, Du 
mir giebft, und thuft über: 
fchmenglich mehr, Als ich 
verſtehe, bitte und begehr. 
8. Wohl mie, ich.bitt in 
Jeſu namen, Der mid) zu 
Deiner rechten felbit vertritt, 


In ihm ift alles ja und 


amen, IBas ich von dir im 
geift und glauben bitt. 
Wohl mir, lob dir jegt und 
in. ewigfeit, - Daß du mir 
ſchenkeſt folche ſeeligkeit. 


Barthol. Kraſſel. fuhung ein, Und flärfemich 
| | “ 2 


mir, daß ich 
eugniß habe, Drum 


aͤßt walten ꝛc. 

er kann, Gott! 
639. W je was gutes 
haben, Das nicht von dir 
den urſprung hat? Du biſt 
der geber aller gaben,. Und 
immer gros an rath und 
that. Du willft, daß mit ges 
bet und flehn Wir ftets auf 
deine hulfe fehn. _ | 

2. Drum Fomm ich auch 
mit meinem beten, O Gott! 
vor deinen heil'gen thron. 
ie freudig Fann ic) vor 
dich. tretten! Denn mid) 
vertritt bey dir dein fohn. 
In ihm hab ich die zuver⸗ 
ficht: Mein ſchwaches flehn 
verwirfſt du nit. 

3. So gieb mir denn 
nach deinem willen, Was 
deinem kinde heilſam iſt. 
Nur du kannſt meinen man⸗ 
gel ſtillen, Weil du des ſe⸗ 
gens quelle biſt. Vor allen 
dingen ſorge du Fuͤr meis 
nes geiſtes wahre ruh. 

4. Gieb mir beſtaͤndig⸗ 
keit im glauben; Laß meine 
liebe bruͤnſtig ſeyn. Will 
etwas mir dieß kleinod rau⸗ 
ben; So ſchraͤnke die ver— 


mit 


664 


mit heil’gem muth; So fieg 


jch über fleifch und blut. 

s. Bewahr in mir ein 
gut gewiffen, Ein herz zu 
dir voll freudigfeit 5 
herz, aufs gute ftets befliffen, 
Das fih vor deinem auge 
fheut. Und fehl ich, Go 
fo ftrafe mid), Zu meiner 
beßrung väterlich. 

6. Ein herz, das in be- 
glückten tagen, O vater! 
Deiner nievergißt; Einherz, 
Das unter noth und plagen 
VWor dir ftill und demüthig 
ift; Ein herz voll zuver⸗ 
fiht zu dir Und voll gedult 
perleihe mir. Br 
7. Das andre alles wirft 
du fügen Du weißt am 
beften, was mir nügt. An 
deiner huld laß ich mir gnuͤ⸗ 
gen, Die ſchwache mächtig 
unterftügt. Zufrieden, va⸗ 
ter! folg ich dir, Beveſt'ge 
diefen finn in mir. 

8. Sollich auferden län- 
ger leben; So aieb, daß ich 
dir leben mag. Laß mir den 
tod nor augen fchmeben ; Und 
kommt dereinft mein fterbe= 
tag; So fen mein ausgang 
aus der zeit Ein eingang in 
die herrlichFeit. 

B. Schmolfe. 


ein’ 


Gott! 
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Mel. Bor deinen thron trett ꝛc. 


Nch komme vor 
640. as Dein angeficht, 
Verwirf, o Gott, mein fles 
hen nicht; Vergieb mir alle 
meine fihuld, Du Gott der 
gnaden und gedult. 

2. Schaff du ein reines 
herz in mir, Ein herz voll 
lieb und furcht zu dir; Ein 
ber; voll Demuth, preis und 
danf, Ein ruhig herz mein 
leben lang. Ä 

3. Sey mein befihüger in 
gefahr; Ich harre Deiner 
immerdar. Po ift ein übel, 
das mich fehrecft, Wenn 
deine rechte mich bedeckt. 

4. Sch bin ja, Herr, in 
deiner hand; Don dir ems 
pfiengich den verſtand; Er⸗ 
haft ihn mir, o Herr, mein 
hort, ‚Und ſtaͤrk ihn durch 
dein göttlich wort. 

5, Laß, Deines namens 
mich zu freun, Ihn ſtets vor 
meinenaugenfenn: Laß mei- 
neg glauben mich zu freun, 
Ihn ftets durch liebe thätig 
fepn. | 

6. Das ift mein glüc, 
was du mich lehrfi: Drum 
gieb mir. Fraft,. daß ich zu⸗ 
erſt ach deinem reiche, 

tracht 


* 
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— — — — — — EEE Br 
tracht und treu, In allen Verlaß mid) auch im alter 


meinen ragen fen! 
7. Sc) bin zu ſchwach aus 
eigner Fraft Zum fiege mei- 
ner feidenfchaft; Du aber 
Kent! mit kraft mid an, 
aß ich den fieg erlangen 
Fann, - w 
8. Sieb von den gutern 
Diefer welt Mir, Herr, fo 
viel, als dir gefällt; Gieb 
Deinem Find ein mäßig theil; 
u feinem fleiffe glück und 


eil. 
9. Schenkt deine hand 
mirüberfluß: So laß mid) 
mäßig im genuß Und, 
dürft’ge brüder zu erfreun, 
Mich einen frohen geber 


fon. — 

10. Gieb mir geſundheit 
und verleih, Daß ich ſie nuͤtz, 
und dankbar ſey, Und nie 
aus liebe gegen ſie, Mi 
zaghaft einer pflicht entzieh. 

11. Erwecke mir ſtets 
einen freund, Ders treu 
mit meiner wohlfahrt meint, 
Mit mir in deiner furcht ſich 
uͤbt, Mir rath und troſt 
und beyſpiel giebt. 

12. Beſtimmſt du mir 
ein laͤngres ziel, Und wer⸗ 
den meiner tage viel: So 
laß, Gott, meine zuverſicht, 


Tt3 


nicht. 
13. Und wird ſich einſt 
mein ende nahn; So ninyn 
dich meiner herzlich an, Und 
ſey, durch Chriſtum, deinen 
ſohn, Mein ſchirm, mein 
ſchild und großer lohn! . 


€. $. Gellert, 
Mel So gehft du denn, mein 
Seh bin ıc. 


| oft, deſſen nam 
641. Ge dein 
ruhm! Dor dich fomm ih 
getreften, Und will, als für 
mein eigenthum, Fuͤr and⸗ 
rer mwohlfahrt beten. Für 
fi allein Beglückt zu fenn, 
Dringe. chriften fchlechte 
freuden. Drückt mic) Fein 
joch, So Eränft mich doch 
Des nebenchriſten leiden. 

2. Drum, Herr! von dem 
der ſonnenlicht Auf bof’ 
und gute fcheinet, Wend 
auch dein herz vom fünder 
nicht, Wenn ers im ernft 
beweinet, Womit er fich 
So freventlih An deiner 
macht vergangen: Laß aller 
ſchmerz Und fehnend herz 
Vor deinen thron gelan⸗ 


gen. 
3. Du 
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"Vom 


Gebet. 


— Tuff I mob ]EHR feine mac Wet ie 


von adam flammt, Zum 
wahren gluͤck und leben; 
Willſt allen auch, von lieb 
entflammt, Die feligfeit 
gern geben. Erleuchte doc), 
Die jeßo noch Bey Dicken 
finfterniffen Sich felbft all- 
hier Denmegzu dir Durch) 
menfchenwahn verfchlieffen. 

4. Erweiche der verfiock 
ten herk, Bekehre Die ver: 
führten. Ach! daß fie Doch 
Der fünden ſchmerz Und dei- 
ne gnade fpürten, Und fei- 
ner nicht In dein gericht 
Und firenges urtheil fiele! 
Ach! treibe fie Doc) fpat 
and früh Zum vorgeftec- 
gem siele. 

5, Erhalte, die im glaus 
ben ftehn Und dich als Fin- 
Der ehren, Daß fiefters wei⸗ 
ter vor fi) gehn, Und dei: 
men preis vermehren. Hilf 
ihnen auf In ihrem lauf, 
. Wenn ihre füffe gleiten, 
- Und lehre fie, Des lebens 
müh in Deiner kraft be- 
fireiten. | 

6. Hilf, Daß die ganze 
chriftenheit Dich recht und 
Heilig ehbre, Daß meder 
hochmuth, haß, noch neid 
Dein heilig wort verfehre, 





thums nacht, Der fünde 
reich beftreiten Und feinen 
Shall Sich überall Zu deis 
nem ruhm verbreiten. 


7. Sieb, daß fich ehre, 
recht und treu | 33 ganzen 
lande kuͤſſe; aß jeder 
fromm und heilig ſey Und 
richte unſre füffe Dom la— 
ſterweg Zum tugendfteg; 
Daß deines namens ehre, 
Br durch dein mort 

ich fort und fort Bey 
allen menfchen mehre. 

8. Sieb armen, daß fie 
immerzu Sid ihrer arbeit 
nähren; Den franfen wollft 
du ſanfte ruh, Betrübten 
troſt gewaͤhren. Wer dich 
verehrt, Sich redlich naͤhrt, 
Dem ſchenke gluͤck und ſe— 
gen, Und bey gefahr Laß 
ſich die ſchaar Der engel um 
ihn legen. 

9. Wir alle rufen: wir 
find ja Ein werk von dei— 
nen händen. Laß nie, ift 
angft und trübfal da, Dein 
herz fi) von uns enden. 
Du bift ja der, Dem nichts 
su fihwer; Drum fprid) 
durch Jeſu namen, Zu des 
ren flehn, Die vor dir ftehn, 
Gott dein allmaͤchtig amen. 

642. Das 
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ater unſer im 
642. Vatg himmelreich, | 
Der du uns alle heiffeft. 
gleich Brüder fern, und: 
Und millft 


dich rufen an, 
Das beten von ung hab'n. 
‚Sieb, Daß nicht bet allein 
der mund; Hilf, daß es geh 
von herzensgrumd. | 

2; Geheiligt werd der na⸗ 
me dein, Dein wort bey uns 
hilf haften rein, Daß auch 
wir leben heiliglich Mad) 
Deinem namen wuͤrdiglich. 
Behuͤt uns, Herr, vor fal- 
ſcher (ehr, Und das berführte 
— bekehr. 
| Es fomm- dein reich 
zu Diefer seit. Und dort here 
nad) in ewigkeit. Der heil ge 
geiſt ung wohne ben: Mit 

einen gaben mancherlen. 

8 ſatans zorn und groß 
gemalt Zerbrich; und deine 
firch erhalt. 

4. Dein will gefcheb,. 
Herr Gott, zugleih Auf 
erden, wie im himmelreid). 
Gieb ung gedult in feideng- 
zeit, Gehorfam feyn in lieb 
und leid. Wehr und fteur 
allem fleifch und blut, Das 
wider deinen willen thut. 

5. Sieb uns heut unfer 
— brod, Und was man 
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braucht zur leibes noth. 
Behuͤt uns, Herr, für zank 
und ſireit, Fuͤr ſeuchen und 
fuͤr theurer zeit, Daß wir 
in gutem frieden ſtehn, Der 
ſorg und geitzes muͤßig gehn. 
— . au gr u vers 
gieb ums, , 
ung ‚nicht — nn 
Wie wir-auch unfern fihuls 
digern Ihr fchuld und fehl 
vergeben gern. Zu dienen 
mach. uns all bereit, In 
BASE: und einigkeit. - 
ühr ung, Here, im 
— ung nicht, Wenn 
ung. der boͤſe geift. anficht. 
Zur linken und zur rechten 


band Hilf ung thun ſlar⸗ 
fen: widerftand glaus 
ben veſt und wohl gerüft, 


Und Durch des heilgen gei⸗ 
ftes troft. 

8. Don allem übel ung 
erlos, Es find ja zeit und ta⸗ 
ge boͤs. Erlös ung von dem 
ewgen tod, Und tröft ung 
in der legten noch. Beſcher 
ung auch ein -feligs end, 
u unfre feel in dern 


9. Amen, das ift: 
— wahr. Staͤrk — 
glauben immerdar, Auf 


daß wir ja nicht zweifeln 
T dran 


4 
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dran, Was wir hiemit ge: | 


beten hab’n Auf deinwort 
in dem namen dein; Go 
fprechen wir das amen fein. 


D. M. Kutber.: 


Mel. Es iſt das Heil uns ıc. 
| ott, deine güte 
643. G reicht ſo weit, 
So weit die wolken gehn; 
Du croͤnſt uns mit barm⸗ 
herzigkeit, Und eilſt, uns 
beyzuſtehn. Herr, meine 
burg, mein fels, mein hort, 
Vernimm mein flehn, merk 
auf mein wort; Denn i 
will vor dir beten! 

2. Ich bitte nicht um 
uͤberfluß Und ſchaͤtze dieſer 
erden. Laß mir, ſo viel ich 
haben muß, Nach deiner 
gnade werden. Gieb mir 
nur weisheit und verſtand, 





meine pflicht, 
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Dich, Gott, und den, den 
du geſandt, Und mich ſelbſt 
zu erkennen. | 
3. Ich bitte nicht um ehe 
und ruhm, Go fehr fie 
menſchen rühren; Des ge 
ten namens eigenthum Laß 


mich. nur nicht verlieren. 


Mein wahrer ruhm fey 
Der ruhm 
vor deinem angeficht, Und 
frommer freunde liebe. . : 

4. So bitt ich did, Herr 
Zebaoth, Auch nicht um 
langes leben. Im gluͤcke 
demuth, muth innoth, Das 


ch | mwolleft du mir geben. In 


Deiner hand fleht meme geit; 
Laß du mich nur barmher- 
sigfeit Vor dir im tode 
finden. 


Gellert. 





16) Vom Lobe Gottes. 


Mel. Ich dank dir ſchon ꝛc. | ift fein gebiet, 
unferm | find feine werke. 


6 44. S"% 


ott em 


Und groß 


2. Der Herr ift groß! 


neues lied! Er ift der Gott | licht ift fein Fleid, Und was 
der ſtaͤrke; Die ganze melt!er wählt; das beſte; und 
wahr⸗ 
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wahrheit und gerechtigfeit | fein buch, noch eh ic) war, 


Sind feines thrones vefte. 
» 3. Er herſcht als Gott, 
er;will und fprihts; So 
find und leben welten, Und 
fallen wieder in ihr nichts 
Auf feines mundes fchelten. 
4 Wer ift dir gleich, 
Herr aller welt? Dich guͤ—⸗ 


tigen und weifen, Der alles. 


wunderbar erhält, Did) fol: 
ten wir nicht preifen ? 

s. Du Fenneft ja, was ift 
und war, ‚himmel und 
auferden: Dor dir ift alles 
offenbar, Du heifleft alles 
werden. Ä 
6. Gott iſt nicht fern, ift 
auch um mich, Den allem, 
was ich thue, Schuͤtzt mich 
bey tag, und ſchaft, daß ich 
Auch ſchlafend ſicher ruhe. 

7. Er iſt mir allenthal⸗ 
ben nah: Wenn ich ans 
meer entfloͤhe, Und ſelbſt gen 
himmel; iſt er da, Und folgt 
mir, wo ich gehe. 

8. Er hoͤrt. mein ſeufzen, 
kennt mein flehn Und allen 
rath der ſeele: Er hat mein 
thun voraus geſehn, Und 
auch wie oft ich fehle. 

9. Er wog von ewigkeit 
mir dar, Was er mir ge- 


ben wollte; Schrieb au 
; u. f &t 


ie lang ich leben follte. 

‚10. O Herr mein Gott, 
nichts, nichts ift mein, Das 
dir nicht angehöre.. Mein 
mund foll fters voll lobes 
ſeyn, Zu deines namens 
ehre: 

11. O mer kann aller 
munder pracht In Deiner. 
fhöpfung faflen! Der 
wurm verkuͤndigt deſſen 
ae Der ihn hat werden 
affen. | 
12. Der kleinſte halm 
auf unfrer flur Iſt deiner 
meisheit fpiegel. Dein obs 
lied, vater der natur, Sind 
auen, thal und hügel. 

13. Du tränfftmit regen 
unfer land, Und giebft ung 
grune weiden. Empfangen 
wir don deiner hand Nicht 
forn und wein und freuden? 

14. Herr ohne deinen 
willen fällt Sein fperling 
auf die erden: Wie follte, 
da dein arm mid) hält, Mein 
herz nicht ruhig werden ? 

15. ft der_Allmächtige 
mein fchuß, So lad ich 
felbft in ftürmen, Und biete 
fatans hoͤlle truß, Denn 
Gott wird mich befchirmen: 
Gellert und — 

el. 
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Mel: Nun fic) der Tag geen⸗ 
digt hat ꝛc. {noch 


Ä -. CoNu bifts,. dem 
645. D ehr und ruhm 
gebuͤhrt; Und das, Herr, 
bring ih dir! Mein schick 
ſal haſt du ſtets regiert, Und 
ſtets warſt du mit mir. 

2. Wenn angſt und noth 
ſich mir genaht; So hoͤrte 
Gott mein flehn, Und ließ, 
nach) feinem gnädgen rath, 
Mid) nicht darinn vergehn. 

3. Wenn ich in ſchmerz 
und Franfheit fanf, Und 
tief: Herr, rette mich! So 
half mir Gott. Mit welchem 


dank, Mein Gott, erheb ich 


4. Betruͤbte mich des 
feindes haß; So klagt' ich 
dir den ſchmerz: Du halfſt 
mir, daß ich. ihn vergaß, 
Und gabft gedult ins herz. 
. Wenn ich den’ richt: 
gen pfad verlohr, Und mich 
verſchuldet ſah: Rief ich zu 
dir, mein Gott, empor, Und 
gnade war mir nah. 

6. Oft, wenn nach troſt 
die ſeele rang, Und troſt 
mich armen floh, Rief ich 
voll ſehnſucht: Herr, wie 
2 Und wurde wieder 

oh: ":. . Ä 
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7. Du halfft. und hilfft 
immerzu, Denn du bift 
fromm und gut. Aus der 
verfuchung.tetteft du, Und 
giebft zur tugend muth. 

8. Herr, für die leiden 
Dank ich dir, Dadurch du 
mich geübt; Und für Die 
freuden , welhe mir Dein 
milder fegen giebt. 

9. Die dank ich, Herr, 
daß die natur Mich nährt, 
und mich erfreut. Ich 
ſchmeck in jeder. creatur, 
Gott deine freundfichkeit. 

10. Sch danfe dir für dei⸗ 
nenfohn, Der für mich, fün- 
der, ftarb, Und der zu dei—⸗ 
nem gnadenthron Den zus 
gang mir erwarb. Ä 
11. Lobt Gott in feinem 


heiligthum! Erhebihn, volf 


des Herrn! Die erd iſt voll 


von feinem ruhm; Er hilft 


und rettet gern. 

12. Er hilft, und läßt die 
traurigfeit Bald vor ung 
über gehn; Will uns, nach 
kurzer prüfungsgeit, Zum 
ewgen glück erhoͤhn. 

13. Vergiß nicht, ſeele, 
mas dein Gott An dir bis— 
her gethan. Verehr und hal- 
te fein gebot, Und bet ihn 
ewig an. Gellert. 

Mel. 


Vom Lobe Gottes: 


Mel. Werbe. munter mein ge- | fohn. felbft laſſen tragen, 
muͤthe! ıc. 


6 4.6 ott, mein va⸗ 

, ‚ter! ſey ges 
Priefen Für die groffe gü- 
tigkeit, Die mir deine hand 
erwieſen So vielfältig alle: 
seit. Ach! mie foll ich doc) 


Dafür Mecht zur gnüge dans 


ken dir? Alle Eräfte meiner 
feelen Sollen deinenruhm 
erzählen. 

2. Du haft; mas genannt 
mag werden, Erſt aus nichts 
hervor gebracht, Auch den 
menſchen aus der erden 
Wunderbar und ſchoͤn ge⸗ 
macht, Und wie viele pracht 
enthält Nicht fein. wohn⸗ 
platz;/ dieſe welt! Wie viel 
güter, wie, viel freunden! 
— viel huͤlfe ſelbſt in lei: 
An 

3. Daß ich mit verftand 
gebohren Und gefund bin 
in der welt, Auch, zum chri- 
ften auserforen, Wiſſen 
Tann, was dir gefällt, Oder 
mag zuwider ſeyn, Das hab 
ich von dir allein: Was iſt 
ſeliger zu nennen, Als dich 
und uns ſelbſt erkennen! 
4. Du haft auch die ſtraf 
und plagen, Die mit fün- 
dem ich verdient, Deinen 
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Und bift mit mir ausges 
fühnt, Da er an des creus 
Ges ſtamm Meine fünden 
auf ſich nahm, Und mid) 
von dem fluc) befreyte, Den 
mir Das gefeße Dräute. 


5. Darzu werden Deine 
wege Mir noch täglid) Fund 
gethanz Denn du führft 
sum himmelsftege Mid) 
Durch wort und geift hier an, 
Daß ih fihon in meinem 
ſinn Durch die hoffnung 
felig bin Und hier fchon im 
glauben ſchmecke, Was id) 
dort im ſchau'n entdecke. 


6. Dinich ſchon mit creug 
beladen, Sekt mir weltund 
ſatan zu: Darfdieß meinem 
heil nicht fchaden, “Bey dir 
find ich hülf und ruh. Ja, 
es muß die — ir 
mehr gut, als ſchaͤdlich ſeyn: 
Fleiſch und welt lehrt ſie 
mich haſſen, Und mich ganz 
auf dich verlaſſen. 

7. Reichlich haſt du auch 
gegeben Mir, o Gott! mein 
taͤglich brod; Laͤſſeſt mich 
im frieden leben, Frey von 
peſt und hungersnoth; Mei⸗ 
ne ehre, meinen ſtand Dank 
ich deiner paterhand; Und 

was 
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was ich angütern habe, Iſt 
blos deine gnadengabe. 

8. Ja, Herr! deine güt 
und freue Iſt ohn ende, oh: 
ne zahl. Jeder morgen 
glänst aufs neue Mir mit 
Deinem gnadenftrahl. 
Drum, ihr menfchen! bringt 
mit fleis Unferm Gott ob, 
ehr und preis, Ruͤhmet fei- 
ne groſſe güte, Lobt fein 
päterlich gemüthe. 

. 9. Auch ihr engel und ihr 
feelen, Die ihr fihon den 
himmel fhmückt! Helft des 
hoͤchſten lob erzählen, Tret- 
tet Dort vor Gott entzückt; 
Preiſet feine gütigkeit, Nüh- 
met feine herrlichfeit, Und 
laßt da in vollen choren 
Eure jubellieder hören. 

10. Ich mill auch zu fei- 
nen zeiten, Wann ich wer- 
de bey euch feyn, Sein lob 
ewig dort verbreiten, Mich 
mit euch ohn ende freun. 
Unterdeffen will voll danf 

ch allhier mein lebenlang 

eine ſchwache ſtimm er- 
heben, Und ihn preifen 
Durch mein leben. 

11. Heilig, heilig, heilig 
werde, Gott! dein name 
flet8 genannt; Denn ber 
himmel und die erde, Ma⸗ 


den weit. 


Dom Lobe Gottes. 


chen deinen ruhm befannt. 
Deine güte, deine macht, 
Weisheit, - majeftät un 
pracht, O mo hat fie ihr 
gleichen? Gott! wer fandein 
[ob erreichen? 


€. ©. von Breitenau, 


6 47. err Gott! Dich 


loben mir 
Herr Gott! wir danken dir, 
Did, Gott vater, in ewig⸗ 
Feit Ehrt die welt weit und 
breit. All' engel und hims 
melsheer, Und was dienet 
deiner ehr; Auch cherubim 
und feranhim Singen ims 
mer mit hoher ſtimm: Hei⸗ 
fig ift unfer Gott! Heilig 
ift unſer Gott! Heilig iſt 
unſer Gott! Der Herr 
Gott Zebaoth! Dein' goͤtt⸗ 
lich macht und herrlichkeit 
Geht über himmel und er⸗ 
| Der heiligen 
Be bothen zahl, Und die 
ieben propheten all’, Die 
theuren märt’rer allzumal 
Loben dich, Herr! mit groß 
fem fchall. Die ganze wer: 
the chriftenheit Ruͤhmt dich 
auf. erden allegeit. Did), 
Gott vater! im hödften 
thron; Deinen rechten und 
| ein’s 


Kom Lobe Gottes 


ein’gen ſohn; Den: heiligen 
geift und teofter werth, 
rechtem dien 


it 
fie lobt und | Auf did) hoffen wir, lieber 
ehrt. Du Fönig der ehren, | Herr! 
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deine barmherzigkeit, Wie 
unfre hoffnung zu dir ſteht. 


In fhanden laß 


Jeſu Chrift! Gottes vaters | ung nimmermehr. Amen. 


ero’ger fohn du.bift; Der 
jungfrau’n leib nicht haft 
verfehmäht, Zu erlöfen Das 
menſchliche geſchlecht; Du 
haft dem tod zerſtoͤrt fein’ 
macht Und all chriften zum 
himmel bracht. . Du fißeft 
zur rechten Gottes gleich, 

it aller. ehr ins vaters 
reich ; Ein richter du zu kuͤnf⸗ 
tig bift, Alles, was tod und 
febend if. Nun hilf ung, 
Herr! den Dienern dein, 
“Die mitdeinemtheurem blut 
erlöfer feyn: Laß ung im 
himmel haben theil Mit 
Den heiligen im ew’gen heil. 
Hilf deinem volk, Herr Je⸗ 
fu Ehrift! Und fegne, mas 
dein erbtheil iſt; Wart 
and pfleg fein zu aller jeit 
Und heb es hoc) in ewigkeit. 
Taͤglich, Herr Gott! mir 
oben dich, Und ehr'n dein’n 
namen ſietiglich. Behüt 
ung, o getreuer Gott! Por 
allee fünd und miffethat. 
Sen uns gnädig,. 0 Herr 
and Gott! Sey ung gnd- 
dig in aller nofh- Zeig uns. 


D. 97. Zutber, 


- Mel. Nun fi) der tag ıc. 

6 48 ch finge dir mit 

* aD herzund mund, 

Jerr, meines herzens luft! 

ch mache deine güte Fund 
us Danferfüllter bruft. 

2. Ich weis, daß du von 
ewigkeit Die reiche quelle 
ſeyſt, Woraus uns allen 
jederzeit Viel heil und gu⸗ 
tes fleußt. | 

3. Was find wir doch? 
was habenwir Don gütern 
aller art, Das ung, o va- 
ter, nicht von dir Allein ges 


geben ward? 


4. Wer hat des himmels 
fhonen bau So prächtig 
ausgefhmückt? Wer ifig, 
der unfer feld mit thau Und 
regen ſtets erquickt:- 

5. Wer forgt für uns im 
winterfroft, Und unter 
fiuem und wind? Wer 
machte, daß jährlich kom 
und moft Zur uns vorhans 5 


ben ſind? 
6. Wer 
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6. Wer giebt dem Feibe |, vor Deinem angefiht Uns 
ftärf und kraft? Wer iff:eg; | ewig glück. ergot. 


deffen hand: Den goldnen 


13. O feele, die du zag⸗ 


frieden hält und ſchaft In | haftbift, Wohlaufund faſſe 


unferm vaterland? . 
7. Ach Herr, mein Soft, 
Das kommt von dir, Du, 
du mußt alles thun; Dein 
Aufiehn wacht vor unſrer 


thür, Und läßt ung ficher. 


ruhn, | 

8. Du nähreft uns von 
jahr zujahr, Bleibſt immer 
fromm und treu; Und fie- 
heft du ung in gefahr, So 
ſteheſt du unsbn. 


9, Du trägft ung fünder 


mit gedult, Und fchlägft 
nicht allzufehr, Ja endlich 
nimmſt dnunfte ſchuld, Und 
‚wirft fie in das meer. 
. 10. Wenn unfre feele zu 
Dir fihreyt, Wirſt du gar 
leicht ermwercht, , Und 
uns, was uns hod) erfreut, 
Und dir zum ruhm gereicht. 
ıt. Die thränen, die der 
fromme: meint, Bemerkſt 
und zähleft du, Und ſprichſt 
sihmtroftend, als ein freund, 
In feinem Fummer zu: 
: 12: Wofern ung irrdi 
glück gebricht, Wie herrlich 
wird's erſetzt, 


iebſt 


Henn einftl 


much! Gott, der des guten 
urfprung ift Gott ift und 
bleibt dein gut. 

14. Er. ift dein ſch aß; 
dein befter theil, = fins 
fterniß Dein licht, aller 


noth dein — und heil, 
ER ruh, und läßt Dich 
ni 


t. Bu 

15. Was Fränfft du Dich 

in deinem finn, Und grämft 
Dich tag und nacht? Nimm 
Deine forg :und wirf fie hin 
Auf dem, der did) gemacht. 
16. Hat er dich nicht von 
jugend auf Verſorget und 
ernaͤhrt, Und wunderbar 
der dinge lauf Zu deinem 
gluͤck gekehrt. ws 
17... &t hat nod) niemals 
was verfehn In feinem res 
giment: Nein, was er thut 
und laͤßt geſchehn, Das 


18. Ey nun, ſo laß ihn 


nimmt ein gutes end. 


| ferner thun, Und red ihm 


nicht Darein; So wirft du 
hier im frieden ruhn, Und 
ewig froͤlich ſeyn. 
Paul Gerhard. | 
| Mel, 
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Mel. Jeſu, meine Freude ıc. 
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winf: Halt, meinſt du, daß 


WMeſu, meine lie- , ich nicht lebe, Noch fortum 
649. as fi { 1 : 


be! Die ich oft, 
betrübe Hier in diefer welt! 
Dir: danft mein gemüthe, 
AInegen deiner güte, Die 
mich noch erhält; Diemir 
oft Sarunverhoft Hat ge- 
holfenindenklagen; Sollt 
ich wohl versagen? 
2. Nun ich will dran den- 
ken, Wenn ich mich werd' 
kraͤnken Und in aͤngſten ſeyn. 


Wo ich werde ſtehen, Wo 
ich werde gehen, Bil! ich 
denfen dein; will dir, 


Here! für und für Dank: 
bar feyn in meinem herzen, 
Denken diefer fehmerzen. 

- 3. Ich bat dich mit thrä- 
nen, Und mit vielemfehnen; 
Mein aug und gefiht Hub 


ich auf, und fehriee, Beugte 
meine Fniee,. Stund auch 


aufgericht’t; Ich gieng hin 
Und her; mein finn ar 
befümmert und voll forgen 
Durch die nacht bis morgen. 

4. Sch, als ich nicht fahe, 
Daß du, mir fo nahe, 
Sprach bey mir im finn: 


Ich Fann nicht mehr beten;. 


omm, mein heil! getreten, 
Sonſt ſink ich dahin; Ja, 
ich ſink; Ey! ſprach dein 





dich ſcwebe— 
5. Ich war noch im glau⸗ 
ben, Den mir doch zu rau⸗ 
ben Satan war bemüht. 
Der den armen feelen In 
— leibes ed — 
troſt entzieht. ſpra 
doh: Sch glaube noch! 
Glaubt ich nicht: wie koͤnnt' 
ic) beten, Und vor dich hin⸗ 
treten? Rp 
6. Here! wer. zu dir 
fchreiet, Seine fünd. bes 
reuet, Ruft dich herzlich 
an Aus getreuem herzen, 
Defien groſſe ſchmerzen 
Wirſt du, Herr! alsdann 
Wenn er veſt Glaubt, di 
nicht läßt, Als die Deinen 
felbft empfinden, Zilgen feis 
ne fünden.  . EN 
7. Drum o meine liebe! 
Die ich oft betrübe Hier in 
Diefer welt! Dir dankt mein 
gemüthe, Wegen deiner 
güte Die mich nocherhält?! 
ie mir oft Gar unver— 
hoft Hat geholfen in der 
Klagen; Solt ic) denn ver⸗ 
sagen? na 


u: y 


J. Arndt: 


Meh 
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Mel. De du denn, Jeſu! dein 
ngeficht ıc. 


650 Lobe den Herren, 
——— den maͤchtigen 
koͤnig der ehren, Meine ge⸗ 
liebteſte ſeele! das iſt ſein 
begehren. Von heil'ger ſtaͤtt 


ird er dein glaubig ges 
bet, Wie er's verheiſſen hat, 


oͤren. | 
2. Lobe den Herren, Der 
alles fo herrlich regieret; 
Der dich auf flügeln des 
adlers hat ſicher geführet; 
Der dich erhält, Wie es 
dir felber gefällt: Haft du 
nicht dieſes verſpuͤret. 

3. Lobe den Herren, Der 
kuͤnſtlich und fein Dich bes 
reitet; Der dir gefundheit 
verliehen, Dich freundlich ge: 
leitet. In wie viel not 
Hat nicht der anädige Gott 
Leber dir flügel gebreitet ? 

Lobe den Herren, der 
deinen ftand fichtbar geſeg⸗ 
net; Der aus dem himmel 


mit firömen der liebe gereg- | 9 


net. Denfe daran, Was 
der allmächtige Fan, Der 
dir mit liebe begegnet. 

s. Lobe den Herren, a8 
in mir ifl, freue ſich feiner! 
Er ift der höchfte, 
und auſſer ihm Feiner. 


der ein'ge 
Er gemuͤthe Durch wmanche 


iſt dein licht, Seele! vergiß 
es ja nicht; Ewig erbarmt 
er ſich deiner. 


J. Neander. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
| läßt walten ꝛc. 


651 | F ir, Gott,, Dit 
° will ich froͤlich 
fingen , Dir, defien freude 
wohlthun iſt; Dir will ich 
dank und ehre bringen, Dir, 
der du gut und freundlich 
biſt. Ja, Gott, du biſt ganz 
gnad und treu; Gieb, daß 
mein herz ganz freude ſey. 

2. Dich preiſen aller en- 
gel heere, Dir fingen Die 
verflärten dank; Dir, herr⸗ 
ſcher, braufen wind und 


f | meere; Ihr braufen iſt Dein 


(obgefang. Die ganze ſchoͤp⸗ 
fung ruft mir zu: Es fen 
fein folcher Gott, wie Du. 
3, Du, unfer Gott bift 
hoch zuloben; Denn deine 
gnade reicht fo weit! Voll 
vaterhuld blickſt Du von oben 
Auf der gefchöpfe dürftig. 
Feit. Kein wurm Friecht un: 
bemerft dahin: Du fiehft, 
du nährft, du fehügeft ihn. 
4. Du haft, o vater, mein 


gna⸗ 
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- gnadengab erfreut. O gieb 
: mir auch, nach deiner güte, 
: Den trieb zur frohen danf- 
barfeit! Lehr, alles, Herr, 
‚was in mir ift, Stets rüh- 
"men, daß du gnädig bifl. 


5. Wer fihuf die feel und 
“ihre Eräfte,.. Gedächtniß, 
"willen und verftand? Wer 
" fegnet des beruf gefchäfte ? 
"Per ftärft die arbeitfame 
"hand? Wer ſchuͤtzte mich vor 
der gefahr, Die unfichtba 

mir nahe war? | 


6. Wer friftet meine le- 
!benstage? Wer ſchmuͤckt 
und croͤnet ſie mit heil? 
Du, vater, thuſts; Drum, 
ſeele ſage: Gott, du bleibſt 
ewiglich mein theil! Don 
— herzen liebſt dumich; 
Won ganzem herzen preis 
‘ich dich. | 


7. Dir will id) fernerhin 
vertrauen: Denn du haft 
‚ mir ftets wohlgerhan. Ich 
will mit hoffnung auf Dich 
ſchauen; Schau mich mit 
vaterblicken an; So geh 
‚ich durch die pilgrimszeit 
Fu freuden hin zur ewig⸗ 
eit. Ä 


Bi 
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Mel. Run lob En ger ꝛc. 
Span lobt dich in 
652. M der ftille, Du 
hocherhabner Ziong - Gott! 
Des rühmens ift die fülle 
Vor dir, o Herr Gott Ze— 
baoth! Du bift doch Herr auf 
erden, Der frommen zuver⸗ 
fiht; In trübfal und be= 
ſchwerden Laͤßt du die dei- 
nen nicht. Drum foll dich 
ftündlich ehren Mein mund 
vor jedermann, Und Deinem 
ruhm vermehren, So lang 
ichfprechen Fann. 

2. Dir müffen opfer brin⸗ 
gen Die chriften und mit 
ganzer feel, Ja, voller freus 
den fingen: Gelobt fey der 
Gott jfrael! Sein name 
werd gepriefen, Der groffe 
wunder thut, Und der auch 
mir ermwiefen Das, was 
mir nüß und gut. Nun, 
das ift meine freude, Daß 
ich mich zu ihmhalt’, Und 
nicht mehr von ihm fcheide, 
Bis ich dereinft erfalt”. 

3. Herr! du haft deinen 
namen Gebr herrlich inder. 


‚welt gemacht: Denn als die 


fchwachen Famen, Haft du 
gar bald an fie gedacht. Du 
haft mir gnad erzeiget: 
Nun, wie vergelt ichs dir? 
Yu —_ Ad! 
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Ach! bleibe mir geneiget: | fehmerz In's meeres tiefe 


So will ih für und für|h 


Den Eelch des heils erheben, 
ind preifen weit und breit 
Did) herr, mein Gott! im 
(eben. Und dort in ewigfeit. 


Joach. Leander. | 


Mel. Lobt Gott ihr Chriften, 
allzugleich ıc. 

un Danfet all 

653. N und bringet 

ehr, Ihr menſchen in der 

welt! Dem, deſſen lob der 


engel heer Im himmel ſtets h 


vermelt. 
2. Ermuntert euch, und 
ſingt mit ſchall Gott, un: 
ſerm höchften gut! Dem 
Gott; der wunder überall 
Und geoffe Dinge thut! 

3. Der uns von unfrer 
findheit an So vaͤterlich 
erhält, Und wo Fein menfch 
uns helfen Fann, Sic) ſelbſt 
zum helfer ftelle: 

4. Der, ob wir ihn gleich 
oft betrübt Uns doc) noch 
gnädig iſt, Die ftraf erläßt, 
die ſchuld vergiebt Und 
wohlthun nicht vergißt. 

5. Er geb ung flets ein 
ruhig herj, Und einen fro- 
hen finn: Und werf all’ 
angft, Furcht, forg und 


l 


in, 

6. Er laſſe feinen frieden 
ruhn Auf unferm vater: 
land; Er gebe glück zu uns 
ferm thun, Und heil in je— 
dem ftand. 

‚7. Er lafie feine lieb und 
gut Um, bey und mit ung 
gehn; Mas aber unheil 
nach fich sieht, Gar ferne 
von uns fihn. 

8. So lange dieſes leben 
waͤhrt, Sey er ſtets unſer 
eil; Und wenn wir ſchei⸗ 
den von der erd, Bleib er 
ſtets unſer theil. 

9. Er druͤcke, wenn das 
herze bricht, Uns unſre aus 
gen zu, Und zeig ung drauf 
fein angefiht Dort in der 
ew'gen ruh. 


| P. Gerhard. 
un, Seele, lob 


654. den Herren, 
Und was in mir ift, bet ihn 
an; Sein nam ift hoch zu 
ehren; Gedenf, was er dir 
guts gethan, Der dir die 
fünd vergeben, Und dein 
gebrechen heilt; Erloͤßt vom 
tod dein leben, Eront’s mit 
barmherzigfeit; Erfüllt 

| erz 
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herz mit freuden, Derjüngt | des Herrn gemeine, Die 


Dich adlern gleih; Schaft 
Denen recht, die leiden Un⸗ 
recht, in feinem reich. 

2. Er hat ung wiſſen laf- 
fen Sein thun, fein heilig 
recht und licht, Sa, feine 

üt ohn maſſen: Es fehlt 
ihm an erbarmung nicht. 
Zorn pflegt er nicht zu, hal: 
ten, Straft nicht nach unf: 
rer ſchuld; Fuͤr recht fol 
gnade walten. Wie gros 
ift feine huld! Die er für 
uns verborgen, Diemir vor 
ihm ung fcheu’n: ern, wie 
der weſt vom morgen, Soll 
unfre fünde feyn. 

3. Wie väter mit erbar- 
men Auf ihre zarte Finder 
fehn; So thut der Herr 
uns armen, Wenn wir in 

einer furcht beftehn. Uns 


ennt des vaters güte; Er A 


meis, mir find nur ſtaub. 
Wie blumen in der blüte 
Abfallen, gleich dem laub, 
ie, wenn der wind Faum 
wehet, Sie finfen und ver- 
bluͤhn; Alfo geſchwind ver- 
gehet Der menſch, und ift 
dahin. | 

4. Die gnad des Herrn 
alleine Steht. veft und 
bleibt in ewigkeit Bey dir, 


fic) zu feinem dienſt gemeiht. 
Die ftets den bund bewahz. 
ren, Schüßt Gott in feinem 
reich. Ihr ftarfen engel- 
fhaaren! Lobt ihn, dient 
ihm zugleich Dem groſſen 
Herrn der ehren, DVerbreis 
tet Gottes wort. Auf feele! 
laß auch hören Sein Iob 
hier, fo tie dort. 

5. Sey lob und preig 
mit ehren Dem vater, ſohn 
und heil'gem geiſt! Gott 
woll uns auch gewaͤhren, 
Was uns ſein gnadenwort 
verheiſt! Daß wir ihn veſt 
vertrauen, Auf ihn ſtets ſe⸗ 
hen hin, Von herzen auf 
ihn bauen, Daß wir mit 
herz und ſinn Ihm veſt 
und treu anhangen: Drum 
ſingt mein geiſt und mund: 
men! ich werd's erlan⸗ 
gen; Ich glaub's von her⸗ 
zensgrund. 


J. Poliander. 


m ! daß ich tau- 
655.9 fend zungen 
hätte, Und einen taufendfa- 
chen mund! So ſtimmt' ich 
Damit in die wette Don 
ehrfucchtspollen herzens⸗ 
Un 2: grund 
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grund Ein (oblied nach dem | zu erhöhn, Die allenthalben 


andern an Don dem, was 
Gott an mir gethan. 

2. O! daß doch meine 
ftimme fihallte Bis dahin, 
100 die fonne fteht! O! daß 
mein blut mit jauchzen walls 
te, So lang es noch im 
laufe geht! Waͤr jeder 
pulsfchlag doch ein, dank, 
Und jeder odem ein ger 


fang! 

2. Was fchmweigt ihr 
denn, ihre meine Fräfte? 
Auf, auft braucht allen eu- 
ren fleis, Und zeigt euch 
munter im gefihäfte Zu 
Gottes, meines Herren, 
preis. Mein leib und feele! 
fehicke dich, Und lobe Gott 
a 

A. y r grünen bläfter in 
den wäldern! Bewegt und 
regteuchdochmitmir! Ihr 
ſchlanken gräschen in den 
feldern! Ihr blumen! laßt 
Doch eure zier Zu Gottes 
ruhm belebetfenn, Und flim- 
met lieblich mit mir ein! 

5. Acht! alles, alles, 
was ein leben Und einen 
athem in fich hat, Soll ſich 
mir zum gehülfen geben; 
Denn mein vermögen iſt zu 
matt, Die groffen wunder 


um mich ftehn. 

6. Dir fey, o allerlieb- 
fter vater! Unendlich [ob für 
leib undfeel. Lob fey dir, mil» 
defter berather! Daß du 
mir den Immanuel Don 
ewigkeit fehon vor der welt 
Zu einem heiland haft bes 
ftellt. | 
7. Mein treuer Jeſu! 
fey gepriefen, Daß dein er⸗ 
barmungsvolles herz; Sic) 
mir fo hilfreich hat erwieſen, 
Und mic) Durch blut und to⸗ 
desſchmerz Don hölle, fünd 
und allem feid Zu Deinem 
eigenthum befreyt. 

8. Auch dir ſey ewig ruhm 
und ehre, O heil’ger wer⸗ 
ther Gotteggeift! Für Deis 
nes troſtes füfle lehre, Die 
mir den weg zum feben 
weißt. Ach! mo mas gufs 
von mir gefehicht, Das wir⸗ 
Fet nur dein gottlich licht. 


9. Wer uͤberſtroͤmet mich 
mit fegen? Biſt du es 
nicht, o reicher Gott? Wer 
fhüßet mich auf meinen 
wegen? Du, du, o Herr 
Gott zebaoth! Duträgftmit 
meiner fünden :fchuld Gang 
unansfprechliche gedult. 

10. Dor 
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10. Vor andern kuͤß ich [die zunge regt; Ich will 


deine ruthe, 


Sie macht mich fromm, und 


zeigt dabey, Daß ich ein's 


deiner kinder ſey. 


11. Ich habe ja mein le: 
betage, Mein Gott! ganz, 


offenbar gefpürt, Daß du 


mich aud) durch angſt und 
u meinem gluͤcke 
Sa, in der | fine 
chViel taufend halleluja vor. 


plage 
haſt gefuͤhrt. 
groͤſſeſten gefahr Ward i 
Doc) deines lichts gewahr. 
12. Wie ſollt' ich nun 
nicht voller freuden: 
nem fteten lobe ftehn? Wie 
wollt’ ich. auch im tiefften 
leiden Nicht triumphirend 
einhergehen? Und fiel auch 
felbft der Himmel ein: So 
will ich doc) nicht muthlos 
feyn. 
13. Drum reiß’ Did) aus 
Des Fummers höhle Mein 
forgendes gemüthe los Und 
rufe mit erfreuter feele, 
Mein Gott! du bift unend- 
lic) gro8. Preis, ruhm und 
dank und herrlichkeit Ge⸗ 
bührt dir jegt und allezeit. 
14. Ich will von deiner 
güte fingen, So lange fih 


ine ruthe, Womit du 
mid gesüchtigt haft, Wie 
Biel thut fie mir Doch zu gute, 
Und ift mir eine fanfte laft! 


n dei⸗ 


dir freudenopfer bringen, 
So lange fich mein herz be= 
mwegt; Ja, wenn der mund 
wird Fraftlos fenn: Go 
ftimm ich doch mit ſeufzen 
ein. | 
15. Ah! nimm das ar- 
me lob auf erden, Mein 
Gott! in allen gnaden 
hin. Im himmel foll es 
beffer werden, Wenn ich 


ein ausermählter bin; Da 


fing ich dir. im höhern chor 


J. Menzer. 


Mel: Nun danket ale Gott ꝛc. 


ud 
656. a (0 


Und ruhmundehre bringen: 
Zu ihm foll ist mein herz, 


Mit dank erfüllt, fi ſchwin⸗ 


gen. Sch überfhau Die 


bahn, Die ic) zurück gelegt, 


Und fühle mid), o Gott, 
Aufs innigfte bewegt. - . 

2. Du haft mich wunder⸗ 
bar Gefchaffen und bereis 
tet, Und mich mit vaters 
hand Geführet und geleis 
tet: In drohender gefahr 
Stundft du, o Herr, mie 
Uunz bey,‘ 
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bey, Und deine güte ward 
Mit jedem morgen neu. 

3. Dft wann ich unruh⸗ 
poll An ferne tage dachte, 
Und manche truͤbe nacht 
Durchweinte und Durch: 
machte, 
eitler wahn, 


nicht mein glück, Hat mir 
der Herr verfagt. 


4. Lob fen dir für mein 
gluͤck, Und lob für trübe 
ftunden! Wer niemals creuß: 
sefannt, Hat nie fein glück: 


empfunden. Es mar die bit: 

terfeit Des jeßgen augen: 

blicke Oft fhon mein glü- 

ee —* Oft quelle meines 
uͤcks 


9 
» s 8 lehrte mich dein 
wort, Dich, wie du bift, er: 
fennen, Nicht bloß Di 
meinen Herrn, Nein, Dich 
auch) vater nennen. Ich ſa⸗ 
he mein gefhicf Als him- 
melsbürger ein, Und dacht, 
ich fey nicht hier, Um ewig 
hier zu ſeyn. 
6, Alfo hat Gott die 
welt, Mich in der melt ge: 
fiebet, Daß er mir feinen 
fohn Und mit ihm alles gie: 
bet. Sein creutz bringt fe- 
‚gen mir, . Sein ganz ver; 


Wars nichts als 
as meinen. 
geift geplagt. Mein unglück, 
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dienſt ift mein; Ich bin im 


leben ist, Und einft im tode 
fein 


7. Denf ich, vol angfl, 
zuruͤck An meiner jugend 
fünden; Denk ich: too werd 
ich rath, Wo troſt im tode 
finden? So giebt mein 
glaube mir Don neuem 
zuverſicht: Gott, der fogern 
verzeiht, Verdammt mich 
armen nicht. 

8. Bald iſt des lebens 
bahn, Die kurze bahn zu 
ende. Du Gott, dem ich 
gelebt, Nimm mich in dei⸗ 
ne haͤnde! Laß, mit verklaͤr— 
tem blick, Dein angeficht 
mich ſehn, Und durch ein 
begres lob Dich ewiglich 
erhoͤhn. 


chMel. Es ift dag Heil ung ꝛc. 


6 & ey lob und ehr 
7» dem hoͤchſten 
gut, Dem vater aller güte, 
Dem Gott, der groffewun: 
der thut, Dem Gott, der 
mein gemuthe Mit feinem 
reichen troft erfüllt, Dem 
Gott, der allen jammer 
ftille! Gebt unferm Gott die 

ehre ! | 
2. Esdanfet Dir des him: 
mels.heer, Beherrſcher aller 
thro⸗ 


fuft und meer In deinem 
ſchatten wohnen, Lobſingen 
deiner ſchoͤpfers macht, Die 
alles, alles wohl bedacht. 
Gebt, unſerm Gott digehre! 

3. Was unſer Gott ge- 
haften hat, Das will er 
auch erhalten, Darüber 
will fein meifer rath Und 
feine gnade walten. In fei- 
nem ganzen Fonigreicdy Iſt 
alles recht, iſt alles gleich, 

— unſerm Gott die 
ehre! 
4. Sch rief zum Herrn 
in meiner noth: Ach Gott, 
vernimm mein fihreyen! 
Da half mein helfer, und 
mein Gott Ließtroft mir an- 
gedeihen. Drum dank, ad) 
Gott! drum dank id dir! 
Ach danket, danket Gott 
mit mir! Gebt unferm 
Gott die ehre! 

5. Gott ift ung nah, und 
niemals nicht Don feinem 
volk gefchieden; Iſt ewig 
feine zuverſicht, Und giebt 
ihm heil und frieden. Mit 
paterhänden führt er Die, 
Die ihm vertraun, und feg- 
net fie. Gebt unſerm Gott 
die ehre! 
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thronen! Und dieauferden, | 
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6. Wenn alle welt nicht 
helfen Fann, Und ſich Fein 
retter zeiget, So nimmt 
Gott unſrer noth fi an: 
Er felbft, der fehöpfer, nei⸗ 
get ein vateraug ung 
gnaͤdig zu, Und ſchaft uns 
huͤlfe, ſchaft uns ruh. Gebt 
unſerm Gott die ehre! 


7. Drum will ih Dich 
mein lebenlang, O Gott! 
von nun an ehren: Man 
fol, Herr! deinenlobgefang 
An allen orten hören. Mein 
ganzes herz ermuntre ſich, 
Mein geift und leib verehre 
* Gebt unſerm Gott die 
ehre! 


8. Ihr, die ihr Chriſti 
namen nennt, Sr unſerm 
Gott die ehre! Ihr die ihr 
Gottes macht erkennt, Gebt 
unſerm Gott die ehre! Die 
falfchen goͤtzen macht zu 
ſpott: Der Herr ift Gott! 
der Herr ift Gott! Gebt 
unferm Gott die ehre! 

‘9. So fommet vor fein 
angeficht, Ihm dank und 
preis zu bringen! Bezah⸗ 
let Die gelobte vflicht, Und - 
laßt uns froͤlich fingen: 
Der Here hat alles wohl 
bedacht, Und alles, alles recht 

ge⸗ 


Uu 4 
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gemadt! Gebt unferm m Gott | | = fen abgrund zu ergründen ? 


die ehre! 


6 g. Sout ich meinem 
5 Gott nicht 
fingen, Meinem vater, mei⸗ 
nem freund? Seh ich doch 
in allen dingen, Wie fo 
gut ers mit mir meint! 
Iſts nicht liebe, nicht erbar- 
men, Daß er mich erhält 
und trägt, Undrecht väter- 
lich verpflegt? Wann ver- 
ließ er je mich armen? Al: 
les waͤhret feine zeit, Got: 
tes lieb in erigfeit. 

2. Wie ein adler fein ger 
fieder Ueber feine jungen 
fireeft: Alſo hat mir leib 
und glieder Meines Gottes 
arm bedeckt. Gott,der über 
mich ſchon machte, Als ich 
Faum zu ſeyn begann, Sah 
mit vaterhuld mich an, Eh 
ich lebte, eh ich dachte. Als 
les mähret feine zeit, ot: 
te8 lieb in ewigkeit. 

3. Sir die welt und mich 
verlohrnen, Der ich ſtaüb 
und fünder bin, Gab er fei- 
nen eingebohrnen, Seinen 
lieben fohn dahin: Und ſo 
ſtarb für unfre fünden, Der 
in feinem fchooße lag! Wel⸗ 
che liebe! wer vermag Dies 


Alles waͤhret feine seit, Got⸗ 
tes lieb in ewigkeit. 

4. Seinen geiſt, den ed⸗ 
(en fuͤhrer Durch des le- 
bensapunfelheit, Giebt er 
mir Auch zum regierer, Auf 
dem weg zur feligfeit, Daß 
er meine feele fülle Mit des 
glaubeng hellem licht, Und, 
wann aller troft gebricht, 
Tröftend meinen Fummer 
ftille. Alles mähret feine 
seit, Gottes lieb in ewigkeit. 

‚5. Sohat, was der ſeele 
nüßet, Seine weisheit wohl 
bedacht: Und wie oft werd 
ich befchüßet, Wenn mir 
altes ſchreken macht! Wenn 
mein koͤnnen, mein vermoͤ⸗ 
gen, Nichts vermag, nichts 
helfen kann, Tritt mit huͤlfe 
Gott heran, Und ſo muß 
der ſturm ſich legen. Alles 
waͤhret ſeine zeit, Gottes 
lieb in ewigkeit. 

6. Himmel, erd und ihre 
heere, Sind zu meinem 
dienſte da; Wohin ich mein 
auge kehre, Iſt mir Gottes 
ſegen nah; Thier und Fräus 
ter und getreide, In den 
——— auf der hoͤhſIn den 
buͤſchen, in der fee, Sind 


mir nahrung, find mir Pe 


» 
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de. Alles währet feine zeit, Ichen. _ Alles waͤhret feine 


Gottes lieb in ewigket. 
Wann ich fchlafe, 
wacht fein forgen Weber mir 
mit vatertreu, Und mit je- 
dem neuen morgen Wird 
auch ſeine guͤte neu. Waͤre 
nicht mein Gott geweſen, 
Haͤtte mich ſein angeſicht 
Nicht geleitet: waͤr ich nicht 
Aus fo mancher angſt ge⸗ 
neſen. Alles waͤhret ſeine 
zeit, Gottes lieb in ewigkeit. 
8. Wie fo manche fchme- 
re plage, Welche andre 
öfters Fränft, Hat dur) 
meine lebenstage Mein 
Gott von mir abaelenft. 
Sa, der engel, den er fen- 
Det, Hat das bofe, fo mein 
feind Anzurichten war ge- 
meint, Don mir mächtig 
weggemendet. Alles waͤh— 
ret feine zeit, Gottes lieb in 
ewigkeit. 
- 9. Wie ein vater feinem 
finde Niemals ganz fein 
herz entzeuht, Wenn es 
fchon zur bahn der fünde 
Mon dem weg der tugend 
weicht: Alfo hält auch mein 
verbrechen Mir mein lieber 
Soft zu gut, Will mein 


fehlen mit der ruth’ And 


acht mit dem ſchwerdte raͤ⸗ 


ı zeit, 


Gottes lieb in ewigkeit. 

io. Wenn gleich uber 
feine fehläge Bitterlich mein 
auge weint, Dennoch, went 
ichs recht erwaͤge, Sind fie 
jeichen, daß mein freund, 
Der mich Tiebet, mein ges 
denfe, Und mich von dem 
dienft der welt, Die mich) 
hart gefeffele hält, Durch 
die truͤbſal zu ihm lenke. 
Alles rwähretfeine zeit, Got⸗ 
tes lieb in ewigkeit. n 

t1. Diefes weis ich, und 
mit freuden Denk ich Dies 
fes oft und viel: Immer 
währt nicht unfer leiden, 
Chriftencreuß hat Doc) fein 
siel. Wann der winter aus⸗ 
gefehneyet, Tritt der fihone 
fommerein: Alſo wird auch, 
nach der pein, Wer gedul⸗ 
tig harrt, erfreuet. Alles 
waͤhret ſeine zeit, Gottes 
lieb in ewigkeit. 

12. Weil denn weder 
ziel noch ende, Gott in dei⸗ 
ner liebe iſt, So erheb ich 
meine haͤnde Zu dir, der du 
vater biſt: Herr, du wollſt 
mir gnade geben, Daß ich 
deinem dienſte treu Und 
voll deines lobes ſey, Hier 
in meinem ganzen leben, 
us Dig 
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Dis ich dich, nach diefer zeit, |__ 4. Ja Herr! wenn ich 


gob’ und lieb’ in ewigkeit. 


Mel. Alle Menfchen müflen * 

omit. foll i 
OS hie. 
ben, Maͤchtiger Here Zer 
baoth? Sende mir dazu 
von oben Deines geiftes 
fraft, mein Gott! Denn 
ich Fann mit nichts erreichen 
Deine :huld und liebeszei- 
hen. Tauſend, taufendmal 
feydir, Groffer Fönig! dank 
Dafur. 


2. Herr, entgünde mein 
gemüthe, Daß ich deine 
mundermacht, Deine gna- 
de, treu und güfe, Stroh 
erhebe tag und nacht: 
Denn, was id) nur bin und 
habe, Kommt von dir, ift 
deine gabe, Tauſend, taus 
fendmal ſey dir, Groſſer 
fonig! danf dafür, 

3. Denk ich, wie ich Dich 
perlafien : Und gehäufer 
ſchuld mit ſchuld; 0 
möcht’ ich für fehaam erblaf- 
fen Bor der Tangmuth-und 
gedult, Womit du, o Bott! 
mid) armen: Haft getragen 
mit erbarmen. Tauſend, 
taufendmal fey dir, Groſ⸗ 
fer Fonig! dank dafür; 


überlege Mit wie großer 
gütigfeit Du durch fo viel 
wunderwege Mich geführt 
Die lebenszeit: So weiß ich 
kein ziel zu finden, Noch die 
tiefen zu ergruͤnden. Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ſey dir, 
Groſſer koͤnig! dank dafür. 
5. Du, Herr, wollſt mich 
theur erfaufen Und mich 
reiffen aus der glut: Denn 
damit der fünder haufen 
ch nur fuchte irrdifch gut, 
Yießeft du mich dieß verach- 
ten, Und nur nad) dem him⸗ 
mel trachten. Qaufend, 
taufendmal fey dir, Großer 
konig! dank ‚dafür. | 
6, O, wie haft Du meine 
feele Stets gefucht zu dir 
zu ziehn; Daß ich nur das 
gute wähle, Und das bofe 
möge fliehn, Haft du mir 
durch Chriftum leben, Licht 
und Fraft und geift gegeben. 
Tauſend, tauſendmal ſey dir, 
Großer koͤnig! dank dafuͤr. 
7. Ja, Herr, majeftät 
und Elahrheit Strahlt von 
deinem angeficht: All dein 
thun iſt gnad und wahrheit, 
echt und heilig dein ge- 
richt; Wer muß nicht aus 
Deinen werken Deine Mack 
un 
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und weisheit merken? Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ſey dir, 
Großer koͤnig! dank dafuͤr. 

8. Wie du ſetzeſt jedem 
Dinge, Zeit, zahl, maas, ge: 


wicht und ziel, Damit kei⸗ 


nem zu geringe. Moͤg gez 
ſchehen, noch zu viel: « 
hab ich auf tauſend weiſen 


Deine weisheit auch zu prei⸗ 


fen. Tauſend, taufendmal 
fendir, Groſſer Fönig ! danf 
afür Be 


9. Bald. Famft dw mit 
vaterfchlägen, bald . mit 
mohlthun, Gott, zu mir, 
Um mein herz nur zu bewe⸗ 
gen; Sich ganz zu ergeben 
bir, Und ſtets deinen guten 
willen, Ohne murren gu er⸗ 
füllen. Tauſend, tauſend⸗ 
mal ſey dir, Großer koͤnig! 
dank dafür. 

10. Wie ein vater 
nimmt und giehet, Nach⸗ 
dem's kindern nuͤtzlich iſt; 
So haft du mich auch ger 
liebet, ‚Gott, der du barm⸗ 
herzig bift, Und Dich mei- 
ner angenommen; IBenn’s 


men. Taufend, taufendmal 
ſey dir, Großer koͤnig! dank 
dafuͤr. 


freundlichkeit; 
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11. Trugſt du nicht im 
deinen armen. Mich oft treu 
und vaͤterlich? Riß mich 
nit oft Dein erbarmen 
Aus gefahr, und ſchuͤtzte 
mih? Mußt ich einfam, 


hülflos meinen, So ließft 


du mie troſt erſcheinen. 
Tauſend, taufendmal fen 
dir, Großer Fonig! dank 
Dafür. — 


12. Fielen tauſend mir zur 
ſeiten, Und zur rechten zehn⸗ 
mal mehr: Lieſſeſt du mich 
doch begleiten Durch der 
engel ſtarkes herr, Daß den 
nöthen, Die mich drangen, 
Ich doch gluͤcklich bin ent— 
gangen. a Se tauſend⸗ 
mal ſey dir, Großer koͤnig! 
dank dafuͤr. 
13. Vater! du haft mie 
erzeiget Lauter gnad und 
gutigfeits Und du haft zu 
mir geneiget, Jeſu! deine 
it; Und dein 
wort o geiſt der gnaden! 
Heilet meinen ſeelenſchaden. 
Tauſend, tauſendmal ſey 


dir, Großer koͤnig! dank 
aufs hoͤchſte gleich gekom⸗d 


uͤr. 

14. Tauſendmal ſey dir 

geſungen Preis und lob 

und dank, mein Gott! Daß 

es mir bisher gelungen: 35 
a 
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lag mich bis in den tod | hen; 


5 werd ih, dein 


Beſt in deiner gnade ſtehen eigenthum, Ewig preifen 
m DNA dein antlig ſe⸗ deinen ruhm. 





17. Von der — * Wahſamtet. 


ruͤhrt, Hat oft ein blick und 
wort verführt. 
4 Oft fchläft der trieb 


Mel. en nur a lieben Gott 
läßt walten c. 


amit ich mei⸗ 
6060, % De —— cette, 


- gieb, Her! ! daß ich bet 
und wach. Wenn ich dich 
— sum beiſtand hätte, 

Waͤr ich zu ge guten viel zu 
ſchwach; Den tugend ohne 
—5 Verliert ſich 
bald in ſicherheit. 

2. So lang ich hier im 
feibe walle Bin ich ein-Find, 
das firauchelnd geht. Der 

ehe zu, daß er nich, falle, 
er, wenn fein nächfter 
füllt, noch fteht! Auch die 
— boͤſe luſt Stirbt 
niemals — in unſrer bruſt. 


3. Wenn mich gleich nicht | 


Die dinge rühren, Durch die 
Die tugend andrer fällt; 
Wird darum nichts mein 
herz verführen ? Ach! jedes 
herz hat feine welt. Den, 
BEN fand und gold nicht 





in meinem herzen; Don 
rachfucht ſchein ich mir be> 
freyt. etzt ſoll ich eine 
ſchmach verſchmerzen: Und 
ach! mein herz, wallt auf 
und draͤut, Und ſchilt ſo lieb⸗ 
los und ſo hart, Als es zu 
erſt geſcholten ward. 

5. Oft denkt, wenn wir 
der ſtille pffegen, Das herz 


im ſtillen tugendhaft: Kaum 


lachet uns die welt entgegen, 


So regt ſich unſre leiden⸗ 
ſchaft; Wir werden im ge⸗ 


raͤuſche ſchwach, Und geben 


endlich ſtrafbar nach. 


6. Drum gieb, Herr! 
daß ih mach und ftreite, 
Nie denfe, daß ich anug 
gethan. Mein herz hat feine 
ſchwache ſeite, Die greift 
der feind Der mwohlfart an. 
Die ficherheit droht "rn 


fa Bl daß id) mache 


uberall. 
Gellert. 


Mel. Vater unſer, im himmel⸗ 
reich! ꝛc. 
ier iſt noch unf- 


661. re pruͤfungs⸗ 
zeit. Hier ſind wir immer⸗ 
dar im ſtreit; Hier, wo uns 
irrthum leicht beruͤckt; Das 
ſchwache herz ſich bald ver- 
ſtrickt; Die finne jedes 
blendwerf rührt; Auch b0- 
ſes beyſpiel oft verführt. 

2. Dft nehmen; lafter 
überhand, Und firömen 
übers ganze land. Drum 
hüte dich; das meltgericht 
Bringt alle fünden an das 
licht. Ehrift, fen zum Fam- 
pfe ſtets bereit; Und flieh 

Den fehlaf der ficherheit. 
3. Mein vorfaß ift, i 
will ihn fliehn. Doch mie 
gelingt mir mein bemühn? 
Gefahr nehm ich hier bey 
gefahr, Ein netze bey dem 
andern wahr. ie fo viel 
feinde drohen mir! Sich, 
ſchwacher, wie entrinn ich 


ier! 
4. Die welt huͤllt in der 
tugend ſchein Oft ihre la⸗ 


chklein 


Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 689 


ſter kuͤnſtlich ein; Preißt 
den genuß des lebens an; 
Schilt froͤmmigkeit fuͤr fin⸗ 
ſtern wahn; Ihr weg iſt 
iuſtig, breit und voll; Sie 
winkt mir, daß ich folgen 


ſoll. 

5. Du, Jeſu, mußt das 
befte thun. Mein hoffen 
fol auf dir beruhn. Ad), 
durch dein blut bin ic ja 
dein! Du mwolleft ftärfe mir 
verleihn, Daß ich unüber- 
windlih treu, O Derr, in 
ieder prüfung fey. 

6. Der fünden dienſt 
fcheint zu erfreun, Und en⸗ 
dige fih in hoͤllen pein. 
Drum fteh dein guter geift 
mir bey, Daß ich Fein knecht 
der fünde fen. Geftatte dem 
verfucher nie, Daß er mic) 
deimer hand entsieh. 

7. Zwar ift mein glaube 
in; doc du, Du ftarfer 
held, fagft hülfe zu. Mein 
ganzes herz ergiebt fich Dir. 
Ich weiß, Durch dich gelingt 
es mir. Auf dich verläßt 
in aller noth, Mein herz fich 
veft bis in den tod. | 

8. Wenn fchon die truͤb⸗ 
fal auf mich dringt, Und 
angft mich überall umringt; 
Bleib ich doch ſtets in Deis 

ner 
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ner hand, Und halt in jeder haſt du ihr zu gedacht! Wie 
pruͤfung ſtand. Du, du biſt viel an ſie gewendet! Du 


durch den glauben mein. 
Nun muß mir alles heilſam 


eyn. 

9. Mit dir, o Herr, kann 
ich beſtehn; Sollt auch der 
weltkreis untergehn. Es 
fuͤrchte ſich der heuchelchriſt, 
Und wer ein knecht der laſter 
iſt. Ich will nicht zagen; 
ins gericht Kommt, wer an 
dich, Herr, glaubet, nicht. 


10. Du biſt es auch, dem | d 


ich vertrau, So lang ich 
noch das elend bau; Big 
dort, wohin mein herz ſich 
fehnt, Die fieger preis und 
ehre erönt. Here! fteh in 
jedem ftreit mir bey, Daß 
ich durch Dich ein fieger fey. 


I. 4. Schlegel. 


Mel. Kommt her zu mir ıc, 


602 FJerr! meiner 
’ feele groſſen 


werth, Den mir dein theus 


res wort erflärt, Laß mich 
mit ernft bedenfen, Und auf 
die forge für ihr mohl, So 
unermuͤdet, als ich foll, Den 
groͤßten eifer lenken. 

2. Wie hoch iſt ſie vor 
dir geacht! Welcch gluͤck 


ſchufſt ſie, Gott! dein bild 
zu ſeyn, Und haſt vom fluch 
ſie zu befreyn, Selbſt deinen 
ſohn geſendet. — 

3. Zu gros für dieſe kurze 
zeit, Beſtimmt zum gluͤck 
der ewigkeit, Lebt ſie im 
fleiſch auf erden; Durch 
glauben und gottſeligkeit, 
Be gröfferer vollkommen⸗ 
eit Im himmel reif zu wer⸗ 


en. 

4. Mit groſſer treue willſt 
du fie, Selbft durch des le⸗ 
bens kurze müh, Zu diefem 
ziele führen. DO! laß mid 
nicht durch eignefchuld Das 
heil, das deine vaterhuld 
Ihr zugedacht, verlieren. 

5. Mit dir, 0 Gott! ver⸗ 
eint zu fern, Mich ewig 
Deiner huld zu freun, Und 
dich zum troſt zu wählen; 
Das fey mein ſleis und hoͤch⸗ 
ſter zweck: Laß mid) dazu 
den rechten weg Aus leichts 
finn nie verfehlen. 

6. Wer boͤſe iſt, bleibt. 
nicht vor dir. Drum ſchaffe 
ſelbſt, o Gott! in mir Ein 


Jherz, das ſuͤnden haſſet, 


Das ſeine ſchuld vor dir be⸗ 
reut; Und das zu deiner — 
| * m 
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tigfeit Durch Chriſtum 


hoffnung faſſet. 


7. Sieb, daß ich dir mic) 
gan ergeb;. Und was ic) 


ier im fleifch noch leb, Laß 
mich im glauben leben. An 
dich, fohn Gottes! der du 
mich So hoch geliebet haft, 


und did Fuͤr mich dahin 


gegeben. 


8. In meiner ganzen 
pilgrimſchaft Laß mich, ge: 
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Nach jenem Fleinod trace 
ten, Das mir dein ruf vor 
‚augen ftellt, Und alle leiden 
diefer welt Wie nichts da⸗ 
gegen achten. 


9. Wie feelig werd ich 


dann nicht feyn!: Schon 
hier wird dann mein herz 
fid) freun, In dir, Gott, ru⸗ 


hig leben; Und du wirſt 


nach vollbrachter zeit Auch 
mich gewiß zur herrlichkeit 


ſtaͤrkt durch deine kraft, In deinem reich erheben. 
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18) Vom geiſtlichen Kampf und Sieg. 


Mel. Sey lob + ehr mit ıc. 
ad) meiner feele 
663. R ſeligkeit Laß, 
ad mich eifrig ringen. 
ollt ich) die‘ Furge gnaden— 
zeit In ficherheit verbrin- 
gen? Wie würd ich einft 
vor dir befiehn? Wer in 
dein reich wuͤnſcht einzu- 
gehn, Muß reines herzens 
erden. | | 
2. Erft an dem fchluß der 
lebensbahn Auf feine fün- 
. den fehen, Und wann man 
nicht mehr fündgen Fann, 


Gott um erbarmung flehen, 


Das ift der weg zum leben 
nicht, Den ung, o Gott! 
dein unterricht In deinem 
wort bezeichnet. 

3. Du rufft ung hier zur 
heiligung: Drum laß aud) 
hier auf erden Des geiftes 
wahre befferung Mein 
bauptgefchäfte werden. 
Herr, ftärfe mir dazu den 
trieb. Nichts ſey zu groß, 
nichts mir zu lieb, Es die 
nicht aufzuopfern. 

4. Gewaͤnn ich auch die 
ganze welt Mit allen ihren 
freuden, Und follte Das, 

| was 
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was dir gefällt, 
Darüber meiden; Was hül- 
fe mirs? Fann auch die welt 
Mit allem, was fie in ſich 
hält, Mir deine gnad er- 
feßen ? 

s. Was führt mich zur 
zufriedenheit Schon hier 
in Diefem leben? Was 
Fann mir troft und freudig- 
feit In noth, im tode ges 
ben? Nicht menſchengunſt, 
nicht irrdiſch lüf; Nur 
Gottes gnade, nur ein blick 
Auf jenes lebens freuden. 


6. Nach dieſem kleinod, 
Herr, laß mich Vor allen 


dingen trachten, Und iſt die 


welt mir hinderlich, Sie 
und ihr gluͤck verachten. 
Daß ich auf deinen wegen 
geh Und im gericht dereinft 
efteh, Sen meine größte 
forge ! | | 

7. Doch, was vermag 
ich, wenn du nicht Por 
trägheit mich befchüßeft, 
Und mich, zur treu in diefer 
pfliht, Mit Fräften unter- 
ftüßeft ? O ftärfe mich, mein 
Gott, dazu! So find ich hier 
ſchon wahre ruh, Und dort 
das ewge leben. | 


— 4 


Bon der geiftlichen Wachfamfeit. 
O Gott, | Mel. Kommt her zumir, fpricht 


Gottes fohn ıc. 

Imächtiger 
664. A Herr Ze— 
baoth! Erbarm dich mei- 
ner ſeelennoth; Vernimm 
mein ſehnlich flehen. Ich 
bitte dich durch Jeſum 
Chriſt, Der dein ſohn und 
mein heiland iſt, Ach! laß 
mich huͤlfe ſehen. 

2. Herr! id) bin ſchwach; 
ach! heile mih, Schwach, 
ſehr ſchwach iſt mein glaub 
an dich, Schwach meine 
naͤchſtenliebe; Schwach 
ruf ich dich, den helfer, an, 
Schwach geh ich auf der 
tugendbahn, Schwach ſind 
die guten triebe. 


3. Du forderſt, Herr! 
mit recht von mir: Ich ſoll 
die ganze ſeele dir Zum 
opfer uͤbergeben. Dein, 
denn du ſchufſt mich, ſoll ich 
ſeyn: An dir ſoll ſich mein 
herz erfreu'n, Dir, blos dir 
ſoll ich leben. 

4. Dich ſoll ich lieben, 
dir vertrau’n, Auf deine 
wege foll ich fihau’n, Und 
Dein geſetz vollbringen; 
Stets foll ich laufen, nie⸗ 
mals ruhn, Stets eifrig 

ei⸗ 
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deinen willen thun, Stets | Nel- Wachet 


trachten, Fämpfen, ringen. 

5. Ich bin zur heiligfeit 
getauft, J bin zur heilig⸗ 
keit erkauft Mit Jeſu Chri⸗ 
ſti blute; Dein guter geiſt 
erweckt mich noch: Und ich, 


ich traͤger! thue doch Nicht 


ſtets und froh das gute. 
6. Wer gutes auszuüben 
weis, Und thuts nicht, und 
£huts nicht mit fleis, Kann 
por dirnicht beftehen. Drum 
Herr! vor dir befteh i 
nicht, Wo du mit mir willft 
ing gericht Als firenger 
richter gehen. 
7. Mir fehlt no 
Biel, mir fehlt noch viel, 
Noch meit, noch meit bin 
ich vom siel, Joch weit von 
jener crone ; Nur dem, der 
betet, ringt und wacht, Und 
Deinen dienſt zum haupt: 
werk macht, Wird fie, zum 
gnadenlohne. 
8. D Gott!- wie gros ift 


Deine huld! Ach Gott! wie 


gros ift meine ſchuld, Die 
ih durch trägheit machte! 
Merzeih fie mir, fie ift mir 
leid; Hilf, daß ich nach der 


fe ligkeit Stets, ernſtlich, 


eifrig traͤchte. 
| ſtig Abe ea, 


alle zählet, 
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auf! ruft ung die 
imme ıc. 


66 2 Aa fommt, 
5. von allem böfen 
Uns, feine chriften, zu erloͤ⸗ 
fen; _ Er kommt mit madır 
und herrlihfeit. Dann, arı 
feinem-groflen tage, Ders 
wandelt fich der frommen 
Flage In ewige zufrieden« 
heit. Sey frölich, volf deg 
Herrn! Erfommt, er if 
nicht fern, Dein erretter. 


ch | Dein fhmerz ift kaum Ein 


morgentraum: Auf 
folgt ewig, ewig heil. 
2. Augenblicke diefer lei— 
den! Was feyd ihr gegen 
jene freuden Der unbes 
gränsten emwigfeit! Seht 
die cron am ziele prangen, 
Und kaͤmpft und ringt, fie 
zu erlangen, Die ihr Dazu 
beruffen ſeyd! Euch halt in 
eurem lauf Kein fehmerg 
des lebens auf, Ueberwin⸗ 
der! Das ziel ift nah; 
Bald feydihr da, Und eure 
leiden find nicht mehr. | 
3. Der fich euch zum volk 
errählet, Der eure thränen 
‚ Stritt auch 
mit, unerfchopftem mutht 
Wie hat Jeſus nicht gerun⸗ 
gen! Wie tief war er von 
Kr | angſt 


ihn 
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angft durchdrungen, Wie] Stürz’ ein auf uns: wir 
ſeufzt' er laut, und ſchwitzte! zagen nicht. 


blut! Doc) fahn die feinde 
nicht Auf feinem angeficht, 
Bange ſchrecken. Geftärkt 
von Gott, Daͤmpft er den 
tod: Da jauchzten alle him⸗ 
mel ihm. 


4. Mitgenoſſen ſeiner lei⸗ 
den Sind wir: einſt ernd- 
ten wir auch freuden Mit 
ihm, dem übermwinder , ein. 
Laßt uns Fämpfen, laßt ung 
ringen, Mit unferm haupt 
hindurch zu dringen, Und 
feines himmels merth zu 
ſeyn! Der hülf uns fchaft, 
ifter! Sein groffer nam ift, 
Herr, Unfre ftärfe! Die 
ihm vertrau’n, Die werden 
ſchau'n, Welch eine vefte 
burg ift er. 


5. Sa, du kommſt von 
allem bofen, Uns, deine chri⸗ 
ften, zu erlöfen: Deß find 
wir froh und danfen dir! 
Jeſus Ehriftus! nicht ver: 
zagen Soll unſer herz in 
trüben tagen: Auf deine 
zukunft hoffen wir. Wir 
wiſſen, wer du biſt, Wer 
dein erloͤſer iſt: Und find 
ſtille. Der himmel felbft, 


Herr! den du woöͤlbſt,ziel; Diemelt will mich — 


B. Muͤnter. 


Mel. O Ewigkeit, du Domers 
wort! ıc. 


666 Mein leben 
+ ift ein priü- 
fungsftand; Der himmel 
ift mein vaterland: 3 | 
find nicht ruh auf erden. Ich 
fuche die zufünft’ge fladt, 
Die Gott felbft veft gegrüns 
det hat; Da werd ich alück- 
li werden. Mein leben 
ift ein prüfungsftand; Der 
himmel ift mein vaterland. 
2. Wie ſchatten vor der 
fonne fliehn, So flieht mein 
leben fchnelldahin Zur dun⸗ 
Fein grabeshohle. Ich eile 
nad) der ewigfeit: Herr 
mache mich darzu bereit; 
Erfeuchte meine feele, Daß 
ich, was zeitlich, irrdiſch iſt, 
Verachte als ein wahrer 
chriſt. | 
3. Man trift auch auf der 
lebensbahn Sehr viele hin: 
derniffean; Sie find ſchwer 
su beftreiten: Der weg ift 
ſchmal, der feinde viel, Und 
meit entfernt ift noch dag 


el⸗ 
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leiten; Ich muß durch duͤr⸗ 


re wuͤſten gehn, Und kann 
oft keinen ausweg ſehn. 

4. Wie oft ſeh ich die 
ſonne nicht, Die ſonne, die 
mit troſt und licht Des 
frommen herz erfuͤllet! Der 
truͤbſal ſturm dringt auf 
mich zu, Mein muͤder geiſt 
findt nirgends ruh; Doch 
weicht, was mich umhuͤllet, 
Wenn ich der uͤberwinder 
cron Betrachte und der 
treue lohn. - 

5. Hilf du mir felbft, 
Herr Jeſu Ehrift! Der du 
ein pilgrimmorden bift, Und 
mein fleiſch angenommen. 
Laß mich auf der verleug- 
nung pfad, Den mir dein 
fuß bezeichnet hat, Dem 
siele näher Fommen.- Gieb, 

aß ich ſtandhaft ftreite.hier, 
Und ewig herrfche Dort mit 
dir. | 
‚6. Verleihe mir beftän- 
digkeit, Und laß mich ftets 
mit freudigfeit Auf deinen 
wegen gehen. Fall ich noch 
oft, fo hilf mir auf, "Daß 
ich) vollende meinen lauf. 


Laß veft in noth mich ſtehen, 


Getroſt auf deine hülfe 
trau'n: So merd ich einft 
das leben ſchau'n. | 
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67 Nun Se So lieben ıc. 
inein chrift: 

67 ’ BR ift ınein 
freund! In dieſer hohen 
wurde Steh ich, und fuͤrch⸗ 
te Feinen feind,- Und lache 
jeder bürde. Der rang er⸗ 
füllt mit : muth und Fraft 
Mein herz in Diefer pilgrim⸗ 
haft Des lebens und der 
leiden. | 
2. Mein glaube ſteht und 
wanket nicht, Er ift zu veſt 
gegrundet; Er ftüget ſich 
voll zuverfiht Auf Jeſum 
Ehrift, und findet Bey ihm 
allzeit troft, heil und ruh; 
Er eignet fein verdienft fich 
u Und. troßet welt: und 

ölle 


3. Sollt ich um hoffart, 
eitelkeit Und guͤter dieſer ers 
den, Aus wolluſt oder ſicher⸗ 
heit Der tugend untreu wer⸗ 
den? Nein, auf die ſuͤnde 
folgt der tod; Allein die tus 
gend fegnet Gott Mit leben 
und mit friede. 

4. Was ſind die leiden 
dieſer zeit Mir gegen jene 
cronen, Womit Gott in 
der herrlichfeit Die from⸗ 
men will belohnen ? Was 
ift- des lebens kurze frift, 


Gott! gegen Das, was ewig 
KE2 . ift? 
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iſt? Sollte ich nicht murhig | 
kaͤmpfen. | B ' 

5. Sch fürchte nicht des 
todes macht Mit allen fei- 
nen fihrecfen. Gott willmich 
aus des grabes nacht Zum 

roffen tag erwecken. Ich 
* nicht der hoͤlle glut, 
Erkauft durch des erloͤſers 
blut Zum eigenthum und 
erben. 


Mel. Wer nur den lieben Got 
laͤßt walten ꝛc. | 


668 Dee glaubens 
ziel einſt zu er⸗ 
reichen Iſt ſtets mein eifti- 
ges bemuͤhn. Doch, fol 
mein eifer, Herr! nicht 
weichen, Mußt du mich ſel⸗ 
ber nach dir ziehn; Denn 
fleiſch und blut iſt gar zu 
ſchwach: Wenn pruͤfung 
kommt, ſo giebt es nach. 

2. Herr! ſtaͤrke ſelbſt die 
muͤden haͤnde, Ermuntre du 
die matten knie: Vergebens 
iſt ſonſt leicht am ende Der 
langen pilgerreife muͤh, 
Herr, meine ſtaͤrke! halte 
mich, Sonſt fin und fall 
ich ohne Dich. 

3. Doch nein! ich meig, 
du läßt nicht fallen Den, 
der auf Dich, mein vater ! 


> 


— — 








traut. Selbſt ſatan muß 
zuruͤcke prallen, Wenn er 
dich, ſtaͤrkern, bey uns ſchaut. 
Ich weiche keines fuſſes 
breit; Ich weis, der ſieg 
folgt auf den ſtreit. 

4. Mein auge blicket nach 
dem ziele, Und ſchon eilt ihm 
mein fuß auch zu. Doch, ob 
ich auch aus ſchwachheit 
file, Getreuer helfer! fo 
wirſt du Mir ſchwachen 
dennoch gnaͤdig ſeyn, Und 
mir des glaubens lohn ver⸗ 
leyhn. 


Mel. Jeſulder du meineSeelerc. 
66 u, der herz und 
I e nieren ken⸗ 
net, Ewiger! erforſche mich. 
Ach! ich war von dir getren⸗ 
net; Aber du erbarmteſt 
dich, Hoͤrteſt mein gebet, 
mein 5 Sahſt die inn⸗ 
brunſt meiner thränen. 
Scenfteft-mir felbft deine 
huld, Und vergabft mir mei: 
ne fchuld. 
2. Ah! erforfche felbft 
meine herze. Sieh! e8 irrt 


und fehlet noch, Und mit 
unruhvollem ſchmerze Fuͤhlt 
es oft der ſuͤndejoch. an⸗ 


kend, ungewiß und träge 
Geht mein fuß der tugend 
wege, 
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wege, Und zu oft noch fieht 
mein blick Auf der lafter 
bahn zuruͤck. | 

3. Als zuerft vor meinen 
blicken er verblendung 
naht verſchwand, Und 
mein auge, voll entzuͤcken, 
Gott! dein antlitz wieder 
fand; Wie war da der reitz 
der ſuͤnden Mir ſo leicht zu 
uͤberwinden! ahre ſchrecken 
ſah ich nur, Aber keiner an⸗ 
muth fpur. 

4. Wenn, von andacht 


hingeriſſen, Ich den him⸗ſeh 


mel offen ſah, Lag die welt 
zu meinen fuͤſſen, Und Gott! 
deinem throne nah, Miſcht' 
ich in der engel choͤre Den 
geſang von deiner ehre, Von 
der huld, die ewig liebt, 
Sünden decket und ver: 


giebt. 
5. Welche ruhe, welher | A 


friede Wohnte da in mei- 
ner bruft! Eitelkeit! Dein 
war ih müde; Welt! 
ic) Auchte deiner luft; Ich 
verfehmähte deine gaben. 
Mir war, Gottes huld zu 
‚haben, Und ein herz, das 
ihn verehrt, Mehr als erd 
und himmel merth. 

6. Dem gebet gemeihte 
ſtunden! Voller ruhe, voll 
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gewinn, Ach! mohin feyd 
ihe verſchwunden? Glut 


der andacht, ach! wohin? 
Oft noch ſuch ich Gott durch 
zaͤhren, Durch gebet und 
flehn zu ehren; Doch der 
welt geraͤuſch zerſtreut Des 
gebetes bruͤnſtigkeit. 

7. Wenn die menge der 
veraͤchter Meines frommen 
wandels lacht, Aus der an⸗ 
dacht ein gelaͤchter, Aus 
dem beten thorheit macht, 
Wenn ſie ſpoͤttiſch auf mich 
ehen, Mich und meinen 
glauben ſchmaͤhen; Dann 
vergeß ich meine pflicht, Und 
bekenne Jeſum nicht. | 

8. Unter der verfolger 
fteinen- Bebten Gottes 
märt’rer nie Seine wahrs 
heit zu verneinen, Zwang 
nicht drohn, nicht folter fi® 
uf des härtften todes we⸗ 
gen Giengen fie dem lohn 
entgegen, Sahn den hims 
mel offen fteh’n Konnten fo 
den tod verfchmäh'n. 

9. Der du fie mit Fraft 
von oben Zu dem Fampfe 
ftarf gemacht, Und zu dei⸗ 
nemlohnerhoben, Wo fein 
feind mehr ihrer acht! Hilf 
auch mir den fpott bezwin⸗ 
gen, Hilf and mir den lauf 
£r3 volls 
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vollbringen, Dater !. bis 
ans ende fen Dirmein gan- 
zes herz getreu. 

ıo Wer getreu ‚bleibt 
bis ansende, Und nicht ach⸗ 
tet fpott und hohn, Dem 
bereiten Gottes hände Eine 
erv’ge fiegescron. Kampf 





bens; Gott giebt ıhm vom 
baum des lebens, Und er 
fomme. nicht ins gericht, 
Stirbt den tod der fünder 
nicht. | 


Mel. Wachet auf! ruft ung die 
ſtimme ıc. 


670. Ruͤſtet euch, ihr 


chriſten heute! 


Die feinde ſuchen euch zur ſ 


beute, J. ſatan hat ſelbſt 
eu'r begehrt. Wapnet euch 
mit Gottes worte, Und 
kaͤmpfet friſch an jedem or⸗ 
fe, Damit ihr bleibet un- 
verfehrt. Iſt euch der feind 
zu fchnell; Hier iſt imma: 
nuel, Hoſianna! Der flars 
fe fällt Durch diefen held, 
Far wir behalten: mit das 
e 


2. Reinigt euch von eu- 
ren lüften: Defieget fie, 
denn ihr ſeyd chriften! Und 
ſtehet veſt in Jeſu Fraft. 
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Staͤrket euch in Jeſu na— 
men,- Daß ihr nicht ſtrau⸗ 
chelt, wie Die lahmen. Wo 
ift des glaubens eigenfchaft ? 
Wer hier ermüden mill, 
Der fhaue aufdasziel; Da 
ift freude. Wohlan! fo feyd 


| | Zum fampfbereit; So croͤ⸗ 
und muth war nicht verge⸗ 


net euch die ewigfeit. 


3. Streitet rechtdiefurgen | 
jahre, Eh’ ihr kommt auf die 
todtenbahre: Kurz, Furg 
ift unfer lebenslauf. Wann 
Gott wird die fodten mes 
en, Und Ehriftus wird 
die welt erfihrecfen; So 
itehen wir mit freuden auf. 
Gott fob! wir find vers 
oͤhnt. Daß ung, Die welt 
noch hoͤhnt, Waͤhrt nicht 
lange, Und Gottes ſohn 
Hat guͤtig ſchon Uns beyge⸗ 
legt die ehrencron. 


4. Jeſu ſtaͤrke deine kin⸗ 
der, Laß ſiegen die als uͤber⸗ 
winder, ie du erkauft 
mit deinem blut. Schaff', 
Herr! in uns neues leben, 
Daß wir uns ſtets zu dir 
erheben, Penn ung ent- 
fallen will der mutb. Gieß 
aus in uns den geift, Das 
durd) Die liebe fleußt In 
Die herzen: So halten 2 
es 


-. — — 


. ..—_ 


{ 


wen 
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Getreu an dir Im tod und 
leben fuͤr und fuͤr. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 
Seele! ꝛc. 

| r Niebſter Sefu! 

671. L deine worte Lie⸗ 


gen mir ſtets in den finn: 


Gehet durch die enge pforte 
den weiten himmel hin, 
ehet durch Die ſchmahle 
bahn, Dieſe fuͤhrt euch ſelig 


an: Gehet auf dem lebens: 


wege, Und verlaßt die brei⸗ 


ten ſtege. | 

2. Ah Herr Jeſu, mein 
verlangen! Ach! ich bin viel 
taufendmahl Auf der brei- 
ten bahn gegangen, Bey 
den fündern ohne zahl. Fuͤh⸗ 
‚re mich, ich bin verirrt, Sn 
verfuchungen verwirrt Su⸗ 
che mid) ich bin verlohren, 
Du bift mir zur hülf erkoh⸗ 
ren. ® 
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4 Hilf, 0 Zefu! daß ich 
ringe Nach der ewgen fes 
ligfeit, Und durch alle dor⸗ 
nen Dringe Anden ort dee 
fiberheit. Komm, ich warte 
mit begier, Deffne mir die 
lebensthür, Jeſu! laß dich 
bald empfangen; Komm, 
Herr Jeſu, mein verlangen! 


Mel. Wer 7 > ic. 
eift! fey mie _ 

67 2 & deinem Gott 
zufrieden! Auch feine sucht 
ift väterlich. Die leiden, die 
er Dir befchieden, Sind aus⸗ 
erlefen gut fuͤr dich. Trau 
nur auf Gott! wer ihm ver⸗ 
traut, Der hat auf keinen 

ſand gebaut. 

2. Was dich nach ſeinem 
rath betruͤbet, Dient dir, 
ewis einſt noch zum heil. 
Der Gott, der alle menſchen 
liebet, Waͤhlt auch fuͤr ſie 
das beſte theil; Und der uns 


3. Leite mich mit Deinen ſchuf, und uns beſchuͤtzt, 
handen, Wenn die welt. fi | Weiß, was ung fehlt, und 


von Dir zu wenden Auf die 


fehr bemüht Meinen geift | mas ung nuͤtzt. 


3. Sie giebt mir nichts, 


bahn, da wolluſt blüht, Da |als was mir nüget,. Die 
die freudenrofen ftehn, Da | hand, von der ich alles hab. 
verruchtefündergehn, Reiß | Hat fie mich biß hieher ge⸗ 
mich bald aus fatang ftricke, ſchuͤtet, Verlaͤßt fie mid) 
Fuͤhre, Jeſu! mich zuruͤcke. auch nicht im grab. Der 
re Gott, 
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‚Gott ; der mid) aus, jeder 
noth Errettet, hilft mir auch) 
im tod. | 

4. Da trauich feinem pa: 
terherzen Erft noch die fchön- 
fie probe zu. Und dort, dort 
wird mid nichts mehr 
Schmerzen, Nach einer Flei- 
nen fichern ruh; Dort, 
wo ih ewig, und berklärt, 
Ihn meinen heiland fehen 
werd’ 

5. Wie Fann vermefung 
mich nod) ſchrecken, Wenn 
mir mein hoher glaube fagt: 
Die Sottesfraft wird dic) 
erwecken, Die Did aus 


nichts hervor gebracht? Und. 


wer ifts, der vom himmel 
Fam, Und dir, o tod! den 
ſtachel nahm? 


6. IBerfann mir meinen 
heiland rauben, Mit dem 
mein Gott mir alles fchenft? 
Das ftärft mir erſt noch 
muth und glauben, So oft 
mein ber; daran gedenft. 


Wohl dem! der fich kann 


feiner freun, Der wird un 


Fann gelaffen feyn. e 


7. Verflärt lern ih es 
erftverftehen: Wie heilfam 
mir mein leiden war; Wie 
michs oft abhielt von verges 
hen, Don der noch ſchlim⸗ 
meren gefahr. Dann danf 
ich, Gott! in ewigkeit, Dir 
für die leiden diefer zeit. 


8. von Sekendorf. 


19.) Von der Freudigkeit des Glaubens. 


Mel. Mein Heiland nimmt dies chen; ft Sott ſchon alles, 


Sünder an ıc. 


undich nichts: Sch — 


KMeſchraͤnkt, ihr | er die queli des Tichts; 
673. B weiſen biefer | nod) fo ſtark, ich noch fo blö- 
welt, Die freundfchaft nur De; Er noch fo rein, ich noch fo 


auf eures gleichen, Und | fchnöde; 


Er noch ſo gros, ich 


laugnet, Daß ſich Bott gefellt | noch fo Flein: Mein freund 
Zu denen, die ihn nicht errei⸗ iſt mein, und ich bin fein. 


2. Mein 
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2. Mein heiland, mein | IBeg reu und tauſch! ich bin 


Immanuel, Mein mittler | vergnügt 


In ihm; er if 


mußte rath zufinden; Sic | mit mir zufrieden. Drum 


"mit der ihm entrißnen feel, 
Die ihn erbarmte, zu vers 
binden. Mein treuer Gott, 
‚mein jonathan Sah’ mei- 
‚nen groffen jammer an; 
- Sam von dem himmel, auf 
Dieerden, Mein bruder und 
‚mein freund zu werden, Ein 
leib und geift, mein fleifch 
und bein: Mein freund ift 
mein, und ich bin fein. 
3. Gott, welcher feinen 
fohn mir gab, Gewaͤhrt 
mir alles mit dem fohne; 
Nicht nur fein creuß, nicht 
‚nur fein grab, Auch feine 
herrlichfeit und crone. a, 
mas er redet, hat und thut, 
Sein wort Und geift, fein 
fleiſch undblut, Was er ge- 
mwonnen und erftritten, 
as er geleiftet und gelit- 
ten: Das räumet er mir 
alles ein: Mein freund ift 
mein, und ich bin fein. 
4. Ich finde nugen luſt 
und ehr Bey unſerm bund 
im hoͤchſten grade. Er hei⸗ 
ſchet von mir ſonſt nichts 
mehr, Als glauben, und ic) 
nichts, als gnade. O ſchoͤne 
gute wahl, die ung gefügt! 


bleibt bey beiden ungefc)ies 
den Ein herz und mund, ein 
jaund nein: Mein freund 
ift mein, und ich bin feyn. 

5. Zwar Fann er aller 
ehriften much Mit feiner 
liebe fattfam meiden, Wir 
dürfen um dieß hochfte gut 
Nicht eifern, noch einander 
neiden. Durch unfern grofs 
feften genuß Erfchopft ſich 
nicht fein überfluß. Ich will 
ihn andern gerne laſſen, 
Doch mir zueignend felbft 


umfaflen. Welt! zank dich 


um Das mein und Dein, 
Mein freund ift mein, und 
ich bin fein. | 

6. Er, er ifts, den ich mir 
ermählt! Nur er ift meiner 
feelen leben. Da er mich zu 
den feinen zählt; So fol 
auch) ich nad) ihm nur fire» 
ben. El er's nicht, der mich 
herzlich liebt? Iſt er's nicht, 
der ſich gang mir giebt? 
Was Fann ich mehr von ihm 
begehrten? Was Fann er 
beſſers mir gewähren? Nun 
biendet ferner mich Fein 
fhein: Mein freund ift 
mein, und ich bin fein. 
Kr 7. Er, 
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7, Er, er verfüßt mir jr | 
den ſchmerz; In ihm hab 
ih ſchon hier den himmel. 
Er, er erfüllet ganz mein 
herz, Schafft ruhe mitten 
im getümmel; Und diefes 
meltgebäude wär Ohn ihn 
mie 00 und freudenleer. 
Doc bin ich, wenn mich alle 
fliehen, Und brüder felbft ſich 
mir entziehen, Zwar ein- 
ſam, aber nicht allein. 
Mein freund ift mein, und 
ich bin fein. 

8. Auch wenn man, was 
ich habe, nimmt, Was ich 
bedarf, mir nicht gemähret, 
Wenn alles wider mich er- 
grimmt, Mich drückt, ver- 
folgt, beraubt, entehret, 
Gleich jenen maͤrtyrern mic) 
quält, Zerfleifcht, zerftüm- 
melt und entfeelt. Die melt 
raub alles! meinen glauben 
Sann ihre wuth mir doch) 
nicht rauben. So bleibet ja 
das beftemein: Mein freund 
ift mein, und ich bin fein. 
9. Sein ift meinleib, fein 
ift mein geift, Die er erfchuf 
und auc) erlöfte, Hier beyde 
fchüget, pfleget, ſpeißt, Bis 
er dort beyde ewig trofte. 
Sein ift mein muth ; fein ift 
mein ſinn; Sein, was ic) 


J 24 ⸗ J — 


denke, will und bin: 


ſchaft abzuſchaffen, 


bin: Ja, 
was ich an und in mir habe, 
it alles feine gnadengabe. 
urch ihn ift felbit der hims 
mel mein: Mein freund ift 
mein, und ich bin fein. 

10. Sein ift mein werk; 
fein ift mein ruhm. Er fuch» 
te mich, eh’ ich ihn fande.' 

ch habe für mein eigen: 
thum Sonft, leider! nichts 
als fünd und fchande; Do 
hat mein freund auch Diefe 


Haft Zufammtdem creuß auf 


ſich gefaßt, Und meine 
ie 
fcharfgebüßte fhuld und 
ftrafen Verſenket in fein 
grab hinein: Mein freund 
ift mein, und ich bin fein. 
ır. Sein ift mein gluͤck 
und meine zeit; ein iſt 
mein fterben und mein les 
ben, Zu feinem ehrendienft 
geweiht, Don ihm beftimmt 
und ihm ergeben. Es kom⸗ 
met, was ich laß und thu, 
Don ihm her, und ihm wies 
der zu. Sein find aud) alle 
meine fchmerjen, Die er 
ftets zärtlich nimmt zu hers 
ten; Er fühlt und ahndet 
meine pein: Meinfreund ift 
mein, und ich bin ſeyn. 


i2. 6% 
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12. 8 gürn’ und ſtuͤrme! 
jeder feind; Er macht nicht, 


daß ich viel erffaune; Der 
„Lichter ift mein befter freund ; 
Drum fohreckt mich nicht Die 
mwecfpofaune, Ob erd und 


‚himmel brechend Fracht, Ob 


feib und feele mir ver: 
ſchmacht, Ob diefer leib 
aud) untergehet Und mei- 


nen ftaub die luft verwehet. 


ie follt ich grab und mo- 


der fheun: Mein freund iſt 


mein, und id) bin fein. 
€. Wegleiter. 


Mel. Schmwingt dich auf zu beis 
ott ꝛ⁊c. 


nem 

eines Gottes 
674. freue dich, 
Dank ihm meine ſeele! Sor⸗ 
get er nicht vaͤterlich, Daß 
kein gut dir fehle? Schuͤtzt 
dich ſeine vorſicht nicht, 
Wann gefahren draͤuen? 
Iſts nicht ſelig, iſts nicht 
pflicht, Seiner dich zu 

freuen. 
2. Ja, mein Gott! ich 


hab in dir Was mein herz 


begehret: Meinen vater, 
der mich hier Wartet und 
ernaͤhret; Der mich durch 
ſein goͤttlich wort Hier zum 


guten lenket, Und mit him⸗ 


melswonne dort Meine ſee⸗ 


le traͤnket. 

3. Wenn ich ernſtlich dein 
gebot Und mit freuden übe: 
Wenn ich findlich dich mein 
Sort! Fuͤrcht' und ehr’ und 
liebe: O mie ift mir dann 
fo wohl! Wie ift mein ges 
müthe Seliger empfindung 
voll, Doll von deiner güte! 

4. Dann darf ich mit 
zuverſicht Nach dem him⸗ 
mel blicken. Meine leiden 
acht ich nicht, Wie ſie mich 
auch druͤcken. Hoffnung 
und zufriedenheit Woh⸗ 
nen mir im herzen, Troͤſten 
und erhoͤhn mich weit Ueber 
alle ſchmerzen. 

5. Du biſt mein! ſo jauchz 
ich dann; Wer iſt, der mir 
ſchade? Heil mir, daß ichs 
ruͤhmen kann; Mein iſt dei⸗ 
ne gnade! Dir iſt meine 
wohlfahrt werth; Du gabſt 
mir mein leben, Wirſt auch, 
was mein Teben nährt Und 
erfreut, mir geben. 

6. Jeſus ifi nad) deinem 
rath In die welt gefom- 
men: Alle meine miffethat 
Hat er weg genommen. 
Ihm vertrau , ihn bet ich 
an, Glaub an feine ut 
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"Und die macht dei der fünde 
Farm Mid von dir nicht 


fcheiden. 

7. Dich, du troſt der 
fierbtichfeie? Heil des bef: 
fern lebens, Himmliſche 
vollfommenheit! Such id 
nicht vergebens. Wenn 
mein lauf vollendet ift Und 
vollbraht mein leiden; 
Muft mein mittlerer Jeſus 
ze Mich zu deinen freu⸗ 


F Meine freud in dir, 





mein Gott! — — 
ewig waͤhren. — 
—— ſey der a; 

ann fie nicht ſtoͤren. Wil—⸗ 


lig werd ich mein gebein 
Der verweſung geben: 
Herr! dein tag bricht bald 
— Mit ihm neues le⸗ 


Gieb mir, Gott! ſo 
fang ich hier In der frem- 
de walle, Das bemußtfenn, 
Daß ich Dir Als dein Find 

gefalle. Diefe fanfte — 
—38— Die ich zu dir habe, 
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Gieb mir deinen geift, der | 
mich Und mein thun regie- 

re, Daß ich mein vertraun 
auf dich Emig nicht ver; 


liere. 
3. Mlünter. 


Mel. Nun laßt ung Gott, dem 
Herren ꝛc. 


675. De I, ber 


Regiert mit feinen händen, 


Der quell der ewgen güter, 
Der iſt mein hirt und huͤter. 

2. So lang ich dieſen ha; 
be, Fehlt mir's an keiner 
gabe. Der reichthum ſeiner 
Giebt mir die fuͤll und 


3. Er laͤſſet mich mit freu⸗ 


* Auf gruͤner aue wei⸗ 


den; Führt mich zu friſchen 
quellen, Schaft rath in 
ſchweren fällen. 

4. Wenn meine feele za⸗ 
get, Und fich mit forgen 
plaget, Weis er fiezu erquis 
En Aus aller noth zu ruͤ⸗ 


Sen mein heil in dieſer zeit cken 


Und mein troft am grabe. 
10. Laß die luft zur fün= 
de nie Diefes heil mir raus 
ben. Ruͤſte felbft mich wider 
fie Mit gebet und glauben, 


5. Er lehrt mich thun und 
laſen ma auf rech⸗ 
ter ftraffen; Weis furcht 
und angſt zu ftillen, Um feis 
nes namens willen. ö 
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6. Und, ob: ich gleich vor] im: himmel droben, Hoc) 


modern Im: -finftern - thal 
muß wandern : RKein une 


- fol mich ſchrecken; 
u, Herr! wirft mich bez 
en — 


decken. | 

7. Denn du ſtehſt mir 
zur feiten; Schüß’ft mich 
vor bofen leuten. Dein 
ſchild, Herr; muß: mich de- 
- een, Wenn mid) gefahren 
ſchrecken. ne * 

8. Du ſpeiſeſt mich am 
tiſche, Machſt, daß ich mich 
erfriſche: Wenn mir mein 
feind viel ſchmerzen Erregt 
in meinem herzen. 
+9. Du falbft mein haupt 
mit Ole, Und: fülleft meine 
ferle, Mit vollem maas der 
snaden, Und heileft allen 
fhaden.  - j; 

10. Barmherzigkeit und 
gutes Wird-mein herz fro⸗ 
hen muthes, Voll luft, vol 
freud und lachen, So lang 
ich lebe, machen. 

11. Ich will dein Diener 
bleiben, Und dein lob herr- 
fi) treiben Im haufe, Da 
du wohneft, Und froͤmmig⸗ 
feit belohneft. 

I2, 





gleichen. 


rühmen, ehren, loben. 
—* | Paul Gerhard. 
| 676, Ein veſte burg 


iftunfer Gott; 
Ein’ gute wehr und waffen. 


Er hilft uns frey aus aller: 


noth, Die ung jeßt hat be⸗ 


‚teoffen. Der alte böfe feind, 


Mit ernft er es meint, 


Seo” macht und viel lift 
Sein’ graufam rüftung iſt; 


Auf erd'n ift nicht fein’g. 
2. Mit unfrer macht; ift: 
nichts gethan; Wir find: 
ar baldverloren. Es ſtreit't 
uͤr uns der rechte mann, 
Den Gott ſelbſt hat erkoren. 
Dont du, wer der ift? Er 
eißt Jeſus Chrift,. Der 


Herre Se her fein 


andrer Gott; Das feld muß 
er behalten. 
3..Und wenn die welt doll 


teufel waͤr, Und wollten 
uns verſchlingen: So fuͤrch⸗ 
ten wir ung nicht fo ſehrz 
Es fol uns Doc, gelingen. 


Ich mill dich hier | Derfürftdiefer welt, ae 


auf erden, Und dort, da mir | mig zwar ſich flellt, Do 
dich werden: Selbft ſchau'n! er ſchadt uns nicht hr, 
! 


706 Bon der Sreudigfeit des Glaubens, 
macht, er ift gericht't; Ein: ] was ich brauch, Als ein va⸗ 


woͤrtlein Fann ihn fällen. 

4. Das wort fie follen 
laffen ſtehn, Und Fei- 
n’n dank darzu haben. 
Er ift bey uns, auf unfer 
fiehn Mit feinem geift und 
gaben. Nehmen fie ung den 
feib, Gut, ehr, Find und 
weib: Laß fahren dahin! 
Sie habens Fein’n gemwinn. 
Das reich Gottes muß ung 
bleiben.  -- | 

„5. Preis, ehr und lob dem 
hoͤchſten Gott, Dem vater 
aller gnaden! Der uns aus 
lieb gegeben hat Sein'n 
ſohn fuͤr unſern ſchaden! 


Dem troͤſter, dem heil'gen 
geiſt! Von ſuͤnden er uns 
reißt, Zum reich Gott's uns 


heißt, Den weg zum him⸗ 
mel weißt: Der heif uns 
fröfih. Amen. 


... BD: m. Zutber.- 


Mel. ef, meine Freude Hıc. 


677. wohl ma 
chen! Dem ich alle fachen 
Allzeit heimgeitellt, Er hat 
mich erfohren, Eh id) nod) 
gebohren Bin auf Diele 
welt; Hat mir auch Das, 


Rott der wirds 





ter fiets gegeben, Dier in: 
dieſem leben. | 
2. Gott, der wirds mohl 


machen! Der für eitles la⸗ 


chen Sromme luft geſchenkt; 
Der mic) nie vergeſſen, 
Der mit Eleid und eſſen 
Täglich mich. bedenft; Auch) 
wenn faft:... Die creußess 


laſt Hat zu boden mid) ges 
— Hat er mich erqui⸗ 


ee... 
3. Soft der wirds wohl 
machen! Laß das meter 


frachen, Und die: ftürme 
gehn! Wenn mit bangen 
graufen Alle wellen braus 
fen, Will er bey dir ſtehn. 


Jonas lag In dritten tag, 


chlaͤgt dich ungluͤck auch 
darnieder: Gott erhebt dich 

wieder. | 
4. Gott — der wirds 
wohl mahen! Er mird 
felber machen Ueber deine 
noth. Wenn du millft ver⸗ 
zagen Unter deinen plagen, 
der fromme Gott 
tets bereit; Verbannt 
dein leid. Es vergeht die 
angſt geſchwinde, Wie der 

rauch im winde 
5. Gott der wirds wohl 
machen, Maͤchtig in dem 
ſchwa⸗ 








ſchwachen Iſt er troft und 
licht. Wem hats je gefeh- 
let, Der fi) ihn ermwählet 
Hat zur zuverfiht? Drum, 
mein. herz! Vergiß den 
ſchmerz. Alles fteht in feinen 
händen; Gott Fann alles 
enden. 
6. Gott der wirdg wohl 
machen! Wenn des todeg 
rachen Gleich jiſt aufgethan; 
Wenn der reſt der glieder 
Sinkt im ſtaub darnieder, 
uͤhrt er himmel an. Die— 
er bund Hat ſeinen grund, 
Die gelebt und leben wer⸗ 
den, Kommen: in die-erden. 
-7. Gott der wirds wohl 
machen! Derden alten dra⸗ 
chen Ritterlich befiegt. 
geht er gleich die feinen, 
nders als ſie's meinen; 
Seele! fey vergnügt. Sey 
bereit Zu freud und leid. 


Gott befiehl nur ‚deine ſa⸗ 


en: Gott der wirds wohl 
machen ! | 


E. Stockmann. 
Mel. Was Bott thut, dag ıc. 


678. ott lebt! 


Fann ich trau⸗ 
zig ſeyn, Als wär Fein Sott 


iu finden? Er weis ia wohl 
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wie | fü 
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| von meiner pein,. Die ich 


hier muß empfinden. ; Er 
ennt mein herz Und mei⸗ 


‚nen ſchmerz; So darf ich 


nicht versagen, Und ihm nur 
alles klagen. 7 
2. Gott hoͤrt, wann nie⸗ 
mand hoͤren mag; Was 
will der feind denn ſprechen, 
Als wuͤrde die gerechte fach 
Nicht durch Die wolken brea 
chen?, Schrey id) empor; 
So hort fein ohr, Se fteigg 
Die hülfe nieder, Und fchallt 
DAS amen wieder. - \ 
3..Gott fieht! tie Elaget 
denn mein herz, Als fäh’ er 
nicht mein weinen? Vor 
ihm muß der verborgne 
ſchmerz Ganz aufgederft er> 
feheinen. Die thräne fällt, 
Bon: ihm gezählt, Er läfz 
fet nach dem weinen -Die 
freudenfonne ſcheinen. 
4. Öott führe! ſo geh ich 
immer fort Auf allen meis 
nen wegen; Und wenn Die 
mwelt durch liſt und mord 
Will ihre ſtricke legen: So 
pflegt er mich, Zwar wun⸗ 
derlich, Doch ſeelig auch zu 
hren, Daß mich Fein fall 
kann rühren. 
5. Gott giebt! und wär 
ih nod fo arm; Soll id 
doch 
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Doc nicht verderben. "Was | Siefordern tod; fie dräuen 


hilft mich denn mein fleter 
harım, Als müßt’ ich hun« 
ers fierben? Er hat ja 
rod, Und wenn die noth 
Uns nach der wuͤſten meifet; 
Doc werden wir gefpeifet. 
6. Gott lebt! mohlan 
ich merfe das; Gott hört! 
ich mwills ihm fagen; Gott 
fieht, er hat ein thränen- 
maas, Gott fuͤhrt! ich darf 
nicht klagen: Gott giebt 
und liebt! Nur unbetruͤbt! 
Er wird mir endlich geben, 
Auch dort mit ihm zu leben. 
Benj. Schmolke. 

Mel. Nun freut euch, lieben ıc. 
6 He fohn iſt 
| 79. D meine heilig- 
keit: Was bebt denn mein 
gewiſſen? Was zagts, daß 
Das geſetz mir dräut? Er 
Titt, für mich zu büffen. ‘Der 
fohn ift hier; was ſchreckſt 
du doch Mich, fluch Des 
Herren, des richters, noch? 
er fohn ift mein vertreter. 
2. DVerfammlen meine 
-fünden ſich Zu meiner qual 


zufammen; Der Herr ver: 


Er und liebet mih: Wer 


darf dann mich verdammen. 


mir Verderben: Gottes 
ſohn iſt hier! Der iſt fuͤr 
mich geſtorben. 


3. Fuͤr mich! fuͤr mich! 
ich habe zwar Den zorn 
des Herrn verdienet; Allein 
das ift auch emig wahr: 
Der fohn hat mid) verfüh- 
net. Ich glaub an ihn, er 
macht gerechtz Der Here 
Fan nicht für feinen Enecht 
Umfonft gelitten haben. 

"4. Eins bitt id, Gott! 
das hätt ich gern; Kraft, 
was er haßt, zu haften, Und 
meinen heiland, meinen 


Herrn, Nie treulog zu vers 


laffen: Um feiner liebe wil⸗ 
fen fen Mein ihm geheiligt 
herz getreu: Was hab ich 
dann zu fürchten. 

5. Er leite mich durch ſei⸗ 
ne fraft Auf meines Jeſu 
pfade; Er mache mich) ges 
wiffenhaft Und fähig feiner 
gnade; Er überwinde mei- 
nen hang. Zur übertret 
fung ; und meindanf Wird 
ewig ihn erhebn. 

6. Erhoͤre mich; du haft 
gefagt.: Ihr follt mein ants 
fiß fuchen; Ich, wann mein 
ſchwaches herz verzagt, Ich 
will Dein antlitz — 
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Ich bitte ftärfe, Gott! von 
Dir; 
nicht von mir: Denn du 
nur bift mein helfer. 

7. »% hab es dir gelo- 
Pr h | ac, mis du haſ⸗ 
eit, haſſen: Hilf nur, wenn 
meine kraͤfte mich Auf dei—⸗ 
ner bahn verlaffen. Ad! 
wanf ih, nimm dich meiner 
an;. Erhalte mich auf dei- 
ner bahn, Um deines foh- 
nes willen. 

8. Sch werde nach der 
prüfungszeit, O Gott! dein 
antlig fehen; Ich werd in 
deiner herrlihfeit Voll—⸗ 
Tommner dich erhöhen. Ich 
bin getroft und unverzagt; 
Du haft’s, mein heiland 
felbft gefagt: Wer glaubt, 
foll ewig leben. 

| I. 4. Kramer. 


Mel. Laffet ung den Herrn 
preiflen ꝛc. 


680, Gott durch wel⸗ 


chen alle din- 
ge Sind, und wirfen, und 
vergehn! Stärke mich, da 
ich dir finge, Lehremich dein 
(ob erhoͤhn, laß mich Dich 
im ſtillen loben, Mich, den 
du voll lieb und huld Aus 
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| [des _chriften höh erhoben ; 
Verbirg dein antlig Dich 


erheb ich immerdar, 
ve mich fchuf und neu ges 
he 


r. 

2. Koͤnntet ihr die ſterne 
zaͤhlen: Gottes gnaden zaͤhlt 
ihr nicht. Er errettet unfre 
ſeelen, Iſt ihr lohn, ihr 
ſchild und licht. Wann wir 
mit den eitelkeiten, Mit 
verſuchungen der luſt, Mit 
dem feind in unſrer bruſt, 
Wann wir mit dem tode 
ſtreiten; Dann verſuͤßt er 
kampf und I Und hilft 
unſrer ſchwachheit aaf. 

3. Wann uns welt und 
freunde meiden, Weil wir 
ihre wolluſt fliehn: Dann 
giebt er uns ſeine freuden, 
Unſer herz empfindet ihn. 
Kann ich groͤßres gluͤck be⸗ 
gehren; Ewiger! hat dich 
mein herz, O! ſo wird es 
ohne ſchmerz Den beſitz der 
welt entbehren; Erd und 
himmel wird mir Flein, Ges 
gen Dich geringe feyn. 

4. Wann mich leiden nie⸗ 
derdrücen, Nehm ich fie 
als wohlthat an, Don der 
hand dienurbeglücken, Aber 
niemals fchaden Fan. Du 
belobnft mir meine ſchmer⸗ 


den tiefen feiner ſchuld Bu iin: MO der ſeele heiter 


leit, 
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feit, Und verſuͤſſeſt alles 
leid, Gott! durch deine ruh 
im herzen, Die mid) ganz 
mit muth belebt, Ueber allen 
a ie Ä 
5, Don gefaht und noth 
umgeben, Weber diefen raus 
hen pfad Geh ic), vater! 
in ein leben, Das nicht leid, 
gefahr nicht hat. Sollten 
mid) der erde freuden, 
Sollte mich der fünder ſpott, 
Und das elend und der tod, 
Herr ! von deiner liebe fhei- 
den? Raubt ich meinecrone 
mie? Mein! ich leb, ich 
fterbe dir. | 


N. Kleander. 





Jeſus bey. Dbesikt — 
kracht und blitzt; Ob glei 
ſuͤnd und hoͤlle ſchrecken: 
Jeſus will mich decken. 

3. Trotz dem alten da⸗ 
— Trotz des todes ra⸗ 

en! Trotz der furcht darzuf 
Tobe, welt! und ſpringe; 
Ich bin hier und ſinge In 
gar ſichrer ruh. Gottesmacht 
Haͤlt mich in acht, Und wird 
vor des ſatans wuͤten Mich, 
ſein kind, behuͤten. 

4. Weg mit allen ſchaͤ⸗ 
Kr Du bift mein ergögen! 

efu, meine luft ! Weg, ihe 
eitlen ehren! Ich mag eud) 
nicht hören, Bleibt mir un: 
bewußt. _ Elend, noth, 
Creutz, ent und tod 

N muß ich gleich 

herzens weide! Jeſu, mei] fiheiden : - 
ne zier! Ach! mie lang,ach!| 5. Weg von mir, 0 we⸗ 
lange Iſt dem herzen ban- | fen! Das Die melt erlefen; 
ge, Und verlangt nach dir?| Mir gefälft du nicht. Weg 
Gottes lamm, Mein bräus| von mit, ihr fünden! Blei⸗ 
tigam! Aufer dir fol mir | bet weit dahinten, Kommt 
auf erden Nichts fonft lieber | nicht mehr_ans licht. Uep⸗ 
werden. Ä | pigfeit, Stolz pracht und 
2. Unter deinen fchirmen | neid Und dem ganzen las 
Bin ih vor den flürmen |fterfeben Will ich abfchied 
Aller. feinde frey. Laß den | geben. | 
erdereis zittern, Laß die] 6. MWeicht, ihr trauer: 

welt erſchuͤttern; Mir fiehti geifier! Denn mein Der 

Ä Ä | un 








Meſu, meine freu- 
681. J de! Meines 


— 
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und meiſter Jeſus tritt her⸗ 


ein. Denen, die Gott lie⸗zu; 
Muß au) ihr betrüs | ftreite ruh, Und reichft mir 


ben, 
ben Lauter freude feyn. 
Dult ic fhon Hier fpott 
und hohn: Dennod) bleibft 
du auch im leide, Jeſu! 
meine freude. 

J. Frank. 


Mel. Es iſt das Heil und ꝛc. 

682. 3 TE weis, an wen 

, a) mein glaubfich | d 
hält, Kein feind fol mir ihn 
rauben. Als bürger einer 
befieen welt, Leb ich nur 
hier im glauben. er 
ich, was id) hier geglaubt. 
Wer ift, der mir mein erbs 
theilraubt? Es ruht in Se: 
fu händen. 

2. Meinleben ift ein Fur- 
zer freit: Lang ift Der tag 
des fieges. Ich Fämpfe für 
die ewigkeit; Ermünfchter 
lohn des frieges! Der du 
für mic) den tod gefchmecft ! 
Durch deinen ſchild werd ic) 
bedeckt: Was Fann mir 
denn nun Ichaden? 

3. D Herr! du bift mein 
ganzer ruhm, Mein troft 
in diefem leben, In jener 
melt mein. eigenthum; Du 


| haſt uch mir gegeben. Von 
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jfern en glänge mir mein mir mein Heinod 


ufchaffft mir nach dem 


meine crone. 

4. Herr! lenke meines 
gefes blick von dieſer welt 
getuͤmmel Auf dich, auf mei⸗ 
ner ſeele gluͤck, Auf ewigkeit 
und himmel. Die welt mit 
ihrer — Vergeht, 
und waͤhrt nur kurze zeit: 
sm himmel fey mein wan⸗ 


est, da mich dieſer 
leit be Om Iſt mir noch 
nicht erſchienen, Was jene 
beßre welt gewaͤhrt, Wo wir 
Gott heilig dienen. Dann, 
wenn mein auge nicht mehr 
weint Und mein erloͤſungs⸗ 
tag erſcheint, Dann werd 
ichs froh empfinden. | 
6. Im dunkeln ſeh ich hier 
mein heil: Dort iſt mein 
antlitz heiter. Hier iſt die 
ſuͤnde noch mein theil; Dort 
iſt ſie es nicht weiter. Hier 
iſt mein werth mir noch ver⸗ 
huͤllt; Dort wird er ſicht⸗ 
bar, wann dein bild Mich, 
ze bollfommen ſchmuͤ⸗ 


—* dieſem gluͤck bin ich 
erfauft, D Herr! durch 
deine leiden, Auf Deinen 
Dy2 tod 


F 
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tod bin ich getauft; 
will mich von dir feheiden ? 
Du zeichneft mich in. deine 
hand; — du biſt mir, 
ich dir bekannt. Mein ſind 
des himmels freuden. 
8. Wie gros iſt meine 
herrlichkeit! Empfind' ſie 
Doch, o feele! Vom tand der 
erde unentweiht, Erhebe 
Gott, o ſeele! Der erde glaͤn⸗ 
zend nichts vergeht: Nur 
des gerechten ruhm beſteht 
Durch alle ewigkeiten. 


€. Cd. Sturm. 


Mel. Ah — mich armen 
ſuͤnder ꝛc. 
683 ſt Gott fuͤr mich ; 
I aD fo trete Gleich 
alles wider mich. So oft 
ich ruf und ‚bete, Weicht 
alles hinter fih. Hab ich 
das haupt zum freunde, 
Und bin geliebt von Gott: 
Was kann mir thun der 
feinde Und widerſacher 
rott? 

2. Nun weiß und glaub 
ich veſte Und ruͤhm es ohne 
ſcheu, Daß Gott, der hoͤch⸗ 
ſte, beſte, Mein freund und 
vater ſey; Daß er in allen faͤl⸗ 
len Zu meiner rechten ſteh. 


A 
— 





len, Er ſtillt mein ach und 
weh. 

3. Der grund, drauf ich 
mich gruͤnde, Iſt Chriſtus 
und ſein blut; Das machet, 
daß ich finde Das ew'ge 
wahre gut. An mir und 
meinem: leben I nichts 
auf dieſer erd; Was Chri⸗ 
ſtus mir gegeben, Das iſt 
der liebe werth. 

4. Wenn Jeſus, meine 
ehre, Mein glanz, mein 
wahres licht, Mir nicht im 
herzen waͤre; So duͤrft und 
koͤnnt ih niht Vor Got⸗ 
tes augen ſtehen, Weil ich 
ein ſuͤnder bin; Ich muͤßte 
ſtracks vergehen, Sein zorn 
rieß' mich dahin. | 

5. Doc meiner fünden 
fhmergen Nahm Jeſus 
ſelbſt auf ſich; Er gab dem 
kranken herzen Die ruh 
und heilte mich. Ich darf 
mich ſeiner freuen Mit un⸗ 
erſchrocknem muth Und kein 
gericht mehr ſcheuen, Wie 
fonft ein ſuͤnder thut. 

6. Nichts, nichts kann 
mich verdammen; Nichts 
kann betruͤben mich. Die 
hol und ihre flammen 
Sind mir nicht färbt 

) 


Von der Sreudigfeit des Glaubens. 





Kein urtheil kann mich ſchre⸗ 
cken; Nichts iſt, was mich 
betruͤbt: Denn Chriſtus 
will mich decken, Mein hei⸗ 
land, der mich liebt. 

7. Sein geiſt wohnt mir 
im herzen, Regiert mir mei⸗ 
nen ſinn; Vertreibet forg 
and ſchmerzen; Nimmt a 
len kummer hin; Giebt fe- 
gen und gedeihen Dem, was 
er in mir ſchaft; Hilft mir 
Das abba ſchreien Aus aller 
-meiner Fraft. 

8. Und läßt ſich ſchwach⸗ 

‚heit fehen, Vertritt mich 
Diefer geift Mit feufzen, 
bitten, flehen, Das unaus- 
fprechlich heißt. Gott, dem 
Der grund der herzen Und 
meinenoth bewußt, Er hört 
e8, hebt den ſchmerzen, Giebt 
wahre feelenfuft. 
‘ 9. Sein geiftfpricht mei- 
nem. geiſte Manch füfles 
troftwort zu: Wie Gott 
Dem hülfe leifte, Der bey 
ihm fuchet ruh; Und dem, 
Der ıhm vertrauet, Dem 
zeigter Gottes ſtadt, Wo 
unfer her; einft fchauet, 
Was es geglaubet hat. 

10. Da ift mein theil und 
erbe Mir prächtig zuge⸗ 
richt't. Wann ich gleich fal’ 


# 
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und ſterbe; Faͤllt doch mein 
himmel nicht. Mein Jeſus 
hilft mir ringen; Und muß 
ich manche zeit Mit weinen 
hier verbringen; Verſuͤßt 
er doch mein leid, 

11. Wer ſich mit dem 
verbindet, Den ſatan flieht 
und haßt, Der wird ver⸗ 
folgt, und findet Nur ſchwe⸗ 
re pein und laſt Zu leiden 
und zu tragen, Geraͤth in 
hohn und ſpott; Und creutz 
und alle plagen, Sind ihm, 
mie täglich brod. 

12. Das ift mir nicht 
verborgen; Dochbinichuns 
versagt. Gott will ich laſſen 
forgen, Dem ich treu juger 
fagt. Es Fofteleib und leben 
Mich ſelber, gut und ehr: 

hm bleib ich veſt ergeben; 

hn u nimmermehr. 

I eh ie welt mag finfen, 
brechen; Du ftehft mir 
emwiglich. Die bosheit mag 
fid) rächen; Nichts trennet 
dich und mich. Kein hunger, 
Feine blofe, Kein ſchwerdt, 
angft, tod und pein; Mein 
feind fen noch fo böfe : Ich 
will beftändig feyn. 

14. Sein enoel, feine freus 
den, Kein thron und herr⸗ 
lichkeit, Kein lieben und Fein 
393 lei⸗ 
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leiden, Nicht angft, gefahr, | frifhen muth, Wenn mir 
noch ftreit; Nichts, was mir | derfolgung wehe thut. 


Denfen fonnen, So groß 
es immer fey, Coll mid 
von Jeſu trennen, Ichbleib 
ihm ewig treu. 

15. Mein herz ift voller 
freude Und kann nicht trau: 
rig fenn: Ich weiß von fei- 
nem leide, Seh lauter fon; 
nenfchein. Die fonne die 
mir lachet, Iſt mein Herr 
Jeſus Chriſt; Ihn, der für 
mich ſtets wachet Preißt, 
was im himmel iſt. 


D. Gerhard. 


Mel. D! daß ich kaufend Zun⸗ 
” gen hätte ıc. 


| ein Gott! dir 
634. M iſt ja nicht zu=| D 


wider, Wann unſre ſeele 
froͤlich ft, Wann unſer 
mund durch freudenlieder 
Sich manche traurigkeit 
verſuͤßt: Dein geiſt ift ja 
ein freudengeift; Der ung 
in Dir erfreuen heißt. 
2. Ermeck in mir derglei- 
ehen freude, Die nur aus 
reinem herzen quillt. Sep 
meiner feele troft und meide, 
Damit fih aller Fummer 
file; Und gieb mir immer 


3. Das weltkind fuchet 
fein ergögen In lauter tand 
und eitelfeit; Es freuet fich 
bey groſſen fhäßen, Dem 


leeren fpiel, dem raub der 


zeit; Es findet feine fuft das 
ran, Wenn eg viel ehre ha⸗ 
ben Fan. 

4. Doch das giebt chris 
ften Fein vergnügen; Drum 
laß es ferne von mir fen. 
Die eitle luft Fann nur be- 
trügen; Auf lachen ftellt fich 
trauren ein: Per aber fid) 
in Dir erfreut, Der ſchme⸗ 
cket lauter ſuͤſſigkeit. 

5. Sollt id mich über 
Dich nicht freuen? Du bift 
mein fchaß und hochftes gut; 
u giebft mir fegen und ges 
deihen Und deckeſt mich mit 
Deiner hut: So hab ich. ehre 

nug bey dir, Ich bin dein 

ind; was fehlet mir? 

6. So fen denn Diefes 
meine freude, Daß ich mich 
gu dir. halten kann, Daß 
ich Die ſchnoͤde luſt vermeide, 
Der eitle ſeelen zugethan. 
Dein wort ſey meines her⸗ 
zens luft: Durch dieß er⸗ 
goge meine bruſt. 


7. Laß 
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7. 2aß mic) an Fefum| len weichen; Laß das Iekte 


ftetö gedenfen, So werd 
ich allzeit froͤlich ſeyn; Er 
kann mein herz; mit wolluſt 


tränfen, Und mich mit fei- 


ner gnad erfreun: So geh 

ich zwar als traurig bin, 

— ſo daß ich ſtets froͤlich 
n 


in. 
. 8. So werd ich einen vor⸗ 
ſchmack haben Von jener 
ſfuͤſſen himmelsluſt; Da 
wirſt du mich ohn ende la⸗ 
ben, Wo mir kein herzeleid 
bewußt. Fuͤhr mich in deinen 
himmel ein, Da wird der 
freuden fuͤlle ſeyn. 


Se) Iſn 


Weil er ſich für mich gege- 
ben; So erfordert meine 
pflicht, Slaubensvollan 
ihm zu kleben. Er iſt meines 
lebens licht; Meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht! | 
2. Jeſum laß ich nimmer 
nit: Er ift in. dem tod 
mein leben. Ihm hab ich 
voll zuverficht, Was ich bin 
und hab, ergeben. Alles ift 
auf ihn gericht't; Meinen 
Jeſum laß ich nicht! 
3. Laß vergehen Das ge⸗ 
fiht, Hoͤren, ſchmecken, fuͤh⸗ 


9 der himmel, 
„4 


tagesliht Mich auf diefer 
welt erreichen; Wann der 
lebensfaden bricht; Meinen 
Jeſum laß ih nicht! 

4. Sch werd ihn auch laſ⸗ 
fen nicht, Bin ich einft das 
hin gelanget, Wo vor fei- 
nem angefihbt Frommer 
Ehriften liebe pranget. Mich 
erfreut fein angeficht ;_ Mei⸗ 
nen Jeſum laß ich nicht ! 

5. richt die welt, der 
himmel nicht Iſts, wor⸗ 
nach mein, geift ſich fehnet: 
Jeſum wuͤnſcht er und fein 
liht, Der mih_hat mit 
Sort verfohnet, Der mic) 
frey macht dom gericht; 
Meinen Jeſumlaß ich nicht! 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, Geh ihm ewig an der 
ſeiten. Chriſtus wird mich 
fuͤr und fuͤr & der lebens 
quelle leiten. Selig wer mit 


mir fo ſpricht: Meinen Je⸗ 


ſum laß ich nicht! | 
€. Reimann. 


Mel. Komm, o fomm, du geift 
des lebeng ꝛc. | 
686. Meines lebens 
beſte freude 
Gottes 
thron; 
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thron; Meiner feele troft 
und weide Iſt mein Jeſus, 
Gottes ſohn; Was mein 
herze recht erfreut, Iſt in 
jener herrlichkeit. 

2. Andre mögen ſich er⸗ 
quicken An den gütern Dies 
fer welt. Ich mill nach dem 
himmel blicken Und zu Je⸗ 
ſu fenn gefelt; Denn der 
erde gut vergeht Jeſus und 
fein reich beiteht. - 
3. Reicher Fann ich nir⸗ 
gends werden, Als ich ſchon 
in Jeſu bin; Alle 5 die⸗ 
ſer erden Sind ein fluͤchtiger 


gewinn. Jeſus iſt das rechte 
gut, ein beſitz giebt ho- 
en muth. | 


4. Glaͤnzet gleih das 
meltgepränge , Iſt es lieb- 
fich anzufehn: Waͤhrt es 
doch nicht in die länge, Und 
ift bald damit gefchehn ; 
Ploͤtzlich pfleget weg zu ſeyn 
Dieſes lebens glanz und 


chein. = 
5. Aber dort des himmels 
gaben, Die mein Jeſus in- 
nen hat, Können herz und 
feele laben, Machen ewig 
reich und fatt, Es vergeht 
j feiner zeit Jenes lebens 
errlichFeit. | 








6. Roſt und motten, raub 
und feuer Schaden auch 
der freude nicht, Die mein 
Jeſus, mein getreuer Herr 
und heiland mir verfpricht, 
Dort ift alles fern von mir, 
Was die feele Fränfet hier. 

7: Einen tag bey Jeſu 
wohnen, Iſt viel befier, als 
der welt Tauſend jahr in 
fünden frohnen, Denn einft 
ewig fenn geftelt Zu des 
Herrenrechterhand, Bleibt 
ein qusermählter fand. 

8. Trinken, effen, tanzen, 
fpringen, Labet meine feele 
nicht, Aber nad) dem him- 
mel ringen, Und auf Jeſum 
ſeyn gericht Iſt der feelen 
wahre zier, Geht auch aller 
freude für. | 

. Ach! fo gönne mir die 


— 
freude, Jeſu! die dein hims 


mel hegt; Sey du ſelber 
meine weide, Die mich hier 
und dort verpflegt; Und bey 
dir recht froh zu ſeyn, 
Nimm mich in den himmel 
ein. - 

Salom. Liscov» 


Mel. Was Gott thut, bag ift 
wohl gethan ıc. 


Ko in © tt, d 
687, Miu bleibt 
men 
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‚mein Gott, Das macht mir 
tauſend freuden: Es Fann 
mich weder noth noch tod 
Don deiner liebe fcheiden. 
"Denn hab ih) dich, So 
‚werden mih Die flammen 
nicht ergreifen, Die fluten 
nicht ar he | 

2. Du bift mein Gott 
‚von jugend. auf In freud 
„and leid geweſen. Es mar 
‚mein ganzer lebenslauf Zum 
ſſegen auserlefen. Wie man⸗ 


che noth, Die mir gedroht, bah 
nicht graͤmen. Der weg zu 
dir Iſt, dornigt hier Und 


Hat deine hand gewendet, 


Und hülfe zugeſendet. 


3. Du bift mein Gott, 
und bis. hieher Willſt du 
nocd) immer, twalten. Da 
‚meiner längft —5 waͤr, 
So haft du mich erhalten, 
Gefpeißt , getränft, Und 
fonft beſchenkt Mit vielen 
gnadengaben, “Die leib und 
feele laben. 


4. Du bift mein Gott 
auch noch jeßund, Kein aus 
genblick verfhmwindet, Der 
nicht zugleich auch meinen 
mund Zu neuem danf ver: 
bindet. Und feh ich an, 
Was du gethan Auf allen 
meinen wegen, So ift es 
lauter fegen. 


\ 


vertrau i 


5. Du- of mein Got 
auch _ in, Darauf 
vefte. Du Ans 
derft nie den treuen finn, 
Und foraft vor mid) aufs 
befte, In lieb und leid Biſt 
du bereit Mir rath und 
that zu geben, So lang ich 
werde leben. 

6. Du bift mein Gott! 
fein unglück Fann Mir dies 


‚fen. troſt benehmen, Und 


geh ich glei) auf rauher 
bahn, Will ich mich doch 


doch fuͤhrt er durch leiden 
Mich hin zu deinen freuden. 


7. Du bift ‘mein Gott, 


auch wenn der tod Mir als 


les andre raubet. Stirbt 


ı gleich der leib, es hat nicht 


noth; Wer nur an Jeſum 
glaubet, Fuͤhlt freude dort 
An jenem ort, Wo uns das 
beßre leben Im himmel wird 
gegeben. 


8. Du biſt mein Gott! 
dein freu ich mich, Einſt 
wirſt du mich erhoͤhen So 
bald nur leib und ſeele ſich 


Getrennt, werd ich Dich fer 


hen. Dortiftmir fhon Vor 


N deinem thron Der auser⸗ 
995 


waͤhl⸗ 
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mählten cerone „ Beftimmt 


zum gnadenlohne. 


‚ Sefum, 1a ich 


3. Did) — 
ewig nicht: Aus goͤttlichem 


9. So biſt und bleibſt erbarmen Giengſt du fuͤr 


du nun mein Gott; Dran 
hab ich keinen zweifel. Ich 
ſag es aller welt zum fpott, 
Und aud zu troß dem teu— 
fel; Mein Gott ift mein, 
Und ich bin fein, Nichts 
full mir diefen glauben Aus 
"meinem herzen rduben. 


8. Schmolfe. 
Mel. Was Gott thut, bag iſt 
| wohl getban c. 


688. Mid, Jefum, 


— aß ich ewig 


nicht; Dir bleibt mein herz 


ergeben. Du Fennft die 
herz, Das redlich. fpricht: 
Nur einem will ich leben. 


Du, du allein, Du follft es 


ſeyn; Du follft mein troſt 
auferden, Mein glück im 
himmel werden. 

2. Dich, Jeſum, laß ich 
ewig nicht; Ich halte Dich 
im glauben. Nichts Fann 
mir meine zuberfiht Und 
Deine gnade rauben. Der 
glaubesbund Hat veften 
grund: Du laͤſſeſt Die-nicht 
nehmen, Die Deiner fi 
wicht ſchaͤmen. 


ewig nicht; 
von oben. Auf dich ſteht 





ſuͤnder ins gericht, Und buͤß⸗ 
teſt fuͤr mich armen. Aus 
dankbarkeit Will ich allzeit, 


Um deines leidens willen, 


Die pflicht der treu erfuͤllen. 
4. Dich, ——— ich 
uſtaͤrkeſt mich 


meine zuverſicht, 


. enn 
meine feinde toben. Ich 


halt an dir; Du biſt bey 


mir. Wenn mich die feinde 


verlaſſen. 
5. Dich, Iſn laß ich 


groͤßte gabe! Ich weis, daß 
mir kein gut gebricht, Herr, 
wenn ich dich nur habe. 
Sucht mich die welt Durch 


gut und geld Dir ungetreu 


zu machen; So will id) ih⸗ 


rer lachen. 

6. Did, Jeſum, laß ich 
ewig nicht: Nichts foll mich 
von dir fiheiden. Es bleibet 
jedes chriften pfliht, Mit 
feinem Herrn gu leiden. 
Doch all mein leid Waͤhrt 
Furze zeit: bald ift es über- 


ch |ftanden Und ruh ift dann 
vorhanden. 


— 7. Did, 
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ewig nicht; Wie foll mein 


glaube wanfen, Und mann |. 


Des leibes hütte bricht; 
Sterb ich mit dem gedan- 
-Fen: Mein freund ift mein, 
"Und id) bin fein; Er iſt mein 
ſchutz, mein tröfter, Und ich 
-bin fein erlofter. 


Mel. "Wie (chin leuchtet der 
Morgenftern ꝛc. 


ie groß ift unf- 
689. W late 


O Gott, fhon in der prüs' 


füngszeit, Selbft unter viel 
beſchwerden, Wenn unfer 
herz ſich dir ergiebt, Und 
Jeſum, feinen heiland, liebt; 
Noch groͤſſer wird fie mer: 
den. Jenen Thränen, Jenen 
vlagen, Die mir tragen, 
Bis mir fcheiden, Folgen 
einft des Himmels freuden. 

2. O mie erhaben ift das 
reht,. Das du uns giebft, 
Gott, dein gefchlecht Und 
bundesvolf zu heiffen! Bey 
dir ift unfer vaterland, Und 
mer mill deiner ftarfen hand, 
Almächtger, ung entreif- 


fen? Wenn wir Gleich hier 


Muͤſſen ftreiten, Und zu zei⸗ 
tn Schwach uns finden; 
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en 


3. Du decfeft unfre ſchul⸗ 
den zu, Schenfft unfern fees 
len wahre ruh Und ftärfeft 
ung mit freuden. Dein ſohn 
ift unfer haupt und ruhm; 
Wir fein erfauftes eigens 
thum, Und fihafe feiner 
meide. Gutes Muthes 
Sind auf erden In be= 


ſchwerden Unfre feelen. 
— was kann bey dir uns 
ehlen? 


n 
4. Zwar während unfrer 
febengzeit Bleibt wahrer 
chriften Herrlichkeit Ver 
borgen hier auferden:. Doch 
wird fie einft wor aller 
welt, Wann Jeſus fein ge- 
richte hält Geoffenbaret 
merden. Alsdann Sicht 
man Ihn mit eronen Uns 
belohnen Und mit. ehren 
Für fein treues volk erflä- 

ren. | 
5. Wie groß ift dann der 
chriften glück, Gott, wenn 
fiemitverklärtemblicf Dein 
antliß ewig fehen! Gieb 
Daß es und vor augen fen, 
Damit wir, Herr, dir ewig 
treu Im glauben veft bes 
ftehen. Amen! Amen! Em’; 
ges leben Wirſt du geben 
Dei⸗ 
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Deinen lieben, Welche hier 
getreu geblieben. 


Mel. In dich hab ich — 
n trü fa 1 
690, J chriſt, ſey un⸗ 
verzagt! Wenn ſchwermuth 
an dein herz ſich wagt, Er: 
heitre dein gemuͤthe! Du. 
weißt : auch dich Liebt vaͤter⸗ 
lich Der vater aller güte.. 
2. Kein leiden kommt von 
ohngefähr! Dein Gott 
ſchickt Dir es zu, und er Zeigt 
ſich in ſeinen wegen So 
gros von rath, Als gros von 
that, Und reich an gnad und 
ſegen. en 


3. Der dich in Jeſu herz- 


lih liebt, Sucht, wenn er. 


dich durch creuß  betrübt, 
Das. wahre heil der feele; 


Weckt dich, daß nicht Zu 


Deiner pfliht Dir luſt und 
eifer. fehle. 


4. Das creuß beugt ſtolz 


and uͤbermuth; Erftickt der 
wolluſt wilde glut; Bricht 
Die re der finne; Er: 
weicht das herz, Daß frem- 
Der ſchmerz Dein mitleid 
leicht getoinne. 

5. Auch übt das creuß 
Did) in gedult; ‚Erhöht den 
werth don. Gottes huld; 





ein irrdifch leid, 


Stärft mächtig bein ver- 
trauen; Lehrt im verluft 
Did nun mit luft Aufs un 
fihtbare fchauen. 

6. Des leidens hitz ent- 
flammt dich ftets Zu groß- 


rerinbrunftdesgebets, Und 
läutert 


deinen glauben. 
Weit minder kann Verfuͤh⸗ 
rung dann Dir deine crone 
rauben. 

7. Zwar ſtoͤrt Das leiden 
deine ruh; Mit bangen 
thränen fäeft du, Und unter 
viel befchmwerden. Chriſt, 
hoffe doch! Es wird dir noch 
Zur reichen erndte werden. 
-8. Verſchmertzt ift leicht 
Kurz if 
der augenblick der zeit; 
Doch emig, ewig waͤhret 
Dort ein genuß Ohn' uͤber⸗ 
druß, Wie ihn der geiſt bes 
gehret. 

9. Auch bleibet ſtets dein 
Gott getreu; Steht dir, 
als vater, liebreich bey; 
— daß er dich erquicke. 
Er ſchaft dir raſt, Daß deine 
laſt Dich nie ganz unter⸗ 
druͤcke. 

10. Verbirgt er auch ſein 
angeſicht; Dieß raube dei⸗ 
nen muth dir nicht! Gott 
kann ſein kind nicht haſſen. 

| Mer 
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er ihnnurtiebt, Ihm fih | Schaut..den Fummer mei- 





ergiebt, Den wird er nicht 
verlaffen. | 
11. Durch trübfal find 
zu aller zeit Die frommen 
in die herrlichkeit, Gleich 
Jeſu, eingegangen. Denfft 
Dennnur du, In traͤger ruh, 
Die crone zu erlangen? 
12. Demuͤthige dich, 
gleich als ſie; Gleich ihnen 
bet und zage nie: Denn 
Gott erhoͤrt dein flehen. 
Bald weicht dein leid; Zu 
feiner zeit, Wird dich Dein 
Gott erhöhen. 
J. A. Schlegel. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. 
chweiget, bange 
691.© stoeifel, [chtveis 
get! Mein erlofer ift getreu, 
- Und fein geift in mir bezeu- 
get, Daß id) Gott verh. 
net fen. 
mein ber; verdbammen; 
Droht es mir mithöllenflam- 
men: Gott ift geöffer, als 
mein herz, Und giebt ruh 
auf bangen fihmer;. 
2. Er, der das verborgne 
kennet, Kennt auch mich, 
und weis allein, Wie mein 
herzvoneiferbrennet, Ganz 


ſich feinem dienſt zu weihn⸗ 


Will mich ſelbſt 


ner ſeele, Der mich beugt, 
fo oft ich fehle; ° Und fieht 
nicht, was ic) gethan, Son⸗ 
dern mehr den willen an. 


3. Wer will ferner den 
verflagen, Welchen Gott 
sum Find ermähle? Wer 
Darf zu verdammen Magen, 
en Gott felber losges 
zähle? Menfchen freylich, 
felbft die engel, Sind vor 
ihm nicht ohne mängel: 
Doch das menfchlihe ges 
ſchlecht Wird in feinem 
fohn geredit. 

4. Mir ift auch fein fohn 
gegeben; Durch den glaus 
ben ifter mein. Ja, ich weis, 
ich werde leben, Und in ihm 
einft felig fenn. Mich fah 
Bott von Kirn throne, 
Mich erwaͤhlt' er in dem 
ſohne, Ehe noch fein alls 
mahtsruf Mich und alle 
weſen fchuf. 

5. Theuer bin ich ihm er» 
worben! Wohlmir! hier ift 
after Chrift, Er, der auch 
ur mich geftorben, Auch für 
mich erftanden iſt; Nun 
ur rechten Gottes ſitzet, 
Auf, mic) fieht, mid) maͤch⸗ 
sig ſchuͤtzet, Mich vertritt, 

m 
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mich nie verftößt,; Mic aus 
aller noth erloft! Ä 
6. Ich Beharr in meinem 
glauben. Nichts, wenn man 
mir alles. raubt, Kann mir 
Gottes lieberauben; Drum 
erheb ich froh mein haupt. 
Gnug, Daß meiner der ge⸗ 
denket, Der mir ſeinen ſohn 
geſchenket, Und mich nim⸗ 
mermehr verlaͤßt, Dieſer 
fels bleibt ewig veſt. 

7. Nun fo mag Das uns 
glück ftürmen! Alles um 
mich her fey nacht! Gott, 
mein Gott, wird mich_ ber 
ſchirmen, _ Der für feine 
Finder wacht. Wenn id) 
hier auch hülflog bliebe, Leis 
tet mich doch feine liebe 
Durch die leiden dieſer zeit, 
Zur beglückten ewigkeit. 








3,4. Schlegel. 3 


692 Wis ift wohl: 
gethan! 
fein wille! Ich bete feine 
führung an, Ich will ihm 
halten file. Er ift mein 
Gott, Der in der noth 
Mic) wohl meiß zu erhalten; 
u laß ich ihn nur wal⸗ 


N 





Es bleibt gerecht 
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‚2. Was Gore thut, Das 
ift wohl gethan! Er wird 
mich nicht betruͤgen; Cr 
führet mich aufrechter bahn ! 
So laß ich mich begnügen 
An feiner huld, Und hab 
gedult. Er wird mein um 
glück wenden; Es fieht in 
feinen Händen. 
3. Was Gott thut, Das 
ift mohlgethan! Er wird 
mich wohl bedenfen; . Er, 
als ein arzt, der helfen kann, 
Wird mir nicht gifteinfchen- 
fen Sur arzeney. Gott if 
getreu! Drum will ich auf 
ihn bauen! And feiner güte 
trauen. 

4. Was Gott thut, das 
ift wohl gethan! Er ift mein 
licht, mein leben, Der mir 
nichts . boͤſes gonnen kann. 
ch will mich ihm ergeben 
n freud und leid. Cs 
koͤmmt die zeit,. Da Offent- 
lich erfcheinet, Wie treulich 
er es meynet. 

5. Was Gott thut, das 
iſt wohl gethan! Muß ich 
den kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem 
wahn: Laß ich mich doch 
nicht ſchroͤcken, Weil doch 
zuletzt Ich werd ergotzt 
Mit ſuͤſſem troſt im herzen; 

Dann 
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: ——— ET j 
Dann weichen alle fohmer: | kann fürmahr mir ganz und 


zen. 
‚6. Was Gott thut, das 
ift wohl gethan! Dabeymill 
ich verbteiben! Es mag mi 
auf die rauhe bahn Noth, 
tod und elend treiben:. So 
wird Gott mid) Ganz vaͤ⸗ 
terlih In feinenarmen hal: 
ten; Drum laß ich ihn nur 
walten. | 


M. Samuel Rodigast: 


Mel. Was mein Gott‘ will, ges 
ſcheh' allzeit ıc. 


er Gott ver- 
693. W traut, Hat 
möhl gebaut Im himmel 
und auf erden; Wer glau- 
big ift An Jeſum Chrift, 
Dem muß der himmel mer: 
den. Darumaufdih Der: 
laß ich mich In todesnoth 
und ſchmerzen; 
“allein, Here Jeſu! fern 


ar "Kein tod noch teufel 
chaden. en 
3. Dein troͤſt ich mich 


hl &anz fiherlih, Denn du 


fannft mir wohl geben, - 
Wasmiriftnoth, Dutreus 
er Gott! Hier und in jenem 
leben. Gieb mahre reu, 
Mein herz. erneu; Errette 
feib und feele. Ach, höre! 
Herr, was ich begehr, Laß, 
was ich bitt', nicht fehlen. 


I. Rohlroß. 


Mel. Komme her zu mir ıc. _ 
ohoffich denn 

694. S mit veſtem 
muth Auf Gottes gnad 
und Chriſti blut; Ich hoff 
ein ew'ges leben. Gott iſt ein 


vater, der verzeiht, Hat mir 
das recht zur ſeligkeit In 


Du moillft | feinem ſohn gegeben. 


2. Herr! welch ein un⸗ 


Kath, Fraft der ſchwachen | ausfprechlich heil, An dir, 
herzen. u ‚ Tan deiner gnadetheil, Theil 
2. Und wäre gleich Des | andem himmel haben: Im 
teufels reich Und alle welt da⸗ herzen durch den ‚glauben 
wider; GSobiftduja, Herr [rein, Dich lieben und vers 
Jeſu! da, Dir fchlägft fie |fichert feyn Don deines geis 
alle nieder; Und habe ich | fles gaben. | 
Nur did um mid Mitdei-| 3. Dein wort, das wort 
nem geift und gnaden: Solder feligfeit, Wirkt gr 
| e 
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che zufriedenheit, Wenn 
wir estreu bewahren: Es 
fpricht ung troft im elend zu, 
Derfüflet uns des lebens 
ruh Und ftärft ung in ges 
fahren. - 
4. Erhalte mir, 0 Herr, 
mein hort! Den glauben 
an dein göttlich wort, Um 
Deines namens willen; Laß 
ihn mein licht auf erden ſeyn, 
Ihn täglich mehr mein her 
erneun, Und mic) mit tro 

erfüllen. | 


| 


€. $. Gellert. 


Mel. Jeſu, meine Freude! ze. 
6 Wie getroſt und 

95. heiter, Du 
gebenedeyter! Machſt du 
meinen geiſt? Der du, die 
dir trauen, Fuͤhrſt zu grü- 
nen auen Und fo gern er- 
freu’ft! Niemals wird Bey 
dir, o hirt Und beruhiger 
der feelen! Mir erquicfung 
fehlen. | 

2. Deinem rath ergeben, 
Freu ich mich guleben; Was 
du willſt, iſt gut. Nichts 
vermag ich ſchwacher; Du, 
mein ſeligmacher! Muffe! 
mich mit muth.! Wa 


nn Die 
welt Erbebt und fallt, | 
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Wann geriht und hoͤlle 
ſchrecken, Wilftdu mich be⸗ 
decken. 

3. Ich kann ohne grauen 
Graͤber vor mir ſchauen: 
Mein erloͤſer lebt! Ich 
weis, wen ih) glaube, 
eis, daß aus dem ftaube 
Mich fein arm erhebt. To: 
des=stag! Dein fchrecken 
mag Eines frevlers herz er⸗ 
fhüttern: Was raue id) 
zu zittern? 

4. Zwar in mir iſt fünde: 
Doc) ic) überwinde Sit 
mein hort! durch dich. Sinf 
ich oft noch nieder: Du er- 
hebft mich wieder; Du be- 

nadigft mich. Deine huld 

ilgt meine ſchuld; Wie 
entziehft, du deinem Enechte 
Der erlöften rechte. 

5. Daß ich Gott erkenne, 
Und ihn vater nenne, Und 
mich ewig fein; Daß ich hier 
am grabe Troft und hoff⸗ 
nung habe; Dank ic) dir 
allein: Daß dein geift mid) 
untermweift, Und mich führt 
auf deinem pfade; Das ift 
Deine anade. 

6. Der du bfut und leben 


ft | Fuͤr mich hingegeben! Daß 


in meiner noth_ Sch nicht 
hulflos bliebe: Gros ift dei⸗ 
ie DB 
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ne liebe! Stärfer als der | Gott, mein heifand ! dir. 


£od. Herr! und ich, Ich follte 
mich) Deiner. huld nicht | S 


Danfbar freuen? Dir mein 
herz nicht weihen? 

7. Wuͤrdig dir zu leben, 
Dieß ſey mein: beftreben, 


Meine luft undpfliht! Was | fi 
Die welt vergnüget, O mein 


heil! das gnüget Meiner 
feele nicht. Hab ich dich: 
Wie gern will ich Das, wor; 
nach die heiden trachten, 
Reich in dir, verachten. 

8. Macht ein gut der er: 
De, Daß ich glücklich wer: 
de Durch zufriedenheit? 
Sind nidyt auch die ehren, 
Die die . welt bethören, 
Traum und eitelfeit? Du 


erfreuft Des menfchen geift. |fi 


Herr! dumillit, die dich ver- 
ehren, Ewig wieder ehren. 
9. Deinen hohen frieden 
Schmeck ich fehon hienieden, 
Und: was hoff ich dort? 
Unbegrängte zeiten 
Voller feligfeiten Hoff ich 
auf dein mort; Sie find 
mein, Durch dich allein. 
Bleib ich Dir getreu im glaus 
ben: Wer Fannfie mir rau- 
ben? 

. 10. Voll von deiner aü- 
te Frolockt mein gemüthe, 


Dieſer geift der freuden 


Stärfe mich im leiden, 
Weiche nicht von mir! Laß 
mich fo Deherst und froh - 
Einſt durchs”chal des todes 
dringen, ‘Dort dein lob zu 
ingn. | 


N. Leander. 


606 Pie fchön leuch⸗ 
9 tet Der mor⸗ 
genftern, Doll gnad und 
wahrheit von dem Heren! 
Der aufgang aus der höhe. 

O Davids fohn aus jacobs 
ſtamm! Mein koͤnig ‚und 
. en '% af = 
ich glaubig ſehe, Jeſu! es 
u! Schön und. prächtig 
Gros und mächtig, Reig 
an gaben, Ueber alles hoch 
erhaben. | | 


2. Du, hier mein leben, 
dort mein lohn! Sohn 


Gottes und des - menfchen 


fohn, "Des himmels groſſer 
Fonig! Won ganzem herzen 
preis ich Dich, Hab ich nur 
dich, fo rühret mich, Was 


alle welt reißt, wenig. Komm 


doch! Komm doch! War: 
lic) Feiner Troͤſtet deiner, 
3; | Drod- 
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Brod des lebens, Wenn 
ihn hungert, ſich vergebens. 
3. In dir nur kann ich 
felig ſeyn. Geuß tief, tief in 
mein herz hinein Die flam⸗ 
me deiner liebe; Daß in mir 
nichts als innbrunſt ſey, 
Kein weltſinn deine leiden 
ſcheu, Kein undank dich be⸗ 
truͤbe. Nach dir, Nach dir 
Den ich faſſe Und nicht laf- 
fe, Ewig waͤhle,. Dürftet 
meine ganze feele., | 
4. Von Gott fommt mir 
ein freudenlicht, Wenn du 
mit deinem angefiht Mich) 
gnädig wirft anhlicken. D 
ach du mein höchftes gut! 
ein wort, dein geift, dein 
feib und blut Kann — 
erquicken. Troͤſt mid) 
2. Hilf mir armen 
us erbarmen; Hilf in gna⸗ 
den. Auf dein wort komm 
ich, geladen. 

s, Gott vater, o mein 
ftarfer held! Du haft mid) 
ewig vor Der. welt In dei⸗ 
nemfohn gefiebet. Der auf 
mich. armen gnädig haut; 
Er ift mein heil, ich preiß 


vergißt N 


ihn laut; Nichts iſt, das 
mich betrübet. a 
Himmliſch leben ird er 
geben Mir dort oben. Ewig 
ſoll mein herz ihn loben. 

6. Ihm, welcher hoͤll und 
tod bezwang, hm, ihm 
ſoll unfer lobgefang Mit 
jedem tag erfchallen; Dem 
lamme, das ermürget ifl, 
Dem freunde, der und nie 
Zum ruhm und 
mohlgefallen. Toͤnet, Toͤ⸗ 
net, Jubellieder! Schallet 
wieder! Daß die erde Ganz 
voll ſeines lobes werde. 

7. Wie freu ich mich, 
Herr * Chriſt! Daß du 
der erſt und letzte biſt, Der 
anfang und das ende! Und 
ſchließ ich ſelig meinen lauf; 
So nimmſt du meinen geiſt 
dann auf In deine treuen 
— Amen | eye 

omm Herr Jeſu! Komm 
bald, Jeſu! St verlan⸗ 
gen Dich im ſchauen zu em⸗ 
pfangen. 


DH. Nicolai. 


20.) Von 


| 
| 
i 


r 
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20. ) Don der Verlaͤugnung der Welt und 


m —— 
tig Iſt der menſchen leben! 
een nebel bald entftehet, 
Und. auch wieder bald ver⸗ 
— So iſt unſer leben, 
ehet! — 

2. Ah wie nichtig, ach 
wie fluͤchtig Sind der men⸗ 
ſchen tage! Wie ein ſtrom 
pflegt ſchnell zu rinnen, Und 
im laufen nicht haͤlt innen; 
So fährt unſre zeit von hin⸗ 


nen. 

3. Ah mie flüchtig, ach 
wie nichtig Iſt der menfchen 
freude! Wie vergehn die 
jahreszeiten, Licht und ſchat⸗ 
ten, fried und ſtreiten: So 
ſind unſre froͤlichkeiten. 
4. Ah mie nichtig, ad) 
mie flühtig Iſt der men- 
ſchen fhonheit! Wie die 
blume bald vergehet, Wenn 


ein rauher ſturmwind we⸗ 


het: So iſt unſre ſchoͤnheit, 
ſehet! ER 
5. Ah wie flüchtig, ac) 


| 


ber Sehnfucht nad) dem Himmel. 


ſtaͤrke! Der fich wie ein loͤw 
bewiefen, Und an ftärfe, 
gleich den riefen, Den be- 
fiegten Fleine druͤſen. 

‚6. ‚Ad) wie nichtig , ach 
wie flüchtig Iſt der mens 
fihen gluͤcke! Wie fich eine 
Fugel drehet, Die bald da, 
bald dorten ftehet: So ift 
unfer gluͤcke, fehet! 

7. Ad), wie flüchtig, ac) 
mie. nichtig Iſt der mens 
fihen:ehre! Ueber den, dem 
man hat müflen Heut Die 
hände höfflich Füffen, Geht | 
Er morgen. gar mit füf- 
en. 

8. Ah mie nichtig, ach 
mie flüchtig Iſt der mens 
ſchen wiſſen! Der, den kunſt 
und weisheit zieren, Der 
das wort weis klug zu fuͤh⸗ 
ven, Must bald den witz 
verlieren. . 

9. Ad) mie flüchtig, ach 
wie nichtig Iſt der mens 
fchen dichten! Der die kuͤn— 
fie lieb gewonnen, Man: 





wis nichtig Iſt der menſchen ches ſchoͤne werk erfonnen, 
ur di 2 Iſt 
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Iſt dem tode nicht entron- [Tiege-öder ftehe, Sehm ich 
nen. un. „ [mich nach Jeſu Chrifl, Der 
. 10. Ad) mie nichtig, ach fuͤr mich geftorben ift. ._ - 
wie fluͤchtig Sind der.mens | 2. Don. der böfer welt 
fchen ſchaͤtze! Es kann Hlue | zu ſcheiden, Nach ſo vielem 
und fluth entſtehen, Daß, |ereuß und leiden, Wann 
eh’ wir e8 uns verfehen, |esihm gefällig iſt, Bin ich 
Geld und gut zu grunde ges | fertig und geruͤſt't. 
hen. en 3. Wann id) werde mit 
1. Ad) mie flüchtig, ach Jihm-leben, Herrſchen und 
wie nichtig. Iſt der men- | im frieden ſchweben: O mie 
ſchen herrichen! Der durch | felig, frey von pein, Werd 
machtempor geftiegen, Muß | ich Dort bey Jeſu ſeyn. 
fih vor dem tode fchmiegen | 4. Herzlich werd ich mic) 
Und im grab erniedrigt fie- | erfreuen, Wann mid Jeſus 
gm. lwird verneuen, Und im him⸗ 
12. Ach wie fluͤchtig, ach 
wie nichtig, Iſt der mens 


mel führen ein, Stets ver: 
Flärt bey ihm zu fenn. 

fchen prangen! Der inpur-| 5. Em’ges [ob werd ich 

pur ftolz, vermeflen, Und als | dort bringen. Dir, o Jeſu! 

wieeingottgefeffen, Wird [werd ich fingen, Und mit 

im-tode bald vergeffen. engeln flimmen ein, Ewig 

13. Ach wie flüchtig, ac) | mich in Gott erfreun. 

ie nichtig Sind der men-| 6. Beßres leben werd ich 

fhen fahen! Alles, alles, | finden, Ohne tod und ohne 

wag mir fehen, Das muß |fünden. O! mie felig werd 

fallen und vergehen: Wer | ich ſeyn; Gott und himmel 
Gott fürchtet, der bleibt ſte⸗ ift dann mein. 

ben. e 7. Jeſu, meine lieb und 

Michael Stan. | freude! Sieb, daß mich von 

6 die nichts ſcheide; Hilf, daß 

Mel. Sollt' es gleich bisweilen | ich) hier liebe dic) Und Dort 

feinen ıc. lobe ewiglich. | 
6 8 Allenthalben wo8. Lebet wohl, ihr. meine 
| 90° ichgehe, Sige' lieben! Weint nicht! bil 
| j 












und der Sehnfucht nah dem Himmel. 
hilft das betrüben? Seyd 


Dielmehr dahin bedacht, 
». Mir zu folgen: gute nacht! 


Johannes Angelus. 


Mel. Ich ba — fach’ Gott 
heimgeſtellt ꝛtc. 


6 Wie fleucht da⸗ 
99. hin der men⸗ 
ſchen zeit! Wie eilet man 
zur ewigkeit Wer denkt 
doch wohl an jene ſtund Yon 
herzensgrund? Kaum 
ſpricht davon der traͤge 
mund. 

2. Das leben iſt ein eitler 
traum, So nichtig, als ein 
ey ſſer ſchaum, Der, wenn 

ups jest ftolg erhöht, Gar 

t befteht, Und ch man 
es noch denft, vergeht. 

3. Mur du, mein Gott! 
du bleibeft mir Das, was 
du bift ; ich traue dir, Und 
fallen berg und hügel hin; 
So bleibt mein finn Ge: 
troſt, wenn ich bey Jeſu bin. 

4. Du kommſt, weltrich⸗ 
ter, Gottes ſohn! Bald 
kommſt du, und mit dir dein 
lohn. Ach! gieb, daß ich 
mich * tag, an 
mag ‚Auf jen n esten glo⸗ 
lenſchlag 
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5. Was hilft die welt in 
jener noth, Luſt, ehre reich⸗ 
thum in dem tod? 
menſch! das alles merkeſt 
du; Sieh denn wohl zu! 
Sonſt kommſt du nicht zur 
wahren ruh. 

6. Weg eitelkeit, der tho⸗ 
ren ſpiel! Das hoͤchſte gut 
ſey ſtets mein ziel! Was 
ewig bleibet; finden wir Ge⸗ 
wiß nicht hier; Wir fins 
den’g, Jeſu! nur bey dir. 

7. Damit ich dich ver⸗ 
Färt einft feh, Und froh 
vor Deinem thtone ſteh; 
So lehre du, mein heiland! 
mich, Und gieb, daß ich 
Nr fo begierig ſuch, als 


Mel. Run ruhen alle Dit Ic. 
ie herrlichkeit 
700, Di der erden 
Muß ſtaub und aſche wer⸗ 
den, Und nichts bleibt ewig 
ſtehn: Das, was uns hier 
ergoͤtzet, Was man für 
ewig ſchaͤtzet, Wird als ein 
— traum vergehn. 
Was ſind doch alle ſa⸗ 
9— Die ung fo trotzig ma— 
chen, Alstand undeitelfeit ? 
Fo ift der —— — 
Stets mit gefahr umgeben, 
333 Waͤhrt 
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MWährt es nur eine Furze verwelklich blühn? Kann 


ct. | 
° 3. Der ruhm, nad) dem 
wir trachten, Den wir un- 
fterblich achten, ft nur ein 
falſcher mahn; So bald der 

eift gemichen, Und unfer 
eibverblichen, Sragtfeiner, 
was wir hier gethan. 

4 Was hilft ung unfer 
wiſſen? Wirds, wenn wir 
fterben müffen, Ein groffer 
vorzug fern? Was hilft 
ung macht und ehre, So 
glänzend fie auch märe? 
Kann fie ung wohl alsdann 
erfreun ? 

5. Wie bald wird das 
gertinnen, Mas wir mit 
müh gewinnen, Was unfer 
fleis erwirbt? Kann wohl, 
was wir befißen, Uns vor 
Dem tode fehügen, Und ſtirbt 
nicht alles, wenn man ftirbt? 

6. Was find des lebens 
freuden? Wie bald folgt 
ansft und leiden, Und reu 
auf den genuß? Was ifte, 
womit wir prangen? Wo 
wirft du ehr erlangen, Die 
nicht zuletzt verſchwinden 


muß? 

7. Was ſind ſelbſt alle 
thronen? Giebt es wohl 
irdſche cronen, Die un⸗ 


\ vv’ 


dor Des grabes fchrecken 
Der purpur Dich bedecken? 
Die crone Dich dem tod ent⸗ 
stehn? | 

8. Wie, wenn die fonn 
anfgehet, Die rofe blühend 
ftehet In ihrer fchonften 
sier, Und doc) verwelkt ſich 
beuget, Eh fih der abend 
seiget: So blühen und vers 
welfen wir. 

9. Froh wachfen wir auf 
erden, Und hoffen groß zu 
werden, Von ſchmerz und 
forgen fry: Doc) in den 
fchönften tagen, Noch eh 
wir früchte tragen, Bricht 
ung Des todes ſturm ents 
zwey. 

10. Wir rechnen jahr 
auf jahre, Inzwiſchen wird 
die baare Vor unſer hauß 
gebracht. Man ſcheidet von 
den ſeinen, Die huͤlflos uns 
beweinen, Und uns bedeckt 
des grabes nacht. 

21. Dieß laßt ung wohl 
bedenfen, Und uns. zum 
himmel lenken, Weil er 
ung offen fteht. Wer dahin 
will gelangen, Darf an der 
melt nicht hangen, Da fie 
mit ihrer luſt vergeht. 


Mel. 
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Mel. O —* nid, 
aß mich Dod) nieht, 
701.8 oGott! Den 
ſchaͤtzen dieſer erden, So 
meine neigung weihn, Daß 
ſie mein abgott werden, Oft 
fehlt beym überfluß Doc 
Die zufriedenheit. Und was 
ift ohne fie Des lebens herr⸗ 
Sichfeit? Ä 

2. Kann ein vergänglich 
gut Auch unfre wuͤnſche flils 
Ien? Es ſteht ja fein befiß 
‚Nicht blos in unferm willen. 
Nicht fiets wirds dem zu 
theil, Der ängftlich darnach 
ringt; Und ſchnell verlierts 
oft der, Dem fein bemühn 
gelingt. 

3. Ein gut, das unfern 
geit Wahrhaftig foll be- 
gluͤcken, Muß nicht ver⸗ 
gänglich fenn, Und für den 
‚geift ſich ſchicken. Der thor 
hat geld und gut; Er hats, 
und wuͤnſcht noch mehr; 
Noch immer bleibt fein herz 
Yon wahrer ruhe leer. 
4. O Gott! ſo wehre doch 
Den ungerechten trieben, 
Und heilige mein herz, Die 


guͤter nicht zu lieben, Die 


man mit muͤh gewinnt, 
Bald praſſend fie verzehrt, 
Bald geizig fie bewacht, 


Und bald mit fluch vers 
mehrt. 

5. Ein weiſes, frommes 
herz, Das ſey mein ſchatz 
auf erden. Sonſt alles, nur 
nicht dieß, Kann mir entriſ⸗ 
fen werden. Dieß bleibt im 


tod auch mein, Dieß folge 
mir aus der zeit Zum felig- 
ften geminn isin Die 
ewigkeit. u 


6. Was find, wenn Dies 
fes fehlt, Die herrlichiten 
vergnügen? Nur ſuͤſſe träus 
me finds, Die unfern geift 
betrugen. Drum lenke, 
Gott! den wunfb Dom 
irdifchen geminn, Durch 
deines geiftes Fraft, Zu ew'⸗ 
gen gütern hin. 


Mel. Jeſu! der bu meine 
Seele ıc. 


e 
u, o ſchoͤnes 
702. D Phase 
de! Zeigft des fchopfers 
macht zwar an; Doch fühl 


ich, Daß deine freude Meis 


nen geift nicht flillen Fann. 
Denen, die den himmel haſ⸗ 
fen, Bill ich ihr vergnuͤ⸗ 
genlaffen. Ich verlange dieß 
allein: Jeſu! bald bey dir 
zu ſeyn. 


33 4 2. So 
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2. So wiemenfchen, wel-| von Gott erlöfte feele, 


che ſchmachten Unter ihrer 
arbeit laft, Nach des leibes 
ruhe trachten Und der mat- 
ten glieder raſt, | 
nacht, nach dem gefchäfte, 

hnen gebe neue Fräfte; 

o verlang ich dieß allein: 


Jeſu! bald bey dir zu feyn. 


3. Stünd’ ich fihon vor 
Deinem throne In der un- 
fchuld weiſem Fleid, Pran⸗ 
gend mit der fiegescrone, 
Triumphirend nah dem 
fireit. Ach! ich würde mein 
ergoken Weber gold und 
ſilber ſchaͤtzen. Mein herz 
fehnetfichallein, Jeſu! bald 
bey dir zu. feyn. 

4. Andre mögen auf der 
erden Sic) zu fchaffen ma- 
chen viel, Gluͤcklich, reich, 
geehrt zu werden; Ich hab 
ein ganz andreg ziel. Da: 
hin ſchwingt fich mein ge- 
müthe, Wo des himmels 
luft und friede Strahlt in 
unbegrängtem fchein, Wo 
ich werd bey Jeſu feyn. 
5. Sehnſuchtsvoll pfleg 
ich zu fagen: Grohe ftund 
erfcheine du, Da ich merd 


ing grab getragen. Und ges 


langen zu der ruh, Da ent: 


fernt von ihrer hole, Diel: 


Daß die 


vielmehr erfreuen; 


Wird in der gerechten licht 
Schauen Jeſu ängeficht. -! 
6. Komm, o tod, Des 
ſchlafes bruder! Komm 
und fuͤhre mich nur fort; 
Leite meines ſchiffes ruder; 
Bringe mich zum ſichern 
port. Es mag wer da will, 
dich ſcheuen Du wirſt mich 
Denn 
du fuͤhreſt mich dorthin, 
Wo ich ſtets bey Jeſu bin. 
7. Ach! daß meines lei⸗ 
bes bande Sich noch heute 
loͤſten auf, Und ich in der 
freyheit lande Lebte nach 
vollbrachten lauf! Da 
wollt ich durd) lobgefänge, 
AL Der ausermählten menge 
Dih erheben, liebſter 
freund! Der du es fo treu 
gemeynt. 
8. Doch, weil ich die ſel'⸗ 
gen auen, Jene freuden oh— 
ne zahl Noch nicht ſchme⸗ 
cken kann, noch ſchauen, 
Und hier muß im thraͤnen⸗ 
thal Warten, bis du mich 
von hinnen Rufſt; fo ſol⸗ 


len meine ſinnen, Jeſu! auf 
dich hin allein mmerzu 
gerichtet ſeyn. 

J. Frank. 


Mel. 


— 
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Mel: Nun ſich der Tag geen’ | 
bigt hat ꝛc. 


| ohl euch), ihr 
703. W gläubigen, 
wohl euch, Daß ihr dem 
herrn nur lebt; Daß ihr 


an werfen rei Zu 
werden euch beftrebt! 
2. Wohl euch, wohl euch, 


daß ihr mit luft Die rechte 


Gottes lernt, Und, eures 


vorzugs euch bewußt, Don 


fünden euch entfernt ! 

3. Daß ihr dem folgt, 
was er gebeut, Und, weil 
ihrs koͤnnet ist, Licht, Fraft, 


‚gelegenheit und zeit Zu ed- 


en werken nügt! 
4. Daß ihr die felbfiver- 
läugnung nicht, Der tu: 


send Fampf nicht fiheut; 


Auch, wenn fie ſchwehr ift 
Doch der pfliht Getreu iu 


feyn, euch freut! 


5. Daß, leidet für die fu- 
gend ihr Verfolgung oder 
ſpott, Ihr recht thut ohne 
rachbegier, Und niemand 


ſcheut, als Gott! 


6. Wohl dem, der glau- 
ben hat und übt, Und alles 
gute bloß Um feines Got— 
tes millen Tiebt! Wohl 
ihm; fein lohn iſt groß! 


ins iſt noth; ach 
2 * E Herr! dieß ei⸗ 
| 5 Ä 
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7. Wo wohnet die zu⸗ 
friedenheit, Wo wahre 
ruh und fuft, Als bey der 
mahren heiligfeit, Als in 
des frommen bruft? 

8. Wenn er die dürfti- 
gen erquicht : Sieht das 
nicht Jeſus an, Der Herr, 
der ihn fo hoch beglückt, 
Als hätt ers ihm gethan ? 

9. Die erndt ift reicher, 
als die faat, “Die hier fein 











glaube fü’. Ihm folget je: 
de gute that, Wenn er zum 
vater geht. 


10. Zu dürftig ift Die 
ganze welt Dem, der der 
fünd entflohn, Veſt an dem 
unfichtbaren hält; Der 
himmel _ift fein lohn! 

ıı. Der öffnet fich: vom 
throne fihallts: Geh ein du 
frommer fnecht! Der ganze 
himmel wiederhallts: Geh 
ein, du ze fnecht! 

12. Geh ein! ach ein! Du 
ftritteft gern; Die cron ift 
fchon bereit! Empfahe nun 
Das reich des Hetrn And 
feine feligfeit. 


Mel. Ale Menfhen muͤſſen 


- fterben ıc. 


ne 
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ne Lehre meine ſeele doch, 
Auch beym ſchimmerreich⸗ 
ſten ſcheine Iſt ſonſt alles 
nur ein joch, Unter dem das 
herz ſich quaͤlet, Und der 
ruhe doch verfehlet. Alles 
aber wird erſetzt, Wenn 
dieß eine mich ergoͤzt. 

2. Seele! willſt du die⸗ 
ſes finden, Suchs bey kei⸗ 
ner kreatur, Laß nichts 
irdiſches dich binden; 
Schwing dich uͤber die na⸗ 
tur, Wo der Gottheit fuͤll 
erſcheinet, Mit der menſch⸗ 
heit iſt vereinet. Da, da iſt 
das beſte theil, Da dein 
alles, da dein heil. 

3. Seele! dir iſt auch be⸗ 
ſchieden, Was Maria ſich 
erlas, Als fie ohne zu er- 
müden, Fromm zu Jeſu 
füffen faß. Ach! mie brannt’ 
ihr herz, Die lehren Aug der 
weisheit mund zu hören. 
Sie vergaß die welt und 
ſich, ? rt und fah’ nur, 


efu! dich. 

4 So fteht, Jeſu! mein 
verlangen Ganz und einzig 
nur nach dir. Ach! ih dürft, 
an dir zu hangen; Neige du 
dein herz zu mir. 
auch viele träg vermeilen; 





eilen. Jeſu! geift und leben 
it, Bas von deinen lip⸗ 
pen fließt. 


5. Mid auch reist Det 
meisheit fülle, Die aus dei⸗ 
nem mund entzücft. Wenn 
id) meinen durft, hier, ftille, 
D tie wird mein geift er 
quͤckt! Was Fein auge fah’, 
zu fehen, Was Fein menſch 
faßt, zu verftehen, Und zu 
finden wahre ruh; Solche 
meisheit fchenfft nur Du. 

6. Herr! ic) find bey meis 
nen funden Nur gerechtig⸗ 
feit bey dir. Wohl mir! 
* und fluch verſchwinden. 
Durch dein blut gelingt es 
mir. Du erwarbſt am creu⸗ 
tzesſtamme Mir, Daß Gott 
mich nicht verdamme, Meis 
nen ſchmuck, dag reine Fleid 
Guͤltiger gerechtigfeit. 

7. Mir bift du, den ich er⸗ 
wähle, Auch zur heiligung 
gemacht.- Hilf denn, hilf, 
Daß meine feele u 
deinem bild erwacht. Was 
nur dient zum wahren leben, 
Das ift mir in dir gegeben, 
Ach! entreiß mich ganz der 
—— ich thu, was dir 


Wann dgefaͤ 


efällt. 
8. In Dir, der mich einft 


Brenn’ ich doch, dir nachzu | erwecket, Iſt erlöfung mie 
| ge⸗ 
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gefchenft. Nun wird hoffs 
nung, was fonft fchrecfet; 
Nun wird freude, was fonft 
Fränft; Ja, erlofung, wann 
ich leide, Noch erlöfung, 
mann ich fiheide, Einft er- 
loͤſung aus dem grab, Iſts, 
was Gott in dir mir gab. 

9. Schreck nur, plagen, 
tod, verwefung! Weisheit 
und gerechtigkeit, Heiligung 
und einſt erloͤſung Stillen 
ſchrecken, ange und leid. 
Und ſo theure hohe gaben; 
Herr! in die fol ich fie ha— 
ben ! Wo ift, was mich mehr 
erquickt, Als wenn dich mein 
glaub erblickt? 

‚Io. Drum folft du mir 
nur das eine, Du nur follft 
mein alles ſeyn. Prüf’, ers 
fahre, wie ichs meine, Und 
tilg' allen heuchelfchein. 
Wenn die welt bald lockt, 
bald hönet, Sich das fleifch 
nad) eitlem fehnet, Auch die 
Holle ſtuͤrmt, und droht; 
Halt mich veſt: denn eins 
it noth! 


I. 5. Schröder. 
eele! was ift 


705. ¶ſchoͤners wohl, 
Als der hoͤchſte Gott? Auſ⸗ 


— — — ——— 


fer ihm ift alles voll Eitel⸗ 
feit und fpott, Ja noth und 
tod. Welt iſt welt, und bleis 
bet welt. Weltgut mit der 
welt hinfälle: Schwing dich 
zu Gott. 

2. Hat der himmel etwas 
auch, Das kann beffer feyn ? 
Auf der erden ift nur rauch. 
Was nüst dir ihe ſchein? 
Hier ift nur fpott. Welt 
ift welt, und bleibet melt: 
Weltgut mit der welt hins 
fällt. Schwing did) zu Sott. 

3. Seele! fud) das hoch» 
fte gut Deinen Gort und 
Herrn, Schwinge did) mit 
Deinem muth, Hin bis an 
dieftern’; Hier ift nur fpott. 
Welt ift welt und bleibet 
melt; Weltgut mit der welt 
Dun Schwing dich zu 

N) 


4. Hier auf diefem run: 
den platz Kannſt du bleiben 
nicht. Trachte nur nad) dei- 
nem ſchatz In dem Flaren 
licht. Da ift Fein ſpott. 
Welt ift welt, und bleibet 
welt. Weltgut mit der melt 
—— Schwing dich zu 

ott. 


5. Wer auf Gott, den 
Herrn, veſt baut, 
dort wohl beſtehn. er 

er 





Wird. 
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der geitfichfeit vertraut, [mer —7— tählt, Der fire» 


Wird dort jammer fehn ;bet na 


Mit hohn und fpott. Welt 
ift welt, und bleibet welt. 


Weltgut mit der welt hin- 


faͤllt. Schwing dich zu 


Spott. 

6. Seele! denke, daß du 
bift Zu des hochften reich 
Theu'r erfauft durch Se: 
fum Ehrift Don des fatang 
reih, Aus allem fpott. 
Welt ift welt, und bleibet 
well. Weltgut mit der 
welt hinfällt, Schwing Di) 
zu Gott. | 


J. Dlearius. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ıc. 


o find ich nichts 
706. © auf dieſer er- 
den, Das meine feel ver: 
gnügen mag. Die zeitlich- 
keit ift voll befchmerden: 
Ein jeder tag hat feine plag. 
Auch felbft die luft ift bitter- 
keit, Im anfang luft, am 


- ende leid. 


2. Das, mas die welt 
fonft theuer adjtet, Und ih— 
rer liebe würdig hält, Iſt, 
wenn die feel es recht be— 


trachtet, Ein eitles Ding, 


der bitterfeit Und 
Fur: fich felbft das herze⸗ 
ei Ka 


3. Lob, welt! bein thun; 
lieb deine fchäße; Stell dei» 
nen finn auf macht und ehr. 
In Gott allein ich mich er⸗ 
göße: Ohn ihn ich meiter 
nichts begehr. Durch ihn 
wird mir die bitterfeit Zur 
anmuths ⸗ vollen lieblichFeit. 
4. Sehr übel hats der 
menfch getroffen, Der hier 
fucht feinen aufenthalt. Die 
feele muß das ew'ge hoffen; 
Denn dieß wird mit der zeit 
nicht alt. Weil mein zweck 
iſt die ewigkeit: Bringt mie 
die zeit nur bitterkeit. | 
s. Sagt nicht Gott felbft 
in feinem worte," Daß uns 
fer fchaß im himmel fen ? 
Drum fehn’ ich mich nad 
diefem orte: Don allen ird⸗ 
fchen feffeln frey, Lieb ich 
nicht dinge diefer zeit: Mein 

herz fucht nur die ewigkeit. 
6. Die welt mag. ihre 
freuden. preiffen , 3er 
fhmecft ſie ohne bitterfeit? 
Was himmliſch ift, Das foll 
mich fpeiffen, Und fättigen 
mit füffigfeit. Der nectar⸗ 
trank, - Die bimmelsfeenl, 
es 
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Behegt: den wermuth Dies | gehet, Und einem n (hatten 


N Sram dich, o feel! in 
feinem leide ; um feis 
nem glück die herrfchaft ein; 
Sey gleich gefinnet gegen 
beyde Und laß es, wie es ge⸗ we 
het, ſeyn; Denn alles wechſelt 
mit der zeit, Das leid mit 
Htürck, das glück mit leid. 

8. Sind’ft' du nun nichts 
auf Diejer erden, Das dich, 
mein herz, vergnügen Fann: 
So muß dirs Dort im him⸗ 
mel werden; Den fehaue 
nur in hoffnung an. Drum 
acht das füfle Diefer zeit 
Fi höher als die bitter- 

eit 


3. J. Steinhofer. 


Mel. O Gott, du frommer 
Gott! ıc. 

as frag id 
797: Reh der melt 
un allen ihren ſchaͤtzen ? ſich 


Wenn ich mid) nur an Dir, 
err * kan ergögen. 


Sic hab id) einzig mir | 


Bur wolluſt vorgeftellt. Du, 
u bift meine ruh: Was 
frag ich nad) der melt. 

2. Die welt ift wie ein 
rauch/ Der in der luft ver⸗ 


— Der kurze eit beſte⸗ 
Mein Jeſus aber bleibt, 
a alles — 
Er iſt mein er fels? 
— frag ich nach der 


Die welt fucht ehr 
ns ruhm Bey hocherhab⸗ 
nen leuten Und denkt nicht 
einmal dran, Wie bald 
doch dieſe gleiten. as 
aber, was mein herz 
andern rühmlich hält, St 
** nur allein: Was 

rag ich nach der welt! 

4. Die welt“ gut 
und geld, Und kann nicht 
eher: raften, Sie habe 
denn zuvor Den mammon 
in dem Paften. Ich weis ein 
ak gut, Das mir allein 
Ale Jeſus nur mein 
ha, as frag id) nad) 
der weit ! 


> Die welt befümmert 

, Sm fall fie wird ver⸗ 

achtet, Und wenn man ihr 

mit lift Nah ihren rechten 

trage Ehrifti 

lang es ihm 

Henn mich mein 

eiland ehrt: Was frag “ 
nach) der weit. 


6. Die 
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6. Die welt Tann ihre] und ftreit, Nichts denn lau⸗ 


luſt Nicht hoc) genug erhe: 
ben; Sie moͤgte wohl das 
für Auch gar den himmel 


geben. Ein andrer halte | 


mit ihr, Der von ſich felbft 
nichts hält! Ich liebe mei- 
nen Gott: "Was frag ich 
nach dee. met! 
7. Was frag ih nad) 
der welt! Wie bald wird 
fie verfchwinden! Sie fann 
mit ihrer macht Des todes 
band nicht binden. “Die gü- 
ter. müffen: fort, Und alle 
luſt verfaͤllt. Bleibt Jeſus 
nur bey mir: Was frag ich 
nach dee mel. 0 
8. Was frag id nad) 
der welt! Mein Jeſus iſt 
mein leben, Mein ſchatz, 
mein eigenthum, Dem ich 
mich ganz ergeben; Mein 
ganzes himmelreic 
Und mas mir fonft gefällt: 


Drum fag id nod) einmal: | Fi 


Was frag ich nach der welt. 
| ch. m. Pfefferforn. 


elt, und erd! ich 
708. W bin dein muͤde, 
Ich will nach dem himmel 
zu, Da wird ſeyn der rechte 
friede Und die wahre feelen- 
ruh. Welt, bey dir iſt Frieg 


ter eitelfeit, In dem him⸗ 
mel: allegeit Friede, freud 
und feligfeit. - - 

2. Wann. ich. werde da⸗ 
hin Fommen, Bin ich aller 


krankheit los Und der traue 


rigfeit entnommen, Ruhe 
fanft in Gottes ſchoos. In 
der welt iſt angſt und 
notb, Endlich gar der bittre 
tod; Uber dort iſt allezeit 
Friede, freud und ſeligkeit. 
3. Was iſt! doch der er 
den freude? Nebel, damp 
und eitelkeit. Hier wo ich 
noch kaͤmpf und leide, Iſt nur 
muͤhe ausgeſtreut, Welt 
bey dir iſt ſtreit und krieg, 
Selten nur gelingt derfieg, 
Dort erquickt mich allegeit 
Sreude fieg und et 
4. Unausſprechlich ſchoͤne 
ſinget Gottes auserwaͤhlte 
ſchaar: Heilig, heilig, heilig 
n dem himmel im⸗ 
merdar, Belt, bey dir iſt 
fpott und hohn Und ein ſte⸗ 
ter jammerton,: Aber dort 
ift allegeit SSriede, freud 
und feligfeit. 
5. Nichts ift hier, als 
lauter weinen, Keine freu⸗ 
de bleibet nicht, Bill ung 
gleich die. fonne Icheiren; 
So 


inget J 
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So hemmt doch die nacht} 8. Zeit, wenn wirſt Du 
das licht. Welt, bey Dir iſt doch anbrechen, Stunden 
angft und noth Sorgen ſo wenn fchlaget ihr! Das 
und der bittre tod, In dem ich doch mid) kann befpres 
himmelaliezeit Sriede, freud |hen Einſi mit Jeſu für und 
und feligfeit, uͤr. Welt, du haft noch 
6. Nun es wird dennoch ſturm und fireit, Lauter 
gefchehen, Daß. ich auch qual und traurigkeit, Aber 
nach kurzer zeit Meinen dort ift allezeit Friede, 
heiland terde fehen In Der Ifreud und feligkeit. 
rofen herrlichfeit, Denn] 9. Jetzt will ich mic) ferz 
ey, ung ift guter noth, tig machen, Daß mein thun 
Muͤh und Furcht, zuletzt Der vor Gott befich, Daß, wenn 
tod, Aber dort iſt allezeit glle wetter Frachen, Es 
Friede, freud und ſeligkeit. heißt: komme, und nit: 
7. O! mer nur dahin ge⸗ geh'. Welt, bey die iſt 
langet, Wo der ausermähls angſtgeſchrey, Sorge, furcht 
ten chor Froh in fiegescros | und heucheley. In dem hims 
nen pranget, Zu euch firebt | mel allezeit Friede, freud 
mein geift empor! Dann | und feligkeit. — 
die welt hat krieg und ſtreit, 
All ihr thun iſt eitelkeit, Joh. G. Albinus. 
ei dem himmel allejet 
riede, freud und feligfeit. 








21.) Von Krankheit, Zod und Auferſtehung. 


Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛc. ſich zu gewinnen, Was 


7009, Ste Hu bu ck ewigůch beftehet, Wann 


melt, Und was | diefe erd vergehet. 
der welt gefällt. Mein herz | =. Fahr hin mit. deinem 
und meine ſinnen Bemühn I gut, Das eine FPleine ir 
| Ä o 
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So plöklich kann verheeren, 
Und eine glut verzehren. 
gehe hin mit deinen ſchaͤtzen, 

ie nimmer mich-ergößen. 

3. Fahr hin mit deiner 
luſi, Ihr werth iſt mir be⸗ 
wußt, Denn deine froͤlich⸗ 
keiten Verbluͤhen mit den 
zeiten. Was frag ich nun 
nach freuden, Die ſchnell 
verbluͤhn und ſcheiden? 

4: Bahr’ hin mit. deiner 
pracht;, Don würmern:ift 
gemacht Der ſammet und 
die ſeiden, Die deinen leib 
befleiden. : Was auch ges 
nannt mag merden,: Iſt 
doch nur flaub von erden. 

5. Fahr hin mit deiner 
ehr, Was ift die. Hoheit 
mehr,. Als Fummer beym ge- 
winnen, Und herzleid beym 
zerrinnen, Was frag ich 
nach den ehren, Die nur 
das herz befchmeren ? 

6 Fahr· hin mit deiner 
gunſt, Falſch lieben iſt die 
kunſt, Dadurch man wird 
betrogen. Biſt du mir nicht 
gewogen; Was frag ich 
nach dem lieben, Das end- 
ih muß: berrüben ? 

7. Im himmel ift. der 


mich betrübet Viel nehr fo 
brünftig liebet, Daß er mich 
füß erquicket, Wenn angſt 
und trübfal drücket., 

3. Des himmels herrs 
lichkeit Iſt mir ſchon Dort 
bereit. ein name ſteht 
geſchrieben Bey denen, die 
Gott lieben, Mein ruhm 
wird nicht vergehen, So 
lang Gott wird beſtehen. 

9. Ozions guͤldne pracht! 
Wie hoch biſt du geacht! 
Von perlen ſind die pfor— 
ten, Und gold hat aller or⸗ 


ten Das paradies geſchmuͤ⸗ 


det: Wann werd ich hin, 
gerücet? : "tn 5 

10. O füffe himmels luſt! 
Wohl dem, dem du bewußt; 
Der vorſchmack, den wir 
haben, Kann der uns hier 
ſchon laben; Wie wird einſt 
dort mit freuden Der volle 
ſtrom uns weiden. 

11. D-theures himmels⸗ 
gut! Du machelt rechten 
muth, Was werden mir für 
gaben "Ben dir, mein Jeſu, 
haben? Mit was für reis 
chen Ihägen Wirſt du uns 
Dort ergoͤtzen. 

12. Fahr welt, fahr im- 


freund,’ Ders redlich mit: mer hin, Gen himmel ſteht 


mir meynt, Der niemals mein finn Das irdfche ich 


ver⸗ 
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verfluche, Was himmliſch 


iſt, ich ſuche Entweiche welt⸗ 
getuͤmmel, Ich waͤhle mir 
den himmel. A 


= :;D, ZSeinrich Miller. 


Mel. Ich hab mein Sach Bott x. 
ein“ find "wir 
710. D Gott, don 
ewigkeit; In deiner hand 
fteht. unfre zeit. 
waren, ward: fhon- mir 
Mein leben hiet Und aud) 
fein: ziel beftimmt von dir. 
2. Iſt dieß erreicht, fo 
ſchaue dann Erbarmend 
unfre ſeelen nt! Hilf uns 
in unſrer letzten noth, Herr, 
unſer Gott! Ein ſanfter 
fchlaf:werd uns der tod! 
ng. Begleitet. ihn der 
krankheit ſchmerz, So ſtaͤr⸗ 
ke das beklemmte herz. 
Selbſt in ‚der ſchmerzen 
groͤßten wuth, Gieb uns 
Den muth, Der freudi 
denkt: tt madıts d 
174 BA — 

4. Verleih gelaſſenheit 
und ruh! In unſern her⸗ 
zen wohne du, Und laß mit 
freudigem vertraun, Und 
ohne graun, Auf unſer na⸗ 
hes grab uns ſchaun. 


Eh zeiten‘ 





5. Sey von uns ſchwa⸗ 
chen dann nicht fern! Zeig 
uns den himmel, geiſt des 
Seren! Laß uns, wenn wie 
zum vater flehn, Getroͤſtet 
fehn, Wie der uns liebt, zu 
dem wir gehn. 

6. Ach, gnad ergehe dann 
für recht! Denn von dem 
menfchlichen geſchlecht Iſt 


auch der heiligſte nicht rein. 
Wer kann wohl dein, Gott, 


ohne deine gnade ſeyn? 

7. O ſey uns dann nicht 
fuͤrchterlich! Erbarme, va⸗ 
fer, unſer dich! Wann uns 
ſer auge ſterbend bricht, 
Leit uns dein licht; So fehlt 
uns troſt im tode nicht. 


2 Köwe. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich 
‚nicht Ice - -,,7- | 
eine lebenszeit 
711. M verſtreicht, 
Stuͤndlich eil ich zu Dem 
grabe. Und mas. its, dag 
ich vielleicht, Das ich noch 
zu leben: habe? Denf, o 
menfch, an deinen tod; 
Säume nicht; denn eins ift 
noth. eo. 
2; Lebe, wie du wann Due 


ſtirbſt, Wuͤnſchen wicht, 
Aaa ge⸗ 
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gelebt‘ u haben. Güter, die >| bracht! Nahm dem tode: 


du hier erwirbft, Wuͤrden, 

die Dir. menfchen gaben; 

Nichts wird dich im tod er⸗ 

freun; Diefegüter findnicht 
dein. 

3. Nur ein herz das gus 
tes liebt, Nur ein ruhiges 
gewiflen, . 
dir zeugniß giebt, 


neut, 


Giebt im tode freu⸗ 
digkeit. 


4. Wann in deiner let⸗ 
Pin: noth.: Freunde huͤlflos 


um did) beben; Dann wird 
über welt und tod Dich die 
veine herz erbeben, . Dann 
erfchrecft dic) Fein gericht; 
Gott iſt deine zuverſicht. 

s. Daß du dieſes herz 
erwirbſt, Fuͤrchte Gott, und 
bet und wache. Sorgenicht, 
wie ftuͤh du ſtirbſt; Deine 
seit iſt Gottes ſache. Lern 
nicht nur dem tod nicht 
ſcheun, Lern auch ſeiner dich 
erfreun. 

6. Ueberwind ihn. burch 
vertraun, Send: ich weis, 
an wen ich glaͤube; Und i 
weis, ich werd ihn ſchaun 


Einft in diefem meinem lei⸗ 


be; Er; der rief: es iſt voll⸗ 


Das por Gott 
Wird 
die Deinen tod verſuͤſſen; 
Dieſes herz, von Gott er⸗ 





feine macht. 


7. Tritt im geiſt zum grab 
oft hin, Siehe dein gebein 
en Sprich: Herr, 
Daß ich erde bin, Lehre du 
mich felbft bedenken, Lehre 
du michs jeden tag, Daß 
ich werben mag. 


de $ Gellert. 


— 6444 


RT Chris 
712. € kus, Ehriitus 
ifts, Dem ich mich ergeben, 
Hier ift eine kurze sei, 
der welt zu leben. Pl 
kommt der bleiche tod, 
uns ſchlaͤgt darnieder. Soc 
es hat noch "Feine noth⸗ 
— ſchlaͤgt ihn wieder! 
Was deshalben mir 
— —*— Will 9 erne 
tragen. Waãs ich doch, es 
ſchad't mir nicht, as 
mich auch mag plagen. Lieg 
ich gleich entkräftet hier, Dar 
die glieder heben; Spricht 
mein herz Doc) In a fürs 
Chriſtas iſt mein fe 
3. Reißt der tod — 


dh) | entsivey Meines lebens fa⸗ 


den; Doch bin ih vom 
zweiſel frey; Es Fann nichts 
mißrathen. An dem, auf 
e 
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den ih ‚getauft, Bleib ich | fels »rott Sollen mihniht 


allzeit kleben. Der mid 
theuer hat erkauft, Chris 
fius ift mein leben! 
4. Muß ic) ſchon in die⸗ 
fer welt-- Alles — 
Und gan; blos, wanns Gott 
gefällt. Wandern meine 
ſtraſſen; Frag ich doc) gar 
nicht darnach. Sollt ich 
darnach ſtreben, Das zuletzt 
bringt weh und ach? Chri⸗ 
ſtus iſt mein leben. 

F. Soll mein leib im fin: 
ſtern grab Staub und aſche 
werden; Gott ſprach, 
der mir ſolchen gab: Erde 
werd zu erden. Doch die 
ſeele bleibet dort, Wie 
am ſtock die reben Grüner, 
bluͤhet immer fort. Chriſtus 
iſt *2 h 

6. Haͤlt mir glei er 
teufel vor Alle meine ſuͤn⸗ 
den; "Schwingt ſich doch 
mein geiſt empor, Und 
wird uͤberwinden; Denn 
ich werde nach dem tod 


In der freude ſchweben, 


Und entfliehn der hoͤllen 
noth. Chriſtus iſt mein 
leben! 


7. En wohlan, gefällt es 
Gott, Mag der tod mich 
ſtrecken! Er und alle teus 


Aaa2 


f 
ch | ſchroͤcken. 





Laßt es ſeyn! 
ich ſterb dahin; Doch merk 
ich darneben: Sterben ift 
nur mein gewinn; Chris 
ftus ift mein leben! 

P. Franke. 


Ach! bleib mit deiner 
gnade ıc. 


| hriftus, der ift 
713. Ken leben Und 
fterben mein gewinn: Ihm 
hab ich mic) ergeben; Mit 
freud fahr ich dahin. 

2. Mit freuden und im 
frieden Fahr ich zu Chrifto 
hin; Daß von ihm unges 
(eieden Ich ersig bey ihm 


in. . 

3: Sch hab nun über 
wunden Creutz, leiden, 
angſt und noth; Durch 
feine heil’ge wunden Bin 
ic) verföhnt mit Gott 

4 Wann mir dieaugen 
brechen, - Mein odem gehet 
ſchwer, Wann ich Fein work 
fann ſprechen, Vernimm 
mein ſeufzen, Herr! 

5. Wann mir ber; und 
gedanken Ausgehen wie ein 
licht, Das hin und her muß 
Prag nahrung 
ihm gebricht; | 

a 6. Als 


Mel. 


„4 A 
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6. Als dann laß midy im! 3. Dieſer ſchnoͤden, boͤ⸗ 


ſtillen 
ein: V 
nem willen 
wird ſeyn. 

. Dann 
eich 


laß mich an dir! 


ere! Jeſu! fchlafen| fen welt Jaͤmmerliches le⸗ 
ann es nach dei=| ben 
Die rechte zeit gefällt: Di 


Mir, nın- länger nicht 
rum ich mich er⸗ 
Meinem Fefu, da 


geben "Me 
ih bin Sekt in lauter freu; 


en, Nach ausgefämpfz| den; Denn ſein tod iſt mein 


tem ſtreit 
dir leben In deiner ſelig⸗ 


keit. — 

8. Der tod kann mir nicht 
ſchaden, Denn er iſt mein 
gewinn / Ich ſteh in Gottes 
gnaden; , Drum fahr ic) 
freudig hin. — 


S. Graf. 


4KGinen guten 
714. E kampf hab ich 


Auf der welt gekaͤmpfet; 
Denn mein Gott hat gnaͤ— 


diglich Meine noth ge⸗ 


daͤmpfet, Daß ich meinen 
lebenslauf Selig nun vollen⸗ 
De, Und zu ihm gen himmel 
auf Meine feele fende. 

2. gorthm ift mir bey: 
gelegt Der gerechten‘ crone, 
Die mir mahre freud' er- 
regt Vor des himmels thro- 
ne; Emig ift der Herr mein 
licht, Dem id) hier vertran- 
et, Ewig Gottes angefiht 
Meine feele ſchauet. | 


Dort ewig bey gemwinn, Mein verdienft fein 


leiden: . | 
4. Lebet wohl iht meine: 
freund” "Und ihr meine lie⸗ 
ben! Alle, die ihr um mich: 
weint! Laßt euch nicht bes’ 
trüben Diefen 'abfchied, da 
ih mich Leg zur ruhe nieder. 
Seht!" die fonn’ entfernet 
ſich Kommt doch morgen 
wieder. er 
4. Alberti.. 
Mel. Wenn mein Stündlein sc. 
15. in wurm nur bin 
7 er ich arm und 
Flein, "Mit todesnoth um⸗ 
geben; Kein'n troft weiß: 
ich in meiner pein, Im fler- 
ben und im leben, Denn 
daß einſt für mich Jeſus 
Chriſt Ein menſchenkind ge⸗ 
worden iſt. Ach Gott! er⸗ 


4 


hor mein Flagen. an’ 


2. Mitdeinem geift flets bey 


mir bleib, Troͤſt mich in mei⸗ 


‚nem leiden; Des ſatans pfeile 
vr von 
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bon mir treib, Wenn mei- | nit von mir, Dein’n geift 








ne feel foll ſcheiden, Wenn 
fich geficht, gehör und fprach 
Bey mir verlieren nach und 
nach Und alles eilt zum en⸗ 


de; | 

3. So laß mich nicht in 
dieſer noth Derderbennod) 
verzagen; Komm mir, zu 
huͤlf, Du freuer Gott! Die 
angſt hilf du mir tragen; 
gab mich auf Chriſti heilges 
blut, Das er vergoffen mir 
zu gut, Im fried' von hin: 
nen fahren. Ri | 

4. Sedenf, Herr! anden 
theureneid, Den du felbft 
haft gefhworen :. So. wahr 
du lebſt in ewigkeit, Soll 
ich nicht ſeyn verloren; Ich 
ſoll nicht kommen ins ge⸗ 
richt, Den tod auch ewig 
ſchmecken nicht, Dein heil 
wollſt du mir zeigen. 

5. Hilf, daß mis Chriſti 
auffahrt ſey Der weg zum 
andern leben: Ein ſelig ende 
‚mir verleih, Ich will mich dir 
ergeben; Ich will dir traun, 
Mein Herr und Gott! Denn 
du verlaͤſt in keiner noth, Die 
Deiner huͤlfe warten. 

‚6. Darauf befehle ich nun 
dir Mein' ſeel in deine haͤn⸗ 
de; Ad) treuer Gott! weich 


nicht von mir wende; Und 
wenn ich nicht mehr reden 
kann, So nimm mein letz⸗ 
tes feufzen an, Durch es 
ſum Chriftum amen. 


Barthol. Froͤlich. 
Mel. Meinen Jeſum laß ich 
| nicht ıc. 


_ ndlich, „endlich 
716.8 muß es doch 
Mit der noth ein ende neh⸗ 
men, Endlich hricht das har⸗ 
te joch, Endlich ſchwindet 
angſt und graͤmen, Endlich 
muß der kummerſtein Auch 
in gold verwandelt ſeyn. 

2. Endlich bricht man ro⸗ 
fen ab, Endlich Fggımt man 
durch die wüften, Endlich 
muß.der wanderſtab Sid) 


| sumbvaterlanderüften, Ends 


lich "bringt die thränenfaat, 
Was die freudenerndte hat. 
3. Endlich fieht man Fas 


naan Nach egypteng bienft- 


haus liegen, Endlich trift 
man tabor an, Wann der 
oͤlherg überftiegen, Endlich 
geht ein Jacob ein, Da 
fein 2 mehr wird fi N. 

4. Endlich, o du ſchoͤnes 
more! Du fannft. alles creut 
DIES ALGEN EN 2 


ift durchbort, Loͤßt er end- 
lich balſam fliefen. Ey! 
mein herz, Drum merfe diß: 
ak endlich Fommt:ger 
wiß. 


Benj. Schmolke. 


reu dich ſehr, o 
717. Vmeine feele! 
Und vergiß all noth und 
qual, Jeſus, dem ich dich be⸗ 
fehle, Ruft dich aus dem 
jammerthal Aus der truͤb— 
ſal, angſt und leid Sollſt du 
kommen in die freud, Die 
kein ohr nie hat gehoͤret, 
Und in ewigkeit fortwaͤhret. 
2. Taßtz und naͤchte ſtund 
mein hoffen Zu dem Ner- 
ren, meinem Gott, Weil 
mich ftets viel creuß betrof⸗ 
fen, Daß er mir hälf aus 
der noth. Wie ein wandes 
rer ſich ſehnt Und wuͤnſcht 
ſeiner wallfahrt end: So 
war ich dem wunſch erge⸗ 
ben, Daß ſich enden moͤg 
mein leben. 
3. Denn gleichmwie Die 
roſen fliehen Unter Dorn 
und fpigen zwar, So auch 
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verfüffen, Wann der felfen | 


ter trübfal und gefahr. · Wie 
Die meere nie bor "mind, 
Sturm und welten ficher 
find; So ift auch auf die⸗ 
fer erden Unſer lauf ſtets 
voll befchwerden. * 

‘4. Welt, tod, teufel, fünd 
und hölle, Unſer eigen fleiſch 
und blut lagen ſtets hier 
unfre feele; Nehmen und 
faft allen muth; Immer 
drückt ung angſt und plag, 
Mühe voll ift jeder tag. 
Penn mir nur gebohren 
werden, Findt fih jammer 
guug auf erden. 

5. Oft fhon gleich am 
frühen morgen Wann der 
fchlaf von ung fich mendt, 
Zeigen ſich die bangen forz 
gen, Müh findet fi an alz 
(em end, Unſre thränen find 
das brod, Womit oft ung 
fpeifet Gott; Ja wann 
ſchon der tag vergangen, 
Sind, wir nod mit noth 
umfangen. 

6. Drum, Herr Chrift! 
gieb, daß ich ferne, Stehn 
ing legten Fampfe Ba Se 
von mir jekund nicht ferne, 


Weil mich dein blut hat er= 


loͤßt. Hilf, Daß ich mit Fried 
und freud Moͤg von hinnen 


muͤſſen chriften gehen Un⸗lfahren heut, Fuͤhr mich en 
x er 


Wr 





der finftern ſtraße/ Du, auf | und qual; 


Den ich mich verfafe, 
“7. Zu die, ef, will ich 
fliehen Itzt an Meines gra- 
bes rand, Laß durch Dich-ge- 
ſtaͤrkt mich ziehen Hin ine 
beßre vaterland — In das 
fchöne yaradies, Das der 
Schächer ſterbend pries, 
Wollſt du mich, Herr 
Chriſt, einfuͤhren, Und mit 
Himmelsklarheit zieren. 

8: Ob mir ſchon die au- 
gen brechen, Das gehöre 
gar verſchwindt, And Die 
gung nichts mehr Fann fpre- 
chen, . Mein verftand ſich 
nicht befinnt; Biſt Du doch 
mein ficht, mein horf, Und 
den troft ſchenkt mir dein 
wort, Daß du mich wi 


wohl regieren Und die bahn |: 


zum himmel führen, 
9. Sieb, daß engel mich 
bemahen Wann ich ringe 
mit dem tod Und, wie Pas 
zarum, mic) fehmadyen Zu 
Dir tragen, o mein Bott! 
Dann ruh ih in deinem 
chooß Aller angft und lei- 
108, Bis der leib Fommt 
aus der erde Und mit mir 
bereinigt werde. 
10. Freu dich ſehr, o mei⸗ 
ne ſeele! Und vergiß all noth 


Bon Krankheit, Tod und Auferſtehung. 747 


— —* ich 
dich befehle Raft dich aus 
dem jammerthal. Seine 
freud und herrlichkeit Sollſt 
du ſehn in ewigkeit, Mit 
den engeln jubiliren Und 
mit Chriſto triumphiren. 


Simon Graf. 


Mel. Wann mein Stünbleik 
vorhanden ift ıc. 


err Jeſu Chrift! 
718. H ich weis gar 
wohl, Daß ich einmal muß 
ſterben; Wann aberdieß ge⸗ 
ſchehen ſoll, Und wie ich werd 
verderben Dem leibe nach, 
das weis ich nicht: Es ſteht 
vor deinem angeſicht; Du 


rſt | fiehft mein letztes ende. 


2. Und weil ich dann, wie 
dir beruft, Durch deines 
geiftes gabe, An dir allein 
die befte luft In meinem 
herzen habe, Und glaube 
veft, daß duallein Von ſuͤn⸗ 
den mic) gemafchen rein, 
Und mir. dein reich erwor⸗ 
en; 
3. So bitt ich Dich, Herr 
Jeſu Ehrift! Halt mich beg 
dem gedanken, Und laß 
mich ja zu Feiner. frift: Don - 
Diefeer meinung wanken, 

Ana Daß 


- Auf meinem bette oder froh 
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Daß: idy dabey  befländig) chen werde, Und wie ein licht 
bleib Dis Daß die feel aus john’ alles; weh, Im glaus 
ihrem leib. - Wird in.den |beniauf: dein blut vergeh, 
himmel fahren. Das du für mic) vergoffen. 

4. Kanne feyn: fo gieb | 8. Jedoch ich Dich nichts 
durch deine hand Mir ein | lehren will, Noch dir mein 
vernünftigende, Daß ich | end vorfchreiben. Ich will 
Die feele mit verftand Bes | vielmehr dir halten ftill, Bey 
fehl in deine hände, Und ſo deinem mort verbleiben 
im glauben fanft und froh | Und glauben, daß du, als.ein 
fürft Des lebens, mic) er» 
retten wirft; Ich fterb 
gleich, wie ich molle. 

9. Darum hab ich in 
meinem finn Mich dir allein 
ergeben :. "Denn ſieh! der 
tod ift mein gemwinn; Du 
aber bift mein leben, Und 
wirſt den leib ohn alle Flag, 
Das glaub ich vet, am 
jungftentag Zum leben aufs 
erwecken. 

















Aus diefem elend fahre. 
5. Vo du mid) aber .in 
Dem feld, Durch raub, auf 
fremder gränge, In mwaf- 
fersnoth,hiß oder kaͤlt, Und 
in der peftilenge Nach dei: 
nem: rath wollt'ſt nehmen 
hin: So richt nicht Herr! 
nach meinem ſinn, Den ich 
im leben fuͤhrte. 

6. Und: waͤre meine 
ſchwachheit gros, Daß auf 
dem ſterbebette Ich nicht 
recht thaͤte und gottlos, 31 
fieberhitze redte; So laß 
michs, Herr! entgelten nicht, 
Weils, ohne daß ichs weis, 
geſchicht, Und der verſtand 
mir fehlet. 

7. Ja, Herr! ſchenk in 
der todesnoth Mir lind⸗ 
rung der beſchwerde. Hilf, 
daß mein herz, wann kommt 
der tod, Fein ſanft gebro⸗ 


B. Ringwald. 


FHerr Jeſu, wah⸗ 

719. H rer menſch und 
Gott! Der du litt'ſt mars 
ter, angft und fpott, Fuͤr 
mich am creuß aud) endlich 
ſtarbſt, Und mir des vaters 
huld erwarbft. 18 
2. Sch bitt durch deine 
todespein: Du wollſt mir 
ſuͤnder gnaͤdig ſeyn, — 

i 


— 
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id nun komm in ſterbens⸗ 


— — — — 


das glaub ich die: Fuͤr⸗ 


noth, Und ringen werde mit twahr fuͤrwahr, euch fage 


‚dem tod. 
3.. Wann mir vergeht all 
mein geficht, Und meine oh⸗ 
ten hören nidt; 
meine zunge nichts mehr 
fpricht, Und mir vor angft 
Das herz zerbricht. 
- 4 Wann mein verftand 
ſich nicht befinnt, Und ſich 
ſonſt keine hülfe findt : So 
komm, Herr Jeſu! mir be- 
hend. Zur huͤlf an meinem 
festen end; 
5. Und führ mid aus 
dem jammerthal; Verkuͤrz 


mir auch des todes qual; 


Den. böfen geiſt ‚fern von 
mir treib; Mit deinem geift 
ſtets bey mir bleib. - 

6. Wann fich- die feel 
vomleibetrennt; So nimm 
fie, Herr! in deine hand, 
Mein leib hab in.der erde 
ruh, Bis du als richter nahſt 


erzu. 

7. Ein froͤlich auferſtehn 
verleih, Sey mein vertret⸗ 
ter, ſprich mich frey Und 
meiner ſuͤnd nicht mehr ge⸗ 
denk, Aus gnaden mir den 
himmel ſchenk. 

8. Wie du haft zugeſa⸗ 
get mir In Deinem wort, 


ich: Wer mein wort haͤlt, 
und glaubt an mich, 
9. Der wird nicht, Foms 


Wann | men ins gericht, : Den tod 


auch ewig fihmecken nicht ; 
Und ob er gleich hier zeitlich 
ftirbt: Mit nichten er da⸗ 
rum berdirbt. | 

10. Vielmehr will ich mit 
ftarfer hand Zerreiffen feine 
todesband’, Ihn zu mir 
nehmen in mein reich; Da 
foll er dann mit mir zugleich, 

11. In freuden leben 
ewiglih, Dazu hilf ung ja 
gnädigih! Ab, Herr! 
vergieb al unſre fchuld, 
ma Deiner geoffen lieb und 


uld. 
12, Brihtdanndaslekte 
ftündfein ein, Laß unfern 
glauben ftandhaft ſeyn Und 
frolich auf dein wort vers 
traun, Bis wir dich felbft 
im himmel ſchaun. 
PD. Eberus. 
Mel. Ach % ‚Here! mich armen 
Suͤnder ıc. 
720. erzlich fteht 
gen Nach einem fel’gen tod. 
Ich bin ja hier umfangen 


Mit truͤbſal, angſt und noth. 
Aaas Ich 





mein verlans 
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a hab hab luſt tft absufheiden immer zeige seidet Ehr gt Ind 


Von Diefer argen welt, 
GSehn’ mich nach ew'gen 
freuden: Komm, Gott! 
wannsdir gefällt, 

2. Du haft mich ja er- 
(öfet Yon fünd, tod, teufel, 
hol. Es hat dein blut ge- 
Foftet, Drauf ich mein hof- 
fen ftel. Vor'm tod foll 
mir nicht grauen, Was 
fchadet mir die find? Neil 
ich auf Dich kann bauen, 
Din id) ein fel'ges Find. 

3. Dbgleich füß ift das 
leben, Der tod ſehr bitter 
mir: Will ich mich doch er- 
geben, Zu fterben willig 
Dir. Ach weis ein befferg 
feben, Da meine feel fährt 
hin; Dieß wirft du mir, 
Herr! geben: Der tod ift 
mein geminn. 


4. Der leib wird in der|no 


erden Don würmern zwar 
verzehrt, Doch aufermecket 
merden, Durch Ehriftum 
ſchoͤn verflärt; Wird 
feuchten alg die fonne, Und 
leben ohne notb In him: 
melsfreud und mwonne; 
Was fihadet mir der tod. 

s. Db mich Die melt 
gleich reitzet, Zu bleiben 
länger hier, Und mir auch 


alle sier , Et ich geringe 
achte, Es währt nur Farze 
seit. Das himmlifch’ ich bez 
Beat Das bleibt in ewig⸗ 
eit 

6. Ob ich auch gleich ſoll 
ſcheiden Von meinen freun⸗ 
den hier; So lindert doch 
dieß leiden O Herr! der 
troſt von dir, Daß wir in 
groſſen frieden Uns werden 
wieder ſehn, Auf ewig un⸗ 
apa In deinen him⸗ 
mel gehn. 

7 Wann ich gleich hin⸗ 
terlaſſe Die Finder hochbe⸗ 
trübt, Die ich auch ohne 
maſſe Hier särtfich ftets ge⸗ 
liebte Will ih doc gerne 
fterben, Und - trauen meinem 
Sort. Er läßt fie nicht ver- 
a Ihn jammert ihre 


3. Warum mollt ihr vers 
sagen, Weil ihre ist fend 
verwaißt? Sollt euch Gott 
huͤlf verfagen, Er, derdie 
raben fpeißt? Den wittwen, 
frommenmaifen Bleibt un- 
fer. vater treu, hm kann 
euch nichts entreiffen, Das 
glaubt ohn alle ſcheu. 

9. Nun Gott und Jeſus 
ſegne, Euch, die ihe um mich 
weint, 


| | ni * nm “a 
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er zeit 
Ai Dort in der 
ewigkeit. 

zo. Nun hilf, daß ic 
mich wende Zu dir, 


Yan 
Chrift! allein; Laß mid) an It 


meinem ende Auf Dich Tanft 
fchlafen ein; Dein. reich 
jaß mich ererben, Das Du 
erworben haft, Durch dein 
— J— Und 
einer marter laſt. 

ıı. Hilf, Herr! daß ich 

nicht weiche Don die ynd 


werd zu ſchand, Stärfmeis 


nen glauben, reihe Mir 
ſchwachen deine hand; Hilf 
ritterlich mir ringen, Halt 
mich durch deine macht, 
Daß ich mag frolich fingen: 
Gott lob! es iſt vollbracht. 


€, Rnoll. 


Mel. Jeſu meine Zuverſicht ic. 

Geute mir und 
721. morgen Dit, 
Hören wir die glocfen Flinz 
a Wenn mir) die ver⸗ 
torbnen hier Auf den got- 
tesacker bringen, Der be⸗ 


grabne ruft herfür: Heute 


mir 9 a 1 —* 

2. Heute roth und mor⸗ 
gen todt. Unſer leben eilt 
auf flügeln, Und wir habens 
täglich noth, Daß wir ung 
an andern fpiegeln. Wie 
bald koͤmmt die legte noth ! 
aut roth ‚und morgen 
odt. 

3. Eines folgt dem an⸗ 
dern nach. Niemand fins 
det einen Any ak Die 
frucht, die einft Adam brad), 
Wird ung -alle noch erwür: 
gen. 
gema 
andern nach, 


4. Menfeh es iſt der alte \ 
bund; Nichts ift, das vom N 
tod dich rette, Bift du hen» 


te noch gefund, Denk heut 
an dein fterbebette. Mor⸗ 
gen fällt, der heute ftund; 
Menfch, es ift der alte bund. 

5. Ach! wer weiß, mie 
nah meintod? Ich will ſter⸗ 


ben, ehr ich ſterbe, So wird 
Dann die letzte noth, Wann | 
fie kommt mir nicht fo her⸗ 


be, Ruͤſte mich Dazu, mein 


Gott! Ah! wer weiß, wie 


nah mein tod? | 
6. Selig, mer mit Chris 
fto ſtirbt; Deſſen tod gt 
9 


a find’t fein ſchlaf⸗ | 
! Eines folgt dem 


— — 
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„ fünden! 
“ glauben an. 
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J. 4. Aufdih, o Geiſt & 
um fein blut bewirbt, Kan gnaden! Richt ich dem le 





gar zum leben. Wer ſich 
den geiſt getroſt aufgeben, 


Weil er nicht alſo verdirbt. 
Selig, wer in Chriſto ſtirbt. 


Benj. Schmolk. 


Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 


ch habe luſt zu 
RT 
err! wann es dir gefällt; 
ch ſehne mich mit freuden 
Nadı jener beſſern melt: 
Weil aber Feine. ftunde 
Zum abfehied. ift benennt; 
So hört aus meinem mun- 
de Mein lektes teſtament. 


2. Gott vater! meine, 


feele . Defehl ich deiner 
hand; Nimm fie aus Diefer 
hole Ins rechte vaterland. 
Du haft fie mir gegeben; 
So nimm fie wieder bin, 
Daß ich im tod und [eben 
Nur dein alleine bin. 

3. Was werd ich, Jeſu! 
finden, - Das, Dir. gefallen 
fan? DBerföhner meiner 
Nimm meinen 
Mach mic 

urch Deine wunden Vor 

Gott gerecht und rein: So 
hab id) heil gefunden, Und 
ſchlafe felig ein. 


ten blick. Werd ich in.angfk: 
ſchweis baden, So fieh auf 
mich zurück. Ach! fchren.i 
meinem herzen! Wen 
glieder, mund und ohr Ger 
bunden find durch ſchmer⸗ 
zen, Stell mir nur Jeſum 
vor. — 
5. Schaut engel, meine 
thraͤnen Der ernſten buße 
an, Ich weis, daß euch das 
ſehnen Der ſuͤnder freuen 
kann. Wird meine ſeele 
ſcheiden, Tragt ſie in Got⸗ 
tes ſchoos, So bin ich vol⸗ 
fer freuden, Und aller thräs 
nen lo... nen nn 
6. Euch aber, meine Tie- 
ben, Die ihr mich dann be- 
meint, Euch hab ich mag 
verfchrieben — Soft, euren 
beften freund. Drumnehmt 
den legten fegen, ala 
gewiß gefchehn, Daß wie 
auf himmelswegen Einan⸗ 
der la ing i 
7. Zuletzt ſey dir, o erde! 
Mein blaſſer leib vertraut 
Auf daß er wieder werde 
Woraus ihn Gott gebaut, 
Er ruhe, werd zu ftaube, 
Dis Gottes ſtimme ruft, 
Denn dieſes fagt mein glan 
— che 
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wer s bedenkt/ iſt ſtets im t flets im: 


bes’ Er bleibt nicht in. der’ 
gruft. st 

2 Das iſt mein leßter |; ı 

wie, Gott druͤckt das fie-.| auch nod) fo groß, Iſt Doc) 
get drauf, Nun wart ich] nur erde, arm und blos; 
in: der ſtille⸗Bis daß ich Bringt nichts mit ſich auf 
meinen lauf Durch 
tod vollende⸗So geh ich! 
freudig hin, Und weiß, Daß 
ich ohn ende Des himmels 













ſireit. 


geld / Nimmt nichts mit ſich, 
wann er hinfaͤllt. 


erbe bin: noch gut, Nicht kunſt/ noch 
111; gunft, noch ſtolzer muth, 
* J E Samolt. Vorm tod: Fein Fraut ges 
meideirt wachſen iſt, Mein. lieber, 
Chriſt! Weil ‘das, was 
wor. u: hab: mein’ — ſterblich iſt. 
pH 3. 3 Gott, 16: Heut ſind wir friſch, 
heimgeſtellt. Er machs mit: | gefuhd und. zoth, Und mor; 


vn wieß. ihm gefällt. Sch 
I ich nicht länger: 
eb’R, ‚Nicht, widerftreb’n; | gleich; 
Mich bielmeht feinem var bfeich: Sielleicht bin. ich bie 
ergeb’n. naͤchſte leich'! 
—* Mein end: und gel | 7 Man trägt: eins nach 
warn Gott wills. Ich wach |dem andern bin,. Wohi 
und bet, und halt. ihm fill. | aus den augen, aus dem 
Gut iſt / was mir. fein vath | finn. Die welt vergiffet uns 
erwaͤhltz Und was mir [fer bald, So jung, als alt; 
Daare eh Weis: en, ber meine Ha unſrer ehren und ges 


are 
[ra if. die ‚welt? 8. Ah Herr! lehr ung 
ir jammerthal, Hier iſt bedenken Dieß, Daß wie 
noth, peg überall: Die 
furz iſt unſre ‚del heit 


Mir haben hier fein 
Bol angft und leid! 


dableibend ortz WB 
mul: 


4. Dee menſch, er fen 


Chriſti dieſe welt, Kein gut noch: 


su Es hilft im tod kein geld, | 


gen Franf; ja wohl gar todt. 
Erſt ſind wi lebhaft⸗ roſen 
rank und 


auch fferben ganz gewiß: 
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müffen fort: Ins todegreich, 
fagt ung Dein wort. 

9. Das m 
gerechter Gott! Denn das 
durch Fam der bittre todf. 
Der raubt und mwürgt all’ 
menfchen find, Wie er fie: 
find’tz; Fragt nicht; weß 
ſtands und ehr? fie ſind. 

10. Ich hab hier‘. nicht 
viel gute tag. Mein tages 
werk ift müh. und. klag, 
Wie mein Gott milk, fo 
fteht mein finn; Ich fahr 
dahin: Denn. fterben ift 
doch mein gewinn. ER 

ır. Und ob mid). fchon 
die fünd anficht; O! ſo 
verzag ich dennoch nicht. 
Es gab ja: mein getreuer 
Gott! Bey meiner: noth, 
an feinen fohn felbft in den 
tod. * 
12. Heil mir! daß mein 
Herr Jeſus Chriſt Fuͤr 
mich am ereutz geſtorben iſt, 
Und auferſtanden mir B 
gut: Der höllen glut Loͤſcht 
" durch. fein vergoßnes 


uf. art 
13. Dem leb und fterb 
ich allegeit; Von ihm mid) 
felbft der tod nicht ſcheid't 
Leb' oder fterb ich, bin: ic) 


fein; Er ſoll allein Meint. 


acht Die fünd, || 





Ent troſt; und ‚helfen: 
Jeyn. 32 
14. Das iſt mein troſt in 
allem leid; Und meine freud 
in traurigkeitz Ich weis, 
daß ich einſt ſchoͤn verklaͤrt 
Aus dieſer erd Am juͤng⸗ 
ſten tag aufſtehen werd. 

15. Mein: lieber Herr 
und treuer hirt All mein 


gebein bewahren wird. Da 


wird nicht eines der gebein 
So gros, als Hein, Um- 
fommen, noch verlohren 
BL a, 
16. Det lieben Gott von 
angefiht : Werd id ans 
fchaun, deß zweiſl ich nicht, 
Und unausſprechlich groſſe 
freud Iſt mir bereits 
Er fen lob⸗ preis, in ewig⸗ 
17. O Jeſu Ehrift! dich 
bet ich an, Der du für mid) 
genug gethan! Schließ 
mich in Deine wunden eins 
Du mußt allein Der einy’? 
ge troſt und heifer ſeyn. 
18. Amen! mein Herr 
und gnäd’ger Gott! Ver⸗ 
feih uns einen fel’gen tod. 
Hilf uns fo leben in der 
seit, Daß wir in freund 
Auch Teben dark in ewigkeit. 
· Pappus. 
Mel. 
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Mel. 00 Moblan, es geht nunmehr 
. zum enbe 


724 — ni 


ein. - fchritt -vorben.,: So 


bricht ‚gleich einem: ſchwa⸗ 


chen ſtabe Die morfche hüt: 
te fchon entzwey; Drum em 
mie ftets ein wort bewußt: 
Sehen? fer. daß du fierben 
m 

Bin — menſchen iſt ein 
ziel eſetzet, Das er nicht 
uͤberſchreiten kann. Wenn 
man = he m fh 2 
tzet eht man doch oft 
am. nächften dran. Drum 


Bet ich ſtets in meine 


WGedenke, Daß du fter- | D 


ben mußt. 
9: MBie mancher. ift vor: 
5 ngen; Wer weis, 
ald ich. folgen: werd; 
—2 der tod die friſchen 
wangen Ganz : unverhoft 
in ftaub und. erd. Drum 
weg, mein. hergy mit eitler 
luft, Gedenke, daß du ſter⸗ 

ben mußt. 

Wohlan, fo: will ich 
täalich. ſterben/ Daß ich |: 
nicht : ewig ſierben muß. 
Ein kluger fliehet das ver⸗ 


derben, Und macht ſich die⸗ 


Er *4 J 
*J ⸗ 2 


unverſehens ab. 
bund ſchließt keinen aus; 
Mein leib iſt auch ein tod⸗ 


fen veften fchluß: Omenſch: 
im allem, was du -thuft, 
Bedenke, daß du fterben 


mußt. 
Hrabe., ; Vielleicht iſt kaum -:;: 


B. Schmölke, 


J* 


be tägl 
725, 26,10 it 


Eilt immer fort zum grabe 


hin. Wer Fann mir einen. 
bürgen geben, Db ich noch 


morgen lebend bin? Die, 
zeit geht Dit der tod kommt 


ber. Ab! dag id) immer 
fertig wär. 

2. Ein menfch, der ſich 
mit ſuͤnden traͤget, Iſt im⸗ 
mer reif zu ſarg und grab; 
er apfel, der den wurm 
ſchon heget, Faͤllt endlich 
Der alte 


tenhaus. 
"8. Es ſchickt der tod 
nicht ‘immer: boten; Er 


kommt gar oft unangemeldt 


Und fordert uns ins reich 


der todten. Wohl dem, deß 


haus und herz beftellt! 
enn ew ges ungluͤck, ew⸗ 

ge8 gluͤck Hänge: nur * 

einem augenblick. 


4. — 
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4. Herr aller Herren! 


tod und leben Haft du al 
fein in deiner hand. Wie 
fange du mir frift gegeben, 
Das iſt und bleibt mir un- 
befannt. Hilf; daß ich jeden 
glockenſchlag An meinen 
abſchied denken mag. 


5. Es kann vor abends |f 
Als es am-| 


Anders werden, A 
morgen mit mir mar. 


3. Kann ic) die meinen: 
nicht mehr fegnen: So feg- 


ne du fie mehr, als ich 


Wenn lauter thränen um 
mich regnen; O tröftert: 
ſo erbarme dich; Und laſſe 
der verlaßnen ſchrern 
Durch deinen troſt erhoͤrlich 
1 


9. Deingt mie der ‚feßte: 


ſtoß zum herzen: So ſchlie⸗ 


Den einen fuß hab ich auf|fe mir den himmel aͤuf; 


erden, Den andern aufder: 


todtenbar. Ein Fleiner 
fhrietift nur dahin, Wo 
id) der wuͤrmer fpeife bin. 

6. Ein einz'ger ſchlag 


Fann alles enden, Und fallı fi 


und tod beyfammen ſeyn. 
Doch ſchlage nur mit vater: 
händen, 


Die feel an Jeſu ereuß ſich 
hält 


7. Vielleicht kann ich 
fein wort mehr fagen, 
Wenn augen, mund und 
herz ſich fchleußt, 
bet ih bey gefunden tagen: 
Herr! ic) befehl dir mei- 

nen geiſt. Verſchlieſſen 
meine lippen ſich! So 
ſchreie Jeſu blut fuͤr mich. 


I ” 


Und ſchließ in 
Chriſti tod mid) ein; Daß; 
menn der leib zu boden fällt, 


Drum] fe 





thum war. 


Verkuͤrze mir des todes 


ſchmerzen, Und fuͤhre mich 
zu dir hinauf: So wird 
mein; abſchied Feine pein, 
Zwar eiligſt, dennoch ſelig 
con. a une 


Mel. O Jeſu Chriſt, meing * 
. ie fiher lebe 
726. W der menſch, 
der ſtaub! Sein leben iſt 
ein fallend laub; Und den⸗ 
noch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der tag des todes ſey noch 
rn.‘ IS sd el 
2. Der jüngling hoft des: 
greiſes ziel, Der mann 


noch ſeiner jahre viel, Der 


greis zu vielen noch ein jahr, 
Und keiner nimmt den irr⸗ 


3. Sprich 


Von Krankheit, Tod und Auferftehung. 757 
3. Sprich nihtzichdenk, | 9. Die heiligung erfor 
in glück und.noth, Im herz| dert muͤh; Du mirfft_fie 
sen oft an meinen tod. Der, | nicht, Gott wirket fie, Du 
den der tod nicht meifer | aber ringe ſtets nad, ihr, 
58 Hat nie mit ernſt an a. waͤre fie ein werk von 
ihn gebaht.. J — 
„A Wir leben hier zur 10. Der ruf de | 
ewigkeit/ Zu thun, was uns daß Be end 
ber ‚Dern gebaut, Und un ziel, nach Dem. du fitebfl, 
7 —* ei a pe Und deinertage rechenſchaft 
Der tod rückt feelen a op in d es glaubens 
vors gericht; Da bringt wa 
Gott.alles an das licht, Und| 11. Ihr alle feine tage 
macht, was hier verborgen] tweihn, Heißt eingeden? Des 
war, -- Den rath.der hergen | todes ſeyn; Und wachlen 
offenbar, ©... in der heiligung, Iſt wahre 

6. Drum, da dein tod; todserinnerung. — 
dir täglich draͤut, So fey|| 12. Wie oft vergeß ih 
doch wacker und bereit; dieſe pflicht! Herr! geh mit 
Prüf deinen, glauben, als mie nicht ins gericht; 
ein chriſt, Ob er durch fiebe| Druͤck ſelbſt des todes bild 
thaͤtig iſt. ‚bin mid, Da ich - die 

7. Ein feufier *2 wandie wuͤrdiglich 
ten noth, Ein wunſch, durch 13. Dab ic mein herz 


mit jedem tag , Bor dir.,-.o 


Des.erlöfers tod Vor Got: 
tes thron gerecht zu ſeyn, ‚Sotz, erfonfhen man, Ob 
‚fiebe, demuth, fried und 


Die macht dich nicht von 
fünden rein. | 

8. . Ein herz das Gottes 
ftimme ‚hört, hr folgt, 
und ſich vom böfen -Fehrt; 
Fin gläubig herz, von fieb 
erfüllt, Dieß ift 68, was in 
Chriſto git. 














in ihm ſey; — 
14. Daß ich zu dir um 
gnade fleh, Stets meiner 
ſchwachheit widerſteh, Und 
einſtens in des glaubens 
Bbb 


macht 


‚treu, Die frucht Des geiſtes 


— — — 

alles mich verlaͤßt: So thue 
bu bey mir Das beit. 
+6. Wenn mein getifs 
gesund: Wenn. des ger 
etzes fluch, Wenn fünd und 
fatan zum verſuch Tritt 
wider mich: Wer iſt, der 
mein erbarmet ſich? Ach 
Gott! wenn alles mich ver⸗ 
laͤßt; So thue du bey mir 
Das beſt'. 


fallt dahin, Und ich nicht 
mehr bin, der ich bin: Wer 
ſchreit mir zu, Wenn mit 
der ſchmerz läßt Feine ruh? 


Ach-Sott! wenn. alles mich | In 


verläßt: So thue du bey 
mir das bet’. 

8. Wenn meiner augen 
licht. Mir ferner leuchtet 
nicht, Und mir das herz im 
leibe bricht. Vor angft und 
aual; Wer fuͤhrt mich durch 
Das finftrethal?.Ach Gott! 
mern alles mic). verläßt: 


So thue du bey mir das 


9. Here Yefu! du allein 


oüft mir. in... todespein 
ie. befte huͤlf und. labfal 
ſeyn. Auf dich will ih Die 
welt verlaſſen williglich. Ach 
Gott! weun alles mich ver⸗ 


NIr 


7. Wenn ſprach, ver⸗ / 
and und ſinn Auf einmal 
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laͤßt: So thue du bey mir 
das beſt' 


10, Herr Jeſu! nimm 
mich auf Zu dir in himmel 
nauf, Wenn ic) vollendet 


‚meinen lauf. Ich ruf zu Dir, 
So fang ein odem ift in 
‚mir; Ach Gott! wenn alles 
mich verläßt: So thue du 


bey mir das beit”. 
A a. Frank. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich ꝛc. 


F elig ſind die 
DE ED Dar 


dem friedenvollen gras 
be Don des lebens arbeit 
ruhn, Und-fich deiner größe 
ten gabe, Eines ewgen le⸗ 
bens freun. Möchten wires 
auch fehon feyn! 


leben noch Mühfam hier in 
pilgerhütten. Alle trugen 
einft dieß joch, Die des ler 
bens cron erftritten. Ends 
fi aber führe der tod Uns 
auch) hin zu Dir, o Gott! 
3. Jeſus felber lebte hier 
Vormals auh in pilger⸗ 
hätten. Noch unendlich 


2. Gott, du willſts; wie 


mehr, als wir, Hat er auf 
der erd erlitten. Laß uns 
Bbba glaͤu⸗ 
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glaͤubig aufihn —* Und | Mel. Von Gott will ich nicht c. 


J “ 

i J 
di 

j 4 


J 9 
YA 
45 


ie 


durch ihn im kampf beftehn. 

4. Was ift diefe lebens 
zeit? Ach! nur. eine Furje 
ftunde , Gegen jene. ewig⸗ 
keit. Gleichwohl koͤmmt auf 
diefe ftunde, Die Gott noch 


verfürzgen Fann, Unfer ew⸗ 


ges ſchickſal an! 

5. Gieb uns weisheit, 
Herr, und kraft, Dieſe 
ſtunde wohl zu nutzen, Und 
beym ſchluß der pilgrimſcha 
Wolleſt du uns unterſtuͤ⸗ 
tzen, Daß wir freudig auf 
dich ſehn, Und getroſt zum 
tode gehn. 

6. Daß wir dein find, 
nicht der welt, Daß du ung 
wirft auferwecken; Diefe 
Fraft der beffern welt Laß 
ung, wenn mir fterben, 
ſchmecken! Floͤße muth und 
ruh ung ein, Selbſt im tode 
froh zu ſeyn. 

7. Wenn wir, um einſt 


auch zu ruhn, Zu den tob⸗ |? 


ten Gottes gehn; Wollſt 
du mehr noch an uns thun, 
Als wir bitten und verftes 
hen. Auch für unſre todes⸗ 
nacht Riefſt du einft: Es 
ift vollbracht} 


Lud er die Finder ein; _ 
ft | zeugt mit worten füße, Der: 


hier nicht leiden; Sie lo⸗ 
0 | 


Naßt nur die kin⸗ 
730. L der kommen 
Zumir, ſpricht Gottes ſohn; 
Sie ſind der angſt entnom⸗ 
men; Ich bin ihr ſchild und 
cron. Denn auch für jedes 
kind, Daß es nicht ſey ver⸗ 
lohren, Bin ich ein menſch 
gebohren. Drum ſie mein 
eigen ſind. RE 

2.. Daß jedes fein genieße, 
Der 


himmel ihr foll feyn, Weil 
ihnen auch fein blut, Das einſt 
inbangen ftunden Am creuß 
aus feinen wunden Geflofe 
fen, Fommt zu gut. 

3. Drum nah Chriſti 
verlangen, Bringt nur die, 
Finder her, Damit fie gnad 
erlangen; Niemand eg ihe: 
nen mehr. Führt fie nur 
Chrifto zu. Er will ſich ihr'r 
erbarmen Schüst fie in ſei⸗ 
nen armen, Darinn fie finds’ 


en ruh. | 

4. Ob fie gleich zeitlich‘ 
fterben: hr? feele Gott ges 
fällt. Drum fie doch nicht 
verderben, - Beym fcheiden- 
von der melt. Sie find frey 
aller g’fahr, Und dürfen“ 


ben 
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ben Gott mit frenben Dorti unfall dur) den tod Gang KAM 
aus dem wege fommen. : ' % 


bey der. engelſchaar. 
D. Cornel, Beer. 


Mel. Wenn mein Stinblein 
‚vorhanden ift ıc. 


4. Sein unbeflecftes uns 
ſchuld » Fleid ird Doch) 
ihn hoch erheben, Und auch) 
vor vielen alten weit Des 
vorzugs preiß ihm geben; 
Der heilgen engel reine 


731 | Laß ſterben, was ſchaar, Die hier ſtets fein 
2bald ſterben geleitsvolk war, Wird dort 
kann ! Die welt iſt ſo bes| auch um ihn ſchweben. 


Schaffen, Daß dem erſt 


wohlift um und an, Der|fterben Fann, 
Was | bohren merden, 
plagen Inicht minder auch, wenn 


felig ift entfchlafen ; 
wohnen hier für 


s. Laßt fterben, was bald 
Sort läßt ges 
Gebeut 


nicht, Die ung doch auch man Sol fheiden von der 


aus diefem licht Nach dies] erden: 


Sem leid. erft raffen? 


2. Wir gehen alle dies| zeigt, daß er 


Aer Flug ift, gibt 


ihm ehr und preiß, Und 
su folgen meiß, 


fen gang: Ein dampf nur | Mit freudigen geberden. 


wirft ung nieder, 


n 
machet ung mohl tödlich 
krank, Entfleifchet alle glies 


Simon Dad: 


der: Dann nimmt, nach Mel. Freu dich fehr, o meine 
Seele. ꝛc. 


* ans — as bfier Gott! 
tod uns fämmtlih zu Qiebfter Gott 
u hl 730, 2 


ein, Und Feiner Fommt 
wieder. | 


wann werd ic) 


fterben? Meine zeit eilt ims 


3. Weil ich nun diefes| mer hin, Und wir, der vers 


ficher weiß, Was wird es weſung erben, 
mir wohl frommen, Ob ich ich auch. bin, 
als Find, ob ich ‚als greig, | zum vatertheil, 


ei rn 
aben die 
Daß mir 


Yon hier werd hingenom>] eine Fleine weil Arm und 
men? Wer zeitig ftirbt, hat! efend find auf erben, Und 
minder noth, Kann vielem hama (ihr erde werben. 
Be 3 
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» Herr! mir iſt es nicht 
zuwider Zu befchliefen mei⸗ 
ne zeit; Denn es tragen al- 
fe glieder Saamen von der 
fterblichfeit! Geht dod) im- 
mer da und dort Einer 
nach dem andern fort! Und 
ſchon mander liegt im gra- 
be, Den ich wohl gefennet 


abe. 

v 3. Aber Gott! was werd 
ich denken, Wenn e8 wird 
ang fterben gehn?: Io 
wird man den leib verjen- 
fen? Wie wirds mit der 
feele ftehn? Welcher kum⸗ 
mer fällt mir ein, Weſſen 
wird mein vortath fern? 
Und mo merden meine lie- 
ben Nach einander hin ver: 
ftieben ? 

4. Weichet doch ihr eitle 
forgen! Sollt ich nicht zu 
Jeſu gehn? Lieber heute 
noch, als morgen! Denn 
mein fleifch wird auferftehn! 
Sich, ich gonn es gern der 
welt, Daß fie alles hier be- 
hält, Und befcheide meinen 
erben Einen Gott, der nicht 
Tann fterben. 

5. Herrfcher über tod 
und leben! Mach einmal 
mein ende gut; Lehre mic) 
den geiftanfgeben Mit recht 


mohlgefaßten muth; Hilf, 
daß ich ein ehrlich grab 
eben frommen  chriften 
hab, Und auc) endlich inder 
erde Nimmermehr zu ſchan⸗ 
den werde. ee 


€. Neumann. 


ads mit mir, 
733 M Gott! nach 
deiner guͤt, Hilf mir in mei⸗ 
nem leiden; Was ich dich 
bitt, verſag mir nich. 
Wann ſich die ſeel ſoll ſchei⸗ 
den: So nimm ſie Herr! 
in deine haͤnd. Iſt alles 
gut, nur gut das end. 

2. O Herr! dir will ich 
folgen gern, Du wirſt mich 
nicht verderben: Denn du 
biſt ja von mir nicht fern, 
Ob ich” gleich hier muß ſter⸗ 
ben, Verlaſſen meine liebe 
freund, Die’s mit mir. herz⸗ 
lich gut gemeint. 

3. Ruht doch der leib 
fanft in der ed; Die feel 
fich zu dir ſchwinget; | 
deine haͤnd' fie unverfehrt 
Dom tod zum leben drin: 
get. Hier ift Doch nur ein 
thränenthal, Angſt, noth 
und truͤbſal überall. - 


4 DON, 
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3. Hoͤll teufel Ad die 
* und fünd Mir‘ nicht 


a mögen fchäden. Bey 


dir, o „Herr ich rettung 
And; Ich troͤſt mich deiner 
gnaden. : Dein john 'hat ja 
aus lieb und huld Sur mic) 
bezahlet alle fyuld. 
5.Warum ſollt id) denn 
traurig fern, Weil mirs fo 
wohl wird. gehen? Mit 
Chriſti unſchuld werd ich 
rein, Geſchmuͤckt und herr⸗ 
ih ſtehen. Gehab dich 
wohl, du (hnöpemelt! Bey 
Sort ‚gu leben mir gefällt, 


9. 5. Stein. 


‚Mel. Mer weiß wie nahe mir ec. 
73 4:8 Ro wi dich noch 


im tod erhe: 


“ben, ar nah am grabe 


ab ich dich: Zum fegen 
"Yabit du mir Ne weh leben; 

immſt du es mir, Du ſeg— 
2 mic: Mein Gott, im 
-feben war ich Dein; 


‚müden fchritte 


‚Dein } 


ger, in dein gericht Gehft 
du mit mir erlößten nicht. 

3. Derleib wird ſchwach; 
die irdfche hütte, - In der 
mein geiſt hier wohnt, zer⸗ 
fälle; Schon gehen meine 
n weg ju 
Gott aus diefer welt. 
bin getröft und zage nicht: 
Denn Gott iſt felbft mein 
heil und licht, 

4. Wie follt. 5 vor — 
tode beben, Da du fuͤr mich 
erloͤſer, ſtarbſt? Er iſt du ch 
dich der weg zum leben, 
Das du am creuke mir er⸗ 


warbſt. Wie du ihn giengſt, 
will ich ihn gehn; Wie du, 
werd ich auch auferſtehn. 


5. Laß quaal und leid 
mich noch umringen, Laß 


mir die letzt en ſchtecken 
draͤun 


Du, Hert halfſt 
mir die welt Be zwingen, 
Mit dir darf ich den tod 
nicht ſcheun. So nah dem 
lohn, den Gott vebſpricht, 


So nah am ziele ſint ich | 


will ich auch im: tode ſeyn! ni icht. 


2. Gott! welche feyerli⸗ 
ne —* Wenn ihre ſtaͤrke 


che ſtunden, Wenn du mich 


nun der erd entziehſt; Auf 


nich, den du getreu befun⸗ 
Den, Voll ſchonender er⸗ 
barmung fi THE Allmauͤchti⸗ 


6. Du wacheſt über mei⸗ 


ſich verliert; Giebſt dei— 
nem engel: ſchon befehle, 
Der ſie zu deinen freuden 
rohe 

bb 4 fohn- 


Zu denen der ver: 
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föhnte chrift: Durch Jeſu 

tod berechtigt ift- 
7. Ich will dih noch im 

tod erheben, Selbſt nah 


am grabe preis ich „Dich: 


Denn ewig werd ich por 
dir leben; Vor Dir erfreu 
ic) ewig mich! Fuͤr mic) 
ift felbft der tod gewinn! 


Wohl mir daß ich erlöfet 
bin! | 


eine zeit iſt nun 
dahin Und 
mein leben hat ein ende, 
Weil ich hier ein pilgrim 
bin, Und mid nach dem 


„himmel wende. Meine zeit 


ift. nun dahin, Wohl mir, 


daß ich feelig bin, 


2 Wie die huͤtten in 
dem feld. Nicht gar lange 
zeit beftehen, So muß in 


‚ber: eiteln welt Meines lei- 


bes haus vergehen. Meine 
zeit ift. nun dahin, "Wohl 
mir, daß ich felig bin. 

3- Wie ein meberfaden 
reißt, Wenn man ihn nur 
ſtark beruͤhret, So wird 
meines lebens geift Won 
dem leib hinweg geführet. 
Meine zeit ift nun dahin, 


4. In der welt iſt weh 
und nk kraft wird 
ausgefogen,; Da mir fa 
ungemach Tag und nache 


kommt zugeflogen.; ‚Meine 
seit iſt nun dahin, oh! 


Wohl 
mir, daß ich. ſelig bin. 

5. Es bezeugt mein thraͤ⸗ 
nenguß, * mir oft iſt 
angſt und ander Wenn 
um troſt ich, ſchreien muß, 


Wenn ich ruf: ad Herr!- 


wie lange? Meine; zeit iſt 


% 


nun dahin Wohl mir, dag 


du num dich Meiner 
angenommei, Herzlich 


06: Boll Gi 
a Dee na 


treu und päterlich, Daß ich. 


allee noth entnommen. 
Meine: zeit ift nun dahin, 
Wohl mir, daß id) felig bin. 

7. Alle meine fündennoth 


Iſt durch dich, mein Gott, 
Nun hab ih.in Ä 


efir tod -. Einen guten 
ampf gekämpfet. ine 
jeit iſt nun dahin, Wohl 
mir, Daß ich ſelig bin. 


. M Job. Seied. Zihn. 


| Mel. Mer nur ben lieben IC. 


Wohl mir dag ich felig bin. 736 Mein Gott! ich 
J 


+ weis. wohl 
9—— 


ee eu Ki 


‚bald verblühn. 


Vndrer aus der welt. 
kwie du willſt; gieb nur da; 
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Daß ich ſterbez ch bin ein 5. Nun, liebſter vater, 


menſch, der bald- vergeht 
Und: finde hier Fein. ſolches 


erbe, Das ewigdauretund | 


‚befteht ; Drum zeige mir in 
gnaden an, Wie ich recht 


ſelig ſterben kann. 


wenn ich ſterbe, So nimm 
du meinen geiſt gu bir! 
Denn, bin ic) nur Dein Find 
und erbe, Und hab ich Je⸗ 
fum nur bey mir; So gilt 


mirs gleich, und geht mir 


2. Mein Gott! ich weis wohl Wann, wie und wo 


nicht, wann ich fterbe, Kein 
. augenblick geht ficher hin. 


ie bald zerbricht doch) eine 
-fcherbe ? Die blumen müffen 
Drum 
mache du mich. flets bereit 


Pier in der zeit. zur ewig⸗ 


— . Seriia anna 
"Mein Gott! ich weis 
nicht Die- 
“weil der tod viel wege haͤlt: 
Dem einen wird das ſchei⸗ 


! mie ich fterbe f 


“den herbe, Sanft geht ein 
Doc 
Be Daß ich’ wohl zuberei⸗ 
4. Mein Gott? ich weis 
nicht, wo ich fierbe. Und 
welcher fand mein grab be⸗ 
deckt. Doch wenn ich nur 
das heil ererbe Und Jeſus 


mich zum leben weckt; So 


kann mir dieß gleichgültig 
ſeyn; Die erd ift allenthal⸗ 
— Et. | 


ich ſterben fol. N 
itten wir im 


737» leben find 
Mit dem od: umfangen: 
en fuchen mir, der hülfe 
thut; Daß wir gnad erlans 
gen? Das bift du, Herr, 


alleine. Uns reuetunfeemife 
fethat, Die Dich, Herr, er⸗ 


zuͤrnet hat. Heiliger Herre 


Sott!- Heiliger fiarker 
eiliger barmhersis . 


Gott! 

er Heiland! "Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht ver- 
ſinken 
noth! Kyrie eleiſoho/! 

2. Mitten in den tod an⸗ 
ficht Uns der hoͤllen rachen: 
Wer will uns aus ſolcher 
noth Frey und ledig ma- 
chen? Das thuſt du Herr 
alleine: Es jammert dein’ 
barmherzigkeit Unſre ſuͤnd 
und groſſes leid. Heiliger 
Herre Gott! Heiliger ſtar⸗ 


ker Gott! Heiliger barm 
Dbbs ? a : ann 


her⸗ 


— — 


des bittern todes ⸗ 








herziger Heiland! Du ewi⸗ 
ger Gott! Laß ung ı nicht: 


verzagen Vor der tiefen 


höllenglütt: Kyrie eleiſon! 

3. Mitten in der höllen 
angſt Unfre ſuͤnd' ung trei⸗ 
ben: Wo goll'n wir dann 


fliehen bin; Da wir mögen | 


bleiben ?Zudir, Herr Ehrift, 
alleine. Vergoſſen ift dein 
theures blut Das gnug fuͤr 
die fuͤnde thut Heiliger 
* Gott Heiliger ſtarker 

ste!’ Heiliger barmher⸗ 
ziger Heiland‘! Du’ erviger 
Gott! Laß uns. nicht ent⸗ 
fallen Bon des rechten gläu: 
bens troſt! Kyrie eleifon !: 


D. m. Luther. 


7 8 Nun ihr abgeleb⸗ 
3 Aten glieder, 
Wandert immer nach dem 
grab, Jeſus wird euch ge⸗ 
ben wieder, Was die wuͤr⸗ 
mer freffen ab, Lieget ihr 
ſchon in den fand, Weber 
euch haͤlt Gottes hand, 
Und bewahret alle knochen, 
Daß nicht einer werd zer— 
brochen | | 

2. Ich geh aus dem erd- 
getuͤmmel - An die fanfte 
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wohnt im himmel, Bis der 
leib kommt auch darzu Zu 
der wahren ſicherheit, Zu 
der freuden ewigkeit, Zu 
des tempels guͤldnen zinnen, 
Zu den frommen ſeraphi⸗ 
nem: ', ur“ i 
3. Immer fort nur. in 
die erden, Was der erben 
sugehört, Dorten ſoll mir 
wieder werden Rein ver⸗ 
klaͤret, imverſehrt, Alles 
was verweslich iſt, So 
wird rufen Ei Chrift, 


in 


5. Ihr nunmehr betaͤub⸗ 
te ohren ¶ Werdet von den 
banden frey, Wenn der 
leih wird neu geboren, 
Hören lauter luſtgeſchrey, 
Unausſprechlich hohe wort, 
Werdet ihr bald: hoͤren 


ſuͤſſe ruhz Meine ſeelel dort, ‚Hören ——— 
EL pſal⸗ 
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pſalmen, Und ihr haͤnd 
ſchwinget palmen. 

6. Iſt mein grab denn 

nun mir nahe, Ey! ſo le⸗ 
get mich darein, Das ih 
laͤngſt begierig fahe: Dir 
befehl ich mein gebein, Dir 
mein ſchoͤpfer, frommer 
Gott, on und fonig, ze⸗ 
baoth, Keines, Feines bleibt 
dahinten, Du wirſt mich 
ſchon mieder finden. 

7. Wird man mich da: 
hin verftecken, Io e8 trüb 
und finfter iſt; Du wirft 
dermaleinſt erwecken Mich, 
o mein Herr Jeſu Chriſt! 
Und den leib hin zu der ſeel 
Drauteſter immanuel, 


‚Schön verklaͤret dahin brin⸗ 


gen, Io ich Dir will ewig 
mgen. 
| D. Job. Saubert. 


N | wi ie et ung 
739. NR den Ns be⸗ 


grab’n 


ftehn, Wann’ Gottes flims 
me wird ergehn. - - 

3. Die feele ewig lebt in 
Gott, Der fie allbier aus 
aller noth, Don aller fünd 
und miffethat Durch ſei⸗ 
nen ſohn erloͤſet hat. 

4. Sein jammer, truͤb⸗ 
ſal und elend Hat nun er⸗ 


langt ein ſelig end. Er hat 


getragen Chriſti joch, Er 
tar allhier, und lebt doch 


noch. | 
5. Die feele lebt ohn alle 
Flag; Der leib ſchlaͤft bis 


sum jüngften tag, An wel⸗ 
chem ihm fein Gott verflärt, 
Und ihm Die ew'ge freud ge= 
mährt. - 

6. Hier iſt er in der angft 
gewefn; Dort aber wird er 
ganz geneſ'n, Wird fern 
in ew'ger freud und wonn 


Und leuchten, wie die helle 
fonn. 


7. Nun laffen wir fanft 
ſchlafen ihn Und ziehen unſ⸗ 


ndeß wir keinen re ftraffen hin, Und ſchicken 


zweifel hab'n, Er wird. am | uns dabey mit fleis Zum 


jüngften tag auffiehn, Und |tod, der uns kommt 


gleis 


unvermweslich hervor gehn. cherweis. 


2. Erd ift er nur, und. 


3..Das helf uns Chris 


bon der erd’n; Wird auch | flug, der ung tro’ft, Und 
jur erde wieder werd'n, | ung durch fein blut haf 
Und von der. erden aufers' erlößt; Von fünde, tod und 
* ew⸗ 
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enger pein: hm fen lob, | deine ſchmach und dornen⸗ 
preis und ehr allein.  feron Xilg. meiner fünden 
| ſchmach und hohn. - 

M. Weiß. | 6, Dein durft undgallens 
tranf mich: lab, Wann ich 
Mel. Nach dir, o Herr verlan⸗ pet feine ftärfung hab; 

get wir ci a ein — om 

eſu Chriſt! mir zu gut ewahr mi 

740. O mein lebens⸗ vor der höllenglut. 
licht, Mein höchfter troft| 7. In deine munden, 
und zuverfiht! Auf erden | Herr, allein Laß meiner fee- 
bin ich nur ein gaft_ Und |fe zuflucht ſeyn. Da, wenn 
drückt mich fehr der fünden lich gläubig ſiehe hin, Ich 
laſt. | vor den feind auch ficher bin. 
2. Ich hab, dies weisih| 3. Wann mein mund 
ganz gewiß, Vor mir die nicht kann reden frey, Dein 
reif” ind paradies; Da ift |geift in-meinem herzen fey. 

mein rechtes  vaterland, 


Hilf daß Die feel den him— 
Daran du dein blut haft ge: 
wandte. 




















mel find, Wann meine aus 
gen werden blind. 

9. Dein letztes wort faß 
fenn mein licht, Wann mir 
Der tod Das herz zerbricht. 
Behuͤte mich vor ungeberd’, 
Wann ich mein haupt nun 
neigen werd. 

10. Dein. ereuß ſey mir 
jum wanderftab. Und meine 
ruh dein Heilig grab; Dein’ 
unfchuld und. gerechtigfeit 
Soll feyn mein ſchmuck und 
fterbefleid. - | 

ır. Laß mich durch deine 
nägelmal Gewiß fenn meis 
Ber gnadenwahl; Durch dei⸗ 


ra ERDE 


ne 


3. Zu reifen ift mein herz 
ſehr matt, Der geift gar 
wenig Fräfte hat; Doc 
meine ſeele fchreyt in mir: 
Here! hohl mich heim, 
nimmmich gu dir. 

4. Laß. mie dein leiden 
ftärfung feyn In meiner 
legten t0despein:. Dein 
blutfchweis mir erquicfung 
ſey: Durch deine bande 
mac) mich frey. - u 3 

5. Der baskenftreich, den 
Du erdult, Befreye mich 
Don fund und ſchuld, Und 
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arme feele heim begfeit. 


ne aufgefpaltne feit. Mein’| 


wärs, das mich betruͤbte? 
Dort [hau ih ewig den, 


‚12. Auf deinen abfchied, | Den meine feeleliebte Noch. 


Herr! ich trau Und meine 


leste heimfahrt bau. , Thu]: 


meiner, feel den himmel auf, 
Wann ich beſchließ den le⸗ 
bensiauf. * — 

13. Am juͤngſten tag er⸗ 
weht den leib; Hilf, daß Ich 
dir zur rechten bleib, Daß 


eh ich ihn geſehn 
2. Er ruft, zur zeit der 
fchmerzen, Uns poll erbar- 


men u: Komme ber, belad⸗ 
ne herzen, Zu mir und‘ 
findet ruht! Dieß wort aus 
Deinem munded Soll, Herr, 
auch mich erfreun,. "Soll in 


mic) nicht treffe dein gericht, | Der letzten ſtunde Dir geift 


Das ein erſchrecklich ur 
theil ſpriht. 

14. Den leib alsdann 
verneure ganz, Daß er 
leucht wie der ſonnenglanz 
Und aͤhnlich werde deinem 
leib, Auch mit der ſeel ver⸗ 
einigt bleib. 


ſo froͤlich ſeyn Und mit den 
engeln ſtimmen ein, Und 
mit der auserwaͤhlten ſchaar 
antlig ſchauen immer⸗ 

ar — 


M. Bohemus, 


Mel. Valet will ich dir geben ic. 


14 I ern. till ich 
| +. mich ergeben, 
Dich zu verlaſſen, welt! 


ch 
geh zum beſſern leben, 
bald es Gott gefällt. Was 


15. Wie werd ich dann 


und leben feyn. 

— — mir es 
gluͤcken, Den kampf zu 
uͤberſtehn. Mit freudigem 
nn Werd ich im gei⸗ 
fte ſehn/ Wie du, o heil der 
fünder,  Einft mit dem tode 
xangſt, Und tie du, über, 
minder, Allmaͤchtig ihn be⸗ 
eg he ſtege * 
4. Der frohe ſiegsgedan⸗ 
fe: Wo iſt dein ſtachel tod? 
Staͤrkt mich, daß ich nicht 
wanke, In meiner todes 
noth. So iſt auch, wann 
ich ſterbe, Doch ſterben 
mein gewinn. Ich bin des 
himmels erbe; Dein wort 
ſagt, daß ichs bin. 

. Du ſchriebſt ins buch 
des lebens Auch meinen na⸗ 
men ein. Dein blut kann 
nicht vergebens Fuͤr mich 

| ver⸗ 


— 


vergoſſen ſeyn. Dir trauet / 4. Verbirg, Herr! meine, 
meine ſeele, Did) lobt was ſſeele In deine ofne feit. 
in. mie.ift, Erloͤſer meiner got aus des leibed hoͤle 
feele, Der du die liebe|Sie in die herrlichkeit. 
—— Dem iſt gewiß gefallen 
En zur rail * oh 
Malet' willich dir | Dem nad) der erde wallen 
742 7 geben, DU Umſchließt dein arm und. 
arge, falſche welt! Deinjfhaos, 
fündlic) bofeseben Durch | 5. Shreib meinen nam’n. 
aus mir nicht gefällt. Im Jaufs befte . Ins bud) des. 
himmel ift.. gut wohnen lebens ein; Laß meine feel 
Hinauf fteht mein. begier,|einft vefte DO Herr! ver⸗ 
Da wird Gott ewig. lohs | bunden feyn Mit denen, die. 
nen Dem der ihm dient | Dort oben Did) ſchaun don 
alhier... * angeſicht: So will ic) Dich, 
0, Math mir nad dei] Derr! Toben In jenem; 
nein here, 2 D Dre freudenlicht. I 
tes ſohn!“ Soll id) ja. dul⸗ Er - 
ten ſchmerzen: Hilf mir, |: v. Aevbergerns” 
Here Chrift! davon; Ders] a Er 
fürs mir alles leiden; Mel. Sch fterbe täglich, und 
Stärf meinen blöden muth; mei tebenie: - 
Laß feelig mic) abfcheiden ; A Weil nichts ge⸗ 
Setz mich in dein erbgut. 7 3. N meiners ifls. 
als fterben, Und bald viel⸗ 
leicht die reih’ an mir; So 


3. In meines herzens⸗ 

Srunde Dein nam und leicht dier 1 

creutz allein Glaͤnzt jeden will ich. mich bey zeit bewers 

tag und ſtunde; Drauf|ben Um ein recht fel’ges 

Fann.ich feölich feyn. Erz | fterben hier. Ich will erſt 
fterben, eh’ ich fterb, Daß, 

ich im tode nicht verderb. 


fhein mir in dem. bilde 
Sum troft in meiner noth, 

2. Weil aber dieß ift 
eine facher Die nicht_in 


Wie du, Herr Ehrift.! fo}: 
milde Dich haft geblut't zu 
| menſchen kraͤften ſteht: = 
' wei 











todt. 
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ge wie ichs el nem ruhm, Bis diefer ſeuf⸗ 
aß 


mein. vorha=| ser fchließt den ‚lauf z;. Here 


u Doch. fortgeht; 3 ad Jeſu „meinen geift nimm 








meinen Je auf. 
ohl Bi e heiten fan 7. Dereite mich. von aus 
3. Er iſts, mein Jeſus, üb: innen, Wie du mic) 
der fein eben . Am, creuß| felber haben willt. Ver⸗ 
Di Korb an meiner. ftatt, || mehr.den.glauben, flärf die 
tie fein verdienft Fri troſt finnen Und ſey mir immer 
egeben, Mich durch fein ſonn und ſchild. “Die fünde 
(ut erfaufet hat, Und mir] tilg;.dem fatan weht: Be: 
Dun feine tedesnoth Er: Fun mich Durch der engel 
mworben einen fel’gen tod. J 
4. Ach liebſter freund! | 
edenfe meiner 5 Steh mit | 
in. nöthen treulich bey. Es 
macht mich ſonſt auf erden 
keiner Don... todesfurcht| 
und fünden. fren. Drum 
(aß: ich dich, mein. Jeſu! 
nicht, Ob mir, Der tod dag | 
ber; gleich bricht. 

5. Laß mich abfterben | 
meinen fünden. Durch ftete 
reu und wahre buß, Sm 
glauben mich. mit dir ders | 
binden, Und lernen, daß ih. 
fterben. muß, Damit ich | 
mic all’ augenblick, Zu eis 
los jel gen, ſterben ſchick. 


€. Weiſe. 
— 55 Bexrr! meine feel, 
Bm eigenthum. Was dein 


Zur ruh waͤhl ich mir 
deine wunden, Dein wort 
und blut zur arzeney; Zur 
ſrkung in den todesſtun⸗ 
den Des vaters huld, des 
troͤſters treu. Mein grab 
ſey deine offne ſeit, Und dein 
BR mein fterbefleid. 

Auf Diefe weiſe mag 
Ey fterben Sue kurzer, oder. 
‚langer. zeit; Mir ıft, ale 
‚einem himmel "erben Und 
Gottes Finde, gar nicht leid: 
Denn Gottes lieb, und Je— 
fu blut Machts ſchon mit 
meinem ende gut. | 






I ann meine zeit 

will ich nicht entwen⸗ 744. W vorhanden 
den; Es bleibe dein zu dei⸗iſt, * ziehn Ne 
rane⸗ 


uns 
r 


u 


J 
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— Ser, du mir 
err Jeſu Ehri i 
troſt mich nicht verlaffe 
Die feel an meinem letzten 
end Befehl ich, Herr! in 
deine haͤnd; Du wirſt fie 


firaffe; 


meer! Doch will ich 
verzagen. - Sch will. viel: 
er in meiner noth, Herr 
* Chriſt! an deinen tod 
nd an dein blut gedenfen. 
3. Sch bin ein stien hr: 
deinem feib; Deß tröft 
mich von herzen. Non dir 
ich ungefihieden bleib In 
todesnoth und fihmerzen: 
Penn ich gleich fterb, fo 
fterb ich dir. EM ew ges les 
ben haft du mie Mit dei- 
nem tod erworben. | 


bift, da —— ich hin, Daß 
id) ſtets bey dir leb und bin; 
Drum fahr ich hin mit 
freuden. 





—I 5. So 
oc er 


arm’ ausftrerfen. So fehl 
ich ein, und ruhefein; — 


menſch kann mich Auftper‘ 
den: Denn 
fus, Gottes 
mir die —5 thuͤr auf⸗ 
fünden fehr, Komme_einft|th 
mein ende, nagen; Denn || 
ihr find viel, wie fand am | 
nicht | 


Ä er weis, wie 
745. W nahe mir mein 
ende? Hin geht die de 
her kommt der tod. 

chwie geſchwind, ach! wie ' 


efus Chri⸗ 
ohn Wird, 


Mid) fuͤht nm ws Pi 


— Seremann. 


hende Kann Formen meine 


todesnoth. Mein Gott!ich 


bitt durch Chriſti blut, 


Machs nur mit meinem 


ende guf,, 
2. €8 Fann vor nachts 


leicht anders werden, Als 


es am frühen morgen mar: 


m | Denn weil ich leb auf diefer 


erden, Leb ich in fteter tod s⸗ 
gefahr, Mein Gott ich bitt 
durch Chriſti blut, Machs 

nur mit meinem. ende gut. , 
2. Herr! lehr mich ftets 
mein end bedenfen Und 
wenn ich  einftens fterben 
muß,: Die feel in Cprifti 
wun⸗ 
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— — — — — — — — — ———— 
wunden ſenken, Und janicht todesſtunden, Und alles, 
ſparen, meine buß. Mein ! was ic) gerne hatt. Mein 
— bitt durch Chrifti | Sort! ich bitt dcch Chriſti 
blut, Machs nur mit mei- | blut, Macs nur mit mei⸗ 
nem ende gut. nem ende gut. | 

4. Laß mich) bey zeit mein] 8. Nichts ift, das mich . 
haus beftellen, Daß ich bes | von Jeſu fiheides Nichte, 
reit fen für und für, Und | es fey leben oder tod! Sch 
fag getroft in allen fällen: | leg die hand in feine feite, 
— mie du willſt, fo| Und fage: mein Herr und 

icks mit mir. Mein Gott! | mein Gott! Mein Gott id) 
ic) bite durch Chrifti blut, | bitt durch Chrifti blut, 
Mahs nur mit meinem | Macs nur mit meinem en« 
ende gu. de guf. 

5. Erweck in mir die luft] 9. Sch habe Jeſum ans 
zum, himmel; DBerbittre | gezogen Schon längft_ it 
mir die eitle welt. Gieb, | meiner heigen tauf. Du 
daß mir in Dem mweltgetüms | bift mie auch daher gemos 
mel Die ewigkeit fen vorge | gen; Haft mich zum find 
ſtellt. Mein Gott! ich bite] genommen auf. Mein 
durch Chrifti blut, Macs | Soft! ich bitt durch Chri— 
nur mit meinem ende gut. | fti blut, Machs nur mit 

6. Deck, vater! alle meis | meinem ende gut. | 
ne fünde Mitdem verdiens] 1o. Ich habe Jeſu fleifch 
fte Chriſti zu, Darein ich | gegefien: Sein blut hab ich 
mich veft glaubig minde; | getrunfen hier; Yun kann 
Das giebt mir recht ges] er meiner nicht vergeffen. 
wuͤnſchte ruh. Mein Gott! Ich bleib in ihm und er in 
id bitt durch Chriſti blut, | mir. Mein Gott! id) bitt 
Machs nur mit meinem | durch Chrifti blut, Mache 
ende gut. | nur mit.meinem ende gut. 

7. Ich find’ in Ehrifil ar. So komm' mein end 
blut und munden Mein] heut oder morgen: Ich 
heil, wenn aller tand vers | weis, daß mirs mit Jeſu 
geht Da find ih troſt in vn Sch bin und Dr 

7: ohn’ 
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ohn’ alle forgen, Mit Je⸗ 
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fü blut veigausgefhmückt. 


Mein Gott 


fi Machs nur |und Ehrifti blut 
—— du's mit meinem ende gut. 


mit meinem ende gut. 
12. Ich leb indeß in Dir 





wie es mein Gott verfuͤget. 
Ich glaub und bin eg ganz 
ich bitt durch | gewiß: Durch deine gnad 


Machſt 


Anna Jul. Gräfin zu 


vergnuͤget, Und ſterb ohn —————— 
alle kuͤmmerniß. Mirgnügt, War 


22) Dom ewigen Leben. 


6 All⸗ menſchen 
74 — muͤſſen fter- 
ben, Alles fleiſch vergeht 
wie heu; Was da lebet, 
muß verderben, Soll es an⸗ 
ders werden neu. Dieſer 
leib der muß verweſen Wenn 
er anders ſoll geneſen Zu 
der groſſen herrlichkeit, Die 
den frommen iſt bereit't. 

2. Darum will ich dieſes 
leben, Wann es meinem 
Gott beliebt, Gerne ihm 
zuruͤcke geben, Ich bin da—⸗ 
rum nicht betrübt; Denn 
in meines Jeſu wunden 
Hab ich die erlöfung fun— 
den, Und mein troft in tos 
Des noth — Dieß ift mei» 
nes Jeſu tod.. | 


3. Jeſus ift für mich ges 


|nsihen, Und fein tod iſt 


mein gewinn. Er hat. mie 
das heilerworben; Drum 
fahr. ich mit freuden hin 

n die ruh aus dem ge— 
tummel, Aus der trübfal 
in den himmel, Da id 
werde alleseit Schauen 
die Dreyeinigfeit. 

4. Da wird fen das 
freudenleben, Da viel taus 
fend feelen fhon Sind mit 
himmelsglan; umgeben, 
Dienen Gott vor feinem 
thron; ‚Da die feraphinen 
prangen, Und das hohe 
lied anfangen: Heilig, heis 
lig, heilig heißt Gott der 


vater, fohn und geiſt. 
5. 


Dom ewigen Leben. 
s. Da die patriarchen |finn, Fleuch — 


wohnen, Die propheten 
allzumal; Wo geſchmuͤckt 
mit ſieges cronen Sitzet 
der apoſtel zahl; Wo in ſo 
viel tauſend jahren, Alle 
frommen hingefahren, De⸗ 
ren jeder Gott, zu ehr'n 
Halleluja laͤſſet hoͤr'n. 

. O Jeruſalem, du 
ſchoͤne! O mie helle glän- 
eft du! Welch ein herrlich 
obgetone Hort man Da 
in fanfter ruh! O der grof- 
fen freud und wonne! ges 
gehet auf die fonne, Jetzo 
gehet an der tag, “Der Fein 
ende nehmen mag. 


7. Ach! ach habe ſchon 


erblicket Dieſe groſſe herr⸗ 
lichkeit. Jetzo werd ich 
ſchoͤn geſchmuͤcket Mit der 
unfchuld weiſem kleid. Mit 
der goldnen ehrencrone 
Steh ich da vor Gottes 
throne, Schaue ſolche freu⸗ 
de an, Die kein menſch 
ausſprechen kann. 


Joh. G. Albinus. 


Mel. Ich dank dir, Gott durch 
deinen ſohn ıc. 


rheb, O hriſt! 
747. E dein ber; unb 


275 


i von 
der erden; Hinauf ſchwing 
dich, sum himmel hin: Ein 
ak muß bimmlifch wer⸗ 


en. 

2. Was biſt du in der 
welt ? ein gaft, Ein fremd» 
ling. und ein mand’rer; 
Henn du Fur; hausgehals 
ten. haft, So erbt dein gut 
ein andrer. 

3. Was hat die welt? 
mas beut fie an? Nur 
ſchlechte eitle dinge. Wer 
einen himmel hoffen Fann, 
Der tea Die welt geringe. 

4. Wer Gott erfennt, 

fann der wohl noch Den 
finn aufs miedre lenken? 
Blog wer an. Gott denft, 
denfet hoch; So müflen 
chriften denfen. 
5. Sieh, chrift! nie ſorg⸗ 
fam unter Dich, Wenn dich 
die leiden druͤcken; Sich 
glaubig in die höh und 
fprih: Der Herr mird 
mich erquicfen. 

„6. Der. chriften hohes 
bürgerrecht Iſt dort im va⸗ 
terlande; Der chrift, der 
irdifch denkt, denkt fchlecht, 
Und unter feinem ftande. 
7. Dort iſt das reiche 
canaan, Wo lebensſtro⸗ 

Cec 2 | me» 


\ | Ko Gott lebe, ſollſt du ler 





I Heiland, Jefus, Cheift, Der 


. zu die erhebe; Und daß ich 


me flieffen; Blick oft hin- 
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auf! der anblick Fann Den 
leidenskelch verſuͤſen. 
8. Dort oben iſt das frie⸗ 


denshaus; Gott theilt zum 


gnadenlohne Den übers 
windern cronen Auß; 
Kämpf auch um ruh und 
crone. 

‚9. Dort fingen engel- 
chör’ aus pflicht Von Gott 
und feinen werfen; Freund 
Gottes! fehneft du did) 
nicht Dieß loblied zu vers 
ftärfen ? 

ıo. Dort wohnet Die 
dreyeinigkeit, Mit licht und 
glanz umgeben; ort lebt 
Gott ewig: werd erfreut! 


en. 
ır. Dort herrfeht dein 


tilger deiner fünden; Mit 
dein, durch den du felig 
bit, Muß fi) dein herz 
verbinden. : - 

12. Hilf, Heiland! daß 
ich für und für Den geift 


jegt und ewig die Gehoͤre, 
denke, lebe. 


E. Kiebich. 


muͤh. 





— — — — — 
| Bel. Ich fterbe täglich, und 


mein leben :c. 
ift noch eine 


| 8 
748. E ruh vorhan— 


den Fuͤr jeden Gott ergeb⸗ 
nen geiſt, Wenn einſt ihm 
dieſes coͤrpers banden, 
ac) feinen willen, Gott 
entreißt Und er nun nicht 
ſo eingeſchraͤnkt, Als hier 


auf erden, lebt und denkt. 

2. Die, Herr! zu dieſer 
ruhe Fommen, ie ſelig 
find doch alle die! Syn deis 
nen himmel aufgenonmen, 
Kuhn fie von diefes lebens, 
Nach aller laſt, die 
fie gedrückt, Wird ewig 
nun ihr herz erquict. 

3. Wie mütter ihre kin⸗ 
der troften, So fegnet mit 
zufriedenheit, Auch deine 
gnade die erloͤßten, Nach 
uͤberſtandner pruͤfungszeit. 
Du felbft machſt ihnen of⸗ 
fenbar, Wie gut ftets deine 
führung war. | 
4. Da ſchweigen alle ihre 
Flagen; Da bringt mit fros 
hen-lobgefang , Selbft für 
die ausgeftandnen plagen 
Die feele ihren preis und 
dank. Nun jauchzer fie: es 
ift vollbraht! Der Here 
hat alles wohl gemacht. 

5. Kore 
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5. Forthin erwartet fie 
kein leiden, Kein ſchmerz 
und keine ſchwachheit mehr. 
Gott fuͤhrt fe zo vollkomm⸗ 
nen freuden, Und croͤnet ſie 
mit preis und ehr. O un: 
ausfprehlih füffe ruh! 
Lie herrlich, hoͤchſter! feg- 
neft dul : © 


6. Wer Fann hier deine 
‘Snade faflen? | 
den, der Dich redlich liebt, 
Sicht ewig in der uncuh 
laſſen, Die dieſes leben noch 
umgiebt. O! mach aud 
mich hier in der zeit Ge— 
ſchickt zu dieſer ſeligkeit. 
7. Mein heiland! der du 
felbft auf erden Der leiden 
joch getragen haft! Kill 


ich Des lebens muͤde wer⸗ 


Den, Und fühl ich dieſer ta⸗ 


ge laſt: So ſtaͤrke maͤchtig 
meinen geiſt, Daß er der. 


ſchwermuth bande reißt. 
8. Gieb, daß in hoffnung 
jener ruhe, Die Gottes volf 
verheiſſen ift, Ich gern des 
daters willen thue, : Pie 
Du darin mein vorbild bift; 
So erndt ich von der laft 
der zeit Einft völlige zufrie- 
denheit. Ä 


Du willſt 


rs; 
| Mel. Wer nur ven lieben Gott 
- Jäßt walten. 


ach einer pruͤ⸗ 
749. N fung kurzer 
tage Erwartet ung Die 
ewwigfeit.- Dort, dort vers 
mandelt fi) die Plage. In 
göttliche zufriedenheit. Hier 


‚übt die tugend ihren fleis, 


Und jene welt reicht ihr den 
preis. BE 2 j 
2. Wahr ifts, der from- 
me ſchmeckt auf erden 
Schon mahen felgen au- 
genblick; Doch alle Freuden, 
die ihm werden, Sind ihm _ 
ein unvollfommnes glück. 
Er bleibt, ein menfch, und 
feine rub Nimmt in der 
fsele ab und. zu, — 
3. Bald ſtoͤren ihn des 
coͤrpers Omen; Bald 
das geräufche Diefer welt; 
Bald Fämpft in feinem eig> 
nen herzen Ein feind, der 
öfter fiegt, als fällt: Wald 
finft er, Durch des nächften 
ſchuld, In fummer und in 
ungedult. 
4. Hier wo die tugend oͤf⸗ 
ters leidet, Das laſter ö 
ters gluͤcklich it, Wo man 
den gluͤcklichen beneidet, 
Und des bekuͤmmerten ver- 
gißt; Hier kan der menſch 
Ccc3 nicht 
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nicht fren von pein, Nie 


frey von eigner ſchwachheit 
feyn. 

s. Hier fuh ichs nur, 
dort werd ichs finden; 
Dort werd ich, heilig und 
verflärt, Der tugend gan⸗ 
gen werth empfinden, „Den 
unausfprehlich groſſen 
merth ; ‘Den Gott der liebe 
werd ich fehn, Ihn lieben, 
ewig ihn erhöhn. 


6. Da wird der vorficht | 9 


heilger wille Mein will 
und meine wohlfahrt ſeyn, 
Und lieblich weſen, heil Die 
fülle. Am throne Gottes 
mich erfreun. Dann läßt 
gewinn ſtets auf geminn 
RN fühlen, daß ic) ewig 
in 


7. Da werd ich das im 
Sicht erkennen, Was ich 
auf erden dunfel fah; Das 
wunderbar und heilig nen- 
nen, Mas unerforfchlich 
hier gefhah. Da denkt 
mein geift, mit preis und 
dank, Die ſchickung im zu: 
fammenhang. 


8. Da merd ich zu dem 


throne dringen, Wo Gott, | b 


mein heil, fich offenbart; 


Ein heilig, heilig, heilig fins 


Bom- ewigen Leben. 


gen Dem lamme, das ers 
mürget ward: Und cheru⸗ 
bim und feraphim Und alle 


himmel jauchzen ihm. f 

Da werd ich in der 
engel ſchaaren Mich ihnen 
gleich und heilig fehn; Das 
nie geftörte glück erfahren, 
Mit frommen ſtets fromm 
umzugehn. Da wird durch 
jeden augenblick Ihr heil, 
Rn Heil, mein gluͤck ihe 

u 


10. Da werd ich dem den 
dank bezahlen, Der Gots 
tes weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu millionenmalen 
Noch fegnen, daß er mie 
ihn wies. Da find ich in des 
hochften hand den freund, 
den ich auf erden fand. 

ır. Da ruft, o möchte 
Gott „8 geben! Vielleicht 
auch mir ein felger zu: Heil 
fey dir! denn du haft mein 
leben, Die feele mir geret- 
tet, du! O Bott, wie muß 
dieß glück erfreun, Der ret⸗ 
ter einer feele feyn! - 

12. Was feyd ihr, leiden 
dDiefer erden, Doch gegen 
jene herrlichkeit, Die offen: 
art an uns foll werden, 
Non emigfeit zu ewigkeit? 
ie nichts, wie gar nichts, 

ge⸗ 
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gegen fie Iſt doch ein au- 
genblick voll müh! 
©ellert. 


rmuntre dich, be⸗ 
750. E klaͤmmter geiſt! 
Und laß dein banges kla⸗ 
gen, Das dir nur muth 
und fraftentreißt: Dufollft 
did) einmal wagen Di 
mie ein adler aufzuſchwin⸗ 
gen, Und in des himmels 
fang zu dringen, Weit 
uber-fterne, fonn und mond, 
Wo Sefus, dein verfoh: 
ner , wohnt. BR: 

2. Willſt du dein trau: 
tig angefiht Nur auf dein 
elend heften? Was wun; 
Der, daß es dir gebricht An 
freudigkeit und kraͤften? 
Peg :mit den augen bon 
den fahen, Die deinen 
kampf viel ſchwerer machen ! 
Nur da voll glauben hinge- 
ſchaut, Wo dir dein heiland 
huͤtten baut. 

3. Iſt dir das kleinod 
noch zu klein, Aufs blut da⸗ 
rum zu ſtreiten? Du ſollſt 
ein erbe Gottes ſeyn Und 
ſeiner herrlichkeiten. Du 
ſollſt nicht ſo, wie Moſes 
ſtehen Und canaan von fer⸗ 
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ne ſehen: Ach nein! du 
wohnſt da.für und fuͤr; 
Was Jeſus hat, das giebt 
er dir. * 

4. Angſt, klagen, jam⸗ 
mer, weh und leid Wird 
wie ein rauch verfliegen; 
Du mirft im ſchoos der 
ewigkeit — und 
ruhig liegen. Die thraͤnen, 


ch Idie ſich hier ergieſſen, Die 
werden dort nicht weiter 


flieſſen; Der ſchweiß, der 
ſich damit vermiſcht, Wird 
in dem himmel abgewiſcht. 
5. Da wirſt du zu dem 
meer gefuͤhrt, Das keinen 
boden kennet; Wo man 
in uͤberfluß verſpuͤrt, Was 
man nur wonne nennet. 
Jetzt mußt du dich mit tro⸗ 
pfen laben: Dann wirſt du 
recht und freyheit haben, 
Zu koſten ganz der liebe 


fluth, Die fließt aus Deis 


nes Jeſu blut. h. 
6. Da wirft bu deinen 
vater fehn Und deinen 
mittler - Du wirſt 
in klarheit vor ihm ſtehn 
* himmels ſel'gen auen. 

u wirſt in ſteter liebe bren⸗ 
nen, Wenn du die ſchoͤn⸗ 
heit wirſt erkennen, Davor 
der erden pracht und ſchein 
Cer4 Wird 


den dich 


——— 


ten ſeyn. 

7. Die engel Gottes wer- 
Als ihren freund 
bearüffen, Und dich, mein 
geift! recht brüderlich In 
ihre arme fchlieffen.. Es 
werden felbft die cherubi- 
nen Der reinen braut des 
lammes dienen, Diemeil 
der Fonig, der fie liebt, hr 


gleichen glanz und ehre— 


giebt. 
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Wird wie ein tobter ſchat⸗ | 





10. Auf, auf, mein geift! 
— dich, Bis in den 
tod zu kaͤmpfen; Beſieg, 
was dir iſt hinderlich Und 
deinen muth will daͤmpfen. 
Willſt du den Fran; Ehe 
ven tragen; Se mußt du 
was für Sfefunt wagen. Es 


wird diecrone, die fo ſchoͤn, 


Nur auf dem hauvt der ſie⸗ 
ger ſtehn. 


7. 5, Rambach. 


8. Da wirſt du ſehn die 


groſſe ſchaar, Die deinen 
mittler ehret, Aus deren |: 
mund man immerdar Das 
dreymal heilig hoͤret. DK 
wirft du zu der menge tre- 
ten, Das höchfte weſen an- 
zubeten. Da bringt dein 
ervig muntrer fleis .. "Dem 
vater ruhm, dem: lamıne 
preis. 

9. Was wird da fuͤr ein 
ſtrom der luſt Durch alle 
glieder dringen! Wie wird 


in der jegt bangen bruft 


Das herz fürfreuden fprin- 
gen! Und: was’ noch 
alles gehet, Und dieſes le⸗ 
bens wertherhöhet, Iſt, 
daß deffelben holder ſchein 
Wird ewig, ewig) ewig ſeyn. 


verbreitet. 


uͤber 


ne herrlichkeit, 


Mel, ie ſchn 4 der 
Morgenſtern. 


ein ganzer geik, 

751, Ms Gott, wird 
entzückt, Wenn er. nad) je 
nem himmel blickt, - Den 
du für uns bereitets-. Wo 
Deine ‚milde vaterhand 
Aus neuen wundern wird 
erkannt, Die du daſelbſt 
Maͤchtig — 

ich Mich getrieben, Dich 


zu lieben, Der zum leben, 


— dort if, mic) will er⸗ 
ebe 

2. Nas find die freuden 
dieſer zeit, Herr, gegen je 
ie dort 
bey Dir zu finden ?..Du ftellft 


uns bier. auf erden zwar 


Viel wunder. Deiner güte 
Dar, 
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Dar Zum froͤlichen empfin⸗ihre tauſendfache luſt Kein 


Sind wir 


den. Doch hier 
Noch 


Bey den freuden, 


mit leiden Stets umgeben: 
Dort nur iſt vollkommnes 
Inicht mehr fehlen. 


Jeben. 5 y 


3. Kein tod ift da mehr | 
and Fein.grab. Dort wi⸗ 
ſcheſt du die:tränenab Don 
-Deiner finder wangen: Da: 


iſt Fein leid mehr, Fein ger 
Ichrey, Denn, du, o Herr, 


machſt alles neu; Das alte‘ 
iſt vergangen. Hinfort 
Sind dort Fuͤr gerechte, 
Deine knechte, Keine pla⸗ 


gen Mehr zur pruͤfung zu 
ertragen. R 2',* . 
4. In unſers Gottes heis 
ligthum Schallt feinies:na- 
mens hoher ruhm Von 
tauſend frohen zungen 


Hier ſtrahlt die herrlichkeit. 


des Herrn; Da ſchaut man 
fie nicht mehr von fern; Da 
wird ſie ganz beſungen. 
Poͤllig Giebt ſich Den er⸗ 
köften, Sie zu troͤſten, Der 
u Fennen, Den fie hier 
chon vater nennen. 


5. Vor feinem antlie | b 


wandeln ſie, Auf ewig frey 
von aller muͤh, Und ſchme⸗ 
en ſeine guͤte. Hiekr ſtoͤrt 
den frieden ihrer bruſt, Und 


feindliches gemuͤthe. Kein 
neid, Kein ſtreit Hemmt 
die triebe Reiner liebe Un⸗ 
ter ſeelen, Die hinfuͤhro 


6. Gott, welche ſchaar iſt 
dort vereint! Die frommen, 
die ich hier beweint, Die 
find ich droben wieder. 


Dort fammelt deine vater, 


hand, Die deine liebe hier 
verband, Herr alle Deine 
glieder. Ewig Werd ich, 
Srey von mängeln, Selbft 
mit engen. Freundſchaft 
pflegen. Dein umgang vole 
der fegen'" = m 

7. 2Bo:ift mein freund, 
des hochfien fohn, Der 
mid) geliebt? mo glänzt fein 
thron? In jenen himmels- 
hoben. Da werd ich Dich; 
Herr Jeſu Ehrift, So mens 
chen freundlich, als du bift, 

ud mit entzücken fehen: 
Da mird, Nein hirt, Von 
den freuden Nichts mic) 
feheiden, Die du droben 
Deinen freunden aufgehos 


en. N 
8. Wie herehich ift die 
neue welt, Die Gott den 
frommen vorbehält! Kein 


menſch Fan fie erwerben. 


Get; Diy 


he Be 
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Du, Jeſu, der du fie ers] gegründer hat. Hier wohnt 


mwarbft, Als du 
menfihen ſtarbſt, 
mir fie ererben. Einen 
Strahl nur Ihrer fonne 
Ihrer monne, Gieb mir 
ſchwachen, Mir mein ende 
leicht zu machen ! 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ıc. 
erne, ſeele! ſchon 
752. — auf erden, Ehe 
du im himmel biſt, Selig 
denken, ſelig werden, 
Schmecke luft, die himm- 
liſch if. Schwing dic 
glaubig zu dem thkone, 
Wo dem vater mit Dem 
fohne, Wo auch Gott dem 
heilgen geift Aller engel lob⸗ 
lied preißt. 
2. Sieh mit unverwand⸗ 


r Deine 


tem blicke In das heiligfte |-fchuf 


hinein; Unausfprechlich ift 
das alücfe Hier ſchon bey 
dem Herrn zu feyn. elt 
und eitelfeit verachten, 
Gott erkennen, Gott be 
trachten Iſt dem chriften 
in der zeit Eine grofe felig- 
eit 


3. O wie herrlich, o wie 
prächtig St der bau der 
neuen ſtadt! Goͤttlich weiſe, 
goͤttlich maͤchtig Iſt, der ſie 


Gott, der gott der ehren, 


Ach hilf] Deffen ruf die Himmel hören. 


Emig ift er Jehoba Sei⸗ 
nem bolf zur freude nah. , 

4. Chetubinen, feraphis 
nen, Bürftenthümer, - obs 
rigfeit Sind bereit, dem 
Herren zu dienen, So mie 
es fein blick gebeut; Aller 
ausermwählten lieber Schals 
len durch die himmel wie 
der; Zärtlich, wie der har⸗ 
fenflang, Stark, wie don⸗ 
ger , Elingt ihr danf. 

5. Hier jauchzt dem ers 
würgten lamme Seine 
ganze chriftenheit, Daß es 
an des creußesftamme 

ür fie ſtarb zur. feligkeit. 

ier, vor Jeſu hohem ſtuh⸗ 
le, Iſt der mweisheit hohe 
e; Hier wird das im 
chauen klar, Was im glau⸗ 
=> — * * 4 

. Hier vergilt Gott ſei⸗ 
nen freunden; Er ſelbſt ift 
ihr grofier lohn. * 
ſchreckt Feine furcht von feins 
ben; Leid und fehmerzen 
fliehn Davon. Hier vor 
Gott ift fuft die fülle: Hier 
on ewig fanfte ftille; 
Lieb Ind friede Füffen ſich 


In dem himmel emiglich. 


7. Dleib, 


Vom ewigen Leben: 





7. Bleib, o bleib mir uns 
vergeßlich, Wonnevolle fe- 
ligkeit! fh) tie groß, wie 
unermeßlich Zeigt fi) mir 
der unterfheid! Leicht find 
in der welt die leiden; 
Groß find dort des him- 
mels freuden. Kurz währt 
hier mein pilgerlauf; Je⸗ 
ne wonne hört nicht auf. 

8. Selig bin id) fhon im 
hoffen, Meine cron erblid 
ih (bon! Mein geift fieht 
den himmel offen, Präch- 
tig glaͤnzet Jeſu thron. 
Werd id), pilger auf der 
erden, Nicht bald wollig fe- 
lig werden? Herzlich, hei⸗ 
fand, freu id) mic) Auf den 
himmel und auf did). 


E. Ciebich. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. 
wie unaus— 
753. O ſprechlich ſelig 
Werden wir im himmel 
feyn! Da, da erndten wir 
unzählig, Was mir hier ge- 
füet, ein. Da wird ohne leid 
und. zähren, Unſer leben 
ewig mähren. Gott, zu 
welcher feligfeit Fuͤhrſt du 
uns durch Diefe zeit! 


den frommen 


783 
2, Hier iſt zwar, mas du 


' Dort für 
glück bereitet haft, Noch 
in Feines her; gekommen. 
Welcher menſch auf erden 
faßt Deines himmels grofie 
freuden? Doch nad) dieſes 
lebens leiden Werden alle, 
die Dir traun, Mehr noch 
als fie Hoffen, fhaun. 

3. Neue wunder deiner 
güte Werden dortihr glück 
erhoͤhn. Mit erſtaunendem 
gemuͤthe Wird dann unſer 
auge ſehn, Deine huld ſey 
uͤberſchwenglich, Und die 
wohlfahrt En 
Die Dem, der bi cedlic) 
liebt, Deine vaterhand dort 
giebt. | | 

4. Dann wirft du dich 
unfern feelen Dffenbaren, 
tie du biſt. Keine wonne 
wird ung fehlen, Da, mo 
alles wonne iſt. Zu voll 
kommnen feligfeiten Wird 
ung dort der mittler leiten, 
Der uns diefes gluͤck ers 
warb, Als am creuß er für 

5. Da wird deiner from⸗ 
men menge Kin herz, eine 
feele feyn, Dienft und dank 
und lobgefänge Dir, erhabs 
ner Bott, zu weihn; Dir = 

em 


754 


ben Willig für uns hinge- 
geben. Mit ihm, unfern 
größten freund, Sind wir 
ewig Dann vereint. 

6. O wer follte fich nicht 
fehnen, Aufgeloͤßt und da 


zu feyn / Wo, nach ausge⸗ 


weinten thraͤnen, Ewge guͤ⸗ 
ter uns erfreun; Wo ſich un/ 
ſer kampf in palmen, Unſer 
klagelied in pſalmen, Unſre 
angſt in luſt verfehrt, , Die 
forthin Eein Fummer flort. 

7. Bas ift unſer loos 
auferden? Obs Auch noch 
ſo koͤſtlich ſey, Iſts doch nie 
ganz von beſchwerden, 
Sorgen, furcht und kum— 
mer frey. Schnell folgt hier 
auf luſt oft weinen: 
nur wird die zeit erſcheinen, 
Wo kein übel mehr uns 
beugt, Wo das glück be⸗ 
ftändig ſteigt. : 

8. Sen o feele, hoch er- 
freuet Ueber das erhabne 
glück, Das dir einft dein 
Gott verleiher! Michte dei- 
nes glaubens blif Oft nach 
jener ſtadt der frommen, 
Boll begier, dahin zu Fom- 
men. Trachte, weil du hier 
noch bift, Nur nach dem 
was Droben ift. 1 


Dort 
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dem, der felbft: ſein le- 


| 6 Ohne Keiligung wird 
Feiner, Herr, indeinen him⸗ 
mel gehn. Mache du ſelbſt 
immer reiner Hier mein 
—* dich einſt zu ſehn! 
Hilf du ſelber meiner ſeele, 
Daß ſie nicht den weg ver⸗ 
fehle; Der mich ſicher dahin⸗ 
bringt. Wo man ewig dir 
lob ſingt. 
O Ewigkeit, du ehr: * 
ewigkeit, du 
754. O freudenwort! 
Ah! du erquickſt mid) fort 
und fort;  Dianfangfonder 
ende! O ewigkeit freud oh⸗ 
ne leid ch weiß für her⸗ 
zensfroͤlichkeit Faſt nichts 
mehr vom elende, Das uns 
in dieſem leben quaͤlt: Da 
ich die ewigkeit erwaͤhlt. 
2. Nichts herrliches iſt 
in der welt Das nicht in 
kurzer zeit verfaͤllt, Und 
—39— muß vergehen: 
flein die lange ewigkeit 
Bleibt ohne jahre, ziel und 
jet ets unverändert ſte⸗ 
yen: Ja, wie der heilge 
petrus fpricht, Verweſet, 
und verwelkt ſie nicht. 
3. O ewigkeit! du waͤh— 
[ve lang. Wird mir gleich 
oft auf erden bang, u: 
j 


ich, daß diß aufhöret: Er⸗ giebt, wie er verheißt, Das 


manna, fo die engel fpeift. 
‚ewig langen feligfeit, Die 


mäg ich aber jene zeit Der 


unverändert wäret; So acht 
ich alles. leiden Faum Als ei⸗ 
nen ängftlich bofen traum. 
4. Was ift_ doch aller 
Chriften qual, Die pein der 
aͤrtrer alljumal, Der 
jammer aller zeiten? Penn 
man es gleich zufammen 


trägt, Und alles auf die war 
9e legt, Und denn zur ans 


dern feiten— Des ewgen le: 
bens herrlichfeitz So über: 
wiegt Dies jenes weit. 


5. Sieht man denn die 
verdammten an, Wie lang 
die marter währen Fann, 
Die fie fo graufam plaget ; 
Nur immer fterben ohne tod, 
Und leben in ‚der hochiten 
noth, Yon glutund wurm 
benaget: D! meld) ein gluͤck 
ift Dies allein, Von folcher 
qual befreyt zu ſeyn. 


:6. Sm himmel lebt die 
hriften fchaar Bey Gott 
viel taufend tauſend jahr, 
Und werdendeß nicht müde: 
Sie haben mehr, als fonnens 
licht, Sie fehen gottes ans 
gefiht, Fuͤr fie blüht guld- 


ner friede, Wo Chriftus| 
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7. Mit tie viel ſehnlicher 
begier Verlangt mein mats 
tes herz nach dir, Du hoͤchſt⸗ 
errwünfchtes leben! Ach! 
menn gelang ich Doch dahin 
Wornach jest feele, mut 
und finn Mit allen Fräften 
ſtreben! Der ſchnoͤden welt 
vergeß ich ganz, So reitzet 
mic) des himmels glang. 

8. Fahr hin, du ſchnoͤde 
luſt und pracht, Die nur bey 
Gott veraͤchtlich macht, 
Fahr hin, du ſuͤndlich wes 
fen! Du ſtolzer geift, du 
ihnode brunft, Gold , gut 


und reichthum, eitler dunſt, 


Und tag. die melt erleſen 
Gleich als ihr einig hoͤchſtes 
gut; Das ewge mache viel 
beßern muth. 

9. Demigfeit, du freuden 


wort! Du tröfteft mich hier 


fort und fort; O anfang 
jonder ende! O emigfeit! 
freud. ohne leid! Ich weiß 
bon Feiner _ £raurigfeit, 
Wenn ich mich zu dir. wen⸗ 
de. Herr Jeſu! gieb mir 
ſolchen finn, Bis ih dort 
ewig bey Dir bin. 

| — 
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Mel. Wann men Stündlein 
vorhanden ift ıc. 


Ein fremdling bin 
75). ich in der welt, 
Und kurz find meine tage: 
So manche noth, die mich 
befällt, Reigt mid) hier noch 
zur Elage, Doch, Vater, jes 
ne feligkeit Verſuͤßt mir 
meinepilgrimszeitUnd ftärft 
mich) felbit im leiden. 

2. Itzt, da die fünde mic) 
noch druckt, Seufzt meine 
bange feele: Wie bald ift 
nicht mein her; berückt ! 
er merkt, wie oft er feh- 
le? Doc) einft werd ich voll⸗ 
kommen rein, Ganz, heilig 
und ganz felig feyn. Dieß 
troͤſtet meine feele. 

3. Nenn mid) der zus 
Funft ſchickſal fchreckt, Die 
noth der fernen tage; Wenn 
fie in mir die forg erweckt, 
Ob ich fie auch ertrage: 
So mildert mir die ewigkeit 
Das Furze elend diefer zeit, 
Daß nicht mein herz verzage. 
4. Wenn einft der jet 
don ferne draͤut, Der tod 
mir näher mwinfet; Wenn 
nach der arbeit dDiefer zeit 
Mein haupt zum fehlummer 
finfet: So fterb ich frob; 
Die ervigfeit Zeigt mir des 
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himmels herrlichfeit, die al 
- 1 les überfteiget. 


5. Derr, diefen troſt, der 
mich erfreut, Vermehr in 
meinem herzen. Es ftärfe 
mich die ewigfeit Ben mei= 
ner wallfahrt fchmerzen. 
Sie fey in meinem tod mein 
heil, Und einſt mein längft 
gemwunfchtes theil, Bann 
ich vom tod ermache. 


756 Wahet auf, ruft 

— ung die ſtim—⸗ 
me Der mächter fehr hoch 
auf der zinne: Wach auf, 
du ftadt jerufalem! Mitter- 
nacht heißt diefe ftunde. Sie 
rufen ung mit vollem munde: 
Wo ſeyd ihr Flugen jung» 
frau'n denn? Wohl auf! 
der bräut’gam koͤmmt; 
Steht auf, die lampen 
nehmt; Halleluja! macht 
euch) bereit Zu der hochzeit 
un muͤſſet ihm entgegen 
gehn. 

2. Zion hoͤrt die waͤchter 
ſingen; Das herz will ihr 
vor freuden ſpringen; Sie 
wachet und ſteht eilend auf. 
Ihr freund kommt, vom 
himmel praͤchtig, Von gna⸗ 
den ſtark, von wahrheit 


maͤchtig; Ihr licht wird hell, 
ihr 
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ihe fern geht auf. Nun |heitfülle Auf ung; wirfehn 
fomm, Du werthe cron, | ihn ohne hülle, Ihn, unfern 

err Jeſu, Gottes fohn! | freund und Gottes fohn. 

ofianna ! mir folgen al | Kein auge fahe fie, Dem ohr 
um freudenfaal, Und bals | erfhollfienie — Diefe won⸗ 
ten mit das abendmahl. Ine. Don ewigfeit Zu ewig» 
3. Ewig lob fen dir ges|Feit Sey dank. und preis 
fungen! Wir find ins leben | und ehre dir! 
Durchgedrungen, Am e 
find wir beym groſſen lohn. | 
Heil! es firöme der Gott⸗ 


———— — Lg, 


| 23.) Vom jüngften Gericht und der Ver; 


Pb. Nicolai. 








Mel. Valet will ich dir geben x. men; Hier muß ein jeder 
Bedenke, menfch!, dran Und wird den lohn 
757. das ende; Be⸗bekommen, Nach dem er 
denke deinen tod. Der tod | hat gethan. 
kommt oft behende. Der] 3. Bedenke, menſch, das 
heut iſt friſch und roth, | ende, Der hoͤllen angſt und 
Kann, als er’s glaubt, ges | leid, Daß dic) die welt nicht 
ſchwinder Hinmweg geftorben | blende Mit ihrer eitelfeit. 
ſeyn: Drum bilde Dir, o | Hier ift ein kurzes freuen; 
fünder ! Ein täglich ſterben Dort aber emwiglih Ein 
ein. pin mwinfeln , fchreien: 
2. Bedenke, menſch! Ach, fünder! hüte dich. 
das ende; Bedenke das ges | 4. Bedenke, menfch! dag 
richt. Es. müffen alle ſtaͤn⸗ ende, Bedenke ftets die zeit, 
de Vor Jeſu angeſicht. | Daß dich ja nichts abwende 
Kein menſch ift ausgenoms il Don - jener ————— 
om 
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Womit vor Gottes throne 
Die feele wird verpflegt. 
Dort ift die febendcrone 
den frommen bengelegt. 
s. Herr! lehre mich bes 
denken Der zeiten leßte zeit, 
Daß ſich nach dir zu lenfen 
Mein herz fey ftets bereit. 
Laß mich den tod betrachten 
Und deinem richterftuhl ; 


Laß mic) auch nie verachten 


Der hölle feuerpful. _ _ 
6. Hilf, Sott! daß ich 
bey zeiten Auf meinen iesten 
tag Mit bufle mic) berei- 
ten Und täglich fterben mag. 
mtod und vor gerichte 
teh mir, o Jeſu! bey, 
Daß ich im himmelslichte 
Zu wohnen wuͤrdig ſey. 
Benj. Schmolk. 
8 Es iſt gewißlich 
75 an der zeit, 
Daß Gottes fohn einft Fom- 
me Sin feiner groffen herr- 
lichkeit Zu richten boß’ und 
fromme: Dann wird das 
lachen werden theu’r, 
Henn alles wird vergehen 
im feu’r, Wie petrus deut⸗ 
lich ſchreibet. 
„2. Pofaunen wird man 
hören gehn Bis an Der 


melten ende; Darauf bald 


werden auferftehn Die tod; 


Vom jünaften Gericht 


ten all’ behende: Die aber 
nicht entfchlafen find, Und 
die der Herr noch lebend 
find’t, Wird er alsdann 
verwandeln. —— 
3. Darnach wird man 
ableſen bald Ein buch, da⸗ 
rinn beſchrieben, Was alle 
menſchen jung und alt. Auf 
dieſer welt getrieben: Da 
denn gewißlich jedermann 
Wird hoͤren, was er hier ge⸗ 
than In ſeinem ganzen leben. 
4. O weh demſelben! 
welcher hat Des Herren 
wort verachtet, Und nur = 
erden früh und fpat Na 
luft, geld, ehr getrachtet; 
Er wird fürmahr gar fchleche 
beftehn, Und mit dem ſatan 
müffen gehn Von Chriſto 
indiehlee 
5. O ans hilf zur jener 
seit, Hilf wegen deiner wuns 
den, Daß ih im buch der 
feligkeit Werd eingezeichnet 
funden: Woran id) Denn 
auch zweifle nicht, Denn du 
haft ja den feind gericht’t, 
Und meine fchuld bezahlet. 
6. Deshalben mein ers 
barmer ſey, Wenn dunun 
wirft erfcheinen , Und lies 
mich aus Dem. buche frey, 
Darinnen fiehn die Deinen; 
Daß 


ander Verdammniß. 
Daß ich mit meinen Bruͤ⸗ 


dern rein Mit dir geh in 
Den himmel ein, Den du 

uns felbit_ erworben. 
7. D Jeſu Chrift! du 
machſt es lang Mit dei- 
nem jüngften tage; Den 
frommen wird auf. erden 
bang Don Mmegen vieler 
plage. Komm doc, komm 
do, im sent groß Und 
mad ung bal in gnaden 
loß Don allem übel, amen! 
3. Ringwald. 


Mel. DO Emigfeit, du Donner 
a. E * wort LK, 


5 Nch bin ja, Herr, 
zZ 9,5 in Deiner 
madt; Du’ haft mi 
an das fiht gebracht; Du 
ſorgeſt für mein leben. Du 
Tenneft meiner tage zahl, 
Weißt, mann aus diefem 
jammerthal Mein geift fi) 
fol erheben; Wo, wie und 
wann id) fterben fol, Das 
weißt du, Gott des lebens, 
wohl. «# 
2. Wenn hab ich fonft, 
als did) allein, Der mir in 
meiner legten yein Kann 
troſt und hoffnung geben? 
Wer nimmt fid) meiner fee- 
len an, Wenn ich von dem, 
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was ic) gethan, Dort res 
henfchaft foll geben? Wer 
iſts, der da noch für mic) 
ſpricht? Biſt du es, Gott, 
mein heiland, nidjt? 


3. Mich duͤnkt, fhon lieg 
ic) Fraftlos da, Dem letzten 
augenblicke nah, Mit todess 
angft umgeben ; Der dus 
genliht verdunfelt fich, 
Des grabes nacht umhüllee 
mid, Ein traum ift num 
meinleben: Doch ſchweigen 
meine ſuͤnden nicht, Sie 
fordern mich vor das ges 
richt: | =: Zu 

4. Ich höre der pofaune 
ton,’ Ich höre meinen rich» 


hj|eter ſchon Mein letztes ur- 


theil fprechen; Sch feh vor 
feinem angeficht, ch ſeh 
ist, in dem hellften licht, 
Die reihe der. verbrechen, 
Die ich in diefer welt ges 
than: Wer ifts, der nun 
mich retten Fann? 

5. Kein geld noch gut be 
freyet mich, Umfonft erbeut 
ein bruder ih, Den andern 
ju erlofen; Ein jeder wird 
alsdann emyfahn Nach 
dem, was er allhier gethan ; 
Nichts Khügt alsdann die 
bofen. Hier ift- Gott zum 
Dodo ver⸗ 
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Vom jüngiten Gericht 


verzeihn bereit: Dort übet| 2. Bald Fommft du mit 


er gerechtigkeit. .. 

6. Wie foll ich dann, o 
Gott, beftehn, Wann du 
in das Ss willft gehn, 
Und nad) verdienft mir loh— 
neſt? Wie Fann id) Deinem 
arm, entfliehn, Und deiner 
firafe mich entziehn, Abenn 
du nicht. meiner ſchoneſt? 
Ach, vater, geh nicht ing 
gericht! Verwirf mich ar- 
men fünder nicht! FAR 

7. Voll reu und; buße 
ſuch ich dic) ; Errette, Bott, 


groffer. Eraft Zum gericht: 
ayf erden: ‘Dann foll ich 
zur rechenfchaft Dargeftellet 
werden. Dein gericht Scho= 
net nicht, Richter aller wel⸗ 
ten, Denn du willft vergel⸗ 
ten. , .. — 
3. Weh dann mir m 
ewigkeit, Wenn ich deine 
gabe, Meine Fräfte, meine 
je ier gemißbraucht has 
e!l eh: dann mir, Hab 
ich hier Dein.gefchen? vers - 
ſchwendet, Und nicht anges 


befehre mich, Und tilge mein« | wend 


fünden. Dir weih ich meine 
lebenggeit, Dein: dienſt . fen 


meine ſeligkeit. Ach, laß 


mich .gnade finden! Gieb, 
daß ich, meiner pflicht getreu, 
Zum tode ſtets bereitet ſey. 
| | -. Schlegel. 


Mel. Mache , dich. mein geift 
bereit ꝛc. 
err, ich bin 


760. dein eigen: 


thum; Dein ift auch mein 
leben! Mir zum heil und 
dir zum ruhm, : Haft du 
mirs gegeben! Däterlich 
Sührft du mich Auf des. le- 
bens wegen Meinem zielent- 
gegen. 


endet... 
4. Moͤchte taͤglich dein 
gericht Mir vor augen ſchwe⸗ 
ben! Moͤcht ich mich, flets 
meiner pflicht Treu zu ſeyn 
beftreben, Daß ich nie Thoͤ⸗ 
richt fie Aus den ‚augen ſetz⸗ 
te, Noch mit fleiß verlegte! 
5. Lehre mic) gemiffenhaft 
Meine tage zählen, Einges 
denk der rechenfchaft, Nur, 


was gut. ift, wählen! Sieb, 
daß ich Ernftlich mid Taͤg⸗ 
lich und auch heute; Zum 


gericht bereite. 

6. Zeigt ſich erſt die ewige 
keit Furchtbar in der naͤhe, 
O dann iſt es nicht mehr 
zeit, daß um gnad ich flehe! 
Wann der tod Mir ſchon 
| | droht, 
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droht, Kann ic) deinen milz| herrliches gepränge! O wel⸗ 
Herr, nicht mehr erfüls]| he Majeftät ! 
In! 


9 — 3. Umſonſt ſucht nun der 
7. Mein -gewiffen.ftrafe| ſuͤnder Vor deiner. macht 
mic Gleich für. jede ſuͤnde, zu fliehn. : Herr, alle men, 
Daß ic), mittler, bald. durch | ſchenkinder Wirſt du zur 
Did Gnade fuch und finde! rechnung ziehn. Du rufſt, 
Rufe du Dann mir zu: Alles] und fie: erfcheinen Vor dei- 
iſt vergeben! Sünder, dulnem .richterthron. - - Den 
follſt eben ſuͤndern und den deinen 
8. Dann werd ich auch: 


Giebſt du gerechten lohn. 
im gericht Vor dir, Herr, 4. Frohlockend fehn. die 
beftehen, Und vor deinem 


bef frommen Dein göttlich anz 
angefiht Freud und wonne]| gefiht.: "Schon hier dem 
fehen, Ewig dein Werd ich] fluch entnommen, Zagtihre 
feyn, Und mich, dich zu fie=| feele nicht: Nun trium⸗ 
ben, Ewig, ewig üben!. yhirt ihr hoffen; Erloͤſt von 
D . Balth. Muͤnter. 


aller muͤh, Sehn fie den 

* Au himmel. offen, Und du, 

Mel: Befiehl du deine Wege ıc. Herr, fegneftfie.. 

61. 6 denf andein) 5. Wie angſtvoll aber 
4 rad gerichte, Du 
richter aller welt! Derthor 
wenns ein gedichte, Das 







beben, ‘Die hier dein wort 
verhöhnt, Und Durch ein 
fleifchlich ‚leben Das eitle 
ſchwachen nur gefällt! Mich] herz verwöhnt! Du giebſt 
foll fein. wahn nicht ſtoͤren, der; ſuͤnde Enechten Ihr 
weil mich dein göttlich: licht theil in ewger pein; Ind 
Und; mein gewiffen Iehren,| führeft Diegerechten Zu Deis 
a seht — u — 
a? dre Die pofaunen,| 6; Herr, laß, in Diefem 
O Herr, im geifte ſchon; leben, Dein fehrecklicheg 
Ichſehe mit erſtaunen Dich | gericht Mir ſtets vor augen 
auf dem richterthron, Um| Ichmeben, Sofchrecfts mich 
den die heilge menge Er- künftig nicht: So werd ich 
habner engel ſteht. Weich — wandeln In wah⸗ 
TR EEE 2 rer 
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rer frommigfeit, Und als 
ein weiſer handeln, Der 
feinen richter fcheut. 

7. Iſt denn dein tag vor; 
handen, Wird diefe melt 
vergehn; So hoff ich, nicht 


mit fehanden Vor deinem 


thron zu fiehn. Du ftellft 
mich dann zur rechten, Don 
aller fchuld befreyt; Fuͤhrſt 
mich mit deinen Fnechten In 
Deine herrlichkeit. 


Mel. Es ift gewißlich ander ıc. 
chon iſt dertag 
762. © von Gott be- 
ftimmt, Da, wer auf er- 
den wandelt, Sein loos 
aus Gottes Händen nimmt, 
Vach dem er hiergehandelt. 
Er fommt , er koͤmmt Des 
menfchen fohn; Er Fommt, 
und wolfen find fein thron, 
Den erdenfreis zu richten. 
2. Hier.an dem rand der 
ewigkeit, Hier ftehn die mil; 
fionen, Die, feit dem erften 
tag der zeit, Auf Diefer erde 
wohnen, Nur dem allwif- 
fenden befannt, Unzählbar, 
wie ammeer der fand; Hier 
ftehn fie vor dem richter. 
3. Der richter fpricht, 


Vom juͤngſten Gericht | 


tungsvoll und tiefgebeugt: 
Kommt, erbt das reich Der 
ehren! So fpricht_er zuder 
frommen fchaar. Doc die, 
die widerfpenflig war, Heißt 
er nun von fich weichen. 

4. O Herr mit welcher 
majeſtaͤt Wirſt du, das ur⸗ 
theil fällen! Die ſuͤnder, Die 
dich hier verfhmäht, Gehn 
dann gewiß zur holfen, Da 
trift fie ſchande ſchmerz und 
pein, Wer wird dann noch 
ihr retter ſeyn? hr wars 
ten ift verlohren. 

s. Sie, die gerechten, 
feuchten dann, Wie fonnen 
an dem Himmel. Du felbft 
nimmſt fie zu ehrn an O 
meld) ein froh getümmel! 
Nun fehn fie mit erftauns 
tem Blick, Daß glaub und 
liebe zu dem glück Der aus⸗ 
erwaͤhlten führen. 

6. Sie er nun in je⸗ 
nes reich, Das Gott für fie 
bereitet, Und fehn auf ewig, 
engeln gleich, Ihr mohls 
ſeyn ausgebreitet: Das 
ſtuͤckwerk wird vollfommens 
heit; Kein Kummer, feine 
traurigkeit Vermindert ihre 


der himmel ſchweigt, Und freuden. 


alle -volfer hören, Erwar⸗ 


e 


7. Mein 


und der Verdammniß. 
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—— — — — ——— — ⸗— — 
7. Mein heiland, laß Es reitze mid) gewiſſenhaft / 
mich dein gericht Oft und | Und eingedenk der rechen» 


mit ernfi bedenken! Es ſtaͤr⸗ | haft, 


Nach deinem wort 


fe meine zuverſicht, Wenn | zu handeln. 


mich die leiden Fränfen. 


(nme mens BL — — 


Anhang. 


Lied eined Regenten. 


Mel. Nun Iob, mein’ Seel den 
Herren. 


gech beuge,groffer 
763.5 König! 58 


jetzt vor deiner majeſtaͤt, 
Mich, der ich viel zu wenig, 
Daß deine hand mich ſo er⸗ 
hoͤht. Du biſt der Herr 
alleine: Pur dir gebuͤhret 
ehr. Die ganze welt ift 
deine; Dir dient der engel 
heer. Wie follt ich ftaub 
und erde Mir etwas eignen 
zu? Sch bin nur hirt der 
heerde; Der Herr verbleis 
heft du: | | 
- 2. Das lehre mich erfen- 
nen Syn deinem licht, Du 
vw'ges licht! Diefich gewal⸗ 
tig nennen, Stuͤrtzt ein ge⸗ 
waltiges gericht, % 


..” 


enn ſie 


vor dir ſich bruͤſten, Und 
wider Did) aussiehn. 

laß vor ſtolz und lüften Und 
eignem geift mich fliehn. 
Um meinetwillen ftehen 
Mein volf und land nicht 
hier. Es fol, wie du willſt, 
gehen; Ich dien nur ihm 
und Dir. — 


3. Hierzu gieb licht von 
oben, Wie du dem ſalomo 
gethan, Haſt du mich, Gott! 
erhoben : So zieh mich auch 
mit ftärfe an.. Ein menfd) 
kann nicht ergründen, Wie 
er recht mandeln foll. Dod) 
werd ichs leichtlich. finden, 
Wann deines fichtes voll, 
Auf deinen wink ich ſchaue, 


Und ohne dich nichts thu 
Dvd 3 Nur 
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Nur deiner güte traue, In 
Dir alleine ruh. | 


4. lang meinen Dies 
nern treue, Geift, eifer, 
echt vor dir ing herf, Daß 
ich ein jeder fiheue Vor 
unrecht, frevel, trug und 
ſcherz. Laß mich nur from⸗ 


me wählen, Daß. mich diel b 


wahl nicht reu. Dig Dir 
getreue feelen Sind mir 
auch recht getreu. Mad) 
Herr_mein hauß zum tem⸗ 
sel, Da deine ehre wohnt, 
Der ärgerndeerempel Nicht 
Dultet, noch verfchont. 


5. Ruͤck Deines. reiches 


graͤnzen In meinen ‚tagen | y 


weiter fort. Dein angeficht 
laß glänzen Auf mich, das 
fand, und diefen ort. Sey 
uns ein Gott der freue, 
Wie du nichts’ anders bift. 
Mach deine güte neue, So 
oft es morgen iſt. Du mußt 
mir das verſchreiben: Der 
glaub giebt mir ein recht. 
Es ſteht der bund, wir blei- 
ben! Du mein 


Dein knecht. 
I. A. Fleſſa. 


1 — — * 
Mrz 24 ty 
— 
— .' e u. 
u ** 


Wwirft 





ſcheinen. 


Gott: ich b 





Anhang. J 
Lieder eines Predigers. 
Mel. Herr! ich habe misgehan⸗ 


delt ıc. 


| ein Gott! rüs 
764. M fte mid) mit 
freue Im vertrauten amte 
aus, Daß ich Feine” arbeit 


ſcheue, Sleiffig fey in Deinem 
aus. Laß mich willig und 
mit freuden Meines Jeſu 
heerde wweiden. 

2. Sieb, Daß ich mich 
ftets genuͤgen Laß an meinem 
ſtand und brod, Welches 
mir dein weiſes fuͤgen Zu— 
bis an meinem tod: 
Denn es iſt an deinem ſegen 
Mehr, als groſſem gut, ge: 
egen. — 


3. Laß mich in dem lei⸗ 
den ringen, So du mit bes 


ftimmet haft, Und dir freus 


denlieder fingen, Wann 
mich Drücker einefaft: Denn 


du läßt nach noth und mei- 


nen Mir die gnadenfonne 


4. Hilf, daß ich in Demuth 
leibe, Wann du gnad und 


fegen ſchenkſt, Und dir's les 
diglich zufchreibe, Wann 


du meine furchen traͤnkſt. 


Menſchen⸗witz/ Fraft * 


vermo⸗ 


— Anhang. 
vermoͤgen Hilft nichts ohne 


deinen ſegen. 

5. Theile mir im rechten 
maaſe Deinen geiſt und gna⸗ 
de mit, Daß ich froͤlich 
meine ſtraſſe Ziehe, und den 
erndteſchnitt So vollende, 
daß die haͤnde Voller gar⸗ 
ben ſind am ende. 


J. C. Cramer. 


Mel. Es iſt das Heil uns 
kommen ber ꝛc 


765. O Gott! was du 


mit nacht be⸗ 


deckt; Daß es Fein weiſer 


findet, Haft du dem glau- 
ben aufgedeckt, Der auf 
dein wort fih gründet. 
Du legft dein wort in unfern 
mund, Und machft Durch 
uns den volfern Fund Den 
weg zu deinem leben. 

2. Dein mort ift unſers 
fuſſes ficht, Dein, wort ift 
nad und wahrheit. Das 
weiß der blinde yötter nicht; 
Er läftert deine Flarheit; 
Er rathichlagt rotzig wider 
dich, Und lehnt fich auf, und 
fpricht zu fih Was Fann 
der Herr mich lehren ? 

. Das hörft du, Gott! 


745 
feft ihn Dich richten; Doc) 





unterdeffen fißeft du, Ein 
wetter anzurichten. Dein 
tag bricht fchrecflich an, und 
er, Der ftolge frewler iſt 
nicht mehr Und ſchmaͤht 
nicht den Sehovah. 
4. Send uns den geift 
von deinem thron, Ung ftet$ 
su unterweiſen, Daß wir 
Dich, Gott! und deinen ſohn 


durch lehr und leben prei⸗ 


fen Laß unfern glauben ftark 
und rein, Und das gewiflen 
lauter ſeyn, Dich freudig 
zu befennen. 

5. Lehr und mit heiger 


müchternheit. Stets unfer 
her; bewachen, Daß mir, 


durch unſre mwachfamfeit, 
Die feinde ſchamroth ma- 
hen. Denn wenn wir Deis 
ne bahn nicht gehn: So 
werdens deine feinde fehn, 


"Und deinen namen läftern. 


6. Sieb ung den muthr 


die treu zu feyn, Der welt: 


(uft absufagen, Und der 
gerechtigfeit allein Mit eis 
fer nachzujagen. Gieb ung 
die freudigfeit im Herrn 
Und laß ung unversagt und 
gern Den Fampf des glaus 


und. ſchweigſt dazu / Ynd De kämpfen. 


Dd4 . Dein 
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7. Dein wort, das du 
ung anvertraut, Laß ung 
ſtets lauter lehren. . Die 
hohen, die der menfih fich 
baut, Wird bald dein jorn 
zerftöoren. Wir pred’gen, 
Gott! mir pred’gen Did)! 
Umfonft empört die hölle 
fih Zum flreit mit dem ges 
falbten. | 

8. DVerföhner ! lebr uns 
die gedult, Getroſt mit Dir 
zu leiden! Gott! leiden wir 
nur ohne fihuld, So leiden 
wir mit freuden.. Wir 
werden einft dein antlig 
fehn: Wir werden emig 
dih erhoͤh'n Im ſchooſe 
deiner wonne. 


Bey einer Amtsveraͤn⸗ 
derung. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt waltenıc. 


| 766 ein treuer 

, Gott ! geden- 
fe meiner Im beften jeßt 
und allegeit: Du bift mein 
helfer, es ift Feiner, Der 
mich, wie du, mit troft er— 
freut Gelobt fen deine va- 
tertreu! Mitjedem morgen 
war fie nen. 


| je0 und begieffen Dein goͤtt⸗ 


. Anhang. 


a ET TEE ER IT 

2. Du bift der hirte dei= 
ner heerde, Der mid) ins 
predigtamt gebracht, Und. 
unter mancherley beſchwerde 
Saft du es immer gut ge— 
macht. Dft war ich ſchwach, 
oft zagte ich ; Du flandft 
mir ben, du ftärkteft mich. 


3. Du gabft sum, pflans 


iches gedeihen mir. DI! 
fiehe dieſe thränen flieffen, 
Sieh ‚, vater! jede danket 
dir, Und fpricht : dein. fey 
allein der ruhm! ch gab 
nur rath zum hriftenthum, 
4. Zwar weis ich wohl, 
tie viel mir fehlet, Allwif- 
fender! du weiß'ſt noch 
mehr, Du Fennft den kum⸗ 
mer, der mich quälet: Ob 
ih aud) immer deine ehr 
Befördert? ob ih amt 
und pflicht , Nie du mich 
richten wirft, verricht?, 
5. Herr! handle nicht 
nah) meiner fünden Mit 
mir, der ich die ſchuld ge— 
fteb. Laß mich durch Je⸗ 
Sum gnade finden; Und gieb 
mir, da ic) von hier geh, 
Daß ih von aller, ſchwer⸗ 
muth ſrey, Derfohnt mit 
dir, mein vater! fm. 
6. Auch 


Anhang: 


6. Auch ihr, ihr alle meis 
ne feinde, Die ih unwiſ— 
fendfih betrübt , Kommt, 
werdet wieder meine freun« 
de, Auch ich verzeih', wie 
Gott vergiebt. Ruft Fei- 
nem fluh und ungemach, 
Mein! ruft mir lauter ſegen 
nad. 

7. Ich merd” euch alle 
zwar verlafien; Doc) denkt 
noc) ofters an den rath, 


- Und fuht ihn recht ins 


herz zu faffen, Den euch 
mein mund ertheilet hat. 
Lebt hriftlich, fromm, und 
liebet euch, Und geht den 
weg zum himmelreich. 

8. Ach, heiland! laß es 
einft gefchehen, Daß meine 
fchafe, groß und Elein, Ich 
mög’ einmal im himmel ſe⸗ 
hen, Und laß fie alle felig 
feyn. Cie alle find bir, 
Here! verwandt ; Befchüs 
ge fie mit deiner hand. 

9. Nun lebet wohl, ihr 
meine freunde! Er, mein 
reund, Jeſus fen bey euch; 
Lieb mich, geliebtefte gemein- 
de! Noch ferner: fcheiden 
wir ung gleich. Fuͤr alle 
güte, die du mir Hier haft 
erjeiget, dank ic) Dir. 
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ro. Nie hör ich auf, für 
dich zu beten: Nur bete oͤf⸗ 
ters auch für mich Nimm 
theil an meinem glück und 
nöthen; Und das verfichre 
dir auch ih: Verhaßt fey, 
mer den andern Fränft; 
Sefegnet, wer wie Jeſus 


denkt. 
IJ. G. Heym. 


Lied eines Beamten. 


Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛc. 

6 Mein ſchoͤpfer, 
2 y4 , groffer Gott! 
Du Herr Gott. Zebaoth! 
Dich lobet mein gemüthe, 
Daß deine groffe gute Mich 
väterlich von oben In dies 
fen fand erhoben. 

2. Mein mund fol alles 
seit Für ſolche mildigfeit 
Non deiner gnade fingen, 
Und dir ein danklied brin- 
gen. Sa, Herr! ich mil 
mein leben Dir ganz zum 
dienfte geben. 

3. Ach! fteh mir Fünftig 
bey, Daß ich ohn' heuches 
(ey Der heiligung nachſtre⸗ 
be, Stets fromm und chrift- 
lich lebe, Und täglich deine 
ehre Befoͤrdre und ver⸗ 


mehre. | 
Ddds 4. Gieb 


— 
getreu In meinem amte ſey, 
Die tugend ſtets begluͤcke, 
Das lafter unterdrücke, 
Der wahrheit recht verfchaf- 
fe, Das unrecht ernftlich 

rafe. | 

5 Es ift vor deinem thron 
Kein anfehn der yerfon : 
Dieß laß mich wohl beden- 
fen Und nie die unfchuld 
Fränfen. Gieb, daß ich 
heilig lebe Und gutes. bey: 
fpiel gebe. 

6. Was rechtift, da gieb 
du Gluͤck und gedeihn dazu, 
Und was nicht foll gefchehen, 


Das laß zuruͤcke gehen; 


Sn allem mic) regiere, 
Und ftets zum guten. führe. 
„7. Beſchuͤtz mich für und 
für; Dein engel fey bey 
mir Auf. allen meinen we— 
gen Und. gieb mir gnad und 
fegen, Daß, was ih fol 
vollbringen, Mir möge wohl 
gelingen. ' 

3. Ach! laß zu jederzeit 
Fried und gerechtigfeit Ein- 
ander freundlich kuͤſſen, 
Aufdaß die feinde müffen 
Mit ſchand und fpott abzie- 
ai Und ferne von mir flie- 


Anhang. 
4. Sieb, Herr! daß ich | 9. Hilf, dag auch gegen 


mi ie untergebnen  fich 
Gehorfam ſtets ermeifen: 
So will ich, Here!’dich 
preifen, Und oben deinen 
namen, So lang id) lebe, 


amen 


Lied eines Schulmeiflers. 


Mel. Gott des himmels und der 
erden ꝛc. 

68 Treuer heiland! 
7 * guter hirte, 
Der für feine ſchafe wacht! 
Der getragen ihre bürde, 
Der fie naͤhrt und ſchuͤtzt 
mit macht, Der felbft für 
die heerde farb, Und fie 
durch fein blut erwarb! : 

2. Ich verehre dein re- 
gieren, Welches mich-. ges 
würdigt hat, Zarte laͤmmer 
anzufüuhren, Auf der felgen 
auen pfad, Wo man feinen 
mangel fpürt, Wo ung deis 
ne treue führt. | 

3. Sch will dich zum leh⸗ 
rer wählen, Ben der Finder 
unterricht, Troft und heil 
erweckter feelen! Sey auf 
meinem weg mein licht, Daß 
ih von dem irrthum frey 
Und Erin. blinder führer fey. 


4 Daß 


Anhang. 
4. Daß mein wandel beit muth und Eräfte Und 
| vergebung bey: der fchuld. 





nit entweihe, Was mein 
mund die jugend Tehrt, 
es der gnaden! fo verleis 
e, Daß id) — ſey und 
hehe Laß mich halten | 
ae bund, Sürchten Gott 
von herzensgrund. 

5. Mache , Herr! mic 
gem fünder Stets zu dei⸗ 
nem Dienft ‚bereit. 
groſſer freund der Finder! 
Gieb mir-deine freundlich- 
keit, Die Dee jugend beftes 

(uch, — ſegnet, nie⸗ 
= (8 flucht. 

6. Wenn ein lieb Dir 
ansuftimmen , Don mir 
heifchet amt und fland, Laß. 
mein herz von ehrfurcht 
alimmen, Und von andacht 
ten entbrannt , Bis der 

se ur (haar hindringt, 

ets halleluja fingt. 

eh.ich oftmals hier 
Ä auf = —— ſtand ge⸗ 
ring geſchaͤtzt, Laß mid) drum 
nicht traurig werden, Daß 
ich bin herabgeſetzt. Gieb 
mir vielmehr einen ſinn, 
bi nur fieht aufs ew'ge 


5. Beh u dem beruffs- 
gefehäfte reudigfeit und 
auch gedult; Gieb zur ars 


Sefu, | IB 
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Iſt der lohn dem ſchweis 
nicht gleich; Wer dir die⸗ 
net, der iſt reich 

9. Dorten wird mit * 
herm lohne Deine gnade 
mich erfreu'n, Dorten wird 
vor deinem throne, Ruhe, 
glanz, erquickung ·. ſeyn, 
ann ich werd verklaͤret 
ſteh'n Und von angeſicht 
dich ſeh n. 


L. J. S. Man. 


Schul Lieder. vor der 
Schule. 


Mel. Vater et im himmel 
Pater ! der 


769. $3) fo viel zugut 


Ung, feinen armen Findern, 
thut! Wir Fommen jetzt 
por Deinen thron, Und dans 
fen dir durch deinen fohn, 
Daß uns. die ſchulen offen 
ftehn, In welche wir mit 
freuden gehn. 


2. Here Jeſu, groffer fin? 
derfreund! Du twarft Dem 
müffiggange feind, Du faß 
feft bey dem lehrern dort 
Und hörteft gerne Gottes 

wort 
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Anhand: 


wort Drum nahmft du aud) | 


fiebt, Hab ich muthwill aus⸗⸗ 


an weisheit zu. Ach! gieb, geuͤbt; So verzeih um Je⸗ 


daß ich desgleichen thu. 

3. O heil ger geiſt! treib 
meinen ſinn Mit freud und 
luſt zur ſchule hin: Laß mich 
fein ſtill und fleiſſig ſeyn; 

loͤß meinem herzen weis⸗ 

eit ein: Gieb, daß ich 
romm auf dieſer erd, Und 
ort des himmels erbe 
werd. | | 


* 


| J. F. Aambach. 
Nach der Schule 


Mel. Werde munter mein ges 
müthe! 


rar ater! dir fey 
779% V lob gegeben 

uͤr den ſegen deiner hand, 

en du mir in meinem le⸗ 
ben Und auch jetzo zuger 
mwandt. Habe danf, o hoͤch⸗ 
fies licht! gr den treuften 
unterricht; Den id) auch in 
Diefen ftunden Hab aus Dei- 
nem wort gefunden. 

2. Ah! versieb mir 
meine fünden, Die ich in 
der ſchul gethan. Laß vor 
Dir mich gnade finden, Und 
nimm, mich zum Finde an. 
Hab ich nicht dein wort ge⸗ 


ſu willen; Hilf mie meine 
pflicht erfüllen. - 

3. Schreibe , was ich 
guts gehoͤret, Tief in mein 
gedächtniß ein. Laß dem, 
was man mich gelehret, 
Meinen wandel ähnlich ſeyn. 
Segne meines lehrers zucht; 
Laß mich bringen gute 
frucht; Laß mich deinen 
geiſt regieren, Wenn die 
weit mich will verfuͤhren. 
4. Nimm mid, o Du 
hoͤchſtes weſen! Ganz zu 
deinem eigenthum Du haft 
die mich auserlefen: Laß 
mich leben dir zum ruhm. 
ch entſage, Herr! aufs 
neu Alter fünd und heuches 
(ey. Ich vertrau auf Deinen 
namen; Mach mid fromm 
und felig. Amen. | 

% F. Rambach. 


Lieder der Eltern fuͤr 
ihre K 


inder. — 

Mel. Aus meines herzens 
grunde ꝛc. 

us freudigem 

771. milde Eing 

ih zu Gott hinauf; Es 

zeugt bon feiner güte Mein 

ganzer lebenslauf. Don 

17 


Anhang: 


Dir, mein Gott!-von Dir| 


Sommt jede gute gabe, 
Kommt alles, was ich habe; 
Auch Finder gabft Du mir. 

2. Laß mich ſtets überle- 
gen, Daß du ihr vater bift, 


Und daß auch ihrentmwegen: 


Dein fohn geſtorben ift: 
Derhüte, daß ich die Nich 
aͤrg're, nicht verachte, Die 


Chriftus ſelig machte; Ach! 


dieß geſcheh ja nicht 


groſſes werk! 

4. Zu ſchwach ” meine 
Fräfte, Zu ſchwach ift mein 
verftand, Der Finderzucht 
gechäfte Steht ünter deiner 
hand; Gott! darum bitt 
ih dich, Um JEſu Chriſti 
willen; Du woll ſt die bitt 
erfüllen: Regiere fie und 
mid). ehe: 


GE. Liebich. 
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Lied für Eltern. 
Mel. Bor deinen thron tret. 


ift, i Pe 
770 GEHE 


pflicht! Derzärtelteure kin⸗ 


der nicht; Gewohnet ſie in 
fruͤher zeit Zu nuͤtzlicher ge⸗ 


ſchaͤftigkeit. 
5 


ihrer unfchuld ſchaden Fann, 
Und führt fie früh zur, tus 
gend an. | 

5. Erſtickt durch unter⸗ 
richt und zucht Der erſten 


ruͤh werden, 
anft und mild. | 
6. Vor findern ſeyd auf 
eurer hut; Sie fehn begies 
ii 


752 Anhang: 


tig, was ihr thut, Und]. 12. Ermägts und fürd)e 
thun , vom finnlihen ge-| tet fein ‚gericht, Um aud) 
rührt, Wozu fie euer beye | vor feinem angefiht Euch 





fpiel führt. | 
„7. She: junges. herz ift 
(nad, und weich: Drum 
ruͤhmt vor ihren ohren euch 
Der üb 
pflicht In eurer frühen ju: 
gend nicht! — 
8. Muthwillen nennt nie 
tig; nie preiſt Des knabens 
ſchadenfrohen geiſt, Als 
munterkeit; ein falſches herz 
Und luͤgen nie, als ſpiel und 
rise | 


9. Erweckt des guten 
ſchnell gefuͤhl y" ihren her; 
zen; euer ziel Sey nicht 
bloß anftand vor der welt, 
Sey liebe deß, was Gott 
gefällt, 


10. Gewoͤhnt fiean der 
tugend muͤh, An: ernft, an 
fleiß, und lehret fie, Daß 
arbeit Feine felaverey, Daß 
fie das gluͤck des menfchen 
ſey . RE F 
174. So nehmt euch ihrer 
feelen an !. Sort richtet einft 
und fordert, dann, Wenn 
ihr nicht, was ihr thun follt, 
thut,. Von eurer hand der 
kinder blut. 


2 


ertretung eurer]. 


- | ewigihrer zu erfreun; Denn 


fie find fein geſchenk und 
fein! F 


CLied für Rinder. 
Mel. Machs mit mir, Gott ꝛc. 


1773: 8) An bet 


gebot Sey mir insherz ges ' 
fihrieben: Den eltern follft 
du bis sum tod Gehorchen, 
und: fie lieben! O diefer lie- 
ben theuren pfliht Vergeſſe 


meine feele nicht ! 

2. Von "meiner erften 
Findheit an Erzeigten ſie mir 
gutes; Mehr, als ich je 
vergelten kann, Erzeigten fie 
mir. gutes. Noch immer 
find fie für. ihr. find So 
särtlich, noch fo gut gefinnt. 

3. Nun, weil ich lebe, 
will ich fie Auch wieder zaͤrt⸗ 
lich lieben; Gern ihnen fol- 
gen, und fie nie Erzürnen 
und betrüben. So werd 
ih ihre freude ſeyn, - Und 
einft, 9 Gott, auch ewig 
dein!“ 7 Ä 


Vom 


Anhang. 





Dom Haus und Ehe⸗ 
ſtande. 


SR Gott dem 
Z 7/4 W haus nicht 
giebt gedeihn: So wird 
umfonft. al’ arbeit ſeyn. 
Wenn Gott den ort nicht 
Int bewacht. : So ift um: 
ſonſt der wächter made. 
2. Dergebeng , daß ihr 
* aufſteht, Lang ſitzt, mit 
orgen ——— geht, Und 
‚effet euer brod betruͤbt: 
ott giebts ja gern dem, 
der ihn liebt. 
3. Sieh! kinder ſind des 


hoͤchſten gab, Und edler als 


all' andre haͤab. Gleichwie 
der pfeil in ſtarker hand; 
al geräth: der jugend 


and. —— 
4. Wohl dem! dem Got⸗ 
fes gnadenrath, Viel from⸗ 
me ſoͤhn' gegeben hat. Der 
wird niemals zu ſchand und 
ſpott, Vor ſeinem feind be⸗ 
wahrt ihn Gott. 
5. Gott vater, ſohn und 
heil'ger geiſt! Von dem uns 
alle gnad herfleuſt! Wir 
loben dich, wir danken dir, 
unſern kindern fuͤr und 
ur. | 


3. Rohlroß. 
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Te ⸗ — 
Vor der Einſegnung 


neuer Ehegatten. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ıc. 


775 Vondir, du Gott 
2der einigkeit, 
Ward einſt der ehebund 
geweiht; D weih auch fie 
sum fegen, Die hier vor dei⸗ 
nem angelicht, Bereit ftehn, 
dir den ſchwur der pfliche 
Und eintracht abzuiegen. 
Laß fie, Vater, Dir :erges 
ben, Einig leben, Treu fich 
lieben, Treu die pfticht Der 
chriſten uͤben . 
2. Du haft ſie ſich geneigt 
gemacht, Der liebe flammen 
angefacht, Die, ihre bruſt 
entzünden: O, laß die res 
gung lauter ſeyn; O, laß 
fie nie den bund entweihn, 

u dem fie. ſich verbinden! 

mmer laß he „Dir erges 
en, Einig- leben, Einig 
handeln, Seomm.und heilig 
vor dir wandeln! - .“ 


3. D, fegne fie, der gern 


begluͤckt, Undfegen uns von 


oben ſchickt, Auf allen ihren 
wegen! Laß ihr. gefiblecht 
ſich deiner freun; Gieb felbft 


zu ihren fleiß gedeihn, Und 


ihr beruf ſey ſegen! Laß ſie, 
| Vater, 


84 


Anhang. : 


— — — — — — — — — 
Vater, dir ergeben, Gluͤck⸗ Lied einer ſchwangeren 


fich leben, Sreudig erben! 
ng fie find des himmels 
erben. 


Nach der Trauung der- 
felben, Ä 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriften 
allzugleich. 


Ahluf euch wird 
770. a Gottes fegen 
ruhn; Er hat ihn euch ge- 
- währt ! Seht hin, und macht 
durch frommes thun Euch 
Diefeg fegens werth.: ,: 


2. Der Herrerfüllt, was 
er verſprach; Sein heil follt 
ihr empfahn: Kommt ihr 
nur dem gelübdenadh, Das 
ihr dem Herrn gethan.:,: 


3. Ihm heiligtnun beruf 
und ftand, Ihm heiligt eu⸗ 
er herz. Und folgt der lei- 
tung feiner hand durch freu- 
Den und durch ſchmerz.:,: 


4. Dis ihr den lauf der 
pilgerzeit Nach Gottes 
willen ſchließt, Und ihn in 
* herrlichkeit Einſt 
chauet, wie er ifl.:,: 


Ehefrau. 
Mel. Kommt her zu mir! fpricht 
: Gottes En ud 
etreuer Gott! 


777: Di peghand die 


welt Erfchaffen hatund noch 
erhält! Zu dir will ich mich 
wenden. Du machſt den 
freis der erde reic) , Und 
ſprichſt: fend fruchtbar, 
mehret euch An allen ort 
und enden. 

2. Ich danfe dir, daß du 
auch mich, In meiner ehe 
gnaͤdiglich, Laßt diefe kraft 
genieffen; Ach! gieb, daß 
meiner zarten frucht, Die 
ihre Foft in mir noch fucht, 
Sie möge auch zuflieffen. 

» a, Dater! nimm 
dich ihree an; Verhindre 
das, was fihaden kann; 
Treib von mir furcht und 
fchrecken : Verleih mir fraft, 
gedult und ftärf, Und gieb, 
daß deiner händewerf Dein 
flügel mög bedecken. 

4. Und wann zu Der ges 
burt Die zeit Herben Fommt, 
fo fey du bereit, Mich gnäs 
dig zu entbinden. Ach! 
laß mich dir. befohlen feyn; 

Komm, 


Anhang. 


Komm, lindre meinen 
ſchmerz und yein, Und laß 
mich guabe finden, 

5. Du haft vorlängftfchon 
abgezählt Die angft, die 
Deine Finder quält, Was 
follt ich mich denn grämen ? 
Ich hoffe, treuer Gott! 
auf dich ; Was du mir fen- 
deft, das will ich, Recht 
willig auf mid) nehmen. 

6. Nun, Herr! die ſtun⸗ 
de Fommt heran Ach blicke 
mich mit gnaden an: Mein 
Find fen Die ergeben. Er⸗ 
freue mich bey aller noth, 
‚Und laß es, bitt ich, Herr, 
mein Gott! Zu meiner 
freude feben. 

7. Und wann ich e8 zur 
welt gebracht, So halt du 
felber hur und wacht, Und 
führ e8, Herr! zur taufe ; 
Gieb auch, daß es dann im— 
merfort, Y 
nem geift und wort, Den 
weg des friedens laufe. 

8. Gieb, daß zu aller zeit 
mein Find, Bey dir, o va- 
ter ! anade find. Sen DU 
mit feinem munde, Und 
fchaffe dir ein (ob daraus; 
So fing ich, und mein gan⸗ 
38 haus, Gott 
finde. . 


ein nach dei- r 


lob, zu aller 
u Eee 
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Lieder bey einer ſchwe⸗ 
ren Geburt. 


Mel. Ach Bott! vom Himmel 
ſieh darein ic. 


ch Herr! hier 
778. 2 liegt ein Frans 
kes weib, Dereit ist zu ges 
bähren. Erbarm dich über 
ihren leib Und fieh auf unfre 
— Du biſt allein der 
ebensfuͤrſt; Drum hoffen 
wir auch, Herr! du wirſt 
Uns unſre bitt gewaͤhren. 

2. Sey gnaͤdig dieſer 
greiſerin, Und lindre ihre 
wehen. All ihre kraͤfte ge⸗ 
hen hin; Sie moͤgte bald 
vergehen. So wie wir 
wuͤnſchen, mollten wir Sie 

ene retten: aber bier 
ann durch uns nichts ges 

(heben. | 

3. Zu dir erhebt fich uns 

er - berg; Du Fanft uns 

hülfe fenden , Und Diefer 

frauen angft und ſchmerz 

m augenbficke enden. 

err! fieh ung doch mit 
gnadenan. Dubift allein, 
der retten Fan: Es fleht in 
deinen händen. 

4. Ach! wende dich, und 
laß das Find Doch bald her 
icht 
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Anhang. 


licht genieſſen: Sonſt wird | Dantlied nach ulücklich. 


e8, wenns nicht hülf em⸗ 
pfind’t, Gewiß verfihmarh- 
ten müffen. Herr! du haft 
uns bisher verſucht; Hilf, 
daß die mutter, ihre frucht 
Bald frölich möge kuͤſſen. 
s. Here, der du ſelbſt 
das leben bift! Laß Find und 
mutter leben. Ach! fieh, 
gie fie fo Eraftlos ift: Du 
Fannftihr ftärfe geben. Sie 
fihreit zu Dir von herzens⸗ 
grund; Ach! hilf ihr doch 


in dieſer ſtund, Und eil, fie ſey 


zu erquicken. 

6. Nun, Herr! erhoͤr 
uns dieſesmal Von deines 
ſohnes wegen; Und hilf, 
Daß dieſes weibes qual Sid) 
ploͤtzlich moͤge legen. Sie 
fuchet ſelbſt dein angeſicht: 
Drum vater! drum verlaß 
uns nicht; Laß ſehen deinen 


ſegen. 

7. Beweis doch jetzo dei— 
ne kraft An dieſer ſchwa— 
chen frauen; Weil hier 
doch ſonſt kein menſch nichts 
ſchaft, Und wir nur dir 
vertrauen. Du kommſt, 
Herr! deine huͤlf iſt nah! 
Gott will's, ſo wollen wir 
bald da Ein liebes kindlein 
ſchauen. 


frucht Dein ungnad uf 
fi 


erfolgter Entbindung. 
Mel. Ich dankdir menſchen⸗ 
’ hüter ! 


7 Da du mich, 
#4 9. Herr! ent» 
bunden Don meiner ſchwe⸗ 
ren laſt, So find die erften 
ftunden Der mir geſchenck⸗ 
ten raft Geweiht, dir danf 
su geben Fuͤr deine groſſe 
treu: Denn nun erfuhr ich 
eben, Was deine liebe 


2. Gieb, daß zu meinem 
finde, Wenn du fein leben 
frift, Sich Feine Franfheit 
finde, Die lang und todlich 
ift. Behüt ung alle‘ beide, 

n der -fechsmochengeit, 

tor allem herzeleide, Das 
unfrer ſchwachheit dräut. 

3. Die Fraft hat abge- 
nommen ;. Laß du mich wies 
derum Zur vor'gen ſtaͤrke 
fommen, Daß ich dein ei- 
genthum, Dein haus o 
Gott! don neuem, Gefund 
befuchen fan. Wie will ich 
mich da freuen, Ein loblied 
flimmen an! 


4. Ach, Jeſu! gieb mie 
gnade, Daß ja nicht meine 


j 
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fich Inde, Durch das, was] Wenn er um deine gnade 
du verflucht. Laß fie die bat; Gelobt fey deine 
laſter fliehen, Und folgen freundlichkeit, Die gern ers 
Deinem wort, Auf daß fie | hörer und erfreut. 

möge blühen Im guten hier | 2. Du wiefefl ehmals 
und dort. nicht die kleinen, Die dir 

5. Laß mich mein kind 
auch ſpeiſen, Und wie du 
ſelbſt gethan, Ihm alle treu 
erweiſen, Sogutich immer 
kann; Laß miche der tugend 
mweihen, Damit ich felbft 
zum lohn, Dafern e8 wird 
gedeihen, Hab ehr und ruhm 
davon. 

6. Nun, Herr mein Gott! 
behuͤte, Leib, ſeele, mann 
und find, Nach Deiner grof- 
fen güte! Wo mein mund 
gnade find’t; So mill ic) 
dir lob fingen, Und deinem 
danfaltar Ein fehones opfer 
bringen. Sa, ja! es wer: 
De wahr! 




















ſchenkindern deine uff; 
Du wuͤrdigteſt fie su umar- 


feligem gewinn, Dit Deinem 
fegen wieder hin. | 


Lied bey der Taufe eines 


Kindes. 


| zuverſicht, 
Mel. Wer nur den lieben ic. | 


t, Vergiſſeſt ewig 
unſrer nicht. 
* Dir ſey auch dieſes 
780. err! der dukind empfohlen, Dir, deſſen 
u a, feinen je vers |treu untwandelbar! Wir 
ſtieſſeſt, Der fih im glau— bringen’g , tie du felbft 
ben die genaht, Pie uner-|befohlen, Dir in der heil’; 
freut ihn von dir lieffeft, — dar. DM fegneft 
eg 66 2 68, 


* 
J 


808 
es, Herr Jeſu Chriſt! So 
wahr ſie deine ſtiftung iſt. 

6. Durch dieſes ſiegel 
deiner gnade Wird jedes 
recht der chriſten fein. Du 
meiheft es in dieſem ba 
Zu deinem | 
ein, D felig, Fennt esreinft 
den werih Des gluͤcks, daß 
es dir angehört ! . 

7. Was ift der menſch, 
deß du gedenkeſt? Des 
menſchen Find, Daß Du es 
ehrft, Daß du fo groſſes 
heil ihm ſchenkeſt, Ihm dei⸗ 
ne ſegnungen gewaͤhr'ſt 
Was iſt's ein ſtaub? ein 


nichts vor dir: Doch deine ſ 


huld waͤhrt fuͤr und fuͤr. 
| | Neander. 


Beym Ausgang aus dem 
Kindbette. 


Mel. Nun danket alle Gott. 
781. ankt meinem 


Gott mit mir 


Und ſeyd mit mir erfreuet! 


Gott, der getreue Gott, 
Hat meine Fraft erneuet. 
Gott! du bift Fromm und 
gut; Dir, befter vater! dir 
Dank ich mit mund und 


find und erben 
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herz: Dankt meinem Gott 
mit mir. 

2. Ich, ſchwaches werk⸗ 
zeug bin Ein wunder ſeiner 
guͤte. Weih dich dem Herrn 


de | mein herz! Lieb ihn, mein. 


ganz gemüthe! Du, Gott 
du warſt mein ſchutz In 
meiner ſchwangerſchaft Und 
da ich kraftlos war, Warſt 
du, Herr! meine kraft. 

3. Du — meine 
angſt Mit vaͤterlichem her⸗ 
en; Du riſſeſt mich heraus; 

uſtillteſt meine ſchmerzen, 


Du, Schoͤpfer! gabſt mein 


find Mir lebend und ges: 
und; Durchs waſſerbad 
im wort Sam es in Deinen: 
bund. * 

4. Durch dich, mein 
Gott! geſtaͤrkt, Erfuͤllt von 
deinem ruhme, Erſcheinet 
deine magd In deinem hei⸗ 
ligthume, Ich bete, heilige 
ftier! Vor deinem throne 
an; Ich preiſe dich, denn 
du Haft wohl an mir ger 


an. i 
5. Was foll, was kann 
ich dir, Sür meines kindes 
feben , Und für die viele 
treu, Die ich genoflen, 
geben? Dein, vater! fen 
mein kind, Es fey auf ._ 
ein: 


— 
—— 


r si 


dein: Dein, vater! toi 
eur ich Todt und lebendig 
seyn. | 





E. Liebidh. 


Lied einer Jungfrau. 
el. Ermuntre dich, mein 
— ſchwacher geiſt ꝛc. 

| 782, Seh will in mei⸗ 


Du ſelber wollſt mir freu- 
digkeit, Dich anzuruffen, 


‚geben. Vernimm, o vater! 


“mein gebet, Das nicht aus 
falſchem munde gehts Um 
deiner liebe willen Eil', 
Herr! es zu erfuͤllen. 


ich dein kind: Mein heil iſt, 
dich zu lieben. Ach! mache 
mich dir gleich geſinnt gi 
allen meinen trieben. Laß 
meine feele Feufch und rein, 
Und treu: in Deiner liebe 
ſeyn, Und ſuchen, Dir por 
allen, ,D vater! zugefallen. 
3. Vor ftolzer ſelbſtge⸗ 
fälligfeit bewahre meine ju- 
end. -- Mein vorzug fen 
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will | Der dich durch feine demuth 


) ner einfamkeit 
Zu Dir mein herz erheben: 
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preift, Den nächften nie 
verachtet, Sich felbit. zu 
beffern trachtet. | 

4. Die luft der eitelfeit 
laß nicht Mein junges herz 
entzünden: Sie macht 
mich untreu ‚meiner. pflicht, 


Und bahnt den weg zu fün- 


den.. Gefuchte zierd’. und 
pracht Der welt Iſt nicht 
der ſchmuck, der dir gefällt; 
Du willft, ich ſoll beſcheiden 
Mit zucht und ſcham mid) 
Fleiden ar 

5. Preis die und. danf, 
mein ſchoͤpfer, Gott! Du 
gabft mir. eine feele. Preis 


4 die und Danf, mein mittler, 
2. Dur bift mein. vater, 


Gott! Du ftarbft für meine 
feele. Mein. feib ift Doc) 
nur afch und ſtaub; Nie 
wird mein geift Des todes 
raub. Mein erſt geſchaͤft 
auf erden, Sey ſchoͤn am 
geiſt zu werden. J 

6. Gott! lehre du mich 
eilen, ihn Mit weisheit aus— 
zuſchmuͤcken: Denn meine 
tage fliehn dahin, Gleich 
ſchnellen augenblicken. 


beſcheidenheit, Und meine Gieb, daß zu leerer taͤnde— 
ſchoͤnheit, tugend. Gieb |; ley Mir meine zeit zu koſt⸗ 
mir den fanften, fillen geiſt, bar fen, Und laß es mir 

— Eee 3, gelin⸗ 
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‚gelingen, Sie näglich mu⸗ 


bringen. 

7, Bewahr mein auge, 
Daß es nie Unreine glut er- 
nähre, Und meine rede, 
Gott! daß ſie Kein ſpoͤtter 
falſch erklaͤre. Die uns 
ſchuld ſey mein liebſter 
ruhm; Ein 
eigenthum, 
mir goͤnne, Und niemand 
laͤſtern koͤnne. = 


3. Bewaffnet fey mit 
ernſt mein blick, Miternft 
der Feufihen tugend.. Seht 
ihn, und bebet feheu zurück, 
Verſucher frommer jugend! 
Den umgang , der verfüh- 
rung. droht, Here! lehr 
mich fliehen als den tod, 
Und willig alle freuden Der 
wilden wolluſt meiden. 

9. Die frevler, die mit 
ihrem fpott So gar Dein 
wort beflecken,. Vertreibe 
fern von mir, o Gott! 
Daß fie. mich. nicht er- 
ſchrecken, Dich läftern fie und 
Deinen fohn, Und fprechen 
Deiner wahrheit hohn. Un: 


felige verführer! Erbarm, 


erbarm dich ihrer ! 
‚ro. Laß fromme freun: 
dinnen in mir Ein herz wie 


guter ruf mein 
em jeder gern 


ihres: finden; Verknuͤpf 


durch unſchuld ung, daß 
wir Der freundfchaft glück 
empfinden Laß unſre liebe 
fanft und rein, Wie deiner 
engel umgang ſeyn; Daß 
nimmer unfre ſeelen? Neid 
oder argwohn quälen. -. 


11. Schickſt du einft eis 
nen freund für mich, So 
gieb, Daß ich ihn mähle. 
Er fenein chrift, und fürch- 
tedich, Und lieb? auch mei⸗ 
ne feele. Laß feines haufes 
edle zier Mic) werden Gott! 
laß ihn in mir Die befte 
deiner gaben Sur dies fein 
leben haben. . 


12. Der du mich felbft 
durch dein gebot den weg 
sum heile lehreft; Sch will 
Dich preifen, meinen Gott, 
Daß du mein flehn erhoͤ— 
reft. Ich opfre die mein. 
lebenlang Der unfchuld und 
Der fugend dank: Dort 
will ih in den chören 
Der engel dich verch- 
ren. 


3. Münter. 


Lied 
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Lied einer Wirtwe. 
Mel. Was Gott thut das ift 
| .. wohl gethan. 


783. H Gott, reich an 


barmherzig- 
keit! Here Himmels und 
‚Der erden! Dein name 
muͤſſe weit und breit Bon 
mir gepriefen werden. Du 
troͤſteſt mic), Und läffeft dich, 
Nach harten‘. Donnerfchlä- 
gen, Zum fonnenfchein be: 
wegen. — 
22. Es iſt ja beides deine 
hand, Die ſchlaͤgt und wie⸗ 
der heilet; Das creutz, ſo 
‚Du mir zugeſandt, Haft du 


mir felbft ertheilet; Und. 
Deine treu Iſt immer neu; 


Bringt glei) ein jeder mor- 
gen Uns täglich neue for: 
gen. 2 


3. Ich bin, mein Gott! 


durch Deinen ſchluß, Nun 


auch zur wittwe worden, 
Und fühle mancherlen ver: 
druß In dieſem unglücke- 
orden; Doch weis ich auch, 
Es iſt dein brauch; Du 
laͤßt bey allen plagen, 
Be wittwen nicht verza⸗ 
gen. FE 
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4. Dein wort fhenft 
wittwen linderung r 
ihres herzens wunden. Wie 
manche hat erleichterung 
Davon im ſchmerz empfun⸗ 
den! Act ſchenke mir, 
Auch dieß allhier, Was 
meine ſeel erquicket, Wenn 
manches creutz mich druͤcket. 


5. Ob ich gleich eine witt⸗ 
we bin, Ein weib, das leid 
nun traͤget; Faͤllt mir doch 
aller muth nicht hin, Wenn 
nur mein herz erwaͤget: 
Daß es dein rath Gefuͤget 
hat, Und ic) auf dieſer ers 
den, Durch creuß geprüft 
muß werden. 

6.Du bift nunmehr mein 
befter freund, Der mir zur 
feite ftehet, Der es fo reds 
li) mit mir meint, Und 
fieht, wie mir es gehet; 
Du wirft allein, Mein hels 
fer feyn, Und bey des un- 
gluͤcks wuͤten Als ſchutzherr 
mich behuͤten. 

7. Sind meiner feinde 
noch ſo viel, Die uͤberall 
mich quaͤlen; Du laͤſſeſt, 
was ihr herze will, Doch 
ihnen an mir fehlen. Biſt 
du mein freund, So kan 
kein feind, Mit allen ſeinen 
Eee4 tuͤcken, 
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tuͤcken, Mich völlig unter: 
druͤcken. 


8. Du nimmſt dich aller 
Derer an, Die ganz ber- 
laſſen fiheinen, Und wenn 
fein menſch mehr helfen 
Fan, So hilfft du doch 
den deinen. Gieht jeder: 
mann: Mich hoͤniſch an; 
Betruͤbter wittwen flehen 
Kannſt du doc nicht ver: 
ſchmaͤhen. | 

9. Deum auf, mein 
herz! ſey unverzagt, Gott 
‚wird mich ſchon ernähren, 
‚Und bey der-forge, Die mid) 
plagt Mein bischen brod 
beſcheren. Ach thu’s, o 
Gott! In aller noth Will 
ich auf dich vertrauen, Auf 
deine huͤlfe ſchauen. 


| Lieder. eines Waifen. 
Mel. Was Gott thut, das ift 
wohl gethan ıc. 
ch armes, va⸗ 


754. terlofes Eind 


Muß ſchon in jungen tagen 
Den vater, der fo gut ge 
finnt, Mich liebte, thränend 
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diefer erden Der fünden und 
beſchwerden. | 

2. Er leitete mich. auf 
der bahn, Die mein fuß 
wandeln follte. Er nahm 
fich meiner ſchwachheit an, 
Wenn ih je ftraucheln 
wollte: Wie väterlich Er⸗ 
trug ee mich, Erlaubte, 
meine bitten In feinen 
[008 zu fihutten. 

3. Von ihm erhielt ih 
fpeis und trank, Und lauter 
gute gaben; Und war ich 
elend, ſchwach und Frank, 
So eilt? er, mic) zu laben, . 
Doch nun ift er Fuͤr mich 


nicht mehr; Verlaſſen und 


alleine Geh ich nun hier, 
und meine. 


4. Sieh, mweinend komm 
ih, Herr! zudir, Du, das 
ter in der. hohe! Du bift 
mein vater, fchenfe mir, 
Warum ich. zu dir flehe. 
Sott! du bift mein, Und _ 
ic) bin dein ; Dein Find bin 
ich, dein erbe, Ich lebe oder 
fterbe. : 

5. Dem vater, der mich 
fo geliebt, Vergilt du feine: 
treue, Womit ich je fein 


klagen. Er ift dahin, Und | herz betrübt, Ach, höchfter, 


ich, ih bin Noch hier aufldas verzeihe. Einft Dort 
| ne e 


% 


bey 
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bey dir, Da werden mir ſſtets das beſte theil er⸗ 
waͤhl! 


Uns froͤlich wieder ſehen, 
Und ewig dich erhoͤhen. 


Mel. Warum betruͤbſt du dich, 
mein Herz? 


785. O welch ein lei⸗ 


den, das mich 
druͤckt, Haſt du mir, vater! 
zugeſchickt; Mir armen, dem 
der tod Die eltern früh 
entriffen hat; Jedoch hier 
ehr’ ich deinen rath. 

— 2. Drum flieht. mein 
Fummervoller finn Zu Dir, 


dem höchften helfer hin; 


Herrtifiehe du mir bey. 
Zu dir ftehtmeine zuverſicht: 
Sey felbft mein vater; troft 
und ficht. | 

3. Ah! floͤß mir wahre 
tugend ein o werd ih 


immer guckli⸗ fenn. Herr! 
leit und führe mich; Laß 
mich bey dir in gnaden 


ftehn: So wird mir’s im: 
mer wohl ergehn. 

4. Don dir Fommt alles 
wahre gut: Drum gieb 
mir. meisheit , Eraft und 
muth Durd) Deinen guten 
geift, Damit mein ſchwa⸗ 


des herz mie fehl , Und! 
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5. Beſchuͤtz mich: auch, o 
treuer Gott! In creuß, 
verfolgung,. angſi und noth, 

n ſeel⸗ und leibs⸗ gefaͤhr; 

ebeck mich durch der en⸗ 
gelwacht, Und hilf mir 
ſtets durch deine macht. 

6. O quelle aller gütigs 
keit! Beſchehre mir doch 
jederzeit Die mittel mei⸗ 
nes gluͤcks. Du weißt ja 
leicht fuͤr jeden rath, Den 
deine hand erſchaffen hat. 
7. Du hoͤreſt, wenn die 
raben ſchreyn; Laß Auch. 
dein Find erhoͤret ſeyn, 
Und nimm mein ſeufzen 
auf. Gieb kleider, unter⸗ 
halt und brod, So viel zu 
dieſem leben noth. 
8. Sch: werf all meine 
forg auf dich, Mein. Gott 
und herr! perforge mich, 
Und mac es immer wohl; 
So lob ih dich, ſo dank 
ih die Fuͤr ſolche gnade 
für und für. \ 


9. Bricht dann mein 
febens = ziel herein, Laß mich 


des himmels erbe ſeyn. 
Erlang ich dieſes nur; So 
Eees acht 


814 Anhang. 


acht ich weder noth noch Jauch nichts begehren, Das 
qual In diefem jammervol- | mein herz Ean beſchweren. 

len thal, 1 5. Sefundheit, Fraftund 
ftärf, Sieb mir, daß ich 
mein werk Kann nad) ge⸗ 
buͤhr vollbringen. Laß mich 
vor allen dingen, Nebſt an⸗ 
dern tugendgaben, Ver⸗ 
ſtand und Flugheit haben. 


6. Dey allem, was: ich 
thu, Sprich amen, Herr! 
darzu. Auf allen meinen 
wegen Verleih mir deinen 
fegen, Daß alle meine tha- 
ten Mir mögen wohl ges 
rathen. u 

7. Ach Gott! eins bitt 
ih noch: Der Franfheit 
ſchweres joch Wollſt du mir 
nicht zuſenden; Gefund laß 
mich. anwenden die zeit zu 
deinen ‚ehren: Gott! du 


wirſt mich erhören. . 


Troſt in Armuth. 
Mel. Ermuntre dich,.. mein 


ſchwacher Geiſi! 
4. Gieb gnade, daß ich | ie magſt du 
treu, Fromm, Eeufch und 787. W doch, o ſeel! 
redlich ſey. Nie fchaden! in noth Und armuth dich 
lag gefchehen Durch) eige=| fo Fränfen ? Giaubſt du 
nes verſehen. Laß mich| denn wohl, daß ich, de 
AR o 

















Lied eines dienſtboten. 
Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛtc. 


err Gott! durch 
786. H deine hand 
Ihr mich in meinem ftand, 
Darein du mich beſtellet, 
Damit, was dir gefaͤllet, 
Mit gutem fleis und mil 
u ch möge ſtets erfül- 
len. 


‚2. Verleihe, daß ich nicht 
Vergeſſe meine pflicht. Laß 
‚ohne widerbellen Mein werk 
mich wohl beſtellen. Laß 
mich doch thun in allen 
Nach deinem wohl gefallen. 


3. Hilf, daß ich laſter— 
frey Und ſtets gehorſam ſey, 
Nicht lohn mit ſuͤnden neh⸗ 
me, Mich nicht der Arbeit 
ſchaͤme, Und meine herr— 
| —— Sie boshaft 


nie betruͤbe. 
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Gott, Nicht ſollte an dich] ger, Auch Feine hoffart trei⸗ 


denken? So bald es dir 


let: Ich, der Dein haar ge⸗ 


2. Bin ich nicht ſelber 
| n dieſer 
welt geweſen Schlag nur 


arm und ſchwach 


die heilige ſchriften nach, 
Da wirſt du wunder leſen. 
Die voͤgel, fuͤchſe, jedes 
thier, Beſchuͤtzen ihre neſter 
hier; Doch i 
muth leiden, Ja, gar ein 
lager meiden. 

3. O liebe feel! du weißt 
es nicht, Was dir die ar- 


muth nüget. Sie lehrt dich‘ 


uͤben deine pflicht, Die dich 


vor lafter ſchuͤtzet; Sie fa⸗ 


get Fräftig in Die an Was 
eine noth vermindern 
kann — Zucht, Demuth, 
- Er in freuden, Gedult 
in creuß und leiden. 
- 4. Ob dir nun gleich⸗ 
wohl das gebricht, Was 
noͤthig iſt im leben; Ey fee- 
le! fo verzage nicht. Die 
wird dir nicht gegeben, Da- 
mit du hoffeft deſto mehr, 
Und beteft immer bruͤnſti⸗ 





mußt’ ar⸗ 


‚Die! beit, Und in dem glauben 
nur übel geht, Und Fümz | bleibeft. SW | 
merlich Die nahrung ſteht, 
Da weis ich, was dir feh⸗ 


eibeſt. 


5. Haſt du vergeſſen, daß 
ich oft Die duͤrftigen erhebe; 


Daß ich den armen unver⸗ 


hoft So reiche nahrung ge⸗ 
be, Daß fie nicht haben nur 
das brod, Nein! aus der 
niedrigfeit und noth Erhos 
het, ehr erwerben, Daß fie, 
mie fürften, fterben:-- - ! 
6. Sag an, wie koͤnnt es 
moͤglich feyn, Daß, da man 
nicht Fan meſſen Mein lieb> 
reich herz, ich: ſollt allein 
armuth dein vergeſſen? 


In 
——53 nach mei⸗ 


nem bild, Und ich bin güs 
tig, reich und mild; Wie 
koͤnnt ich Dich denn haffen, 
u gang und Har verlafs 
'ı a Se ee er 


‚7. Sieh an der Fleinen 
bögel fchaar, Die nicht zu 
felde ziehen; Mit arbeit 
auch das ganze jahr Durch⸗ 
aus fi) nicht bemühen ; 
Und dennoch feben fie ges 
fund; Man hoͤret flets aug 
ihrem mund Nur ihrem 
ſchoͤpfer fingen, Und freus 
denlieder bringen, - | 


8. Sieh 
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8. Sieh an das ſchoͤne dich an mich allein; 2a 
blumenheer‘,.Die lilien im Jandre an ſich raffen Dur 
felde, Was fiehft du wohl [Hift und macht viel geld und 
hier lieblicher! Sie miffen.| gut, Das fie leicht bringt 
nichts vom gelde, Und. ftes |in uͤbermuth, Und endli 
hen doch fo ſchoͤn gefchmückt, I gar zur hoͤllen: Di ſoll 
Da ‚man fe (nu ga Fein reichthum fällen. 5 
entzuͤckt In ihrer reichen | 75, Ob ich run gleich 
blüche: Dieß ſchaffet meine | nach meinem-rath Dieniehe 
gute. — lviel güter fhenfe, Weil 
9. Wenn id) ‚denn num | folchesfeineurfach hat; S 
die voͤgel Apeis, Erhalte | fag ich. dir: bedenfe, dab 
ſelbſt die raben, Die blu: |icy Dich an der ſeele reid 
men auf verfchiedne meis | Kann machen, ja den en: 
Schmuck, glanz. und Elei- |geln gleich, Und dir in j& 
dung haben: Solltich denn |nem leben Des himmel 
dich, o menſchenkind! An | fchäge geben. 4 
dem ic) ja mein bildniß ind |... 
In deiner armuth haſſen In krankheiten. 


an; | eriat > Ä ! 
= 9 * und er Bean Mel. Wenn mein. Stünblein - 
vorhanden ift ıc. Ä 


Ä “.. 


. 10. Bift du gleich arm; | ** 
was iſts denn mehr? Ein 88. ein wille, 8 
armer iſt viel beſſer, dafern 780% & Allweiſer ift, 
er folget guter lehr, Als eis | Daß ich jest ſchmerzen lei⸗ 
ner, der viel fehlöffer Und | de: Doc) weiß ich, dag d 
geoffen reichthum zwar bes | vater bift, Und dieß ift mei 
fist, Den aber die begierd Ine freude. Dir ift mein 
erhist, Den nächften nur | ganzes leid befannt: Mein 
zu plagen, Und guter zu ers | leben fteht in deiner hand; 
jagen. Du zähleft meine tage. 

11. Dir aber will ich] 2. Mein Gott, mein das 
gnaͤdig fern, Die will ich |ter, gieb nicht zu, Daß uns 


hülfe ſchaffen. Drum halte gedult mich Fränfe. Gieb 
Deinen 
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Beinen geiſt mir, der mir 
ruh Und fraft und hoffnung 
fihenfe, Den geift, derftarf 
in ſchwachen ift Damit ich, 
als ein wahrer chrifl, Mein 
creuß gedultig trage. 

3. Voll hoffnung wend 
ich mich zu dir Und bleibe 
Dir ergeben. . Gott, wie Du 
willſt, fo ſchicks mit mir 
Zum fterben oder leben! 
In deiner hand fteht meine 
zeit; Mach du mich nur 
zur ewigkeit Durch Deine 
gnade tuͤchtig. 

4. Laß nicht zu, daß der 

Franfheit pein zu ſchwehr 
mir fihmachen werde. Laß 
Deine gnade mic) erfreun, 
Und lindre die. befchwerde. 
Du vater. weißt, was jeden 
tag Dein fihtvaches Find 
ertragen mag. Hilf mir, 
erbarm dich meiner! 

5. Sch bitte, treuer da: 
ter, dic Fuͤr mich und alle 
Tranfen : OD, fegne jeden, 
gleich wie mich, Mit heili- 
gen gedanken! Sieb ung ge- 
faffenheit und ruh, Und un- 
fer befter arzt fey du; In 
fehmerzen unfer trofter ! 

. 6. DBelohne, befter va— 
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ner pflegen! Für ihre treue 
fegne fie Mit deinem beften 
fegen! Gieb, wenn zur un» 
zufriedenheit Mein ſchmerz 
mich veigt, mir freudigfeit, 
Gelaſſen ihn zu tragen. 
7. Soll meine Eranfheit 
todlich fepn, Soll ich die 
welt verlaffen; So laß 
mic), Herr, von fünden 
rein, Im glauben dic) ums 
faffen. Verſuͤſſe mir des 
todes fihmerz, Und laß bie 
in den tod mein herz An 
Deiner gnade hangen. 


8. Doch millt du noch 
gefundheit mir Zum läns 
gern leben. ſchenken: So 
laß mich, Herr, voll dank; 
begier, An deine hülfe den⸗ 
fen, Und mid) in dieſer 
pilgerzeit, Stets eingedenk 
der fterblichfeit, Nur deine 
wege wandeln. | 
9. Du fiehft, wie wenig 

vermag; Du wolleſt 
felbft mid) leiten, Mid) 
felbft auf meinen festen tag 
Durch denen geift bereiten, 
Daß über alles ‚ alles ich 
Dich lieb, und dankvoll ges 
gen dich; Dir lebe y Gott, 


5; 


| ne, befter va⸗dir fterbe. 
fery Die, Die liebreich mei u 
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8 Mein Jeſu, der 
7 9. voll fchmerzen 
Und matt am leib und her- 
zen Am velberg nieder: 
fanf, Mein befter arzt und 
troͤſter, Ach, fiehe, dein er- 
löfter, Dein gläubiger, dein 
freund liege krank! 

2. Wie viel "gefunde 
ſtunden Sind, wie ein 
‚ traum, verfchwunden ! Wie 
ſchnell verfloßeinjahr! Du, 
Herr, haft mich geftärfet, 
Und kaum hab ichs bemer- 
fet, Daß ich gefund und 
glücklich war. 


3. Itzt, da ich ſchmerz 
empfinde, Denk ich an mei- 
ne fünde; Mein unrecht ift 
mirleid: Du haft mic) ſtets 
geliebet, Und treu an mir 
geuͤbet; Sch liebte dich nicht 
allezeit. 

4. Du zuͤchtigſt mich mit 
gnaden, Und heilſt den ſee— 
lenſchaden, Wenn du den 
koͤrper ſtaͤupſt. Mein lei— 
den wird mir ſegen; Auch 
auf den rauhſten wegen 
Seh ich, daß du die liebe 
bleibſt. 


Anhang. 


Mel. Run ruhen alle waͤlder ꝛc.. 5. Vernimm mein Ads 


send flehen, Laß mich dein. 
antlig fehen, Verbirg es 
nicht vor mir! Mein arzt, 
mein helfer, eile, Verbinde, 
lindre, heile! Denn meine 
hoffnung ſteht zu, dir. 

6. Vermindre meine pla⸗ 
Kr Verlaͤngre meine tage, 


enn es mir nüßlich iſt. 


u neugefchenften feben 
ll ich mich dir ergeben, 
Und ruhmen, daß du huͤlf⸗ 
reich bift. | 

7. Doch ift mein werf 
bollendet; Sind zeit und 
lauf geendet; So waffne 
mich mit muth. Ich will 
mein fieches leben Sern für 
ein begres geben ; Macs 
nur mit meinem ende gut! 


Nach wieder erlangtee 
Geſundheit. 


Mel. Bon Gott will ich ec. 


Ich preife Dich 
790. und ſinge. 
deiner liebe rath, 

ie mir ſo groſſe dinge 
Bisher erwieſen hat. Dich 
preiſen iſt mir pflicht. Ich 
will mein neues leben Dir 
| ganz 


J 
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ganz zu eigen geben! Mehr 
hab und kann ich: nicht. 
2. Wie een war 
id) armer! Du hörteft mein 
geſchrey; Du twareft mein 
erbarmer, Und ftundft mit 
troft mir bey. An mir auch 
thatft du Fund, Du Fonneft 
uns Das leben Leicht. neh: 
men, und auch geben; Und 
machteft mich gefund. 

3. Dein zorn hat bald 
ein ende, Dein herz ift voller 
huld, Du reift ung vater: 
Hände , Und züchtigft mit 
gedult Dich jammert unfer 
ſchmerz. Vergeht die nacht 
mit weinen; Fruͤh muß die 
fonne fcheinen, Und freud 
erquickt das herz. 

4. Mein creuß hat mich 
belehret; Ich fah des todes 
bild. Nun haft du mic 
erhöret, Und michmit freud 
erfüllt. Herr, nie vergeß 
ich) Dein! Ich will in angft 
und plagen Dor dir nicht 
troftlos_ zagen, m glück 
mich Deiner freun! 


Mel. Herr Jeſu khriſt, du ic. 
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Mein Gott! erleichtre vaͤ—⸗ 
terlich Die buͤrde ihrer 
ſchmerzen. Sprich troͤ⸗ 
ſtung allen ſchwachen ein, 
Und laß auf dich, auf dich 
allein Mit veſtem muth ſie 
trauen. 


2.De8 gnadenlebens 
kurze zeit, Den graͤuel ihrer 
fünden, Und deine treu und 
freundlichfeit Laß, vater! 
fie empfinden. Stärf und 
erwecke ihren geift; Gieb 
jedem reichlich, mas du 
—* Das er bedarf zum 

eile. 


3. Den geiſt der ruh und 
der gedult, Syn dic) ſich ein— 
sufenfen, O möchte, vater ! 
deine huld Den ſchwachen 
Diefen ſchenken. O möchte 
doc) dein will allein hr 
wille — ihre freude fenn, 
D vater aller gnaden! 


4. Sieb ihnenallen Fraft 
und muth, Die fehmerzen 
zu befiegen! Sey du, vals 
lerhoͤchſtes gut! Ihr ine 
nigſtes veranügen. Die 
leiden dieſer kurzen zeit Laß 
durch den troſt der ewigkeit 





Fuͤr alle Franfe | 
791. F bitt' ich dich Leicht frommen kranken wer⸗ 


Mit bruͤderlichem herzen! den. 


5. Den 
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s. Den Franken, dernun 
fterben foll, Den lehre, va- 
ter! fierben. Ach! mach 
ihn Deines troftes voll, Als 
einen himmelserben. 
Jeſu! mad) zu deinem reich 

hn fähig, deinem bilde 
gleich, Schon heilig bier 
auf erden. 


6.Den Franken, der durch 
Dich geneft, Den lehre hei- 
fig leben; Der müfle dir, 
der ihn erlöft, Sein herz 
zum opfer geben! Nicht 
mehr im traum der ficher- 
heit, Nein, Gott! in fteter 
wachſamkeit Müff’. er hin- 
führo wandeln. 





Bey der Einführung ei- 
| nes Predigers. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten ic. 


ieb ihm, 009» | 
792. Se 


fräfte Zu feinem amt, be 
ruf und fland, Ihm, den 
zum predigergefihäfte Du 
uns haft gnädig zugefandt; 
Hilf du ihm felbft, fo wird 
allein Sein amt an ung 
geſegnet feyn. 


Anhang. 
2. Laß auf fein pflanzen 


> [Diener werth. 


und begieffen Des geiftes 
Fraft von oben ber Zum 
fteten fegen auf ung flieffen, 


ch Und Deines wortes Fraft 


vermehr, Daß es für jenen 
erndtetag Frucht hunderts 
fältig bringen mag. 


3. Gieb, daß von diefer 
ganzen heerde, Die du ihm 
jegt haft anvertraut, Kein 
einziger verlokren merde, 
Und daß fein wandel ung 
erbaut; Daß ung fein vor⸗ 
trag überzeugt, Und aud) 
die groͤſten fünder beugt. 


4. Laß ihn mit Deines 
eiftes waffen Der wahrheit 
einde widerfiehn; Und muß 

er lafter hart beftrafen, Laß 
ihn auf menfchengunft nicht 
fehn. Sieb, wenn er trö- 
ftet, Fraft und licht Und 
felfenvefte zuverſicht. 


5. Knüpf. zwiſchen ihm 
und uns die bande Der 
liebe und vertraulichkeit. 
Was ihm gebührt in feinem 
ftande, Sey jeder ihm zu 
thun bereit. Mer Gott 
und fein wort liebt und. 
ehrt, Der hält auch feine 


6. O 
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6. D Bott! wir trauen | euch) hieng eram creug und 
Deiner liebe, Die ung bisher | farb Im todesfampfe, und 
mit rath und that Aus götts| erwarb, Was euch geraubt 
lihem _ erbarmungstriebe| die ſuͤnden. Eud) floß fein 
au feligfeit geleitet hat, | blut, drum kommt ihr nicht, 

u mirft doch ferner mit Verſoͤhnte“ Gottes, ins ges 
uns fern; Wir alle, hei⸗ richt 5 Ihr ſollt das leben 
land! find ja dein. - finden. 5 

7. Wir find mit deinem! 2. Geht hin und’ meihet 
blut erfaufet, Dein . vater euch dem Herrn Beym mah⸗ 
hat uns fich erwaͤhit, Wir le feiner liebe! Er kroͤnte 
find, al8 Chriften , längft Jeden flreiter ‚gern, Wenn 
getaufet Und deinen: Eins! jeder treu ihm bliebe. Ach! 
dern zugezählt. Sp weide mancher weihte fi) - und 
jedes Ir worden Tod. | trat Zuruͤck, zurück zur füns 





resease .|02 U Mia 
En af in rn, De ni 
deiner rechten ftehn; Und tag, jeme Frone fihon geraubt, 
ung alle, feine hörer, Mir] Sein bester ruhm entriſ— 
ihm zum himmelveich ein-] Doch fehet nur getroft 


. werden wi 
— Und * = hinan Zum retter eurer fees 


a ge | le: Er thut, was unſre 
ihm gluͤcklich ſeyn. Einf made Kan, Ynb ilget 
unfre fehle. ergebung 
— es ift nun unfer theil; Ders 
eye gebung hat das. ewge heil 
Mel. Eis Lämmlein geht ıc. Der fünder welt errungen. 
Geht Kinder, Der tod, ach! er war uns 
793. sum Altarjfertheil! Im fiege hat nun 
hinan, Empfangt,empfangt]| unfer heil ‘Des todes mache 
das. leben. Mehr, als diel verfihlungen. 
welt euch geben Fann, Wirdt- 4. Das leben fiegt! hal 
euch heut Jeſus geben. Sir ICE Stimmt ein in unf- 
> re 
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re lieder! Wir fterben 


nicht! halleluja? Singts 
ihm, erloͤſte bruͤder! Am 
tage, da ihr ihm geweiht, 


Genoſſen feines mahles |- 


feyd, Singt ihm preis, 
dank und ehre! DVerfündigt 
feiner liebe tod! Lebt, brü- 
der, bis an euren tod, 
Gott, eurem Herrn zur 
ehre! ad 


5, So lang ihr auf der 


erde lebt, Sey dieſer tag 


euch heilig! So oft verſu⸗ 
h ſchwebt, f 


hung um euch | 
. Seydiefer tag euch heilig. 
Geſchworen habt ihr heut 
dem Heren: Weicht nicht 


zurück! nah od er fern Reitzt 


euch die ſuͤnde wieder. 
Weicht nicht zuruͤck! ſein 
eigenthum Seyd ihr! o 


febt zu ſeinem ruhm, Ihr 


ſeines leibes glieder. 


6. Euch ſegne ſeiner liebe 
mahl Mit neuer kraft und 
ſtaͤrke! Wie ſand am meere 
ſey die zahl In Gott ge⸗ 
thaner werke! Bricht einſt 
die nacht der leiden ein, 
So ſieget uͤber ſchmerz 
und pein Durch den, der 
auch gelitten. Hier iſts, 


der hofnung unterpfand; 


1, 
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In felbft {eht ihr im Das 


ausgefiritten. 


Begräbnißlieder. 
Mel. Sortraget mich denn; ꝛc. 


Fedderſen. 


So gieb denn, 
794. © feommechtis | 


ftenfchaar, ‘Der erde das, 


was erde war. Verſchaff 
dem muͤden hier im. fand 


Die ruhe, die er ſonſt nicht 
and. | 





. 2. O ruhe, wunfch der | 
dürftigen, Du fester troſt 


des mweinenden, Wo aller 
gram vergeffen ift, Und 
Feine thräne weiter fließt. 

3. Hier endigt ſich der 
feinde trutz; Hier findet der 
bedraͤngte ſchutz; Hier wird 


in ſuͤßem ſchlaf erquickt, 
Den, manche ſchwere laſt 
gedruͤckt. 


4. Hier weicht die hoheit 
mit dem gluͤck; Der bloße 
menſch bleibt nur zuruͤck; 
Ein farg nur und ein lei⸗ 
chenkleid Sind dann Die 
gange herrlichfeit. | 


5. Hier 


nn 





5. Hier hört der Fampfjgebein zu afıh’ und flaub: 
Des chriften auf; Vollen⸗ So wird doch dieſer leib 
Det hat er feinen lauf; Die] erfiehn, Und rein des hoͤch— 
feel eilt in ihr vaterland, | ften antliß fehn. 

Und.ift beglückt in Gottes) 5, Die feele lebt in ih» 
band. J rem Gott; Sein ſohn hat 
fie erloſt vom tod: Nun 
hat ſie an dem ewgen heil 
Mit allen auserwaͤhlten 
theil. RR > 

4. Und kommt dereinſt 
pom himmels⸗- thron In 
molfen her des menfchen 
fohn; Und läßt das feldge— 
ſchrey ergehn, Daß: alle to= 
de auferfiehn. 

5. Dann fehn wir diefen 
leib gekleidt Im rocke der 
gerechtigfeit: Dann wird 
er frey von leid und 
pein — Dem tod nicht uns 
terworfen ſeyn. 

6. So ſchlafe ſanft in 
deiner gruft, Bis dich des 
richters ſtimme ruft! Wir 
aber halten uns bereit, Weil 
täglih aud der tod ung 
























. 6. Bebracht zur fihaar 
der fiegenden, Und zu Der 
engel : taufenden, Erblickt 
die Gott nun, wie er if, 
Und ihren heiland Jeſum 


Hu. 
> Nimm den entfeelten 
feib, o gruft, Bis ihm der 
heiland wieder ruft, Und 
ihn, den nun der tod zer: 
ftört, Aufs neu belebet und 
verklaͤrt. ee 

8. Erinne’ ung, Bott, 
zu aller zeit An tod _ und 
grab und ewigkeit: Stets 
Jaß uns jn bereitfchaftttehn, 
Und freudig Dir, entgegen 


ehn. NER Ah 
ſeh 4. I. Tode, 


rei Segen wir jetzt 
795. Dem grabe zu) 
Und bringen ihn zu feiner | Dräuk.i u. u nn, 
ruh: Er: ruhe, nach wol] 7. Wir. bitten Mer 
brachten ſtreit / Bis zu der durch Cheifti blut Staͤrk 
frohen erndtezeit uns im: etten Fampf: mit 
2. Wird gleich dag fleiſch muth! Ihm, der dem Tod 
der wuͤrmer raub, Und das begahm Die macht, Sey 
| ff ewig 
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ewig. lob und Danf ge: 
bracht! 
| Schindler. 
Mel. Sp traget mich denn ıc. 

6 Nun bringen mir 
79 ® den feib zur 
ruh, Und decken ihn mit 
erde zu, Den leib, Der, nach 
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traurigkeit, Wie unſer le⸗ 


ben, kurze zeit. 

6. O ſichrer menſch, bes 
ſinne dich! Tod, grab und 
richter nahen ſich: In allem, 
was du denkſt und thuſt, 
Bedenke, daß du ſterben 
mußt. 


des ſchoͤpfers ſchluß, Zuftaub| 7. Hier, wo wir bey den 


und erde werden muß. 

2. Er bleibt nicht immer 
afd) und ftaub, Nicht immer 
der — raubz Er 
wird, wenn Chriſtus einſt 
erſcheint, Mit ſeiner ſeele 
neu vereint. — 

3. Hier, menſch! hier 
lerne, was du biſt; Lern 
hier, was unſer leben iſt. 
Nach forge, furcht und mans 
cher noth Kommt endlich 
noch zuleßt der tod. 

4. Schnell ſchwindet unf- 
ve lebengzeit ; Aufs-fterben 
folgt die ewigkeit. Wie wir 
Die zeit hier angewandt, So 


hand.- 

5. &o mähren reichthum, 
ehr und glück, Wie wir 
felbit , einen augenblic: 


So währt auch ereug und feh 


folgt der lohn aus Gottes 


gräbern ſtehn, Soll jeder 
su dem vater flehn: Mein 
Gott, ich bitt durch Ehrifti 
blut, Mache einft mit mei⸗ 
nem ende gut! 

8. Laßt alle fünden ung 
bereun, Vor unferm Gott 
uns Findlich ſcheun! Wir 
find hier immer in gefahr; 
Nehm jeder feine feele wahr ! 


9. Wenn unfer lauf vol: 
lendet ift, So fen ung nah 
Herr Jeſu Ehrift! Mad) 
uns Das fierben zum ger 
winn; Zeuch unfre ſeelen zu 
dir hin. 
10. Und wann du einſt, 
du lebens fuͤrſt, Die graͤber 
maͤchtig oͤffnen wirſt, Dann 
laß uns froͤlich auferſtehn, 
Und dann dein antlitz ewig 

n! J 4 


1 3 
m 
—A 


’ \ } } m ii — 2 X | « SI J NE A em m E 
1 BuiETTen 2 94 7 } a v ITTIRUTERRT lan m N g — — mr * 
* 


Regiſter, 





welches nach der Liederzahl eingerichtet iſt. jr 


Ach bleib bei ung Herr geſu 
Ach bleib mit deiner Gnade 


Gott wie manches Herzeleid 
— hier liegt ein krankes Weib 
err ! mich armen Sünder 

ch höchfter Gott verfeihe mir 
ach Chrift dich zu ung wend 
eſu deßen Treu | 

Ah mein Jeſu meld Verderben 2 

Ach fagt mir nichts von So 

Ah Water unfer Gott! du ii 

Ah Water von uns Be * 

Ach was ſind wir ohne 

Ach was fol ih Sünder ten 


)(C3 


9 
Er Gott von —— Beh darein 
ch 
ch 


egiſter. | 


— 





| Zahl 
Ach wie nichtig ach mie flüchtig. 697 
Ach wird denn dein Erlöfter nie 397 
Ad) wundergroßer Siegesheld 294 
Alle Menſchen muͤßen ‚fterben 746 
Allein Gott in der Hoh fen Ehr 427 
Allein zu dir Herr Jeſu Chriſt 460 
Allenthalben wo ich gehe 698 
Alles ift an Gottes Segen 37 
Allmächtiger Herr Zebaoth ! — 664 
Aimächtiger ich hebe Er | 5 
Alfo hat Gott die Wir geliebet, daß er 
aus freiem 163 
Alfo hat. Gott die et geliebt, daß er 
u ihrem Heil — 407 
Am Kreuzʒ erblaßt 267 
An dich mein Gott gedenken 580 
An dir mein Gott hab ich geſuͤndiget +- 467 
Anbetung und Danf bringen wir * *D 328 
Iſraels von Rath und or 141 
au h diefen Tag hab ich bolbracht 1. 38 
m auf ihe meine Lieder. ma mer. 24 
Auf auf, ihr Reichsgenoßen —8R * 157 
Auf auf mein Geiſt zu loben. 29 
Aufauf o Menſch! noch ift es Zeit. 10: 0 248 
Auf Ehrifti Himmelfahrt allen _; vyfırne IF 
Auf dich Herr nicht auf meinen Kath 2 398 
ans euch wird Gottes Seegen ruhen 776 
Auf Jeſu Juͤnger frepen euch; ui, co; 299 
Auf meine Seele fei m: BEE YY See . 362 
Auf meinen Gott verlaͤt 307: 
Auf meinen fieben Gott" "ne es 510 
Auf o Seele werde munter ade + 83 
Auf ſchicke dich recht feierlich - ee 186 
Aus freudigem Gemuͤthe 771 
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Aus meines Herzens Grunde 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu, die 


B. 
Karmberjger Vater groß 
Bedenke Menfch, daß Ende 
Befiehl du deine Wege, — 
Befreiet ganz von Kummer | 
Beſcher uns Herr das ‘täglich Sob 
Beſchraͤnkt ihre ‚Abe allen Diefer Welt 


Biſt du der da Fommen fol. 
Bittet, fo wird euch gegeben 


Dewahre mich Herr daß der Wahn | 


Zlurer Menſch du ſiehſt die Dun, | 


Fi ingt Preiß und Ruhm dem 


Ehriſt der du biſt der te %g ak 


rift fuhr gen Hi na 
Shen lag in ale Banden Big 
Et iſt erffanden — 


Ehriſt fen mit deinem Gott zufrieden 
‚Chrift unfer Herr zum. Jordan kam 


Ehriſte du Samm Gottes 
Chriftus Chriftus Chriftus iſts 
Fe der ift mei Aneben we 


u du mic) Here: entsunden 
Damit ich meine Seele. rette.. 

Danf fey Gott in den Höhe: : .. : 
Dank und Anbetung bringen. tie 
u meinen Gott mit es 

K7 4 


midi 
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Das alte * vergangen iſt 
Das alte iſt vergangen 
Das Grab iſt leer des Hoͤchſten 
Das iſt „mie lieb daß Gott: 
Ehe fhöne Jahr it nun nicht mehr 
ein bin ich Herr dir will 
Dein Heil o Ehrift - su beriesien 
Dein Seegen Dater flärke = 
Dein find wir Gott von Emigfeit 
Dein ABille o Allweißer ift . 
Dein Wort o KH ift, Betten. 
Deines Gottes freue di | 
Den Heren meine Seel erhebt 
Der am Creuz ift meine Liebe 
or du die heiligften Gebot 
er du die Liebe felber 2 


Su falfchen Chriften — 
Der Glaub ift eine Zuverfiht 

er Heiland Fömmt, lobſinget ai. 

er Herr der alle enden. . . 
Der Herr hat alles mohl gemacht. 
Der Here ift mein getreuer Hirt 
Der Herr ift meines Lebens Fraft 
Der lieben Sonne licht und | 
Der mäcti ige der = der Götter 
Der Menfh dom Fleiſch gebohren 
Der ze fommt und meine: - 
Der Sohn ift meine Heiligkeit! 
Der Spötter Strom - viele: fort 
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Der Tag iſt aufgegangen 





Der Tag iſt wieder hin und: dieſze 


Der Wolluft Reis zu widerfireben , 
Des Glaubens Ziel einft zu. erreichen 
Des Leibes warten und ihn nähren 
Des Morgens erſte Stunde 


Did) bet ich an erſtandner d —— 


Dich bitt ich Heiland aller; Welt 
a efum laß ich ewig nicht , 


ch ich wieder, Morgenlihe.. . 
Die Herrlichkeit der Erden :.2. 5. 
Die hier vor deinem Antliß ſtehen 


Die Himmel rühmen Gottes ‚Ehre 


ie ihr Chrifti Juͤnger ſeyd 

Di legte Nacht iſt * der Co 

Die Yacht ift hin, der — —2 
ie Nacht iſt hin, mein Geiſt 


die neue Woche, Here, willih -- . .. 


Die Sonne fund verfinftert- - 
Die Welt ift falſch getreuer Gott 
Die Woche geht zum Ende 


ie Zunge Die vernemlich. ſpricht | 


ies Chriften iſt der Tag des 
Dies iſt der Tag den Gott gemacht 

ie iſt der Tag zum Seegen 
Dies iſt die Nacht da mir 


Dies find die, heilgen zehen Gebot , 


Diefen Saamen fegne Goft , . 


Dir danf ich heute für mein Leben 


Die dir du Geber. aller Gaben 
ir dir Jehova will ich fingen : 


Dir Gott die will id fröhlich fingen 


Dir Here mein Gott ift nichts 
Dir fen mein ganzes — 








Dh ſei Preiß! ich lebe wiedee era IT 
Die Vater danft mein Hay m * 309 
Dreyeinig heilig großer Sort * 358 
Du aller Menſchen Bater NEE © 
Du befter Troſt der- Armen N: 
Du bift ein guter Hirt 249 '. 125 
Du bift ein Menfch, dag‘ keit 3 380 
Dü bift mein hoͤchſter Tyoſt auf Erden“ ‚463 
Du bifts dem Ehr und KRükm gebührt 64 
Du der Herz und Nieren kennet 669 
Du der Fein boͤſes thut ' * 396 
dreymal großer Soft: 1 nd — —8 

Du Freude der Erkoͤſtenn nt herr en ‘576 
Du Sriedefürft Herr, Jeſu Chi — — 
Du gehſt berg ab mit deinem ea Ih or IM 
Du Geift des Heren, der dir  v ie 3 
Du Gott bift unfere Hülf und maß, 546 
Du Gott der unfre Zuflui t. if‘ “RS 364 
Du, Gott, du bift der. He ' 195 
Du haft mein Vater und Hrein Sit eh 506 
Du haft o gnabenzeicher, So 6 553 
Du haft uns, Herr, die Pflicht, | gt 
Du Here der Seraphinen — 2333 
Du Herr haft aus Barmherigfeit” | ne Er 
Du Lebensfürft Herr Jeſu a un: 0 > TUR 
Di o ſchoͤnes Welt Gebäude‘ 10 702 
Du ſagſt ich bin ein Chriſt le 600 
Du Tröfter aller Trayrigen 2 "Na 129 
u unvergleichlich Weſen 133 
Du Vater deiner Menſchen Kinder‘ as 1 0.5504 
Durch Adams Fall ift gan verderbt 393 
Durch viele große Plagen | 378 


Regiſter 
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Ein Chriſt foll nicht der Meynung 
Ein bin ich in der Welt 





Ein Herz, ott, in Leid und Creuz 
Ein Jahr geht nach dem andern : 
Ein find, dem feines jemals — 
Em Lamm geht hin und trägt’ 

Kin milder Regen finfet 

Ein neuer Tag, ein neues gehen. wi 
Ein Pilgrim_bin ic in der Welt 
Ein Tag fließt nach dem andern 
Ein vefte Burg ift unfer Gott 

Ein Wurm nur bin ih, arm 


Einen guten Kampf hab ich Ko * Rx Se 
Eins ift noth; ach, Herr, dieß eine nn 


Endlich, endlich muß es doch 
Entflohen find auch dieſes tages 
Er Fommt, er koͤmmt der ſtarke 
Er koͤmmt, er koͤmmt, geht” ihm 


Er lebt, o freudenmwort SO tn 
Erbarm dich, Herr, mein ſchwaches Sn: ker Be 


Erforfche mich, erfahrt mein A404: 
Erhalt ung Herr bey. Deinem % 






Erhalter, Menſchenhuͤter, Dank ; 8* 
erz und Sim 


Erheb, o Ehrift, dein: 
Erhebt den Herrn, ihr Srommen - 
Erhebt euch, Feinde Gottes, 
Erinnre dich, mein Geift, 
Ermuntert ihe Frommen 
Ermuntre, Chrift, den trägen Sinn 
Ermuntre dich, beklaͤmmter Geift, 
Ermuntre dich, mein ſchwacher 
uuntre, Seele, dich und ſey 


: 9* Sun e: 436 
6 


"293 


23T 


2 eier 69 
N ” 247 


., 165 
„218 
. . 278 
"„ 156 
251 
750 
176 
611 
Erqui⸗ 
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Erquicke mich du Heil der Suͤnder 


Erſchreckt, ſprach Gottes Engel, nicht 


Erwache, Lied und Pfalter 


Es baut, Herr, deine Menfchenfihaak | 


Es donnert, Gott! wie ſchrecklich iſt 
Es iſt fuͤrwahr nicht Menſchenkunſt 
Es iſt gewißlich an der Zeit 


Es iſt noch eine Ruh vorhanden ni F 


Es iſt vollbracht, ruft nach 


Es koͤmmt das Heil allein von Gott | 


Es lag die ganze Welt 


Es fpricht der untveifen Mund wohl, | 


Es weinet um Sferufalem 
Es mwolle Gott "uns gnädig feyn: - 


Es zieht, o Gott, ein Rengenmee. 


— erbarme dich 


gab hin du eitfe Melt | — 


reu dich ſehr/ o meine Seele, 
Ah au haft du bargebracht, 


riſch auf, o Seel, verzage nicht 
roͤhlich ſoll mein Herze ſpringen 


rohlock, mein Herz, weil Jeſus 
Frohlocket jung und aͤlt 4; 


u 


rohlockt dem Heren, der von a 


rüh morgens, da die Sonn 
Sit alle Güte fen gepreißt 
. alle Franfe bit i dich 








Gedanke, der ung Leben giebt 
Gedenke mein nach deiner Süße 
Gedultges Lamm, Herr. Jeſu 
Gegruͤſſet feyft du meine Cron 

Seh aus, mein Herz und fuche 

Geht, Kinder, zum Altar hinan 
Geiſt Gottes überfiröme mich 

Seift vom Vater und vom Sohne 
Gelobet fey der Herr, miein Gott 
Gelobet ſey Iſraels Gott | 
Gelobet feyft du, Gottes Sohn 
Selober ſeyſt du, Jeſu Chrifl; 
Gelobt, gelobt feyft du mit Sreuden 
Gelobt fen der Herr, der Gott Iſtael 
Gerechter Gott, fuͤr uns gehoͤret 
Gerechter Gott, wie ſchrecklich drohn 
Gern will ich mich ergeben | 
Geſegnet fey er ung, der Tag 

. Gefund erwacht, vol Danfbegier - 
Getreuer Gott, def Hand die Welt 
Sieb, daß ich mich und dich 

Sieb Fried, du frommer, treuer Gott 
Sieb ihm, o Dater, Glück und Kräfte 
Sieb mir, o Gott, ein Herz | 
Sieb uns heut unfer täglich Brod 
Glück zu der frommen Heidenfchaar 

. Gott, deine Gnad ift unfer Leben 
Gott, deine Gnade ſey gepreißt 


Gott deine Güte reiht fo weit 1: 


Sort, deine weiſe Macht erhält 
Sort dein Fein Ding unmöglich 
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— — 
Gott, der du fuͤr uns deinen 403 
Gott, der Gewitter ſchafft und lenkt 557 
Gott, der ung ald Vater liebet 317 
Gott der Vater wohn ung bey-- " :..  “ 331 
Gott, der wirds wohl machen: | 2 077 
Gott des Himmels und der Erden‘, 02. 14 
Gott, deffen Hand die Welt 0: 443 
Gott, deffen Nam ift, wie dein-ruhm, ; . .. ; 64T 
Gott, dir gefällt Fein gottlos Weſen480 
Gott, dir fey Danf gegeben nn 355 
Gott, dir ſey Preiß und Ruhm2211 
Gott, du haft in deinem Sohn — 325 
Gott, durch welchen alle Dinge. 680 
Gott fähret auf * Himmel u 300 
Gott hab ih mich ergeben 2.05; 591 
Gott iſt die wahre Liebe 147. 
Sort ift mein Hort und auf fein Wort 435 
Gott ift und bleibt getreu ES 77. 
Gott ifts, der Das Vermoͤgen — 38 
Gott lebt, wie kann ich traurig ſen 678 
Gott lebet noch, ich ſorge nicht 510D 
Gott lebet noch! Seele, wsas — 526 
Gott Lob! die Reiſe iſt vollbrach 51 
Gott Lob! mein Jeſus macht „217 
Gott Lob! fo gieng mit. gutem _ | 206 
Gott, mein Herz dir dann — 93 
Gott, mein Vater, deine Liebe Er 57% 
Gott, mein Dater, ſey gepriefen - 646 
Gott, meines Lebens meiſeee ° 354 
Soft ruft der Sonn und ſchaft tn. 196 
Sott fen Dank in alle Welt 20... 100 
Gott fen gelobt mit Sueuden: + m un 5° 340 
Gott fen ung gnaͤdig und..barmhersig, 333 


Gott forget für mid, wagwil u on@ a... 12.0 „RO 


‘ 
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Gott, unſers Lebens Saft u umd Ehe. W 


Gott Water fende deinen Geiſt 


Gott Vaters; Sohn und heilige Geiſt 


Gott, was des Lebenskraͤfte 

Gottes Sohn iſt kommen u 
Greif du, o meine Seele, - 

Gros ift, ihr, Eltern, eure Pflicht 
Großer Schöpfer, heute tretten 
Guter Saͤmann, Saamen 


5. 


56 acht auf mich in aller Noth 
ab Dank, mein frommer Gott, 
Habe deine Luft am Herrn 
Halleluja! denn uns iſt heut 
alleluja! Jeſus — , Erlöpte | 
alleluja! Fefus lebt, Tod 
aft du * ganz dein Angeſicht 
eil ung, aus unfrer Suͤndennoth 
Heilig ift Bott, unfer Herre 
eifigfter Jeſu, „Heiligungsquelle 
elft Gottes Güte preifen | 
Herr allerhöchfter Gott 
gm alterhöchfter Gott 





err Chriſt der einzge Socesfn 
err Ehrift, du woͤlleſt Gluͤck 


Herr, der du keinen je verſtießeſt 
= der Du mir Das Leben — 
err, der du felbft dein Leben 
err, Der du willig als ein Lamm 
jerr des Sabbaths, dein Geſetze 
— dir trau ich, auf ber Fede — 
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Herr, der du Gnad und Hülf berheiſt, We 





Zahl 
547 
311 

555 

53 
162 


218 
772 
363 
113 
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605 
566 
173 
292 
274 
542 
400 
334 
122 
193 
412 
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780 
74 


500 
43 


146 
75 
Se, 
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3ahl 

err, du faͤhrſt mit Glanz 3903 
err, du ſchenkſt uns fo mildiglih 55 
err, es iſt von meinem Leben wiederimn 135 
err, es iſt von meinem Leben wieder 75 
err, es ſteht in deinen Haͤnden | 153 
Herr Gott, der du erforfcheft mic) 385 
ac Gott! durch deine Hand. = 786 
err Gott! nun fihließ den Himmel 2219 
Herr Gott, nun ſey gepreiſt 56 
Herr Gott Vater im Himmelreich 54 
de hab ich jest zum leztenmal 78 
err, hier fiehft du ung vor dir 454 
err höre, Herr erhoͤre RE 532 
err, ich bin dein Eigenthum 760 
err, ich habe misgehandelt 465 
err Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut, 4066 
2 efu Ehrift, ich weiß gar wohl 718 
err dir ſey Preis und Dank 487 
Herr FJefu, wahrer Menſch und Gott 719 
err, mache meine Seele ſtille 587 
err, mein Verſoͤhner, der du | 626 
err, meiner Seele großen Werth 662 
Herr, nun fäffeft du deinen Diener 921 
err, ohne Glauben Fann 415 
err, ftärfe mich, deim Leiden 230 
err unfer Gott, wer ift dir gleih 333 
err, wie du willſt, fo ſchicks mit mir 607 
Yerzallerliebfter Gott! | 008 
erzlich fteht mein Verlangen, 720 
Herzliebſter Jeſu, was haft Du | 241 
eut hat fich Jeſu Gnadenreich 208 
Heut ift ung der Tag erfchienen 227 
eute mir und morgen Dir -; 721 


ier bin ich, Jeſu, zu erfuͤllen 486 
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err Gott, dich loben wir Bi 
ier ift noch unſre — en 
if, Here Jeſu, laß gelingen 
if mir, mein Gott, hilf 
inunter ift dee Sonnenfhein 
och am Himmel flieht die Sonne 
öchfter, defien flarfe — — 
a du, mein Gott, du kenneſt mich 
ch armer Menſch, ich armer Suͤnder! 
Ich armes, vaterloſes Kind 
beuge, großer Koͤnig, 


bin ein Chriſt, Gott iſt mein Freund! 


ch bin getauft auf deinen Namen 
d) bin ja; Herr, in deiner Macht 
ch bitte dich, mein Gott, 
ch dank dir, Menfehenhüter; 
ch danfe dir, o Gott, daß heut 
ch den? an dein Serihtee 
ch erhebe mein Gemüthe | 
ch freue mich, mein Gott, in dir - 
ch hab in guten Stunden 
ch hab in meines Gottes Sinn 
d hab mein Sad) Gott heimgeſtellt 
ch habe Luft su feheiden | 
ch habe nun den Grund gefunden 
ch hoff auf Feine Hülfe mehr 
ch komm, Jeſu heute ME 
Ich Fomme, Herr, und fuche dich 
ch komme vor dein Angeficht 
ch laſſe Gott in allem malten 
ch preife Dich, o Here mein Heil 
3 preife dich und finge 
ch ruf zu dir, Here u; 
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Zahl 
ch ſinge dir mit — und Mund ae 
ch fieh mit einem Fuß im Grabe | 724 
ch ſterbe täglid) und mein Leben | 725 
ch trette vor dein Angeficht 375 
ch wache zu dem Leben auf 34 
ch weis, an wen mein Glaub ſich Hit 632 
ch meiß, daß mein Erlöfer lebt 277 
ch weiß, mein Gott, Daß all mein 40 
ch will anizt, mein Gott, 2 | 494 

will dem Schöpfer lob — 656 
will dich noch im Tod erheben 734 
ch will in meiner Einſamkeit 782 
ch will von meiner Miſſethat | 469 | 
efu, deine Menfchenliebe 422 
efu, deine Paſſion 242 
Scefu, deine tiefe ABunden 243 
efu, der du meine Seele 470 
eſu, der du wollteſt büffen I 244 
eſu, komm doch ſelbſt zu mir 573 
eſu laß mir deine Worte 130 
eſu, meine Freude 681 
eſu, meine Liebe! die ich oft 649 
eſu, meines lebens Leben 247 
eſum lieb ich ewiglich 574 
eſus Chriſt, der heiligſte 234 
eſus Chriſtus hat ſein Leben 493 
eſus Chriſtus, unſer Heiland 278 
eins geht zu feinem Leiden 117 
efus Gute hat Fein Ende 18 
efus, Jeſus ift verlohren 710909 
eſus kommt, von allem Boͤſen 665 
efus febt, mit ihm auch ic) 275 
efus, meine Zuverficht u 280 


efus felbft, mein Licht, mein Leben, 613 
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est ſink't die Sonne nieder 

hm, der das Licht entftehen 

he armen Suͤnder kommt 

hr, die ihr wart verlöhren 

br Sünder, hört, wer ruft 
In allen meinen Thaten - . 

n Ehrifti Wunden fehlaf ic ein 
In deinem Namen, Herr, mein Gott 

n dir hab ich gehofft, 8 Herr, _ 
&n großem Elend Fommen wir > 
In unſern Noͤthen fallen wir 

n Truͤbſal, Chriſt, ſey unverzagt 
Sf Gott für mich; ſo trete 


R. 


Kein geößrer Troft Bann feyn 
Kein Lehrer ift Dir, Jeſu, gleich 
Kein Stündlein geht dahin, 
Kömmft du, koͤmmſt du Licht ber 
Koͤſtlich, o mein Heiland, ift 
Komm auf uns, o Geiſt des Herrn 


Komm betend oft und mit Vergnuͤgen, 


Komm du großer Gottesſohn 

Komm, guter Geiſt, floͤß meinem 
Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott 
Komm, Jeſu, in mein Schiff 
Komm, o komm du Geiſt des 
Komm, ea ju dem Grabe 
Komm, Schopfer, komm o heilger 
Komm, Seele, mit betrübten 
Komm vom höcften Himmelsthron: 
Kommt, bringet Ehre, Dan 

Kommt her, ihr Ehriften, voller Freud 
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Kommt her, muͤhſel'ge, kommt 
Kommt her zu mir, ſpricht 
Kommt und laßt euch Jeſum lehren 


2 


Laß. deinen Geiſt mic) flets 
Laß mich dein fenn und bleiben 
Laß mich Doch nicht, o Gott, 

Laß fterben, was bald fterben Fann 
Laßt nur die Kinder Fommen 
Laſſet uns den Herren preifen, 
Laffet ung mit Jeſu ziehen 

Lebt Ehriftus, was bin ich betrübt 
gerne, Seele! fihon auf Erden 
Siebreicher Gott und Vater 
Liebſter Gott, wann werd ich fterben 
Liebfter Jeſu, deine Worte 
Liebfter Jeſu, wir find hier 
Liebſter Dater! ich dein Kind 

Lob fen dem allerhochften Gott 
Lob fey Gott, der den Frühling. 
Lob fey Gott, der den Morgen 
Lob und Danf fey dir gefungen, 
Lobe den Herren, den Mächtigen 
Lobet den Herren, alle, Die 

Lobet den Herren, denn er ift 
Lobt Gott, ihr Chriften, allzugleich 


mM. 


Mache dich, mein Geift, bereit 
Machs mit mir, Gott nad) deiner Guͤt 
Man lobt dich in: der Stille 


N 
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Mein Erlöfer, der du mic) 

Mein erlöfer, Gottes Sohn, 

Mein erft Gefchäft fey preiß 

Mein erfter Wunſch, mein 

Mein flehen Fommt vor Deinen 

Mein ga er Geiſt, Gott, wird 

Mein Seift erwach und danke 

Mein Sott, ach lehre mich erkennen; 

Mein Gott, das Herze bring ich dir 

Mein Gott dein Weinberg ift 
Mein Gott, dir ift ja nicht zumider 

Mein Gott, dir ift beruft 

Mein Gott, du bift gerecht 

Mein Gott, du bift und bleibft 

Mein Gott, du haft mir zu befchlen, 

Mein Gott, es ift dein guter 

Mein Gott, hier fteh ic) vor Gericht 

Mein Gott, id geh zu Grabe 

Mein Gott, ich Fomm zu Deinem 


Mein Gott, ich weis wohl, daß ich fterbe 


Mein Gott, nun ift es wieder 

Mein Gott! rüfte mich mit Treue 
Mein Gott, zu dem ich weinend flehe 
Mein Heiland lebt, er hat 


Mein Heiland nimmt die Sünder 
Mein Herz, gib dich zufrieden, 
Mein Herz und Seel den Herren 


Mein Herze, ſchwinge dich empor 
Mein Hort ift Gott, ihn laß ich 
Mein Jeſu, dem die Seraphinen 
Mein Jeſu, der vol Schmerzen 
Mein Jeſu, du bift in der Wuͤſten 
Mein Jeſu, für dein Herz | 
Mein Jeſu nimm mic auf 
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Mein Jeſus fuͤhrt den Namen 
Mein Jeſus lebt, was ſoll ich 
Mein Jeſus ſirbt, was ſoll 
Mein Jeſus triumphiret 

Mein Leben iſt ein Pruͤfungsſtand 
Mein Schoͤpfer, großer Gott, 
Mein treuer Gott gedenke meiner 
Meine Lebenszeit verſtreicht 
Mein’ Seel erhebt den ze 
Meine Seel’ erhebet di | 
Meine Seel, ermuntre dic) 
Meine Zeit ift nun dahin 
Meinen Kefum laß ich nicht 
Meines Lebens befte Freude 
Meifter, dem es nie gefehlt 

Mir nad! ſpricht Chriftus 

Mit betvunderndem Gemüthe 
Mit dir geb ib an mein 

Mit Ernft, o Menfchenfinder 
Mit Sried und — fahr 
Mit froher Seele dank ich dir 
Mit lautem Schall frohlocken wir 
Mit Preiß und Danke nah ich mic) 
Mitten wir im Leben ſind 


N. 


Nach dir, o Herr, verlanget mich 
Nach einer Pruͤfung kurzer Tage 
Nach meiner Seele Seeligkeit 
Nicht um ein fluͤchtig Gut 

Nicht fo traurig, nicht fo ſehr 
„Die hat Gott den verlaffen 
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Nimm von uns, Herr, du treuer Gott 


Noch immer wechſeln ordentlich 
Noch laͤßt der Herr mich leben 


Nun bitten wir den heiligen Geiſt 


Nun bricht die finſtre Nacht 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh 


Nun, Chriſten, laßt uns froͤlich 
Nun danket alle Gott 
Nun danket all und bringet Ehr 
Nun Gottlob! es iſt vollbracht - - 
Nun habe Dank für deine Liebe . 
Nun ihre abgelebten Glieder 
Nun ift der Tag der Seligkfeit 
Yun ift es alles wohl gemacht 
Nun ift es Tag, mit frommen 
Nun ruht fihon in den Waͤldern 
Nun laflet ung den Leib begraben 
‚Run laßt uns vor Gott treten. 
Nun laßt uns Gott den Herren 


Nun fih die Nacht geendige bat F 


Nun, Seele, lob den Herren 


Nun wachen Gottes Strafgerichte 


Nun wir ſind auch diesmal ſatt 


© 


8 allerfchönfter Sreudentag 
O Anfang fonder Ende 


H Chrift, in diefen Pilgrimstagen. 


O Chriftenheit, fey hoch 

O daß ich taufend . Zungen hätte 
O du allerfüßte Freude - 

O du mein Mittler und mein 
O Emigfeit, du Freudenwort 





Regiſtet. 





O Gott, da ich gar keinen Rath 


S Gott, der du aus Herzensgrund 


O Gott, du bift mein’ ‘Preis und 
O Gott, Du frommer Gott 
O Gott, du hoͤchſter Gnadenhort 


O Gott, du kannſt den Himmel ganz 


O Gott, reich an Barmherzigkeit 
O Gott, fo bald der Tag erwacht 
O Gott, von dem wit alles haben 


O Gott! was du mit Macht bedeckt, 


O Gott! wir ehren deine Macht 
O Sottesfohn Here Jeſu Ehrift 
O groſſer Gott von Madıt 
O groffer König, Jeſu Ehrift 
O heilige Drenfaltigfeit | 


£) heiliger Geift, Fehr. bey ung ein 


O heiliger Geift, o heiliger Gott 
O heiligeer und guter Geift 
O heiliger Gott, allmaͤchtiger 
£) heiligfte — 

err, mein Vater, dein Gebot 
err und Gott, dein goͤttlich 
eſu Chriſt, mein lebens Licht 
eſu, du mein Braͤutigam 
eſu, Jeſu, Gottesſohn! 


eſu, meine Wonne! 

eſu, mir zum Seegen 
eſu, ſuͤſſes Licht 

oͤnig aller Ehren 

H Koͤnig, deſſen Majeſtaͤt 

O Lamm Gottes, unſchuldig 
O Licht der Welt, Herr Jeſu 
O meine Seel erhebe dich 


Stolotetstotoieiele, 


efu, Licht und Heil der Welt, 
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Me, ER ur 
Tod, wo ift dein Stade." 289 
S treuer Heiland, Jeſu Chrift 444 
O Nater der — hr dan a 5. 
S) Mater, der fo viel zu guf 969 
O unausfprechliher Verluſt, 0 JOB 

O welch ein unfhäzbares Guf 630 
S welch ein unvergleichlich Gut | 456 
- Sy welch ein Leiden, das mich druͤckt | 785 
HO Welt, fieh hier dein. Leben “”. —J 255 
SWerk von großen Gnaden 
Owie feelig iſt der Blick — 142 
O wie unausfprechlich feelig ne “753 
en mie wichtig, o mie richtig RE 
$y under groß! Mariens | — 229 
Ift Elagt dein Herz, tie uk, es w S ” 604 
Opfer für Die ganze Welt! 092237 
o2d j 245 oe —— | 

29 | D. Gin — 
Preißt, Chriſten mit Zufriedenheit ꝑ 373 

29 Jr J 482 —* 
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Queie der oronmmewheten Fr m ME 5678 


| Die euch, ihe Chriſten, heut 2.670, 
{ — re 

* 3: — Dr — — 
Shlene ueberwinder 
Schaffet doch, ihr Frau | 27317 
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Sät ein, mein — doch 
chmuͤcke dich, o 


En 
© 
Sch 


liebe € 
mücke dic, o liebe Seele, laß die, : 
on ift der Tag von Gott beſfimmt 
uͤchtern, doch voll ſanfter Freud De 
üße die — die 
weige, mein ſey KAT m 
chmeiget, bange En el,. ſchweiget! 
chwing did auf zu “rag St 
egle! geh auf Solgatha .. 






eele, was ift fch 
eelen Bräutigam ‚ei 
eslig find Die, —5 — un; 
eht, welch ein Menſch, wie lag . 
Sey fröhlich alles weit und 
Sey getreu’ bis an das Ende 
Ser rg u Pose: PP 
gutes Muths, o r 
Fa s Lob und Ehr dem Hehe Gut 
Sa mir taufendmal gegrüffet - 
Sey, Seele, ftarf und unverzagt 
Sieh, Seele, hinter dich zurück 
Singt unferm Gott ein neues Lied: 
Ss find ich nichts auf diefer Erden 
So fliehen unfre Tage hin ... 
So — * 5 — zu 
gehſt du, Jeſu, willigli 

So gieb denn, fromme hriſtenſchaa 
So hoff ich denn mit veſtem Muth 
So jemand ſpricht, ich liebe Gott 

o iſt es, Jeſu, nun an en 

o iſt von meinen Sbendtagen.. a 


nf 1. albeh; J 
on fruͤhe ſezt mich Gotteshand 
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Dgele, was ya du did, eur. | 
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So ſchlummerſt du in ſtiller 
So trett ich demnach an 
So wahr ich lebe! ſpricht dein Gott 


So weichſt du, Jeſu, nun von dannen 


Sp millft du Abfchied. nehmen .. . 
Sohn Gottes und des Menfihen. .,.. 
Soll dein verderbted Her; .. . | 
Sollt id ist noch, da mir. fihon. .... 
Sollt ih meinem Gott nicht fingen 
Sorge, Vater, forge du: 

Steh, Sünder, und .befinne dich 
Steht auf, ihr _Chriften, es ift 
Straf mich nicht in deinem Zorn 


T. 


Sollt es gleich bißweilen ſcheinnn 


Tag, den mir der Herr gemach 
Tretet her zum Tiſch des Herm ' 
Treuer Gott, id) muß dir Flagen . 
Treuer Heiland! guter Hirte 

Treuer Wächter fra! 

Troͤſtet, teöftet meine Lieben 
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Um Gnade für die Sünderwelt 


B- ift, ung ift ein Kind gebohren .  . 


nwiederbringlich ſchnell entfſiehn 
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Regifter: 
V. 


Valet will ich’ dir geben‘ 


Vater, ach laß Troſt erfheinen! , 


Vater, dir fey Lob gegeben 
Vater, höre meine Stimme 
Mater, fen von mir 'gepriefen 
Dater unfer im Sinti 
Verfloſſen ift das alte Jahr 


Verleih uns Frieden grädiglih . 
Verſuchet euch doch felbft, ob ihre. ,—- ' '- 
Derzage nicht, ift gleich die Macht 
om Himmel fommt der Starfe‘ ° 


Nom Himmel ward der Engelſchaar 
Don dir, du Gott der Einigkeit 
Don Gott will ich nicht laffen, 


Ron Herzen lieb ih dich, o Herr, 
Dor deinen Thron tret ich hiemit 
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Wach auf mein Herz und 


Wachet auf, ruft ung die Stimme 


Wann hat Gott den verläflen 
Wann meine Zeit vorhanden ift 


Warum betrübft du dich, mein Herz, 


Warum follt id mid, denn grämen. . : 


Warum millft du doch für Morgen 


Warum willft du draduffen ſtehen 


Was alle Weiſen in der Welt 
Was frag ich nach der Welt 
* I j G 


# * 


Regifter: 


—— ⸗ - rn — — —— — 
Zahl 


Was giebſt du denn, o meine Seele, 
Was Gott thut, das iſt wohl gethan 
Was mein Gott will, geſcheh allzeit — 
Was iſt mein Leben hier auf Erden 
Was iſts, daß ich mich quaͤle 
oe find die Kinder diefer Welt 

8 ſoll ich Ängftlih Hagen 
Was fol ich mic) mit Sorgen- 
Weg, mein Her; mit dem Gedanken, 
Weil nichts gemeiners ift, als fterben 
Melt und Erd, ich bin dein müde 
Wenn Ehriftus feine Kirche fchüßt 
Wenn dein: geliebter Sohn, o Gott, 
Wenn einer alle Sunft . . > : 


Henn ich einft von ‚jenem Schlummer 


Wenn ic, o Schöpfer, deine Macht 
Wenn mich die Sünden Fränfen | 

Wenn meine Seel den. Tag 

Henn wir in hochften Noͤthen find 

Wer bin ich? welche wichtge Srage ! 

Mer Gott vertraut, hat woh 


ar Gottes Wort nicht hält und fpriht 


Ber ift wohl wie du, 


Aber Fann, Gott, je was Gutes haben, | 


Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 
Wer fi) im Geift befchneidet -. | 
Wer meis, wie nahe mir mein Ende 
Werde Licht, Du Stadt; der, Heiden | 
Wie fleucht dahin der Menfchen Zeit 
Wie getroft und heiter, 

Wie gnädig warft du, Gott, _ 

Wie Gott mich führt, ſo will ich gehn 
Wie gros ift des Allmächtigen Güte 
Wie gros iſt unſre 

F 3 






J 


Wie heilig iſt doch dieſer BOrt 

Wie magſt du doch, o Seel! in Noth 

Wie Ir leuchtet der Morgenftern Am 
Wie fchon leuchtet der. Morgenſtern, Bol 
Wie ficher lebt der Menfch, dee Staub 
Wie fol ich dich empfangen 

Wie fuchet dich die falfche Welt 

Wie wohl haft du gelabet 

Wie wohl ift mir, 0 Freund 

Willſt du die Buße noch, die Gott 

Mir danken dir, Herr Sefu 

ir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt 

Mir glauben all an. einen Gott, Schöpfer 
Wir glauben al an einen Gott, Vater 
Wir kommen, Helfer, dir Geſang 

Wir liegen hier zu deinen Fuͤſſen 

Mir Menfchen find in Adam Thon. 

Wir Menfchen find zu dem, o Goft, 

Wir fingen dir, Immanuel | 

Wir fingen, Herr, von deinen Segen Ä 
Wo Gott dem Haus nicht gibt Pa 
Wo Gott det Herr nicht bey. uns hält 
Wohlauf, mein Herz, verlag —  . 
Wo fol ich fliehen hin. ! 
Wohl dem Menfchen, der nicht wandelt 
Wohl euch, ihre Gläubigen, wohl euh 
Wohl dem, der den Herrn flets  fchenee 
Womit fol ich dich wohl loben De 


OrRER 





Begifter. 
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ieh uns nad) dir; fo kommen 

u Dir, Herr. ef, fomme ich 

u unferm 5 en twendet Gott 

u fo viel Tagen, die mir ſchon 
—* Arbeit, nicht zum Muͤſſiggang 
Be bitt - von dir, 
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" Gehe, um vecht und Gott wohl⸗ 
gefaͤllig zu beten. 


ein Gott! fo: oft ich 

beten will, und wirk⸗ 

lich bete, laß mich er⸗ 
kennen und bedenken, 
daß das Gebet keine ſolche 
Handlung ſey, wodurch dir, 
dem hoͤchſten und vollkom⸗ 
menſten Weſen, ein beſon⸗ 
derer Dienſt geſchehe, oder 
Dir ein Vortheil und Nu⸗ 
tzen, eine hoͤhere Vollkom⸗ 
menheit und Wuͤrde zu— 
wachſe; ſondern daß du 
mir dieſe Pflicht bloß um 


meiner eignen Wohlfahrt, 
ein Mittel zur Erweckung 

und Unterhaltung — 
Glaubens und meines thaͤ⸗ 
tigen Chriſtenthums ſeyn 
fol. Laß mich daher je— 
‚derzeit fo beten, Daß dieſer 
große Endzweck an meiner 


Seele erreicht werden Fann. 


mein ſelbſt willen und zu, 
meinem eigenen Deften an: | liche und geiftliche Gut, das 
befohlen haft, und daß das ich befike, noch immerfort 
Gebet mir ein Mittel zu | durch deine Weisheit, Alls 


aß mich bedenken, daß 
ich ein: ſchwaches, ein ohn⸗ 
maͤchtiges und duͤrftiges 
Geſchoͤpf bin, das allein 
durch dich ſein Leben und 
alle ſeine Kraͤfte erhalten 
hat, und daß ich jedes leib⸗ 


a2 macht 


4 


maht und Güte befiße; 
daß ich alfo vollig von Dir 
abhange, daß du mein Dat: 
ter und Schöpfer ‚mein 
Wohlthaͤter und Erhalter, 
mein Herr und mein Rlch⸗ 
ter biſt; Daß ich Daher ver- 
pflichtet bin, dich Findlich 
” verehren, alles, mas ic) 

edarf, von dir in Demuth 
und Glauben zu erbitten 
und zu erwarten, und, um 
Dieß zu fonnen, deine Des 
fehle gewiſſenhaft zu erfül- 
len und mich nach. deinem 
Willen zu bilden. O laß 


das’ Gebet mir ein Fräftiges. 


Mittel: werden , mich. ftets 
u allem Guten su erwecken. 
aß es mir ein Mittel wer⸗ 

den, mich in der Furcht vor 

dir, in der Liebeund Dank⸗ 


barkeit gegen dich, in dem 


Vertrauen auf dich zu ſtaͤr⸗ 
ken; mich in der chriſtlichen 
Gewiſſenhaftigkeit, in der 
Demuth, Reinigkeit und 
Heiligkeit meines Herzens, 


in der Liebe gegen meine- 


Nebenmenſchen, und in al- 
Jen Qugenden zu flärkfen 
und. zu. befeftigen. Lehre 
mid) meine 
meine Sündlichfeit und 
Unvollfommenheit: _ immer 


Gebet, um recht und Gott 


mehr, erkennen, um mich 
eenftlic) gu beftreben, immer 
beffer und tugendhafter zu 
werden. Laß es mich, fo 
oft ich bete, auf das innig- 
fie empfinden, was fuͤr eine 
unſchaͤtzbare Wohlthat es 
fey, daß ich Sriede mit dir 
habe, durch meinen Herrn 
Jeſum Ehrift, durch welchen 
ich Dich mit Findficher Freu⸗ 
digkeit Vater nennen und 
von der Erhörung. meines 
Gebets verſichert ſeyn kann. 
Schenke mir den Geiſt des 


Gebets, daß ich oft und 


mit Luſt vor dich trete. Bey 
einem jeden Gebete: ziehe 
du mein Herz zu dir; laß 
meine Andacht nie durch 
Leichtſinn, durch Zerfireus 
ung; durch Gedanken an 
das Irdiſche geftört und 


‚vereitelt : werden; “mäßige 
überhaupt in mir die Liebe 
zu irdiſchen und vergänglis 
‚hen Dingen, und laß mid) 


nad) Den wahren und dau⸗ 
erhaften Gütern, nad) dem 
Porzuge, dir zu gefallen, 
und rechtfchaffen und fromm 
su fen, immer zuerft und 


chwachheit, | am meiften trachten. Je⸗ 


des Gute, was ich ‚bedarf, 
lag mich bey dir ſuchen ne 
on 


wohlgefaͤllig zu beten: 


5 





— — — —— — 
von dir erwarten, und jede 


Wohlthat, die du mir ſchen⸗ 
keſt, mit Dankbarkeit erken⸗ 


nen, und dich Dafür preifen. 
Keinen Tag, Fein Gefchäfte 


laß mid) ohne Gebet ans 
feinn Tag 


fangen, und 
und Fein Gefchäfte: ohne 


Gebet befchließen; auch 


mich gewöhnen, bey. jeder 
Borfommenden - befondern 
Deranlaffung mein Herz 


zu die zu erheben. "Gieb, | nes 


| fichen Andacht und des oͤf⸗ 


fentlihen Gottesdienſtes 
mir immer.leichter, angenehs 
mer und nüglicher erden, 
Damit ich fie allen fündlichen 


‚Ergögungen und kindiſchen 


Zeitvertreiben irdifchgefinns 
ter Menfchen vorziehe, und 
mich immer mehr an dem 
vergnügen lerne, was mic) 
ewig. erfreuen fol, Erhoͤre 
mic), um Jeſu Chriſti meis 
SHeilandes willen. 


Daß die Vebungen ber häus- | Amen! 








Morgengebet am Sonntage, 


SR preife dich, Vater, 
und Herr Himmels und 

der Erden, daß bu mid) 
armen fündigen Menfchen 
fomohl in verwichener 
Nacht, als auch die ganze 
eit meines Lebens unter 
einem Schutz erhalten, 
und mir von meiner Geburt 
an bis auf dieſe Stunde 
ung viel gutes gethan 
haft. Deine Güte ift es, 
dag wir noch nicht gar aus 
find; deine Barmherzigkeit 


43 


hat noch kein Ende, ſondern 
ſie iſt alle Morgen neu, 
und deine Treu iſt groß. 
So wolleſt du denn auch 
ins kuͤnftige deine Huͤlfe 
nicht von mir wenden; la 

deine Guͤte uud Treue mi 

und Die Meinigen heut. und 
allewege behüten. Und 
meil der heutige Tag deinem 
Dienfte geheiliget iſt, ſo 
entzunde in mir eine brüns 


| fige Begierde , denfelben 


rdig zu feiern und zu be⸗ 
gehen. 


6 Morgengebet 


gehen. Gieß aus in meine 
Seele den Geiſt der Gna— 
‘den und des Gebets, und 
erwecke in mir einen Hun⸗ 
ger und «Durft nach deinem 
Wort, auf daß ich es in 
Deiner Furcht mit unge: 
ſtorter Aufmerffamfeit ho- 
te, lefe und betrachte, ed. in 
einem feinen guten Herzen 
behalte, mich darnach prüfe, 
und mein Leben bere. Laß 
bey deſſen Anhörung Feine 
fremde Gedanfen mir in 
den, Sinn kommen, und 
behute mein Gemüth vor 
allen eiteln und fündlichen 
Einfällen.  Gieb-, Daß 
mein ganzes Herz nach dir 
fih ſehne, an Dir, als 
an dem höchften Gut, fich 
erfreue, und nicht der 
bofen Welt, fondern dir 
allein zu gefallen begehre. 
Wenn Bekuͤmmerniſſe mich 
anfechten, fo laß deine Troͤ⸗ 
flungen meine Seele ergo- 
Ken. . Steigen Zweifel 
in mir ‚auf; 0 Jeſu! fo 
bitte für mich, dag mein 
Glaube nicht aufhoͤre. Du 


am: Sonntage. 


t fieheft, wie. ſchwach ih im 
Glauben, in der Liebe, im 
Gebet, in der Gedult bin: 
ach! fo laß denn deine Kraft 
in meiner Schwachheit 
mächtig feyn , und mache 
mich durch deinen Geift an 
dem inmendigen Menſchen 
ftark, daß ich je mehr und 
mehr in allerley Erkenntniß 
und Erfahrung reich ters 
de, Daß ich prüfen möge, 
mas das. Beſte fey, aufdaß 
ich lauter .umd unanftoßig 
fen, bis auf den Tag Deis 
ner Zufunft, erfüllet mit 
Srüchten der Gerechtigkeit, 
Die Durch Dich in mir - gez 
fchehen zur Ehre und zum 

Lobe Gottes. Ich will 
heute von meinem Werk 

ablaffen, daß du, o Gott! 
dein Werk in mir habeft. 

Mache mir diefen Tag zu 
einem fo gefegneten Ruhe⸗ 
tag, daß ich in Dir für 
meine Seele Ruhe und 
—— finde, und die im 

eift alfo diene, Daß ich 
ſchmecke und fehe, wie 
freundlich du bift. Amen, 


Abends 


Abendgebet am Sonntage. 
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Abendgebet am. Sonntage. 


gKobe den. Heren,: meine 
“ Seele, und was in mir 

ift, feinen heiligen Namen. 
Lobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiß nid, 
was er dir heute Gutes ge: 
than hat, der dir alle deine 
Suuͤnde vergiebt, und heilet 
alle. deine Gebrechen, der 
dein Leben vom DBerderben 
- erlöfet, der dich Fronet mit 
Gnade und DBarmberzig- 
keit. Ja, Herr mein Gott, 


ich bin zu. gering aller Barm⸗ 


herzigfeit und aller Treue, 
Die du an mir gethan haft. 
Du haft mich Durch dein 
Wort erquicket, welches füf- 
fer ift, denn _ Honig und 
Honigfeim. Du haft mid) 
untermiefen, und mir den 
eg geseiget, den ich wan⸗ 
deln fol. Ach! leite mich 
auch ferner mit deinen Aus 
gen, und fchreibe Dein heis 
liges Wort in mein Herz. 
D, daß mein Seben deine 
echte mit ganzem Ernft 
hielte! Nimm weg von mir 


— 


— 


das ſteinerne Herz, und 
gieb mir ein gehorſames 
Herz und einen neuen ge— 
wiſſen Geiſt, auf daß ich 
in deinen Geboten wandle, 
deine Rechte halte, und 
darnach thue. Ach, zeuch 
mich nach dir, erzeige mir 
deine Gnade, und hilf 
mir, daß nicht allein mein 
Leib in dieſer Nacht ſeine 
Erquickung in dem Schlafe, 
ſondern auch meine Seele 
ihre Ruhe in dir habe. All 
mein Anliegen, welches 
mich beunruhigen moͤchte 
toilf ich-fediglich auf Dich 
werfen, und dich, lieber 
Pater, forgen laſſen. Ich 
bin arm und elend: du aber 
forgeft für mid. Du bift 
mein Helfer und Erretter: 
mein Gott, verzeuch nicht. 

m Vertrauen auf deinen 

chutz liege und fchlafe ich 
ganz mit Frieden; denn 
allein du, Herr hilfeft mir, 
daß ich ſicher ohne, Amen. 


Mor⸗ 


8 Morgengebet am 


Montage» 





- Morgenbetam Montage. nu 


ch will dich. erhöhen, 
mein Gott, du Konig, 
und deinen Namen loben 
immer und emiglih. Ach 
will dich täglich foben, und 
auch jekt deinen. Namen 
rühmen, daß du mich in der 
vergangenen Nacht unter 
deiner Obhut ruhig fchlafen 
laſſen, und alles Ungluͤck 
andbiglich abgewendet haft. 
So bemahre mich denn 
auch heute diefen Tag, daß 
mir -Fein Uebel begegne, 
und Feine ‘Plage zu meiner 
Huͤtte fi) nahe. Auf dich 
graue ich, laß mich nimmer: 
mehr zu Schanden werden, 
errette mich Durch deine 
Gerechtigkeit, neige Deine 


Ohren zu mir, eilend. hilf 


mir, fen mir ein. flarfer 
Fels, und eine Burg, daß 
Ddu mir heifef. Denn du 
bift mein Fels und'meine 
Burg, und um deines Na—⸗ 


meis;: mein Gott, daß du 
das Herz prüfeft, und Auf⸗ 
richtigfeit ift Dir angenehm. 
So reinige nun meine See- 
le von aller Heucheley, und 
erwecke in mir eine unges 
färbte Liebe zu dir und mei» 
nem Nächften. Gieb, daß 


ich meine Stunden nicht 


mit fündlichem Müßiggang 
subringe, fondern ſtets an 
die Mechenfchaft gedenfe, 
Die ich Dir einfteng für die 
ganze Zeit meines Lebens 
werde geben müflen. Mas 
he mich demnach fertig zu 
fleißigeer Derrichtung mei- 
nes Berufs: laß mich aber 
auch unter der Arbeit deiner 
nicht vergeffen,, und bey 
meinen irdifchen Gefchäften 


den Geelenfrieden nicht 
verliehren. 
und Gedeihen zu allem meis 
nem Sührnehmen, und fürs 
dere das Verf unſrer Hän- 


Sieb Segen. 


mens willen wolleft du mich | de bey uns, ja dag Werk 


leiten und führen. : Thue 


mir fund den Weg, darauf 


id) gehen foll; denn mich 


derlanget nah Dir. Sch 





unfrer Hände wolleſt du 
fördern, um Deines Namens 
Ehre willen, Amen. 


Abends 


Abendgebet am. Montage. - 9 


Abendgebet am Montage. 


err Gott Dater, und |damit ich mich je mehr und 

Herr meines Lebens, es |mehr beßre, und forthin 
ift nun abermal ein Theil wuͤrdiglich wandle, dir zu 
meines Lebens verflofien; | alem Sefallen, und in allen 
welches du mir gegeben haft, | gutes Werfen fruchtbar 
dir darinnen zu dienen, in|fey, und in deiner Erfennts 
rechtfchaffener Gerechtigkeit |niß wachſe, und mit aller 
und Heligfeit, die dir ge-| Kraft geftärfet werde, nad) 
fällig. ift._ Wenn ic) aber |deiner herrlichen Macht, 
mich felbft prüfe, fo mußjin aller Geduld und Lang- 


ich, leider! befennen, da 
ic) diefen Tag nicht ohne 
Sünden zugebracht, fon- 
dern dich, mein frommer 
Gott, vielfältig beleidiget 
habe. fa, wer kann mer- 
Ten, tie. oft er fehle? Ver⸗ 
zeihe mir auch. Die verbor- 
genen Fehler. Sey mir 
gnädig nad) deiner Güte, 
und tilge meine Suͤnde 
nad) deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit. Waſche mich 
oh bon. meiner Miffe: 
that, und reinige mic) von 
meiner Sünde durch das 
Dlut ge Chrifti, deines 
lieben Sohnes. Erneure 


mich anbey Durch Deines | zubringen. 








ß müthigfeit mit Sreuden. 


Wache auch indiefer Nacht, 
voll Gnade, über mich und 
alte meine Angehörige. Des 
hüte uns, wie einen Aug⸗ 
apfel im Auge, befhirme 
uns unter dem Schatten 
deiner Flügel. Was du 
mir gegeben haft,. das er- 
halte durch deine ftarfe 
Hand , und betwahre ung 
por —— vor Diebſtal, 
vor e vor un⸗ 
ruhigem achen, vor 
Schrecken und allem Uebel. 


Laß mich meine Lebenszeit 


in deiner Furcht und unter 
deinem vaͤterlichen Schutz 
Sey du mir 


Geiſtes Spadenwirfung, "nur nicht ſchrecklich, meine 
J | Zuver⸗ 


a5 


Io 


Zuverficht in der Noth: 
mache dich zu meiner See⸗ 





Morgengebet am Dienfkage. 
mir hilft: denn er iſt mein 
Hort, meine Hülfe, mein 


fen, und etlöfe fie, erlöfe| Schuß, daß mich Fein Fall 
mi um meiner Feinde |ftürgen wird, wie groß er iſt, 
willen. Nun, meine See- | Amen. ; 


le ift file zu Gott, der 


— 


Morgengebet am Dienſtage 


erzlich lieb hab ich dich, 

Herr, meine Sktaͤrke, 
Der, mein Fels, meine 
Burg, mein Erretter, 
mein Gott, mein Hort, 
auf den ich traue, mein 
Schild und Horn meines 
Heils, und mein Schuß. 
Durch deine Gnade hab 
ih Diefen Tag erlebet, 
und Danfe Dafür Deiner 
unendlihen Barmherzig⸗ 
feit. Durch dic), Allgüti- 
ger, bin ich, mas ich bin. 
Du bift freundlich dem, 
der auf Did) harret, und 
der Seele, die nach dir 
frage. Darum will ich 
auch ferner deinen Namen 
anrufen. Erhoͤre meine 
Stimme, verbirg Deine 


Dhren nicht dor meinem 
i — * 


Seufzen und Schreyen. 
Nahe dich zu mir, und 
fprih zu meiner Seele: 
fuͤrchte dich nicht, ich bin 
deine Huͤlfe. Staͤrke mei- 
nen ſchwachen Glauben, 
laß das glimmende Tocht 
nicht verloͤſchen, und das 
zerſtoßene Rohr nicht gar 
zerbrochen werden. Gieb, 
daß ich deine ewige Vater⸗ 
liebe recht erkenne, aber 
auch hinwiederum dich kind⸗ 
lich liebe, und um deinet 
willen meinen Naͤchſten lie⸗ 
be, als mich ſelbſt, daß ich 
mich der-Efenden erbarme, 
meinen DBeleidigern verge: 
be, und dem SSrieden gegen 
jedermann und der Neilis 
gung nachjage, ohne welche 
niemand dein Angeſicht 

| fehen 





fehben wird. Vertreibe aus 
meinem Herzen alle unreine 
Gedanken und bofe Lüfte, 
und regiere mich fo Durch 
deinen heiligen Geift, daß 
ic) ſtets an deine Allwiffen- 
heit und Allgegenwart ges 
denfe, niemand Unrecht 
thue, fondern ein unverletz⸗ 
tes Gewiſſen allenthalben 
vor dir und den Menſchen 
behalte. Beſchirme mich 
auch vor Hoffart, und laß 
mich wohl bedenken, daß 
ſtolzer Muth vor dem Fall 
gehe. Darum will id 


Morgengebet am Dienftas. 


11 


mich unter deine gewaltige 
Hand demuͤthigen, und 
mich allein auf deine Gnade 
verlaſſen. Ach! verbirg 
dein Antlitz nicht vor mir; 
wenn ich nur dich habe, ſo 
frage ich nichts nach Him⸗ 
mel und Erden. Erhalte, 
ernaͤhre, verſorge mich 
und die Meinigen, bewah⸗ 
re uns vor allem Uebel. 
Gedenke meiner , mein 
Gott, im beften. fa, ge: 
denfe an ung alle und nimm 
dich unfer an. Amen. 


HSORISERNSOHRESORISORIF 


Abendgebet am Dienftage. 


err, du bift würdig zu 
nehmen Preis und Eh- 
- 2eund Kraft; denn duhaft 
alle Dinge gefchafften, und 
Durch deinen Willen haben 
fie das Weſen, und find 
geichaffen. Deine Macht 
und Güte hat auch mir das 
Leben bis auf er Stunde 
gefriftet und mi 
nen Gütern gelabet. Leben 


und Wohlthat haft du an 





bon 





mit dei⸗ 


mir gethan, und dein Auf: 
feben hat auch an dieſem 
Tag meinen Athen bewah⸗ 
tet. Darum danfe ich dir 
ganzem Herzen, und 
ehre deinen Namen emi- 
glich; denn deine Güte iſt 
groß über mich. Deſto 
mehr aber ſchmerzet mich 


die Menge meiner Vebertre- 


tungen, womit ich Dich, 


ein frommer Dater, heu⸗ 
te 
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te und Die ganze Zeit meines | und noch ferner tuͤchtig fey, 
Lebens vielfältig beleidiget dir in meinem Leben zu dies 


habe. 
Sünde zurechnen, wer wird 
beftehen? Denn bey dir if 
die Vergebung , daß man 
Dich fürchte. Ach! gedenke 
nicht der Sünden meiner 
Jugend und meiner Weber: 
fretung, gedenfe aber. mei- 
ner nach deiner Barmher⸗ 
zigfeit, Die du ung in vr 
Chrifto verheißen haft. 
Erquicke meine matten Glie⸗ 
Der durch einen fanften 
Schlaf, damit ic morgen 


So du mwillft, Herr, Inen. So oft ic) erwache, 


fo fey dieß mein erfter Ges 
Danfe, daß ich, was ichbin, 
durch did) bin, und ohne 
Dich nichts vermag. Deine 
Güte ift ja beffer, denn Les 
ben, und ob id) in Finſter⸗ 
niß liege, fo grauet mir Doch 
nicht: denn du bift mein 
Schuß und mein gnädiger 
Soft. Auf dic) allein vers 
faffe ih mich, und dieſes 


Vertrauen läßt mich. nicht 


zu Schanden werden. Amen. 


gefund wieder aufftche, 








——y 
— — — 


| Morgengebet am Mittwochen. 


ott, mein Vater, durch | Vothen; denn Menfchens 
deine Gnade und in|hülfe nüget nicht.” Darum 
Deinem Namen, trete ich | harret meine Seele nur auf 
aus einer Dunkeln Nacht an dich: du bift meine Hoffe 
Das Licht diefes Tages, und |nung, mein Hort und mein 
fomme im Namen Jeſu Schuzz, der mid nicht fal- 
Chrifti vor dein Angeficht, len läßt. Bey dir ift mein 
Dir zu danken, daß du mir | Heil, meine Ehre, der Fels 
bis hieher geholfen haft. | meiner Stärke, meine Zus 
Ah! ſchaffe mir ferner |verficht ift auf Dich. Thue 
Beyſtand in allen meinen! aber. auch au Deinen. sis 
Woltha⸗ 


Morgengebet am Mittwochen: 


Wolthaten noch) diefe hin- 
zu, daß du meine | 
wahren Glauben und in 
der Furcht deines heiligen 
Namens bis an mein felig 
Ende erhalteſt, auf daß ich 
dein Eigenthum ſey, dir le⸗ 
be und Dir ſterbe. Staͤrke 
mid durch ‘deine "Gnade, 
daß ich deine heiligen Ge⸗ 


ele in: 


13 
die Weisheit, die ftets um 
deinen Thron ift, und vers 
wirf mich nicht aus, Deinen 
Kindern. Der‘ fterblichen 


es] Menfchen Gedanken find 


mißlich, und unſre Anfchläs 
ge find gefaͤhrlich. So 
fen denn Du, o' allein meis 
fer Gott, 'mein Freund und 
treuer Rath, lenke mein 


bote halte, und an dich auf Hetz zu Dem, was dir ges 


allen meinen Wegen geden 
ke. Du kenneſt mein ver⸗ 
derbtes Herz und ſieheſt 
wohl, wie es immer den Irr⸗ 
weg will. Wie leicht koͤn⸗ 
nen mir ſuͤndigen, und von 
deiner ebnen Bahn abwei⸗ 
chen, da wir es ſelbſt nicht 
meinen! So behuͤte mich 
nun vor ſolchem ſchaͤdlichen 
Selbſtbetrug, laß meinen 
Gang gewiß feyn in deinem 
ort, und lag kein Uns 
recht über mid) herrſchen. 
Erforfche mic), Gott, und 
erfahre mein, Herz, prüfe 
mich, und erfahre, wie ichs 


faͤllig, und J meinem Frie⸗ 


den dienlich iſt. "Mache 
mich vorſichtig in allen mei⸗ 
nen Worten und Werken, 
auf daß ich nicht dem Sa⸗ 
tan in die Stricke, noch 
dem. Laͤſterer ins Urtheil 
falle. Laß mid) dieſen und 
die übrigen Tage meine Les 
bens’in Friede und Ruhe 
zubringen. Gieb mich nicht 
in den Willen derer, Die 
mie Uebels gönnen: laß 
mich" nicht zu Schanden 
werden, denn ich traue auf 
dich. Schlecht und recht, 
das behuͤte mich; "denn ich 


meine, und fiehe, obich auf | harre dein, Gott erloͤ 


böfem Wege bin, und leite 
mih auf den Weg zum 


ewigen Stück, Sende mir 


re \ 


ung aus Aller unſrer —* 
Amen. 


we: 


7 Abends 


en 


Abendgebet am Mittwochen 


Abendgebet am Mittwochen. 


Ri freue mid in dem 


Denen meine See- 
le ift frolich in meinem 
Gott, welcher an dem heu⸗ 
tigen Tag ſeine Hand. fo 
gnädiglich über mir gehal⸗ 
ten, und mich, wie die Ju⸗ 
gend, gefuͤhret hat. 
Sort alles Troſtes, wie 
reichlich tröfteft du! O Pas 
ter der Barmherzigkeit] 
Keine. Stunde. gehet Dot 
über, darinnen ic) nicht dei 
ner MWobhithaten. genieke, 
welche mein Mund Bit abe 
erzehlen, Eid mein 
ftand - nicht - alle — 
kann. Wie theuer .ift;deis 
ne Güte, die du auch im 
Verborgenen erzeigeſt der 
nen, die dich fuͤrchten! Ach, 
wie unzaͤhlig vielen Leibes 
und Seelengefaͤhrlichkeiten 
iſt ein Menſch ohne ſein 
Wiſſen unterworfen!" ie 
vielfältiges Unglück gr. 
mir begegnet, wenn 
mich nicht geft üset hu 
Daß ich nun noch lebe, und 
heute vielem Elend entgan- 
gen bi , viel Gutes aber 
empfangen habe, das hab 


O du | Ang 


ih; o gütiget Vater! bloß 
deiner über mic): waltenden 
—— susufcheeiben, 
u haſt mich noch in Feiner - 
Noth verlaſſen: deſto ger. 
troſter will ich auch ins kuͤnf⸗ 
tige auf dich hoffen, aller 
ſtlichen Sorgen mich 
entichlagen, und alles, was 
mich anſicht, deiner Güte, 
deiner Allmacht und dem 
Kath deiner: Weisheit an⸗ 
heim ftellen, Du ha ie 

je und je -geliebet: fo la 
mich nun auch in dieſer 
| Naht unter dem Schutz 
Deiner Liebe, wie ein Sind . 
in dem Schooß feiner Muts 
ter, fihlafen. Sey und bleis 
be mein Hüter und Bes 
ſchuͤtzer, fo lange id) ‚lebe. 
Ale Menfchen find Lügner, 
feine Treue iſt auf Erden: 
mich tröftet deine unveräns 
derliche Treue, und Deine 
unermüdeteVorforge. Here 
ebaoth, mohl dem Mens 
chen, der ſich auf Dich vers 
läßt! So.erhalte nun meig 
Herz bey dem Einigen, daß 
ich deinen Namen fürchte, 
und hernach weiter nichts 
| fürchte, 
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fuͤrchte, ſondern mit einem | dig, Gott, ſey mir gnaͤ⸗ 

dir ergebenen Herzen fanft | dig! Denn auf dich trauet 

ruhe, und morgen ſamt den | meine, Seele, und ‚unter 

Meinigen gefund. und froͤ⸗ dem Schatten deiner Fluͤ⸗ 

fih-zu deinem Dienft wieder | gel habe ich Zufludt._ Ich 

hervor gehe, Sey mir gnaͤ⸗ laſſe dich nicht, du ſegneſt 
| mich. denn, Amen: 
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i Br "ts. 83. I Sos — — 
J will. den Herrn loben, gir geſchenket haft, indeine 
aD {0 lang. ich lebe, und ; Gnadenhand. Bekehre du 
meinem = Gott. ‚lobfingen, | mich, fo werde ic) befehret: 
weil ich hie bin: denn er ift | heile du mich, fo werde ich 
barmherzig und gnädig, ges [heil: hilf ‚du mir, fein mit 
dultig und von großer Güs | geholfen; denn du bift mein 
te. - Ein Tag ‚fagts dem Ruhm. VWerlaß mic) 
andern, und eine Nacht nicht, auf Daß ich. dich auch 
thuts Fund der andern, daß nicht verlaſſe. Laß ‚diefen 
der Herr, mein. Hort, ſo Tag. Feine Stunde verges 
fromm, und daß Fein Uns | hen, darinnen ich nicht an 
recht an ihmift. Herr, mer |dich gedenfen follte. ‘Bes 
bift du, und wer bin ich? huͤte mich vor Sünden, und 
Du ein grober und heiliger | wenn der Satan und Die 
Gott, ich ein efender und Welt mir Gelegenheit dazu 
bofer Menſch. Gleichtie | zeigen, und mein verderbtes 
aber deine career Fleiſch mich reißet, fo laß 
ja fo groß ift, als du ſelber: mich durch deines Geifteg 
alſo nehme ich auch heute| Kraft alle Verſuchungen 
zu derfelben meine Zuflucht, | überwinden, und ſchreibe in 
und übergebe. Seele und | mein Herz die Worte: mie 
Leib, und alles, mas Du follte ich ein ſolch groß her 

3 e 
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bel thun, und wider Gott 
fündigen *: Gieb, daß ich 
mich auch fremder Sünden 
nicht theilhaftig mache, und 
feine Semeinfchaft habe 
mitden unfruchtbaren Wer⸗ 
fen der Sinfterniß, fondern 
fie vielmehr firafe. Steu- 


und laß unter ung und in 
uns das Reich Deines lieben 
Sohnes Jeſu Chriſti wach⸗ 
ſen. Befoͤrdere alles Gute 
in allen Ständen, und bef- 
fere , was: zu beffern: ift. 
Bewahre deine Kirche, und 
gieb, daß nicht allein. dein 
Wort lauter und rein unter 
ung gelehret: werde, fon: 


erſtoͤre 
atans, 
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giere ſie durch deinen heili⸗ 
gen Geiſt. Schleuß den 
zum: auf, und, ſchuͤtte 

egen herab die Fülle über 
das ganze Land. ‚ Faß deine 
Strafgerichte uber: deffen 
Sünden nicht ausbrechen; 
wende Deinen Zorn bon 
uns. Siehe auch mich und 


die Meinigen mit Grade 
‚und. Femme 


an: bes. 


gluͤcke meine Berufsarbeit 


und alles mein Fuͤrnehme 


und gieb, daß Alles, was 

in. deinem "Namen thüe, 
wohl gelinge. Laß fich alle 
freuen, die auf did) frauen, 


ewiglich laß ſie rühmen, 


Denn du beſchirmeſt fie, froͤ⸗ 
lich laß ſeyn in dir, die dei⸗ 
nen Namen lieben: denn 
du, Herr, ſegneſt die Ge⸗ 


dern wir auch — als rechten, du bedeckeſt fie mit 


Deine Kinder, darnach le⸗ 
ben. Erhalte. und ſegne 
unfere Obrigkeit, und tes 





Abendge 


Deiner Gnade, wie mit ei⸗ 
nem Schilde, Amen. 


E77 


nnerſtage. 


Gyr höre mein Gebet, | bleibe bey mi, denn es iſt 
und verbirg dichinicht | Abend worden, und Der 


Bor meinen Slehen, merke| Tag hat fid) geneiget. Ach! 
auf mic, und höre mich: daß nur: MEERE 
m 


Abendgebet am Donnerftage. 
nicht über meinen Sünden 


untergehe !-Du haft heut, 
mie allezeit , alles wohl ge: 
. macht : aber mein Thun ift 
mit vielem Boͤſen beflecket. 


Haft du Luft mit mir zu ha⸗ 
dern, fo Fann ich Dir auf 
taufend nicht eines antwor⸗ 


ten. Darum erniedrige ich 
mich, und thue Buße, und 
bitte dich demuͤthig, du 
molleft meine Miſſethat 
vertilgen, mie eine Wolke, 
und meine Sünde, wie den 
Nebel. Heilige mich auch 
hinfort durch und durch, 


damit mein Geiſt ganz famt 
Seele und Leib behalten 


werde unfträflih auf die 
Zukunft unfers Herren Je⸗ 
fu Ehrifti. Hier ift mein 
Her, nimm es hin, und 
bilde e8 nach deinem Wil—⸗ 
len. Du bift mein Schas, 
fo fol auch mein Herz Tag 
und Nadıt an dir. bangen. 
In deiner Liebe will ich ein- 
fchlafen, und warn id) auf- 
mache, bin ich noch bey dir. 
Laß mir dein Antliß leuch- 
ten: fo muß die Nacht auch 
Licht um mich feyn. Denn 
auch Finſterniß iſt nicht 
finſter bey dir, und die 
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acht leuchtet tie der Tag, 
infterniß ift wie das Licht. 

u bift mein Licht, mein 

eil, und meines Lebens 
raft: darum will ich mich 
nicht fürchten, noch mir 
grauen laffen, fondern zus 
verfichtlih glauben, du 
merdeft auch indiefer Yacht 
ih) mit Deinem Schute 
bedecken. Ohne deinen 
Willen Fann mir nichts 
begegnen: dein Wille aber 
iſt allegeit gut, und auf 
mein Beſtes gerichtet. Des 
tomegen gebe ich meinen 
Willen ganz in Deinen 
Willen, und weis, daß 
Du es freu mit mir meineft, 
und väterlich gegen mich 
geſinnet bifl. Wer ift jes 
vo u Do 
en, Der Auf Dich gehoffee 
hat? Wer ift jemals ver— 
laffen, der in deiner Furcht 
geblieben ift ? Oder mer if 
jemals von dir verſchmaͤhet, 
der dich angerufen hat? 
So wende dich denn auch 
u mit, ftärfe mich mit deis 
ner Macht, und nimm dich 
meiner Seelen herzlich an, 
daß fie nicht verderbe. Yun, 
ich hoffe darauf, daß du 
b * ſo 
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Morgengebet am Sreytage. 


o gnädig bift, mein Herz | fingen, daß er fo fo wohl an 
reuet fich, Daß du fo gerne | mir thut, Almen. 


ilfſt. Ich will dem Herrn 


Morgengebet am Freytage. 


Gott du biſt mein Gott, 

fruͤh wache ich ju dir, 
es duͤrſtet meine Seele nad) 
dir. Denn deine Güte ifl 
vor meinen Augen, und 
deiner Barmherzigkeit hab 
ichs zudanfen, daß ich aber⸗ 
mal des Tages Licht erbli- 
cket habe. 
der Menſch, daß du Did) 
fein fo annimmft? Und des 
Menfchen Kind , daß du 
ihn fo achtet ? Du läffeft 
deine Sonne aufgehenüber 
die Böfen und über die 
Guten: ach ! daß ich nicht 
unter die Zahl der Undank⸗ 
baren und Boshaften ges 
hören, und deine Langmuth 
nicht misbrauchen, fondern 
‚ Dir, meinem Schöpfer und 
Erhalter, mit rechtem Ernft 
dienen mochte. Erhalte 
meinen Gang auf Deinen 
Fußſteigen, Daß meine Tritte 
nicht gleiten. Behuͤte meis 


Herr, was ift. 


nen Mund, und bewahre 
meine Lippen. Bewahre 
mich, daß ich nicht bofen 
Beyſpielen folge, fondern 
meine ganze Sefinnungnad) 
der Anmweifung deines Wor⸗ 
tes einrichte. Laß mich Dies 
fen Tag in meinem Chris 
ſtenthum nicht ab » fondern 
sunehmen. Tritt den. Sar 
tan unter meine Süße, leh⸗ 
re mich machen und beten, 
auf daß ich nicht in Anfech⸗ 
tung falle, noch auf eine 
Thorheit gerathe. Das 
gute Werk, das du in mie 
angefangen haft, vollführe 
bis an den Tag Jeſu Chris 
fti, und wirfe in mir beyde 
das Wollen und dag voll 
bringen dergeftalt, daß ich 
im Glauben nicht ſchwach, 
und in Vebung der Gotts 
feligfeit nicht lau merde, 


fondern mit Wahrheit ſa⸗ 
gen Fonne: ich lebe, doch 


- NUN 


Abendgebet am Freytage. 


nun nicht ich, ſondern Chri⸗ 
ſtus lebet in mir. Mit dem, 
was meine zeitliche Wohl⸗ 
fahrt betrifft, mache es ſo, 
wie du nach deiner unendli⸗ 
chen Weisheit erkenneſt, 
daß es zu deiner Ehre und 
meinem Heil dienlich ſey. 
Willſt du mich durch Kreutz 
pruͤfen, ſo verleihe mir die 
* benoͤthigte Staͤrke des 
Glaubens: gieb Geduld, 
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Gelaſſenheit, und die unge— 
zweifelte Hoffnung, daß mir 
durch deine Fuͤrſehung alle 
Dinge zum Beſten dienen 
muͤſſen. Troͤſte mich mies 
der mit deiner Huͤlfe, und 


dein freudiger Geiſt treibe 


die —— aus meinem 
— uf dich, Herr, 
err, ſehen meine Augen, 
ich traue auf dich, verſtoße 
meine Seele nicht, Amen. 


EN 
Abendgebet am Freytage. 


| Hr unfer. Herrſcher, 
wie herrlih ift dein 
, 847 ir } 
eilig , heilig, heilig bi 
du, Herr Zebaoth! Alle 
Lande find deiner Ehren 
vol. So foll dir nunaud) 
aus meinem Munde ein 
Lob bereitet werden: meine 
Lippen und meine Seele, 
die du erlöfet haft, find 
fröfich, und preifen dich für 
alle deine befannte und uns 
befannte Wohlthaten, wel⸗ 
he du mir von meiner Ju⸗ 
gend an, abfonderlich auch 


an dem heutigen Tag, etz 
zeiget haft. Thue aber noch 
ferner die ‘Barmherzigkeit 
an mir, und verleihe mir in 
dDiefer Nacht einen ruhigen 
Schlaf, welcher allerdings 
aud) unter deine Wohltha- 
ten zu zählen ift. Denn wer 
Don e8 nicht mit Danf ers 
ennen, daß Du ung fündie 
gen Menfhen in unferm 
mühfamen Leben Durch den 
Schlaf einige Erquickung 
angedeihen läffeft! Meine 
Sünden tollen meinem 
Gewiſſen Feine Ruhe goͤn⸗ 
b 2 nen. 
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nen. Gleichmie ich fie aber 
mit zerknirſchtem Geiſt dir 
abbitte: alfo wolleft du um 
deines lieben Sohnes Jeſu 
Chrifti willen, welcher Die 
Derfohnung für  unfere 
Sünden worden -ift, mir 
fie aus Gnaden vergeben, 
und mich im Glauben deiner 
ewwigen Liebe verfichern. Laß 
mich mit guten, Gedanken 
einfchlafen, behüte mich vor 
Unglüc, fende deine Engel, 
daß fie mich beiwachen, und 
dein Sriede regiere in mei— 
nem Herzen. Mein befchei- 
denes Theil Trübfal mache 
mir durch deine Güte er: 
träglich, und Fomme aud) 


Abendgebet am Freytag. 


allen andern Muͤhſeligen 
und Beladenen zu Hülfe, 


auf. daß, du erquicdeft den 


Geiſt der Gedemüthigten, 
und das Herz der Zerfchlas 
enen. Wir leben in der 
Belt, umgeben mit unzaͤh⸗ 
ligen Gefahren: doch, du 


Fannft. ung aus aller Noth 


erlöfen, du verbirgeft ung 
heimlich : vor. jedermanns 


Trotz. „Herr! weß foll id) 


mich troften? Sch hoffe auf 
dich, und bin gewiß, du 


verläffeft mich nicht: ja, 


ih werde dir noch danken, 
dag Du meines Angefichtes 
Huͤlfe und mein Gott bift. 
Amen. F | 


Morgengebet am Sonnabend. 


err Gott, du bift unfere 
I Zuflucht für und für: 
che denn die Berge worden, 
und die Erde und die Welt 
gefchaften worden, bift du 
Gott von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Ja, du biſts allein, 
du haft gemacht den Him⸗ 


Himmel, mit allem ihrem 
Heer, die Erde, und alles, 
was Darauf ift, Die Meere, 
und alles, was Darinnen 
ift; du macheft alles lebendig, 
und Das himmlifche Heer 
betet dich an. Du bift der 


| Herr, der da ſprach: «8 
mel, und aller Himmel werde Licht; und «8 


ward 
icht: 


Morgengebet am Sonnabend. 
mir ein Herz, das dir ſich 





Licht: Tag und Nacht ift 
dein; du macheft, daß bey- 
de Sonn und Geſtirn ihren 
gewiſſen Lauf haben, daß 
Licht und Finſterniß, Tag 
und Nacht mechfeln, zur 
Erhaltung und Erquicfung 
alieer Kreaturen. Groß 
{ind deine Werke, mer ihrer 
achtet, Der hat eitel Luft dar— 
an. Darum laſſe ih aud) 
Diefen Morgen deinen Ruhm 
erſchallen, und greife dich, 
der iu emiglich herrſcheſt. 
"Ach! bereite mic) durch deis 
nen Geift fo, Daß mein gan- 
308 Leben zu Deinem. Lob 
gereiche, daß alles, was ich 
gedenfe, rede und thue, Die 
Ausbreitung deines Ruhms 
und die Bollbringung dei- 
neg heiligen Willens zum 
Zweck habe. Lehre mich 
vorſichtiglich wandeln, und 
behuͤte mich vor Uebereilung, 
ver Zorn und Zanf, vor 
Geitz, vor Hochmuth und 
Eigenliebe, vor fleifchlichen 
Lüften, die wider die Seele 
ſtreiten. Will mein Ge: 
müch fich in der Citelfeit 
dieſer Welt zerſtreuen, fo 
rufe es zurück, und laß meine 
Seele dich für ihr höchftes 
Gut erkennen. Schafe in 
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gaͤnzlich unterwerfe, ein 
Herz, das auf deine Stim— 
me merke, und den guten 
Bewegungen und dem gnaͤ⸗ 
digen Trieb deines Geiſtes 
folge, ein Herz, das dich 
uͤber alles liebe, und beden⸗ 
fe, was für ein großer Ge⸗ 
winn es ift, goftfelig ſeyn, 
und ſich genuͤgen laſſen. Es 
iſt das Licht ſuͤſſe, und den 
Augen lieblich, die Sonne 
zu ſehen; doch nochviellieb- 
licher iſt es, wenn Denen, 
die deinen Namen fuͤrchten, 
aufgehet die Sonne der Ge— 
rechtigfeit, und Heil unter 
deinen Slügeln. Wohl den 
Menfchen, die dich für ihre 
Stärfe halten, und von 
Herzen dir nachtwandeln! 
Ach! fo laß mir denn auch 
diefen Tag die Barmher⸗ 
sigkeit widerfahren, daß ich 
in feliger Dereinigung mit 
die lebe, und Deines Se⸗ 
gend genieße. Schuͤtze 
mich wider alle meine ſicht⸗ 
bare und unſichtbare, heim— 
liche und oͤffentliche Feinde. 
Wenn du mich nicht bes 
ſchirmeſt, fo muß ich ver— 


gehen: Du bift meine Zu— 
berfiche und 


mein: einiger 
b 3 | Troft 
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Abendaebet am Sonnabend: 


Troſt im Leben undim Sters | ftehe nun auf, und vergiß 


ben. 


ner nade 


a, wo ich nicht dei⸗ | der Elenden nicht, fey nicht 
vergewiſſert ferne 


von mir, mein 


wäre, fo wuͤnſchte ich nicht | Gott! eile.mir zu helfen, 


eine Stunde zu leben. So 





mm nn „nase nn 


Se: 


| Almen. 





mn mn — 2 


Abendgebet am Sonnabend. 


Gelobet ſey der Herr, 
mein Hort, durch def- 
fen Denftand ich den heuti- 
gen Tag, und mit demfel- 
ben abermal eine IBoche zus 
rück geleget habe! Finſter⸗ 
niß bedecket jetzt das Erd⸗ 
reich, ſie kann aber deine 
Augen, o allſehender Gott! 
nicht verdunkeln, wenn du 
meine unerkannte Suͤnden 
ins Licht ſtellen willſt vor 
deinem Angeſichte. Dero- 
halben falle ich nieder vor 
Deinem Thron, und bitte 
um Gnade, um ru 
Bekehrung und Beſſerung 
meines Herzens, um die Er⸗ 
laſſung meiner Schuld, und 
um die Verſieglung des 
Troſtes, daß ich dein Kind, 
und mit dir verſoͤhnet ſey. 
Denn, wenn ich nur deiner 


—8 


Huld vergewiſſert bin, ſo 
mag das ganze Reich des 
Teufels wider mich ſeyn: 
wer dich zum Freund hat, 
dem kann weder Hoͤlle, noch 
Erde ſchaden. Die mir 
drohende Gefahr ſieheſt du 
beſſer, als ich, und kannſt 
mich auch daraus erretten. 
Darum werfe ich mich in 
deinen Schooß, und über- 
laffe mic) deinem Schuß. 
ende in diefer Pacht von 
mir und den Meinigen 
Sorge, Furcht, Schrecken 
und alles Unheil: erbarme 
Dich allee Menfchen, bekeh⸗ 
re die Sünder, hilf den 
Nothleidenden, tröfte die 
Berrübten, fey ein Arzt der 
Kranken, und das Leben der 
Sterbenden, Siehe, e8 


eilee ein Tag nad) dem an⸗ 


dern 


Abendgebet am Sonnabend. 


dern und eine Woche nad) 
‚der andern dahin, als wenn 
fie nie geweſen wäre; eine 
jede Stunde bringet uns 
näher zum Tod. So lang 
es dir nun gefällt, mein Le— 
ben zu friften, fo erleichtere 
mir die Laft deffelben; gieb 
‚mir an Sefundheit, Friede, 
Ehre und zeitlichen Gütern, 
fo viel du gut findeft: aller- 
meift aber forge für meine 
Seele, und laß fie nidyt aus 


Deiner Gnade fallen. Der: 


wirf mich nicht, verwirf 
mich nicht von deinem An⸗ 
Heficht , und nimm Deinen 
heiligen Geiſt nicht don 
mir. Mache mid) täglich 
bereit zu meiner Hinfahrt: 
und wenn denn die Zeit, 
meine Pilgrimfchaft zu be- 
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fehließen , vorhanden feyn 
wird, fo verleihe mir ein 
fanftes und ſeliges Ende 
und einen 'getroften Muth, 
Daß ich fo freudig und mil: 
(ig fey, mic) in das Grab, 
als jest in das Bette zu le⸗ 
gen. Verkuͤrze mir Die 
Dual des Todes und wenn 
ich) mitten in der Angft lie- 

e, fo labe mich mit deinem 

rofl. Here Jeſu! nimm 
meinen Geift auf, und laß 
die Frucht Deines Leidens 


und Sterbens an meiner 


armen Seelenicht verlohren 
feyn : erlöfe mich von allem 
Uebel, und hilf mir aus zu 
Deinem himmlifchen Reich. 
O Gott Water, Sohn 
und heiliger Geiſt, Dir fen 
Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Allgemeine 


9 allmächtiger Gott, Va⸗ 


Gebeth, am Sonntag nach 
der Predigt. 


ſche Kirche, mit ihren Die 


ter unfers Herren SesInern, Waͤchtern und Hirs 


fu Chrifti, wir bitten dich 
herzlich, du wolleſt deine 
heilige chriftliche evangeli⸗ 


ten, durch Deinen heiligen 
Geift regieren und führen, 
. Daß wir bey ber recht; 


4 ſchaf⸗ 
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fchaffenen und gefunden 
Weide deines allmädıtigen, 
ewigen und allein feeligmas 
chenden Wortes erhalten 
werden, Damit der Glaube 
gegen Dich geftärfet, und 
Die liebe gegen alle Menfchen 
in ung erwachſe und zuneh— 
me. Wolleſt auch der 
weltlichen Obrigkeit, dem 
Roͤmiſchen Kaifer, nebſt al⸗ 
len chriſtlichen Koͤnigen, 
Churfuͤrſten und Staͤnden 
des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs, Weisheit, Ver— 
ſtand, einmuͤthige und fried⸗ 
liebende Herzen geben, da— 
mit der liebe Friede im 
ganzen Roͤmiſchen Reiche 
unverrucket erhalten werden 
möge. Inſonderheit wol— 
leſt du auch o himmliſcher 
Waͤchter und Hüter Iſra— 
el, die Augen deiner Barm- 
herzigkeit Tag und Nacht 
offen ſeyn laſſen, über unfes 
re biefig=dermalig gnädig 
hochgebietende Herrſchaff⸗ 
zen, erhalte Sie famt ihren 
zn Stauen Gemah- 
innen, und dem ganzen 
Hochfreyherrlich Creylshei⸗ 
miſchen Haus, bey beſtaͤn⸗ 
diger Geſundheit und lan⸗ 


Allaemeines Gebeth, am Sonntag 


gem Leben, gieb ihnen eine 
gluͤkliche und geſegnete Res 
gierung, leite Sie o Herr! 


in deiner Gnade, ziehe ſie 


an mit dem Schmucke dei⸗ 
ner Surcht, und ſegne Ih⸗ 
ren Ausgang und Eingang. 
Megiere Sie mit Ihren 
Deamten und Dienern, 
durch deinen heiligen Geiſt, 
auf daß nebft guter Policey, 
auch dein heiliges Wort, 
und der rechte Gebrauch der 
Hochmürdigen Sacramens 
ten, unter Ihrem Schuß 
und Schirm allhier, in Dies 
fee Evangelifchen Kirche 
und Gemeine erhalten wer⸗ 
de, und bey vielen fruchten 
möge. Bedecke, o Allmaͤch⸗ 
tiger dieſe unſere Graͤnze 
und Kirchſpiel. Degnadis 
ge auch hiefige ganze Ge— 
meine mit Treue und Ges 
horfam. Binde zwiſchen 
uns allen das Band der 
wahren Einigkeit, und weh⸗ 
ve Fräftiglich allem dem, fo 
dieſes Band zerreißen will. 
Laß dir auch in. Sinaden 
befohlen fenn, alle, die fo in 
Trübfal, Widermärtigfeit, 
Krankheit, Kindes und 
Sterbens⸗Noͤthen — 
ern 


nach der Predigt. 


dern Anfehtungen find. 
Auch die fo um Deines 
heiligen Worts und der 
Evangelifhben Wahrheit 
willen angefochten, gefan- 
gen find, oder fonften Qer- 
folgung leiden. Troͤſte fie, 
o Gott! mit deinem heiligen 
Geiſt, daß fie folches alles 
für Deinen väÄteslichen IBil- 
len aufnehmen, und erfen- 
rien, ſich weder Luft noch 
Furcht dieſer Welt ab- 
wenden laßen, ſondern in 
Kraft Deines Geiſtes beftän- 
Dig immahren Glauben und 
Bekaͤnntnis, bis an das 
Ende verharren. Wolleſt 
ung aud) alle Früchte der 
Erden mit fruchtfamen 


Wachsthum wohl gerathen' 


und gedeyhen laſſen, fuͤr 


Theurung ,- 
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Mißwachs, 





ſchaͤdlichen Ungewitter, 
Waffer und Feuers⸗Noth, 
Hagel und grauſamen 
Sturmwinden gnaͤdiglich 
behuͤten, auch allen Seu⸗ 
chen und gefährlichen anſte⸗ 
ckenden Krankheiten fteuern 
und wehren. Endlich bit- 
ten wir Dich für alles, da— 
rum du ewiger Soft gebet- 
ten feyn willft,; daß du ung 
folches gnädiglich verlenheft 
um Des bittern Leidens und 
Sterbens Jeſu Chrifti, 
unfers einigen. Heylandes 
willen, welcher mit dir 
und dem heiligen Geiſt, le— 
bet und regieret, wahrer 
Gott, hochgelobet in alle 
Emigfeit, Amen. 


—— 








Gebet in der oͤffentlichen Betſtunde an 
| Sonn: Feft: oder Seyertagen. | 


H Gott Zebaoth! dujne Werke, die du bishero 


Herr der Heerfchaa-| an ung erwieſen. 


Son: 


ren, unfere Stärfe, unfer | derlih rühmen und preißen 
elf, unfere Burg und un=| wir Dich, daß du ung annoch. 


er Erretter! Groß find deis den ungehinderten 


Lauf 
deines 
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Deines reinen feligmachenden 
Wortes, und in demfelben 
deinen goftlihen Frieden, 
welcher hoher ift, denn alle 
Vernunft, gnädiglih ge: 
laffen und beftättiget haft. 
Solches theure Wort laffe 
hinführo reichlich unter ung 
wohnen noch weiter herr- 
liche Dinge in.deinem Hauf- 
fe geprediget, auch Diefelbe 
von ung und unfern Nach⸗ 
fommen fruchtbarlich geho- 
ret werden. Erbarme dich 
über die, fo nochin Sinfter- 
nis und Irrthum ftecken, 
und führe fie an das Licht 
Deiner Warheit und feligen 
Erfänntnie. Hilf, daß wir 
nicht nur Hoͤrer, fondern 
‚auch Thäter des Wortes 
fen, und daſſelbe mit recht: 
fchaffenen Srüchten der 
Buße, und einem gottfeli- 
gen Ehriftenwandel ſchmuͤ⸗ 
cken und zieren: Und weil 
mir nichts Fonnen ; denn 
täglich fündigen,, und dich 
ohne Unterlaß mit Gedan- 
cken, Worten und Wer: 
Ten beleidigen, find unacht— 
fam und undanfber, voll 
Mißtrauens und Ynglau- 
bens, mehr geneigt zum 
Dofen als sum Guten ; 





Gebet in der öffentlichen Betitunde 


fo laß uns nicht in unfern 
Sünden fterben und vers 
derben, fondern vergieb 
ung alle Diefelbigen um des 
vollfommenen Sünden-Til- 
gers Jeſu Ehrifti willen, 
und fen uns in Anſehung 
feines hocdhgültigen Ver— 
dienftes und Fräftiger Sür- 
bitte gnädig und barmher- 
sig: Verleihe uns Deinen 
heiligen Geift, der unfere 
Untiffenheit unterrichte, 
unfer Verderbnis beſſere, 
unſere Kälte und Nachlaͤſ⸗ 
ſig erwaͤrme, und uns zu 
allem Guten geſchickt und 
tuͤchtig mache. Laß dir 
auch in deinen allmaͤchtigen 
Schutz befohlen ſeyn den 
Stand der chriſtlichen Ob⸗ 
rigkeit, die Romifch -Kays 
ſerliche Majeſtaͤt, die ſaͤmmt⸗ 
liche Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs. Inſonderheit aber 
unſere gnaͤdige Herrſchaft, 
und das ganze Hochfrey- 
herrlihe Hauß von Craile- 
heim. Müfte fie aus mit 
Kraft, und mit den reichen 
Gaben deines heiligen Geiz 
ftes; erhalte fie unter dei— 
nen Onaden Flügeln in 
guter Gefundheit, Ruhe, 

Sriede 


an Sonn Seft:oder Fenertagen. 27 
Friede und Einigkeit; und ] Anfchlägen, welche die 


verleyhe, Daß fie vor allen 
Dingen, Dich und dein IBort 
recht erkennen, von Herzen 
lieben, und die Ehre Deines 
— befoͤrdern, das 
weltliche Schwerdt, Ihnen 
von dir befohlen, nicht um- 
‚fonft tragen, fondern alfo 
führen und gebrauchen, da- 
mit Recht und Gerechtig⸗ 
keit, befchüget , das Gute 
befördert, das Boͤße gehin- 
dert und mit Ernft abge- 
fchaffet und auch in allem 
gute Zuht und Ordnung 
gehalten werde. Steure 
auch allen Feinden des heili⸗ 

en Roͤmiſchen Reichs, und 


Don 
de deines Wortes zum Ver⸗ 
derben der Glaubigen faſ⸗ 
fen. Rette deine Ehre, 
befchüge dein Wort, und 
erhalte die heiligen Sacra⸗— 
mente, damit deine Kirche, 
und wir in derfelben beftän- 
digen Frieden und Ruhe 
geniefen, und alfo ein jeder 
unter deinem Schuß, fiher 
vor Beinden leben möge. 
Wir bitten dich ferner, 0 
getreuer Gott! fur Die 
cheiftliche Haushaltung,und 
um das liebetägliche Brod; 
du wolleſt ung nicht ſtrafen 
mit Theurung, Mißwachs 
und Unfruchtbarfeit , die 


affe fie innen werden, daß; Srüchte des Landes fegnen, 


Du mit Deinen Namen heif- 
feft pt alleine, und der 
Höcfte in aller Welt. 
O Jeſu Chriſte! du Fürft 
des Friedens, laß Friede 


ſeyn in unfern®rängen, und 


hilf, daß mir, fo viel an 
uns ift, Sriede halten mit 
allen Menfchen. Gieb dei- 
nen heiligen Geiſt in aller 
Menfchen Herzen, daß er 
fie lenke und führe auf den 
Wegen des Friedens und 
der Einigkeit. Dagegen 


f- | zu derfelben. Erhaltung und 


Sortwachfen gute Witte⸗ 
rung geben, und ung behü- 
ten, vor großem Ungemite 
ter, vor gefährlichen und ans 
ftecfenden Krankheiten, vor 
Feuers » und, Waſſers⸗ 

oth, vor bofen fehleuni- 
gen ZTodesfällen und als 
lem anderem Vebel. Ver—⸗ 
laß ung nicht, 0 frommer 
Pater, im Alter, wenn 
mir grau werden, hebe, tra⸗ 
ge und errette ung. Ueber⸗ 


fteure allen gefährlichen! fällt uns Schmachheit, fo 
e . a 
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Gebet in der Öffentlichen Betſtundere. 


(aß deine Kraft in uns maͤch⸗ derum feheinen, und nach 


tig fenn, und hilf ung, wie 
du weißt und erfenneft, daß 
uns am beften geholfen ift. 
O Gott! deßen Güreuner- 


dem Heulen und Weinen 
überfchütte fie mit Sreuden 
eriglih. Und, weil allen 
Menfchen gefeßet ift, ein= 


meßlich, und deffen Darm: | malzu fterben, darnach aber 


herzigfeitunausfprechlich ift; 
fiehe an mit den Augen 
deiner Barmherzigkeit alle 
befümmerte und angefoch» 
tene Herzen, die mit großer 


das Gericht, und die Zeit 
des Todes und des jüngften 
Tages ungewiß; fo wecke 
uns auf, lieber Here! daß 
mir allezeit in guter Dereit- 


Schwermuth und Traurig ſchaft - ftehen und wacker 


feit umaeben find. Laſſe 
fie hören Sreudeund Won— 
ne, und an dich, an dein 
päterlih Herz, an deines 
lieben Sohnes Leiden und 
Sterben, fonderlih aber 


feyn, deinen Sohn Jeſum 
Chriftym, wann er koͤmmt, 
mit Freuden zu empfahen. 
Lehre uns bedenfen, daß 
wir fterben müffen, aufdaß 
wir Flugmwerden; und warn 


andieewige Himmels⸗Freu⸗ |Die Be unferes Abfchiedes 


de, oft und fleißig. geden- vor 


fen. Nimm dich an aller 
Wittwen und Wanfen, 
und anderer, diein großen 
Elend und Traurigkeit le 
ben und fihmeben. Sey 
ihe Dater und Richter, 
ihr Helffer und Trofter, 
und lafle ihnen nach dem 
Ungewitter die Sonne mie: 


anden, und unfere Ta: 
ge, fo auf dein Buch ges 
fchrieben, gu Ende laufen; 
fo_verleihe uns eine fried⸗ 
liche, froliche und feliae Sis 
meonig- Heimfahrt in das 
ewige Daterland, zu Dir, 
o Gott Pater, Sohn, und 
heiliger Geift, hochgelobter 
Gott, in Ewigkeit, Amen. 


BO@eH 


Gebet 


u: Gebetindcdh geendigter- Kinderlehre. 
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Gebet za) geendigter Kinderlehre. 


Het Gott 
„a Pater! s 


Licht, D vor 
naͤdiglich angezuͤndet, und 


isher haft laſſen leuchten, 8 


und bitten dich, du wolleſt 
ob ſolchem Lichte —— 
halten, dem Satan und der 
argen Welt nicht geſtatten, 


daß fie es ausloͤſchen. Er— 


barıme dic) unſer, o lieber 
Mater! uͤber welche folcher 


Sfanımer. fonderlich würde 


angeben; wir ſind zum Theil 
noch jung und unerzogen, 
und bevürffen für und für, 
Daß wir in. deiner Surcht, 
und in deinem Wort, von 
unfern Eltern und getreu: 
en Seelforgern unterrichtet 
werden. So gehen aber 
Die Feinde deines Wortes 
damit um, daß fie. ung in 
Abgötterey und Finfternis 
führen, und dein heiliges 


‚und. unfere noch 


immliſcher Wort gar entziehen wollen. 
i ir danken Solbem Sammer, o lie- 
Bit daß du uns das ſelige ber Water! 
i 


Wehre um 


t deines Wortes fo] deines Namens willen. Du 


ſprichſt, du wolleſt dir ein 
ob zurichten aus dem 
Munde der Unmuͤndigen 
und Säuglingen. Um fols 
he Gnade bitten wir dich 
jeßt, lieber Vater; Gieb 
deiner Kirchen Sriede, und 
wehre Fräftiglich allen Sein 


den Deines Wortes, die ung 


bedrängen, auf daß wir, 
1 | jungen 
Brüder und Schmeftern, 
fo täglich hernach. wachfen, 
folches gnaͤdige Licht auch 
aben, und dich mit unferm 
ebete frühe und Abende 
loben, anruffen und befen- 
nen; Der du unfer einiger 
Gott und ewiger Troft bift, 
wit Deinem Sohne, unferm 
Herrn Jeſu Chrifto, und 
dem heiligen Geifte, Amen. 


BOSSE 


Gebet, 
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Gehet, ben einer Betſtunde in der Woche. 


Sohn und heiliger 
Geift, der uns erfchaften, 
erlöfet und geheiliget hat; 
Amen ! Und dir 0! einiger, 
wahrer, , heiliger, gerechter 
und allenthalben gegenwär- 
tiger Gott , vor welchem 
fein Unbußfertiger erhoret 
wird, wenn er vor dir beten 
will, erkennen und befennen 
demnach vor allen Dingen, 
wir arme elende fündige 
Menfchen mit reuigem und 
bußfertigen Herzen, da 
wir mider Dichunfern Gott 
und Herrn, und gegen Deine 
allerheiligfte Gebote, inner; 
lich und äußerlich vielfältig 
gehandelt und gefündiget 
haben, und bitten dich alfo 
anjetzo demüthiglich, Du 
molleft aus lauter Gnade, 
und nach deiner gethanenen 
theuren Zufage, uns alle 
Sünden und Miffethaten 
päterlich verzeihen und ver- 
geben, um des theuren Ver: 
dienftes unſers Heylandes 
und Erloͤſers Jeſu Chriſti 
willen, Amen! 


Das malte Gott Vater, 
Soh 


Hierauf 


aber danken wir dir num 
erftlich von Grund des Her⸗ 
zens, für alle Wohlthaten, 
Die Du ung deinen unwuͤrdi⸗ 
gen Snechten und Mägden 

ishero an Leib und Seele, 
fo gnädiglich und vielfältig, 
ohne unfer Verdienſt und 
Wuͤrdigkeit erzeiget haft; 
Und bitten Di 
ner, erhöre in Gnaden uns 
fer Gebet, denn alfo befehs 
len wir anjeßo, Dir, o guͤti⸗ 
ger Gott! darinnen, heute 


ß Idiefen Tag und allegeit, uns 


fern Leib und Seele, und 
al das Unſrige, in deine 
liebreiche Hände und väts 
terliche Gürforge 5; Ach! ers 
hebe heute dieſen Tag dein 
göttlich Antlitz über uns, 
und feegne uns. ‘Breite 
deine Hände über ung aus, 
und bederfe ung unter Dem 
Schatten deiner Fluͤgel, 
umgieb ung mit Deiner 
Barmherzigkeit, und mit 
dem Schuß deiner heiligen 
Engel, auf daß der bofe 
Feind Feine Macht an uns 
finden möge, Amen! Abba 

lieber 


dann fers 


Gebet, bey einer Betftunde in der Woche. 
lieber Water! Wir wiſſen 


aber nun alle wohl, und be: 
kennen es auch mit Mund 
und Herzen, daß wir leider 
bisher, mit unfern vielfälti- 
gen Sünden, deinen gerech- 
ten Zorn gar wohl verdies 
net haben; wir wiſſen aber 
auch Dies, Daß Du Deswegen 
noch nicht aufgehoret haft, 
gnädig zu fern. Darum 
erbarme dich unfer, und laß 
ferner uns, und die Noth 
der ganzen Ehriftenheit Dir 
roohl befohlen feyn. Wei⸗ 
che mit deiner Gnade nicht 
von ung, und leite und füh- 
re uns auf den Wegen dei— 
ner Gebote, daß wir diefelbe 
immer mehr halten aus 
mwilligem Herzen. Lehre 
uns Herr thun nad) Deinem 
Wohlgefallen, denn du bift 
unfer Sott,dein guter Geift 
führe uns aufebener Bahn. 
Erhalte uns bey. deinem 
reinen und heiligen Worte, 
und fchüße deine liebe Kir— 
che wider alle Lift und Ge- 
walt ihrer Seinde. Halte 
Deine Ginaden - Hand über 
unfere liebe Dbrigfeit und 
fegne Sie mit allen Ihren 
hohen Anverwanten. Er- 
fuͤlle Ihre Herzen mit wah⸗ 
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rer Erkaͤnntnis, rechter 
Sara Gottes und väterlis 
er Liebe gegen ihre Unters 


thanen. Segne alle Ihre 


heilfame Anfchläge, und 


gieb Ihnen Gefundheit, 
langes Leben, zeitliche und 
ewige Wohlfahrt. Und 
damit du bey uns allen auch 
mit Deiner Gnade ferner⸗ 
hin bleiben mögeft ; fo gieb, 
daß wir Dich je mehr und 
mehr fürchten, und deinen 
allerheiligften Namen ehren. 
Reinige uns von allen Las 
ftern und Sünden, und er- 
laffe ung denn aus Gnaden, 
alle mwohlverdiente — 
fen und Plagen derſelben 
um Chriſti willen. Erleuch⸗ 
te uns mit rechter Erkaͤnnt⸗ 
nis deines Willens. Staͤr⸗ 
ke uns in einen guten Vor⸗ 
ſatz und Beßerung des Les 
bens. Zaͤhme in uns alle 
Pen Degierden, und 
gieb uns wahre -Liebe gegen 
Gott und den Nächten, 
und laß ung je mehr und 
mehr vor Dir wandeln und ° 
fromm feyn. Ja! meil wie 
heute an dieſem lieben Dienfte 
tag vor dir beten, fo gieb, 
o Dreyeiniger Gott! daß 
wir es wohl ermägen moͤ⸗ 

gen, 
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en, wie wir nach unferm 


eiligen Taufbunde alle anz | ben 


gelobet haben, dir aud) zu 
dienen, in Heiligfeit und 


Gerechtigkeit, wie es dir’ 


gefällig if. Nimm dich 
denn-aller deiner Hülffe bes 
Dürffenden Chriften an. 
Beſchirme Wittmen und 
Wayßen und alle elende 
verlaffene Perfonen,. Ma: 
che glückfelig die Schwan- 
gern und Gebährende. Ver⸗ 
leyhe uns heilfame und ges 
funde Luft, gedeyliche Wit⸗ 
terung, und feegne und er— 
halte die Früchte (den Saa- 
men ) auf dem ‘Felde, vor 
allem Unfall. Behuͤte ung 
vor Peſtilenz, Theurung 
und Hungers⸗Noth. Schen⸗ 
ke den Kranken Geſund— 
heit, labe und ſtaͤrke ſie, und 
gieb ihnen und allen Creutz⸗ 
traͤgern chriſtliche Gedult, 
und gottſelige Gelaſſenheit 
in allen ihren Leiden. 
Wandernde und Reiſende 
begleite mit deinen heiligen 
Engeln. Gieb den Be— 
truͤbten Troſt und Freude, 
den Untergedruckten Frey—⸗ 
heit, ſonderlich die um des 
Glaubens Willen Noth 
leiden, und verleihe in Deir 


Die 


ner Chriftenheit allenthals 
riede und Kinigfeit. 
Erhalte befonders unfere 
Srängen bey dem lieben 
Srieden, und fleure auch 
fonften den Kriegen in aller 
Melt. Bekehre du alle 
irrende und unglaubige 
Herzen. Geb fonderlich 
aber ung durch deinen hei- 
ligen Geiſt die Gnade, Daß 
mir in unferm Leben in fles 
ter Buße ftehen, und täg- 
lich mit David beten, daß 
es ein Ende mit ung haben 
wird und wir: davon ar 
fen, auf daß wir chriftlich, 
flug werden, und alfo nicht 
nad) Art der IBelt, in Ders 
ſtockung, Sicherheit und 
allen Wolluͤſten des Slei- 
fhes dahin gehen, und an 
jenem groſſen Tag nad) deis 
nem gerechten Zorn gerich- 
tet und verdammet werden. 
Und behüte uns demnach 
fürnehmlic) vor einen jähen 
und bofen fihnellen Tod. 
Sey bey allen. Sterbenden 
mit Deiner Gnade in ihrer 
festen Noth. Erhalte ung 
in der Beftändigfeit des 
reinen Glaubens, und gieb. 
endlich lieber Dater! ung, 
und allen wahren Chriſt⸗ 

glau⸗ 
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glaubigen, zu feiner Zeit aus ſſu Chriſti, unfers Herrn 
Gnaden das ewige Leben,jund Heylandes willen, 
"m: deines Sohnes Ser| Amen. 


Gebet bey der Eonfirmation der Cate⸗ 
RE | chumenen. | 


Spa SsttDregeinigeeund | Ober fie von ihrer Geburt 
Allmaͤchtiger, Gott an bis auf Diefen Augen: 
Mater, Gott Sohn, Sort] blick fo vaͤterlich ausgebrei⸗ 
heiligee Geift! der du der|tet haft. Es ift dein Werk 
rechte Vater bift über alles | und deine Wolthat, o Herr 
‚was da Bann im | unfer Gott!.daß du fie in 
Himmel und auf: Erden:| der heiligen Taufe mit dei⸗ 
Wir deine Ehriften und|nem Geifte gefalbet, und 
Glieder der Gemeine, die | zu dem Recht deiner Kind» 
fich Jeſus mit feinem Blu⸗ | fihaft eingeweihet haft! dei⸗ 
te erworben hat, nahenung |ne_ Barmherzigkeit iſt es 
ist mit geruͤhrtem und ehr=] daß du ihnen fo viel Ver⸗ 
furchtsvollem Herzen dem | ftand gefchenfet, daß fie Dich 
Thron deiner Majeftät, und | Vater und den du gefande 
neben ung liegen vor Dir eis| haft Jeſum Chriſtum er- 
nige unfereer Kinder ‚|fennen, und. daß fie heute 
Pfaͤnder deiner Liebe, die an dieſem Tage und hier 
aus deinen Händen ausges|an dieſer Stätte, mo Du 
gangen und unferer Sorg⸗ deines Namens Gedächts 
falt . gndertrauet worden, | nis geftiftet haft, freymillig 
and danfen deiner Gnade| und mit volliger Ueberle— 
vor die Wunder deiner |gung den heiligen Bund 
Barmherzigkeit, die Du erneuert haben, den ai 
= — ws c Me |) 114 
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ihnen in der Taufe errichtet 


haft. Durch deine Gnade 
und unter dem Denftand 
des heiligen Geiftes entfa- 
en fie dem Teufel, der 
Belt, und der Sünde, 
und geloben dir dem Drey⸗ 
einigen, ihren ganzen Ge⸗ 
ag ihre unverbrüchliche 

reue, und ihre ungetheil- 
te Liebe ! begnadige, o Das 
ter der Barmherzigkeit, Die: 
fe Gelübde deiner noch 
ſchwachen Kinder, mit Kraft 
aus der Hohe; Unterftüge 
fie, wenn ſie wanken: ftärfe 
fie wenn fie finfen : richte 
fie auf wenn fie fallen: De: 
wahre ihren Fuß vor den 
Sallftricfen der Lafter, und 
ihre Herzen vor den unrei— 
nen Lüften der Sfugend, und 
dor dem tödlichen Gift der 
Unfeufchheit und der IBol- 


der Satechumenen. 


nun fommen fie zu dir und 
beten, und wir deine Chris 
ften beten mit ihnen! Du 
wolleſt deinen Knechten ge= 
ben ein gehorfam Herz! 
Verwirf ung nicht, verwirf 
fie niht von deinem Anges 
ſichte: Unſer Herz hält die 
vor dein Wort ihe. follt 
mein Antliß fuchen, darum 
fuhen mir aud) Herr dein 
Antlitz! 

Herr Jeſu Heyland und 
Verſoͤhner der Suͤnden, 
breite deine feegnende Hänz 
de gegen dieſe Fleine Schaar 
deiner Erlöften aus, die dir 
bier an deine Tafel entges 
gen Fommen: Sie haben 
erkannt, und fie glauben, 
daß du feyeft Ehriftus der 
Heyland der Welt! Sie 
fehnen ſich nach Deiner Ge⸗ 
memfchaft, fie gehorchen 


luft: Leite und führe fie auf| dem Ruffe zudeinem Abend- 


dem Wege deiner Gebote! 
Sey du der Gott ihrer Ju⸗ 
gend und ihres ganzen Le- 
bens! Behuͤte fie wie einen 
Augapfel im Auge, beſchir⸗ 
me fie unter dem Schatten 
deiner Fluͤgel! Sie find 
dein, o Herr! Sie find dein 
Diefe Finder Die du ung ge— 


mal und wollen bier zum 
erftenmal vor dem Ange⸗ 
fihhte .diefer deiner Gemeine 
Derfündiger deines Todes 
werden: O liebfter Hey: 
land ! nimm fie auf diefe 
deine, Sreunde und Deine 
Kinder! du biſt ja auch für 
ihre Stunden geftorben! O 


geben haft, und nun fiehe, | fo reinige ſie denn — 
u ie 


Gebet bey der Confirmation 


35 


— — — — — — — 


die Kraft deines Blutes, 


‚wohne in ihnen Durch den 
Glauben und heilige fie dir 
zu deinem Tempel! Breite 
Die erquickende Seegen Dei- 
ner ‚heiligen Religion, die 
du in Diefes geheimnisvolle 
Gedähtnis- Mahl deines 
Todes geleget haft, über 
ihre "Herzen aus: Dein 
— begleite fie von die- 
em Altar inihre Wohnung 
und auf allen ihren. Wee⸗ 
gen. Deine Furcht und 
Deine Liebe befeele und er- 
fülle fie, fo oftfie ſich in Zu— 
Funftdiefem Geheimnis dei- 
‚ner Liebe.nahen: Und dein 
Abendmal erfülle fie mit 
dem heiligfien Eifer Dich zu 
lieben und dic) durch ihr 
ganzes Leben zu verherrli- 
ten: Es bringe fie endlich, 
wenn fie bier in Deinem 
Weinbergereihlihe Fruͤch⸗ 
te der Serechtigfeit Hetra- 
In haben’; in Die ewigen 
ohnungen deines Meiches 
wo du fie mit unfterblichen 
Freuden fättigen wirft: 


Erhoͤre unſer Flehen das 
wir vor deinem Thron nie⸗ 
derlegen, Geiſt der Gnade 
und des Gebetes Du haſt die 


J »v⸗i 


luͤgel deiner Barmherzig⸗ 
eit in der heiligen Taufe 
uͤber dieſe junge Bekenner 
eſu ausgebreitet, Du haſt 
ihnen Kraͤfte zum Glauben, 
zur Tugend und Heiligkeit 
geſchenket: Erleuchte auch 
ist dein Angeſicht über fie 
und fen ihnen gnädig: Hilf 
du felbft ihrer Schwachheit 
auf, und wenn fie ſich vor 
dem Thron des Dreyeini- 
gen niederwerfen, vor dir 
zu beten "und nicht wiſſen 
werden, wie fie beten follen, 
fo vertritt fie mit unaus⸗ 
ſprechlichen. Seufzen: 
Wenn ſie die Worte des 
Lebens, die du Geiſt Gottes 
durch die Propheten und 
Apoſtel geredet haſt, leſen 
und betrachten, ſo ruͤhre 
ihre Herzen mit deiner all⸗ 
maͤchtigen Kraft, die du in 
dieſe goͤttliche Buͤcher gele- 
get haſt. Wenn du ſie nach 
deiner unerforſchlichen 
Weisheit in die Stunden 
der Leiden und Truͤbſal ein⸗ 
fuͤhreſt; ſo laß deine Tro- 
ftung, o Troöfter deiner Chri⸗ 
ſten, ihre Seelen erquicken; 
ſo gieb ihrem Geiſt das 
Zeugniß, daß ſie Gottes Kin⸗ 
der ſind! — | 
2 Ver⸗ 
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Verſiegle, o Herr Als 
mächtiger Gott, alle Diefe 
Worte, welche ißt dein 
Knecht und feine Mitfnech- 
te mit ihm über dieſe unfere 
Brüder, über dieſe neue 
Glieder unferer_ Gemeine 
gebetet haben! Seegne Dies 
fe Fleine Heerde, Die wir Dir 
su deiner übrigen Heerde 
ſammlen, meide fie und er- 
höhe fie ewiglich: Behuͤte 
ihren Ausgang und Ein: 
gang nun und zu ewigen 
Zeiten. Nimm deinen Sees 


- der Satechumenen 


gen, mit welchem wir fie itzt 
indem Namen deines Soh⸗ 
nes zu deiner Gemeinfchaft 
einweihen werden, nicht von 
ihnen: Sey du ihr Gott 
wie du ihrer und. unferer 
Vaͤter Gott bift, und laß 
fie Sott Vater dein Volk, 
Gott Sohn deine Erlöften, 
Gott heiliger Geiſt dein 
Tempel, heilige Dreyeinig⸗ 
feit, laß fie dein Eigenthum 
und dein ewig Erbe jeyn. 
Amen, Amen. 


5 
Am Feſte der Geburt Jeſu Chriſti. 


Almaͤchtiger gůͤtiger barım- | das gefallene und fündige 
herziger Sottund Dater ! Menfchengefchlecht bewie⸗ 
unfers Herrn Jeſu Chriftil| fen! Was find wir doch, 
Wir fagen dir von Grund | DAR Du ung verdorbene Ge⸗ 
unfers Herzens Lob und |fchorfe, die wir um der 
Danf, daß du deinen ein | Sünde willen Tod und 
gebohrnen Sohn haft unfer | Berdammniß verdient hate 
Sleifh und Blut annehmen | ten, und daher deiner Gna⸗ 
und zum Heile des ganzen de und der Vereinigung 
menfchlichen Gefchlechts laſ⸗ mit Dir: fo unwürdig waren, 
fen gebohren werden. Wel⸗mit folcher unausfprechlihen 
che bewundernswuͤrdige Lie⸗ iebe angeſehen, und durch 
be haft du dadurch „gegen !deinen Sohn au. getten bee 
| Le; 019 


Am Sefte der Geburt Jeſu Chrifti. 
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ſchloſſen haft! Dafür fagen | fteten Vereinigung mit dir, 


‚wir die mit innigfigerühr> 
tem Herzen ewigen Danf. 
Wir preifen deine Water: 
güte und Die Treue, mitder 
du dich unſer fo herzlich an- 
genommenhaft. Ach! daß 
wir doch fo felten dir den 
rechten Danf für dieſe un⸗ 
häsbare Wohlthat ge: 
racht, fehr oft der hohen 
öfung durch das Blut 
des Sohnes Gottes unein- 
gedenf, deine Gebote über- 
treten und neuer Strafen 
ung fhuldig gemachet ha- 
ben!“ Guͤtiger Water, der 
Du deinen Sohn ung zum 
Mittler  gefchenfet. haft, 
verzeihe ung um ſeinetwillen 


dieſen ſtraͤflichen  Undanf 


und thoͤrichten Leichtſinn. 
Erfuͤlle ung mit reiner kind⸗ 
lichet Liebe zu dir; heifige 
uns durch deinen. Geift, daß 
wir forthin süchtig, gerecht 
und gottfelig leben in diefer 
Welt. Erhalte die Kir⸗ 
che, die zu ftiften dein ein- 
gebohrner Sohn im Sleifche 
erfchienen iſt. Erweitere 


fein Reich unter allen Voͤl⸗ 


kern in der ganzen Welt. 
Uns aber erhalte in dem 
rechten Olauben und. in-byr 


daß wir ein dir geheiligtes 
und von dir gefegnetes Volk 
fen mögen. O du erhoͤh⸗ 
tee Heiland, Herr = 
Chrifte, Der du ein Herr 
aller. Herren, und ein Kos 
nig allee Konige biſt, lenke 
nach Deinem Willen das 
Herz unfrer lieben Obrig⸗ 
feit , daß fie dein Volk 
chriftlich -regiere! Schütte 
deinen Segen über alle aus, 
Die ihres- Berufs treulic) 
warten. Troͤſte alle Des 
truͤbte mit dem erfreulichen 
Sedanfen, daß du aud) ih- 
nen zum Heil Menfch ge 
morden biſt. Erhebe unfre 
Herzen von der Erden, daß 
wir der hohen Ehre, mwelche 
dem; Menfchengefchlecht 
durch deine Menfihwerdung 
widerfahren ift, ſtets einge⸗ 
denf, uns, auch deswegen 
ſcheuen, böfes zu thun, weil 
du , hochgelobter Sohn 
Gottes, unfer Blutsfreund 
geworden bif. So mirft 
du und ferner mit Deiner 
Gnade erfreuen, fegnen und 
in allen Umftänden troften. 
An dir haben wir ja nun 
einen mächtigen Schuß, eis 
nen getreuen Freund, einen 
es... Tröfter 
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Troͤſter und Beyſtand in 
aller Noth. Du haft, ung 
mit deinem Blute verfühnt; 
Du vertrittft uns. bey Dem 


Am neuen Jahre 


ung. bereitet haſt, wo wir 
nach deinem Bilde erneut, 
im frohen Genuß der rein⸗ 
ſten Wonne dich ſchauen, 


Vater, und beſorgeſt immer⸗und dich dann mit verklaͤr⸗ 


hin unſer Wohl; du ſen⸗ 
deſt uns Deinem: heiligen 
Geiſt, und führeft unseinft 


ten Lippen: und einer voll⸗ 
Tommenern Tugend emwiglich 


fuͤhreſt uns preifen werden. Amen! 
zu der Seligfeit ein, die du Amen!’ er , 


Am neuen Jahre. 


5 


liſcher Vater wir ſagen 
dir von Herzen Lob und 
Dank, daß du uns durch 
deine vaͤterliche Guͤte und 
Treue dieſes nunmehr ver⸗ 


floſſene Jahr uͤberleben, 
und uns in demſelben viele 
und mannigfaltige Guttha⸗ 


ten, an Leib und Seele, 


reichlich widerfahren laſſen. 
Leider! haben wir dieſelben 


nicht allezeit mit gebuͤhren⸗ 
dem Dank erkannt, ſondern 
ſie auf mancherley Weiſe 
gemisbraucht, auch ſonſten 
aus angebohrner menſchli⸗ 
cher Schwachheit, mit Ge⸗ 
danken, Worten und Wer⸗ 


verleihen, daß wir ey: alte 


ftimächtiger Gott, himms| en ſhwehrlich wider; Dich 


indiefem vergangenen Jah⸗ 
re gefündiget, und dadurch 


Deinen gerechten-Zorn, und 


deine : Ungnade verdienet. 
Darum bitten wir dich des 
miüthiglich, du wolleſt ung 
folhe ‚unfre Sünden und 
Miffethaten alle miteinan⸗ 
der gnaͤdiglich verzeihen 
und vergeben. Und da wir 
nun wiederum ein neues 


Jahr nach deinem Willen 


anfangen, ſo wolleſt du, 
o berzliebfter Vater! deine 
voͤterliche Liebe und Treue 
auch gegen ung erneuren, 
und uns deinen heiligenGeiſt 


uns 
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Sünden und bofe Gewohn⸗ 
heiten ablegen, und mit Dem 
neuen Jahr ein neues chrift- 
liches Leben anfangen, und 
dir darinn mit neuem Her⸗ 
zen dienen. Segne uns, 
Herr, unſer Go t, und be⸗ 
huͤte uns im neuen Jahre 
vor allem Uebel Leibes und 
der Seelen, erleuchte dein 
Angeſicht über ung,und fen 
ung gnädig, erhebe Dein 


Angeficht auf ung, und gieb 
ung den zeitlichen und ewi⸗ 
gen Frieden, damit wir Die 
Jahre unſrer irdiſchen 
Wallfahrt chriſtlich vollen⸗ 
den, und einſt bey dir, mit 
allen Auserwaͤhlten in alle 
Ewigkeit leben moͤgen, 
durch unſern Herrn und 
Heiland Jeſum Chriſtum, 
Amen. 


Dankſagung fuͤr das Leiden Jeſu. 
Wi danken Dir, Herr Je⸗ſen Liebe, mit deinem Va⸗ 
u, 


| Chriſte, 

Gott und Menſch, daß du 
uns arme Suͤnder und ver⸗ 
dammungswuͤrdige Men⸗ 
chen, durch dein — 
eiden, Sterhen und Blut⸗ 
vergießen erloͤſet haſt. O 
Herr Jeſu Chriſte! wie 
groß war dein Leiden, wie 
ſchwehr deine Pein, wie 
vielfach deine Marter, wie 
bitter und ſchmerzlich dein 
Tod, wodurch du ung, nach 
Deiner unausfprechlich grof- 


wahrer 


ter verföhnet haft! Du haft 
am Delberg in groſſer Angſt 
blutigen Schweiß gefchwißt, 
und dich dafelbft, von allen 
deinen Juͤngern verlaffen, 
in die Hände der fihnoden 
Sjuden und einer. gottlofen 
Schaar williggegeben, wel⸗ 
che dich hart gebunden und 
von einem ungerechten Rich⸗ 
ter zum andern unbarmher⸗ 
zig gefuͤhret. Da biſt du 
faͤlſchlich verklaget, verurs 
theilet und verſpeyet, ver⸗ 

4 hoͤh⸗ 
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höhnet, und mit Fäuften in 
Das Angeficht gefchlagen 
worden. Dubift um unfrer 
Miſſethat willen verwundet, 
und um unſrer Suͤnde wil⸗ 
len zerſchlagen, gegeiſſelt, 
und mit Dornen gekroͤnet, 
und jaͤmmerlich zugerichtet 
worden. Du wareſt der 
Allerverachteſte und Unwer⸗ 
theſte, voller Schmerzen 
und Krankheit, alſo, daß 
auch ein Heide Mitleiden 
mit dir hatte und ſprach: 
fehet! welch ein Menſch ift 
Das? Du bift unfrer Mig- 
handlungen wegen zwifchen 
zmeen. Vebelthätern gekreu— 
Kiget, an Händen und Fuͤſ— 
fen mit Nägeln durchgra- 
ben , in deinem hoͤchſten 
Durft mit Eßig und Gallen 
getränfet morden, und un: 
ter großen Schmerzen haft 
Du Deinen Geiſt aufgegeben, 
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auf daß du unfre Schuld 
besahlteft ‚und wir Durch 
deine Wunden geheilet 
würden. O Here Jeſu 
Chriſte! für alle Diefe Mar- 
ter und Min fagen wir die 
Lob und Dank, und bitten 
dich, laß Dein heiliges bitt⸗ 
tes Leiden und Sterben are 
ung nicht verlohren ſeyn, 
fondern gieb, Daß mir ung 
deſſelben jederzeit von Herz 





zen tröften und rühmen, aud) 


dDaffelbe alfo begehen und 
betrachten , Daß mir der 
Sünde abgeftorben, der 
Gerechtigkeit leben, und 
Deinem uns hinterlaffenen 
Beyſpiel nachfolgen, in dei- 
ne Sußftapfen treten, Das 
Hebel mit Geduld ertra= 
gen, und das Unrecht mit 
gutem Gewiſſen leiden, 
Amen. 


— TREE ER TR LTR TIRLRUORTER 


Am Dfterfefte, 


Al maͤchtiger Gott! der du wieder lebendig gemacht; 


Chriſtum nad) über- | der du ihn zur Verherrli⸗ 
ſtandenem Leiden des Todes | chung Deines großen hr, 
e 
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Am Ofterfeite. 


* 


mens, zum Beweis, daß er riſſen haft, und nun mit 


der von Dir verordnete Hei- 
fand der Welt ſey, und 
zum Troſt aller Glaubigen 
‚aus dem Grabe fiegreich 
hervorgefuͤhret haſt; mir 
bringen dir mit einem Her⸗ 
zen voll heiliger Freuden die 


Opfer des Dankes dar, Die 
wir Dir für dieſes wunder⸗ 
volle und fuͤr uns fo erſprieß⸗ 
liche Werk ſchuldig find. 


Wie unausſprechlich groß 
iſt deine Barmherzigkeit! 
Du haſt uns durch den Tod 
deines Sohnes von der 
‚Strafe der Sünden be⸗ 
Freyt; du haft uns Durch 
feine Auferweckung e vom 
Tode noch mehr von deiner 
Gnade verfichert, und mi: 
“Der die Furcht und Die 
Schrecken der legten Stun— 
de bewaffnete. Wir -danfen 
Dir dafür heute von ganzem 
Herzen; wir rühmen deine 
Macht, deine Guͤte und un- 
ausſprechliche Liebe‘ gegen 


würdige Gefchöpfe. Gelo- 


bet fen der Name des Herrn | Q 


don nun an bis in Emigfeit ! 
Und du erhöhter Mittler, 


ftarfer Siegesfürft, der vu | B 


Die Bande des Todes zer⸗ 





Majeftät und Herrlichkeit 
umgeben bift, mie follen wir 
dich an dieſem Feſte mürdic 
genug preifen! Du_ hatte 


dich fürung bis jur Knechts⸗ 


geftalt, ja bis zum ſchmaͤh⸗ 
lichen Tode am Kreuß- ers 


niedriget; du warſt fürung 


ein Sluch geworden, damit 
wir. den Segen -ererbten. 
Du haft durch dein Aufer- 
ftehen aus dem’ Grabe. bes 


tiefen, daß dein Verſoͤhn⸗ 


opfer Gott angenehm und 
ver Weg zur Dergebung 


der Sünden nun allen Mens 


fchen geöffnet fey. Du biſt, 
als der Erftling unter de 
nen, die da fchlafen, von den 
Todten auferftanden, damit 
wir die fichere Hoffnung 
erhielten , daß auch unfre 
Seiber im Grabe nicht bleis 
ben mwerden. So bift du 
von Gott uns gemacht zur 
Gerechtigkeit, zur Heili⸗ 


gung und zur Erloͤſung: ſo 
uns, Deiner Gnade fo un⸗6 


aben: wir an dir einen 
ersigen Hohenpriefter und 
erföhner, einen beftändi- 
gen FSürfprecher ben dem 
Dater, einen mächtigen 
Heyſtand in allen Leiden; 
einen Errekter vom Tode ! 
e5_ Gieb 
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— uns — Beine 

nade o theurer: - Herr 
— Ehriſte daß wir die⸗ 
fe großen von dir ung er- 


worbenen Wohlthatenftets 
zu genieſſen recht gefchickt 
und würdig fenn mögen. 


Erwecke uns durch die 


Kraft: deines heiligen Gei⸗ 
ſtes, daß wir vom Schlafe 
Sünden- auffteben. 
Gieb ung. Kräfte, mit. dir 
in einem ‚neuen Leben; zu 


Der 


wandeln, Damit mir uns 


Deiner. Auferftehung _ ftets 
troften und. gewiß hoffen, 
fonnen, .-in jenes ewige. 
Daterland, in welches du, 
unfer. Dberhaupt, voran⸗ 
gegangen biſt, einft von 


dir eingeführt zu. ‚werden. 
Wir halten ung mit feftem 
Glauben: an deine, Ver— 


heiffung: ich lebe und ihr 


follt auch) feben, Ich bin 
Die - Auferftehung und das 
Leben. Wer an mich glau- 
bet, der, wird leben, ob er 
gleich fturbe, und wer da 





Am: Dfterfefte. 


(ebet und -glaubet an mic), 


der wird nimmermehr fter= 
bei. Im glaubigen Ders 
trauen ‚auf dieſe Deine Zus 
fage werden mir einft mit. 
getroftem Muthe unfre Aus 


gen. -fchließen, und gleich 


dir mit., ruhiger Gelaſſen⸗ 
heit unſre Seelen in die 
ande. unſers himm⸗ 
liſchen Vaters befehlen: 
denn wir ſind gewiß, 
daß auch der Tod uns von 
dir nicht trennen kann. 
Wir warten mit feſter 
Hoffnung der Zufunft Je⸗ 
fu Ehrifti unfers Herrn, 
der. unfern : nichtigen : Leib 
verflären wird, Daß er feis 
nem verklaͤrten Leib ähnlich 
werde. Dann werden mir 
fein Antlig in Herrlichkeit 
fhayen, dann werden wir 
fatt werden, wenn mir er⸗ 
wachen nach feinem ‚Bilde. 
Diefe Hoffnung erfülle 
uns, o Gott, um Jeſu 
Chrifti deines Sohnes wil⸗ 
len, Amen! | 


ehe 


Am 
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Am Himmefahrtefefte· 


a a ne ga tn ne 
Gryefter Soft und ——— die boͤſen Folgen 
tiber Vater, der Du unſrer Sünden uns nicht 
einen Sohn, unſern hoch⸗treffen, und wir nicht einſt in 
jelobten Erlöfer , nad | dag.ewige Verderben troſt⸗ 
uͤberßandenem Leiden des los dahin fürzen ‚mochten. 
Todes, wit Preis. und Wis nahen ung denn, heute 
Shren gekroͤnt, ihm  aufi|billig mit. einem Herzen vol 
deinen. Thron erhöht, zum] Danf-und Liebe, zu deinem 
Herrn der ganzen. Natur, Throne, und beten dich ‚in 
gemacht, und, ung in ihm ihm, deinem. Sohne, ‚Des 
einen beftändigen . Verſoͤh⸗ | müthig. ‚an... Der, erwige 
ner, - Schuß. und König. Vater, der feinen. Sohn 
verordnet. haft; wir ruͤh⸗ zum Netter. uüns gab, Der 
men an dem. heutigen Tage:|göttlihe .: Freund unfrer 
deine Güte und- geundlofe.| Seele, der für ung. erwuͤr—⸗ 
Barmherzigkeit.  Mitmel-'| get war, a neh⸗ 
her Liebe haft, du: fuͤr uns men Preis und Ehre und 
in der — Dies. | Sraft!. Gott führ auf, mit 
gg,grofien erks — Jauchzen, der Herr mit 
Dein eingebohrner Sohn, heller Poſaune! Lobſinget 
den du ung zum Heiland | Bott, lobſinget Gott! Lob- 
und Mittler verordnet haft,’ |finget unſerm Könige! So 
hätte ja wohl auf Erden |hatten die Tage feines Lei- 
viele Freuden .. genießen, dens ein herrliches Ende; 
und fi der ‚ihm eigenen |er herrfcht nun als König 
‚ Herrlichkeit, bedienen Fön- über alle Geifter und Ge⸗ 
nen. Aber, ſo lieſſeſt du ſchoͤpfe im Himmel, auf Era 
ihn in „niedriger Geftalti|den und in allen andern 
erfheinen, ald einen Armen | Segenden der ganzen Welt; 
auf Erden ‚leben, und am Lalle Dinge hat, der Vater 
Creutze, als einen Miſſethaͤ-lunter feine Füffe getban, 
Er un 
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und hat ihn gefegt über alle 

ürftenthümer , Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und al⸗ 
les, was genannt werden 


mag, nicht allein 'in dieſer, 


fondern auch in ber Fünfti- 
gen Welt. a. meld) einer 
ohen Ehre ı 
fihe Natur in dir erhoben 
worden, * Jeſu! Du 
bift Fleiſch von unſerm 
Fleiſche; wir ſind Bruͤder 
und Schweſtern deſſen, 
der jetzt Regent der Welt 


iſt. Gieb doch, erhabener 


Mittler, daß wir die hohe 
Wuͤrde, deren du uns 
theilhaftig gemacht haft, ja 
nie vergeffenz daß mir den 
Leib und die, Seele, welche 
du Dir geheiligt, und ſo ge- 
nau durch dich mit Gott 
veteiniget, haft, nie durch 
unreine Lüfte beflecken, noch 
durch vorſetzliche Sünden 
entweihen. Laß es ung zu 
feiner Zeit aus dem Sinne 
fommen, dag du nicht bloß 
unſer Derfohner, fondern 
auch ein gerechter Regent 
und Richter ſeyſt, der Die 
Widerſpenſtigen zuͤchtigen, 
und einem jeden einſt geben 
wird, wie es ſeine Werke 
verdienen. Erzeuge in uns 


unſre menſch⸗ 


-Ym Himmelfahrtsfeſte. 


durch deinen Geiſt biele 


gute Sefinnungen, daß wir, 
tie Die Engel und Seligen 
im Himmel, ‚bereit ſeyn 
mögen, deine Befehle’ zu 
verrichten ; Daß. wir deinen 
Willen allen unfern Wuͤn⸗ 


Fannt, was zur Befoͤrde⸗ 


rung unſrer - Dauerhäften 
Wohlfahrt nöthig und 
nüßlich ift. In deine gnaͤ⸗ 
dige Obhut uͤbergeben tik 
ung hiemit gan; und gar. 
Segne unfre Geſchaͤfte; 
teinige unſre Seelen ; er= 
fülle uns mit den: Empfins 


Dungen des Friedens und 


der Siebe. Gottes; mohne 
in ung, regiere und leite 
uns. Wir find dein Volk, 
Dein Eigenthum, dein greife) 

un 
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und Blut; fo- verlaß ung | mieder Fommen, und euch) 
denn nicht mit deiner Gna= | zu mir nehmen, auf daß ihr 
de, fo lange wir leben, und | jend, wo ich bin. Amen! 
erfülle einft, wann wir fler-] Das hoffen und erwarten 
ben, deine theure Derheif- | mir in freudiger Zuperficht; 
fung, die du gegeben haft :| du wirft es thun, um dein 
wo ich bin, da fol mein |felbft willen. Amen! 
Juͤnger aud) ſeyn; ich will 


A A A a a a a — 


Am Pfingſtfeſte. 


ir danfen dir, großer | Fennern des Evangeliums 


Gott, du Quelle der | mittheilte, fie auf eine wun⸗ 


Erfenntniß und aller voll- 
Fommenen Gaben! daß du 
auh zu unferm Beſten 


duch Jeſum Chriſtum, 


unſern goͤttlichen Mittler, 
deinen heiligen Geiſt ge⸗ 
ſandt, und durch ſeine Kraft 
einen großen Theil des 
menſchlichen Geſchlechts ge⸗ 
beſſert und geheiliget haſt. 
Wie viele herrliche Wir: 


Fungen haft du durch denfelz= | 


ben zuerft in den Seelen 
der Apoftel, dann aber in 
fo vielen andern Menfchen 


dervolle Art erleuchtete, 
und fie mit den Kenntniffen 
verfahe, welche ihnen nöthig 
waren, um zuverläffige Leh⸗ 
rer des menſchlichen Ge 


fchlechts zu werden ; der fie 


mit Wunderfräften aus⸗ 
rüftete, fie bey den größten 
Widermärtigfeiten göttlich 
unterftügte, fih Durch Die 
— Wirkungen ihrer 

redigt, wodurch ſie viele 
tauſend Menſchen zur Anbe⸗ 
tung des einigen Gottes, 
und zur treuen Ausuͤbung 


hervorgebracht! Dein Geiſt ſehr vieler Tugenden fuͤhr⸗ 
war ed, der an Dem Tage, ten, kraͤftig bewies, und 
da er fich den. erfien Be⸗ eben dadurch die a 
| | a Wahr⸗ 
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Am Pfinaftfefte. 


— ii 


Wahrheit beftätigte‘, daß 
. Ssefus lebe, und daß 
er Der von Gott verordnete 
—— der Menſchen ſey. 

reis, Lob und Dank ſey 
dir geſagt, barmherziger 
Gott! daß du auch uns au 
diefen IBohlthaten bisher 
einen fo großen Antheil 
haft. nehmen laffen., Dein 
Geiſt hat in ung, von unf- 
rer Kindheit an, manche 
gute Bewegungen hervor- 
gebracht; hat ung bey dem 
Unterricht aus deinem goͤtt⸗ 
fihen Wort erleuchtet; hat 
in ung den rechten Slauben 
an Jeſum Ehriftum erzeugt, 
unfer Gemiffen beruhigt, 
uns mit a zu vielen 
Guten reichlich verfehen, 
und ung öfters mit reichen 
Troſt und himmliſchen 
Freuden erfuͤllt. Eben dieß 
wirket er in allen, die dich 
fuͤrchten, in der ganzen 
Welt. Er zeiget ſich kraͤf— 
tig an ihrem Gewiſſen; hei- 
Jiget ihre Herzen durch den 
Glauben, und theilt feine 
Gaben einem jeden mit 
nachdem er mil. Welch 
ein deutlicher und überzeu- 
gender Beweis, Daß er mit 
allmaͤchtiger Kraft überall 


ih wirkſam bemeife! So 
eten wir dich denn, 6 Du 
göttlicher Geift! famt dem 
Dater und dem Sohne in 
der einigen emigen Gott- 
heit demüthig an. Auch 
auf. deinen Namen ſind wir 
getauft, auch zu deiner 
Verehrung eingeweiht und 
verpflichtet. Heilige uns 
denn immer mehr; vers 
mehre unfre Einfidhten in 
die Wahrheiten des goͤttli⸗ 
chen Worts; erhöhe unfre 
Sefinnungen über die ficht- 
bare Welt; erzeuge täglich 
in ung die heilfamen Em» 
pfindungen und Entfchliefs 
fungen, die zur wahren 
Sottesfurcht nöthig find, 
auf er unfre Seelen, mit 
der Liebe Gottes erfüllt, die 
leifchlichen Lüfte zu besäh- 
men fähig ſeyn; daß wir 
uns mit der Betrachtung 
der erhabenen Vollkom⸗ 
menheiten unſers Schöpfers 
oft und gern unterhulten; 
dag mir feine Weisheit 
bewundern; feine Macht 
glaubig vertrauen ; feiner 
Güte uns freuen fernen; 
dag wir im Glauben an 
unfern geliebten Erloͤſer 
uns von der Welt unbe: 

fleckt 


Am Dreyeinigfeitsfeite. 
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fleckt erhalten moͤ gen. |tödteten Heiland, in” der 


Scaffe in uns ein immer 
reineres Herz; gieb uns 
einen guten wohlbefeftigten 
Sinn; tröfte,flärfe, unter: 
flüge ung bis an die lekten 


Augenblicke unfers Lebens. | 
erfülle unfre 
Herzen mit Muth und Freu⸗ 


Und dann 


digkeit, dag wir im Glau⸗ 
ben an unfern für ung ge- 


gewiſſen Erwartung einer 


nahen Erlöfung von -allem 


Hebel, und einer unvergäng- 
lichen Herrlichkeit, ohne 
urcht, unſre Seele in die 
ande unſers himmlifchen 
aters befehlen,: und mit 
verflärtem Geiſt Gott ewig 
Lob und Dank ſagen moͤ⸗ 
gen. Amen! 


v νοσ. P ÛꝰÆä Mſe 
Am Dreyeinigkeitsfeſte. 


unſer Gott, der 
aller Welt! Die ganze Er⸗ 
de ſey feiner Ehre voll! 

Allmächtiger, der du alle 
Dinge duch dein Fräftiges 
‚Wort .gefchaffen und bis: 
her erhalten; der du auch 
ung Leben und Ddem, und 
alles, was wir befißen, ges 
geben haft; wir preifen Deine 
geoffe Güte; wir verehren 
mit demüthiger Seele deine 
Majetät, Gewalt und 
Herrlichkeit. Unfer Gott 
ift im Himmel, er Fann 
fchaften, was er mil. Er 


fpricht ; fo geſchichts; er] 


Herr 


ift | gebeut, fo fiehte da. Herr 


Gott, dubift unfre Zuflucht 
für und für; ehe denn Die 
Derge und die Erde und 
die. Welt geſchaffen wor⸗ 
den, bift du Gott von Ewig- 
Feit. zu Emigfeit. Du haft 
aber dein ewiges unſichtha⸗ 
res Wefen in der Scope 
fung der Welt ung Men: 
fchen und allen Geiftern ges 
offenbaret; daß fie dich, der 
du allen Dingen nahe bift 
fuchen und finden, dag fiedi 
lieben und dankbar verehren, 
und in der Vereinigung 
mit dir ‚Die Seligkeit erlan- 
gen möchten. ap mie 
en 
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fen Dich, o du unbegreiflis 
es Weſen! daß du dich 
ung in deinem Norte noch 
näher, ald andern Men: 
fchen , neöffenbaret, und 
durd) Jeſum Ehriftum dich, 
als Vater, Sohn und Geiſt, 
ung befannt gemacht haft. 
Danf fey dir, ewiger barm- 
herziger Dater, für alle die 
| unshblbaten MWohlthaten, 





Die du uns don jeher erzeis 


et haft; Danf für alle 
räfte des Leibes und Der 
Seele; für Sinnen und 
Glieder; für Speifen und 
Getraͤnke; für Ruhe und 
Erquickung; für alle ange- 
nehme Empfindungen, mit 
denen du unfre Herzen et» 
freuet; für den mächtigen 
Schuß, damit du ung vor 
fo vielen Unfällen bewahrt, 
und in den Leiden Troftund 
Huͤlfe verliehen haft. Der 
zer ift gnädig und eine 
efte zur Zeit der Noth; 
er erbarmet fich aller feiner 
Gefchöpfe; er thut, was 
Die Gottsfürchtigen begeh- 
ren; er hört ihr Schreyen. 
Der Herr ift gnaͤdig und 
geduldig , und von groſſer 
Güte und Treue. Er hat 


duch feinen Sohn eine| deinen Willen zu FIT 


Am Dreyeinigfeitsfefte. 


Verſoͤhnung gefliftet;- er 
hat ung von der Herrfihaft 
der Sünde un? vom ewigen 
Verderben befrent. Dank, 
Lob und Preis fen dir gefagt, 
o du emiger Sohn Gottes! 
daß du mit unſrer menſch⸗ 
lichen Natur dich vereiniget; 
daß du unter uns niedrigen 
Geſchoͤpfen eine Zeitlang ge⸗ 
wohnt, uns von dem Wi 

len des Vaters unterrichtet, 
uns ein groſſes Benfpiel 
der Tugend gegeben,. und 
dann dein theures Blut, E 


Tilgung unfrer Strafen, 


vergoffen haft. Wie follen 
wir alle diefe Liebe, vergels 
ten? Wie follen wir deine 
unbefchreibliche Gute mul: 


dig mit Worten und Tha⸗ 


ten verehren? Du figeft zur 
Rechten der Majeftär in der 
Hoͤhe; alle Engel dienen 
die und verrichten Deine 
Befehle. Was find wit 
niedrige Gefchöpfe, daß mir 
ung mit ihnen vereinigen/ 
dich anbeten, dich , loben 
und verherrlichen duͤrfen 

Ach verleihe uns nur deinen 
heiligen Geiſt, daß wir 
aud, im Glauben an dich / 
gerecht und tuͤchtig werden 


* 


— — — 


Am Dreyeinigfeitäfefte. 


a, du Geift des Daters 
und des Sohnes, erleuchte 
unfre Seelen mit den heil- 
bringenden Wahrheiten des 
Evangeliums ; ftärfe in ung 
Die, Ueberzeugung von Der 
Goͤttlichkeit unfrer allerhei- 
ligften Religion; vermehre 
den lebendigen Glauben an 
unfern durch Chriftum ver: 
fohnten Vater und an uns 
fern Herrn, Jeſum Chris 
ftumy erhohe die. Kräfte 
unfres Geiſtes, daß, mir 
ſtark werden, das Boͤſe zu 
übertinden, und das Gute 
zu verrichten. Stehe ung 


en 0 
— — 
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in allen Verſuchungen maͤch⸗ 
tig bey; troͤſte uns in den 


mancherley Truͤbſalen die⸗ 


ſes unruhvollen Lebens. 
Vereinige uns immer naͤher 
mit dir, o dreyeiniger Gott! 
erhalte uns ſtets in deiner 
Furcht und Liebe, und fuͤh⸗ 
re uns einſt dahin, wo wir 
dich mit allen Engeln und 
Seligen ewiglich loben und 
preiſen. Heilig iſt unſer 


Gott! Heilig iſt unſer Gott! 


der Herr aller Welt! Him⸗ 
mel und Erde ſeyen ſeiner 
Ehre voll! Amen! 


— — — 


Am Michaelistage. 


Großer und erhabener wir vereinigen unſer ſchwa⸗ 
Gott! der du zum Lor | ches Lob mit ihren himmli⸗ 
be deiner Macht und Weiss | fihen Liedern, und danken 
beit jene unzählbare Deere | Dir von Grund des Herzeng, 


vortreflicher Geiſter, - Die 
Engel, hervorgebracht haft, 
und der Du Durch ihren 
Dienft, und die demüthigen 


Güte, dieſe deine 


Du nad) Deiner großen 
jener 
auch zur Beförderung unfs 
rer Wohlfahrt zu gebraus 


daß 


Lobpreifungen, mit melchen 
fie Dich verehren, fo unge- 
wein verherrlichet wirft; 


en gnaͤdig heſchloſſen haft. 
Denn, ſo iſt es ja doch! 
Die Engel, find insgeſamt 
d dienſt⸗ 


Am Michaelistage 


so 
borgenen Wohfthaten, wel⸗ 


dienftbare Geifter, ausge: | 
fandt zum Dienft und Nu⸗ 


Gen derer, die Gott fürch- | der Engel erzeigeft, demuͤ⸗ 


ten. So haft dudenn nicht 
nur die ganze Erde mit als 
len Gewaͤchſen, mit, allen 
Thieren, Srüchten und viel 
taufend Annehmlichkeiten 
u uns Menfchen gemacht; 

haft aud) fogar die Ein- 
mwohner des Himmels_zur 
Beförderung unfrer Wohl⸗ 
fahrt verordnet, und ges 
wollt, daß diefe mit fo vie⸗ 
len erhabenen KEinfichten, 
mit groffer Kraft und Staͤr⸗ 
Fe verfehenen, reinen, heilis 
gen und unfterblichen Geis 
ftee auf mancherley Art 
unfer Beſtes befördern fol- 
len. eich ein deutlicher 
Beweis deiner Daterliebe 
gegen das menfchliche Ge⸗ 
ſchlecht! Welch ein vereh⸗ 
rungswuͤrdiges Merkmal 
deiner weiſen und gnaͤdigen 
Fuͤrſorge auch fuͤr uns! 

ott, was ſind wir, deine 
dir ſo oft ungehorſamen 
Kinder, daß du auf alle 
Weiſe dich unſer ſo vaͤter⸗ 
lich annimmſt? Gieb uns 
denn nur auch Gnade, 
Daß mir dieſe vor den Au- 
gen vieler Menfchen vers 


| che du ung durch den Dienfk 


thig erkennen, und aud) das: 
durch deſtomehr ermuntert 
werden moͤgen, dich immer 
mehr zu lieben, und dir zu 
gehorchen. Verleihe uns 
einen redlichen Eifer in 
deinem Dienſte, daß wir 
ung don Herzen beſtreben, 
dem Benfpiel diefer voll 
fommnern Geifter nachzu⸗ 
ahmen; mie fie, mit ehr⸗ 
furchtspollen Empfinduns 
gen deine Majeftät zu vers 
ehren; mit ähnlichem bereits 
willigen Gehorfam deinen 
Willen zu thun, mit aufs 
richtigem Abfcheu Das Boͤſe 
zu fliehen ; aus uneigennü- 
sigen, edlen Abfichten an 
dern Menfchen gern zu Die- 
nen; gleich ihnen uns über 
das Wohl unfrer Brüder, 
über die Bekehrung der 
Sünder, über die Befoͤr⸗ 
derung alles Guten zu freus 
en, und durch das Anden» 
fen deiner groffen Güte’ ge⸗ 
gen alle Sefchöpfe, mit ih- 
nen zu Deinem Lob ermeckt 
m werden. So merden 
wir Des Schußes der Engel 
und ihrer Liebe. nicht uns 

wurs 


Am Wußtage: 


mwirdig fen; fo merden 


auch mir in allen Vollkom⸗ 
menheiten wachſen, zu jener 
kuͤnftigen Herrlichkeit vor: 
bereitet werden, und endlich 
in die Chöre der ausermähl- 
ten Engel verfeßt, famt ih- 
nen dich vor deinem Thro⸗ 
ne, o emiger Mater! und 
Den zu Deiner Rechten er 
höhten göttlichen Mittler, 
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ſamt dem heiligen Geiſt, in 
frohen Lobgeſaͤngen ewig 
verehren, und fügen: Hei— 
lig iſtunſer Gott! Ehrwuͤr⸗ 
dig, hochgeprieſen und ewig 
gelobet ſey ſein herrlicher 
Name! Alle Lande ſeyen 
ſeiner Ehre und unſre Her⸗ 
en ſtets ſeines Lobes voll! 
men. 





Am Bußtage. 


ch Herr! Herr! ſiehe, du 
A haft Himmel und Er- 
den gemacht durch deine 
groſſe Kraft und durch dei⸗ 
nen ausgeſtreckten Arm, und 
vor dir iſt kein Ding un⸗ 
moͤglich, du groſſer und 
ſtarker Gott! Deine Augen 
ſtehen offen uͤber alle Wege 
der Menſchenkinder, daß 
du einem jeglichen gebeſt nach 
ſeinem Wandel und nach 


weſen: wir ſind von deinen 
Geboten und Rechten ges 
wichen. Ja unſrer Ueber⸗ 
tretung vor dir iſt zu viel, 
und unſre Suͤnden verflas 
gen uns. Du biſt gerecht; 
wir aber muͤſſen uns ſchaͤ⸗ 
men, daß wir uns an dir 
verſuͤndiget haben. Dein 
aber, Herr, unſer Gott, 
die Barmherzigkeit und 
ergebung! So beweiſe 


der Frucht feines Weſens. |nun deine Güte an ung zus 
Wir haben gefündiget, un: |förderfi darinnen, daß du 
recht gethan, find gottlos|durcd) deinen heiligen Geift 


-und für deine viele Wohl⸗ |eine rechtſchaffene 
thaten ſehr undanfbar ger ad wirkeſt, Damit wir uns 
ng ’ 2 


uße in 


auf: 
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aufrichtig zu dir befehren 
Feben und Weſen D 


und unfer 
beffern. Dehüte ung vor 
Merftsckung und Blindheit 
des Herzens: erwecke Die 
frechen Sünder aus dem 
Schlaf der Sicherheit, 
und erweiche ihre harte Her⸗ 
zen: erleuchte die Irrenden, 
entzunde einen rechten Eifer 
der Sottfeligfeit in denen, 
die noch laulich find, und 
fey unfern armen Seelen 
gnaͤdig. Dergieb ung alle 
unfee Miffethaten um Dei- 
nes lieben Sohnes Jeſu 
Chriſti willen, der fein theu⸗ 
res Blut auch für ung ver⸗ 
goſſen hat, und verzeihe uns 
auch die verborgenen — 
Neige hinfort unſre Herzen 
zu dir, damit wir die Suͤn⸗ 
de in unfern fterblihen Lei⸗ 
bern nicht mehr herrichen 


laſſen, fondern alles meiden, 


- 


was Dich und uns ſcheiden 
Fann. Triffſt du ung ir⸗ 
gend auf einem bofen Wege 
an, fo führe ung durch dei⸗ 
nen guten Geift davon ab, 
und richte unfre —* auf 
den Weg des Friedens. 


Beſſere, mas an und zu beſ⸗ 
‘fern ift, und erfülle ung mit 
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Liebe, der Gerechtigkeit, der 
emuth und Sanftmuth, 
der Keuſchheit und Mäf- 
ſigkeit. Sammle dir unter 
uns ein auserwaͤhltes Volk: 
beſchuͤtze deine Kirche wi⸗ 
der ihre Feinde, und reinige 
ſie von allen Aergerniſſen. 
Wende auch in Gnaden von 
uns die Strafen ab, die 
wir ſcheuen, und leider! 
wohl verdienet haben: er⸗ 
rette uns, und laß dein Erb⸗ 
theil nicht zu Schanden 
werden. Wohne ferner 
bey uns an dieſem Ort, und 
goͤnne uns dein heilſames 
und ſeligmachendes Wort, 
welches unſers Herzens 
Freude und Wonne iſt. 
Du Huͤter der Menſchen, 
der du weder ſchlaͤfeſt noch 
ſchlummerſt, wache uͤber 
uns, und nimm dieſes 
ganze Gebiet in deine Ob⸗ 
hut. Bedecke unter dem 


Schatten deiner Fluͤgel un⸗ 


ſere regierende Herrſchaft 
und ihr ganzes Hauß. 
Kroͤne ſie mit Gnade und 
eil; leite ſie mit deinen 
ugen, ſchmuͤcke ihre Mes 


gierung mit deinem Seegen 


aus der Hoͤhe. Laß deine 


Fruͤchten des Glaubens, der Hand und deines en 
: ca 


\ 
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Kraft ihr allewege beyſtehen rung und andern Landpla⸗ 
und — fie mit langem | gen. Verwirf uns nicht, 

Leben. : Gebeut dem Ger] verwirf uns nicht von Deis 
gen, daß er über ung fom- |nem  Angeficht, nimm dei⸗ 
me, damit das Land: fein | nen heiligen Geiſt und dei— 
Gewaͤchs gebe; und :diejnen Frieden nicht don uns. 
Fruͤchte auf dem Selde kei⸗Laß die Wittwen und Way⸗ 
nen Schaden leiden, fon: | fen.und alle Muͤhſelige bey 
dern wohl gerathen, Daß | dir Gnade finden. Erbars 
das Recht in. der Stadt| me dich auch über unfre 
wohne, und. Serechtigfeit | Staubensbrüder ; thue wohl 
auf dem Acker haufe, und | denen, die deinen Namen 
ver Gerechtigkeit Frucht | fürchten; nahe Dich zu allen, 
Srice und der Gerechtig- | die in ihren Noͤthen zu Die 
eit Nutz ewige Stille und | fchreyen. Hilf deinem Wolf, 
Sicherheit ſey. Wenn | und fegne dein Erbe, weide 
unfre Sünden uns lud) | und erhöhe es ewiglich. Ach 
und Verderben drohen, fo| Here! höre,. ach Herr!’ fey 
one unfer, damit Feine | gnädig, ach Herr! merke 
oͤſe Zeit ung überfalle, und | auf, und. thue e8 und vers 
das Land feine Einwohner | zeud nicht, um dein felbft 
nicht ausſpeye. Bewahre willen, Herr , unfer Gott! 
ung vor Krieg und Peſt, Amen. 3 
vor Seuersnoth, vor Theu⸗ 
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Gebbet ſeyſt du, Herr! Lob und Dank. Denn al⸗ 
* unſer Gott, ewiglich! les, mas im Himmel und 

Dir gebühret die Majeftät| auf Erden ift, das ift dein: 

und Gewalt, Herrlichkeit, * iſt das Reich, an 
— | 3... ' 


» 
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bift erhöhetüber alles. Du | 


wohneſt in einem Lichte, da 
niemand zufommen Fann: 
du haft dich aber nicht un⸗ 
bezeugt gelaffen , fondern 
durch die Erſcheinung dei⸗ 
nes lieben Sohnes Jeſu 
Chriſti, und durch die Pre⸗ 
digten und Schriften der 
von ihm in alle Welt aus⸗ 
geſandten Apoftel, den Men: 
ſchen das Geheimniß Deines 
Meichs geoffenbaret. - Und 
ob gleidy in den hernach er⸗ 
folgten unglücklichen Zeiten 
der Sinfterniß das Licht der 
Waͤhrheit fehr verdunfelt 
worden ift; fo hat do 
deine Barmherzigkeit. durd) 
Das gefegnete erf.der 
Reformation dem Verder⸗ 
ben geſteuert, und durch 
deine treuen Diener denen, 
die auf Erden wohnen, allen 
Geſchlechten, Sprachen und 
Voͤlkern, das reine Evan⸗ 
gelium verkuͤndigen laſſen. 
Du haſt die Fuͤrſten deines 
Volks durch deine Kraft 
geſtaͤrket und erwecket, ein 
freymuͤthiges Bekenntniß 
von deiner Wahrheit ab⸗ 
zulegen. Sie haben von 
deinen Zeugniſſen geredet 


Namen nicht verläugniet- 


Du haſt dein Wort, das 
ſie bekannten, von der Zeit 
an allenthalben ausgebrei⸗ 
tet; und durch Deinen Se⸗ 
gen e8 alfo laufen und wach⸗ 
fen :laffen, daß in vielen 
Konigreichen und Ländern, 
befonders auc) in dieſem 
Gebiet, die ehemals einges 
riſſenen Irrthuͤmer, Abers 
glauben, Misbraͤuche und 
eitle Menſchenſatzungen ab⸗ 

eſchafft, und dein Name 
errlich worden iſt vom Auf⸗ 
gang der Sonnen bis zum 


Niedergang. Nicht unſerm 
ch — nicht unfrer 


uͤrdigkeit, ſondern allein 
deiner uͤberſchwenglichen 
Güte haben wir es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß unfte Kirche 
annoch in einem friedfamen 
Ruheſtand und ungehinders 
ter Religionsübung blühet. 
Darum gehen wir zu deinen 
Thoren ein mit Danfen 
und zu deinen Vorhoͤfen 
mit Loben: "wir; kommen 
por dein Angeficht mit Froh⸗ 
locken; denn du haft. ra 
gemacht, und nicht wir felbft, 
zu deinem Volk und zu 
Schafen deiner Weide. 


dor Koͤnigen, und deinen Wir bereuen zugleich vr 
i 
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Jich den ſchnoden, Undanf, 
daß wir bisherbey fo hellem 
Licht des Evangelii nicht 
allegeit, als Kinder des 
Lichts, gewandelt, und. Die 
Heiligkeit der Lehre nicht 
cuch mit einem heiligen. Le⸗ 
ben gezieret haben. Unſte 
Miſſethaten haͤtten wohl 
verdienet, daß du unſern 


Leuchter von feiner Stätte 


wegſtoßen möchtel. Du 
aber, o Gott aller. Geduld 
amd. Langmutht laß- Deine 
Erbarmung noch ferner 
aber uns groß. feyn, und 
sehe nicht ing Gericht mit 
deinen Knechten. Nimm 
ja nicht von unſerm Mun⸗ 


de das Wort der Wahr⸗ 


heit, denn wir hoffen auf 
deine Rechte. Erleuchte 
unſre Herzen mit dem Licht 
der Lebendigen; erhalte uns 
unter dem Schutz unſrer 
rechtglaͤubigen Obrigkeit in 
ungekraͤnkter Gewiſſens⸗ 
freyheit. Deine ewige Lie⸗ 

ezeige ihr Heil unſrer theu⸗ 
erſten Herrſchaft, ſaͤttige 
ſie mit langem Leben, und 
Dee den Zufluß Deines 

immlifchen Segen, und 
Den Reichthum deiner Herr- 
lichkeit mildiglich über - fie 


aus. Laß dein Heiligthum 
immerdar unter ung ftehen, 
und dein heilfames Evan- 
— in unſern Kirchen 
is an der Welt Ende un⸗ 
verfaͤlſcht erſchallen. Be⸗ 
veſtige in uns Die Erkennt⸗ 
niß defielben, und gieb uns 
Muth und Sreudigfeit, es 
bis in den Tod zu befen- 
nen. Giehe, die von Die 
meichen, werden Numfoms 
men: fo behüte uns nun, 
daß wir Dich weder mit 
Worten noc Werfen ver- 
(äugnen, und deine Gnade 
nicht auf Muthmillen zie⸗ 
hen. Laß vielmehr. unfre 
Beſſerung fehnell wachen, 
heile Die Brüche Zion, rei⸗ 
nige unfre Gemeine von als 
fen Graͤueln und Werger- 
niffen derer, die dein Wort 
misbrauchen, und überfchüt« 
te alle Glieder derfelben mit 
einem reihen Maaß deines 
heiligen Geiftes, Damit un« 
ter uns ein wahres, thaͤti⸗ 
ges. und ernftliches Chri⸗ 
ftenthum im Schwang ges 
he; daß Güte und Treue 
einander begegnen, Gerech⸗ 
tigkeit und Friede fich Füf- 
fen. Dertreibe den Geift 
der - Uneinigfeit,-berbinde 
D4 die, 
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Die Herzen der Evangelis 
ſchen Sürften, bewahre deis 
ne Kirche ſowohl vor inner» 
fihen Zerrüttungen und 
Trennungen, als auch vor 
Aufferlihen DBerfolgungen, 
und befchüße fie mit Deinem 
ftarken Arm, daß Die Pfor⸗ 
ten der Holle fie nicht übers 
waͤltigen. Laß aud den 
Voͤlkern, die noch im Fin: 
ftern fißen, dein helles Licht 
fcheinen. Bekehre und be- 
Tänftige die, fo deine Wahr⸗ 
heit haften. Dater! ver- 
gieb denen, die nicht wiffen, 
was fie thun: fluchen-fie, fo 
egne du. Erbarme dich 
über Die, fo unter dem 
ſchwehren Joch harter Be: 


drängniffe: feufen , tröfte 


und erlöfe fie aus aller ihrer 
Moth; erwette fie und ung 
nach Deinem Wort: deine 
Hand ſtehe uns bey, bis wir 
endlich das Ende unſers 
Glaubens Davon bringen, 
nemlich der Seelen Seligs 
Feit. Dir; der du uns Fannft 
behüten ohne Sehl, uns flek- 
len vor das Angeficht deiner 
Herrlichkeit unfträflih mit 
Freuden; dir, 0 Gott! 
der Du: allein meife bift, uns 
ferm Heiland, fey Ehre und 
Majeftät,, und Gemalt, 
und Macht, von nun an 
und zu aller Ewigkeit, 
Amen. 
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A Iwiſſender Gott, du pruͤ⸗ 

feſt die Herzen der Men⸗ 
ſchen, und kenneſt auch unſ⸗ 
re verborgenſten Gedanken 
und Empfindungen beſſer, 
als wir ſelbſt. Ich bitte 
dich um deinen gnaͤdigen 
Beyſtand zu dem wichtigen 








Werke der Prüfung mei- 


ner felbft. - Behüte mich 


dabey por Heucheley und ge 


fährlihem Selbſtbetrug, 


daß ich mir meine Schwaͤ— 
hen und Sehler nicht vers 
hehle. muß ja doch 


einſt vor dein ſtrenges Ge⸗ 
icht. 
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richt. Wie ungluͤcklich waͤr Entehrte ich nie feinen heis 
id), wenn ich mich da erſt/ ligen Namen durch Flu⸗ 
‚recht. Tennen lernte, undſchen oder Schwören? - 
‚meine Thorheit zu fpäte bes | Habe ich nie zu abergläubis 


reuen müßte! ‘gen Mitteln meine Zus 










en 5 „alt, Kae flucht genommen? 
und wie es ſeyn ſoute Erhob ich im Gebete oft 
Gott mehr, als mic genug mein Ser ihm 


 fspfer | ®gtete ic mie ohne An— 
Dankte ich ihm für allel m... 2 Le: BR 
= — bi ich aus] Hatte id an feinem goͤttli⸗ 
fen a milden Daterhand| er. Worte meine Freu⸗ 
empfing? New. | 
Geste ich vornemlich aufj Schaͤtzte ich den hohen 
ihn, nicht auf meine Ger]. Werth meiner Reli⸗ 
fehicklichfeit , nicht auf] sion? | 
Manſchengunſt oder Huͤl⸗ Befuchte ich Die. heiligen 
. fe mein Bertrauen? VGerfammlungen fo oft 
Medete oder handelte ich] 9 ſeyn konnte? 
nie wider mein Gemwif-] Horte ich das Wort des 
fen, meilih Menſchen/ Herenmitbegieriger Aufs 
mehr fürchtete, als Gott? merkſamkeit? 
— Di m War id) aud ein freuer 
.. wärtigen Gott geſcheuet? —— Thaͤter des 
That ih Gottes Willen IJ 
 fetsmitfindlicher Verenn Habe i6 ben Tag bes 
mie —— 
Suchte ich ber dem Guten, | gewendet, und niedure 
das ich verrichtete,, diel zinetändf: 
€ R eine fündfiche Ruhe, oder 
hrs meines Gottes? unnothige Arbeit, ‚oder 
Ä d5 aullzu⸗ 


> und e" andere. Ge: 
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entwei 


Suchte ich meine (Eltern 
und) Vorgeſetzte ſtets 
durch Hochachtung, wil⸗ 
lige Folgſamkeit und Lie⸗ 


be zu erfreun? 
Hab ich ſie nie erzuͤrnet, 
nie 


Arrbeiten ihnen aufgelegt? 


Habe ich nichts gethan oder 
geredet, wodurch Die 


Gluͤckſeligkeit irgendeines | 


meiner Nebenmenſchen 
geftört;, oder wohl ihre 


Tage durch Sorgenund. 


Traurigkeit verkuͤrzt wor⸗ 
den waͤren? 8 
Bin ich den Armen, ſo viel 
es ſeyn konnte mit Wohl⸗ 
thaͤten zu Huͤlfe gefom- 
— men? | x 
Habe ich die Detrübten 
gerne —— J 
Habe ich feinen Menſchen 
geſchmaͤht und geläftert ? 
Keinen mit Troß und feind- 
‚ Teligen Seberden betruͤht? 


—— Zerfireuungen | Habe 


J 





gierde im 


betruͤbt, nie ihre 
Wohlthaten vergeſſen? 
Bin ich meinen Untergebe⸗ 
nen nicht zu hart begeg⸗ 
net, habe ich fie nicht zu 
fireng gehalten, zu viel 
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u * ge 


meinen Born fiets 


| gemäßiget?: : 


Nie eine unerfaubte Rach⸗ 
Herzen unter⸗ 
halten? =: 
War ic) ſtets bereit, mic) 
mit meinem Feinde zu 
‚Habe ich meinem Feind auch 
Gutes gewuͤnſcht und 
: Outesgethant  - 
‚Habe ich gegen den Naͤch⸗ 
fen Geduld und. 35 
— te, 


fo di foll- 
bewieſen? h 
Habe ich nicht durch Unord⸗ 
‚nung im Eſſen und Trin⸗ 
ken, durch heftigen Zorn, 
oder durch allzuviel Ar⸗ 
beit . meiner. Geſundheit 
: gefchadet und meinen Leib 
seihwäht? 
Habe ich alle unzuͤchtige Ges 
danken und Begierden 
"+4 unterdrücken gefucht ? 
Habe ich mic) nie durch uns 
keuſche Geberden, nie 
durch Werke der Wol⸗ 
luſt verfündiget? 
Gab ih mir alle Muͤhe, 
meinen Leib und meine 
Seele rein und unbefleckt 
zu erhalten? 
Habe 


muth, fo vieles feyn 
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—— — —— — 
CHabe id) meinem Ehegat⸗Habe ich auch das Meine 


ten ſtets Die gebuͤhrende 
Treue geleiſtet, demſel⸗ 
= ben mit Liebe begegnet, 
und fein Wohl, wie mein 
eigenes, befördert? ) 
Habe ich mich nie durch irs 
... gend eine Ungerechtigkeit 
an dem Naͤchſten verfün- 
diget? — 
Der Obrigkeit alle Abgaben 
richtig geliefert? 
Meinen Vorgeſetzten nie 
etwas veruntreut oder 
vernachlaͤßigt? 
Meinen Untergebenen ihren 
gebuͤhrenden Lohn und 
Koſt nie verfagt oder ge: 
ſchmaͤhlert? 
Nie auch den geringſten 
Betrug im Handel: be: 
gangen?? 
Nichts von Gefundenem 
„oder Geliehenem unrecht⸗ 
maͤßig bey mir behalten? 
Die Wohlfahrt meines 
Nächften, und feine Nah⸗ 
‚ Fung, ‚mie meine eigene, 
zu befordgen gefucht ? 


Ale Biligfeit in meinen 


weislich zu Rathe gehals 
ten, durch Arbeit zu vers 
mehren gefucht? 


| War ich mit dem, was mein 


Gott mir 
frieden ? J 
Bin ich nie auf eine uner⸗ 
laubte Art von der Wahr⸗ 
heit abgewichen ?. 
Habe ich nie zum Schaden 
des Naͤchſten eine Un— 
wahrheit. geredet? Nie 
gegen meine Dorgefegfen 
die Wahrheit geläugnet ? 
Nie durch ofen — 
mich an dem Naͤchſten 
verſuͤndiget? Nie die 
Heimlichkeiten des Naͤch⸗ 
ſten unbefugt und zu ſei⸗ 
nem Schaden entdeckt? 
Habe ich keinen Menſchen 
je durch boͤſe Nachreden 
betruͤbt? 


Nie etwa ſogar vor Ge⸗ 
richt ein falſch Zeugniß 
gegeben? 


Suchte ich im Reden ftets 
alle Worfichtigfeit zu bes 


gab, auch, zus 


⸗ 


weiſen? 


2 2 


Sefhäften und Gewerben | Suchte ih durch hefffam 


beobachtet? 


Geſpraͤche andere, ſo bil 
€ 
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es ſeyn konnte, zu erbaus 
en? 


Habe ich alle boͤſe Luͤſte, 
welche in mir aufſtiegen, 
durch treue Anwendung 
meiner Gnadenkraͤfte un⸗ 
verweilt zu unterdruͤcken 
geſucht? 

Habe ich nie nach den Guͤ— 
tern des Naͤchſten liſtig 
getrachtet, ſondern einem 
jeden Das Seine ge: 
goͤnnt? 

Habe ich nie durch Ehrgeitz 
und Hoffart mich ver⸗ 
ſuͤndigt? 

Habe ich die Demuth in 
mir ſtets zu erhalten ge⸗ 
trachtet? 

Habe ich die Begierde nach 
irdiſchen Guͤtern und Ver⸗ 
gnuͤgungen gemaͤßigt? 


Habe ich aus Liebe zu dir, 
o mein Gott! allen mei⸗ 
den Trieb deines Geiſtes, 


nen Begierden Ziel und 
Maaß gefeht, und mid) 
nad) dem Beyſpiel mei- 
nes Herrn Jeſu in der 
| ——— ge⸗ 
übt 


Habe ich dir, o du treuer 


Heiland, der du dich fuͤr 





mich in den. Tod gabft; 
für deine Siebe-genugfam 
gedanft, meinen Leib und 
meine: Seele dir wieder 
sum Opfer übergeben, 
mich in deiner Nachfolge 
geübt, dem Geiſt der 
Gnaden nie muthwillig 
miderftrebf , und über» 
haupt den theuren Eid 
gehalten, den ich dir, o 
Sort, ehedem in Der 
Taufe und auch nachher 


‚öfters feyerlich gethan 


habe? Ah du barmber: 
siger Mater ! gehe nicht 
mit mie ing. Gericht, 
denn ich Fann dir auftaus 
fend ja en nicht eing 
antworten. Vergieb mir, 


um deines Sohnes wils 


len, alle meine nun er⸗ 
Fannten, oder auch uner⸗ 
Fannten Sünden. Schen⸗ 
fe mir Kraft, Fünftie 
aus Liebe zu dir, duch 


Das Böfe zu meiden, und 
das Gute zu thun, tägs 
lich vollfommner und 
endlich von aller Suͤnde 
befreyt, deinem Bilde 
ganz ähnlich. zu werden. . 


Buß—⸗ 
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| Acb Herr, Herr! du ge⸗ 


rechter und allwiffender |ich 


Gott, deine Augen ftehen 
offen über alle Wege der 
Menfchenfinder, daß du ei- 
nem jeglichen gebeft nad) 
feinem Wandel, und nad) 
der Frucht feines Weſens: 
: du Fannft das Herz ergrüns 
den, und die Nieren prüfen, 
Feine Kreatur iſt vor dir un- 
fihtbar, es ift alles bloß und 
entdeckt vor deinen Augen. 
So ift dir denn auch die un- 
zaͤhlbare Menge meiner 
" Sünden beffer, als mir 

felbft, befannt. Was hilft 
e8, daß ich meine Sehler vor 
Menfchen verläugne , ver: 
hehle und verberge, da doch 


du, mein. Richter, fie alle: 


"auf dasgenauefte erfenneft? 
Dru weißt Die, angebohrne 
Unart meines böfen Herzens, 
du fieheft meine arge Ge: 
danken von ferne. O welch 
eine unwuͤrdige und fünden- 
volle Kreatur liegt hier vor 
deinen Süßen! Ach mie oft 


ich und, meinen Mächften 


beleidiget! Don dir hab 
ich mein Leben empfangen, 
aber es nicht nach deinem 
Willen angewendet. Dei⸗ 
ne Treue und Barmherzig⸗ 
feit hat mich täglich mit 
unausſprechlich vielen 
Wohlthaten begnadiget: 
aber wie wenig hab id) fie 
erkannt, tvie wenig hab id) 
dafur gedanket! Wie kalt⸗ 
ſinnig iſt meine Liebe, wie 
laulich meine Andacht, wie 
ſchwach mein Vertrauen 
geweſen! Wie ſehr hat 
mic) die Welt durch Aus 
genluft, Fleiſchesluſt und 
hoffärtiges Leben bezaubert! 
ie oft hatmich in meinem 
geben  Ungeduld, Zorn, 
Rachgier, Haß, Neid, Geitz, 
Menſchenfurcht, Eigenliebe, 
Vebereilung in Worten, 
Ungerechtigfeit in Werfen 
don dir abgezogen, und mein 
Gewiſſen befihmehret ! Wie 


oft hat dein Geiſt an meinem 


Herzen angeklopfet, ich aber 


ft habe nicht aufgethan, und 
— mie groͤblich hab ich 


feinen heilfamen Regungen 
nich die gebührende Folge 
2 Yelkie 
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geleiftet! Wie viel Gutes | Himmel und vor dir, und 


haft du in mir zu wirken 
angefangen : ich aber habe 
folche Gnade vergeblich em- 
pfangen, und bin in deren 
Anmendung nicht treu ge: 
nug gervefen! Auch mo ic) 
es nicht boͤſe gemeinet, ſon⸗ 
dern etwas Gutes vorge: 
nommen habe, ift doch wohl 
viele Schwachheit mit un: 
tergelaufen: auch meine be- 
ften Werke find mit Un- 
vollfommenheit _beflecket. 
Was fol ih nun fagen? 
und wie Fann ich mid) recht- 
fertigen? Soll ich mich mit 
meiner Unvermogenheit ent- 
fhuldigen? Sie ift groß, 
Doch hätte ich durch Deine 
Gnade viele Sünden ver- 
meiden Fonnen, die ich be- 
sangen, und viel Gutes thun 


fönnen, das ich verſaͤumet 


habe. 
ne 


Darum millid) Fei- 
Reigenblätter fuchen, 


meine Bloͤße damit zu der 


cken, und die Laft meiner 
Vebertretungen nicht durch 
vergebliche Entſchuldigung 
großer machen : viel- 
mehr befenne ich Dir meine 
Sünden, und verbehle 
meine Miffethat nicht. Va⸗ 


ter! ich habe gefündiger im fprich zu ihr > du follft — 
| : 


bin fort nicht werth, daß 
ich dein Kind heiße. Denn 
du bifti nicht ein Gott, dem. 
gottloſes Weſen gefaͤllt; 
wer boͤſe iſt, bleibet nicht vor 
dir. O wie ſchrecklich iſt 
es, in deine ſtrafende Hand 
zu fallen! Ja, Herr, all⸗ 
mächtiger Gott, deine Ge⸗ 
richte ſind wahrhaftig und 
gerecht! Wo ſoll ich nun 
hingehen vor deinem Geiſt? 
und wo ſoll ich hinfliehen 
vor deinem Angeſicht? Ich 
fliehe zu dir ſelbſt, und ſenke 
mich in den Abgrund deiner 
Erbarmung, weil id) weis, 
daß, ſo gerecht du biſt ge⸗ 
gen die Unbußfertigen, ſo 
groß iſt deine Barmherzig⸗ 
keit gegen die, welche ſich 
J dir bekehren. Darum 
omme ich Muͤhſeliger und 
Beladener, mit reuigem 
und wehmuthvollem Herzen, 
und fiege dor Dir mit meis 
nem Gebet, nicht aufmeine 
Serechtigfeit, fondern auf 
deine große Barmherzigkeit. 
Meine Seele dürfter nad 
deiner Gnade, o lebendiger 
Gott! Ach erquicke fie um 
deines Namens willen, und 


le 


Bußgebet vor der Beicht 
Stelle mir ‚meine Sünden | Leben haben. 


jetzt noch in der Gnadenzeit 
ſo unter die Augen, daß ich 
ſie recht erkenne, bereue und 
beſeufze, damit ſie mir nicht 
an jenem großen Gerichts⸗ 
tag zur ewigen Schmach 
und Verdammniß ange⸗ 
rechnet werden. Erweiche 
mein hartes Herz, und 
wirke felbft in mir eine un 
geheuchelte Buße. Duhaft 


gefaget : fo wahr, als ich | 


ebe, hab ich Feinen Gefal⸗ 


len am Tode des Sottlofen, | 


fondern, daß er fich befehre 
von feinem Weſen, und’ 
lebe So befehre, nun 
auch mich armen Sünder, 
auf daß ich nicht fterbe, fon- 
dern Dir ewig lebe. Erwe⸗ 
cke in mir einen “wahren, 
kebendigen, gerecht ⸗/ und fe- 
ligmachenden Glauben. 
Vergieb mir alle meine 
Suͤnde, erlaß mir meine 
Schuld aus Gnaden, und 
ſprich mich los von der Stra⸗ 
fe, die meine Miſſethat ver⸗ 
dienet hat. Du haſt ja alſo 
die Welt geliebet, daß du 
deinen eingebohrnen Sohn 
gabſt, auf daß alle, die an 
ihn glauben, nicht verlohren 
werden, ſondern das ewige 


denn auch 


durch 
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Nun ich 
glaube, und ergreife deine 
Gnade, die du mir durch 
Jeſum erwieſen haft, mit 
—** Zuverſicht. So laß 
mich nicht ver⸗ 
lohren werden, ſondern fuͤh⸗ 
re mich — ewigen Leben 

Chriſtum, welcher, 
als mein Hoherprieſter, zu 
meiner Verſoͤhnung in das 
Heilige eingegangen iſt, und 
eine ewige Erloͤſung erfun⸗ 
den hat. Laß mich, o Va⸗ 
ter! dein verſoͤhntes Ange⸗ 
ſicht ſchauen, befriedige mein 
geaͤngſtigtes Gewiſſen, ver⸗ 
ſichere mich deiner Huld, 
auf daß ich dir hinfort nicht 
mit knechtiſcher Furcht, ſon⸗ 
dern mit kindlicher Liebe und 
freudiger Zuverſicht diene. 
Jedoch behuͤte mich, daß 
nicht unter dem Namen des 
Glaubens fleiſchliche Sicher⸗ 
heit ſich bey mir einſchleiche, 
ſondern wirke in mir einen 
ſolchen Glauben, der das 
Herz aͤndre, und in der Lie⸗ 
be ſich thaͤtig erzeige Iſt 
noch etwas in mir, welches 
dir misfaͤllig ſeyn mag, ſo 
gieb mirs zu erkennen, und 
reinige mich von aller Un» 


tugend. Laß Fein Re 
te 


64 


tes Gut in meinen Händen, 
und Feinen bofen Vorſatz 
in meinem Semüthe blei- 
ben. Wohl dem, in defien 
Geiſt Fein Falſch iſt! Ich 
habe mir vorgeſetzet, hin⸗ 
fuͤro nicht mehr zu ſuͤndigen, 
auf daß mir nicht etwas aͤr⸗ 
gers widerfahre. Doch, 
es lieget nicht an jemands 
Wollen oder Laufen, ſon⸗ 
dern an deinem Erbarmen. 
Wann mich duͤnket, ich 
ſtehe, bin ich wohl meinem 
Fall am naͤchſten. Ach ſo 
gieb denn, lieber Vater! 
durch deine uͤberſchwengliche 
Kraft, zu dem Wollen auch 
das Vollbringen, und wo 
mir ein Schlaf der Sicher⸗ 


Bußgebet vor der Beicht. 


heit zugehen will, ſo wecke 
mich durch deine Warnun⸗ 
gen beyzeiten auf. Bereite 
meine Seele zu einem Tem⸗ 
pel deines heiligen Geiſtes: 


mache mich fertig in allem 


guten Werk, zu thun Deis 
nen Willen, und fchaffe in 
mir, was bor Dir gefällig 
if. Behalte mich feſt big: 
ang Ende, daß ich unſtraͤf⸗ 
lic) fen auf den Tag unfers 
* Jeſu Chriſti, und in 

eit und Ewigkeit mit dir 
vereinigt bleibe. Ach Herr, 
hoͤre! ach Herr, ſey gnaͤdig! 
Ab Herr, merke auf! O 
ewig gütiger Gott, erbars 
me dich über mich! Amen. 


VG zz GE —— — — 


Gebet fr die, welche das erſtemal zum 
heiligen Abendmahl gehen wollen. 


So bin ich denn, o guͤtig⸗ 
fter Sott, durch deine 
Gnade fo weit aefommen, |du 


Danfe ich dir, befter Vater, 
von genen Herzen. Denn 
aft den. Unterricht, 


daß ich des heiligen Abend» | welcher mir aus deinem fes 

mahls zum erftenmal theile| ligmachenden Worte ers 

baftig merden fol! Dafür cheiles worden ift, fo Beige 
Bau u 
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net, daß ich nunmehr von 
meinem Glauben Rechen— 
fchaft geben, und aus innig- 
tee Ueberzeugung fagen 
Fann: wohl mir, daß ich 
ein Ehrift bin! Sa, wohl 
mir! Denn ich fehe ein, 
Daß der Weg, welchen die 
chriftliche Religion mich ge: 
hen heißt, Der befte Weg 
ift, der mich unmöglich an— 
Ders mohin , als zu einem 
mahren und ewigen Heil 
führen Fann. Eben darum 
olaube ich feft, daß Diefer 
eg von dir, o du Gott 
der Wahrheit, fey, und da- 
rum will ich Feinen andern 
Peg geben, alsdiefen. O 
mein GOtt, erhalte mich 
auf dieſem guten Wege und 
laß mich nicht von demfel- 

ben abmeichen! | 

Durch deine fegensvolle 
Gnade, o Gott, habe ich 
ist in der Erfenntniß meiner 
Religion ‚ſo zugenommen, 
daß ih für tüchtig erkannt 
morden bin, zu dem Genuß 
Des heiligen Abendmahle 
gelaffen zu werden. O be- 
wahre mich vor der irrigen 
Meinung und vor dem 
Selbftbetrug derer, welche 
fich einbilden, dag die Er⸗ 


fernung des Chriftenthums 
fi mit dem erften Genuß 
Des heiligen Abendmahlg 
endige. Gieb, Daß ich dag, 
was id) bisher durch Deine 
Gnade und durch den treus 
en Unterricht derer, welche 
mich zum Chriftenthum ans 
gewieſen haben, erlernt has 
be, nicht nur nicht vergeffe, 
fondern durch eigenen Sleiß 
täglich vermehre, damit id) 
in der Erfenntniß des Heilg 
immer machfe und zu— 
nehme. 

Der Unterricht, welcher 
mir bisher von meiner Res 
ligion gegeben worden ift, 
wurde mir nicht bloß dazu 
ertheilet, daß ich zum würz 
digen Genuß des heiligen 
Abendmahls gefhickt und 
tüchtig werden möchte, ſon⸗ 
dern, Daß er mir zu einer 
Richtſchnur meines ganzen 
fünftigen Wandels dienen 
folte. 

O fo gieb Denn, mein 
Gott, daß ih von nun an 
und fo lang ich lebe, in der 
Wahrheit wandle und mei- 
ne ganze Gefinnung und 
Aufführung fo einrichte, wie 


.e8 einem Chriften gebühret, 


der von der Wahrheit und 
e Vor⸗ 
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heiligen Abendmahl gehen wollen. 


Treue alles das zu beobach⸗ 


Dortreflichkeit feiner Reli: | 


gion überzeugt ift. Gieb, 
daß die chriftlihe Lehre, in 
welcher ich bisher untermie- 
fen worden bin, mir nit 
bloß in dem Gedaͤchtniß 
bleibe, fondern auch mein 
Herz heilige, und mid) zu 
einem wahrhaftig frommen 
Wandel erwecke und antrei- 
be. Gieb, daß mein Glau⸗ 
befich dadurch thätig erwei⸗ 
fe, daß ich dich über alles, 
und meinen Wächften glei 
als mid) liebe, in die Fuß⸗ 
ftapfen meines Erlofers tre⸗ 
te, und mich von der Belt 
unbefleckt erhalte. 
Gieb, daß meine Begier⸗ 
de fromm zu feyn und Dir zu 
gefallen, ſich nicht auf Dies 
fen gegenmärtigen Zeitpunft 
einfchränfe, in welchem i 
mich zu dem würdigen Ge⸗ 
nuß des heiligen Abend⸗ 
mahls vorbereite , fondern 
daß ich den feften und unver: 
änderlihen Vorſatz fafle, 
Diejenigen Empfindungen 
und Gefinnungen,, welche 
zu dem mürdigen Genuß 
des heiligen Abendmahls 
erfordert merden , ftets in 
meiner Seele zu unterhal- 
ten, und mit flandhafter 


ten und zu erfüllen, wozu 
id) mid igt bey dem Gna⸗ 
denmahl meines Erlofers 
verpflichte. 

Ich fehe igt mit innigfter 
Reue und Betrübnig auf 
die Bielfältigen Sünden re 
rücf, welche ich bisher be— 
gangen habe. Unbedacht⸗ 
famfeit und Muthmwillen 
haben mich zu mancher Thor⸗ 
heit verleitet, zu mancher 


ch | firafbaren ee hin; 


geriffen, welche ich ist bes 
reue. Hauptſaͤchlich Frän- 
Fet und betrübet mid) hier 
bey diefer Gedanke, daß ich 
durch diefe meine Sünden 
Dich, meinen beſten Vater 
und Wohlthaͤter, beleidigt 
und mich der fchändlichften 


h|Undanfbarfeit gegen Did) 


fhuldig gemacht habe. Ad! 
wie würde es mir gehen, 
wenn du mir dieſe meine 
Sünden zurechnen , und 
mich mit den zeitlichen und 
ewigen Strafen heimfuchen 
wollteſt, die ich durdy meine 
unzählige Sünden verdie- 
net habe! O gedenfe nicht 
der Sünden meiner us 
‘gend, und meiner Veberz 
fretungen, deren ich = 
| i 


‚Gebet für die, welche das erftemal 6 


ist fhäme, und die ich auf 


Das innigfte bereue : geden- 
fe aber meiner nach Deiner 
großen Barmherzigkeit, um 
deines eingebohrnen Soh—⸗— 
nes willen, den du auch für 
mid in den Tod gegeben 
haſt. Er iſt auch um mei- 
ner Mifferhat willen ver: 
wundet, und um meiner 
Sünde willen zerfehlagen 
worden. Auch meine Stra- 
fe lag auf ihm, auf daß ich 
Friede hätte und durd) fei- 
ne IBunden geheilet würde. 
Dieß glaube ich von ganzer 
Seele, und Diefer Glaube 
troftet und beruhiget. mein 
nach deiner Gnade ſchmach— 
tendes Herz. Diefen Glau⸗ 
ben will id) ist durch einen 
würdigen Genuß des heili- 








und gefchickt, Diefes Gna— 
denmahlmwürdig zu empfan⸗ 
gen! Bewahre mich. bey 
diefer fo heiligen und fo 
wichtigen Handlung vor 
aller leichtfinnigen Zerffreus 
ung meiner Gedanfen, und 
gieb, daß ich hierbey nicht 
bloß auf ein äußerliches ans 
ftändiges Verhalten denfe, 
fondern diefes meine Haup⸗ 
forge fenn lafle, diejenigen 
Empfindungen und Ent—⸗ 
fchließungen inmeiner Sees 
le zu erwecken und zu-unters 
halten, ohne welche man 
dDiefes Mahl der Gnade 
nicht würdig genießen Fann. 
Sieb, daß ich hierbey, voll 
aufrichtiger Reue über meine 
begangene Sünden, mir 
Das verföhnende Leiden und 


gen Abendmahls ftärfen,| Sterben. meines Erlöfers 
und mir dabey Das ganzelauf das lebhaftefte zueigne, 


Verdienſt meines goͤttlichen und feft glaube, er 


abe 


Erlöfers auf das neue zueig⸗ feinen Leib auch für mich in 


nen. 


Hier empfange ichlden Tod gegeben, er habe 


mit dem gefegneten Brod|fein Blut au für mic) 
und Wein den Leib und|vergoffen. Laß mich dadurch 
das Blut meines für mich | nicht nur in meinem Gewif- 


gefreußigten Erlöfers ‚ als| fen 


beruhiget, fondern 


Die zuberläßigften Unter⸗ auch zu _ der lebhafteften 
pfänder meiner DBegnadi-| Danfbarfeit gegen dich und 


gung. Ach! made 


he mich meinen e et ur 
Durch Deinen Geiſt tuͤchtigl auf das kraͤftigſte angetrie— 
en n | — 


loͤſer erwecket und 


ben 


63 zum heiligen Abendmahl gehen wollen. 


— — — — — — — ——— — — — —e ä —— 


ben werden, mein ganzes] fest iſt. Behuͤte mich Das 


Fünftiges Leben chriſtlich her, o mein Gott, vor ‚als 
hinzubringen. O gieb, Daß | len Berführungender Welt 
der heilfame Eindruck, wel-| und meines eigenen Ders 
chen meine erfte Communion | zens. Und wenn ih im 
durch deine Gnade aufmeine Verſuchungen gerathe, fo 
Seele machen wird, Dauer | hilf mir ihnen ftandhaft wi= 
haft fey; Daß mein dadurch |derftehen, damit ich weder 
geſtaͤrkter Glaube nimmer: durch meine eigene Lüfter 
mehr wanke, und daß ich noch durch andrer Beyſpiel 
mic) Kraft dieſes Glaubens und Zureden ing Verder— 
unaufhoͤriich übe, ein uns ben geſtuͤrzt werde. Ja, 
verletztes Gewiſſen allenthal | Herr, erhalte mein Herz 
ben vor dir und den Men: |bey dem einigen, daß id) 
fihen zu bewahren. Ohne |dih nad der Anmeifung, 
deine Unterfiügung würde | die ich aus deinem Worte 
ich, das freylich nicht ver= |erhalten habe, kindlich liebe 
mögen. Ich bin ſchwach, |und ftets in deiner Wahr⸗ 
und noch in den Sahren, |heit wandle. So merde 
da man den Dlendwerfen |ich auseigener Empfindung 
der Eitelkeit und der Thor: inne werden, daß niemand 
heit, und den. Derfuchuns | ruhiger leben und freudiger 
genzu einer fleifchlichen Ges |fterben Tann, als ein wah⸗ 
finnung am meiften ausge: irer Chrifl. Amen! 


—— I: 


| Beichte. 


Alwiſender und allgegen⸗iſt! Ich bereue alle Suͤn— 
waͤrtiger Gott, der du den, welche ich bisher bes 
das Herz prüfeftl, und Dem | gangen habe, und bitte dich 
die Aufrichtigkeis angenehm um die Vergebung ” 

. . en. 








— — 


— 


Beichte. 


ben. Du haſt ja deinen 
eingebohrnen Sohn auch 
fuͤr mich leiden und ſterben 


laſſen. & glaube von 
ganzer Seele an ihn, als 


meinen Erlofer. In die— 
fen Glauben, der allein 
mein Herz beruhigen Fann, 


will ich mich-abermals. durd) : 


den: mürdigen Genuß des 
heiligen :Abendmahls fär-: 
fen. O fegne Diefes mein 


Dorhaben, und verleihe 
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mir die Gnade, daß ich, 
durch den würdigen Genuß 
Diefes heiligen. Gnaden» 
mahls beruhigt, erquickt 
und geftärft, dir mit neuem 
Eifer diene und chriftlich 
lebe. Gieb, daß auch ist 
das froftvolle Wort, wel⸗ 
ches. mir. dein Diener in 
Deinem Namen verfündi= 
gen wird, einen tiefen Eins 
druck auf meine Seele mas 
che. Amen! 


DELL ELENA 
Gebet nad) der Beicht. 


Lobe den: Herrn, meine 


> Seele, und was inmirift, 


feinen heiligen Namen! Lo⸗ 


be .den. Herrn , meine 
Seele und vergiß nicht, 


was er Dir Gutes gethan 
hat! Der dir alle deine 
Suͤnden vergiebt, und hei⸗ 
Jet alle deine Gebrechen; 


der dein Leben vom Ver— 


derben errettet, und dich 


mit Gnade und Barmher⸗ 


zigkeit kroͤnet! Wer ver: 


mag die Langmuth und 
Geduld unſers Gottes aus⸗ 
zufprechen? Ex iſt der gute 





mit Freuden zu feinem ge⸗ 
liebten Kinde wieder auf⸗ 
nimmt, wenn er in ſich geht, 
und mit Erkenntniß ſeiner 
begangenen Miſſethaten, 
mit Reue uͤber dieſelben, 
zu ihm zuruͤcke kehrt, und 
um Vergebung bittet. 


Dieß habe ich itzt zu mei— 
nem Troſte erfahren. Ich 
hatte mit meinen Gedanken, 
Worten und Werken un— 
zaͤhlbare Suͤnden wider 
dich, meinen hoͤchſten Herrn 

dliebenswuͤrdigſten 


jun | 
Vaͤter, den des derlohenen | Wohlthaͤter im Himmel, 


* 


Sohnes jammert,. der ihn begangen. Ich fam, zu Dir, 
CHE — e3 im 
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ae ee er Ti 
im feften Vertrauen zu dei-| fen dir, Daß Du Die Verſoͤh⸗ 
ner unendlichen Barmher⸗nung für meine Sünde ge⸗ 
zigfeit, und zu Der verföh- | worden bift, und mich zur 
henden Kraft des Todes | Rechten Gottes vertrittſt. 
Jeſu. Ich ſeufzte: Dater! Ewiger, heiliger Geiſt Got⸗ 
ich habe gefündiget vor dir; [tes! Anbetung, Preis: und 
ich bin fortnicht mehr werth, | Ehre fen Dir , Daß du meis 
daß ich dein Kind heiße. [nem Geifte Das Zeugniß 
Vergieb mir meine Schuld, |giebft, ich fen Gottes Kind. 
Gott mein heiliger Richter! | Nun habe ich Srieden im 
Dein Blut, Herr Jeſu! Gewiſſen. Nun habe’ ich 

Sreudigkeit zu Gott; ic) 


mache mid) rein von aller keit zu | 
rufe mit Findlicher Zuver⸗ 


meiner Sünde ! hm Das Abba, fi 
rain, ſcht zu ihm da a, lies 
Auf mein ſehnliches Ger | Ger Aater! Sch füge ger 


os test Gnade troft: wer will die Auser⸗ 
für Recht bey mir ergehen. wählten Gottes beſchuldi⸗ 
Du gabft mie in deinem |9En? Gott Mi bie, Der DA 
Korte die tröftende väter- — ur 5* = 
fiche Verſicherung: fürchte bie, der. geflorben "if: ” 
Dich nicht, die find Deine el — — 
Suͤnden vergeben! Sey il er a me 
getroft, Du follf nicht ſter⸗ ehren’ Gottes, und e> 
ben, ſondern leben! tritt ung! 


- Gott Vater! Anbetung, | Hochgelobter Sort! Bas 
Preis und Ehre m dir, \ter, Sohn und heiliger 
daß du mir, nach deiner | Geift! Anbetung , Preis 

anendlihen Barmherzig- | und Ehre fen dir, ist und 
feit, alle meine Schuld [in Ewigkeit, daß du mich ſo 
erläffeft, und in Jeſu Chriz | hoch) begnadiget haft. Ad)! 
fto Srieden mit die fehenfeft. | wie freuet fih mein Herz 

Herr Jeſu Chrifte, mein: über deine unausfprechlihe 
Heiland und Fuͤrbitter! Wohfthätigfeit, und mein 
Anbetung, Preis und Ehre! Mund frohlocket uͤber = 

Zu große 
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großes Erbarmen. Ermecke | diefe Gnade Me wieder 
meine Seele, daß fie dic) durch vorfäglihe Sünden 





Dafür immer erhebe. Ay 
waͤre das undanfbarfte Ge⸗ 
fchöpf, wenn ic) Deine 
Barmherzigkeit, mit derdu 
mich zu deinem Kinde wie⸗ 
Der angenommen , je ver⸗ 
geffen koͤnnte, wenn ich für 
die neugeſchenkte Gnade dir 
nicht von ganzem Herzen 
dankbar waͤre. Laß mich 


verliehren, ſondern darinn 
bis an mein Ende verhar— 
ren. Die. übergebe id) 
mich auf Das neue zu Deinem 
Dienfte. Dir will ich le— 
ben, die mit einem heiligen 
Wandel auf Erden Danfen, 
dich einft mit verflärten 
Lippen ewig preifen. Almen ! 


en 0 0 002 7 z 


Gebet vor dem Gebrauch des 
heiligen Abendmahls. 


(Sy öttliher Erlöfer, Herr 
Jeſu Ehrifte! du haft 
ein Gedächtnig der Bun: 
der deiner Liebe geftifter. 
Nur wenige Stunden vor 
Deinem Leiden ſetzteſt Du Das 
heilige Abendmahl zum 
Troſt deiner Verehrer, und 
zur Stärfung ihres- Glau— 
bens ein,und du läffeft mich 
auch noc) itzt einladen, Diefe 
eyerliche Handlung gemein- 
chaftlih mit meinen Ne: 
benchriften zu begehen. Wie 
gluͤcklich bin ih, o Herr, 


daß ich dich, den einigen 
und vollkommnen Mittler 
zwiſchen Gott und Mens 
ſchen, daß ich deine Lehre 
und dein Heil kenne, daß 
ich dich meinen Herrn und 
Erloͤſer nennen, mich deiner 
ſeligen Gemeinſchaft ie 
men, und zu deinen Erlö- 
ften und Sreunden zählen 
darf! O mie viel habe ich 
dir, meinem Heiland , zu 
Danfen! Wie unwiſſend, 
wie verderbt, wie troſtlos, 
wie elend wuͤrde ich ohne 
e 4 dich 
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Dich und deine Gnade feyn! 
Wie unerträglich würde 
mir Die Saft meiner Suͤn— 
den, mie fürchterlich die Er- 
wartung der Damit verdien: 
ten Strafen, wie fihrecflich 
der Anblick des Todes und 
des Grabes feyn, wenn Du 
ang nicht felbft den gnädi- 
sen Willen Gottes. ‚bekannt 
‚gemacht, wenn du dich nicht 
zum Dpfer für unfre Suͤn— 
den dahin gegeben, und ung 
durch. deinen Tod Gnade, 
Leben und ewige GSeligfeit 
erworben hätteft! Ja, alles 
Licht, das mich «erleuchtet ; 
aller Troft, der mich erqui⸗ 
cket; alle 
mich befebet, find Geſchen⸗ 
ke Deiner unberdienten Siebe. 
Wie theuer fol mir denn 





‚nicht dein Gedaͤchtniß ſeyn! 


Wuͤrde ich nicht der un- 
dankbarſte, der niederträch- 
tigfte unter : allen Sterbli- 
«hen fen, wenn ich dein 
vergaͤße; wenn ich mit Kalt: 
finnigfeit und: Öfeichgültia- 


Feit an dich gedächte; wenn. 


ich mich meigerte, Dir Die 
Ehre und den Danf zu ge- 
ben, die, dir gebühren ? 
Nein, goͤttlicher Erlöfer ! 


Hoffnung, Die 


Gebet vor dern Gebrauch des ic: 


Einladung mit Begierde 
und mit Sreude. Sch kom⸗ 
me, mich offentlich für dei— 
nen Juͤnger und Verehrer 
su bekennen, und. e8 jeder- 
mann zu fügen, Daß ich «8 
für mein Glück und.meinen 
Ruhm halte, der Deinige 
zu ſeyn. Ich komme, als 
ein mühfeliger und belade⸗ 
ner Suͤnder, Ruhe fuͤr 
meine Seele zu ſuchen, und 
ergreife mit bußfertigem 
Glauben die Gnade, die du 
mir anbieteſt, und das große 
Heil, das du geſtiftet haſt. 
Ih komme, dir fuͤr dein 
Leiden und Sterben feyer— 
lich zu danken, mid) Dir 
tum Eigenthum aufzuo⸗ 
pfern, und den heiligen 
Vorſatz zu erneuren, nicht 
mehr mir ſelber, ſondern 
nur dir zu leben, der du 
für mid) geſtorben und auf⸗ 
erftanden bift. Ich Foms 
me, meine Gemeinſchaft 
mit allen Glaubigen zu 
unterhalten, und mich aufs 
neue zu einer, aufrichkigen 
und brüderlichen Liebe gegen 
fie und alle Menfchen zu 
verpflichten. O Herr, laß 
mein DBorhaben gefegnet 


ich folge Deiner Tiebreichen Ifeyn! Erlaube nicht, 1 
— i 
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ich bloß mit den Lippen zu |der deiner Barmherzig⸗ 


dir nahe, aber mit dem 
gem ferne von Dir fey- 

ende mir dein Licht und 
Deinen Geiſt, und laß den 


Gedanken, daß du Herzen 
und Nieren prüfeft, alle 
Falſchheit und Verſtellung 


aus meiner Seele ver— 
treiben. Laß mich die Wun⸗ 


— ——— 





keit ſo bedenken, daß Glau—⸗ 
be, Liebe und Hoffnung 
dadurch in mir geſtaͤrkt, 
und ich auf das kraͤftigſte 
bewogen werde, die Ders 
fprechungen , die ich Dir 
thue, mit unverbrüchlicher 
Treue zu halten. Amen. 


Ein andres Gebet vor dem Gebrauch 


des heiligen 


Mit Freuden trete ich vor 
| deinen Thron, o Gott, 
‚and preife dich von ganzem 
. Herzen, Daß du mich Diefen 
Tag haft erleben Taffen. 
Er ſey mir ein Tag der 
Wonne und des Segeng ! 


Du gütiger, hiebreicher Bas 


.ter, wie mannigfaltig find 
die Wohlthaten , die du 
‚uns ſchon hier in dieſem 
Leben erzeigeſt! Alles, alles 


wendeſt du an, uns zu einer 


ſeligen Ewigkeit vorzube— 
reiten. Dein Wort beleh⸗ 
ret, ermuntert, troͤſtet und 


Abendmahls 


gebeſſert und mit Muth und 
Freudigkeit ausgeruͤſtet wer⸗ 
den, alle Hinderniſſe, die 
uns unſre Reiſe nach dem 


beruhiget uns, damit wir 


Himmel ſchwehr machen, 


zu beſiegen; und wenn un— 


ſer Eifer dennoch erkaltet, 


fo biſt du unſrer Schwach— 


| 
| 
| 
! 


heit ſchon durch) ein andres 
Mittel zu Hülfe gefomnien. 


Du ertheifeft uns in dem hei⸗ 


ligen Abendmahl die feyer⸗ 
lichften Verſicherungen Deis 


ner unendlichen Liebe, nach 
welcher du Deinen Sohn für 
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uns im die Welt gefandt, 
und in den Tod dahinge- 
geben haft, auf daß alle, 
Die an ihn glauben, nicht 
verlohren werden, fondern 
Das ewige Leben haben. 
Was hätteft du mehr zu 
unſrer Seligfeit thun Fon: 
nen! Wie koͤnnten wir ftär- 
kere Derficherungen Diefer 
deiner unendlichen Liebe er— 
mwarten, als die, Daß. wir 
den Leib, den dein Sohn 
für uns in den Tod gege— 
ben , und das. "Blut, mel: 
ches er für unfre Sünden 
dergoffen hat, felbft empfan» 
gen follen! Nas Fonnte 
uns ftärfer zum. froheften 
Danf, zur feurigften Ge— 
genliebe, zum reblichften 
Eifer ermuntern, die billi- 
gen Bedingniffe zu erfüllen, 
unter welchen -du ung Gna- 
de und Himmel fehenfen 
willſt! Mit gerührtem, 





Danferfülltem Gemuͤthe neh⸗ 


me ich auch heute dieſe große 
Wohlthat an. Bewahre 
mich vor Kaltſinnigkeit und 
allen Zerftreuungen, Die 
mid) hindern koͤnnten, meis 
ne Gedanfen zu ſammlen. 
Erfülle meine Seele mit 
allen den Empfindungen deg 


des heiligen Abendmahls. 
Danks und der Gegenliebe, 


und mit allen den frommen 
Entſchließungen, womit eine 
ſo große Wohlthat erkannt 


und angenommen werden 


muß. Verſiegle in mir 
den Troſt, daß auch mir 
meine Suͤnden vergeben 
ſind; daß auch ich an den 
Fruͤchten der Erloͤſung, die 
durch Chriſtum geſchehen 
iſt, Theil habe, und durch 
ihn gerecht und ſelig ſeyn 
werde. Ich will mich aufs 


neue deinem Dienſte wid— 
men, und mich auf das leb⸗ 


afteſte zur Erfuͤllung der 

edingungen, unter wel⸗ 
chen du mir dieſe unſchaͤtz⸗ 
baren Vortheile anbieteſt, 
verpflichten. Ach! ſchenke 
mir ſelbſt Kraft und Staͤr⸗ 
fe, meine Gelübde zu erfül- 
fen. Ich verlaffe mich auf 
deinen Beyſtand; fegne 
mich, mein Gott! Ichlaſſe 
dich nicht, du fegneft mic) 
denn. Und du, mein goͤtt⸗ 
licher Mittler, nimm hin 
mein Herz, welches Du Die 
fo theuer erFauft haft. Du 
bift mein, ih bin dein; 
nichts, auch der Tod Toll 
uns nicht ſcheiden. Laß 
das Band zwiſchen = 

un 
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und mir auch heute befefti- | dein Blut würdig empfahe. 
get werden, ‚und gieb, 1 | 
daß ich Deinen Leib und 
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Gebebete bey dem Genuß des 
heiligen Abendmahls. | 


Erloͤſung. Gieb, daß. ich 
‚= fomme jetzt mit . einem | e8 in wahrem Glauben hals 
Herzen, das fi deiner |te, und dir für dein Leiden 
freuet und troͤſtet, zu deis| und Sterben mein Leben 
nem Abendmahl: denn es | lang in treuem Gehorſam 
berfichert mich don deiner | recht dankbar ſeyn möge! 
auch für mich vollbrachten DR 


err, mein Heiland 1 Sch 





% * 
% 


He: Jeſu! Du biſt dag | erquicfe mich durch dein 
o Brod des Lebens. | heiliges Mahl. Dein Mahl 
Wer zu die Fommt, den | fey mir ein Mahl des Les 
wird nicht hungern; und | bens, eine ftärfende Derus 
mer an Dich glaubet, den | higung gegen. Die Menge 
wird nimmermehr dürften. | meiner Sünden, eine Kraft 
- Mit tiefer Empfindung | zur heiligung und Beffes 
meiner Untoürdigfeit Fom= | rung meiner Seele! 
me ich zu dir. Stärke und, 5 | 
»- 


* 


* 
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Er ift ‚hie; der gerecht 
macht! Ja, mein Gott! 
Du bift bey dem Mahle dei- 
nes Sohnes mit befonderer 
Gnade zugegen. Da fpei- 
ſeſt du alle wuͤrdige ‚Säfte 
mit Den reichen Guͤtern dei- 
nes Dale ‚und tränfeft 
fie mit Wolluft, als mit &i: 
nem Strom. Laß mich 


heitigen Abendmahls. 


Theil an deiner Gnade fin⸗ 
den. Rechne mir meine 
Suͤnden nicht zu, ſondern 
eigne mir die Gerechtigkeit 
und das Verdienſt deines 
Sohnes zu. Laß mich -fe= 
hen und ſchmecken, wie 
freundfih du bift, daß ich 
Dich" wit Freudigem Munde 


loben koͤnne! 


Bey dem Empfang des Leibes Chriſti. 


abe Danf, mein. Hei— 
land! daß. du deinen 

Leib für. mich zum Opfer in 
dem ſchmaͤhlichſten Tode 
dargebracht haft. Hilf, 





daß ich mich dir wiederum 
mit Leib und Seele zum 
Opfer ergebe, das da le— 
bendig, heilig und Gott 
wohlgefaͤllig ſey! . 


Bey dem Empfang des Blutes Ehrifti. 


Sey gelobet, mein Hei— 


| fand! daß 


ä du dein 
Blut auch zur 


Vergebung 


mer mehr mein Gewiſſen 
von allen Untugenden und 
ſuͤndlichen todten Werken, 


meiner. Sünden vergoffen | zum Dienfte des lebendigen. 
haft... Es reinige fortan im; ‚Gottes!: vr | ji 
Unmittelbar nad) dem Genuß des 
0, Jeiligen Abendmahls. 


a) lebe; aber doch nun 
J 


nicht ich, fondefn Chri— 
ſtus lebet in mir! Chriſtus 





iſt mein Leben. Wie ſelig 


bin ich,* wenn du in mir les 
beit, gottlicher Deiland! 30 
| in 


% 
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bin mit dir durch den Slaus Niemand foll ung fcheiden. 
ben vereinigt. Ich bin dein :| Ach’! laß mich Die getreu, 
denn du haft mich theuer er⸗ bis in den Tod getreu vers 
Fauft. Du bift mein. Ich | bleiben! 

umfafle Di im Olauben.I 


* * 

| | 2 | 

Erhebe dich, mein Geiſt, das, was ich dir itzt bey 
zu deinem Gott empor, |deinem Gnadenmahle an- 
und Danfe dem Herrn für | gelobet habe, niemals vors 
feine unausfprechliche Gna⸗ | fäßlich brechen , fondern 
de, Der dich gersürdiget hat, |demfelben aufs „möglichite 
feinen Bund auf eine fo nachkommen möge Laß 
feyerlihe Weiſe mit dir zu mich die von nun an in 
erneuern. Mochte ich doch, | Heiligkeit und Gerechtig- 
o Jeſu, von nun an täglich | Feit dienen, bis ich dereinft 
in dankbarer Erinnerung |nach vollendetem Pilgrims— 
an den erneuerten Eid der lauf in Deine ewige Herr 
Treue leben! Gieb, daß ich ichFeit aufgenommen werde. 


%* % 
* 


He! thue_ meine tippen ‚Die ‚Kraft deines Abend- 
” auf, daß mein Mund mahls! Meine Seele ift 
deinen Ruhm verkuͤndige! nun genefen. Ich habe 
Ich danke dir, id) lobe dei⸗ geſchmecket und“ gefehen, 
nen Namen, Daß er fo £roft- wie freundlich du bift. Sen 
lich iſt. Ich habe Gerech- | gelobet und gepreifet für 
- tigkeit, Friede und Freude |deine Treue und DBarms 

in dem heiligen Geift. D|herzigfeit immer und emwis 
wie felig ift der Befig deiner | glich! | 
Gnade! Wie mächtig ifl 


Dank⸗ 
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Dankgebet nach dem heiligen ıc. 





Dankgebet nach dem heiligen 
Ä Abendmahl, 


Hr Jeſu Chriſte! wielfahren biſt. Denn darauf 


fann ich deine große 
Guͤte ausfprechen und prei- 
fen, Die du mir ist haft laf- 
fen widerfahren. Du baft 
mir dich felbft mit allem, 
mas dein ift, und was Du 
Durch deinen Tod erworben 
haft, gefchenfet und gegeben. 
run bin ich der Liebe und 
Qu deines himmlifchen 
aterg, der gnädigen Ver⸗ 
gebung aller meiner Sün- 
den, und der feligen Aufer- 
ftehung meines SSleifches 
ganz gewiß! Und fo gewiß 
werde ich in ewiger Freude 
und Seligfeit mit Leib und 
Seele bey dir fenn, ſo gewiß 


Du von den Todten erflan- 
den und gen Himmel ge- 


hab ich deinen Leib und dein 
Blut empfangen, und nun 
fol mid nichts von Die 
fcheiden in der Welt, we: 
der Sreude noch Leid, weder 
Ben noch Seind, weder 
eben noch Tod, tveder 
Hohes noch Tiefes, weder 
Gegenwaͤrtiges noch Zus 
Fünftiges. Herr Jeſu! Du 
bift mein und ich bin dein; 
der Sünden Feind will ich 
feyn, und Dir leben und 
fterben. So laß dir nun 
das Danfopfer meines Hers 
sens und Mundes gefallen, 
bis ich einft zu dir komme, 
und did) in der Ewigkeit 
tourdiger preife, Amen. 


Erneuerung des guten Vorſatzes nach dem 
Genuß des heiligen Abendmahls. 


Sy habe ih denn, mein] dir verbunden. Ich habe 
Gott und Beitand, | deinen Leib und dein Blut 


mich heute aufs neue mit empfangen 5 ich habe > 
| . Liebe 
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Liebe und Gnade empfun- 
den. Bewahre mich, mein 
Erloͤſer, daß ich dieſes Gluͤck 
nicht wieder verliehre. Ich 
erkenne es, wie ſehr ich ver— 
bunden bin, Die mein ganz 
308 Leben zu widmen. Ich 
kann nicht zufrieden, nicht 
gluͤcklich ſeyn, wenn ic) 
noch der Suͤnde diene; ich 
kann dein Eigenthum nicht 
ſeyn, wenn ich noch vorſaͤtz⸗ 
liche Laſter begehen kann. 
Sollteſt du darum ſo viele 
Marter, Angſt und Schmer⸗ 
zen erduldet haben, damit 
ich deſto ſorgloſer meinen 
Luͤſten folgen koͤnnte? Fern 
ſey es von mir, dieſen ver⸗ 
ruchten Gedanken je in 
meine Seele kommen zu 
laſſen! Das hieße dich laͤ⸗ 
ſtern, und dein Verdienſt 
ſchmaͤhen. Nein, ich darf 
nicht lieben, was du haſſeſt; 
ich muß vielmehr ſo geſinnet 
ſeyn, wie du, mein edelmuͤ⸗ 
thiger Freund, wenn ich 
deiner hoͤchſten Gewogen— 
heit nicht ganz unwuͤrdig 
ſeyn ſoll! Und ſo ſchwoͤre 
ich dir denn, wie ich ſchon 
feyerlich gethan habe, aufs 
neue und aus dankerfuͤllter 


Seele, £iebe und Sehorfam | haften, verachten und Fränz 


Ye 


zu. Sich lebe, doch nun 
nicht ich, fondern Chriſtus 
lebet in mir. Was ich jet 
lebe im Fleiſch, Das lebe 
ih im Glauben des Soh— 
nes Gottes, der mich gelies 
bet, und fich felbft für mich 
dDargegeben hat. an will 
die vergaͤnglichen Lüfte der 
Telt fliehen; du wirft mich 
ſtaͤrken, alle Neigungen der 
felben zu befiegenz; denn 
deine Liebe ift ftärfer als der 
Tod. Ich will, ald dein 
Erlöfeter und Juͤnger, Deis 
nen edlen, tugendhaften 
Sinn annehmen. Dir 
Fann ich deine ‚Siebe nicht 
vergelten, in Ewigkeit nicht 
vergelten, aber meiner noth- 
feidenden Brüder mich er- 
barmen , Befümmerte er- 
freuen, Dienfigefälligfeiten 
ermeifen, in meinem Des 
rufe nüßlich werden, Sehl- 
tritte verzeihen: dazu wird 
es mir nie gänzlich an Ger 
legenheit und Vermoͤgen 
fehlen. Mit Freuden und 
willigem Herzen will ich dire 
diefen Beweis meiner Dank⸗ 
barkeit geben, der dir ſo 
wohl gefällt. Keinen meis 
ner Mitmenfchen will ich 


fon; 


@) 
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fen ; denn fie find alle in 
Deinen Augen eben fo theuer 
geachtet als ich, und du 
haft für fie eben fo gut als 
für mich dein theures Leben 
aufgeopfert, und dein Blut 
vergoffen. Erhaben, gött: 
lid) groß ift deine wohlthaͤ— 
tige, allgemeine, großmuͤ— 
thige Menfchenfiebe! Dieß 
fey das Mufter, nad) mel; 
chem mein Herz gebildet 
werde. Erreichen werd ich 
es nie, ich „Fenne meine 
Schwaͤche: aber fo nahe 
will ich ihm zu kommen fu- 
chen, als es nur immer in 
dieſer Schmachheit, und 
nach meinen Umständen feyn 
kann. Auch meine Gemäd)- 
lichfeit, meine Ruhe, und 
meinen eigenen Nutzen till 
ich dem gemeinen Wohl 
meiner Brüder aufopfern. 
Und wenn mir meine red- 
fichften Bemühungen mit 
Undank vergolten werden; 
wenn man mic) um guter 
Thaten willen verachtet und 
verfpottet: fo will ich mir 
es für die groͤßte Ehre ſchaͤ— 
sen, um der Wahrheit und 
des Guten millen zu leiden. 
Mit Sanftmurh mill ich 
dem Derfolger begegnen ; 


fihmweigen will ih, wenn 


man mich fihimpft; gedul— 
dig fenn, wenn mich Die 
Dosheit Fränft und ver- 
feumdet. Gluͤcklich, wenn 
ich mich eines guten Gewiſ⸗ 
fens, und deiner, allerhoͤch⸗ 
ften Gnade getroften kann, 
will ich, wie du, meinen 
aͤrgſten Seinden großmüthig 
verzeihen, und beten: Va⸗— 
ter, vergieb ihnen, denn fie 
wiſſen nicht, was fie thun. 
* es mein himmliſcher 

ater fuͤr gut, mich mit 
wohlthaͤtige Ruthe zu 
zuͤchtigen, ſo will ich mit 
Freuden die Zuͤchtigung er⸗ 





dulden; fie wird zu meinem 


Beſten gereichen, und mich 
nur aufmerkſamer auf das 
wahre Wohl meiner Seele 
machen. Hier kann mein 
Gluͤck nicht vollkommen 
ſeyn; ich muß erſt gepruͤft 
und durch manche Proben 
bewaͤhret werden, ehe ich 
vollkommene Freuden ein— 
erndten kann. Du haſt 
meine Entſchließungen ge⸗ 
hört, mein Erloſer! Du 
Fenneft mein Herz., und 
weißt, daß es mein aufrich⸗ 
tiger Wunſch und Vorſatz 
ift, fie ins Werk zu rm 
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Gebet ben Donnertwettern. 


Aber du Fenneft auch meine 
Schwachheit, und meißt, 
wie leicht ich hingeriflen 
werden kann, Der Liebe, 
Die ich dir fehuldig bin, zu 
vergeffen. O fo ftärfe mich 
durch deinen Geiſt, und wir⸗ 


81 


nachdem du mir das Wollen 
gegeben haſt. Durch deinen 
maͤchtigen Beyſtand wird 
es mir gelingen, den Ents 
ſchließungen treu zu bleiben, 
die ich bey deinem Gnaden⸗ 
mahle aufs neuegefaßt hats 


Te auch das DVollbeingen,|be. Amen! 
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Gebet bey Donnerwettern. 


Gott du allmaͤchtiger ſiſt deine Macht im Wet⸗ 
Herr der Welt, derlter, du Gott der Ehren! 
Du große Dinge thuft, am Du fieheft die Erde an, fo 


Himmel und quf der Erde, 
Herr, mein Gott, du bift 
ſehr herrlich, wenn du den 
Himmelmit fhwarzen Wol⸗ 
fen verdeckeft, und aus dei⸗ 
em heiligen Dunkel deine 
liße leuchten und deine 


Donner hören fäffeftl 
Ich bete dich an, mein 
König und mein Gott! Ich 


ehre Dich in Deiner majeſtaͤ⸗ 
tifhen Pracht, und "freue 
mich, daß du dabey auch 
Die Liebe. bift, und daß ic) 
dich Dater nennen darf, 
meinen Nater, durch Je⸗ 
fum Ehriftum. Wie groß 


bebt fie: du rühreft die 
Berge an, fo rauhen fie. 
Aber wie groß iſt auch deine 
Weisheit und Hüte, welche 


unſrer Erde auch in Wet—⸗ 


tern wohlthut, die ſchwuͤhle 
Luft von fihädlichen Düns 
ften reiniget, Die welkenden 
Semächfe - erfrifchet, and 
die fchmachtenden Geſchoͤpfe 
erquicket! Here-, mie find 
deine Werke fo groß und 
viel! Du daft fie alle weis⸗ 
lich geordnet, und die Erde 
iſt voll deiner Güter. 

O D laß mid) ige mit Find» 
licher Ehrfurcht und. Srende 
f | hin⸗ 


» 
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figen Höhe! Laß meine An⸗ 
dacht nicht ſeyn, wie Das 
Gebet der Sünder und 
Heuchler, die im Wetter 
felavifh zittern, aber bey 
heiterm Himmel dich‘ ver: 
gefien und ſpotten. Ich 
weis, daß du, mein Schoͤ⸗ 
yfer , alle Dinge in der 
Welt r Werkzeugen deiner 
Serechtigfeit machen und 
um DVerderben der Sünder 
rauchen Fannft ; das Sand⸗ 
forn eben.fo mohl, als den 
Blitz einee Wetterwolke. 
Aber wenn ich nur immer 
fromm und gottesfuͤrchtig 
wandle (und dazu gieb du 
mir Gnade!) alsdann kann 
ich mich jederzeit deiner 
Gnade freuen, die ſich un⸗ 


fer in Chriſto Jeſu erbar- | © 


met, und Feine Luft hat 
am Verderben des Suͤn⸗ 
ders: alsdann Fann ich den 
Troſt haben, daß ohne Dich 


Gebet. bey Donnermettern. 
hinauffehen nach deiner hei⸗ kein Haar von 


meinem 
Haupte fällt; daß ohne 
deinen Willen Fein Vers 
derben meine Huͤtte, Fein 
Schaden unſre Felder 


trift; oder wenn du auch 


eine Pruͤfung uͤber mich 
wollteſt kommen laſſen, 
daß doch alles zu meinem 
Beſten von dir wird gelen⸗ 
ket werden. 

Hier bin ich denn, mein 
Mater! Mit allem, was 


ich bin’ und habe, ergebe 


ich mich in deine gute Va⸗ 
terhand , und überlaffe 
mic) deinem Schutz. Des 
mahre mich und die Mei- 


nigen, und alle Menfchen! 


Dehüte die Srüchte des 
Sandes ; und fegne ung an 
Seele und Leib mit deinen 
zuͤtern. Gott,  teofte 
ung! Laß leuchten dein Ant⸗ 
litz über ung, fo genefen 
mir. Amen. Zu 


— Eo— 
Ein andres. | 


Grefe und majeſtaͤti⸗ 
ſcher Gott! Deine 


Stimme hören wir im 
Donner, und Die Eric Des 
l. 
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bet, und die Örundvefte der | fiehen Wirkungen des Bli⸗ 
Berge r get fich Durch deine] ges behüten: fo decke ung 


Kraft. Du fähreft Daher 
im Ißetter, und von Ddeis 
nem Throne ſtreueſt du 
deine Dliße auf Die bange 
Welt. ein verzehrend 
— 5 verkuͤndiget deine 
acht und Ehre; dein 
Donner erwecket uns, zu 
empfinden, daß dir niemand 
gleich. ſey; Daß, alle Welt 
Dich fürchten müffe. Alles, 
amendliher Herrfcher! fies 
het zu deinem Befehl, und 
‚alle Dinge Fannft Du zu 
Werkzeugen des Verder⸗ 
bens gebrauchen, wenn du 
die Gottloſen ſtrafen willſt. 
Wie hängt nicht unſer Les 
ben, und alles was mir 
haben, von dir ab; wie 
nichts find mir vor dir, wie 
garnichts find die Gewal⸗ 
tigen der Erde vor Deiner 
roßen Macht! Wie ge 
ſchwind würde e8 um ung 
und um alles, was mir 
haben, gefchehen feyn, wenn 
du uns verderben mollteft! 


Mir find unter deiner 
Gewalt, Herr! laß uns 
nicht verderben! Du: allein 

kannſt uns vor den ungluͤck⸗ 





denn mit den Slügeln deiner 
Gnade, daß wir ficher bleis 
ben. Strafe ung nicht in 
deinem Zorn, und süchtige 
ung nicht in deinem Grimm; 
fondern vergieb uns unfre 
Miffethat , MWebertretung 
und Sünde. Siehe auf 
deinen Sohn: durch ihn 
gieb ung ein Findliches Vers 
trauen, und in dDemfelben 
einen feften Muth, Damit. 
wir uns nicht Fnechtifch 
fürchten, noch mie die Uns 
glaubigen zittern duͤrfen. 


Sollte ung, gerechter 
Richter ,„ : dein Gemitter 
heimfuchen : ſo gieb den 
Ungfücklihen Kraft und 
Stärfe, in dem allem, was 
du aber fie verhaͤngeſt, 
” überwinden, und deine 
eilige Rathſchluͤſſe mit 
Selaffenheit und Demuth 
zu verehren. Doch koͤnnen 
Br herzlihen Seufzer 
dich rühren: fo laß Dieles 
Wetter glücklich vorüber» 
gehen, und. unfre Häufer 
und den Segen der Felder 
nicht zu Grunde gerichtet 
werden. Dann fol: unſer 

f2 _ durch 


94 Gebet bey Donnertwettern: 


durch die Stille des Hims | verfündigen merde: fo er⸗ 
mels neubelebtes Herz Deine | wecke und erhalte in ung 
fchönende Sangmuth mit|die heilige Entfchließung, 
Freuden preifen, und dir|deinen Namen allezeit zu 
danfen, daß du fo wohl an] fürchten, damit wir dereinſt 
uns gethan haft. Und ohne Furcht, vor dir, dem 
indem du ung gest erinnerft, | gerechten und majeftätifhen 
wie einft der Donner deine) Richter der Welt, erſchei⸗ 
Ankunft zum Weltgerichte nen mögen. Amen! 


+ — 


Dankſagung nach dem Ungewitter. 


Nu Herr, haft Großes! unfer Gewiſſen vor der 


an uns gethan, und 
aus Gnade den Schaden 
abgewendet, den dieſes 
fuͤrchterliche Wetter haͤtte 
anrichten koͤmen. Lob und 
Dank bringt dir unſer 
Herz: denn von dir allein 
und deiner, väterlichen Er- 
barmung koͤmmt diefe Huͤl⸗ 
fe. Stets wollen wir dar- 
an gedenfen, daß du alles 
gebrauchen Fannft, um ung 
Deine Macht zu unferm 
Ungluͤcke fühlen zu laffen. 
Immer wollen wir in dei⸗ 
ner Furcht mandeln, auf 
deine heilige Gebote fehen, 
und durch Deine- Snade 


Schuld muthrilliger und 
vorſaͤtzlicher Sünden forgs 
fältig ‚bewahren. Immer 
wollen mir dich lieben von 
ganzem Herzen, von ganze 
Seele , von ganzem Ges 
müth. Das find wir Deiner 
fehonenden Güte fchuldig 5 
dieſe chriftlihe Geſinnung 
wird auch unſre Seelen 
mit Hoffnung, Ruhe und 
Muth erfüllen, wenn neue 
Gefahren drohen. Herr, 
immer fen uns deine Hüls 
fe nahe, und deine maͤch⸗ 
tige Hand huge uns. 
Amen. 


- | Seufs 


Seufzer eines Kranken. 
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Seufzer eined Kranfen. 


zater meines SLebens!|um fo viel heilfamer, je 
Gott alles Troftes! | geduldiger ich bin. Wie 


du liebeſt mich Doch noch, 
mein Gott, wenn ich gleid) 
ig per zu tragen ha- 
be! Laß mich doch Deiner 
Vaterliebe nicht vergeflen! 
Alles Leiden, das von dir 
re ift mir beilfam ; | fenn. 


* 


* 





viel mehr hätte ich zu lei— 
den verdient ! Aber du biſt 
barmherzig! Und haft mei- 
ner ſchon taufendmal ge- 
ſchonet! Lieber alfo will ich 
danken / 


als ungeduldig 


%* 


ggarnseipe SHeiland, ——— zu helfen und zu troͤ⸗ 


du weißt auch, was 
Schmerz und Elend iſt! 
Du wareſt ſelbſt voller 
Schmerzen und Krankheit. 
Wir haben an dir nicht 
einen Hohenprieſter, der 
nicht koͤnnte Mitleiden has 
ben, ſondern einen ſolchen, 
der verſucht iſt allenthalben, 
gleichwie wir. Auch biſt du 
mit Kranken aller Art um: 
gegangen. Heilen und hel- 
fen und tröften war dein be- 
ftändiges Gefchäfte. Auch 
ist nod) bift du ein mitleidi- 


ger Mittler. Auch ist nod) 


% ;,, 


ff} 





ften und alle Noth zu ers 
leichteren ; o Jeſu Chrifte, 
geftern und heute und in al: 
le Ewigkeit eben derfelbe! 
Wohl mir, wenn ich_oft 
Daran gedenfe, wenn ich eg 
recht herzlich glaube, Daß 
dir meine Noth befannt fey, 
daß du mid) mit liebreichen 
mitleidigen Augen anfeheft! 
Ich laffe dich nicht, du ſeg— 
neft mich denn, Du der du 
nichts als fegnen und lie 
ben Fannft in alle Ewigleit. 
Amen. 


Sieh 
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Gieb mir, mein Gott, 
durch meine Kranf- 

heit recht zu empfinden Die 

Schwachheit und Zerbrech- 

fichfeit meiner Hütte; Die 


Ungemißheit und Hinfäl| % 


ligfeit meines ohnedem kur⸗ 
zen Lebens! Lehre mi 
weislich mit meinen vielleicht 
noch wenigen Stunden und 
Augenbliden haushalten! 
Sieb mir in den Sinn, 


Seufzer eines Kranken. 


was ich noch in Ordnung 
zu bringen, noch Gutes zu 
verrichten habe, um ruhi⸗ 
ger an dich denken, und 
freudiger ſterben zu koͤnnen. 

a Herr, mein Vater, 
lehre mich bedenken, daß ich 


ch ſterben muß, auf daß ich 


Flug, auf daß ich weiſe 
werde sur Seeligfeit, durch 
Sefum Ehriftum, Amen! 


EUORESERISCHREINRIENMEH 


Gebet um chriftliche Geduld auf 
| dem Kranfenbette. 


Unenduch guͤtiger und 
barmherziger Gott, der 
du der Arzt der Kranken, 
der Troſt der Betruͤbten 
und die Zuflucht der Der; 
laffenen bift! Ich befenne 
und Flage dir mit innigfter 
Meue Das große Verder⸗ 
ben meines Herzens, wel 
ches ſich bey meiner anhal⸗ 
tenden Krankheit fo oft 
durch Ungeduld, Mistraus 


en und Kleinmürhigkeit res. 


get. Vergieb es mir um 


f j 


Chrifti willen, wo id ir⸗ 
gend durch aͤngſtliches Za— 
gen-und Murren mich an 
dir verfündiget habe, und 
fchenfe mir die Geduld, die 
mir fo nothig ift. Laß mid) 
oft an deine Derheißungen - 
gedenfen, und laß mid 
die Kraft derfelben an meis 
nem Herzen erfahren, das 
mit ich mit fefter Weberzeus 
gung glaube: du merdefl 
meiner nicht vergeffen, du 
werdeſt mich nicht . | 

No 
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noch verfäumen. Du willſt 
nicht daß ich mein gegen: 
waͤrtiges ( langes) Leiden 
gering fehäßen, oder unem⸗ 
pfindlidy Dagegen ſeyn fol. 
Aber gieb auch, daß ich daſ⸗ 
felbe nicht als ein Zeichen 
Deines Zorns und Deiner 
Ungnade anfehe, fondern 
folches als eine weiſe und 
päterlihe Züchtigung , fü 
von deiner Hand Fommt, 
verehre. Laß mich feft übers 
geuget merden, Daß Diefe 
Krankheit nach deiner wei⸗ 
fen Sügung mein wahres 
Seelenheil und den chrifts 
lihen Vorſatz befsrdern 


su trachten, das droben ift. 
Sieb mir aber auch dem 
freudigen Troſt, daß du 
zwar Wunden fchlägft, fie 
aber auch wieder heileft, 
und Daß der Lohn Deren, 
die in Trübfalen aushalten, 
groß feyn wird. Ermecke 
mich dabey, immer_auf 
das Mufter. meines Erlös 
we su fehen, der dir ges 
orfam war bis zum Tode, 
ja sum Tod am Kreutze: 
damit ich nach feinem Exem⸗ 
pel wahre Selaffenheit und 
Geduld bemeife, und von 
dir und deinee Huld nicht 
gefchieden werde. Amen! 


muß, am meiften nach dem! 


Um Ergebung in den göttlichen Willen. 


roßer Gott, der du die 

ganze Welt, und die 
Schickſale eines jeden ein⸗ 
5 Wenſchen mit der 
hoͤchſten Weisheit vegiereft! 
ic) bin überzeugt, Daß aud) 
Diefe Krankheit, auch Diefe 
Seiden, die mich betroffen 


haben, unter der Aufficht 
deiner gnädigen Vorfehung 
ftehen: fo gieb denn Gnade, 
daß ich nicht meinem, fon- 
dern deinem Pillen folge. 
Laß mich ftets bedenken, 
daß dein Wille ein guter 
und gnaͤdiger Wille iſt, 
f4 der 


sg Um Ergebung in den göttlichen Willen. 





Der immer mein Deftes 
waͤhlet. Ach! wie oft will 
mein Herz den Irrweg, 
und mie felten will es ſich 


Deine Wege mohlgefallen: 


laſſen! Ziehe mich zurück, 
wenn ich meinem eigenen 
Willen. gr ill, und 
Ichre mich, mich felbft ver- 
läugnen , meinen eigenen 
Neigungen und Wuͤn— 
ſchen entfagen, und mich 
ganz deinen Sügungen un: 
termwerfen. erleihe, daß 
ic) nicht nur mit dem Mun⸗ 
De, fondern aud) mit dem 
Herzen fage: Herr, Dein 
Mille geſchehe! O wieru- 
hig ift meine Seele, wenn 
ich mich deinem Willen er» 
gebe! Denn ich weis, Du 
wirft mir nichts gefchehen 
laffen, als was mir nüßlich 
und heifam iſt. So fihaue 








denn , großer Gott! herz 
nieder auf mich, der (Die) 
ich hier vor dir liege; nimm 
mein Herz, und mache es 
N) gr mie e8 dir wohl⸗ 
gefällig if. Mit Freuden 
kann ich bis hieher fagen, 
Daß deine Hand mich gelei= 
tet, Daß dein Arm mic) ge⸗ 
fchüßet, daß dein Troft mich 
erquicket hat. Nun o Gott! 
du lebeft noch, deine Treue 
ift noch immer groß, und 
deine Güte ift noch täglich 
neu. Was du willſt, Das 
gefchehe denn immer! Dir 
ergebe ich mich in kindli— 
chen Gehorſam, es fey zum 
Leben oder Sterben. Es 
gehe, wie e8 gehe, du, 
Pater in der Hohe, meist 
Doch zu allen Sachen Rath. 
Amen! | 


HH 
Gebet nach der Genefung. 


Sr Sott, höchfter 


ebieter und Herr 
über unfer Leben, der Du 
allein in das Grab, und 





auch wieder heraus führeft, 


ich werfe mich in tieffter 
Demuth vor Dir nieder, 
und danke Dir von Day 

a 
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daß du mich don den Pfor⸗ 
ten des Grabes zuruͤckru⸗ 
feſt. Ich rief zu dir; ewi⸗ 
ger Sort! iſt es moglich, 
fo frifte mie mein Leben nod) 
auf einige Zeit- Da erhör, 
teft du meine Klagen, und 
faheft meine Thränen an, 
und gabft mir Leben und 
Gefundheit wieder. O daß 
ich Deine Liebe und deinen 
Beyſtand nah Wuͤrde ges 


89 


| geben, und alle meine 


räfte anwende, um fie zu 
erfüllen. Sa, mein Gott, 
laß mich von nun andir les 
ben.. Ziehe du nur Deine 
Hand nicht von mir ab, 
indem du mich wieder in 
dieſe Welt treten laͤſſeſt; 
denn dieſe iſt ein ungeftüs 
mes Meer und voll Klippen 
Daß viele darauf S iffe 
bruh leiden. Du allein 


nug erheben Fönnte! Ich Fannft mid) erretten. Gieb 


befenne e8 vor jedermann, 
daß ich die allein meine 
Geneſung zu, danken habe. 
Auch die größte Klugheit, 
beite Sorgfalt und Bemü- 
hung Der Menfihen ift ohne 
Did) vergeblih. Was habe 
ich dir nicht, o mein Gott, 
mitten in meiner Krankheit 
und in meinen Aengſten 
verſprochen! Ich hatte mich 
Dir ganz zu deinem Dienfte 
gewiedmet. Ich fagte allem 
Dem ab, was dir misfallen 
kann; ich verfprach, dir big 
in den Tod treu zu bleiben. 
Sieb denn doch nicht zu, 
daß ic) fo heiliger un) bils 
figer —3 — jemals ver, 
geſſe, tondern präge fie mir 
tief ins Herz, daß ich alle 
Tage meines Lebens Daran 


mir Das nothige Licht, gieb 
mir GStandhaftigfeit und 
Muth , damit ich allen 
Verſuchungen mwiderftehen, 
und alle Lockungen und 
Drohungen einer verführes 
riſchen Welt verachten mos 


ge. Sen du mir zur Rech» 


ten, damit ich niemals 
manfe. Deine Hand erhals 
te mich ! Dein Rath führe 
mich! Dein Geiſt reinige 
mich! Der Glaube fey mir 
anftatt des Schildes, und 
dein Wort anſtatt eines 
Schwerdtes, um allen Ans 
läufen der Seinde zu mwiders 
ftehen, wider die ich werde 
wu ftreitenhaben. O Gott, 
o mancher ift nach erlangs 
ter Slefundheitin das Ver⸗ 
derben der Welt zurückges 

3: fallen, 


99 


fallen, und hat feine vorige 
bofe Lebensart wieder anges 
fangen; und aud ich habe 
Dir bey andern Selegenheis 
ten fo große Verheißungen 
ethan, aber fie nicht erfüls 
et. Ach, follte mir darum 
nicht bange ſeyn, daß i 


dir aufs neue untreu ters 


den möchte! Ja, en 
Deine Gnade allein iſt eg, 
die mich Davor bemahren 
fann. Nie Fomme mir 
doch die Ermahnung aus 


dem Sinne: Siehe zu, du 


bift gefund worden, fündige 
hinfort nicht mehr, aufdaß 
Dir nicht etwas Ärgeres wi⸗ 
Derfahre ! weis es, 
daß, obgleich du mir itzt 
Leben und Gefundheit. wie⸗ 
der ſchenkeſt, ich doch einft 
aus dieſer Welt merde 
weggehen müßen; ich meis 
es, daß dieſe Lebengfrift 
mir nur zur DBorbereitung 
auf meinen Ausgang Dies 
net: ich weis es, Daß der 

immel nur unfer wahres 

aterland ift, und unfre 
Herzen und Begierden da- 
hin gerichtet ſeyn müffen, 
weil da unfer Erbtheil auf: 
bewahret liege. Ach ! fo 
laß mich denn bergeftalt 
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vollig genefen, daß meine 
Seele auch von den Wun⸗ 
den heil werde, welche Die 
Sünde ihr gefchlagen hat, 
und daß, fo angenehm und 
vortheilhaft auch die Ge— 
furdheit meines Leibes mir 


ch I immer: ift, doch die Geſund⸗ 


heit und Heiligung meiner 
Seele mir noch weit wich» 
tiger und angelegener fen, 
weil ich ohne Diefe dein 
Angeficht.nicht fchauen und 
an deinem Meiche Fein Theil 
haben Fann. Erbarmedich 
auch, o mein Gott, allerars 
meni Kranken. = ihre 
Bitten. Stehe ihnen bey, 
und gewähre ihneh alleg 
Dagjenige, was Deine ans 
betungsmwürdige Weisheit 
für fie am erſprießlichſten 
findet. Hilf auch allen des 
nen, die du mit mir bon ihr 
rem Krankenlager aufftehen 
und Die Sonne mit Sreuden 
wieder erblicken läffeft. Gieb 
einem jeden unter ung, daß 
wir meder deiner Wohl: 
thaten , noch auch unfrer 
Verſprechungen jemals ver: 
geſſen. Erhöre, Dater 
im Himmel, mein Ge⸗ 
bet, das ich mit innig⸗ 
ftem Verlangen meiner 

Ser 
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Seele, und im Dertraus | fun Chriftum zu dir thue. 
en auf deinen Sohn Fe 1Amen. | 


Seufzer eined Sterbenden. 


ein Jeſu, der du für, ¶ Stehe mir ben, daß ich ſe— 
M ns geftorben bift, gieb lig fterbe. Vertritt Ay: 


daß mich mein Tod zur un 
vergänglichen Sreude des 
Himmels bringe! Deine 
‚erbarmende Liebe, Deine 
— —— ich. Es 
iſt nur noch ein Schritt 
zwiſchen mir und dem Tode, 
und dann das Gericht. 


* 


mit deiner Fuͤrſprache, daß 
mich kein verdammendes 
Urtheil treffe. Du zur 
Rechten Gottes erhöhter 
Jeſu! denfe an mic, und 
(aß mic) bald mit dir im 
Paradiefe ſeyn. Amen. 


* 


| | R 
Eee ſeyſt du, mein |gend eingegangen bift, mir 

Heiland! Sie gehen | Dafelbft eine Stäte zu bes 
zu Ende, die Tage der|reiten. Ab Here! ich 
Eitelkeit, der Unvollfoms | warte auf Dein ewiges 
menheit und der Plage. | Heil. Laß mic) bald_ ges 
Sch fehe in Glauben auf | niegen er die Fülle 
dein Derdienft, den Hims | und liebliches Weſen etvie 
mel offen, in den du fies | glih. Amen! 


* —— 
Komm her, du Geſegne⸗ 


ter (Geſegnete) meines 
Vaters! Komm, du from⸗ 


mer und getreuer Knecht! 
(du fromme und getreue 
Magd!) ererbe d.s u 

| ie 
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Dir bereitete Reich. Ad! dein Antlik kommen. Zeige 
fo empfange mic, fo rede dich mir als einen Sreund 
mich an, mein Heiland! meiner Seele! 
wann ich nun merde vor 
= m % . 
Serben ift mein Ge-, meine Seele, du holdefter 
winn. Es ift beffer, | Freund, der_ du fie mit 
außer dieſer Hütte wallen, deinem Blute erfauft und 
und Daheim fenn bey dem] von Sünden rein gemacht 
Herrn. So nimm nun'haft! | 
“ * 


ı 
Ä Du lebſt, mein Heiland!| Herz, in dieſer ſchwehren 
und ich foll auch le- Stunde! An dich will ich 
ben. Ewig fol ich bey Dir | mich halten, wenn mich al— 
feyn. Deine Herrlichfeit| les verläßt. Freudig till 
fol ich ſehen. Welch ein] ich dich umfaffen, wenn ich 
Troſt für mein mattes! foll die Welt verlaffen. _ 
* * 
“ 

Gott! ſende deine Be Ser zu meinen fchon 
| gen ‘Boten, daß fiel feligen Freunden. Erioͤſe 
mic) zu dir bringen. Koms| mich, Herr! von allem: 
‚met, himmliſche Geifter!] Uebel, und hilf mir aus 
zn der Menfchen!] zu deinem himmlifchen Rei— 
Heleitet mich zum Himmel, | che! 

* 











* 
Sein Gott: ih) bin dein] fti. Laß mich Dich fehen, 
Kind, dein ausgefohn: | wie du bift, herrlich, gnaͤ— 
tes Kind. Made mich dig, als. meinen Water. 
nun auch zu Deinem Erben, Vater! ich befehle meinen 
zum Miterben Jeſu Chris] Geift in deine Hände! 
%“. %* _ 


“ 


Herr 


* 
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He Sefu, nimm meinen Jfichfeit lebe, und Dir Diene 
Geiſt auf! Du haftlin ewiger Gerechtigkeit, 
mich theuer mit deinem |Unfhuld und Seligkeit: 
Dlut und Tod erfauft, Ach! ſchenke mir nun das 
daß ich dein eigen ſey, BI geben! 

dem Reiche deiner Hertz 


| J 
> höchfter Tröfter in al⸗ meine Liebe, meine Hoffe 

fer Noth! Du Stär-| nung; meine Geduld. Hilf 
Pe der Schwachen, du Bey: | mir meinen Kampf vollen 
ftand der Sterbenden, vers| den! Laß mich Das vers 
laß mich nicht! Jetzt, jetzt heiffene Kleinod erlangen! 
ftärfe meinen Glauben, 


» a 





* 

ottlob! mein Lauf iſt an dich, mein Gott! mein 
| — wi — — — Bevſtand! 
gekaͤmpfet glaube, ‚ic | Herr Jeſu, nimm meinen 
bofe, ih halte mich. feſ Sein Aufl. | | 
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